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BEE 5 BER BER E 


@inleitung. 


Mir dem Sturze Napoleons I. war die Reihe großer Sriege 
gejchloffen, melde die Staaten Europas erjchüttert und eine neue 
Ordnung der Dinge begründet hatte. Dennoch konnten die Wiener 
Verträge, von denen diefer Zeitabjchnitt feinen Ausgang nahm, den 
Völkern feine Befriedigung bieten. 

Noth und äufßerfte Gefahr Hatten in Deutfchland die einzelnen 
Staaten vorübergehend zum gemeinjfamen Handeln gezwungen. Aber 
die Sonderintereffen ihrer Politif wirkten fchon während des Be- 
freiungsfriegs auf die Führung des Feldzugs lähmend ein und traten 
bei den Friedensſchlüſſen entjcheidend hervor. Zweimal zogen die 
deutſchen Heere als Sieger in Paris ein, ohne daß von dem Be- 
fiegten die Rückgabe der deutjchen Länder verlangt worden, welche 
dem Reich in Zeiten feiner Ohnmacht entriffen waren. Kein Wahr- 
zeichen der Einheit, feine Sicherheit der Grenzen blieb den deutjchen 
Stämmen, die zum erftenmal feit Sahrhunderten wieder als Macht 
nad außen auftraten; im Volk aber lebte das Bemußtjein der Zu- 
janmmengehörigfeit fort, auf deren Geltendmachung die Politif ver: 
zichtete. 

In Frankreich hatten Republik und Monarchie und in den Mo- 
narchien die Dynaftien gewechjelt. Dabei Hatte die franzöſiſche Nation 
aber nicht vergeifen, daß fie noch umlängft halb Europa beherrſchte. 
Die wichtigen Plätze Köln und Antwerpen hatten ihr te und ber 

Feldzug 1870/71. — Tert. 
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Gedanke an eine Wiedereroberung des Rheins lebte im Herzen der 
ganzen Nation, gepflegt von ihren Gejchichtichreibern wie von ihren 
Dichtern. Die Erfüllung diefes Wunſches ſchien nur eine Frage der 
Zeit zu fein. 

Die Winden, welche jene Aera der militairifchen Größe Yranf- 
reich ſelbſt gefchlagen Hatte, waren vernarbt, der Ruhm und das 
Preftige geblieben. Weit vorgefchritten in Wiffenfhaft und Kunft, 
reich an Talenten und in der eigenen Meinung Träger der Eivili- 
fation, achtet der Franzoſe doch nichts höher als Waffenerfolge. 

Diefem Drange hatte auch Napoleon III. Rechnung zu 
tragen, als der Zauber des Namens feines großen Obeims ihm den 
Weg zur Herrichaft gebahnt. 

Mit gejhicter Hand wußte der Kaiſer die entente cordiale 
berbei zu führen, als England eine Stütze auf dem Kontinent juchte 
und in dem zwiejpältigen Deutjchland nicht fand. Mit England 
vereint, führte ev jeinen erjten Krieg gegen Rußland, welches diesmal 
an den Dimenfionen jcheiterte, die es einft geſchützt hatten. 

In einem zweiten Feldzug focht ſodann das franzöfifche Heer 
unter perjönlicher Führung Napoleons im Bunde mit Italien, und 
angeblich für Italien, gegen Defterreih. Diesmal brachte der Kampf 
nicht blos Ruhm und Befriedigung der Armee ein, fondern aud) 
Länderbefig, freilich auf Koften des anderweit entſchädigten Verbün— 
deten. 

Sn beiden Kriegen hatte Frankreich nur einen Theil feiner mi- 
litairiſchen Kraft zu entwideln gehabt, beide waren gegen Mächte ge- 
richtet, die nicht an Frankreich grenzten. Selbft ein unglücklicher 
Ausgang hätte die Stellung des Kaiſers nicht Leicht gefährden 
fönnen. Gegen feine unmittelbaren Nachbarn beobachtete Napo- 
feon IIL, jo lange er Herr feiner Entſchließungen blieb, eine freund- 
liche und wohlwollende Politif, 

Frankreich jchien befriedigt. Seit mehr als fünfzig Jahren war 
jein Boden von feinem äußeren Feinde betreten. Das Land erfreute 
fih einer guten Verwaltung und eines hohen Grades von materiellem 
Wohlſein. Vortrefflihe Straßen und Kanäle erleichterten den Ver— 
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fehr; Wohlftand, Sauberkeit, ſelbſt Eleganz waren bis in die Hütten 
verbreitet. Reichthum, Luxus und Geſchmack feierten ihre Triumphe 
in der Parijer Ausftellung, die Tuilerien beherbergten die Monarchen 
Europas als Gäfte, die Neujahrsreden des Kaifers bildeten ein Er— 
eigniß, und die Diplomatie laufchte feinen Ausiprüchen über die poli- 
tiiche Lage der Welt. 

Wie bejcheiden ftand daneben Deutjchland, wo jede Aktion nad) 
außen durch die Eiferfucht Defterreichs und Preußens gelähmt war, 
welches noch unlängft fi in einen demüthigenden Frieden mit dem 
Heinften feiner Nachbaren hatte fügen müffen! 

Deutjchland konnte nur dann von politischen Einfluß werden, 
wenn die beiden großen Nebenbuhler fich verftändigten, ober wenn 
einer von ihnen dem anderen völlig unterlag. 

Bedenklich war daher ſchon ihre Vereinigung zu einem gemein- 
jamen Feldzug gegen Dänemark; folgenreih aud für Frankreich 
fonnte der Kampf werden, in welchem fie bald darauf ihre Waffen 
gegen einander fehrten. AndererjeitS mochte man hoffen, daß bei faft 
gleihen Kräften Defterreih und Preußen fich gegenfeitig erichöpfen 
würden und daß dann ein vermittelndes Cinfchreiten neuen Gewinn 
bringen werde. Nur auf die fo ſchnelle und fo volljtändige Nieder: 
lage Defterreich8 war man nicht gefaßt. 

Dies Ereigniß fam dem kaiſerlichen Kabinet um fo unwillkom— 
mener, als man eben erjt den etwas abenteuerlichen mexifanifchen 
Feldzug beendet hatte, der nicht nur die Hilfsquellen Frankreichs er- 
ſchöpfte, fondern auc große Mängel feiner Organijation bloslegte; 
zwar nicht dem Auslande, in defjen Augen das Anfehen Frankreichs 
trog jenes Mißerfolges unverdunfelt blieb, auch nicht der Nation, 
der man die Wahrheit nicht enthüllte — mohl aber dem einfichtigen 
Raifer und feinen vertrauten Räthen. 

Die Franzoſen, welche von dem Kampf der Deutjchen unter 
fi den Befig von Rheinland und Belgien erhofft, begriffen kaum 
die Zähigkeit des preußifchen Königs, welcher ſich nicht dazu ver- 
ftehen wollte, auch nur ein einziges deutfches Dorf abzutreten. Es 


war ihnen unverftändlich, daß Deutjchland fich beifommen Laffe, feine 
1* 
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Geſchicke felbft beftimmen zu wollen. — Sie forderten „Rahe für 
Sadowa“, während doc Frankreich nichts gethan hatte, um Sabowa 
abzumenden. 

Um der franzöfifchen Eigenliebe Genugthuung zu verfdaffen, 
wurde die Puremburger Frage hervorgefucht. Aber Preußen, welches 
den Frieden zu wahren wünfchte, jo lange die Ehre es geftattete, 
zeigte die größte Mäßigung. ES vertaufchte das zweifelhafte Be— 
fagungsrecht mit der Neutralifation Luxremburgs. Diefer diplomatifche 
Erfolg genügte indeß den Franzofen nicht; der Waffenruhm eines 
gering gefchägten Nachbars wurde als eine Beleidigung empfunden, 
und diefe zu rächen, zögerte der Imperator das Schwert zu ziehen. 
Schon erftarfte Norddeutfchland in ſich und dehnte feinen Einfluß 
auch über die Mainlinie aus. Der legte Moment fchien gekommen, 
wenn die vorausgefegten Sympathien Süddeutſchlands gerettet werden 
jolften. An dem Siege der franzöfiihen Waffen — fo glaubte 
man — war nicht zu zweifeln, nur der Entſchluß von oben fehlte. 
Die Oppofition erhob drohend ihr Haupt, felbjt ein Theil der 
Armee ſprach fein Mißvergnügen im Plebiszit aus. 

Unter ſolchen Umftänden glaubte der Kaifer Konzefjionen machen 
zu müſſen, und wählte die Rathgeber der Krone aus den Reihen der 
Oppofition. 

Aber wie weit nad) links er dabei griff, die Erfahrung aller 
Zeiten beftätigte aud) hier, daß der Liberalfte Oppofitionsmann als 
Minifter ein Reaktionair in den Augen derer ift, die noch viel weiter 
gehen wollen al8 er. Dem unausgefesten Andringen der Parteien 
im Innern wußte man zuletzt nur noch das oft verfuchte Mittel einer 
Ablenkung nach außen entgegen zu ftellen. 

Kein größeres Unglüd giebt es für ein Land, als eine ſchwache 
Negierung. Die Herrihaft des Kaifers und feiner Dynaftie fchien 
in Frage gejtellt durch daS Treiben der liberalen Parteien, welche 
die nationale Ehre al3 gefährdet darftellten. Die Minifter glaubten 
ji nur behaupten zu können, indem fie diefe Parteien noch über: 
boten. Jedenfalls bedurfte das Gonvernement eines neuen und 
großen Erfolges, und jicher war, daß bei der herrſchenden Stimmumg 
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ein Konflikt mit Preußen im Lande noch den meiften Anklang finden 
mußte. So ſuchte man denn nad) dem Anlaß zu einer Verwicklung 
mit diefem Staate und fand ihn, in Ermangelung eines befferen, in 
der ſpaniſchen Thronfolge-Angelegenbeit. 

Am 3. Juli 1870 war durch die Korrefpondance Havas die 
erfte Mittheilung davon in die Deffentlichkeit gedrungen, daß das 
ſpaniſche Minifterium bejchloffen habe, den Erbprinzen Yeopold 
von Hohenzollern zum König zu wählen, und daß eine Deputation 
nach Deutjchland abgegangen fei, um ihm die Krone von Spanien 
anzubieten. ‚ 

Ein communique im Gonftitutionel wußte bereits, daß fie an- 
genommen ſei und ſprach das Erftaunen darüber aus, das Scepter 
Karla V. in die Hand eines „preußifchen Prinzen” gelegt zu fehen. 

An demfelben Tage erjchien der franzöfiiche Gefchäftsträger le 
Sourd im auswärtigen Amt zu Berlin, um der peinlichen Empfin— 
dung Ausdrud zu geben, welche diefe Nachricht in Paris hervorge- 
rufen babe. Es konnte ihm nur erwidert werden, daß die jpanifche 
Frage für Preußen nicht eriftire. 

Die Sache lag in der That jo, daß man in Madrid einen dem 
König von Preußen, wie dem Kaijer von Frankreich ver- 
wandten Fatholifchen Fürften für den Thron auserfehen und die des- 
fallfigen Verhandlungen mit ihm direkt gepflogen hatte. Den König 
intereffirte dies als Familien-Angelegenheit, aber es war fein Gegen- 
ftand der Mittheilung an die Regierung, weder Preußens noch des 
norbdeutjchen Bundes gemwejen. Das Benehmen mit auswärtigen 
Mächten mußte Spanien überlaffen bleiben. 

Der preußifche Botjchafter in Paris Hatte jchon früher einen 
Urlaub nad) Ems erhalten, und der franzöfiiche Minifter der aus- 
wärtigen Angelegenheiten, Herzog von Gramont, erjuchte ihn, 
dem ebendort vermeilenden König die Aufregung zu jchildern, welche 
die franzöfifche Nation bewegte. 

Am 5. Juli hatte der Deputirte Cochery im Corps legislatif 
eine Interpellation geftellt, welche der Herzog in eigenthümlichfter 
Weiſe beantwortete. Derjelbe erklärte, die Verhandlungen, welche 
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zwilchen dem Marſchall Prim und dem Prinzen von Hohen: 
zollern ftattgefunden, nicht zu kennen; er betonte ausdrüdlich, daß 
man ſich nicht in die inneren Angelegenheiten der fpanifchen Nation 
miſchen wolle, welche ſich dabei in voller Ausübung ihrer Souve- 
rainität befinde. „Wir werden diefe Haltung auch ferner beobad)- 
ten”, fuhr er fort, „aber wir glauben nicht, daß die Achtung vor 
den Rechten eines Nachbarvolkes uns zu dulden verpflichtet, daß eine 
fremde Macht, indem fie einen ihrer Prinzen auf den Thron Karls V. 
fett, das gegenwärtige Gleihgewiht Europas | zu ihren Gunften 
ftört. " 

War wirklich ein franzöſiſches Intereſſe durch die Kandidatur 
des Prinzen von Hohenzollern gefährdet, jo konnten die guten 
Dienfte einer befreundeten Macht, vielleicht gerade Preußens, zur 
Bermittelung in Anfpruch genommen werden. Allein diefer Weg 
wurde gar nicht einmal verfucht. 

Die Worte des Herzogs zündeten, ein Beifallsjturm folgte. 
Man hatte feine Zeit zu bemerfen, weder daß Anfang und Schluß 
jeiner Rede fich widerfprachen, noch daR die darin enthaltene Droh— 
ung nunmehr jede Ausgleihung unmöglich machte. 

Die Drohung hätte wohl eigentlich gegen Spanien gerichtet fein 
müſſen, aber da dies den Machthabern und der öffentlichen Meinung 
feine Genugthuung für Sadowa gab, jo wurde durch eine wenig ge— 
ihidte Wendung Preußen fubftituirt. 

Bergeblih gab am 8. Juli der Gejandte Spaniens die Erflä- 
rung in Paris ab, daß alle Verhandlungen des Generals Prim nicht 
mit der preußiſchen Negierung, jondern direkt mit dem Prinzen von 
Hohenzollern geführt worden feien. Die Preffe jchürte nach gewohn— 
ter Weiſe das Feuer; anftatt das Volk aufzuklären, hufdigte ſie feinen 
Leidenschaften. „Das Faudinifche Joch ift bereit für die Preußen“, 
fchrieb an dem eben genannten Tage der Pays, „fie werben jich 
darunter beugen, und zwar ohne Kampf befiegt und entwaffnet, wenn 
fie e8 nicht wagen, einen Kampf aufzunehmen, deffen Ausfall nicht 
zweifelhaft iſt. Unſer Kriegsgeſchrei ift bis jett ohne Antwort ge: 
blieben. Die Echos des deutjchen Rheines find noch ſtumm. Hätte 
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ung Preußen die Sprache gefprochen, die Frankreich redet, fo wären 
wir ſchon längft unterwegs.” 

Und diefe Sprache wurde in Franfreich geführt unter dem Bei- 
fall der Menge und der Regierung, noch bevor der erfte Schritt ge- 
than war, um eine Aufklärung in der Sache herbeizuführen. 

Graf Benedetti erbat und erhielt, am 9. Juli, eine Audienz bei 
dem in Ems verweilenden König von Preußen. Er hatte das Ver— 
langen zu ftellen, daß Se. Majeftät die von dem Prinzen von Hohen: 
zolfern, ohne feine Erlaubniß, gefaßte Entſchließung mißbillige und 
ihm befehle, von derjelben zurüd zu treten. 

Hierauf erfolgte die Antwort, daß der König in feiner Eigen: 
Ihaft als Familienoberhaupt feinen Befehl zur Annahme gegeben 
habe und eben fo wenig einen Befehl zur Ablehnung ertheilen 
werde, 

Am 11. wurde daffelbe Anfinnen noch dringender erneuert und 
mit dem Erwidern abermals abgelehnt, daß der Prinz vollfommen 
frei in feinen Entſchließungen fei. 

In dieſem Stadium der Berhandlungen verfündete eine De- 
pejche des Fürſten von Hohenzollern-Sigmaringen am 12. Juli, daß 
er im Namen feines Sohnes, welcher fich auf einer Reife befand, 
deſſen Kandidatur zurückziehe. 

Daſſelbe notifizirte am 12. Juli der ſpaniſche Botſchafter in 
Paris. 

Der Zweck, welchen Frankreich bis dahin auf einem Wege ver- 
folgt hatte, der nicht zum Ziel führen konnte, war dur dieſe Er: 
Härung faktifch erreicht. Aber ein jo einfacher Verlauf genügte der 
franzöfifchen Regierung nicht. Es fcheint, als ob jie nicht mehr 
völlig Herrin ihrer Entſchließungen gemwejen fei und der von ihr jelbft 
aufgeregten öffentlichen Meinung gegenüber eines eflatanten Triumphes 
bedurft habe, 

Hatte früher der Herzog von Gramont dem engliichen Bot- 
ſchafter verfihert, der freiwillige Rücktritt des Prinzen werde aus» 
reichen, um den Konflikt beizulegen, jo ſprach jetzt der Moniteur aus, 
daß die Frage erweitert werden müjje, und daß die Verzichtleijtung 
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des Prinzen nicht mehr genüge. Dieje lektere, jo erklärte Gramont 
dem preußifchen Botjchafter, jehe er als eine Nebenſache an, da 
Frankreich die Thronbefteigung ohnehin nie geduldet haben würde. 
Er beforge, das Berfahren Preußens werde eine bleibende Verſtim— 
mung zwifchen beiden Ländern binterlaffen und ftelle zur Erwägung, 
ob nicht ein Schreiben des Königs an den Kaiſer einen Ausweg 
bieten möchte, in welchem etwa zu jagen fei, „daß Se. Majeftät, in- 
dem fie den Prinzen zur Annahme der Krone ermächtigt, nicht hätte 
glauben Können, den Intereffen und der Würde der franzöfijchen 
Nation zu nahe zu treten; der König jchließe fich der Entjagung an, 
und zwar mit dem Wunjche und der Hoffnung, daß jeder Grund des 
Zwieſpalts zwijchen beiden Regierungen nunmehr verjchwinden werde." 
Solche oder ähnliche Worte, welche im Allgemeinen durch Publi- 
zität zur Beſchwichtigung ber öffentlichen Volksſt immung bei- 
tragen könnten, dürfe diefer Brief enthalten, doch befürmorte er, daß 
barin die verwandtjchaftlichen Beziehungen des Prinzen zum Kaifer 
nicht berührt werden möchten, da die Argument hier in eigenthim- 
licher Weiſe verlege. 

Zur Aufklärung bemerkte der hinzutretende Juftiz-Minifter, Herr 
Dllivier, daß die hohenzollern-|panifche Angelegenheit weit mehr 
die Nation aufgeregt, als den Kaifer befchäftigt habe. 

Naiver Weiſe erklärten beide franzöfiihen Würdenträger, daß 
fie des vorgefchlagenen Ausgleich! für ihre minifterielle Stellung 
nothwendig bedürften. 

Wie wenig kannte Gramont den Charakter König Wilhelms, 
als er fi herausnahm, dem Botjchafter Preußens anzufinnen, er 
möge jeinem Souverain ein Schreiben ſolchen Inhalts empfehlen. 

Diefer erhielt am 13. Mittags die Beftätigung der Thronent- 
fagung durch den Fürften von Hohenzollern und fandte fofort 
den FFlügel-Adjutanten Prinzen Nadziwill zum Grafen Bene- 
detti, um mitzutheilen, daß er hiermit die Angelegenheit als abge- 
macht betrachte. 

Aber noch am Abend vorher war dem Grafen aus dem fran- 
zöfiihen Kabinet telegraphirt worden: „il parait necessaire que le 
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Mor nous donne l’assurance, qu’il n’autoriserait pas 
de nouveau cette candidature.*“ 

In Folge deifen trat nunmehr der Botjchafter mit der Forde— 
rung bervor, der König möge die beftimmte Verſicherung aus: 
Iprechen, daß er niemals wieder feine Einwilligung geben werde, 
wenn die frage wegen der ſpaniſchen Thronfolge des Prinzen 
nochmals aufleben ſollte. Diefe mehrmals erneuerte Zumuthung 
wurde beftimmt abgelehnt. 

Als Graf Benedetti wenige Stunden fpäter eine iz 
Audienz über denjelben Gegenftand nachſuchte, wurde derjelbe auf 
den gejchäftsmäßigen Weg dur das auswärtige Minifterium ver- 
wieſen. 

Alles bisher im perſönlichen Verkehr zwiſchen dem Monarchen 
und dem Botjchafter Berhandelte war privater Natur und konnte 
eine internationale Bebentung nicht haben. An die Regierung Sr. 
Majeftät war bis jegt irgend welche Mittheilung von dem franzöfi- 
ſiſchen Gouvernement überhaupt nicht gelangt. 

Graf Benedetti fehrte am 14. Juli nad) Paris zurüd, wo— 
bei das perſönliche Wohlwollen des Königs ihm noch Gelegenheit 
gab, fich auf dem Bahnhof von Sr. Majeftät zu verabjchieben. 

Das Verfahren des franzöfiichen Kabinet8 war ein im diplo— 
matifchen Verkehr bis dahin unerhörtes geweſen. Es begann mit 
einer Drohung, jhritt dann erſt zu dem Verfuch einer Verftändigung 
und ftellte dabei Bedingungen, welche nur zwifchen Demüthigung oder 
Krieg die Wahl ließen. 

Der Befehl zur Einberufung der franzöfifchen Reſerven datirt 
vom 14. Zuli 3 Uhr Nachmittags. Derfelbe foll wegen eines ſechs— 
ftündigen Konſeils unter Vorſitz des Kaifers felbft jedoch zurücdgehal- 
ten worden jein. In diefer Berathung wurde eine mediation col- 
lective des grandes puissances erwogen, aber in Betracht der 
während der Nacht eingelaufenen Nachrichten wurde am 15. früh die 
“ definitive Einberufung der Reſerven bejchloffen. An eben dieſem 
Tage wurden die für einen Krieg erforderlichen Vorlagen in den 
Senat und den gefeßgebenden Körper eingebradit. 


14. Juli. 
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Sie forderten: 
einen vorläufigen Kredit von 66 Millionen Francs, 
ein Geſetz, wonach die Mobilgarde in Aktivität zu treten 
hatte, 
ein zweites, mwodurd die Anmwerbung von Freiwilligen fir 
die Dauer des Krieges, nach den durdy das Mefruten- 
geſetz vorgejchriebenen Bedingungen, autorifirt wurde. 

E3 kam darauf an, alle dieſe Maafnahmen in den Augen der 
Nation zu rechtfertigen und vor allem wurde dabei an die Leiden: 
ſchaft appellirt. 

Die Vermeigerung einer leiten Audienz wurde als eine perjön- 
liche Beleidigung des franzöfifchen Botſchafters dargeftellt, von wel: 
cher dieſer jelbft nichts wußte. Die ſchon vor Beginn irgend welcher 
Verwickelungen eingeleitete Urlaubsreife des preußiſchen Botfchafters 
mußte als jeine Abberufung in Mitte der Verhandlungen gelten. 

Die Rüftungen Preußens follten in der Nacht vom 13. zum 
14. begonnen haben, wo im Bolfe noch Niemand an den nahen 
Ausbruch eines Krieges dachte. 

Die auswärtigen Mächte, wurde behauptet, hätten mit größerer 
oder geringerer Wärme die Rechtmäßigkeit der franzöfifchen Forde— 
rungen anerfannt, während Lord Lyons jein Bedauern dariiber 
nicht verhehlt Hatte, daß das franzöſiſche Minifterium zögern könne, 
den Rücktritt des Prinzen als Erledigung der jchwebenden Frage an- 
zunehmen. 

Die Vorfchläge des Minifteriums ftießen denn auch in der ge- 
fetgebenden Verfammlung auf geringen Widerftand. Eine fehr ſchwache 
Dppofition fuchte zwar die Angelegenheit auf den richtigen Stand» 
punft zurüd zu führen, aber au dieje war der Anſicht, daß eine 
Gelegenheit gefucht werden miffe um — für Sadowa Genugthuung 
zu erhalten. 

Man beftritt nur die Opportunität; es möge zu dem Fehler 
von 1866 nicht ein neuer von 1870 Hinzugefügt werden. Herr Thiers, 
welcher durch feine Gejchichte des Kaiſerreichs mehr als irgend je: 
mand die franzöfiihe Nation daran gewöhnt hatte, die Rheingrenze 
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als eine ausftehende Forderung anzufehen, fand nur den Moment zu 
ihrer Einfaffirung übel gewählt und verlangte Vorlage der Depejchen, 
auf Grund welcher man den Krieg bejchließe. Herr Jules Favre 
ſchloß fich diefer Forderung an, und die bezüglichen Dokumente wur: 
den einer von der Kammer gewählten Kommiffion unterbreitet, auf 
deren Bericht der Senat einftimmig, der gefewgebende Körper mit 
großer Majorität und unter lautem Beifall des Publikums die An- 
träge der Regierung genehmigten. 

Nicht minder wurde am 18. und 19. ein Kredit von 

440 Millionen für das Kriegs-, 
60 Millionen für das Marine und 
5 Millionen für das Finanz-Miniſterium 
bemilligt. 

Im Lande freilich foll nur in 16 Departements die Stimmung 
ohne Vorbehalt für den Krieg, in 34 aber gegen benfelben ge- 
weſen jein, während in 37 Departements die Anfichten getheilt waren. 

Aber in Frankreich wiegt das Wort wie eine That. Man be- 
glückwünſcht fich aus Anlaß einer Rede, und der begeifterte Vortrag, 
welcher an den Ruhm der Nation appellirt, vermag felbft befonnene 
Männer zu den ertremften Bejchlüffen Hinzureißen. Bei der beftehen- 
den Eentralifation folgen die Provinzen willenlos dem von der Haupt⸗ 
ftadt ausgehenden Impuls zur Revolution, wie zum Kriege. 

Napoleon III. fcheint in der ganzen Angelegenheit eine paffive, 
man möchte jagen willenloſe Rolle gefpielt zu haben. 

Welchen Eindrud das ganze Verfahren der franzöfifchen Regie— 
rung auf fein Volk gemacht Hatte, davon fonnte König Wilhelm 
fi überzeugen, als er am 15. Juli von Ems nah Berlin zurüd- 
fehrte. Einftimmig war die Freude darüber, daß der Monarch die 
unerhörten Zumuthungen des übermiüthigen Nachbars zurüdgemiefen 
habe. 

Bei dem unerwartet jchnellen Verlauf der Dinge waren, in Be: 
gleitung des Kronprinzen, der Minifter-Präfident, der Kriegs-Minifter 
und der Chef des Generalftabes dem König entgegengereift, um ohne 
eine Stunde Zeitverluft die Befehle Sr. Majeftät zur Ausführung 
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bringen zu können. Schon auf dem Bahnhof zu Berlin erhielt man 
auf telegraphiihem Wege Nachricht von den oben gejchilderten Vor: 
gängen in Paris. Dana erſchien der Kampf unvermeidlih und 
der augenblicklich gefaßte Entjchluß ihn aufzunehmen wurde von der 
zahfreich verfammelten Menge jedes Standes und jedes Alters mit 
nicht enden wollendem Beifall begrüßt. — Das deutſche Volt 
hatte aufridhtig den Frieden gewünſcht, es war plötzlich aus ruhiger 
Sicherheit aufgefchredt worden, aber die Ehre des Vaterlandes ftand 
in Aller Herzen höher als jede andere Rückſicht. Ein Zaudern in 
diefem Augenblid hätte Preußen unwürdig gemacht, an die Spige 
Deutſchlands zu treten. 

Die einfihtigen und erjchöpfenden Berichte des franzöſiſchen 
Militair-Attahes in Berlin, Oberft-Lieutenants Baron Stoffel, 
hätten bei der franzöfifchen Regierung feinen Zweifel darüber be— 
jtehen laſſen jolfen, daß Deutjchland völlig in der Yage fei, den 
hingeworfenen Fehdehandſchuh aufzunehmen. Seinerfeit3 erklärte in- 
deß der Kriegsminifter Le Boeuf: Frankreich ſei archipret. Der 
Minifter Ollivier verficherte, er nehme die Verantwortung für den 
Krieg mit leichtem Herzen auf fich, da derſelbe Frankreich aufge— 
zwungen werde, und es jcheint, daß man nur bejorgt geweſen ift, 
die Gelegenheit dazu nicht entſchlüpfen zu Lafjen. 

Noch Hatten die Rüftungen in Frankreich kaum begonnen, noch 
war eine Armee nirgends verjammelt, als bereit? am 19. Juli 
der Gejchäftsträger Frankreichs die Kriegserflärung in Berlin über: 
reichte. 
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Die franzöfifche Armee. Ihr Operationsplan und Auf- 
marſch. 15. bis 31. Iuli. 


War jhon dur den überrafchenden Erfolg der preußifchen 
Waffen im Jahre 1866 die öffentliche Aufmerkfamkeit in Frankreich 
auf deſſen eigene Wehrkraft Hingelenkt worden, fo mußte eine Schrift 
des Generals Trohu das allgemeinfte Aufjehen erregen, in welcher 
ichwere Mängel in den franzöfiichen Heereseinrichtungen treffend dar- 
gelegt und ſchonungslos aufgededt wurden. 

Der Kaijer betraute den zum Kriegsminifter berufenen energi- 
ihen und einfichtigen Marſchall Niel mit der Aufftellung eines 
neuen Militairgeieges. Dieſes, vom 1. Februar 1868 datirend, 
lehnte fich in vielen Punkten der preußiſchen Organifation an, deren 
Grundzüge den eigenthümlichen franzöfiichen Berhältnifien angepaßt 
wurden. 

Nach demſelben beſtand die bewaffnete Macht aus der aktiven 
Armee, der Reſerve, der mobilen Nationalgarde und der Marime. 

Die Beftimmung der Rejerve mar, die Feldarmee zu verjtärfen, 
die Feftungen zu bejegen und die Erjagtruppen zu formiren, während 
die mobile Nationafgarde berufen war, nur auf vaterländifchen 
Boden die Feitungs-Bejatungen zu kompletiren und die Reſerve der 
Armee zu bilden. 

Die ſchon früher im Prinzip ausgejprochene Berpflidhtung zum 
Dienft wurde durch Beichränfung der gejeglihen Befreiungen vervoll- 
fommmet, dod) blieb die Stellvertretung beftehen und wurden nur die 
Prämien abgejchafft. 

Die Dauer der Dienftzeit in der aktiven Armee wurde auf 9 
Jahre erhöht, wovon 5 Jahre bei der Fahne, 4 in der Reſerve ge: 
rechnet waren. Die in lettere Kategorie Getretenen durften auf 
faiferlihen Befehl nur bei Kriegsgefahr einberufen werben. 

Die frühere Eintheilung des Jahreskontingents in eine „erfte" 
und eine „zweite” Portion wurde beibehalten; da aber vorausſichtlich 
duch den Wegfall der Prämien die Zahl der Rengagements abneh- 
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men mußte, jo juchte man, um die Effektivſtärke ficher zu fteilen, die 
Zahl der premiere portion anf Koften der seconde portion zu 
erhöhen. Die lettere diente in der Megel nur 5 Monate, welche 
noch dazu auf 3 Jahre vertheilt wurden, ftand aber jederzeit zur 
Verfügung des Kriegsminifters. 

Die Durchführung diefer Neorganifation konnte erft mit Einbe- 
rufung des Sontingents von 1875 vollendet fein, und hätte alsdann 
die Armee im Kriege auf eine Normalftärfe von 800,000 Mann 
inft. 126,000 ber seconde portion gebradt. 

In der gleichen Friſt würde die garde nationale mobile die 
Ziffer von 500,000 Mann erreicht haben. Zwar konnte Frankreich 
ein jährliches Kontingent von über 300,000 Mann aufbringen, dod) 
mußte man hiervon Y/; als Dienftuntaugliche und 14° als Unab- 
kömmliche abrechnen, jo daß das effektive Kontingent für Armee und 
Mobilgarde fi) auf wenig mehr als 172,000 Dann belief. 

Im Frieden durfte letztere Truppe nur 15 Tage jährlih, aber 
immer nur für je einen Uebungstag eingezogen werden. Da jedoch 
der Mann an diefem einen Tage einen Weg von oft mehreren Mei- 
fen zum Stellungsorte zu machen hatte, dort erft beffeidet und aus— 
gerüftet werden mußte und dann am jelben Tage noch üben jollte, 
jo konnte diefe Einrichtung feinen fonderlihen Nuten gewähren. 
Auh nahm, als Marſchall Niel feinem reorganifatoriihen Wirken 
im Auguft 1869 durch den Tod entriffen wurde, fein Nachfolger, der 
Marſchall Le Boeuf, fehr bald von der Durchführung diefer Maß— 
vegel Abftand. | 

Im Sahre 1870 eriftirten ſomit nur theilweije die Cadres für 
150 bis 180,000 Mann Mobilgarden und zwar fpeziell nur in 
Paris, in den Departements des Nordens und des Nordofteng. 

Gegen Mitte Juli 1870 betrug, nad) den beften franzöfiichen 
Quellen, die Stärke des Heeres, unter Anrechnung des SKontin- 
gents von 1869, welches erft am 1. Auguft 1870 zur Einftellung 
fommen follte, 567,000 Mann*). Davon befanden ſich bei der 


*) Nach Martin de Pallieres 564,748 Mann (armee active et reserve), 
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Fahne incl. des 82,490 Mann — Kontingents pro 1868 
393,500 Mann, 
in der Reſerve . . » . . . . 6100 = 
und bildeten die seconde — inte des Ron: 
tingents 1868. - 2 2 2 2 2 2 2 00...112500 = 
In Summa: 567,000 Mann. 


In diejer Ziffer waren mit eingerechnet: 
Non-valeurs (Compagnies de discipline, de 

remonte, soldats hors rangs etc.) . . . 50,000 Mann, 
Gensdarmerie . 2 2 2 2 2 2 2 00.0.2400 ⸗ 
Depbls ... 00% aim nee BE u 
Garnifonen im Innen. 2 2 2 2 2 202078500 ⸗ 
BEER: a ee 50,000 ⸗ 

In Summa: 230,500 Man, 


welche von der obigen Zahl abgezogen, für die Feldarmee nur rund 
336,000 Mann übrig laſſen, eine Ziffer, die übrigens mit den vom 
preußiſchen Generaljtabe vor dem Kriege gemachten Ermittelungen 
faft genau übereinftimmte, indem diefer die Stärfe der von Franf- 
reich ins Feld zu ftellenden Armee auf 343,000 Mann berechnet 
hatte. 

Bei dem franzöfiiher Seit angenommenen Modus der Mobil- 
machung an der Grenze und bei der Einkleidvung der Nejerven in von 
ihren Regimentern getrennten Depots, jowie endlich in Folge ent- 
ftehender Verwirrungen wurde nachmals freilich Feine von beiden 
Biffern erreicht. 

Die Streitkräfte gliederten fih im Frieden im Wejentlichen 
nur nad) Waffengattungen, und die Stärke der letzteren ftellte fich 
wie folgt: 


I Garde. 
Infanterie: 3 Grenadier-Regimenter & 3 Bataillone. 
4 Voltigeur-Regimenter a 3 5 
1 Bouaven-Regiment & 2 s 
1 Säger -Batailfon. 
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Ravallerie: 


Artillerie: 


Summa: 


Infanterie: 


Rapvallerie: 


Artillerie: 


*) Es bleibt zweifelhaft, ob die Zahl von 4 Estadrons pro Regiment nidht 


1 Küraffier-Regiment 

1 Rarabiniers-Regiment 

1 Lancierg-Regiment a 4 Feld-Schmwa- 
1 Dragoner-Regiment dronen *). 


1 Guiden-Regiment 
1 Fäger-Regiment zu Pferde 
1 Regiment monte 


a 6 Batterien. 
1 reitendes Artilferie-Regiment 


24 Bataillone, 


24 Schwadronen, 
72 Geſchütze. 


I. Finie. 
100 Infanterie-Negimenter & 3 Bataillone, 
20 Fäger-Batailfone, 
3 Bouaven-Regimenter & 3 Batailfone, 


1 Regiment algerifcher leichter Infanterie & 3 Ba- 


taillone, 


3 Negimenter algerifcher Tirailleurs à 3 Bataillone 


(Zurcos), 

1 Fremden-Regiment à 3 Bataillone. 

10 Küraffier-Regimenter 

12 Dragoner:Regimenter 

8 Lancierd-Regimenter 

12 Regimenter Jäger zu Pferde 

8 Hufaren-Regimenter 

4 Regimenter afrifanifcher 
Jäger 

3 Regimenter Spahis 

15 Regimenter montés & 12 Batterien**), 


verſchiedentlich überſchritten worden iſt. 


**) Es wurden hiervon indeß nur 8 Batterien per Regiment monté mobil 


gemacht, da im Allgemeinen die Batterien 1—4 als Feſtungs-Batterien zurild- 


blieben. 


a 4 Schwabdronen 
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4 reitende Regimenter & 8 Batterien. 
Genie: 3 NRegimenter. 
Summa der mobilen Linie, ohne Feftungs-Batterien: 
344 Bataillone, 
228 Schwadronen, 
912 Gefhüge und 
3 Genie-Regintenter, 
was ein Total der Feld-Armee von: 
368 Bataillonen, 
252 Schwadronen, . 
"984 Geſchützen und 
3 Genie-Negimentern 
ergiebt. 

Für diefe Feldarmee war Waffenmaterial reichlich vorhanden 
und theilweife von vorzüglicher Güte. 

Co beſaß die Infanterie im Chaffepot-Gewehr eine vortreffliche 
Waffe, von großer Tragfähigkeit und vafanter Flugbahn. 

Am 1. Juli ftanden im Ganzen 1,037,555 Chafjepotgewehre 
zur Verfügung, e8 war aljo, nad) Abzug von 30,000 der Marine 
überlaffenen Gewehren, eine mehr wie dreifache Garnitur für die Feld- 
Armee disponibel. Außerdem Fonnten die Gewehrfabrifen monatlich 
noch weitere 30,000 fertig ftellen. 


Feder Infanterift führte 90 Patronen mit fih; je 2 Kom— 
pagnien hatten einen zweiräbrigen Karren, welcher weitere 24 Pa- 
tronen pro Mann enthielt, während bei den Kolonnen noch über- 
dem 40 Schuß pro Kopf vorhanden fein jollten. 

Ebenſo reihlid war man in Bezug auf das Material der Feld— 
Artillerie verjehen. Dieje zählte am 1. Juli 1870: 
3216 4—8 und 12pfündige Gefchüge (Syſtem la Hitte), 
581 gezogene Apfünder (Gebirgsgejchüge), 
190 Kartätſchgeſchütze (Canons à balles), 
Summa: 3987 gezogene Rohre, dazu 3175 Feldlaffeten, 7435 


Munitionswagen, alfo Material für 500 Batterien & — Geſchütze. 
Feldzug 1070 71. — Tert. 
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Da außerdem no 5379 glatte Rohre mit 3554 Laffeten und 
4627 Munitiongwagen vorhanden waren, fo hätten 360 fernere, 
allerdings glatte Batterien, ausgerüftet werden fünnen. Es war 
aber nur Beipannung und Bemannung für die 164 Batterien der 
Teldarmee vorhanden, von denen Anfangs noch 10 Batterien in 
Algerien und Eivita vecchia verblieben; mithin konnten nur 924 Ge- 
füge, incl. der Mitrailfeufenbatterien, Ende Juli wirklich ins Feld 
rüden. 

Mit der Annahme des Syftems la Hitte war der Kaifer, bei 
allem der Artilferie zugewandten Intereſſe, nicht glücklich gemejen, 
indem fich jehr bald die Ueberlegenheit des preußifcher Seits abop- 
tirten Syſtems herausſtellte. Auch die forgfam geheim gehaltenen 
Mitrailleufenbatterien blieben weit hinter der erwarteten Wirkung 
zurüd. 

Für eine etwa zu jchaffende Neferve-Armee, welche aus der nur 
theilweife organifirten garde nationale mobile hervorgehen fonnte, 
fehlte e8 faſt an Allen. 

Bor der Hand hätte dabei ohnehin nur an eine Aufftellung 
großer Infanteriemaffen gedacht werden können. 

Zu ihrer Ausrüftung befaß man aber an Hinterladern nur: 

342,115 umgeänderte Perfuffionsgewehre (à tabatiere) 
bon jehr zweifelhaften Werthe und als zmeite 
und dritte Garnitur: 

1,673,734 gezogene 

315,667 glatte 

bie zur Bewaffnung einer Armee nicht geeignet waren. 

Ebenfo war an Bekleidung und Feldausrüftung fir eine zweite 
Armee nichts vorhanden; ihre Artillerie, wie auc ihre Kavallerie hätte 
in faft jeder Beziehung vollftändig neu gefchaffen werden müffen. 

Zunächſt blieb daher nur auf die Feld- Armee zu rechnen, und 
diefe war ihrer Organifation nad) zu einem fchnellen Uebergange 
vom Friedensfuße zur Kriegsformation nicht jonderlich befähigt. — 
Die Formation von Korps fand nur bei einem Theile der Armee 
ftatt und zwar bei der Garde, den algeriſchen Truppen, den Armeen 


Vorderladungs : Perkuffions - Gewehre, 
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von Paris und yon, fowie bei den zeitweije im Lager von Chälons 
vereinigten Abtheilungen. Bei ausbrechendem Kriege mußten die für 
denjelben erforderlichen größeren Heeres-Körper meiftentheils erft aus 
den einzelnen Truppentheilen zufammengeftellt, die Rommando-Behörden 
neu errichtet und im Momente des Bedarfs die gefammte Kriegs- 
Organifation fomit überhaupt erft ins Leben gerufen werden. 

Die Militair- Verwaltung war aufs Höchſte centralifirt und 
dadurch, ſowie durch die ihr zugewiejene Verwaltung der Militair- 
Gerichtsbarkeit, überhäuft mit Arbeiten. Armee-Korps und Divifionen 
hatten im Frieden feine Sntendantur, e8. fehlte deren vermittelnde 
Thätigfeit. In Folge deſſen befand fich das Ausrüftungs- Material 
im Frieden auch nur an wenigen Orten fonzentrirt. Die Vorräthe 
an Voitures de transport waren in Vernon umd Chäteaurour an— 
gehäuft, die Magazine für die Lager: Geräthichaften befanden fich 
vorzugsweife in Paris und Verſailles. ine fchnelle Vertheilung 
aus biefen Depots an die einzelnen Korps wurde hierdurch bei all- 
gemeiner Mobilmachung außerordentlich erjchwert. 

Was lektere anbetrifft, jo jollten nach den Angaben des Marſchalls 
Niel die Kompfetirungs-Mannjchaften am neunten Tage bei ihren 
Truppentheilen eintreffen können, falls dieje fich bei den Depots 
befänden, in denen die Einfleidung ftattzufinden hatte. 

Da jedes Bataillon 2 von feinen 8 Kompagnien zur Formation 
des Depot- refp. des 4. Bataillond abgab, jo bedurfte es zu feiner 
Kompletirung auf Kriegsftärfe 250 Referven. 

Mit dem zwölften Tage, rechnete Niel weiter, könnten bei 
telegraphifcher Einberufung der Reſerven Die Truppentheile marſch⸗ 
bereit in ihren Standorten fein. 

Da der Befehl am 15. ergangen war, hätte der Transport 
der Truppen demgemäß vom 28. Juli an ftattzufinden gehabt. 
Hierauf wäre jedoch jelbft bei völlig geordneter Mobilmahung kaum 
zu rechnen gewejen, indem bei Ausbruch des Krieges von 100 Ins 
fanterie-Regimentern nur 35 fih mit ihren Depots in derfelben 
Garnifon befanden. Beiſpielsweiſe ftand das 87. Regiment in Lyon, 
während fein Depot in Et. Malo lag; das 98. Regiment garıi- 

2% 
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jonirte in Dünfirchen, Hatte aber fein Depot in yon. In Folge 
diefer Verhältniffe mußte jeder nicht bei der Fahne befindliche Soldat, 
felbft wenn er jih im Diftrifte befand, im welchem fein Regiment 
garnifonirte, zumächft nach dem Depotorte defjelben befördert und 
dann nach feiner Einkleidung wieder zum Regimente zurücktransportirt 
werden. RR 

Mit vielen Ausrüftungs-Gegenftänden und mit Trainfahrzeugen, 
ebenfall3 in wenigen Magazinen Eonzentrirt, konnten die einzelnen 
Depots nicht rechtzeitig verjorgt werden, und überdied war bei ber 
allgemeinen Gentralifation zur Ausgabe der Waffen wie vieler noth- 
wendiger Gegenftände aud) noch ftetS eine jpezielle Ordre des Kriegs— 
minifteriums erforderlich). 

In höherem Grade noch mußten die Schwierigkeiten wachſen, 
fobald die Regimenter bis zu ihrer Mobilmachung nicht ftabil blie- 
ben; und gerade zu einem derartigen Verfahren entichloß man fich, 
indem man die Truppen unmittelbar aus ihren Garnifonorten an 
die Verſammlungspunkte der Korps an der Grenze transportirte. 

Bei ihrer Hohen Präjenzftärfe, namentlich vom Frühling bis 
Herbit, bedurften die Kavallerie und Artillerie verhältnißmäßig ge- 
ringeren Nachſchubes, ein Umstand, der in Bezug auf den Pferde- 
beftand beſonders wichtig war. 

Die Garde-Artillerie und die 4 reitenden Artillerie Regimenter 
hatten fänmtliche Batterien, erftere alfo 12, lettere 32, fchon im 
Frieden befpannt, während die 12 Batterien eines jeden der 15 
Linien» Artillerie Regimenter zum größeren Theil jchon im Frieden 
mit ausgebildeten Pferden verjehen waren und nur des Erſatzes für 
die Munition Parks bedurften. Pro Infanterie» Divifion wurde 
eine Apfündige Batterie durch Einlegung von Mitrailleufen - Röhren 
in eine Mitrailleufen- Batterie verwandelt. Nach erfolgtem An: 
fauf von 25- bis 30,000 Pferden, meift Zugpferden und Maul: 
thieren, und nad) Einftellung weniger Rejerven (das Kavallerie-Regi- 
ment bedurfte zu feiner Kompletirung nur 156 Mann) waren dieſe 
beiden Waffen fomit marjchbereit und ftanden zudem größtentheils 
im Norden und Nordoften dislozirt. 
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Zur Heranbildung des Erfages wurden pro Linien-Infanterie- 
Regiment die 8; Kompagnien des 2. und 3. Bataillon den Depot- 
Bataillonen überwiefen und diefe durch Formirung zweier neuer auf 
4 Rompagnien gebracht, während aus ſämmtlichen 7. Kompagnien 
und der 8. Kompagnie des 1. Bataillons die 4. Batailfone errichtet 
wurden. Das Dienftperfonal der Donanierd wurde ebenfall8 in 
Batailfone zufammengezogen, den Militair-Sub-Divifionen unterftellt, 
und biejen neu gebildeten Truppenförpern durch Dekret vom 16. Zuli 
die garde nationale mobile der drei erften Armee-Korps und bes 
Departements de la Seine (Norden und Nordoften) zugeſellt. 

Die Nationalgarde war noch in fehr urfprünglichem Buftande, 
ohne jeden feften Rahmen, ohne jegliche wirkliche Uebung. — Setzt 
erft erfolgten zahlreiche Ernennungen zu Kompagnie- und Bataillons- 
Chefs, theilweife von der Yinie dorthin fommandirt, und erft am 
18. Juli wurde die Formirung diefer PBataillone in Negimenter, 
Brigaden und Divifionen befohlen. Noch konnte diefe Neferve aber 
nur al3 ein Haufen von uniformirten und bewaffneten Leuten be- 
trachtet werden, höchftens geeignet, Hinter dem Schute ber Wälle 
zu kämpfen. 

Auch der innere Zuftand der Armee Frankte an manchen ſchwer 
wiegenden Gebrechen. . 

Selbft nad) dem Urtheil der eigenen Landsleute war ber fran- 
zöfiihe Soldat beim Ausbruch des Krieges nicht, was er im Krim— 
friege und in Stalien gemwejen; namentlich hatte das Geſetz über 
die Rengagements, die Eroneration und Dotation nachtheilig auf 
ihn gewirkt. Es ließ die Stellvertretung in überwiegend großer 
Zahl zu, fo daß 3. B. auf ein Kontingent von 75,000 Mann bes 
Jahres 1869 allein 42,000 Stellvertreter famen, deren Qualität 
ji) erfahrungsmäßig mit der längeren Dienftdauer nur verjchlech- 
texte. Aber auch die ausgedehnten Beurlaubungen auf längere Zeit, 
die man früher nicht gefannt, werden von franzöfiicher Seite als der 
militairifshen Zucht nachtheilig gejchildert. 

Dazu kam, daß auch das Lnteroffizier- Korps nicht mehr auf 
der früheren Höhe ftand. Es gab in vielen Negimentern Ehargirte, 
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die elf Jahre und darüber ihre Funktionen ausfüllten, ohne Ausficht 
auf Beförderung oder Erleichterung für ihre dem Lande meift in 
ununterbrochenen Kämpfen geopferte Exiſtenz. Manche gute Elemente 
diefes Korps fuchten daher im Civil-Verhältniß eine lohnendere Be— 
ſchäftigung. Ebenſo wenig beftand das Offizier-Korps aus homo— 
genen Elementen. Faſt Y/s defjelben war aus den Unteroffizieren 
hervorgegangen. 

Während von jüngeren Offizieren häufig dem Dienfte nicht 
die volle Kraft gewidmet wurde, ftanden die älteren Subaltern- 
Offiziere zu ihnen im fchroffen Gegenſatze. Sie bildeten durch— 
fchnittlih das befte Element der Armee; reiche Erfahrungen und 
fhätenswerthe Charakter: Eigenfhaften, geveift in den verjchiedenen 
Kämpfen des Kaiferreichd, waren bei ihnen vertreten. Aber die 
berrfchende Begünftigung, oft ſelbſt fompromittirter Perjönlichkeiten, 
machte fie mit Necht verdroffen und eröffnete ihnen nur wenig Aus— 
fichten für die Zukunft. Dennoch hatte fi unter dieſer Klaſſe 
feit dem Jahre 1866 eine erhöhte geiftige Regſamlkeit gezeigt und 
gerade diefe Offiziere waren e8, die auf den Schlachtfeldern Frank— 
reichs am Meiften mit ihrem Blute Fehler zu tilgen fuchten, für 
welche fie nicht verantwortlich waren. 

Daffelbe Proteftions-Wefen hatte auch in die höheren Stellungen 
mannigfache Elemente geführt, die ihren Aufgaben nicht gewachſen 
waren, und übte bier, wie überall wo es zur Geltung kommt, 
feinen unheilvollen Einfluß. 

Es fam dabei wejentlich die politifche Parteiftellung in Betracht. 
Durch den fteten Wechjel der Megierungsformen mar diejenige Treue 
und Anhänglichfeit an ein angeftammtes Herricherhaus im Heer, wie 
in der Nation überhaupt, verloren gegangen, welche in auberen 
Ländern verderbliche Erjehütterungen der öffentlichen Zuftände ab- 
wehrt. Der franzöfiiche Offizier, und felbft der gemeine Soldat, 
dient dem Vaterlande und dient ihm mit Hingebung und Aufopferung, 
aber an der wechſelnden Geftalt des Staatsoberhauptes hängt er 
nicht mit dem regen Pflichtgefühl, das in bedingungsfofer Anerken— 
nung der Autorität alle feine Kräfte opfert. 


23 


Wie die ganze Nation, jo belebt auch den franzöfifchen Offizier 
ein bobes, und in vieler Beziehung gerechtfertigtes Selbſtgefühl, 
aber auch eine Unterſchätzung Anderer. Seine ganze Erziehung wirft 
darauf Hin, ihm die Ueberzeugung beizubringen, daß Frankreich allen 
anderen Ländern weit voranfteht. Wenn der Zögling von St. Eyr 
die goldenen Säle von Verſailles durchichreitet, jo erblidt er faft 
nur Schlachtgemälde, und in allen find die Franzofen die Sieger. 
In langen Reihen ftehen die Helden, welche die Driflamme, das 
Lilienbanner, den Adler oder die Trifolore, immer aber die Zeichen 
Frankreichs nach den Hauptftädten beinahe aller Länder getragen haben. 
Sp wird die franzöfifche Kriegsgefhichte eine Gefchichte ununter- 
brochener Triumphe, ein Epos, in melhem Mißerfolge nur durch 
Nebenumftände, und mären fie noch jo unbedeutend, oder durch 
Berrath zu erklären find. Die Wahrheit zu fuchen Whnt nicht der 
Mühe, fie auszufprechen wäre unpatriotiſch. 

Kein Wunder alfo, wenn der junge Offizier fi) wenig um das 
Ausland, um deffen Sprache, Einrichtungen und Zuftände befümmert. 
Der fremde fpricht ihm feine Sprache, er fommt zu ihm, um zu 
fernen und nachzuahmen. 

Man hat in Frankreih kaum eine Ahnung gehabt von dem 
Umſchwung, den zwei Feldzüge in der Gefinnung der deutjchen 
Völferftämme bemirft hatten, von ihrem nicht mehr bejiegbaren 
Gefühl der Zufammengehörigfeit, und man ift vollfommen überrajcht 
davon gemejen, einen ebenbürtigen Gegner zu finden. Nur menige 
flarer blidende Männer glaubten von den Heeres-Einrichtungen des 
Auslandes etwas für fich jelbft brauchen zu können. Zu dieſen 
gehörte der Marſchall Niel, der bemüht geweſen ift, nicht nur die 
franzöfifche Organijation Preußens Wehrverfaffung näher zu bringen, 
ſondern auch deſſen Gefechtsformen dahin zu übertragen. reis 
(id) geftattete das ſchwache franzöfifhe Bataillon von höchſtens 
300 Mann, in 6 Kompagnien gegliedert, kaum eine erfolgreiche 
Anwendung der Kompagnie- Kolonne. Man mußte an der Einheit 
des Batailfons fefthalten und auf die Selbftthätigfeit der Kompagnie- 
Chefs verzichten. ® 
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Grade die Vorzüglichkeit des franzöfiichen Infanterie» Gewehrs, 
und vielleicht auch die Eigenthümlichkeit dev Waffe, aus welcher der 
Marſchall hervorgegangen, mögen ihn verleitet haben, auf die ber 
Feuerwirkung allerdings günftige Defenfive einen vorzugsmeifen 
Werth zu legen, melcher dem franzöfiihen Elan wenig entſpricht. 
Die friegsminifteriellen Negulative von 1867 und 1868 ftellen die 
Defenſive als die Negel hin und geftatten das angriffsweife Vor— 
gehen erft, wenn durch die Länge des Kampfes der Feind mehr 
oder weniger erfchüttert iſt. Die eilige Verfchanzung der gewählten 
Stellung mindert allerdings die Verlufte in den erften Stadien des 
Kampfes, aber auch die TFreiheit der Bewegungen in den folgenden. 

Das Eingreifen großer Kavallerie Rejerven in den Gang ber 
Gefechte, im Sinne Friedrichs des Großen und Napoleons des Erften, 
verwerfen die Obſervations“, al8 der heutigen Taktif nicht mehr ent- 
Iprechend, fie weiſen indeß diefer Waffe eine felbftftändige Thätig- 
feit vorwärts der Schlachtfelder zu. Dennoch hat es befonderer 
Befehle des Kaifers und des Marſchalls Bazaine beburft, um 
von ber Kavallerie die Aufklärung des Terrains, felbft auf Ent: 
fernung von wenigen Kilometern, zu erlangen. 

Die Artillerie, bei welcher alle Bedienungs-Mannfchaften auf- 
fiten, zeigte an fich einen hohen Grad von Mandövrirfähigfeit und 
Beweglichkeit, aber die Unberweglichkeit der übrigen Waffen ließ dieſe 
Vorzüge nicht zur Geltung gelangen. Dagegen hat die franzöfifche 
Artillerie ftetS gewußt, frühzeitig und dauernd zu wirken. 

Das neuefte franzöfifche Ererziv-Neglement von 1869 Tehnte 
fi, volljtändig mit den bisher üblichen Gefechtsformen brechend, in 
auffalfender Weife an das preußiſche an; aber es wußte den Geift 
befjelben nicht in fih aufzunehmen. Die forgfältige Detailaus— 
bildung wurde ignorirt, höchſtens etwas mehr Werth auf das 
Schießen gelegt, dieſes aber immter noch jehr ſummariſch betrieben. 
Jenes Bindemittel der preußifchen Disziplin, wmelches in der ein- 
gehenden Beichäftigung des Vorgefegten mit dem gemeinen Mann 
liegt, in der ftraffen Ausbildung jedes, auch des unbedeutenditen Dien— 
ftes, welches Gehorfam zur ficheren Gewohnheit macht und ohne 
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bedeutende Strafregifter eine hohe Disziplin erreichen Täßt, wurde 
in feinem Werthe vollſtändig verfannt. 

Was die franzöfifhe Flotte betrifft, fo zählte fie vor Aus— 
bruch des Krieges an Schlachtſchiffen: 

18 PBanzerfregatten à 12— 17 Geſchütze ſchwerſten Kalibers 
und 800—900 Pferdefraft; 

9 Panzerforvetten & 12 Geſchütze und 450 Pierdekraft; 
(davon eine Korvetie in Japan); ” 

7 Banzerfahrzeuge zur Küftenvertheidigung: 6 A 1—2 Ge- 
ſchütze und 250—530 Pferbefraft, eins (dev Nochambeau) 
dagegen zu 14 Gejchügen und 1000 Pferbefraft; 

15 Banzer-Batterien zu 18 Gefchügen und 150 Pferbekraft. 
Sn Summa 49 PBanzerfhiffe, darunter eins abweſend. 

Bon denfelben erwiejen ſich die Panzer-Batterien auf dem vor: 
ausſichtlichen Kriegsſchauplatze (Nord- und Oftfee) ihrer geringen 
Seetüchtigfeit wegen als nicht verwendbar. Es blieben fomit 
33 Panzerſchiffe disponibel. 

An ungepanzerten Shlahtjhiffen befaß Frankreich: 

24 Scraubenfregatten & 11—38 Gefchüge und von 180— 
640 Pferdefraft (die kleineren von ihnen jedoch fchon 
fehr alt); 

19 Korvetten a 4—22 Geſchütze und 300 —450 Pferdefraft, 
(von denen fich eine in Japan befand); 

51 Schraubenavijos a 2—6 Geſchütze und 100—150 Pferde- 
kraft (einer derfelben an der Dftfüfte von Afrika); 

10 Raddampf » Fregatten a 4 Geſchütze und 300 — 450 
Pferdefraft; 

6 Raddampf-Korvetten a 2— 6 Geſchütze und 200 — 500 
Pferdefraft. 


In Summa aljo ungepanzerte unter Dampf gehende Schladht- 


ſchiffe: 
59 größere, von denen etwa 50 disponibel, und 
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51 fleinere, welche mit Ausnahme eines einzigen zur Stelle 
waren. 

An Transportdampfern eriftirten: 

27 frühere Schrauben-Linienſchiffe & 11—12 Gejchüge und 
400—800 Pferbekraft, von denen eins Schulichiff; 

47 Schrauben-Transportichiffe von I0—800 Pferbekraft; 

20 Raddampfer von 80—200 Pferbefraft, von denen einer 
an der Küfte von Algier; 

22 Flotillen- Dampfer zu 15—76 Pferbefraft. 

Die Segelſchiffe können hierbei außer Rechnung geftellt werden, 
da fie zu einer längeren Stationivung auf See wenig geeignet 
waren. 

Die gefammte in Frankreichs Häfen vorhandene Flotte zählte 
hiernach: 

33 Panzer, 
100 hölzerne Schlachtdampfer und 
96 Transportſchiffe. 
Eine allerdings impoſante Macht, wenn ſie verſammelt und 
zur Verwendung bereit war, aber gerade daran fehlte viel. 

Die Ausrüſtung einer Transportflotte unterblieb ganz, ſobald 
die Schlachten bei Wörth und Spicheren näher liegende Aufgaben 
ftellten als weit ausſehende Diverfionen an entfernten Küften. So 
blieben denn auch die Marine» Truppen anderweit verfügbar. Ihre 
Zahl war nicht unbedeutend. — Die Marine-Infanterie zählte 
in 4 Regimentern 136 Kompagnien, von denen ſich allerdings 64 in 
den Kolonien befanden. Zur Verfügung ftanden mithin nur 72 Kom— 
pagnien mit 9600 Mann. 

Das Marine-Artillerie-Regiment beftand aus 28 Batte— 
vien, von denen 20 mit 120 Geſchützen fi in ber Heimath 
befanden. 

Urfprüngli war die Abſicht geweſen, aus dieſem vortrefflichen 
Material 2 Brigaden (5— 6000 Mann) mit 8 Batterien zu for: 
miren und diefe unter Zutheilung von 2 Kavallerie-Regimentern auf 
der Flotte einzufghiffen. Aber ſchon unter dem Eindrude der erften 
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Gefechte wurden 3000 Maun von Cherbourg nad) Paris berufen, 
und nad) und nad der größte Theil der Marine- Truppen zur Ber: 
theidigung der Hauptſtadt und der bedeutenden Kriegsplätze ver: 
wendet. 


. 


Dies war der Beftand und die Befchaffenheit der Streitkräfte, 
welche dem Kaifer zunächſt zur Verfügung ftanden. 

Der Plan für ihre eventuelle Verwendung bei einem Kriege 
gegen Deutjchland dürfte fchon jeit Jahren Gegenftand von Bera— 
thungen geweſen fein, auch hatte man einzelne Verfuche gemacht, fich 
Kenntniß von den geographiſchen und ftatiftiichen Verhältniffen jenfeit 
ber eigenen Landesgrenze zu verfchaffen. 

Welche endgültigen Feftjegungen in Bezug auf die auszuführen: 
den Operationen erfolgt waren, läßt fich bis jet mit Beftimmtheit 
nicht feftftellen, jedoch dürfte eine in der zweiten Hälfte des Krieges 
erjchienene und dem Kaifer Napoleon jelbft zugefchriebene Brochüre 
das Weſentlichſte des ſchließlich adoptirten Planes enthalten. 

Nach diefer wäre der franzöfifchen Heerführung die große Ueber- 
legenheit nicht verborgen gewefen, welche das vereinigte Deutfchland 
den Streitfräften Frankreich entgegen zu ftellen vermochte. Bon 
der Anficht ausgehend, daß die Zahl der wirflihen Kämpfer im freien 
Telde niemals die Hälfte der Gejammtheeresftärfe überrage, glaubte 
man die auf dem Schlachtfelde verwendbaren deutjchen Streitkräfte auf 
550,000 Mann, die eigenen auf 300,000 Mann berechnen zu follen. 

Aber diefe faft doppelte eberlegenheit des Gegners hoffte der 
Kaiſer durch die Schnelligkeit der Bewegungen nicht nur zu paraly: 
jiren, fondern auch das Verhältniß zu feinen Gunften umzugeftalten. 
Die Bedingung hierfür war, daß es ihm gelänge, den Rhein in fei- 
nem oberen Laufe überrafchend zu überfchreiten, und dadurch Süd— 
und Nord⸗Deutſchland von einander zu trennen. 

Das ifolirte Preußen berechnete man mit einer Wehrfraft von 
350,000 Kombattanten, und als Ergebniß eines erften Erfolges wurde 
der Anfchluß Oeſterreichs und Italiens erwartet. 
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Seinem Plane gemäß, von mweldhem der Kaiſer in Paris nur 
den Marſchällen Mac-Mahon und Le Boeuf Mittheilung machte, 
folfte die erfte Konzentration der Armee mit 150,000 Mann um 
Met, mit 100,000 Mann bei Straßburg und mit weiteren 50,000 
Mann im Lager von Chälons erfolgen. 

Alsdann war beabjihtigt, die Armee von Meß näher an die 
von Straßburg heranzuziehen und in einer Stärke von 250,000 Mann 
den Rhein bei Marau zu überfchreiten. 

Nachdem man hierauf die füddeutfhen Staaten zur Nentralität 
gezwungen, follte die preußifhe Armee aufgefucht und bekämpft 
merbent. 

Während diefer Operationen fiel dem aus dem Lager von Chä- 
long auf Met dirigirten Reſerve-Korps die Aufgabe zu, den Rüden 
der Armee zu deden und die Nordoft-Grenze zu überwachen. Gleich— 
zeitig erwartete man, daß das Erfcheinen der Flotte im baltifchen 
Meere einen Theil der feindlichen Kräfte zur Sicherung der Küften 
fefthalten würde. 

Allerdings bafirte der fo aufgeftellte Plan auf der richtigen An- 
fhauung, daß die Veberlegenheit des Gegners nur durch Schnelligkeit 
der Bewegung auszugleichen fei, aber man täufchte fich über bie 
Solidarität der Verhältniſſe Süd- und Norddeutfchlands, wie man 
die Selbftthätigfeit und die Ziffer der preußifchen Streitkräfte unter: 
ſchätzte. Letzteres war um fo auffalfender, als man wiffen mußte, 
daß Preußen bereits im Feldzuge von 1866 ca. 350,000 Mann ins 
Feld geführt, und daß feine Streitkräfte ſeitdem eine nicht unbeträcht— 
fihe Vermehrung erfahren hatten. 

Ternerhin aber verfannte man, wie wenig gerade die franzöfifche 
Armee in ihrem damaligen Zuftande, für fchnelle Eröffnung des 
Feldzuges und rapide Führung der Operationen befonders ge- 
eignet mar. 

In erfterer Beziehung begünftigte das Bahnnetz Frankreichs 
eine Konzentration feineswegs in dem Maaße, wie man dies allgemein 
annahm. Zwar wieſen die einzelnen Linien allerdings auf eine erfte 
Zufammenziehung der Streitkräfte an der Mofel nnd um Straßburg 
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bin, aber da die Linie VBerdun— Met noch unvollendet, jo führten 
die verjhiedenen Bahngruppen fchließlih doh nur in 4 Schienen- 
fträngen bis in die Grenzgebiete, wo fie bei Diedenhofen, Met oder 
Nancy und Straßburg miündeten. 

Auf der Strede Mezieres— Diedenhofen ftand nur ein Geleije 
zur Verfügung. Die Bahn Befoul— Nancy konnte dagegen alter: 
nirend benugt werden, ſowohl für den Transport nad) Lothringen, 
als auch nach) dem Elſaß. 

Ein Irrthum aber war es, wenn angenommen wurde, man 
könne auf den Eiſenbahnen die Konzentration der Armee mit Ord— 
nung und Präziſion bewirken, ohne ſehr gründliche und umfaſſende 
Vorbereitung. 

Hierzu traten noch die bereit erwähnten Schwierigkeiten, bie 
Truppen zu fompletiren, die VBorräthe an den Konzentrationg- Punkten 
anzuhäufen und die innere Organifation der neu formirten Stäbe 
und Truppenkörper abzufchließen, fowie diefe mit den erforderlichen 
Trains zu verfehen. Alles dies fonnte auf die Zeitdauer der Ver— 
fammlung jowohl, wie auf die Konfolidirung der inneren Verhältniſſe 
nicht ohne folgenjchweren Einfluß bfeiben. 

Trotz allem Eifer, welcher nunmehr auch in den Büreaux des 
Kriegs-Minifteriums hervortrat, und trog der aufopferndften Anftren- 
gungen, welchen fi) die Bahnverwaltungen unterzogen, ließ fich denn 
auch die Verſammlung der Armee nicht ohne große Störungen aus— 
führen, und blieb ihre Bewegungsfähigfeit, wenigftens in der erften 
Zeit, nicht unbedeutend beeinträchtigt. Auf Lektere aber war man 
bei dem angenommenen Operationsplan um fo mehr hingewiejen, als 
die Heranführung der überwiegend größeren Heeresmaffe von Mek ar 
die Armee von Straßburg nur durch eine einzige Eifenbahn unter- 
ftüßt werden fonnte, fonft aber auf den wenigen, die Vogefen durd)- 
ziehenden Straßen ausgeführt werden mußte. 

Ueberdies hatten die Erfahrungen des lekten Krieges in Stalien 
feinesweg3 bedeutende Marjchleiftungen der franzöfifchen Truppen in 
größeren Maffen fonftatirt. Wenigftens wußte man ſich in Preußen 
jehr wohl zu erinnern, daß die damals nur 100,000 Mann zählende 
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Arınee des Kaiſers nad) dem Siege von Magenta bis zum Tage von 
Solferino tägli im Durchſchnitt nur eine Meile zurückgelegt hatte. 

Die franzöfiihe Diplomatie hätte den Ausbruch des Konfliktes 
verzögern können, bi8 man zum Schlagen bereit war, aber fie er- 
Härte den Krieg noch bevor die Regierung in der Lage war, dieſer 
Erklärung unmittelbare Folge zu geben; und jo geſchah es denn 
nahmals, daß die Streitkräfte Frankreichs, noch ehe fie völlig ver- 
fammelt und zu Offenfiv-Operationen bereit waren, von den deutjchen 
Armeen auf eigenem Gebiete angegriffen wurden. 

Die, verfügbaren Streitfräfte waren in 8 Armee-Korps (inkl. der 
Garde), 3 Nejerve-Kavallerie-Divifionen und eine Artilferie-Referve 
eingetheilt. 

Die Stärfe der Korps war jedoch feine gleichmäßige; das 1., 
3. und 6. Korps, welche von Marſchällen fommandirt wurden, zähl— 
ten je 4 Infanterie-Divifionen, eine Kavallerie -» Divifion zu 3 Bri- 
gaden und eine Rejerve-Artillerie von 8 Batterien, während das 2., 
4., 5. und 7. Korps nur je 3 Infanterie-Divifionen, eine Kavallerie 
Divifion von 2 Brigaden und eine Rejerve » Artillerie von 6 Batte- 
rien enthielten. 

Abweichend hiervon war die faiferlihe Garde in 2 Infanterie 
Divifionen und eine Meferve-Artillerie von 4 Batterien formirt, wo— 
gegen ihre Kavallerie-Divifion 3 Brigaden hatte. 

Die Infanterie » Divifionen waren im Allgemeinen aus 2 Bri- 
gaden A 2 Regimenter zu 3 Bataillons und einem Zäger-Bataillon 
zufammengefett und ihnen eine Artillerie-Abtheilung von 3 Batterien, 
unter denen eine Mitrailfeufen-Batterie, ſowie eine Genie-Rompagnie 
zugetheilt. Eine UWeberweilung an Kavallerie fand innerhalb der 
Korps nach verfchiedenen Prinzipien ftatt. Einzelne gaben den Di- 
vifionen aus ihrer Rejerve - Kavallerie dauernd Regimenter oder E3- 
fadrons bei, in anderen erfolgten derartige Zutheilungen nur vor— 
übergehend, bei einigen gar nicht. Die bei den Korps vereinigt 
bleibende Kavallerie wide in Brigaden zu 2 bis 3 Negimentern 
eingetheilt. 

Die jpezielle Zufammenfegung der Armee, fowie die von diefen 
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Prinzipien abweichenden Details, weift die in der Anlage 1. befind- Lay, 
(ihe Ordre de batailfe nad). © 
In Summa follten fomit zur Verwendung im Felde zunächft 
gelangen: 
311 Infanterie-Bataillone, 
21 Chaſſeur-Bataillone, 
220 Esfadrong *), 
924 Geſchütze (inf. 144 Mitrailleufen) und 
37 Genie-Rompagnien. 
Da die franzöjifche Armee aber 368 Bataillone, 252 Esfadrong 344) 252! 068. 
und 984 Geſchütze zählte, ſo blieben noch 36 Bataillone, 40 Esfa- 572 720 04 
drons und 60 Geſchütze zu anderweitiger Verwendung übrig. 
Bon diefen Truppen waren 12 Bataillon, — und zwar die 
Negimenter Air. 22, 34, 58 und 72 und die Chafjeurs & cheval 
Nr. 8, jo wie das halbe Negiment Nr. 7 zur Beobadhtung gegen 
Spanien bei Zouloufe in eine Divifion zufammengezogen; die Regi— 
menter 35 und 42 befanden ſich mit 2 Eskadrons vom 7. Chaffeur- 
Regiment und 2 Batterien noch in Civita vecdhia. 
In Summa: 18 Bataillone, 8 Schwadronen, 12 Geſchütze. 
Ferner verblieben in Algier: die Linien-Regimenter 16, 38, 39 
und 92, das Fremden » Regiment (in 3 Bataillons) und die 3 Ba- 
tailfons infanterie legere; dann das 8. Hufaren-, 1, und 9. Chaj- 
jeur-Regiment und 3 Negimenter der Spahis, jo wie 8 Batterien, 
in Summa: 18 Bataillone, 24 Esfadrons, 48 Geſchütze. Aus den 
(bei der jchweren Linien -Kavallerie erft nachträglich errichteten) 6. 
Schwahronen der Garde und Linie wurden bald nachher durch Dekret 
vom 25. Auguft noh 8 Mearfchregimenter formirt, welche indeß 
nicht mehr zu der an der Grenze befindlichen Armee ftießen. 
Außerdem konnten noch die 115 4. Bataillone fowohl für die 
Befatungen im Innern des Landes, als auch zur Berftärfung der 
Feld-Armee verfügbar gemacht werden, fobald die mobile National- 
garde zu ihrem Erjake bereit war. 


*) Falls alle Kavalerie-Regimenter nur zu 4 Eskadrons gerechnet werden. 
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Der Entwurf für Letztere wies eine Stärfe von 100 Batail- 
(onen à 1000 Mann und 10,000 Artilleriften nad). 
Den einzelnen aufzuftellenden Korps wurden als Stabsquartiere 
rejp. Sammelpunfte folgende Orte angewiefen: 
dem 1. Korps — Marihall Mac-Mahon — Straßburg, 
dem 2. Korpg — Divifiong-General Froſſard — St. Avold, 
dem 3. Korps — Marfchall Bazaine — Met, 
dem 4. Korps — Divifions » General Ladmirault — 
Diedenhofen, 
dem 5. Korpg — Divifions-General Failly — Bitch, 
dem 6. Korps — Marihall Canrobert — Lager von 


Ehäfons, 

dem 7. Korps — Divifiong-General Felit Douay — 
Belfort, 

der Faiferlihen Garde — Divifions = General Bourbafi 
— Nancy. 


Demgemäß follte der Aufmarsch der Hauptfräfte an der Mojel 
unter Vorſchiebung eines Korps (2. Korps) als Avantgarde erfol- 
gen,während 2 Korps ſich im Eljaß verfammelten. Zur Unterhal- 
tung der Verbindung zwiſchen diefen beiden Gruppen befand jich als- 
dann das 5. Korps in Bitſch, und eine allgemeine Nejerve bildete 
das 6. Korps bei Chälons. 

Der Kaifer behielt fi) das Ober » Kommando über die ge: 
fammten aftiven Streitkräfte, welche die Bezeichnung der Aheinarmee 
erhielten, vor. Ob überhaupt, vielleicht |päter, eine Gliederung der- 
jelben in bejondere Armeen beabjichtigt geweſen, ift nicht bekannt. 
Das in Frankreich herrichende Prinzip der Centralifation führte we— 
nigftens Anfangs dazu, daß ſämmtliche Korps unter direkten Befehl 
des Kaiſers traten, und ihre Weifungen von diefer einen, oberften 
Behörde zu erwarten hatten. Marjchall Le Boeuf wurde zum Chef 
des Generaljtabes der Armee ernannt und in feiner Eigenjchaft als 
Kriegs-Minifter durch den General Dejean vertreten; am 10. Auguft 
übernahm dann der Graf von Palikao definitiv das Kriegs-Mi- 
niſterium. 
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Bis zur Ankunft des Kaifers führte Marſchall Bazaine das 
Ober » Kommando der in Lothringen und im Elſaß zu verfammeln- 
den Korps. 

Die Inftradirung der Truppen aus dem Lager zu Ehälons, fo 
wie die der Armeen von Paris und Lyon per Bahn, und die Ein- 
Ihiffung der aus Algier heranbeorberten Abtheilungen begann am 
16. Zuli Abends, alfo ohne das Eintreffen ihrer Meferven abzu- 
warten. 

Der Aufmarſch erfolgte an den bezeichneten Punkten. 

Das die Avantgarde im Norden bildende 2. Armee » Korps, in 
voller Stärke im Lager von Chälons vereinigt, befand ſich, unter 
Zurücklaſſung einer überſchießenden Küraffier - Brigade, bereits am 
13. Abends um St. Avold verfammelt, die Infanterie - Regimenter 
allerdings erft in einer Stärke von 1350 Mann. Ein Befehl des 
Marſchalls Le Boeuf fchrieb dem General Froffard vor, bie 
Maſſe feines Korps nicht über St. Avold hinauszuführen, jedoch big 
zur Grenze aufzuflären, ohne dabei aber größerere Detachements zu 
fompromittiren, und fügte gleichzeitig Hinzu: „Sie werden das Auge 
der Armee fein". 

Der General ſchob am 19. die Divifion Bataille mit der 
Ehafjeur-Brigade Valabrègue bis Forbach vor, momit fi der 
Marſchall einverftanden erklärte, nochmals aber darauf hinwies: 
„Nichts vorzeitig zu engagiren", 

Die Divifion Qaveaucoupet wurde nad dem Eifenbahnfnoten 
von Bening verlegt, wohin man am 21. auch die Dragoner-Brigade 
Bachelier von St. Avold heranzog. 

In letzterer Stadt verblieb das Hauptquartier des Korps mit 
der Divifion Verge und der Artillerie- und Genie-Referve. 

Diefe Echelonnirung erhielt noch eine weitere Ausdehnung, indem 
am 21. die Divifion Bataille zu ihrer Sicherung ein Detachement 
gegen Spicheren entjandte, welches man, als preußifche Patrouillen 
deſſen Vorpoften beunrubigten, auf eine Brigade verftärfte. 

Außerden bejette ein Infanterie - Negiment der Divifion La— 


veaucoupet mit etwas Artillerie Saargemünd, um die dortigen 
Feldzug 1870-71. — Tert. 3 
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Straßen zu beobadhten und die Verbindung mit dem Korps des Ge- 
nerals de Failly zu unterhalten. 

Im Uebrigen begnügte man fi), den ergangenen Weifungen 
entiprechend, mit Einrichtung des Sicherheitsdienftes und häufigen 
Rekognoszirungen. 

Neben dem Korps Froffard verfammelte fi) das 4. Korps 
Ladmiranlt, aus im Norden Frankreichs garnifonivenden Trup— 
pen gebildet, um Diedenhofen, dann in Met das 3. Korps Ba— 
zaine aus den Truppen der Armee von Paris und der Garnifon 
von Metz, während die faiferlihe Garde Nancy erreichte. 

In Folge eines bereit? am 16. Juli in Paris verbreiteten 
falichen Gerüchts vom Einrüden preußiicher Truppen von Trier aus 
bei Sierd, wurde Marihall Bazaine angewiefen, eine Avantgarde 
nah Sierd zu entjenden, „um den Feind über die (franzöſiſchen) 
Abjichten zu beunruhigen“. 

Das 4. Korps führte diefen Befehl durch Vorjchiebung der Di- 
vifion Ciſſey aus. 

General Failly, welcher die Verbindung mit den im Elſaß 
befindlichen Streitkräften unterhalten jollte, formirte fein Korps aus 
Truppen der Armee von yon und hatte am 18. Juli bereits 17 Ba- 
tailfone bei Bitfch zur Stelle. Andere Abtheilungen folgten dann zwar 
“in den nächften Tagen, doch trat das Armee-Korps hier niemals voll- 
ftändig zufammen. Die Infanterie » Divifion Guyot de Lespart 
verblieb zunächſt noch einige Zeit bei Hagenau, woofelbft fie unter 
dem Befehle des Territorial-Kommandanten, General Ducrot, ftand; 
von der Kavallerie-Divifion Brahaut wurde die Brigade Bernis 
nach Niederbronn dirigirt, während die Yancier » Brigade nur mit 
einem Negiment nad) Bitfch, mit dem anderen nad) Rohrbach rüdte, 

Das 1. Korps formirte fich zu Straßburg aus den in den öft- 
lichen Departements ftehenden, jo wie aus Algier herübergezogenen 
Truppen. Der zum Kommandirenden des Korps ernannte Marjchall 
Mac Mahon konnte vor dem 22, aus Algier nicht in Paris ein: 
treffen. Die Formation fand daher zunächft ohne Kommandirenden 
ftatt, erft am 20. erging eine telegraphiſche Ordre aus Paris an 
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den Territorial- Kommandanten in Straßburg, General Ducrot, 
nach welcher diefer das Kommando des Korps bis zur Ankunft des 
Marſchalls zu übernehmen hatte. 

Dies Armee-Korps, bei welchem die afrifanischen Regimenter an 
die einzelnen Divifionen vertheilt wurden, war jelbft Anfangs Auguft 
noch nicht in völlig operationsfähigem Zuftande. 

Noch weiter zurück blieb das 7. Korps, welches aus den im 
Sidoften des Landes befindlichen Truppen fich formiren follte. Da 
man glaubte, Lyon vor der Hand nicht von Linientruppen entblößen 
zu dürfen, belieg man die Divifion Dumont mit einer Kavallerie— 
Brigade dajelbft bi8 zum 12. Auguft*). Die. Divifion Confeil 
Dumesnil formirte ſich bei Colmar, die übrigen Theile des Armee- 
Korps um Belfort. 

Bom Canrobert'ſchen Korps, das die bisherigen Garnifonen 
der Mitte und des Weftens umfaßte, wurden eine Divifion und die 
Küraffier-Brigade Beville in Paris, eine zweite Divifion in Soif- 
fons zufammengezogen, während der Reſt fich im Lager von Chä- 
lons vereinigte. 

Bon der Kavallerie-Referve ftieß die Küraffier-Divifion Bonne- 
mains im Elfaß zum 1. Korps; die aus Afrifa im Transport be- 
griffene Chaffeur-Divifion Barail wurde nad) Mek dirigirt, wäh— 
rend die Divifion Forton fich theils in Lumeville, theils in Pont-a- 
Mouſſon formirte. 

Die Artillerie-Referve, welche aus dem 13. Regiment (monte) 
und dem 18. Negiment (& cheval) beftand, vollendete ihre Mobil: 
machung in den Garnifonen Bourges und Toulouſe. 

Die 4pfder-Geſchütze bei den Artillerie-Neferven der Korps 
wurden Mitte Auguft bei Me gegen 12pfder umgetaufcht. 

Ueber den Feind war man in den erften Tagen der Verſamm— 
fung noch wenig orientirt und konnte dies wohl auch nicht fein, da 


*) Die Kavallerie-Brigade Jolif verblieb and) nad dem Abrücken der Dis 
viſion Dumont no in Lyon und hat das 7. Korps überhaupt nicht mehr 
erreicht. 

3% 


23, Yuli, 


24, Quli. 


36 


die in Ausficht genommenen Ronzentrationspunfte der deutjchen Armeen 
nicht, wie in Frankreich, vom erften Tage der Mobilmahung an 
offenfundig dalagen. 

Noh am 20. Juli ſchrieb Marihall Bazaine darüber aus 
Mes: 

„Die Preußen fcheinen eine Schlacht in der Umgegend 
von Mainz erwarten zu wollen; fie fonzentriren Truppen 
zwifchen dieſem Orte und Koblenz; die Verpflegung der— 
ſelben hat dort Schwierigkeiten; man glaubt allgemein, daR 
ein Krieg von 2 oder 3 Monaten Dauer das Yand ruini— 
ren und zerrütten werde. Bei der Verwaltung beläßt man 
nur die Shmwächlichen Leute und alle kräftigen Männer von 
18—36 Jahren müſſen marjchiren.‘ 

Während die franzöfiichen Korps noch im Anfange ihrer For— 
mation begriffen waren, ergingen am 23. von dem zur Seit noch in 
Paris befindlihen Marfchall Le Boeuf Anordnungen, melde die 
Standpunfte einiger derjelben in etwas veränderten. 

Ihnen gemäß jollte: 

das Korps Bazaine fi von Met auf Boulay dirigiren und 
die Verbindung zwiſchen den Korps der Generale Frofjard und 
Ladmirault aufnehmen, von welchem Tetteren eine Divifion nad) 
Bouzonville dirigirt wurde. 

General Failly wurde angewiefen, mit den beiden um Bitjch 
fonzentrirten Divifionen nach Saargemünd zu rüden, von wo das 
Detachement des 2. Korps eingezogen werden ſollte. Seine nod) 
bisher in Hagenau befindliche Divifion Guyot de Lespart erhielt 
Ordre, nad) Bitſch zu marfchiren und follte durch eine Divifion des 
1. Korps in ihrer bisherigen Stellung erſetzt werden. 

Die Faiferlihen Garden ſchließlich wurden angewiefen, von 
Nancy per Fußmarſch Meg zu erreichen. 

Auf Grund diefer Befehle, deren Ausführung am 24. reſp. in 
den nächiten Tagen erfolgte, verblieb das Korps Froffard in feiner 
bisherigen Stellung, z0g aber das Detachenent aus Saargemünd an 
ih. Marſchall Bazaine etablirte fein Hauptquartier in Boulay, 
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wo die Divifion Caſtagny, die Neferve-Artillerie und die Kavallerie- 
Divifion zu ftehen kam, während die Divifion Montaudon nad 
Bouheporn, Metmann nah Zeterhen und Aymard nach Bet- 
tange rüdten. 

General Ladmirault verlegte fein Hauptquartier und eine 
Divifion nad) Bouzonville, eine Divifion verblieb in Diedenhofen 
und die Divifion Ciſſey bei Sierd. 

Das Korps Failly war gleichzeitig beauftragt worden, ſich 
mit den Truppen des Generals Froffard in Verbindung zu fegen 
und, wenn erforderlich, deſſen rechten Flügel zu unterftügen; dabei 
jollte die Bahn von Niederbronn nad) Saargemünd gededt werben. 
Das Hauptquartier des Korps kam nad) Saargemünd, ebendahin die 
Divifionen Goze und Abadie.- Bon der Kavallerie wurde Ge— 
neral Bernis mit dem 12. Chaſſeur-Regiment bei Niederbronn be- 
lafjen, um die Verbindung mit dem 1. Korps zu unterhalten, wäh— 
rend General de la Mortiere mit dem 5. Larcier-Megiment und 
einem Infanterie » Bataillon Rohrbach beſetzte. Vom 5. Hufaren: 
Regiment wurde den Infanterie-Divifionen je eine Esfadron zuge: 
theilt, der Reſt der Kavallerie rüdte nah) Saargemünd. 

Das 1. Korps detadhirte die Divifion Raoult nah Ha- 
genau, die Kavallerie-Brigade Septeuil rüdte mit den 11. Chaſ— 
feurs ebendahin, mit den 3. Hufaren nah Sulz; die 2. Yanciers 
gingen nach Hatten, der Neft der Divifion Duhesme bivouafirte 
um Brumath. 


Nah Zutheilung: 
der 3. Hufaren zur 1. Infanterie-Divifion, 


= 11. Ehafjens - 2. ⸗ ⸗ 
= 2. Lanciers = 3. s s 
= 10. Dragoner = 4. 5 s 


verblieb unter dem fpeziellen Befehl des Kommandeurs der Kavalle- 
rie-Divifion nur das 6. Lancier-Regiment und die Küraſſier-Brigade 
Michel. Doch trafen die legten Abtheilungen der Kavallerie erſt 
gegen Ende des Monats ein. 


25, Yuli, 


2. 


9 
ae 
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Am 25. Juli ging Marihall Le Boeuf von Paris nad) Met 
ab, wo fi) das große Hauptquartier etablirte. Am 27. telegraphirte 
er von bier an den Raifer: 

„Die vier Divifionen Mac Mahons müffen in Straß— 
burg und Hagenau fo ziemlich formirt fein. Der Marfchall 
disponirt alſo ſchon über beträchtliche Streitkräfte im Unter: 
Elſaß. Er kann die Divifion EConfeil-Dumesnil des 
Korps Douay von Colmar an fich ziehen. Aber ich halte 
es für befonders wichtig, daß die Eifenbahn von Lyon nad) 
Straßburg gut bewacht werde. Da die Mobilmahung der 
Mobilgarde erjt im Anfange ihrer Yormirung fteht, jo kann 
man ihr dies nicht übertragen." — 


Um jedoch dem Marfhall Mac Mahon freie Verfügung über 
fämmtlihe Streitfräfte im Elfaß zu geben, wurde an dieſem 
Tage das Korps des Generald Douay feinem Befehle unter- 
ftellt. — 


So hatte die franzöfifche Heeresleitung alle Nachtheile auf fich 
genommen, die einer im immobilen Zuftand abrüdenden Armee nicht 
eripart werden, ohne den einzigen Vortheil auszunngen, welchen dieſe 
Maafregel bringen Kann: den einer fofortigen und überrafchenden 
Initiative. Seit 10 Tagen ſchon ftanden ganze Armee-Korps den 
ſchwachen Garnifonen von Saarlouis und Saarbrüden hart an der 
Grenze gegenüber. 


Ferner jehen wir, daß ſchon in diefem Stadium der urjprüng- 
liche Entfhluß zum Einmarſch in Süddeutfchland ſchwankend wird. 
Der mächtige Magnet eines Heeres, zwijchen Koblenz und Mainz” zieht 
die franzöfiichen Waffen unmiderftehlich auf fih. Nicht die um Met 
verfammelte Streitmacht marjchirt nad) den obern Rhein, jondern 
die dort vertheilte wird juccejfive nach der Saar herangezogen, fo 
daß fünf franzöfiihe Korps im dem engen Dreied Bouzonville— 
Saargemind— Meß zufammengedrängt ftehen. 

Kaiſer Napoleon hatte am 23. die Negentichaft der Raiferin 
übertragen, und die in Anlage 2 beigefügte Proflamation an das 
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franzöfifhe Volk erlaffen. Kurz vor feiner Abreife von Paris war 
von ihm noch der Plan zur Organifation der garde nationale se- 
dentaire, fowie jchon damals ein Gefeg zur Bildung von franc- 
tireurs-Korps während der Dauer des Krieges genehmigt worden. 
Letzteren lag die Bertheidigung des eigenen Heerdes ob und mur 
ausnahmsweiſe follten fie zum Dienft an der Grenze herangezogen 
werben. 

Am 28. traf der Kaiſer in Meb ein, und ftanden nunmehr 
entjcheidende Schritte zu gemwärtigen. Aber bier mußte er fich bald 
überzeugen, daß der Zuftand der Armee eine Offenfiv-Operation noch 
leineswegs geftatte. 

Noch Hatten die zu den Operationen beftimmten Truppentheile 


28, Juli 


ihre volle Stärke nicht erreicht, das 6. und 7. Korps, die 1. md 3, 


Referve-Kavallerie-Divifion und die Artifferie-Neferve waren noch nicht 
verfügbar. 

Rechnet man die Infanterie-Bataillone nur zu 700, die Kaval— 
ferie-Regimenter zu 500 Mann, fo hätte die Armee inkl. des Can— 
robert'ſchen Korps und der Neferve-Ravallerie-Divifionen, aber ohne 
die in Lyon verbliebenen Truppen 224,000 Dann Infanterie und 
26,500 Mann Kavallerie zählen müſſen. 

Statt deffen giebt die bereits früher erwähnte, dem Kaiſer 
Napoleon zugefchriebene Brochüre an, daß die an der Saar ver- 
fügbaren Truppen zur Zeit nur 100,000 Mann, die unter Mac 
Mahon vereinigten Korps nur 40,000 Mann gezählt haben, wäh- 
vend Marſchall Eanrobert erft über zwei feiner Divifionen im 
Lager von Ehälons verfügte, feine Kavallerie und Artillerie aber noch 
nicht heran war. 

Diefen, vielleiht nur die Infanterie umfaffenden, Ziffern gegen- 
über wird die Stärke der Armee nach angeblich offiziellen Rapporten 
vom 29. Zuli beträchtlich höher berechnet, nämlich: *) 

die Garden mitt . . 20,500 Mann, 
das 1. Korps mit. . 37,000 = 
Latus 57,500 Mann, 





*) Hier feinen die Kombattanten aller Waffen berechnet zu fein. 
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Transport 57,500 Mann. 
‚2 = =»... 23430 = 
3. .= „». ... 35,800 ⸗ 
«4 » »... 26,000 = 
das 5. Korps mit. . 23,000 =» 
u — .. .. 29,00 ⸗ 
ee — 9,900*) - 
Ravalferie-Rejerve mit 4,100 = 
Genie-Referve mit. . 450 » 

Summa 210,080 Dann. 

Hiervon kommen auf die linfe Flügel-Armee 128,730 Mann, 
auf die rechte Flügel-Arme . . » 2» 2... 46,900 Mann, 
und auf die Meferven (Canrobert, Kavallerie und 

Genie-Neferve) . . » 2... 34,450 Mann.**) 

Der Kaiſer wünſchte die übrigen, noch im Lande verbliebenen 
Truppen baldigft herangezogen zu fehen, allein e8 wurde ihm ent- 
gegen gehalten, daß Paris, Lyon und Algier nicht unbefett gelaffen 
bleiben fönnten. Zwar trafen am 28. die erften drei Bataillone der 
Mobilgarde aus Paris im Lager von Ehälons ein, aber unausge— 
bildet und undisziplinirt konnten fie vorerjt nicht verwendet werden. 

Nicht allein war die Armee unvollftändig, auch ihr innerer 
Zuftand erregte Beforgniffe. Seit Beginn der Mobilmadhung 
hatte jeder Tag die unzureichende Vorbereitung und die Män— 
gel des Syſtems in immer grellerer Weife Hervortreten Taffen. 

Schon bei Einziehung der Neferven, dann bei dem Transport 
berjelben waren vielfache Störungen eingetreten. Maffenhafte An- 


*) Hier ift wohl mur 1 Divifion berechnet, während das 7. Korps bereits 
mit 2 Divifionen am Ober-Rhein geftanden haben wird. 

**) Derſelbe Schriftfteller (B. D.) giebt in feiner Ordre de bataille die fran- 
zöfiiche Armee in der Zeit vom 2.—6. Auguft auf 272,000 Mann an, ein Stärfe- 
anwuchs, welder trot der Verlufte durch das unausgeiehte Eintreffen der Re- 
ferven zu erflären ift, der aud mit den dieffeitigen Berechnungen und denen des 
Oberften Hay, welcher 262,000 zu Anfang Auguft annimmt, auffällig überein» 
ftimmt, wenn in der erfigenannten Summe das 6. Korps im der Höhe mitzählt, 
die e8 am 13. Auguft erreichte. 
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häufungen der Mannfchaften fanden in den einzelnen Depots ftatt, 
ohne daß ein fjchleuniger Abfluß zu ermöglichen war. Die auf das 
Aeußerſte in Anfpruch genommenen Eifenbahnen vermochten nicht den 
Transport nad) den Depots, wie von dort aus zu den Truppen, 
rechtzeitig zu bewerfftelligen. Ueberdies waren Irrthümer beim Diri« 
giren des Nachſchubes zu den in der Bewegung befindlichen Regi— 
mentern unvermeidlich, und eine große Anzahl von Reſerven gerieth 
dabei an Punkte, wo man den augenbliclichen Standort ihrer Trup- 
pentheile nicht einmal kannte. Alle Bahnhöfe, und in den größeren 
Städten ſämmtliche Reftaurationen, waren überfüllt, und das Kriegs— 
Minifterium fah fich genöthigt, den Befehl zu geben, die Referven, 
wo man fie fände, aufzugreifen und an die nächften Depots abzu- 
liefern. 

In einzelnen Diftriften mußte, bei der volfftändigen Stopfung 
aller Linien, die Siftirung jämmtliher Meferve- Transporte ver: 
fügt werden. Der Kommandant der XTerritorial-Divifion in Mar: 
feille 3. B. telegraphirt: 

„9000 WReferven hier; ich weiß nicht, wohin mit ihnen. 
Um mir Luft zu machen, werde ich fie alfe nach Algier mit 
den im Hafen vorhandenen Transportichiffen fchicen, 
eine Maafregel, deren Ausführung wohl noch rechtzeitig verhindert 
morden fein dürfte. 

Noch um diefe Zeit ſah fi der major general veranlaßt, dem 
Kriegs-Minifter mitzutheilen, daß nad) Meldung der Depots dieje 
zwar Reſerve-Mannſchaften bereit hielten, aber feine Inftruftion 
hätten, wohin fie jelbige zu den Feld-Bataillons dirigiven follten. 

Bei derartiger Verwirrung und bei der Eile, mit welcher Alles 
betrieben werben mußte, konnte es nicht ausbleiben, daß bie bei den 
Negimentern eintreffenden Reſerven theilweife nur unzureichend mit 
den erforderlihen Ausrüftungsgegenftänden verfehen waren, daß es 
ihnen vielfach an Kochgefchirren, Feldflaſchen und tentes d’abri fehlte. 

Noh am 27. hatte fich der Marſchall Le Boeuf deshalb nad) 
Paris gewandt, um zu verhindern, daß die Detachements, welche zur 
Armee ftießen, beftändig in mangelhafter Ausrüftung eintrafen. 
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Auch die Trains, ſowohl der Negimenter, wie befonders der 
Korps waren unvolfftändig; es fehlte an Pferden, an Ambulancen, 
an BVerpflegungs-Kolonnen und überall an Krankenwärtern, Thier- 
ärzten, Zrainfoldaten und Verwaltungsbeamten. Viele der Letzteren 
trafen einzeln, die meiften verjpätet ein, fo daß einige Divifionen 
fih zunächſt ohne fie behelfen mußten. Noch am 28. meldet der 
Intendant des 1. Armee-Korps, er fünne aus Mangel an Perjonal 
und Pferden die Wagen nicht beipannen. 

In den Artillerie-Trains ftellte ſich heraus, daß ein großer 
Theil der Geſchirre nicht paßte, und es wurde nun die Privat-In- 
duftrie in Anjpruch genommen. Die Munitions » Neferven waren 
theils nicht zur Stelle, theils mit ihrer Ausrüftung im Rückſtande, 
an einzelnen Stellen fehlte letztere für die Mitraillfeufen gänzlich. 

Große Sendungen an Karten waren eingetroffen, allein fie um— 
faßten nur deutſches Gebiet; für die franzöſiſchen Grengbiftrikte, mo 
man ihrer zunächft beburft hätte, war nichts vorhanden. 

Abgefehen von diefen inneren Zuftänden, gab e8 ganze Armee- 
theile, deren zeitigen Aufenthalt man im Hauptquartier nicht Tannte. 

So hatte noch am 27. der major general an den General 
Donay folgendes Telegramm richten müfjen: 

„Wie weit find Sie mit Ihrer Formation? Wo find 
Ihre Divifionen? Der Raifer befiehlt Ihnen, diefe For- 
mation zu bejchleunigen, um fchnelfftens zu Mac Mahon 
im Departement des unteren Eljaß zu ftoßen." 

Und am folgenden Tage wurde diefem General auf ein An- 
ſuchen der Beſcheid: 

„Es giebt in Metz keine Train-Abtheilung, kein Ma— 
terial von Lagergeräthen, welches Ihnen zur Dispoſition 
geſtellt werden könnte. Sie haben recht gethan, ſich nach 
Paris zu wenden; erneuern Sie Ihre Bitte.“ 

Auch die Verpflegung war nicht vorbereitet, man ſtieß dabei 
von Anfang an auf die größten Unzuträglichkeiten. 

Die Korps an der Saar waren vom 1. Auguft ab vorzugs— 
weiſe auf die in Met befindlichen Vorräthe angewiefen; fie fanden 
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dort geringe Quantitäten von Biskuit und Sped, aber weder Kaffee, 
Zuder, Reis, Branntwein noch Hafer. Man war genöthigt, die 
Referve-Beftände anzugreifen, jelbft die Bisfuits, denn bei dev Armee 
befanden fi nur 38 Bäder, deren Zahl man aus der Eivil - Be- 
vöfferung vergeblich zu erhöhen fuchte, und überdies mangelte e8 an 
Feldbacköfen. Aehnlich ſah es in Straßburg aus, wo allerdings 
Vorräthe von Mehl, Bisfuit und Hafer lagerten, ein Kontrakt für 
Reis, Zuder, Kaffee und Wein aber erft am 20. Zuli durch den 
dortigen Intendanten abgefchloffen wurde. An demfelben Tage war 
es ebenfalls erft ermöglicht worden, die Lieferungs » Kontrafte an 
Fleifh für die geſammte Armee zu Stande zu bringen, und dazu 
kam, daß e8 an einzelnen Stellen den Truppen auch an Geld zum 
Ankauf der nothwendigen Bebürfniffe fehlte. Klagen und Anfragen 
- Tiefen daher von allen Seiten ein. Vergeblich fuchten die Inten- 
banten der einzelnen Korps dem Uebelſtande abzuhelfen, indem fie 
die Beftände der benachbarten Pläge in Anfpruch nahmen. Aus den 
Feftungen Mezieres und Sedan erging die Antwort, daß ſich dort 
zur Beit weder Biskuit noch eingefalzenes Fleifch befände, und ähn— 
lid) lautete der Beſcheid auch von anderen Seiten. Wenngleich fich 
num dies Verhältniß durch Zufuhr mit jedem Tage befferte, jo war 
doch am 28. Juli noch nicht einmal der für Offenfiv - Operationen 
nothwendigfte Bedarf verfügbar. Es fiel dies um fo fehmerer in 
das Gewicht, als man bereit geraume Zeit in engen Kantonnements 
ftand, wo das von der franzöfifchen Armee jonft in umfaffendfter 
Weije ausgebeutete Requifitions-Syftem feine Anwendung finden konnte. 

Unter ſolchen Umftänden kann es nicht befremden, wenn fich 
den franzöfiichen Generalen der Gedanke aufdrängte, daß man, ftatt 
in Deutjchland einzubringen, ſich im eigenen Lande zu vertheidigen 
haben werde. 

In diefem Fall traten dann auch die franzöfifchen Kriegspläte 
in Betracht, und es ftellte fi nun heraus, daß auch fie fich in der 
mangelbafteften Verfaſſung befanden. In der ficheren Erwartung 
ber Offenfive hatte man fie von Haufe aus derartig entblößt, daß 
3. B. am 21. Yuli fih kaum noch 50 Mann in Neu-Breijach be- 
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fanden. Fort Mortier, Schlettftabt, Lützelſtein und Lichtenberg 
waren eben fo ſchwach beſetzt. In Straßburg verblieben nach dem 
Abmarſch des 1. Korps nur circa 2000 Dann Linientruppen. In 
Mes waren die Werke weder befleivet noch armirt, ſelbſt die Kehlen 
der detachirten Forts nicht gejchloffen. Als es ſich jpäter um ben 
Nüdzug der dort verfammelten Hauptarmee handelte, erklärte der 
Kommandeur des Genie » Korps, General Eoffinieres, vor ver: 
fammeltem Kriegsrath, daß der Plag ohne Stüte der Armee nicht 
im Stande wäre, auch nur 14 Tage einer Belagerung zu wider: 
ftehen. Auch die für die Feſtung erforderliche Beſatzung war feines» 
wegs verfammelt, und noch Anfangs Auguft wurde die weitere Heran- 
ziehung 4. Bataillone und Depots dringend verlangt. 

Diedenhofen zählte zur jelben Zeit anftatt einer Bejakung von 
4—5000 Mann nur eine folhe von circa 1000, unter diefen 600 
Mobilgarden, 90 Douanierd und 300 Mann nicht ausgebildeter Ar- 
tilferiften und Ravalleriften. 

In ſolchem Zuftand Fonnten die Feſtungen der Armee einen 
Shut nicht gewähren, fie mußten vielmehr, wenigftens Anfangs, von 
diefer gefchütt werben. *) 

Nah Allem ergiebt fih, daß Kaifer Napoleon, als er am 
28. Zuli bei der Armee eintraf, fein einziges Korps in voller Stärke, 
feins in wirklich operationsfähigem Zuftand vorfand. Dabei ftanden 
die Armeetheile, welche zu gemeinfchaftlichem Handeln beftimmt waren, 
auf der Strede Sierd, Bitſch, Hagenau, Colmar, aljo auf 32 Meilen 
auseinander, ihre legten Abtheilungen bis Chälons und Paris zurück. 
Aus einer ſolchen Aufftellung ließ ſich freilich nicht ohne Weiteres zu 
einer Fräftigen Offenfive jchreiten. 


*) Selbſt bei an fi fo günſtig gelegeuen Pläten, wie Met und Dieden- 
bofen, hätte die Armee vorwärts derjelben Stellung nehmen milſſen. 

Eine folde war bereits im Jahre 1867 velognoszirt worden. Sie erftredte 
fi) von Saargemiünd über Calenbronn bis Betting les St. Avold, wo der finte 
Flügel durd eine Divifion bei St. Avold gegen Umgehung von Saarlouis aus 
zu decken war. General Froſſard it der Meinung, daß hier das 2., 3. und 
4. Korps zu verfammeln, das 5. aber zum Marihal Mac Mahon zu fenden 
geweſen wäre. 
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Allein die öffentliche Meinung in Frankreich, befonders in Paris, 
forderte Siege, und der Kaiſer jcheint auch an feinem Angriffsplan, 
trog aller Hinderniffe, noch feftgehalten zu haben. Dieje Abficht 


Ipriht fi) in der Proffamation (Anlage 3) aus, welche am 28. Any, 


an die Armee erlaffen wurde. 
Selbft das Projekt einer Landung an der deutfchen Küſte hatte 


man nicht aufgegeben. Die Flotte war benachrichtigt, ſich auf dem, 


Transport von. 30,000 Mann einzurichten und außer den Marine- 
Truppen wurde für diefen Zwed die Divifion bei Xouloufe bereit 
gehalten; ver Befehl über diefe Streitkräfte war dem General 
Trodu oder Bourbafi zugedacht. 

Man wußte, daß die Deutſchen bei Saarbrücken und Saarlonig 
mit jehr geringen Kräften ftanden; dahinter nur das VIII. Armee-Korps 
jeit dem 27. mit einer Divifion in St. Wendel, mit der anderen 
in Dudmweiler, Ottweiler und Lebach, eine Kavallerie - Brigade zur 
Beobachtung vorgejchoben, das Ganze etwa 40,000 Dann. Stärfere 
Abtheilungen follten erft von Trier abrüden, und die großen Maſſen— 
Anfammlungen wußte man bei Mannheim, Landau und Naftadt. 

Der Kaifer beftimmte daher, daß am 31. das 2., 3. und 
Korps, unter Befehl Bazaine’8 geftellt, die Saar zwifchen 
Saarbrüden und Saargemünd überfchreiten, das 4. gleichzeitig eine 
Demonftration gegen Saarlouis ausführen follte Allein der Mar- 
ſchall, ſowie die übrigen drei fommandirenden Generale erflärten ein- 
ftimmig, diefe Bewegung noch nicht ausführen zu können, weil e8 
ihren Truppen an den nöthigen Berpflegungs- und Ausrüftungs- 
Gegenftänden fehle. Das Unternehmen mußte daher zunächft auf 
gegeben und die Tyertigftellung der franzöfiichen "Streitkräfte ab⸗ 
gewartet werden. Marſchall Mac Mahon wurde benachrichtigt, 
daß der Kaiſer vor 8 Tagen keine Operation von ihm erwarte. 

Bei dieſem Zögern war es num peinlich, gar feine nähere Nach— 
riht von dem zu haben, was jenjeit der Grenze der Gegner unter 
nehmen mochte. Schon vor mehreren Tagen hatte eine feiner Ab- 
theilungen fih in der Nähe von Niederbronn gezeigt. Die 
Inftruftion der franzöfiichen Kavallerie wies fie mehr darauf Hin, 


5. 9. Aufl, 


81. Juli. 
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für ihre eigene Sicherheit zu forgen, als auf weitgreifende 
Nefognoszirungen in Feindesland hinein. Man fühlte, daß vom diefer 
Waffe mehr zu fordern war, und e8 wurde an bie einzelnen Führer 
gejchrieben: 

„eben Sie Ihre Truppen darauf ein, die aufmerf- 
famfte Wache zu halten, Patrouillen auszufenden, Rekognos— 
zirungen vorzunehmen u. ſ. w. Sie werben bald einen 
Feind vor fich haben, der im Frieden ſchon feit lange ge- 
ſchickt iſt, den Sicherheitsdienft für die Feldlager, Bivouals 
und Kantonnements zu handhaben. Man gebe in allen 
Korps darüber Anweifungen und veranftalte foviel als mög- 
lich Uebungen.“ 


„Zeigen Sie", hieß e8 bald darauf, „Ihre Kavallerie; 
fie muß weit hinaus auf der ganzen Saarlinie refognos- 
ziren; fie ſoll fich nicht fcheuen, mit Anwendung der nöthigen 
Borfihtsmaaßregeln überall jelbjt über die Grenze hinaus 
vorzugehen. Die Kommandanten jollen Ihnen Rapporte über 
ihre Rekognoszirungen jenden. Erftatten Sie mir Bericht." 


Um wenigftens etwas zu thun, jollten die drei am Weiteften 
gegen die Saar vorgefchobenen Korps enger verfammelt werden, 
wobei man zugleich durch Benugung der Eifenbahn von Met die 
Berpflegung erleichterte. 

E3 ging demgemäß am 31. Juli das Hauptquartier des zweiten 
Korps nah Forbach; die Divifion Laveaucoupet etablirte ſich auf 
dein Plateau von Oetingen in zweiter Linie hinter der dort ftehenden 
Brigade der Divifion Bataille, welche Spicheren beſetzte. Die Di: 
vifion Verge bezog das Lager von Bening. 

Vom 3. Korps wurde das Hauptquartier des Marjchalls Ba- 
zaine nad) St. Avold verlegt, während eine Divijion in Bouche— 
porn verblieb, die anderen nad) St. Avold, Haut-Hombourg und Ham 
ſous Varsberg rückten. 

Beim 4. Korps etablirte ſich das Hauptquartier mit einer Di— 
viſion in Boulay, eine zweite Diviſion kam nach Bouzonville, wäh— 
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rend die erfte (Eiffey) nach Sierck verlegt war, um die Dedung der 
linten Flanke der Armee zu übernehmen. Die Garde und das 
5. Korps verblieben in ihren Stellungen um Me und bei Saar- 
gemünd. 

Gleichzeitig war die 3. Reſerve-Kavallerie-Diviſion Forton, 
welche ſich bei Pont-a-Mouffon befand, beordert worden, auf Faulque— 
mont zu rüden, doch mußte diefer Befehl zurüdgenommen werden, 
da die Divifion noch nicht marjchfähig war. 

Die Aufftellung der gefammten Armee am 31. Juli ift aus He , 
Skizze 1 erfichtlich. 

Das Bild, welches man ſich von den Bewegungen des Gegners 
gemacht hatte, war indeffen durch weitere Nachrichten in etwas vervoll- 
ftändigt worden. Man mußte, daß das VII. und VIII. preußifche 
Korps, unter Befehl des General v. Steinmeg geftellt, im Be- 
griff ftanden, ſich Hinter der Saar zu vereinigen. Ihre Kolonnen 
näberten fi) Saarlouis und Saarbrüden. Außerdem wurden Regi— 
menter de III. und IX. Korps, welche zu der Armee des Prin- 
zen Friedrich Karl gehören follten, im Marfche von Mainz auf 
Raijerslautern fignalifirt. Ferner bereitete fih, einem Gerüchte zu: 
folge, der Gegner zum Ergreifen der Offenfive vor, und jchon hatten 
Infanterie-Detachement3 von einiger Stärke unterhalb Saarbrüden 
den Fluß überjchritten und ſich den franzöfiichen Refognogzirungen 
bei den Ortichaften Geiglautern und Qudweiler gezeigt. 

Immerhin war man jedoch über die genaue Zufammenfegung 
der deutſchen Streitkräfte noch unzureichend unterrichtet. 

Unfähig felbft die Dffenfive zu ergreifen und doch nicht ges 
willt fie aufzugeben, jchritt man auf franzöfiicher Seite zu der hal- 
ben Maaßregel einer gewaltfamen Rekognoszirung gegen Saarbrüden. 
Indem man fi der Höhen am linken Ufer der Saar bemächtigte, 
wollte man den Gegner nöthigen, feine Kräfte zu entwideln und feine 
Abſichten Har zu legen. 

Die Unternehmung wurde dem Marſchall Bazaine übertragen, 
und waren ihm dazu, außer feinem eigenen Korps, noch das 2, und 
5. zur Verfügung geftellt. 
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In einer Konferenz mit den beiden fommandirenden Generalen, — 
noch am 31., — beftimmte der Marjchall das 2. Korps zum Vorgehen 
gegen Saarbrüden, und follte die Unternehmung durch Vorrücken 
einer Divifion des 3. Korps auf MWehrden, einer Divifion des 
5. Korps von Saargemünd aus unterftügt werden. Die Ausführung 
der ganzen Operation wurde indeß auf den 2. Auguft verjchoben. 

In Folge deffen zog General Froſſard noch am 31. Juli 
die Divifion Berge näher an Forbach heran, woſelbſt fie weſtlich 
des Ortes zu beiden Seiten der großen Straße ihr Lager auffchlug. 
Für den Fall, daß fein Brüdentrain noch nicht zur Stelle jein 
ſollte, wurde ihm der des 3. Korps zur Verfügung geftellt. Diefer 
mußte jedoch von Metz erft per Bahn bis Forbach herangezogen 
werden. Die Beſpannung follte durch einen Theil der Nefervepferbe 
der Artillerie des 3. Korps, oder wenn dieſe zu entfernt wären, durch 
folhe des 2. Korps, oder „mit irgend welchen Gefpannen, die fich 
zur Hand befänden“, erfolgen, 
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Die deutfchen Armeen, ihr ®perationsplan und Auf- 
marſch bis zum 31. Juli. 


Bei der in Frankreich Herrfchenden Aufregung war die preußifche 
Negierung nicht im Zweifel, gewejen, daß jede in die Deffentlichkeit 
binaustretende Vorbereitung gegen Kriegsgefahr den Krieg jelbft un— 
abweislich herbeiführen würde. 

Man mußte, daß fchon feit längerer Zeit eine große Thätigkeit 
im franzöfifhen Kriegsminifterium herrſchte, daß bereits Vorbe— 
reitungen für Eifenbahn- Transporte getroffen und bedeutende Vor— 
räthe an Fourage beſchafft waren. Ausrangirte Pferde wurden bei 
der Artillerie wieder eingeftellt, Transportihiffe in den Häfen aus- 
gerüftet, die Truppen in Algier hatten Befehl zur Marjchbereit- 
ſchaft, aber eine eigentlihe Mobilmahung der Armee hatte bis zum 
15. Juli noch nit begonnen. 

Auf deutiher Seite war jede partielle Maafnahme, felbft die 
Armirung der Grenzfeftungen, bisher unterblieben. Dan wollte gar 
nicht oder vollftändig rüften und hatte das Vertrauen, bei der 
Ordnung, welche in allen militaivifchen Zweigen herrfchte, damit 
nicht zu ſpät zu kommen. 

Erft als im Laufe des 15. Zuli die Gewißheit gewonnen war, 
daß in Frankreich ein Einberufen von Reſerven und Mobilgarden 
thatſächlich ftattfinde, auch in den Häfen die Kriegsflotte ausgerüftet 
werde, erfolgte in der Nacht zum 16. die Mobilmahungs-Ordre und 
zwar für das geſammte norddeutiche Heer. 

Aber Preußen umd die mit ihm im Nordbeutfchen Bunde ver: 


einten Staaten follten im bevorftehenden Kampfe nicht allein ftehen. 
Feldzug 1970-71. — Text. 4 
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Die Gefahr, welche durch das Vorgehen des alten Erbfeindes 
für ganz Deutfchland drohte, fand von dem Moment an, wo Franf- 
reich nad) dem Rücktritt des hohenzolfernfchen Prinzen die Angelegen- 
beit für noch nicht erledigt erklärte, alljeitig ihre volle Würdigung. 

In den bayerischen Kammern wollte zwar eine nicht unbeträcht: 
(ide Minorität zunächft den geforderten Kredit nur „zur Aufredt- 
haltung bewaffneter Neutralität” bewilligen, die allgemeine Stimmung 
im Lande theilte jedoch diefen partifulariftiihen Standpunft nicht. 
Bor Allem fand der Anſchluß an den Norden in der hochherzigen 
Gefinnung des Königs Ludwig und in dem Auftreten feiner Minifter 
die feftefte Stüge. Seine Auffaffung legte der Monarch bei Eröff- 
nung der Berfammlung in den Worten dar: 

„Zreu dem Allianzvertrage, für welchen ich mein König: 
fiches Wort verpfändet, werde ich mit meinem mächtigen 
Bundesgenofjen für die Ehre Deutjchlands und damit für 
die Ehre Bayerns einftehen, wenn es die Pflicht gebietet." 

Die Mobilmahungs:Drdre wurde auch dort bereit3 am 16. er- 
laffen, der 17. als erfter Mobilmahungstag bezeichnet und am 19. 
die Armee unter den Befehl König Wilhelms geftellt. 

Ein Gleiches gefhah Seitens des Königs Karl von Würt- 
temberg, welder, aus St. Maurice zurüdeilend, am 17. in Stutt- 
gart eintraf und fogleich den Befehl zur Mobilifirung ertheilte. Am 
21. erklärte dag Minifterium der Kammer: 

„daß es Deutjchlands Integrität für bedroht halte, und 
es nothwendig fei, fih Preußen anzufchließen." 

Bei der deutfhen Gefinnung, welche im Lande berrichte, konnte 
die Entfcheidung nicht zweifelhaft fein. 

Ebenjowenig war dies im Großherzogthum Baden der Fall, wo 
die Beftrebungen des Fürſten für die Einheit Deutfchlands ſchon 
längft den freudigften Wiederhall im Volfe gefunden hatten. Bereits 
in der Nacht vom 15. zum 16. wurde bier die Mobilmahung aus- 
gejprodhen und am 22. von der Großherzoglichen Regierung in offi— 
zieller Weife die Erklärung abgegeben, daß fie fich im Folge ihres 





51 


Allianzvertrages mit Preußen und der franzöfifchen Kriegserflärung 
als im Kriegszuftande mit Frankreich befindlich betrachte. 

Das Großherzogthum Heffen-Darınftadt war in Folge befonderer 
Konvention in militairifcher Beziehung mit Norddeutſchland feft ver- 
bunden. Die vom Könige von Preußen ausgeſprochene Mobilmachung 
ſchloß auch die der Großherzoglichen Truppen in fi, und wurde ihr 
unverzüglich Folge gegeben. 

Somit trat ganz Deutſchland unter Waffen, vom erften Moment 
feiner Bedrohung an geeint, wie nie zuvor. 

Mit voller Bereitwilligfeit wurden von den deutfchen Landtagen 
die Geldmittel bewilligt, welche zur Führung eines großen Krieges 
erforderlich waren. 

Am 19. Juli, dem Sterbetag der unvergeflichen Königin, die 
alles Leid mit getragen hatte, welches Frankreich einft über Preußen 
gebracht, demjelben Tage, mo der alte Feind aufs Neue ein Kriegs- 
Manifeft (das erjte amtliche Aktenſtück während der ſchwebenden 
Frage) gegen Preußen fchleuderte, trat in Berlin der Neichstag des 
Norddeutfchen Bundes in außerordentlicher Sitzung zufammen und 
bemwilfigte 120 Millionen Thaler. Bis diefe Mittel flüffig werden 
fonnten, mußte der preußifche Reichsſchatz von 30 Millionen genügen, 
zum Theil auch für Süddeutſchland mit aushelfen. 

In gleicher Weife wurden von den Volfsvertretungen in Bayern 
18,260,000, Württemberg 5,900,000, Baden 6,287,000, Heſſen 
3,376,000 Gulden zur Verfügung geftellt. 

Wenn der Krieg auch unerwartet zum Ausbruch kam, fo murben 
die deutfchen Armeen dennoch nicht durch denfelben überrafcht. Die 
Erfahrungen des Feldzuges von 1866 waren von feiner der damals 
friegführenden Mächte unberücfichtigt gelaffen worden und ein all- 
feitig rege8 Streben hatte theilweife zu Neuorganifationen, überall 
aber zu vielfachen Verbefferungen geführt. 

In Norddeutfchland waren feit jenem Kriege durch die um- 
faffende Thätigfeit des preußifchen Kriegsminifterinms die militairi- 
ſchen Berhältniffe auf Grund der Verfaffung und der jpeziellen Kon— 


ventionen einheitlich geregelt worden, welche Preußen mit den ein— 
4* 
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zelnen Bundesstaaten, nur Braunſchweig ausgenommen, abjchloß. Die 
Erwerbung von Hannover, Schleswig-Holftein, Kurheſſen, Nafjau und 
Frankfurt, jowie die Verſchmelzung der Heineren Bundes-Kontingente 
mit der preußifchen Armee hatten diefer eine VBerftärfung von 21 In- 
fanterie-Regimentern, 3 Täger-Bataillonen, 17 Ravallerie-Regimentern, 
3 Feld - Artilferie-Regimentern und 3 Feftungs-Abtheilungen, fowie 
3 Pionier- und 3 ZTrain-Batailfone zugeführt. 

Das IX, X. und XI. preußiſche Armee-Korps waren in 
Folge deffen neu gebildet, und dabei die jelbitftändigen Kontingente 
beider Medlenburg und Braunjchweigs (3 Infanterie - Regimenter, 
1 Zäger-Bataillon, 3 Kavalferie-Regimenter und 5 Batterien) in dieſe 
aufgenommen. 

Als XII. Armee: Korps fchloß fich die durch das heimische Kriegs— 
Minifterium nach preußiſchem Mufter organifirte Königlich Sächſiſche 
Armee, und in Folge bejonderer Konvention, al8 25. Divifion, 
da3 gefammte Kontingent de3 Großherzogthums Heſſen der Nord» 
deutfchen Armee an. 

Auch in Bezug auf die einzelnen Waffen waren Veränderungen 
eingeführt worden. So hatten ſämmtliche Ravallerie-Regimenter einen 
erhöhten Friedens» Etat unter gleichzeitiger Vermehrung auf 5 Es— 
fadrons erhalten, von denen im Mobilmahungsfalle eine als Erfat- 
Esfadron zurüdbleiben ſollte. Die Artilferie hatte man durchweg 
nit gezogenen Gejchügen verjehen, auch war bei Ausbruch des Krieges 
mit einer weſentlichen Verbefferung des Zündnadelgewehrs gerade 
begonnen worden, deren Ausführung nunmehr jedoch fiftirt werden mußte. 

Zum Schuge der Küften waren an mehreren bedrohten Punkten 
Befeftigungen erbaut, verbejjerte Geſchütze jchwerften Kalibers kon— 
ftruirt, auch Torpedo-Anlagen vorbereitet. 

Namentlich aber erhielten alle durch die Reorganijation der 
Armee jeit 1859 Hervorgerufenen proviforifchen Verhältniffe durch 
Vereinbarung des Wehrgejeges vom 9. November 1867 die gejet- 
liche Santtion. 

In der VBorausfiht des Zuftandefommens dieſes Geſetzes, be- 
ziehungsweije zur Ausführung defielben, hatte man durch die Ver: 
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ordnungen vom 5. September 1867 und 4. Juli 1868 die Organi- 
jation der Reſerve und Landwehr feftgeftellt, insbefondere auch die 
Kontrolle des Beurlaubtenftandes neu geregelt. 

Bei Eintheilung des Bundesgebietes in Landwehrbezirke waren 
auch die der altpreußifchen Lande der neuen Organifation der Armee, 
fowie den vielfach veränderten Bevölferungs- und Verfehrsverhältniffen 
angepaßt worden. 

Die Zahl der Landwehr » Batailfone, welche fich bis dahin in 
Preußen auf 116 belief, wurde auf 216 erhöht*). Gleichzeitig hatte 
die Militair-Erjag-Inftruftion vom 26. März 1868 die Refrutirung 
innerhalb des Bundes einheitlich geregelt. 

Gemeinfchaftlih vom Kriegsminifterium und dem Generalftabe 
war, im Anſchluß an die veränderte Friedeng-Organifation und auf 
Grund der im Jahre 1866 gemachten Erfahrungen, die Mobil: 
machung der Armee des Norddeutichen Bundes, jowie ihre Kriegs: 
formation dur einen neuen Mobilmahungsplan geordnet worden. 
Weſentliche Verbefferungen, namentlich im Sinne einer größeren Be- 
chleunigung, gingen daraus hervor. 

Auch auf anderen Gebieten der Heeres-Organijation und Ver: 
waltung hatten die Erfahrungen des Krieges in Deutjchland zu 
Aenderungen geführt. Namentlich hatte das Etappenmwefen eine völlig 
neue Organifation erhalten, und waren in UWebereinftunmung mit 
demjelben das Lazarethweſen und die Krankenpflege im Felde neu 
geregelt, der Eifenbahn- und Zelegraphendienft, fowie auch das Ver: 
pflegungsmefen vervollfommmet worden. 

Auch dem taftijchen Gebiete war befondere Aufmerkfamfeit ge- 
widmet worden. Die hierauf bezüglichen Arbeiten des Generalftabes 
hatten im Jahre 1869 die Allerhöchſte Sanktion erhalten. Sie bezo- 
gen fich bejonders auf die Aufjtellung einer neuen Marſch-Ordnung, 
jo wie auf Feftießungen über die Verwendung der Kavallerie und 


*) Nah dem Mobilmahungsplan fiir 1870 waren hiervon nur 166 Ba- 
taillone aufzuftellen, da e3 in den Bezirken der nenformirten Armee» Korps noch 
an ansgebildeten Mannfchaften gebrad). 
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Artillerie, den hervorgetretenen Anforderungen des großen Krieges 
entiprechend. 

In Bayern hatte man die Organifation und Formation der 
Streitkräfte im Wefentlihen den Einrichtungen des Norddeutſchen 
Bundes nachgebildet. Das Gejek vom 30. Januar 1868 führte 
eine feinem Wehrgefege analoge Wehrverfaffung und damit allge- 
meine perfönliche Wehrpflicht, fo wie die Inftitution der Land» 
wehr und der einjährigen Yreiwilligen ein. Spätere Verordnungen 
regelten die darauf bezüglichen Detail. Abweichend war die Dienft- 
zeit in der Nejerve auf 3 Jahre rebuzirt worden, auch hatte bie 
Dienftpräfenz- Zeit der Infanterie aus finanziellen Gründen feine 
wefentlihe Erhöhung erhalten, fo daß fie durchſchnittlich Taum 
1!/a Jahre umfaßte. 

Die Infanterie hatte eine neue Formation angenommen, indem 
die Bataillone fi von 6 auf 4 Kompagnien, diefe aber auf einen 
erhöhten Etat fetten. Das Ererzitium wurde ber veränderten For⸗ 
mation angepaßt und dabei gleichzeitig auf die Erfahrungen des 
Krieges, namentlich aber auf die erhöhte Feuerwirkung bafirt. Die 
Zahl der Zäger-Bataillone wurde um zwei vermehrt. 

Die früher geführten Podemwils-Gemwehre waren im Jahre 1867 
in Hinterlader umgeändert worden, und wurde dann im Jahre 1869 
das vervolffommmete Werder: Gewehr angenommen, mit dem beim 
Ausbruch des Krieges aber erft 4 Bataillone (Fäger) bewaffnet waren. 

Bei der Kavallerie erfolgte die Auflöfung eines Küraffier- und 
eines Ulanen-Regiments, die übrig gebliebenen 10 Regimenter dage- 
gen hatten einen etwas erhöhten Pferdeftand (125 per Eskadron) 
erhalten und waren, wie in Preußen, von 4 auf 5 Esladrons gejekt 
worden. 

Bei der Artillerie wurden die Batterien zu 6 gezogenen Ge— 
hüten formirt, 14 neue Batterien errichtet und eine gleichmäßige 
Gliederung der 4 Negimenter in 8 Felb-, 4 Feftungs- und 1 Bart: 
Batterie vorgenommen, auch je 2 Artilferie- Regimenter zu einer 
Brigade vereinigt. 

Das Genie-Regiment erhielt eine Vermehrung von 2 Kom- 
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pagnien, und wurden die nunmehrigen 6 Yelb-Genie-Kompagnien 
in 2 Divifionen & 3 Kompagnien formirt. 

Seit dem 1. Februar 1869 Tegten die Kommandos der 4 Di: 
vifionen den bisherigen Titel „General-Kommando“ ab, und wurden 
in Münden und Würzburg General- Kommandos nad preußifchem 
Mufter errichtet. 

Aehnlih den in Norbdeutfchland eingeführten Beftimmungen, 
wurde auch die Mobilmahung geregelt, die Kriegs - Formation 
geordnet, und jollte dem entjprechend ferner die Aufftellung der Feld-, 
Erſatz- und Befatungs- Truppen, jo wie die Bereitftellung ſämmt— 
lichen erforderlichen Perfonal3 und Materials ftattfinden. Nur in 
Bezug auf Organijation des Traing blieben erhebliche Abweichungen. 

Das Landesgebiet hatte man in 32 Landwehrbezirke eingetheilt. 
Die Wirkfamkeit der getroffenen Anordnungen war aber noch von 
zu kurzer Dauer gemwefen, um die erforderliche Anzahl ererzirter Manns» 
Ihaften und Chargen zu gewinnen, und mußte man fic) begnügen, 
zunächit nur 16 Landmwehr-Bataillone (aus je 2 fombinirt) aufzuftellen. - 

Die Beftimmung über Etappenwejen, melde in Preußen maaß- 
gebend war, wurde in Bayern unverändert angenommen. 

Eine Eifenbahn- und Zelegraphen-Abtheilung follte im Bedarfs- 
falle vom Genie-Regiment aufgeftellt werden, auch waren zur Rege— 
lung des Eiſenbahn-Transport-Weſens die Einleitungen getroffen. 

In Württemberg hegte man unmittelbar nach dem Feldzuge 
1866 die Abficht, die dortige Divifion auf die Stärke eines 
Armee⸗Korps zu bringen; Etat3-Rüdfichten hätten dies jedoch nur 
mittelft Einführung einer milizartigen Ausbildung der Infanterie und 
äußerfter Herabjegung der Präfenzzeit der anderen Waffen geftattet. 
Es wurde deshalb diefer Plan im Frühjahr 1867 wieder fallen ge- 
laffen und vorgezogen, eine Kleinere, dafür aber folivere Xruppen- 
macht aufzuftellen. Formation und Stärfe der taftifchen Einheiten 
waren dabei in möglichfte Webereinftimmung mit bem norbdeutjchen 
Heere zu bringen. 

Die Infanterie und Fäger-Bataillone fetten ſich demgemäß von 
5 auf 4 Kompagnien mit erhöhten Friedens: und Kriegsftand; für 
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jedes Infanterie-Regiment wurde ein Landwehrbataillons-⸗Stamm aufs 
geftellt. Ä 

Bei der Neiterei löfte man die 5. Schwadronen auf; die ver 
bleibenden 16 Schwabronen wurden auf den Stand von 119 Pferden 
gebracht, mit der Beftimmung, daß die in erfter Linie zum Ausmarſch 
gelangenden 10 Schwabronen fid) durch Pferde der zurüdbleibenden 
zu ergänzen hatten. 

Für die Artillerie trat die ſchon vor 1866 angeftrebte Organi— 
fation ins Leben. Das Feftungs-Artillerie-Bataillon gab feine Be— 
ipannungen an das TFeld-Artilferie- Regiment ab und vermehrte fich 
um 1 Batterie. Das Feld » Artillerie - Regiment wurde in 9 halb- 
berittene Batterien zu im Frieden 4, im Felde 6 Geſchützen formirt; 
die Zahl der Erjagbatterien und Munitionsfolonnen wurde auf je 3 
vermehrt. Die technifche Artillerie (Arjenal) bildete eine weitere 
Kompagnie. 

Die Pionier-Fompagnien erhöhten ihre Cadres, um im Mobil 
madhungsfalle eine Feitungs-Genie-fompagnie formiven zu fünnen. 

Bei der Train-Abtheilung wurden die Cadres verdoppelt. 

Die Infanterie, Jäger und Reiterei erhielten die preußischen 
Zündnadelwaffen, die Artillerie durchgehends gezogene Geſchütze. Zäu- 
mung und Packung der Pferde erfuhren mwejentliche Berbefferungen. 

Bei allen Waffen gelangten die preußichen Reglement3 zur Ein- 
führung, mit den wenigen Mobififationen, welche die Verfchiedenheit 
der Augsrüftung bedingte. Auch ein Theil der Dienftvorjchriften lehnte 
fih an die in Preußen beftehenden an. 

Die Leitung des Dienfte8 und der Ausbildung der Truppen 
ging im Jahre 1868 vom Kriegs-Minifterium auf ein Korps - Kom: 
mando über. 

Alle diefe Neuerungen gründeten ſich auf ein in demfelben Sahre 
mit den Yandftänden vereinbartes Wehrgefek, das die Präfenzpflicht wäh— 
rend der Dienftzeit im aktiven Heere bei allen Waffen, mit Ausnahme 
der Meiterei, auf die Dauer von 2 Sahren feftjetste, im Uebrigen aber 
von dem in Preußen gültigen Geſetze nur in wenigen Bunkten abwid). 

Dagegen hatte die preußijche Erjag-Inftruftion die ftändijche 
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Einwilligung nicht erhalten und bfieb durch anderweitige Beftimmun- 
gen zu erjegen. 

Schlieflih wurde ein Mobilmahungsplan für Infanterie, Rei— 
terei, Pioniere und Branchen aufgeftellt, wie ihn die Artillerie und 
der Train ſeit Fahren ſchon befaß. Indeffen konnten darin wegen 
Mangels an Offizieren ftatt der 8 Landwehr-Bataillone nur 4 Land» 
wehr-Erjag-Bataillone vorgefehen werben. 

Am Durchgreifendften waren die preußifchen Armee-Inftitutionen 
im Großherzogthum Baden zur Einführung gelangt. 

Nachdem dort ein neues Wehrgeſetz am 12. Februar 1868 
erlaffen worden war, traten in rajcher Folge, für alle Dienftzweige 
und nach jeder Richtung Hin, die bezüglichen preußijchen Reglements 
und Verordnungen faft unverändert in Wirkfamfeit, auch wurde 
eine fpezielle Mobilmachungs-Inſtruktion auf Grund des Mobil: 
machungs-Plans für das norddeutſche Bundesheer entworfen. 

Das Kontingent Badens erhöhte fich in den Friedensjahren um 
5 Bataillone, 3 Eskadrons, 3 TFeld-Batterien, 1 Feftungs- Kom: 
pagnie und 1 Pionier» Kompagnie. 

Anh wurde das Land in 10 Landwehr: Bezirke eingeteilt, 
mwelche ſchon im Jahre 1870 die Aufftellung von 6 Landwehr: 
Batailfonen & 602 Mann geftatteten. Das Zündnadelgewehr gelangte 
zur Einführung, — und war gleichzeitig die Artillerie mit dem preu- 
Bifchen Hinterfadungs-Gefhüt durchweg ausgerüftet worden. 

Allen diefen Bemühungen der verbündeten Staaten verdanfte 
Deutſchland die Aufftellung einer Streitmaht, wie in Stärfe und 
einheitlicher Ausbildung bis dahin noch feine Nation fie zu verwirk— 
lichen vermocht hatte. 

Die Gefammtziffer der im Frieden unterhaltenen Mannſchaften 
wies einen DVerpflegungsitand von 382,568 Mann auf, exfl. der 
höheren Stäbe, nicht regimentirter Dffiziere, Landwehrftämme und 
bejonderer Formationen. Dieje Zahl verminderte ſich andererſeits 
um etwas durch Beurlaubung und momentane Manquements. 

Von ihr ſielen auf: 

Norddeutſchland.. 4304,413 Mann, 
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Bayen - - © 2 2 0. 0 0.0. 50,068 Mann 
Württemberg » © 2 2 2 nn... 14124 ⸗ 
und auf Baden . . . 2 2 20. 13,963 = 

Die am 15. Juli in Berlin ausgefprochene Mobilmahung um: 
faßte da8 gefammte norddeutjhe Bundesheer, für welches 
der 16. Zuli als erfter Mobilmahungstag bezeichnet wurde. Zu den 
13 Armee-Korps, aus welchen die Feldarmee dieſes Heeres beftand, 
traten 4 Yandwehr-Divifionen, aus mobilifirten Landwehr- und Nejerve- 
Truppen gebildet, und wurden diejelben an folgenden Orten formirt: 

die Garde-Landwehr-Divifion zu Berlin, 

die 1. (Pommerſche) Landwehr-Divifion in Stettin, 

die 2. (Brandenburgifche) - ⸗ in Berlin, 

die 3. (kombinirte) ⸗ in Poſen. 
Die Brandenburgiſche zählte 16, die andern je 12 Bataillone, 
fämmtlic zu 802 Mann; jede Divifion erhielt 1 Reſerve-Kavalle— 
rie-Regiment, 3 WRejerve- Batterien und 1 Feſtungs-Pionier⸗Kom— 
pagnie zugetheilt. 

. Aus dem Verbande des IX. Armee-Rorps ſchied die 17. Infan- 
terie-Divifion, welche vorläufig zur Dedung von Schleswig -Holftein 
noch zurücgehalten werden mußte, aus und wurde, abweichend von 
der Friedens⸗-Organiſation, durch die 25. (Großherzoglich Heſſiſche) 
Divifion erjekt. 

Ferner wurde die Formation felbftjtändiger Kavallerie-Divifionen 
aus denjenigen Negimentern diefer Waffe angeordnet, welche nicht 
den Sufanterie-Divifionen zugetheilt waren. Ausgenommen hiervon 
blieben das Garde-Korps und XII. (Königlich Sächſiſche) Armee-Korps, 
bei welchen Kavallerie-Divifionen bereit3 im Frieden formirt beftan- 
den, fo wie die Kavallerie der 17. und 25. Divifion. 

Die Formation der neuen Kavallerie» Divifionen konnte jedoch 
erft nach erfolgtem Transport der einzelnen Regimenter zu den 
großen Verſammlungspunkten ftattfinden. 

Aus Mannſchaften des Lehr-Infanterie-Bataillons und des Mi- 
litair » Meit- Inftitut8 wurde die Stabswache für das Große Haupt- 
quartier Sr. Majejtät des Königs gebildet. 


Ferner wurden, und zwar größtentheils fofort, aufgeftellt: 

7 Feld-Telegraphen-Abtheilungen, 

5 Etappen-Telegraphen-Abtheilungen, 

5 Feld-Eifenbahnen-Abtheilungen, 

5 Nejerve-Munitions-Depots umd 

21 Munitions-Referve-Rlolonnen. 

Außer der in der Mobilmahung der Linien- Truppen einbe- 
griffenen Errichtung der Erjag-Abtheilungen wurden auch ſämmtliche 
Befakungs- Truppen planmäßig aufgeftellt; die Feftungs - Artilferie- 
nnd Pionier-Kompagnien in der zweiten Augmentation. 

In Bezug auf die Feftungen war die Armirung von Saarlouis, 
Mainz, Koblenz, Köln, Wefel, Minden, der Befeftigungen von Son- 
berburg- Düppel, der proviforiihen Bauten an der unteren Elbe, 
fo wie der detachirten Forts von Magdeburg gegen den gemaltfamen 
Angriff angeordnet worden. 

Zu Befagungszmweden wurden zunächft 8 Infanterie-Regimenter 
bezeichnet, welche fi) zum Theil an Ort und Stelle befanden: 

für Mainz: die Infanterie-Regimenter Nr. 19, 30 und 81, 

« Saarlouis: Infanterie-Regiment Nr. 70, 

«= Koblenz: Infanterie-Regiment Nr. 68, 

« Köln: Infanterie-Regiment Nr. 65, 

« Raftatt: Füfilier-Regiment Nr. 34, 

»s GSonderburg:Düppel: Infanterie-Regiment Nr. 25; 
das Anfanterie-Regiment Nr. 23 war in dem erften Beſatzungsplan 
auf die Feftungen Neiffe und Glatz vertheilt, wurde aber nad) we— 
nigen Tagen bereitS feinem mobilen Armee-Korps wieder überwieſen. 

Die Etatsftärfen der Truppen wurden mit unbedeutenden Ab: 
mweichungen überall erreicht, bei einzelnen Landwehr-Bataillonen, 
beſonders in den weftlichen Provinzen, jogar weit überjchritten. 

Nah erfolgter Mobilmahung zählten die Streitkräfte des 
norddeutſchen Bundes (inkl. Heſſens): 

1) Feld-Armee 

396 Bataillone Infanterie und Jäger (wovon 52 Land» 

wehr-Bataillone), 


320 Esfadrons (wovon 16 Reſerve-Esladrons), 

214 Batterien (wovon 12 Meferve- Batterien) mit 1284 
Geſchützen, 

44 Pionier-Rompagnien (wovon 4 Feſtungs-Kompagnien). 

Hiervon follten jedoch für die nächſte Zeit in der Heimath zu— 
rücbleiben (die 17. und die 4 Landwehr-Divifionen): 

65 Batailfone, 

283 Esfadrong, 

18 Batterien mit 108 Geſchützen, 
5 Bionier-Kompagnien. 

2) Befatungs-Truppen: 

138 Bataillone (darunter 24 mobile Linien-Infanterie-Ba- 
taillone), 
48 Eskadrons, 
27 Batterien mit 162 beſpannten Geſchützen, 
173 Feftungs-Artilferie-Rompagnien, 
29 Pionier-Rompagnien. 

Bon diefen Truppen waren indeß 23 Esfadrons, 10 Batterien 
und 7 Pionier- Kompagnien feinem der feften Plätze als Beſatzung 
überwiefen und ftanden fomit zur andermweiten Verwendung disponibel. 

3) Erfaß- Truppen: 

118 Batailfone, 

18 Zäger-flompagnien, 

76 Estadrong, 

41 Batterien mit 246 befpannten Geſchützen, 
13 Pionier-Kompagnien, 

Es betrug fomit die Feldarmee in runden Kombattanten:Zahlen, 
ohne Stäbe, Offiziere u. ſ. w.: 

385,600 Mann Infanterie, 48,000 Mann Kavallerie und 
1254 Geſchütze. 

Die Befagungstruppen beliefen fich auf 
115,200 Mann Infanterie *), 7200 Mann Kavallerie, 34,600 Dann 
Feftungs: Artillerie, 162 befpannte Geſchütze. 


*) Nach den Etats, die jedoch ſchon während der Mobilmachung bei diejen 
Truppen überjhritten wurden. 
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Die Erfaktruppen endlich waren ftarf: 

122,500 Mann Infanterie, 15,200 Mann Kavallerie, 246 be- 
ſpannte Gejchüte. 

Die Berpflegsftärfe diefer Truppenmacht beträgt nad) einer 
Durchſchnittsberechnung der Effektivftärfen im Monat Auguft 1870 
932,064 Mann mit 209,403 Pferden, welche Zahlen fi auf Preu- 
gen und die Hleineren Bundesftaaten mit preußijcher Verwaltung 
einerſeits, auf die Staaten mit felbftftändiger Verwaltung anderer: 
jeitS folgendermaaßen vertheilen: 


Preußen u. ſ. . ... 0. 888254 Mann, 187,537 Pferde, 
GSadien . . 2 2 2... 59423 E 13,989 = 
Medlenburg. -. ». .» . . 12,109 : 2,646 = 


Heſſen. 22278 ⸗ 6,231 = 
Summa: 982,064 Mann, 209,403 Pferde. 
In Bayern nahmen beide Armee-Korps die Kriegsformation 
an; außerdem wurden dem Mobilmahungsplan gemäß die Beſatzungs— 
und Erjat-Truppen, jowie 
1 Eijenbahn-Genie-Rompagnie, 
1 Etappen-Telegraphen-Abtheilung*) und 
2 Rejerve-Munitions-Depots 
aufgeftelit. 
Zur Befagung der Feſtungen blieben an Linien-Truppen zurüd: 
in Germersheim: 4 Bataillone (je 2 des 4. und 8. Iufan- 
terie-Regiments), 
in Landau: 2 Bataillone (je 1 des 4. und 8. Negiments). 
in Ulm: das 3. Bataillon des 12. Negiments und 
in Ingolftadt: das 3. Bataillon des 13. Regiments. 
Gleichzeitig mit der Mobilmahung war die erfte Armirung von 
Landau, Germersheim, Ulm (rechtes Ufer) und Ingolſtadt angeordnet 
worden. 
Am 25. Juli refp. I. Auguft befanden fich die erftgenannten 


“ 


*) 1 Feld-Telegraphen-Abtheilung war mit jeder Feld-Genie-Divifion ver 
bunden. 
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beiden Pläge im fturinfreien Zuftande; während die artilferiftifchen 
Arbeiten bereits in wenigen Tagen vollendet waren, hatte man 
aud) die Berproviantirung in hinreichender Weife ficher geftellt. 

Fir Ulm und Ingolſtadt erſchien eine derartige Befchleunigung 
nicht erforderlich und mwurden nach dem Gange, melden die Ope- 
rationen nahmen, die Arbeiten dajelbft jehr bald im Wefentlichen fiftirt. 

Die Summe der bayerifchen Feldarmee belief ſich mit: 

50 Bataillonen Infanterie und Jäger, 
40 Eskadrons, 
32 Batterien (192 Geſchützen) und 
6 Genie-Kompagnien, 
in runden Kombattanten-Zahlen auf 50,000 Mann Infanterie, 5500 
Dann Kavallerie *) und 192 Gejchüge. 
Die Bejagungstruppen beitanden aus: 
24 Bataillonen (darunter 8 Linien-Batailfone), 
3/4 Estabron, 
16 Feitungs-Batterien, 
4 Feſtungs-Genie-Kompagnien, von denen eine für den 
Etappendienft mobilifirt wurde; 
fie zähften mithin 13,400 Mann Infanterie **), 90 Mann Kavalle- 
rie und 3300 Dann Feitungs-Artillerie. 

Die Erfagtruppen: 

16 Bataillone, 

10 SFäger-Klompagnien, 

10 Esfadrong, 

8 Batterien & 3 beſpannte Gefchüge und 

2 Genie-ompagnien, 
ergeben an Kombattanten in denfelben runden Zahlen 20,400 Dann 
Infanterie ***), 1800 Damm Kavallerie und 24 bejpannte Gejchüge. 


*) Die Eskadrons hatten nicht ganz die preußische Stärke. 

**) Die Landwehr + Bataillone find hier no zu 650 Mann berechnet; fie 
wurden bald 819 Mann ftart. 

***) Diefe Etatsftärke der Erſatz-Infanterle war höher als in Preußen, wurde 
außerdem bald überidritten. 
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Der BVerpflegsftand aller diefer Truppen, alfo die Gefammt- 
leiftung Bayerns ftellt fi) nach der oben angeführten Durch— 
ſchnittsberechnung pro Monat Auguft auf 

128,964 Mann und 
24,056 Pferde. 

Auch in Württemberg war der 17. Juli der erfte Mobil- 
mahungstag, und erging gleichzeitig der Befehl zur Armirung von 
Ulm (linfes Ufer). 

In Gemäßheit des Mobilmahungsplans festen ſich die Truppen 
in ihren Garnifonen auf den Kriegsfuß und formirten die im Frieden 
nieht vorhandenen Kolonnen, Erſatz- und Depot-Abtheilungen. 

Die Erjat-Truppen, gebildet aus Mannfchaften der Kriegs- und 
ererzixten Erjag-Rejerve, hatten die Beftimmung, theil zu Bejagungs- 
zweden zu dienen, theil3 den Nachſchub von Mannjhaften und Pfer- 
den ind Feld zu bewirken. 

Die Depots der Infanterie» Regimenter, — und 
Reiter-⸗Regimenter, ſowie des Feld-Artillerie-Regiments und Pionier— 
Korps waren anfänglich nur Verwaltungs-Organe, wurden aber mit 
der fpäter erfolgenden Einftellung von Rekruten zu Kompagnien, 
Schwadronen, Batterien erweitert. 

Endlih wurden an befonderen Formationen eine im Mobil- 
madhungsplan nicht vorgefehene Feld» Telegraphen - Abtheilung aufge: 
ſtellt. Bon der Munitiong-Depot-Kompagnie wurden fpäter 2 Züge 
mobilifirt. 

Zur Befatung der Feſtung Um waren urſprünglich beftimmt: 

4 Linien-Batailfone (das 4. und 6. Infanterie-Negiment), 

in eine Brigade formirt, 

1 Feftungs-Artillerie-Bataillon zu 4 Batterien, 

1 Genie-Kompagnie, 

1 der 6 Erſatz-Eskadrons, 

1 der 3 Erjat-Batterien; 
fpäter traten an die Stelle der Linien-Bataillone 2 Landwehr-Erfag- 
Bataillone. 
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Die Gefammtftärfe der mürttembergifhen Truppen belief ſich 
nad) dem Berpflegsdurchfchnitt im Monat Auguft auf: 
37,180 Mann und 8876 Pferde. 


Die ausrüdende Yeld-Divifion beftand aus: 

15 Bataillonen Infanterie und Jäger, 

10 Esfadrong, 

9 Batterien mit 54 Geſchützen 

2 Pionier-Rompagnien, 
die an KRombattanten 15,000 Mann Infanterie, 1500 Dann Rei— 
terei und 54 Gejchüße ergeben. Sie war am 10. Mobilmahungs- 
tage völlig marjchbereit. Die Kavallerie wurde ſchon am 5. an den 
Rhein transportirt. 


In der Heimath verblieben an Bejatungs: und Erfagtruppen: 
8 Bataillone (darunter 4 Linien-Bataillone), 
6 Estadrons, 
3 Batterien mit 12 befpannten Geſchützen, 
4 Feitungs-Batterien, 
1 Genie-Kompagnie, 
1 Pionier-Erfat-Abtheilung, fowie von jedem Regi— 
ment 2c. 1 Depot. 

Diefe Truppen zählten, jo lange die Depots noch nicht als eigent- 
fihe Truppenkörper formirt waren, an Kombattanten 8000 Mann 
Infanterie, 900 Mann Kavallerie, 900 Mann Feftungs-Artilferie und 
12 beipannte Gejcdhüge. *) 


Das durch feine geographifche Lage am Meiften bedrohte Groß— 
herzogthum Baden hatte ſchon im Laufe des 15. Juli fi ge- 
nöthigt gejehen, die erften Anordnungen zur Laudesvertheidigung zu 
treffen. Die zwangsweife Remontirung von 4,479 Mitlitairpferden 
war an bdiejem Tage befohlen worden, ebenjo die Einberufung der 
Dispofitions- und Sommer-Urlauber erfolgt. 


*) Die 4 „Landwehr-Erjaß-Bataillone” überjchritten ihren Etat alsbald fchr 
bebeutend. ; 
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Mit der in der Nacht vom 15. zum 16. Juli ausgefprochenen 
Mobilmahung aller Truppen war gleichzeitig die Armirung der 
Feſtung Raftatt in vollem Umfange verfügt worden. 

AB Bejfagungstruppen verblieben zunächſt das 6. Infante— 
rie-Regiment und die beiden Musfetier-Bataillone des 4. Regiments 
in Raftatt. Ebendahin rücten die 4 Landmwehr-Bataillone Nr. 3, 4, 
5 und 6 & 602 Mann, in ein Negiment formirt, ferner eine Be— 
jagungs-Esfadron, durch Abgabe der Linien-Regimenter und Augmen— 
tation gebildet, das Feitungs-Artillerie-Bataillon und eine Feſtungs— 
Pionier-Kompagnie. In Marau wurde das 1., in Mannheim und 
Karlsruhe das 2. Landwehr-Bataillon vom 4. Auguft an ftationirt. 

Die Verpflegſtärke der gefammten Truppen belief ſich nad) Be- 
endigung der Mobilifirung auf 35,181 Mann 8038 Pferde. 

Als Felddivifion rückten hiervon aus; 

13 Bataillone *), 
12 Eskadrons, 
9 Batterien mit 54 Gefchügen, 
1 Pionier-Rompagnie, 
oder 11,700 Mann Snfanterie, 1800 Mann Kavallerie und 54 
Geſchütze. 
Als Beſatzungstruppen blieben verwendet: 
11 Bataillone (darunter 5 Linien-Bataillone), 
1 Eskadron, 
9 Feftungs-Artillerie-Kompagnien, darunter eine befpannte 
à 6 Geſchütze, 
1 Feſtungs⸗Pionier-⸗Kompagnie, 
oder 8600 Mann Infanterie, 100 Mann Kavallerie, 1200 Mann 
Feſtungs-Artillerie und 6 Geſchütze. 
Die Erſatztruppen endlich beſtanden aus: 
6 Infanterie⸗Erſatz⸗Detachements, 
3 Erſatz⸗Eskadrons, 


*) Die ins Feld rückenden Linien-Bataillone waren nur 900 Mann ſtark, 
die als Feitungsbefagung verwendeten 1000 Mann. 


Feldzug 1870/71, — Text. 5 
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2 Erfat-Batterien mit 12 Gefchüten, 

1 Bionier-Detachement, 
in Summa an Kombattanten 4400 Mann Infanterie, 600 Mann 
Ravalferie und 12 Geſchütze. Dieje letzteren Abtheilungen kanton— 
nirten im Qaubergrunde von Tauberbiſchofsheim bis Gerlachsheim. 

Die demgemäß fich ergebenden Ziffern der gefammten Streitkräfte 

des vereinigten Deutichland weiſt die folgende Mekapitnlation nad: 
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| Mann. Pierde. 

1) Norddeutſcher er a a Ne re 982,064 209,403 

- Bayern . . a 128,964 24,056 
— J N 37,180 8,876 
4) 8 aden. . ; ’ 35,181 8,038 


— — der Deutiehen Streitkräfte I 1,183,3:.9 | 250,373 


Bemerkungen. !) Darımter 52 Landwehr-Bataillone, 16 Referve-Esfadrons, 
12 Referve-Batterien und 4 Feftungs-Pionier-Kompagnien. — 2) Die Stärken 
der Befatsungs- umd Erfatztruppen find hier nah den Etats berechnet. Diefe 

nd ned bei einem Theil der preußiihen Landwehr-Bataillone, bei den bayeri- 
hen Erjag- und den mwilrttembergifchen Landwehr Eriag-Bataillonen A: bedeu⸗ 
tend überſchritten worden. — 3) Darunter 24 Linien-Bata:llone. — gi arunter 
8 Linien-Bataillone. — 5) Darunter 4 Linien-Bataillone. — ©) Darunter 5 
Linien-Bataillone. 
5* 
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Hierzu treten noch die maritimen Streitkräfte, über welche 
Preußen zum Schub der deutjchen Küften verfügte. 

Dieſe beftanden an Kriegsfahrzeugen in: 

3 Banzer-Fregatten, 
2 Panzer: Fahrzeugen, 
5 gededte und 
4 Glattded3-Korvetten, 
1 Linienſchiff, 
2 Avifos, 
3 Segel-Fregatten, 
4 Segel-Briggs 
und der Königl. Yacht „Grille“, 
in Summa 25 Schiffen, ferner 
8 RKanonenbooten 1fter und 
14 . 2ter Klaſſe. 

Für einen Kampf auf der See fonnte ein Theil diefer Fahr— 
zeuge jedoch. nicht in Betracht kommen; es waren dies zunächſt die 
Segelſchiffe, dann das als Artillerie und Wachtſchiff in Kiel ftatio- 
nirte Linienſchiff „Nenown", fo wie zwei gededte, zwei Glattdeds- 
Korvetten, 1 Aviſo und 1 Kanonenboot 1. Klafje; letztere fechs theils 
weil fie in Reparatur begriffen waren, theil3 aber auch aus Mangel 
an Mannfchaften während der erften Wochen. 

E3 blieben fonach nur 12 größere Kriegsfchiffe und 21 Kano— 
nenboote zur Verwendung, von denen weitere 3 Korvetten und 1 
Ranonenboot 1. Klaffe auf auswärtigen Stationen befindlic), vor 
Ausbruh der Feindfeligfeiten ihre Vereinigung mit den heimifchen 
Geeftreitfräften nicht bewerfftelligen konnten. 

An Mannschaften zählte die Marine im Dienft: 6,204 Mann; 
hiervon entfielen inkl. Offiziere, Kadetten, Ded:Dffiziere und Nicht: 
Kombattanten auf: 

die Flotten-Stamm-Divifion . - » . . . 3,923 Mann, 
die Werft-Divifion (Mafchinen- und Handwerfer- 
ROIHDORMIEN - su. — 
Latus 4,841 Dann. 
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Transport 4,841 Mann. 
das See-Bataillon (zu 5 Komp.) . » » » 905 » 
die See-Artilferie (1 Abthlg. zu 3 Komp.) . 458 — 

Summa 6,204 Dann. 
Bon den im Reſerve-Verhältniß ftehenden . 12,940 Mann 


befanden fich zur Bet . . . 640 
abweſend, ſo daß zur age Einziehung 
nur . er and er SO: 


verfügbar blieben. 

Die Kriegsbereitſtellung der Seeſtreitkräfte bedarf eines längeren 
Zeitraumes als die Mobilmachung der Land-Armee; ſie umfaßt: 

die Einziehung der Reſerven 
und die Ausrüſtung der Schiffe. 

Außerdem ſind die zum Küſtenſchutz erforderlichen Anordnungen 
zu treffen. 

Auf eine Verwendung der geſammten Flotte konnte bei dem 
langſamen Eintreffen der Reſerven vor Ablauf von 3 bis 4 Wochen 
nicht gerechnet werden. 

Nachdem bereits am 15. Juli 500 gediente Matroſen einberu— 
fen waren, erfolgte durch Allerhöchſte KabinetsOrdre am 16. der 
Befehl zur Kriegsbereitjtellung der Marine und zur Mobilmachung 
des See-Bataillons und der See-Artillerie. 

Demgemäß wurde am 16. Zuli die Einziehung der Reſerven 
und Eeewehrleute bei der Werft-Divifion und den Marine-Truppen, 
am 18. die Einberufung jämmtliher gedienten Leute der Reſerve, 
aller Steuerleute und der 2 jüngften Sahrgänge der Seewehr bei 
der ?rlotten - Stamm -» Divifion angeordnet. Am 27. Juli wurde 
Schließlich die Einberufung auf fämmtlihe Matrofen aus alfen Zahr: 
gängen, fo wie auf die See-Dienftpflichtigen bis inkl. Geburtsjahr 
1842 ausgedehnt. 

Als Geftellungs-Ort war für die Neferven und Wehrleute Kiel 
bezeichnet. Da jedoch diefer Hafen in Folge ungenügender Kommuni- 
fationen mit dem Innern des Landes und den übrigen Seeplägen 
als Eentralftelle nicht befonders geeignet ift, jo Fonnten beträchtliche 
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Störungen nicht ausbleiben und waren daher am 30. Zuli bei eins 
zelnen Korps die Neferven noch nicht zur Stelle. 

Die vom See-Bataillon errichtete Erfaß-Kompagnie wurde An: 
fangs Auguft dem, in Folge Befehls vom 19. Juli, in Formirung 
begriffenen Nejerve-See-Bataillon einverleibt. 

Die See-Artillerie formirte 6 Kompagnien & 251 Mann, 
von denen 4 in Friedrichgort, 2 in Wilhelmshaven ftationirten. Am 
4. Auguft wurde eine weitere Verſtärkung derfelben durch die Errich— 
tung von 3 Rejerve-Kompagnien & 148 Mann angeordnet. Offiziere 
und Mannjchaften der Landwehr-Artillerie, letztere aus dem Bereich 
bes VII. und VIII. Armee-Korps, dienten zu ihrer Kompletirung. 

Demgemäß bezifferte fih am 31. Zuli die Stärke der Marine 
auf 10,382 Mann. Hiervon entfielen auf: 

die Flotten-Stamm-Divifion . . . . 5,824 Manı, 
die Werft-Divifion . . . » 2... 141 =» 
das See-Bataillon (inkl. Erfag-Kompag- 
nie und das in Formation begriffene 
Rejerve-See-Bataillon). . . » „198 ⸗ 
die See- Artillerie . . 2 2 2.2... 119 ⸗ 
j Summa 10,382 Mann. 

In Folge einer Allerhöchften Kabinets:Ordre vom 24. Juli 
wurde ferner ein öffentlicher Aufruf zur Bildung einer freiwilli— 
gen Seewehr für den Offenfiv-Torpedo-Dienft erlaffen. Diefelbe 
erreichte im Auguft eine Stärfe von 322 Köpfen. 

Die Indienſtſtellung der Schiffe erfolgte durch das Marine- 
Minifterium in Vereinbarung mit dem Oberfommando der Marine. 

Bon den für das Gefecht verfügbaren Schiffen befanden fich 
Mitte Juli bereits in Dienft geftelit: 

die Panzerfregatten „König Wilhelm“, „Kronprinz” und „Fried: 
rich Karl", ſowie das Panzerfahrzeug „Prinz Adalbert", welche uns 
ter dem Befehl des Admirals Prinz Adalbert in ein Geſchwader 
vereinigt, im Atlantifchen Ozean kreuzen follten, um ſeetaktiſche 
Uebungen zu machen und das Verhalten der Pauzerſchiffe auf hoher 
See zu erproben; 
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ferner 4 Ranonenboote, welche den Hafen- und Küftendienft ver 
ſahen. 

Die nunmehr getroffenen Anordnungen umfaßten die Indienft- 
ftellung : 

des Panzerfahrzeuges „Arminius”, der beiden Korvetten „Elias 
beth“ und „Nymphe“, der Königlichen Nacht „Grille“, fo wie der 
noch disponiblen 20 Kanonenboote. 

Außerdem wurden auf der Weſer und Elbe jowie in Kiel und 
Stettin mehrere Fahrzeuge dev Haudelsmarine jir Rekognoszirungs 
und Arbeitszwede gemiethet rejp. angefauft. 


Die gefammten demgemäß verfügbaren Seeſtreitkräfte weift An: 
lage 4 nad). 

Die für den Küftenfchuß erforderlichen Anordnungen wurden zu: 
nächſt vom Kriegs-Minifterium erlaffen, vom 18. Juli an jedoch 
durch das neu errichtete General-Gonvernement der Küſtenlande ge- 
troffen. 

Sämmtliche Schifffahrtszeichen in den bedrohten Gewäffern 
wurden weggenommen und ein Beobachtungsdienft längft der Küſte 
eingerichtet. 

Sfeichzeitig nahm man die Anlage von Sperrungen des Fahr— 
waſſers und von Watterien zur Dedung derjelben in Angriff, aud) 
wurden probiforiiche Befeftigungen, in denen die Truppen bei einer 
Landung des Feindes zunächſt Widerjtand leiften jollten, errichtet. 

Die beiden in Betracht kommenden Kriegshäfen Wilhelmshaven 
und Kiel waren in feinem Zeitpunft für einen Krieg jo wenig vorbe- 
reitet, al3 im Juli 1870, 

Wilhelmshaven befand fich im Entftehen; die Wälle waren un— 
fertig und noch fein Geſchütz auf denjelben, eine wirfjame Sperre 
fonnte bis zum 31. Juli noch nicht hergeftellt werden. So lag die 
Sicherung des Hafens zunächſt dem dort verfammelten Nordſee— 
Gefhwader ob. Für die innere DVertheidigung des Iade Gebietes 
wurden 6 Strand-Batterien in Angriff genommen, deren Rücken 
weitere fortififatorifche Anlagen auf der Yandfeite dedten. 


taz e 4 
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Die Befeftigungswerte am Eingange der Kieler Föhrde waren 
zu jener Zeit in einem völligen Umbau begriffen. 

Dennoch wurde bereits am 19. Juli die Armirung der Schanzen 
Möltenort und Zägerberg an der Einfahrt des Hafens beendet, und 
am 5. Auguft waren auch die legten Batterien ſchußfertig. 

Weiter war es erforderlich, die für die feindlichen Schiffe zu- 
gänglichen Punkte der Küfte an den Einfahrten in die Flußmündungen 
und übrigen Seehäfen durch Sperrungen und Strand-Batterien zu deden. 

Dergleichen Anlagen erfolgten an der Nordjee-Küfte zum Schu 
der Wefer wie der Elbe in ausgedehntefter Weife; 14 Dampf und 
7 Ruder Torpedo-Boote, bei deren Bemannung vorzugsmeife die 
freiwillige Seewehr Verwendung fand, waren überdies dort an ver 
fhiedenen Punkten zur Unterftügung der Vertheidigung bereit. 

An der Oftfeefüfte befanden fi, außer bei Kiel, Batterien bei 
Sonderburg, Travemünde und Wismar, ferner Sperren bei den erft- 
genannten beiden Punkten. 

Sämmtliche Befeftigungen wurden anf drei Monate verproviantirt. 


Zu den Aufgaben des Generalftabes im Frieden gehört es, für 
alle wahrfcheinlichen Friegerifchen Eventualitäten die Gruppirung und 
den Transport der Truppenmaffen in detaillirtefter Weiſe zu bear: 
beiten, und die Entwürfe dafür im Voraus bereit zu halten. 

Bei dem erjten Aufmarfche einer Armee fommen die vielfeitigften 
politiichen und geographiichen Erwägungen neben den militairischen in 
Betradht. Fehler in der urfprünglichen Verſammlung der Heere find 
im ganzen Verlauf der Yeldzüge kaum wieder gut zu machen. Alle 
diefe Anordnungen aber laffen fich lange vorher erwägen und — die 
Kriegsbereitfchaft der Truppen, die Organifation des Transport-Wefens 
vorausgeſetzt — müffen fie zu dem beabfichtigten Refultat führen. 

Anders verhält e8 ich bei der weiteren Aufgabe der Strategie, 
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der friegerifchen Verwendung der bereit geftellten Mittel, alfo bei den 
Dperationen. 

Hier begegnet unferem Willen jehr bald der unabhängige Wille 
des Gegners. Diefer kann zwar bejchränft werden, wenn man recht- 
zeitig zur SImitiative fertig und entfchloffen ift, aber man vermag ihn 
nicht anders zu brechen, als durch das Gefecht. 

Die materiellen und moralifchen Folgen jedes größeren Gefechts 
find nun fo weit greifender Art, daß durch diefelben meift eine völlig 
veränderte Situation und mit ihr eine neue Bafis fiir neue Maaß— 
nahmen geſchaffen wird. Kein Dperationsplan kann mit einiger 
Sicherheit über das erfte Zufammentreffen mit der feindlichen Haupt: 
macht hinausreichen. Nur der Laie glaubt in dem Verlaufe eines 
Teldzuges die voraus geregelte Durchführung eines in allen Einzel- 
beiten feftgeftellten und bis an das Ende eingehaltenen urfprünglichen 
Planes zu erbliden. Gewiß wird der Feldherr feine großen Ziele 
ftetig im Auge behalten, unbeirrt darin durch die Wechfelfälle der 
Begebenheiten, aber die Wege, auf welchen er fie zu erreichen hofft, 
laſſen fich weit hinaus nie mit Sicherheit vorzeichnen. 

Die detaillirten Vorſchläge für die Verſammlung aller deutjchen 
Streitkräfte im Fall eines Krieges gegen Frankreich und für Auf- 
ftellung und Gliederung der einzelnen Armeen, als Bafis jeder meite- 
ven Operation, finden wir niedergelegt in einem Memoire des preu- 
Bifchen Generalftabs, welches fchon vom Winter 1868/69 batirt. 

ALS nächftes Operationsziel wird in demfelben bezeichnet, „die 
Hauptmacht des Gegners aufzufuchen, und wo man fie findet, an: 
zugreifen." Bei diefem einfachen Plan wird jedoch auf die Schwie- 
rigfeit bingewiefen, welche aus der Handhabung der dafür erforber- 
lichen „ehr großen Maffen” erwächſt; und als leitender Gedanke, 
ſchon von den erften Bewegungen an, läßt fi unſchwer das Be— 
fireben erkennen, die feindliche Hauptmacht in nördlicher Richtung 
von ihrer Verbindung mit Paris abzudrängen. 

Das oben erwähnte Memoire des General3 v. Moltke, welches 
wir hier mehrfach anziehen müffen, prüft zunächft die Stärfeverhäft- 
niffe der beiderfeitigen Feldarmeen. Indem hierbei von der Annahme 
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ausgegangen wird, daß in Folge der Transport- und vielleicht aud) 
politifcher Verhältniffe Norddeutſchland zunächſt nur über 10 Korps 
verfügt, werden diefelben auf 
330,000 Mann beziffert*), 
welchen Frankreich) im erften Augenblid nur 250,000, nad) Einrei- 
bung feiner Neferven aber 
343,000 Mann entgegenftelfen werde. 

Diefes anfänglihe Stärfeverhältnig mußte bedeutend zu unferen 
Gunften umfchlagen, wenn, wie damals noch nicht feftitand, die ſüd— 
deutſchen Staaten gleichfalls am Kriege Theil nahmen, oder wenn 
demnächft auch nur die 3 noch disponiblen Referve-Korps und einige 
der zu formirenden Landwehr Divifionen aus Norddeutſchland recht: 
zeitig herangezogen wurden. 

„Es leuchtet ein," fagt dad Memoire, „mie wichtig e8 ift, die 
Ueberlegenheit auszunngen, welche wir gleich Anfangs, allein ſchon 
in den norddeutſchen Kräften befigen.‘ 

„Diefe wird am entjcheidenden Punkte noch weſentlich gefteigert 
werben, wenn die Franzoſen ſich auf Expeditionen gegen die Nord: 
fee-Küfte oder nach Süddeutſchland einlaffen. Zur Abwehr der er: 
fteren find die ausreichenden Mittel im Lande verblieben." In Be: 
treff der letzteren Operation hatten bereits früher Beiprehungen zu 
Berlin mit den Vertretern dev ſüddeutſchen Kontingente ftattgefunden. 
Man Hatte fich überzeugt, daß bei direkter Vertheidigung des oberen 
Rheins nnd des Schwarzwaldes Norddeutfchland eine wirkſame, un- 
mittelbare Hilfe im erften Augenblid, ſchon der Entfernung nad, nicht 
zu leijten in der Lage ſei, daß eine weit größere Sicherung des deut: 
fhen Südens aus der Vereinigung aller Streitkräfte am mittleren 
Rhein erwachfe, welche von dort, fei es auf dem rechten oder dem 
Linken Ufer, offenfiv in die Flanke der feindlichen Invaſion vorgingen 
und dieſe nothwendig jehr bald zum Stehen oder zur Umkehr zwin- 
gen mußten. 

Es verdient ausdrücklich hervorgehoben zu werden, daß die füb- 


*) Im diefer Zahl find die Kombattanten aller Waffen berechnet. 
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beutjchen Fürften, diefen Anfichten beipflichtend, in Hingebung an die 
gemeinfame Sache und im Vertrauen auf die obere Heeresleitung 
nicht zögerten, dag eigene Randesgebiet von ihrer aktiven Militairmadht 
zu entblößen, um fie dem norbdeutjchen Heere unmittelbar anzureihen. 
Um jo ſchwerer wog dabei die Verpflichtung, welche der Norden 
übernahm. 

„Die Neutralität Belgiens, Hollands und der Schweiz befchränft 
das Kriegstheater auf den Raum zwifchen Luxemburg und Baſel.“ 

„Sekt Frankreich ſich über die Neutralität eines diefer Staaten 
hinweg, fo muß feine Armee, in Belgien eingedrungen, fich in Brüfs 
jel und vor Antwerpen erheblich jchwächen. Dem weiteren Bordrin- 
gen über die Maas kanu von der Mofel aus wirkſamer noch als 
von Köln her begegnet werden, denn wir zwingen den Gegner Front 
gegen Süden zu machen und, während alle feine Verbindungen be— 
droht find, eine Entjcheidungsschlaht anzunehmen. Da die Entfer- 
nung von Brüffel nah Köln größer ift, als von Mainz, Kaifers- 
lautern oder Trier dorthin, fo werden wir auch in ſolchem Fall noch 
frühzeitig genug vor unſerer unteren Rheinfront ericheinen." 

„Nicht mindere Schwierigkeiten würde für Frankreich die Ver— 
fegung der Neutralität der Schweiz hervorrufen, wo es einer ftarfen 
und wohl organifirten Miliz begegnet." 

„Meberhaupt aber bedroht die Verſammlung bedeutender Streit 
fräfte an der Moſel Frankreich und feine Hauptftadt fo unmittelbar, 
daß es fich auf folche weit ausjehende Unternehmungen fchwerlich eins 
laffen kann.” 

„Wir dürfen daher mit Wahrfcheinlichkeit annehmen," „heißt es 
im Memoire weiter, „daß die Franzoſen ihre erfte Verſammlung auf 
der Linie Meg— Straßburg bewirken werden, um mit Umgehung uns 
ferer ftarfen Aheinfront gegen den Main vorzudringen, Nord» und 
Süddentihland zu trennen, mit Letterem ein Abkommen zu treffen 
und bajirt auf daffelbe gegen die Elbe vorzuſchreiten.“ 

„Auch dann ergiebt ſich eine Verſammlung ſüdlich der Moſel, 
und zwar aller verfügbaren Streitfräfte in der bayerifchen Pfalz 
als das geeignetjte Mittel, jolhen Plänen entgegenzutreten.“ 
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„Die Ausfiht auf leichte Erfolge könnte wohl die Franzojen 
beftimmen, mit einem Theil ihrer Streitmacht von Straßburg aus 
gegen Süddeutſchland vorzugehen Eine Operation rheinaufwärts in 
die Flanke dieſes Marjches wird indeß jedes weitere Vorbringen über 
den Schwarzwald hinaus verhindern, und den Gegner zwingen, ſich 
erft gegen Norden Luft zu machen." 

„Hat das Badifh-Württembergifche Korps ſich umferm linken 
Flügel angefchloffen, jo find wir in der Lage, von der Pfalz aus 
daffelbe jo zu verftärfen, daß eine nahe Entſcheidung ſchon in der 
Höhe von Raftatt gefucht werden darf, bei deren glüdlihem Aus: 
gang der Rückzug dem Gegner verderblich werden muß.“ 

„Zur Erreihung eines jolchen Zwecks können wir unbedenklich 
von unferer Hauptmacht detachiren, da ja auch der Feind vor unfe- 
rer Front um fo viel ſchwächer geworden ift, wie er zu feiner Unter« 
nehmung am oberen Rhein beftimmt hatte." 

„Wollen die Franzofen ihr Eiſenbahnſyſtem, behufs jchneller 
Berfammlung aller Streitfräfte völlig ausnuten, fo find fie genöthigt, 
in zwei Hauptgruppen zu debarfiven, bei Straßburg und Metz, ge 
trennt durch das Vogeſen-Gebirge. Wird der erftere, vorausfichtlich 
Heinere Theil nicht gegen Süddeutſchland beftimmt, jo kann die Her- 
anziehung zur Hauptmacht an der oberen Mofel wejentlich nur durch 
Fußmärſche bewirkt werben." 

„In der Pfalz ftehen wir auf der inneren Operationglinie 
zwijchen beiden feindlichen Gruppen. Wir fünnen uns gegen bie 
eine tie die andere, oder, vorausgefegt daß wir ftarf genug find, 
gegen beide gleichfeitig wenden." 

„Die Verfammlung aller Kräfte in der Pfalz ſchützt den unteren, 
wie den oberen Rhein, und geftattet eine Dffenfive in Feindesland, 
welche, rechtzeitig ergriffen, wahrſcheinlich jedem Betreten deutfchen 
Bodens durch die Franzofen zuvorkommen wird.“ 

„Es fragt fih alfo nur noch, ob wir ohne Gefahr, in unferer 
erften Verſammlung geftört zu werden, diefe über den Nhein hinaus 
in die Pfalz und bis hart an die franzöfifche Grenze verlegen dürfen, 
und diefe Frage ift nach meiner Anficht mit „Ja“ zu beanttworten." 
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„Unfere Mobilmahung ift bis in das letzte Detail vorbereitet. 
Sechs durchgehende Eifenbahnen find für den Transport nach der 
Gegend zwiſchen Mofel und Rhein verfügbar. Die Fahrtableaur, 
aus welchen jeder Truppentheil Tag und Stunde des Aufbruch und 
des Eintreffend erfieht, liegen fertig. Schon am 10. Tage fünnen 
die erften Abtheilungen unmeit der franzöfifchen Grenze debarfiren, 
und am 13. Tage die fombattanten Truppen von zwei Armee- 
Korps fich dort verfammeln. Am 18. Tage beläuft jich die Ziffer 
unferer Streitmadht auf 300,000 Manu und werden diejelben am 
20. Tage mit jaft allen Trains verjehen fein." 

„Wir haben durchaus feinen Grund anzunehmen, daß die Ver: 
ſammlung der franzöfiihen Armee in mobilem Zuftande, für welche 
bis jet die Erfahrung fehlt, fchnelfer bewirkt werden könnte. Seit 
Napoleon I. hat Frankreich. nur partielle Mobilmahungen gekannt, 
bei welchen der ausrückende Theil des Heeres aus dem zurüdbleiben- 
den ergänzt wurde.” 

„Allerdings könnten die Franzoſen, bei der Anhäufung von 
Garnijonen und Lagern gerade im norböftlichen Theil des Landes, 
bei der Bollftändigfeit ihres Syſtems von Eifenbahnen und deren 
Neichthum an Betriebs-Material, ohne vorher die Augmentation 
abzuwarten, eine Armee von 150,000 Mann in fehr kurzer Zeit 
an der Grenze verfammeln. Dies Berfahren einer rafchen Initiative 
würde dem National-Charakter zufagen und ift in militairiſchen Krei- 
fen beſprochen worden.“ 

„Geſetzt eine fo improvifirte Armee, die immerhin mit Kaval- 
ferie und Artillerie reichlich ausgeftattet fein würde, befände ſich be- 
reit8 am 5. Tage um Met verfammelt und überjchritte am 8. Tage 
die Grenze bei Saarlouis, jo würden mir e8 in der Hand haben, 
unfere Eifenbahntransporte rechtzeitig zu inhibiren und unfere 
Hauptmacht ſchon am Rhein auszuſchiffen. Dorthin hätte die Inva- 
fion noch 6 Märſche nnd würde am 14. Tage überlegenen Kräften 
gegenüber zum Stehen fommen. Im Befig der Stromübergänge, 
würden wir wenige Tage fpäter fchon die Offenfive mit mehr als 
doppelter Ueberlegenheit ergreifen." 
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„Die Nachtheile und Gefahren eines ſolchen Vorgehens auf 
franzöfischer Seite, in feinem weiteren Verlauf, find zu augenjchein- 
(ih, als daß man fic) leicht dazu entjchliegen möchte.“ 

„Wird ſonach der Aufmarfch in der Pfalz und an der Moſel 
al3 ausführbar erfannt, fo wird auch ein Einwurf gegen die Ver: 
fammlung aller verfügbaren Streitkräfte dort aus der ſcheinbaren 
Entblößung unferer Rheinfront nicht abzuleiten fein. Es wurde be- 
reits angedeutet, daß fie gefchütt ift durch die Neutralität Belgiens, 
ud wenn diefe verletzt würde, durch die Entfernung, durch die eigene 
Stärke und durch die Operationen.“ 

Das Memoire ergeht fih nunmehr über die Gruppirung der 
Streitfräfte, da „eine Heeresmacht wie die gegen Frankreich aufzu: 
ftellende jelbjtverftändlich nur in mehrere Armeen gegliedert operiven 
fann. Die Stärfe jeder derjelben ift nach den befonderen Zwecken zu 
bemefjen, die Zutheilung der einzelnen Armee-Korps mit Nücjicht - 
auf die möglichjt jchnelle Vereitjtellung aller zu bewirken.” 

„Ohne diefe mwejentlic zu beeinträchtigen, könnte die nachſtehende 
Eintheilung nicht abgeändert werben: 

Die I. Armee, VII. und VIII. Armee» Korps, als vechter 
Flügel um Wittlich (ca. 60,000 Maun), 

die II. Armee, UL, IV., X. und Garde-Korps, im Centrum 
bei Neunfichen— Homburg (ca. 131,000 Mann), 

die III. Armee, V., XI. Armee-Korps, fowie Bayern, Wür: 
temberger und Badener als linker Flügel bei Landau und ae 
(ca. 130,000 Mann).“ 


„Eine Reſerve, Fombinirtes IX. und XII. Armee-Korps, vor: 
wärts Mainz (ca. 63,000 Mann); diefe zur Verſtärkung des Cen- 
trums verwandt, brächte die II. Armee auf ca. 194,000 Dann.“ 

„Es ergäbe dies eine Stärke der 3 Armeen zufammen von 
384,000 Man." 

Weiter blieben noch das J., II. und VI. Armee-Korps, mithin 
ca. 100,000 Dann verfügbar. Diefe traten jedoch zunächſt noch 
nicht in Betracht, da, nach damaligen Berhältniffen, die Eifenbahnen 
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durch die anderen Korps bis zum 21. Tage in Anfpruch genommen 
waren. 

Zu Feftungsbefagungen waren vorläufig nur 9 Infanterie Pe- 
gimenter erforderlich, während zur Küftenbewachung die 17. Infan- 
terie-Divifion, der fi) die neuen Landwehrformationen anzufchließen 
hatten, ausreichend erichien. 

Die Offenfive konnte fomit nach Ablauf von 3 Wochen mit 
384,000 Mann, oder, wenn das Eintreffen auch der erwähnten 
3 Korps abgewartet wurde, nach weiteren 4 Tagen mit 484,000 
Mann eröffnet werben. 

Zur fpezielleren Aufftellung der 3 Armeen übergehend, fährt 
das Memoire fort: 

I. Armee. 

„Um die Berfammlung des VII. und VIII. Armee-Korps an 
der Mojel zu fichern, wird es wichtig fein, die dort garnifonirenden 
Truppen nicht zurüczuziehen, fondern fie als Avantgarde bei Trier 
und Saarbrüden zu belaffen und zu verftärfen.“ 

„Die Poftirung an letterem Ort wird allerdings vorläufig nur 
von den dort und in Saarlouis ftehenden 2 Batailfonen und 4 E$- 
fadrons gebildet, was jedoch für bloße Beobachtung und Schu der 
Eifenbahn gegen Feinere Unternehmungen des Feindes genügt. Weber 
nur fuccefjive Zerftörung der Bahn wird höhere Anweifung erfolgen, 
und für diefen Zwed dem Detachement eine Eifenbahn » Abtheilung 
zuzugeben fein. Wenn irgend möglih wird das Detachement nicht 
über Neunficchen hinaus zurüdweichen, vielmehr bereit3 am 12. Tage 
durch Abtheilungen des III. Armee-Korps verftärft reſp. abgelöft wer- 
den. Es fehrt dann zu feinem Korps zurück.“ 

„Die Garnifon von Trier, 4 Bataillone, 4 Esfadrong und 
1 Batterie (welche letstere fofort aus Koblenz abzufenden ift), bildet 
einen Truppenkörper, welcher vom Feind nicht fo unmittelbar bedroht 
und vom Terrain aufs Günftigfte unterftügt, fich bei Trier, Schweich 
oder doch vor Wittlich zu behaupten Hat. Bereit3 am 14. Tage 
treffen dort Abtheilungen zur nachhaltigen Unterftügung, bis zum 16, 
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das gefammte VIII. Korps (exfl. Regiment 33) und das VII. Korps 
(ext. Traing) ein.“ 
„Es find dann 
47 Bataillone, 32 Esfadrons, 30 Batterien 
zum Schlagen, und am 19. Tage beide Armee-Korps völlig mobil 
und zum Abrüden in jeder befohlenen Nichtung bereit.‘ 
II. Armee. 

„Durch die Poftirung bei Saarbrüden, event. Neunkirchen, wird 
man unterrichtet fein, wie weit die pfälzischen Bahnen mit Sicherheit 
zu befahren find. Auf dieſen treffen bereits am 10. Tage vom 
III. Armee-Korps, und am 11. Tage vom IV. Armee» Korps die 
erſten Abtheilungen ein. Nachdem beide Korps bis zum 15. Tage an 
Truppen komplet geworden find, nehmen fie (etwa bei Bildftof und 
St. Ingbert) eine Stellung nahe der Grenze, Hinter welcher das 
X. und das Garde-Korps debarfiren, und ſonach 

104 Bataillone, 108 Esfadrons, 60 Batterien 
am 19. Tage um Homburg verfammelt find." 
III. Armee. 

„Die Boftirung einer: bayerifchen Brigade bei Landau wird be- 
reit3 am 15. und 16. Tage durd das Einrüden der Infanterie 
Divifionen des V. Korps unterftügt. Schon am 13. Tage ift bie 
größere Hälfte des, theils per Fußmarſch anlangenden, XI. Korps 
verjammelt, und es ftehen am 18. Tage in ftarfer Stellung hinter 
dem Klingbady an preußiſchen Kombattanten allein 

50 Bataillone, 40 Eskadrons, 30 Batterien, 


welche demnach in der Lage find, dem Badiſch-Württembergiſchen 
Korps zwiſchen Raftatt und Karlsruhe die etwa erforderlihe Hülfe 
zu leiften, wenn die Franzoſen den obern Rhein überjchritten hätten. 
Müßte jo die III. Armee nah Süddeutfchland dirigirt werben, fo 
würde die Referve - Armee das linfe Flügel » Echelon der Offenfive 
gegen Weften bilden. Iſt dagegen der Rhein noch nicht überjchritten, 
fo kann auch das Badifch - Wiürttemmbergifche Korps auf das linke 
Nheinufer herangezogen werden.‘ 
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Die Referve. 

„Bon der Neferve werden das IX. Armee-Korps bei Kirchheim- 
bolanden, da8 XII. Armee-Korps am 17. Tage vorwärts Mainz ein 
getroffen fein, fo daß 

52 Bataillone, 40 Eskadrons, 31 Batterien 
bis zum 19. Tage die Gegend von Homburg Hinter der II. Armee 
erreichen können.“ 

„Es ift num nicht wahrjcheinlich, daß die Franzofen zu einem 
früheren Beitpunft ſchon unfere, am Weiteften vorgefchobene, II. Ar- 
mee mit Weberlegenheit anzugreifen vermögen." 

„Hätten fie gegen diefe ihre gefammte Macht Fonzentrirt, und 
müßte die II. fich auf die Neferve-Armee zurücziehen, jo find wir 
in der Rage, vom 20. Tage ab, in überaus günftiger Stellung bei 
Marnheim die Schlacht mit gegen 200,000 Mann anzunehmen. In 
diefem Falle könnte von franzöfifcher Seite eine irgend größere Un- 
ternehmung gegen den oberen Rhein oder die untere Mofel nicht 
eingeleitet fein, und e8 wäre fomit vollfommen angänglich, umnfere 
Hauptmacht aus der III. Armee zu verftärfen und die I. Armee 
über die Nahe in Flanke und Rücken des feindlichen Vordringens 
zu Dirigiven. Bei einigermaßen glücklicher Führung würden dann 
300,000 Mann zur Entfcheidung zufammen wirken.” 

„Behauptet fi) vielmehr, wie mit einiger Wahrfcheinlichkeit an- 
zunehmen, die II. Armee an der Grenze, jo rüden die eventuellen 
Derftärfungen aus der Reſerve an biefelbe heran, während die I. 
und III. Armee die Flügel fihern, und würde nun fofort die Of- 
fenfive in Feindesland hinein ergriffen werden." 

„Sollte bis dahin eine genügende Kenntniß von der Verſamm— 
fung der gegneriſchen Hauptkräfte nicht erlangt fein, fo find 4 Ra- 
vallerie-Divifionen mit 76 Esfadrons verfügbar, welche, durch Infan- 
terie unterftüßt, diefe Aufklärung zu verjchaffen haben.“ 

Schließlich bejchäftigt fich das Memoire mit der Küftenver- 
theidigung. Eine franzöfiihe Landung, wenn fie überhaupt beab- 
fihtigt wurde, war vorausfichtlich im allererften Stadium des Krie— 


ge8 zu erwarten, da folche meitgreifende Unternehmungen ſich von 
Feldzug 1970/71. — Text. 6 
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jelbft verbieten mußten, fobald wir auf franzöfifchen Boden eingerüdt 
waren. 

Zunächſt bedroht erjchien die Nordjeeküfte; zu ihrem Schuge 
waren ca. 26,000 Mann Lofalbefagung (Erſatz- und Bejagungs- 
Truppen) fowie die mobile 17. Infanterie-Divifion bei Hamburg und 
die 2. Landwehr-Divifion bei Bremen mit in Summa 29,000 Mann 
Feldtruppen verfügbar. Zur BVertheidigung der minder bedrohten 
Oſtſeeküſte ftand außer der Lofalbefagung die 1. Landwehr - Divifion 
mit 11,000 Mann zur Dispofition, ferner als gemeinfame Reſerve 
die Garde-Landwehr-Divifion mit 11,000 Mann bei Hannover. Eine 
Erpedition in die Oftfee Fonnte nicht unbemerkt bleiben und mußte 
und volle Zeit gewähren, mit unferen Streitfräften auf den Eifen- 
bahnen dorthin zu folgen, um alsbald berjelben mehr als 40,000 
Mann entgegenzuftellen. Außerdem befanden fi im dieſem erften 
Stadium des Krieges noch drei preußische Armee-Korps im Yande, 

Das, wie bereit? bemerkt, im Winter 1868/69 niedergelegte 
Memoire hat unverändert die Grundlage für die bei dem plötzlich ent- 
brennenden Kriege zunächit zu treffenden Anordnungen gebildet. 

In der Borausfegung ihrer Gutheißung waren die Vorarbeiten 
in jeder Richtung bis in das letzte Detail fortgeführt, und als Se. Maj. 
der König beim Eintreffen in Berlin die Genehmigung ertheilte, war 
nur erforderlih, da8 Datum des erften Mobilmachungstages in die, 
von der Eijenbahn » Abtheilung im Generalftabe (DOberft » Lieutenant 
v. Brandenjtein) für jeden einzelnen Truppentheil ausgearbeiteten, 
Mari: und Yahrtableaur einzufügen und jo den Transport begin- 
nen zu lajjen. 

Bereit3 unter dem 18. Zuli befahl Se. Majeftät der König die 
Bildung der einzelnen Armeen in der vorgefchlagenen Weife, deren 
DOber-Kommandos gleich nach erfolgter Konzentration in Wirkfamfeit 
traten. Die Zutheilung der Kavallerie-Divifionen erfolgte unter dem 
25. Zuli. 

Hiernach wurden formirt: 
die I. Armee aus: Ä 

dem VII. und VIII. Armee-Rorps, nebft der 3. Ravallerie- 
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Divifion, unter dem Oberbefehl de3 Generald der Infanterie 
v. Steinmek; 
die II. Armee: General der Kavallerie Prinz Friedrid Karl 
von Preußen, Königliche Hoheit, 
Garde, IIL, IV. und X. Armee: Korps, 5. und 6. 
Kavallerie-Divijion; 
die III. Armee: General der Infanterie, Seine Königliche Hoheit 
der Kronprinz von Preußen, 
V. und XI. Korps, I. und II. bayerifches Korps, Wirttem- 
bergijche Feld-Divifion, Badiſche Feld-Divifion und 4. Ka— 
vallerie-Divifion. 
Die Referve bildeten das IX. und XII. Armee-Korps. 
An mobilen Truppen, deren Transport vorläufig noch nicht 
bewerfftelligt werden konnte und die daher zur Zeit noch feiner Ar- 
mee überwiejen wurden, verblieben: 
das I., II. und VI. Armee-Korps, jo wie die 1. und 2. 
Ravallerie-Divifion; 

ferner zur Sicherung der Küften: 
die 17. Infanterie-Divifion, die Garde-, 1., 2. und 3. Pro- 
vinzial-Landwehr-Divifion. 

Die fpezielle Formation ſämmtlicher erwähnten Truppen und der 


höheren Stäbe weift die in Anlage 5 befindfiche Ordre de bataiffe ur, 


nad). 

Für die Dauer des mobilen Berhältniffes wurde das gejammte 
Territorium des Norddeutſchen Bundes in 5 General-Gouverne- 
ments eingetheilt und zwar: 

1) General-Gouvernement für die in den Küftenlanden gelege- 
nen Bezirke des I., IL, IX. und X. Korps. General der 
Infanterie Bogel von Fallenftein mit dem Sie in 
Hannover; 

2) für den Bezirk des VII., VIII. und XI. Korps. General 
der Infanterie v. Herwarth zu Koblenz; 

3) für den Bezirk des III. und IV. Korps. General der In— 


fanterie v. Bonin zu Berlin; 
6* 


4) für den Bezirk des V. und VI. Korps. General-Lieutenant 
v. Lömwenfeld zu Pojen; 

5) für den Bezirk des XII. Armee-Korps. General-Lieutenant 
v. Fabrice (Königl. Sähfisher Kriegsminifter) zu Dresden. 

Am 13. Auguft wurde danı auch für Württemberg der Kriegs: 
Minifter v. Sudom zum General-Gouverneur ernannt. 

Das Ober-Kommando in den Marken, wie das Militair-Gou- 
vernement der Aheinprovinz traten dagegen außer Funktion. Den 
neuen Kommandos fiel die Leitung und Ueberwachung der ftellver- 
tretenden Behörden, etwaige Formation neuerer Truppentheile, ſowie 
die Sorge für die Sicherheit der unterftellten Bezirke zu. 

Für letzteren Zweck wurde den General-Gouvernements in Han: 
nover und Koblenz aud) das Kommando über die nicht im Armee— 
Berbande befindlichen mobilen Truppen in ihren Bezirken übergeben; 
die im erftgenannten Gouvernement ftehenden, wurden fpeziell dem 
General der Infanterie Großherzog von Medlenburg-Schwe- 
rin, Königliche Hoheit, unterftelit. 

Schon die Nähe der franzöfiihen Friedens - Garnifonen und 
Uebungslager bedrohte den ruhigen Verlauf der Mobilmakhung in 
den unmittelbar angrenzenden rheiniſchen Bezirfen, doch Fonnte bier 
durch einige Vorfichtsmaaßregeln Abhilfe geſchafft werden. 

In dem Gebiete zwiſchen rechtem Mojel- und linkem Rhein— 
Ufer wurden zu diefem Zwecke die Bezirks - Kommandos und die 
Beftände fo wie das überjchießende Material der Truppen, an den 
Rhein verlegt. Eben dahin wurden die Referven und Erſatz-Mann— 
Ichaften einberufen und von dort aus erft den Truppentheilen der 
16. Infanterie-Divifion, welche in dem bedrohten Landestheil garni- 
fottirten, zugefandt. Ausgenommen hiervon waren die nad) Saar- 
louis beftimmungsmäßig beorderten KRompletirungs - Mannjchaften, 
welche man, um die Beſatzung dieſer Feſtung jo ſchnell als möglich 
zu verftärfen, in die dort befindlichen Infanterie-Negimenter Nr. 69 
und 70 einftellte. 

Bei alljeitiger Bereitwilligfeit und den von den einzelnen Be— 
börden felbftftändig und zwedmäßig getroffenen Anordnungen, wurde 
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fo die planmäßig feftgefegte Zeit der Mobilmachung des VIII. Korps 
im Allgemeinen nicht beeinträchtigt. Bereit8 am 26. Juli meldete 
das betreffende General-Kommando die Beendigung derfelben. 

Das hart an der Grenze gelegene Saarlouis befand fich feit 
dem 17. Juli im fturmfreien Zuftande und war mit Lebensmitteln 
und Schlachtvieh ausreichend verjehen; am folgenden Tage waren 
die Augmentations-Mannfchaften der Artillerie, fo wie ein Pionier: 
Detachement eingetroffen. 

Sn der bayerifchen Pfalz verblieben die Bezirks Kommandos an 
Ort und Stelfe, hielten fi) aber zum Zurückgehen bereit*); die De- 
pots aus den offenen Pläken wurden dagegen nach Afchaffenburg 
und Würzburg gebracht. 

In Baden war der Gang der Mobilmahung von vornherein 
mit Rückſicht auf eine fofort eintretende Invafion geregelt. Die 
Landwehr⸗Bezirks⸗Kommandos verblieben, jedoch zum Abzug bereit; 
die Neferven der Bezirfe von Raſtatt aufwärts bis Lörrach ftellten 
fi) direft in den Formations-Orten ihrer Regimenter. Die in 
Freiburg und Conſtanz garnifonirenden Regimenter waren bereits 
am 16. Zufi mittelft der Eifenbahn nad Raſtatt verlegt worden, 
um zupörderft die Beſatzung diefes Plates zu verftärfen, und fchon 
am 17. ftießen zu ihnen aus Frankfurt und Koblenz das Pommerſche 
TFüfilier-Regiment Nr. 34 und eine Mineur-Rompagnie, fo dem 
Süden Deutſchlands die erfte Hülfe bringend. 

Der vollendeten Mobilmahung hatte ſich nun der Transport 
unmittelbar anzufchließen. 

Die Leiftungen, welche im Feldzuge von 1866 maafgebend ge- 
wefen, waren ſeitdem meiter entwickelt und mejentlich erhöht worden. 

Man war dahin gelangt, daß nad) dem Transport der Reſerven 
der der mobilen Truppentheile fofort folgen konnte; die tägliche Lei- 
ftung der eingleifigen Bahnen war auf 12, die der zweigleifigen 
auf 18 Züge gefteigert, und die Achjenzahl der einzelnen Züge der- 


*) Das Bezirts-Kommando Zweybrüden wurde dann am 30. Juli nad 
Speyer verlegt. 
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artig vermehrt, daß der Transport eines Korps nur noch 5’/s reſp. 
3"/s Tag in Anfpruch nahm. 

Eine forgfältige Disponirung über alle nach dem Kriegstheater 
laufenden Linien ließ keine derfelben, auch nur vorübergehend, unbe- 
nugt und geftattete, jede nach diefer Richtung führende in ihrer vol- 
fen Leiftungsfähigfeit auszubeuten. 

Hierbei mußten die neu in Betrieb tretenden Bahnen fofort 
zur Verwerthung gelangen, was allerdings in den Beiten des Frie— 
dens die ununterbrochene Umarbeitung des für jeden einzelnen Trup- 
pentheil beftimmten Tableaux erfordert hatte. Diefe Arbeit wurde 
noch dadurch vermehrt, daß jede Beichleunigung in der Mobilmachung 
einzelner Abtheilungen neue Entwürfe für den Transport der ge- 
ammten Armee zur Folge haben mußte, um die Linien von dem 
Moment der Bereitihaft der Truppen an vollftändig vermwerthen zu 
können. 

Im Allgemeinen war dahin disponirt, daß erft die fombattanten 
Abtheilungen transportirt werben, dann die Trains folgen follten; 
die Mifhung der Truppen verjchiedener Korps auf einer Linie wurde 
möglichft vermieden, indeß fein Anftand genommen, daſſelbe Armee-Korps 
auf mehreren Linien gleichzeitig zur Beförderung gelangen zu laffen. 

Um den etwa entftehenden Mangel an technifchem Perſonal zu 
befeitigen, erfolgte die Einberufung fämmtliher im Bahndienft Ange- 
ftellten zu den Fahnen an einem fpäteren Termine. 

Für die Beförderung aller nord: und filbdeutichen Truppen 
ftanden 9 Linien zur Verfügung und zwar: 

Für die norbdeutfchen Korps: 

Linie A. Berlin— Hannover —Köln —Bingerbrüd— Neunkirchen, 

Linie B. Leipzig refp. Harburg — Kreienfen — Mosbach (bei 
Biebrich). 

Linie O. Berlin— Halle — Kaſſel — Frankfurt - Mannheim— Ho m: 
burg, 

Linie D. Dresden refp. Leipzig Bebra— Fulda—Kaftel, 

Linie E. Pojen— Görlig— Leipzig— Würzburg Mainz — Landau, 

Linie F. Münfter— Düffeldorf— Köln — € all. 
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Ferner für die ſüddeutſchen Truppen: 
Linie 1. Augsburg Um— Brudfal, 
Linie 2. Nördlingen -- Crailsheim —Medesheim, 
Linie 3. Würzbrg— Mosbah— Heidelberg. 

Bier weitere Zuflußlinien führten die Truppen aus den nörd» 
lichen Provinzen Preußens an die Hauptlinien heran, von welchen 
letzteren jedoch nur vier den Rhein überfchritten. 

Ein reiches Eifenbahnmaterial war für den Transport verfüge 
bar. Davon bedurfte man zur Beförderung der erften 10 Armee- 
Korps nur °/5 der Wagen und */s der Lokomotiven, ſelbſt dann, 
wenn jeder diefer Wagen nur einmal benußt wurde. 

Die zum Theil dienftlih aus Berlin abweſenden Dffiziere des 
großen Generalftabes waren in der Nacht vom 15. zum 16. Juli 
telegraphifch zurücberufen worden. Bereit am 17. gingen den eins 
zelnen Armeeforps die für die Konzentration entworfenen Marſch— 
und Fahrtableaur zu. 

Diefen gemäß follten alle drei Armeen am 3. Auguft an den 
ihnen zugewiefenen Punkten zur Operation bereit ftehen und zwar 
die I. Armee auf der Linie Saarlouis— Merzig, die II. Arınee bei 
Bölklingen, Saarbrüden und gegen Saargemünd, die III. Armee 
auf beiden Ufern des Rheins um Landau und Karlsruhe. 

Bon den Referven follte zu derjelben Zeit das XII. (Königlich 
Sächſiſche) Armee-Korps bei Kaiferslautern, das fombinirte IX. Korps 
um Homburg und Zmweybrüden verfammelt fein. 

Dank der Hingebenden Thätigfeit der Eijenbahn - Direktionen 
hatten alle Vorbereitungen für den Bahntransport ihren regelmäßi- 
gen Verlauf genommen. Als die erften Truppen ihre Mobilmahung 
am 23. Juli vollendeten, konnte der Maffentransport am folgenden 
Tage beginnen. 

Inzwifchen hatte man die Verhältniffe in Frankreich mit Auf: 
merffamfeit verfolgt. 

Bei dem Durcheinanderfahren der Transporte franzöfifcher Re— 
ferven und Truppen — von welchen legteren die wenigften fchon im 
Frieden einem gefchloffenen größeren Verband angehörten — war e8 
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ſchwer, fich ein Bild der neuen Heeresformation zu machen. Zeitungs» 
nachrichten brachten nur die Nummern zahlreicher Negimenter, aus 
den verfchiedenften Gegenden Frankreichs, und man blieb vorerft auf 
Kombinationen angemwiefen, die fi auf die Gruppirung der Truppen 
in den Friedensgarnifonen gründeten. 

Dennoch) war es dem damit beauftragten Generalftabs-Offizier, 
Major Rraufe, gelungen, eine Ordre de bataille auf diefem Wege 
berzuftelfen, welche, bereit8 am 24. Juli zur Kenntniß der Armee 
gebracht, fich nachträglich jo vollftändig richtig erwies, daß nur un- 
wejentliche Korrekturen nöthig wurden. 

Nach diefem Entwurfe kannte man bis zum genannten QTage in 
Berlin die Formation des 2. franzöfiihen Korps bei St. Avold, des 
4., 3. und Garde-Korps bei Diedenhofen, Meg und Nancy; man 
wußte ferner die Verfammlung des 5. Korps zwiſchen Saargemünd 
und Bitſch, des 1. Korps bei Straßburg, des 6. Korps bei Chä- 
long, jowie die Anmefenheit zweier Divifionen in Paris. Nur über 
die Formation des 7. Korps bei Belfort, woſelbſt zunächft nur 1 Re— 
jerve-Divifion voransgefegt wurde, fowie über die Neferve-Ravallerie- 
Divifionen, war man noch nicht völlig im Klaren und glaubte, daß 
die noch in Paris befindlichen Divifionen für eine See-Erpedition 
beſtimmt feien. Die Namen der einzelnen Korpg-Kommandeure, ſo— 
wie die Stärke ihrer Korps an Imfanterie-Divifionen waren richtig 
befannt; in den Namen der Divifions- und Brigade-Kommandeurs, 
jowie der Nummern der in den Divifionen befindlichen Infanterie» 
Negimenter ergaben fich fpäter nur geringe Srrthümer. 

In Bezug auf Stärke konnte den Kommandos wörtlich Folgen: 
des mitgetheilt werden: 

„die franzöfiichen Bataillone find durchſchnittlich mit höch— 
fteng 500 Mann ausgerüdt; nad dem Eintreffen der ein- 
gezogenen Reſerven ift vorausfichtlih vom 29. Juli an auf 
eine Bataillonsftärfe von 700 Dann zu rechnen. Die Ka— 
vallerie-Regimenter werden 500 Säbel nicht überfchreiten. 

Demnad zählt die Infanterie-Divifion jegt nur 6500, 
vom 29. Zuli ab 9100 Maun Infanterie. 
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Die 19 Divifionen der Korps Nr. 1—5 und der Garde 
repräjentiren fomit für jegt nur 123,500, demnächft 162,500 
Mann an Infanterie. 

Hierzu Fonnten event. noch die Divifionen in Chälons, Paris 
und Belfort treten, fo daß die Gefammtftärfe alsdann zunächſt auf 
172,900 und nad dem 29. Zuli auf 227,500 Mann Infanterie 
angenommen wurde. 

Bei fortgefegter, forgfältiger Beobachtung alfer Bewegungen des 
Feindes liefen indeß bald Nachrichten ein, welche nicht mehr daran 
zweifeln ließen, daß die franzöfifchen Truppen wirklich im Abrücken 
gegen die Grenze begriffen waren, ohne das Eintreffen ihrer Re— 
ferven abzuwarten und ohne die Mobilmachung in den Garnifonen 
überhaupt zu vollenden. 

Die bloße Störung der Mobilmahung eines Theils der preu- 
Bifhen 16. Divifion erfchien nicht als das Ziel, welches eine fo 
außergewöhnliche und an fich bedenkliche Maafregel rechtfertigte. 

Es war nicht anzunehmen, daß der Gegner fich der Vortheile 
einer geordneten Mobilmachung und der Organifirung feiner Streit- 
fräfte begeben würde, ohne dafür die Erreichung größerer Zwecke 
wenigftens anzuftreben. Man durfte vielmehr gewärtigen, daß die 
Franzoſen mit allen zunächſt verfügbaren Truppen, und zwar im 
erften Augenblid mit entjchiedener Weberlegenheit, die Grenze der 
Nheinprovinz und der Pfalz überjchreiten werden, um den Aufmarſch 
der deutjchen Heere diejfeit des Rheins zu verhindern. 

Welches auch die Konfequenzen eines folhen Verfahrens fpäter 
fein mochten, für den Augenblick drohte eine — der zuvorge⸗ 
lommen werden mußte. 

Die J. Armee zwar hatte eine Ueberraſchung kaum zu beſorgen. 
Gedeckt durch neutrales Gebiet rückten ihre Kolonnen in Fußmärſchen 
dem Verſammlungspunkt zu. Sie konnten in ſich aufſchließen, ſobald 
ihre Teten Halt zu machen Veranlaſſung hatten, und in einem dafür 
äußerſt günſtigen Terrain Widerſtand leiſten oder ausweichen. 

Auch für die III. Armee war eine ernſtliche Störung nicht zu 
befürchten. Ihr ſtand nur die ſchwächere feindliche Macht gegenüber, 
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die zum Theil noch in der erften Formation begriffen war, und ſchon 
in den nächften Tagen mußten ihr bedeutende Kräfte zumachfen. 

Dagegen fonnten bei der II. Armee die, aus den entjernteften 
Theilen des Landes auf der Eifenbahn heranzuführenden Armee: 
Korps nicht Angefichts eines, wenn auch immobilen, fo doch zahl- 
reichen Gegners debarfiren. 

Demnad) wurde der in dem Memoire des Generalftabes be- 
reits vorgejehene Aufmarſch der II. Armee näher am Rhein von 
Sr. Majeftät dein Könige befohlen. Das weitere Vorgehen der— 
felben follte fodann ohne Zeitverluft, aber in Fußmärfchen und in 
geichloffener und gefechtsbereiter Ordnung erfolgen. Das offenfive 
Einrüden in Frankreich wurde dadurch um einige Tage verfchoben, 
aber nicht aufgegeben. 

Die hierauf bezüglichen Befehle ergingen aus dem Hauptquar- 
tier Sr. Majeftät bereit8 am 23. Zuli, alfo bevor noch die großen 
Transporte begonnen hatten. Sie orbneten an, daß dag III. und 
X. Korps, welche die Linie Köln —Koblenz — Bingen benugten, be— 
reit8 am letteren Punkte zu debarkiren und zunächſt Rantonnements 
in der Richtung auf Kreuznach und Mainz zu beziehen hatten. Das 
Garde und IV. Korps erhielten Weifung, bei Mannheim auszu— 
ſchiffen und in der dortigen Gegend zu Fantonniren. 

Bom III. und IV. Armee-Korps follten Avantgarden rejp. über 
Kreuznach und Dürkheim vorgefchoben und die Verbindung zwifchen 
beiden durch das bereits feit dem 22. Juli von Frankfurt a. M. auf 
Raiferslautern in March gejetste Rheinische Dragoner-Regiment Nr. 
5 unterhalten werben. 

Da in Folge diejer Aenderungen Abtheilungen der II. Armee den 
für das IX. und XII. Korps beftimmten Rayon berübrten, wurden 
beide Korps dem Ober-Kommando diejer Armee in Rückſicht auf die 
Unterbringung in der Umgegend von Mainz, ſowie in Bezug auf 
die Etappen-Angelegenheiten unterjtellt. 

Außerdem wurde die 25. (Großherzoglich Heſſiſche) Divifion 
angewiejen, am 25. Juli nad) Gernsheim, am 26. nad) Worms zu 
rüden und dort Rantonnemenis zu beziehen. 
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In der PVorausficht demmächftigen Vorrückens der II. Armee 
war bei der I. daS VIII. Korps bereit8 angewiefen, falls die Poftirun- 
gen an der Grenze zurüdgedrängt würden, feine Zerftörungen an 
den Eijenbahnen vorzunehmen, welche nicht in furzer Zeit tvieder 
bergeftellt werden könnten. 

Bon den vorläufig noch in der Heimath verbleibenden Truppen 
erhielt nunmehr das I. Armee-Korps Befehl, fich per Bahn bei 
Berlin, das VI. Armee-Korps fich bei Görlig und Breslau zu ver: 
fammeln, 

Um den einzelnen Korps-Kommandos einen Anhalt zu bieten, in 
welcher Weiſe nach dieſen neuen Beftimmungen die Verfammlung 
ſämmtlicher Streitlräfte zu erfolgen habe, wurde die nachfolgende 
Ueberſicht über die erjten Bewegungen ihnen zugeftelit: 


I. Armee. 
VII Korps. Es erreichen 
13. Divifion 
vom 24. bis 27. Zuli per Bahn Call, 
am 31. Juli und 1. Auguft per Fußmarfch Zrier; 
14. Divifion 
vom 24. bis 26. Juli per Bahn Aachen und Stolberg, 
am 1. und 2. Auguft per Fußmarſch Trier. 

VII. Korps marſchirt im Allgemeinen auf dem rechten Mofel- 
ufer (die von Norden kommenden Truppen mit Weber: 
gang bei Berncaftel) und kann event. am 2. Auguft von 
Saarlouis bis Hermesfeil echelonnirt oder vom 28. bis 
31. Juli in der Gegend von Kirchberg verfammelt werben. 


II. Armee. 


III. Korps erreicht per Bahn vom 25. bis 28. Juli Bingen, 

X. Korps vom 29. Juli bis 5. Auguft Bingen, 

IV. Korps vom 26. bis 29. Juli Mannheim, 

Garde-Korps vom 30, Yuli bis 5. Auguft Darmftadt oder 
Mannheim, 


III. Armee 
Es erreichen: 
XI. Korps vom 25. bis 27. Zuli Germersheim und Landau, 
V. Korps vom 27. Juli bis 3. Auguft Landau. 
Bayern. Bon der bayerifchen Armee find das: 
I. Korps bei Speyer, 
II. Korps bei Germersheim 
bis zum 3. Auguft gefechtsbereit und bis zum 9. Auguft 
operationsfähig. 
Württemberger. Die mirttembergifchen Truppen find bis 
zum 27. und 28. Zuli inkl. bei Karlsruhe verjammelt. 
10 Esfadrong find ſchon geftern (den 22, Juli) dorthin 
gefahren. 
Badener. Die badifche Divifion fteht bereits nördlich Raftatt. 


Reſerven. 


IX. Korps. Vom kombinirten IX. Korps rückt die 
25. Diviſion am 26. Juli nach Worms, 
18. Divifion debarkirt vom 28. Juli bis 2. Auguſt bei 
Mainz. 
XII. Korps debarkirt vom 27. Juli bis 2. Auguſt bei Mainz. 


Korps im Oſten der Monarchie. 
J. Korps wird vom 27. Juli bis 5. Auguſt nach Weſten, bis 
in die Gegend von Berlin befördert. 
II. Korps erreicht vom 26. bis 31. Juli Berlin. 
VI. Korps verfammelt ſich per Fußmarſch im Allgemeinen vom 
25. und 26. Juli ab mit der 
11. Divifion bei Görlig, 
12. ⸗ : Breslau. 


17. Infanterie-Divifion und Landwehr-Divifionen. 


17. Divifion trifft vom 26. bis 28, Juli bei Hamburg ein, 
Garde-Landwehr-Divifion vom 28. Juli bis 3. Auguft 
bei Hannover, 
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2. Zandwehr-Divifion trifft vom 29. Zuli bis 1. Auguft 
bei Bremen ein. 
find bis zum 5. Auguft an den 
1. Landwehr-Divifion ) Eijenbahnen echelonnirt (und zwar 
3. Landwehr-Divifion } bei Scneidemühl, Magdeburg, 
Stettin, Glogau, Poſen und Tilfit. 
Die Feftungs-Befagungen werden vollzählig: 
in Saarlouis (ift bereits in voller Kriegsftärfe bejegt), 
: Mainz am 28. Juli, 
- Köln am 1. Auguft, 
« Koblenz am 30. Zuli 
und in den bedrohten Küftenplägen am 29. und 30. Zuli*). 

Um die Bewegungen des Feindes jenfeit der Grenze zu beob- 
achten und die in feiner Nähe befindlichen eigenen Bahnftreden gegen 
Streif-Barthien zu fichern, bedurfte es nur ſchwacher Detachementg, 
wie fie in den weftlichen Garnifonen der Rheinprovinz bereits zur 
Stelle waren. 

In Trier verblieben nämlich nad) Entfendung je eines Bataillong 
nad) Saarlouis und Saarbrüden noch das 1. und 3. Bataillon des 
Hohenzollernſchen Füfilier-Regiments Nr. 40, fowie das Hufaren-Regi- 
ment Nr. 9; die völlig armirte Feftung Saarlouis hatte die 6 Batail- 
fone der Regimenter Nr. 69 und 70 nebft einer Esfadron des Ulanen- 
Regiments Nr. 7 al3 Beſatzung und war mit Artillerie und Pionieren 
ausreichend verjehen. In Saarbrüden ftand der Neft des genannten 
Ulanen-Regiments und das feit dem 17. dort eingetroffene 2. Ba- 
tailfon Regiments Nr. 40. 

Am 25. Juli Schloß fih das Rheiniſche Dragoner-Regiment 
Nr. 5 weiter ſüdlich bei Bliesfaftel an. Es hatte die Aufgabe, die 
Bahn Ludwigshafen — Homburg gegen fehwächere feindliche Abthei- 
lungen zu ſichern, gleichzeitig aber auch die Verbindung mit den in 


*) Auf allen Transportlinien find bei Angabe der Zeiten die erflen Staffeln 
der Kolonnen und Trains mit eingerechnet. 


24. Juli. 
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der Pfalz aufgeftellten bayerischen Abtheilungen vorläufig zu unter- 
halten. | 

Dort bildeten das 4. und 8. Imfanterie-Negiment mit Artilfe: 
rie und Genie-Truppen die Bejagungen von Germersheim und 
Landau; außerdem waren das 5. Zäger-Bataillon, das 1. Bataillon 
7. Anfanterie-Regiments und das 5. Chevaurlegers-Regiment für die 
erften Maaßregeln zur Sicherung der Grenze verfügbar, wohin der 
Kommandeur der 8. Infanterie-Brigade, General- Major Maillin» 
ger, diejelben zum Theil noch am 16. abrücden ließ. 

Bei der geringen Stärke feiner Truppen Fonnten nur einige, an 
den Hauptftraßen gelegene, wichtige Punfte bejegt und von dort aus 
ein reger Patrouillengang unterhalten werden. Das 5. Jäger-Ba— 
tailfon nebſt 2 Esfadrons beobachteten das Gebirge in der meftlichen 
Pfalz und hielten Homburg, Zweybrüden, Pirmafens und Border: 
MWeidenthal befegt. Das Infanterie-Bataillon und die beiden ande- 
ren Eskadrons ftanden in Bergzabern, Winden und Langentandel. 

Der Poften in Winden wurde am 19. noch durch eine badiſche 
Esfadron verftärkt. 

Um jedoch die Bejegung der Grenze nicht zu lange fo ſchwachen 
Adtheilungen zu überlaffen, wurden vom 22. Juli ab das bayerifche 
5., 9. Infanterie-Regiment, 6. und 10. Jäger-Bataillon, 2. Chevaur- 
leger-Regiment und 2 Batterien noch vor vollendeter Mobilmahung 
per Bahn nach der Pfalz transportirt und an der Landau — Weißen: 
burger Chaufjee echelonnirt. Mit Ausnahme des 5. Chevaurfeger- 
Negiments gehörten ſämmtliche Truppen der 4. Divifion an, und 
übernahm General-Lieutenant v. Bothmer am 23. das Kommando. 
Bollzählig war jedoch nur die Kavallerie; der Infanterie fehlte noch 
etwa 1/; ihrer Mannjchaften, jeder Batterie circa 30 Pferde. 

Bom 24. Abends an ftanden ſomit 10 Batailfone, 8 Eskadrons 
und 2 Batterien bayerifche Truppen in der Pfalz konzentrirt, das 
Stabsquartier befand ſich in Billigheim, 2 Bataillone 2 Eskadrons 
waren gegen Weißenburg vorgefchoben, 1 Bataillon und 2 Esfadrong 
patroniffirten von Langenfandel durch den Bien-Wald gegen Lau— 
terburg. 
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Bon badiſcher Seite war auf dem linten Rheinufer Hagenbach 
jeit dem 18. von einom Bataillon und einer Eskadron befett, welche 
ebenfalls Lauterburg beobachteten und die Verbindung mit Winden 
unterhielten. 

Auf dem rechten Rheinufer ftand die badiſche Kavalferie-Bri- 
gade jeit dem 17. um Karlsruhe und beobachtete auf diefer Seite 
bis zur Lauter. Aus Raſtatt waren nach dem Einrüden der Nefer- 
ven die badijhen Regimenter Nr. 3 und 5 herausgezogen, zu einer 
Brigade vereint und vom 20. ab zwiſchen Mörſch und Darlanden 
dislozirt worden. Dieſe Brigade (3.), verftärft durch 1 Eskadron 
3. Dragoner-NRegiments und 2 Batterieen beobachtete von der Lau— 
ter bis zur Murg. 

Südlich dieſes Fluffes bis zur Höhe von Hügelsheim wurde 
der Rhein von Raftatt aus bewacht. 

Am 23. war die badijche Felddiviſion zwiſchen Karlsruhe und 
Mörſch Fonzentrirt und bis auf die Traing vollfländig marjchfähig. 
Sie hatte eine Avantgarde unter General v. La Roche, beftehend 
aus dem 2. Grenadier- und 2. Dragoner-Regiment, nebft 2 Batte- 
rien an die Murg vorgefchoben. Das Gros dieſes Detachements war 
zwiſchen Kuppenheim und Oos echelonnirt; zwei über dieſe Poſten— 
linie hinaus in Bühl und Lichtenau ſtationirte Eskadrons beobachte— 
ten den Rhein entlang bis Kehl. Die Kavallerie war bereit3 am 
18. in diefer Stellung, die Infanterie bezog diefelbe am 22. Zuli. 

Am gleihen Tage waren fodann auf Anordnung aus Berlin 
10 württembergifche Esfadrons zur Divifion geftoßen, welche, von 
Stuttgart und Ludwigsburg per Bahn bis Durlach transportirt, Kan- 
tonnements zwijchen Ettlingen und Größingen bezogen. 

Als weitere Vorfichtsmaaßregeln waren längs der Grenze der 
bayerifchen Pfalz Verbarrifadirungen im Bien-Wald und an der 
Eifenbahn vorbereitet worden. 

In Baden hatte man ſchon am 16. die Kehler Brücke abge- 
dreht, die Pontons der Schiffbrüde abgefahren und längs der ganzen 
Grenze den telegraphiſchen Verkehr eingeftellt. 

In den nächftfolgenden Tagen waren die übrigen Fähren und 
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fliegenden Brüden zwiſchen Hüningen und Lauterburg außer Thätig- 
feit gejetst worden, während gleichzeitig die Gemeinden freiwillige 
Grenzwachen ftellten. 


Am 22. erfolgte die Sprengung des rechtsfeitigen Drebpfeilers 
an der Kehler Brüde. Dagegen war e8 von Wichtigkeit, den 
Uebergang bei Marau fo lange wie möglich zu behaupten. Zum 
Schuß dejjelben ftellten bayerifche und badiſche Genie-Truppen bis 
zum 24. einen Brücenfopf her. Ein fchnelles Abführen der Brüde 
nah Germersheim, wohin ein Schienenweg auf der Chauffee von 
Bruchſal bis zum 30. hergeſtellt wurde, ficherten 2 im Marauer 
Hafen bereit liegende Nemorqueurs. 


Da eingegangene Nachrichten das Eintreffen flachgehender fran- 
zöfifcher Kanonenboote in Straßburg angezeigt hatten, fo war ſchon 
am 22. oberhalb der Maxauer Brüde eine Ylußbarriere beendet und 
dabei eine Batterie von 8 12pfündern, aus den Demolitions-Wer— 
fen von Kehl, angelegt worden. Eine weitere Flußſperre wurde bei 
Germersheim vorbereitet. Verſenkte Steinfchiffe jperrten die Murg- 
mündung bei Raftatt. 

Weiter war im Falle eines feindlichen Vordringens über den 
Nhein die Zerftörung der im Rhein- und Rinzig- Thale befindlichen 
Bahnen, fowie der nad) Stuttgart führenden Kniebisftraßen in Aus- 
fiht genommen und für diejen Zwed ein fliegende Detachement in 
Oberkirch ftationirt worden. 

An der weftlichen Grenze der Nheinprovinz und der Pfalz ftan- 
den vorerft nur ſchwache Poftirungen feindlichen Mafjen gegenüber 
und man durfte täglich dem Zufammenftoß mit fehr überlegenen 
Kräften entgegenfehen. 

Saarbrüden war durch franzöfifche Douaniers alarmirt worden, 
und drei Esfadrons des Ulanen » Regiments Nr. 7 gingen am 
19. Juli zur Rekognoszirung gegen Forbach vor. Am preußifchen 
Grenzzollhaus ftießen fie auf die Flanfeurs mehrerer Schwadronen 
Chasseurs & cheval, und marfchirten zur Attacke auf. Der Geg- 
ner ging indeß auf Stiring zurüd, und ſchon am nächjten Tage kon— 
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ftatirte man die Anmwefenheit der Divifion Bataille jenfeit der 
Grenze. 

Bon Saarlouis vorgefchidte Patrouilfen waren von franzöftjchen 
Douaniers befchoffen worden und Hatten 2 Pferde verloren. In 
Folge defjen fette fich die 8. Kompagnie des Regiments Nr. 70 am 
24. in Beſitz des Zollhaufes bei Schredling und führte die Zollkaſſe 
mit fih fort; 2 Douaniers waren dabei gefallen, 4 in Gefangen- 
ſchaft gerathen; dieffeit3 Lieutenant v. Alten verwundet. 

Da ſich vielfach feindliche Abtheilungen vor Völklingen, ober- 
halb Saarlouis zeigten, hatte der Kommandant des Plages 3 Kom- 
pagnien des 2. und 1 des Füfilier-Bataillons vom Regiment Nr. 69 
dorthin gefchict; erftere wurden indeß bereits am 28. durch den 
Reſt des Füfilier-Bataillons abgelöft. 

Auf dem äußerften rechten Flügel warb eine Hufaren-Feldwache 
von Perl auf Saarburg vertrieben, und da einige Tage fpäter ber 
Feind auch auf der Meter Straße bis Nieder-Villing gegen Saar- 
louis vorftreifte, fo rücdte die Garnifon von Trier nad) Conz vor 
und bejegte die Gegend bis zur belgifchen Grenze, fowie Saarburg 
und Merzig zum Schuß der Eifenbahn. | 

An der franzöfifhen Bahn Saargemind— Bitfh unternahm am 
24. Lieutenant v. Voigt mit Ulanen des Regiments Nr. 7 eine 
Zerftörung bei Bliesbrüden; es gelang aber nur, einige Schienen 
auszuheben. Fortgeſetzte Verſuche führten zu einem Kleinen Gefecht 
am 26. bei Nheinheim, wobei die Ulanen von bayerijchen Jägern 
aus Zweybrüden (vom 5. Säger-Bataillon) aufgenommen wurden. 

Endlih am 27. rüdten größere franzöfifche Abtheilungen aller 
Waffen von Forbach wie von Saargemünd gegen Saarbrüden an, 
und es fchien nun zu ernfteren Begebenheiten kommen zu follen. 
Die Franzofen befegten den Stiftswald, wechſelten Schüffe mit Ab- 
theilungen des Regiments Nr. 40, zerftörten auf preußifchem Gebiet 
die Eifenbahn nad) Saargemünd und bezogen Bivouafs bei St. 
Arnual und Gr. Blittersdorf. Eine preußifche, von Völklingen gegen 
Ludweiler vorgegangene, Infanterie-Abtheilung wurde durch überlegene 
Kräfte wieder zurückgedrängt. 

Felbzug 1970/71. — Tert. 7 
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Am 28. Juli refognoszirten die Franzofen gegen den hodhgele- 
genen Ererzirplag von Saarbrüden. Bon den Spicherer Höhen aus 
unterftügten 2 Gejchüge dies Vorgehen durch etwa 20 Granatwürfe, 
die Infanterie fam jedoch nur auf 300 Schritt heran. 

Auch bei Merzig fand ftete Berührung mit dem Feinde ftatt; 
da derjelbe etwas Ernjtliches gegen die untere Saar jedoch nicht 
unternehmen zu wollen jchien, wurden von Saarlouis aus nur die 
Orte Nehlingen und Dillingen durch Abtheilungen des Regiments 
Nr. 70 beſetzt. 

Schon am 29. zog der Gegner feine Vortruppen mehr zurück. Dies 
nnd die an verjchiedenen Stellen eifrig betriebenen Schanzarbeiten, 
namentlich auf den Spicherer Höhen, deuteten eher auf defenfive 
Abfichten. Deferteure und Kundjchafter wollten wiffen, daß bei der 
ftarfen Truppenanfammlung jenfeit der Grenze bereit3 Mangel an 
Lebensmitteln eingetreten jei. Alle franzöfiihen Dörfer von Forbach bis 
Saargemünd waren dicht belegt, aber die Anzeichen mehrten fich, 
welche auf eine allgemeine Nechtsichiebung der feindlichen Streitkräfte 
ichliegen ließen. Bewegungen von St. Avold in öftliher Nichtung 
wurden gemeldet, und mit dem Dragoner- Regiment Nr. 5 war 
Oberft Wright bei Breidenbach, auf halbem Wege zwiſchen Zwey— 
brüden und Bitſch, auf die Vorpoſten einer ftarfen franzöfifchen 
Abtheilung aller Waffen geftoßen. Auch das 4. franzöfiiche Korps 
fhien von Diedenhofen im Abmarſch gegen Südoſten begriffen zu 
fein; Regimenter, welche demjelben angehörten, waren von den Vorpo— 
ften nördlich Bouzonvilfe bei Colmen getroffen worden. Nicht nur 
ftelften die Franzoſen die gejprengte Brüde bei Saargemünd wieder 
ber, fondern fie fchlugen auch eine und jpäter noch zwei Schiff— 
brücen in dortiger Gegend über die Saar. 

Eine Konzentration der feindlichen Streitkräfte auf der Linie 
Forbach —Bitſch ftellte ſich als wahrſcheinlich heraus. 

Oberſtlieutenant v. Peſtel hatte bisher mit einem Bataillon 
des Regiments Nr. 40 und 3 Eskadrons des Ulanen-Regiments 
Nr. 7 nicht nur Saarbrüden behauptet, jondern auch eine ziemlich 
ausgedehnte Grenzftrede gededt. Am 30. vertrieb er jogar mit der 
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8. Rompagnie den Feind wieder aus dem Wald von St. Arnual, 
und eine ftarfe Patrouille alarmirte die Stellung des Feindes bei 
Spicheren und Alfting. 

Es konnte indeß nicht die Abficht der Heeresleitung fein, dag 
ſchwache Detachement zu. Saarbrüden von einer übermältigenden 
Uebermacht erbrüden zu laffen. Die Unterftügung deffelben durch 
die II. Armee war zur Zeit noch nicht ausführbar, und Oberftlieute- 
nant v. Peſtel erhielt direft von Berlin aus die Anweifung, zwar 
mit der Kavallerie den Feind unausgeſetzt zu beobachten, mit ber 
Infanterie Hingegen nunmehr auf Sulzbach oder Bildſtock auszu- 
weichen. 

Aber ſchon Hatte General dv. Soeben angeordnet, daß bie 
übrigen beiden Batailfone des Regiments Nr. 40 am 31. Juli an 
Saarbrüden heranrüdten, und daß für den Fall des Rückzugs von 
dort bei Lebach ein Aufnahme -Detachement bereit ſtand. Oberft- 
lieutenant v. Peftel glaubte, fich unter diefen Umftänden auch ferner 
noch auf feinem erponirten Poſten behaupten zu können. Sein und 
des Kommandirenden Generals desfallfiger Antrag wurden zuftimmend 
beantwortet. 

Auch am 31. Juli bemerkte man viel Bewegung vor der Saar- 
brüder Front. Neue Zuzüge debarfirten bei Stiring, ftarfe Kolonnen 
mit Artilferie zogen von St. Avold nad) Forbach. Die franzöfifchen 
Streitkräfte vor Sierd verminderten fich,. während von Bitſch aus 
eine Avantgarde nad Hanviller vorgejhoben und auf den Höhen 
geſchanzt wurde. 

Auf der füdlichen Front vorwärts der Lauter hatte man vor- 
erft nur Douaniers gefehen, und um vom Feinde etwas zu erfahren, 
unternahm auf Befehl des badifchen Divifions - Kommandeurs der 
württembergifche Generalftabs- Offizier Hauptmann Graf Zeppelin, 
begleitet von 3 badiſchen Offizieren und 3 Dragonern am 24. Zuli 
eine Refognoszirung von Lauterburg aus. Er fand den Selz-Bad) 
nur leicht von Kavallerie bejett und gelangte bis gegen Niederbronn, 
wo ber franzöfifche General Bernis mit dem 12. Chaffeur-Regiment 
ftationirt war. Bei einer Raſt am folgenden Tage im Schirlenhof 
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wurde jedoch die Heine Schaar überfallen. Nur Graf Zeppelin 
gelang es zu entkommen, Lieutenant Winsloe war gefallen, alle 
Uebrigen wurden gefangen. Indeß ergab fich aus diefem Ritt, dag 
bis Wörth zur Zeit noch feine Maffen Fonzentrirt waren. Dies 
beftätigte eine am 26. von den Vorpoften mit je einer Kompagnie 
4, bayerifchen und 4. badijchen Infanterie-Regiments und 1 Esfadron 
des badijchen Leib-Dragoner-Regiments über die Lauter ausgeführte 
Nefognoszirung, bei welcher Requifitionen in Lauterburg erhoben und 
der dortige Telegraph zerftört wurde. Dagegen fanden die Vorpoften 
der bayerifchen Brigade den Feind in Dambach und Stürzelbronn, 
öftlih von Bitſch. Um nun das Ausjchiffen der auf der Eifenbahn, 
ſehr nahe der Grenze, anlangenden Abtheilungen gegen Ueberraſchung 
zu fihern, Hatte Se. Königlihe Hoheit der Kronprinz fchon 
unter dem 25. von Berlin aus verfügt, daß das V. und XI. preu- 
Biihe Korpa um Landau und Germersheim enge Kantonnements 
beziehen und, einftweilen unter Befehl des General - Lientenants 
v. Kirch bach tretend, bei feindlichem Vorgehen die Linie des Kling— 
bachs nachhaltig vertheidigen follten. Gingen die Franzoſen bei 
Straßburg über den Rhein, fo würde das XI. Korps bei Germers- 
heim auf das rechte Ufer übertreten und die badifchen Truppen bei 
Oos verftärken. Auf dieſer Seite des Rheins hatte alsdann der 
nad Karlsruhe gefandte General dv. Werder das Kommando zu 
übernehmen. Drang der Feind vielmehr am linfen Ufer vor, fo 
follten die badifche und württembergifche Divifion über Marau und 
Germersheim an den Klingbach herangezogen werden. Waren dann 
die bayerijchen Korps noch nicht verfügbar, fo wurde Seitens des 
großen Hauptquartiers die Unterftügung durch das preußifche IV. Armee- 
Korps in Ausficht geftellt, welches bereits bei Mannheim debarfirte, 

Man hatte erfahren, daß das um Belfort ſich verfammelnde 
7. Korps Douay in feiner Formation noch feineswegs vollendet 
fei. Dagegen ftand das 1. Korps Mac Mahon mit 2 Divifionen 
bei Straßburg und hatte die beiden anderen Divifionen längs der 
Bahn über Brumath echelonnirt, angeblich bivouafirend. Sodann 
beftätigten die Meldungen fänmmtlicher Vorpoften in der füblichen 
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Pfalz feindlihe Truppenbewegungen in der Richtung von Bitſch auf 
Weißenburg und den Bien-Wald, ſowie die Bejegung von Hornbach, 
Stürzelbronn und Schönau. Ein Infanterie», zwei Ravallerie-Regi- 
menter nebft einer Batterie follten in Altenftadt ftehen. ferner 
wurde von den badifchen Vorpoften angezeigt, daß am Linken Rhein— 
ufer ein VBorrüden von Straßburg aus gegen die Lauter » Linie 
wahrgenommen werde, Marſchall Mac Mahon felbft Habe diefe Nich- 
tung eingefchlagen. Endlich Tiefen auch Nachrichten über Anfamm- 
fung eines bedeutenden Brüdenmaterials ſüdlich Lauterburg ein. 

Man konnte alfo jet, und fchon in den nächſten Tagen, ent- 
weder einen Angriff auf die III. Armee links des Rheins, oder den 
Uebergang des Feindes auf das rechte Ufer, behufs einer Invaſion 
Süddeutjchlands erwarten. Vereinigten fi) das 1. und 5. franzö- 
fiihde Korps von Straßburg und Bitfh aus am der untern Lauter, 
fo waren für eine folhe Unternehmung 80,000 Mann verfügbar. 

Sn der That ließen auch die bei dem General Graf Bothmer 
eingegangenen Meldungen eine ſolche Offenfive für den 26. beforgen, 
und wurden daher am Morgen dieſes Tages alle per Bahn ein- 
treffenden Truppen XI Armee-Korps dur den Kommandeur der 
22. Divifion, General-Lieutenant v. Gersdorff, fofort bei Landau 
fonzentrirt und zwiſchen beiden genannten Generalen die weiteren 
Maafregeln verabredet. Nachdem fich gegen Mittag die alakmiren— 
den Nachrichten als grundlos ermwiefen, konnten die Truppen ihre 
Rantonnements beziehen. 

Se. Königlihe Hoheit der Kronprinz hatte Berlin am 
26. Zuli verlaffen, die allüirten Fürften, deren Kontingente unter feinen 
Befehl geftellt waren, in München, Stuttgart und Karlsruhe befucht 
und war am 30. in Speyer eingetroffen. Er befahl fofort bie 
Konzentration der badifchen Divifion bei Karlsruhe, der wirttem- 
bergiſchen bei Graben. 

Außerdem hatte der mwürttembergifche Kriegsminifter, General- 
Lientenant v. Sudomw, zur Beruhigung der lebhaft bejorgten Be— 
völferung eine fliegende Kolonne unter Kommando des Oberft v. Seu— 
bert, bejtehend aus dem 6. Infanterie-Regiment, 1 Erjag-E3fadron 
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und 1 Erjat-Batterie, per Bahn über Plochingen nad) Donau- 
eſchingen und von dort in Fußmärfchen refp. auf Bauerwagen durch 
den Schwarzwald nad dem Rheinthal vorgeſchoben. 

Im Hauptquartier Sr. Majeftät hatte man in Erwägung 
ziehen müffen, wie die Verhältniffe ſich geftalten mürden, wenn 
die, zwar umfertigen aber ſchnell hart an der Grenze verfammelten, 
franzöfifchen Streitträfte in größern Mafjen etwa Ende des Monats 
die Offenfive ergriffen. 

Die I. Armee, melde circa 50,000 Mann Infanterie zählte, 
fonnte, wie ſchon erwähnt, einem überlegenen Anfall in dem dafür 
äußerft günftigen Gebirgsterrain ausweichen. 

Die III. Armee war allerdings noch nicht vollzählig und 
ftand getrennt durch den Ahein, befand fich aber doch ſchon in be- 
deutender Stärke Hinter der nur 4 Meilen langen Linie Landau— 
Karlsruhe. ES waren dort verfammelt das XI. und die Hälfte des 
V. Armee-Rorps, eine bayerifche, die württembergifche und die badijche 
Divifion, alfo circa 77,000 Mann Infanterie. Schon in den nächften 
Tagen mußte durch die andere Hälfte des V. Armee-Korps und durch 
3 bayerifche Divifionen diefe Stärkezahl auf 125,000 Mann Infan— 
terie wachfen. 

Nah den ſchon erwähnten Anordnungen konzentrirte ſich die 
II. Armee vorwärts Mainz, wo ihre Verfammlung durch beide 
Tlügel-Armeen, fo wie durch den größern Abftand von der Grenze 
gefihert war. Es blieb aber darauf Bedacht zu nehmen, unvermeilt 
mit der II. Armee in Fußmärfchen vorzurüden, ſchon um Raum für 
die nachfolgenden Truppen zu gewinnen; denn bereits war der 
Transport des I. und VI. Armee-Korps angeordnet, fobald die Eifen- 
bahnen wieder frei werden würden. 

Bei diefem Vorrücken durch die Pfalz mußte die Armee jederzeit 
gewärtig. fein, auf die franzöſiſche Hauptmacht zu ftoßen. Indeß 
erihien es unbedenklich, zur Erleichterung der Truppen die erjten 
Märſche bis zur Linie Alfenz—Grünftadt in breiterer Front auszu— 
führen, da der Gegner felbjt bei außerordentlihen Marjchleiftungen 
früher als am 5. Auguft nicht mehr vor diefer Front anfangen, die 
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Armee aber an einem Tage, felbft an den Flügeln, konzentrirt 
werden konnte. 

Bis zu dem genannten Tage mußte die II. Armee, welcher 
unter dem 30. Zuli das IX. und XII. Korps definitiv unterftelft 
wurden, auch durch das I. und das halbe VI. Armee- Korps ver: 
jtärft fein, wonach Prinz Friedrich Karl in der bezeichneten Linie 
über 194,000 Mann Infanterie verfügte. 

Bei der Stellung der I. Armee konnten die Franzofen nicht an 
diefer vorüber in der Pfalz vorgehen, ohne eine ftarfe Abtheilung, 
etwa ihr 4. Korps, dagegen ftehen zu laſſen. Selbſt wem es 
gelungen war, auch noch das 6. Korps aus Chälons heranzubringen, 
vermochten fie dann die II. Armee nur mit 133,000 Mann Infan- 
terie anzugreifen. Prinz Friedrid Karl würde daher dem aus 
dem Gebirge debouchirenden Feinde mit Weberlegenheit entgegen 
getreten fein. f 

Berharrte der Gegner noch länger im feiner bisherigen Unthä- 
tigkeit, fo murbe der Vormarſch der II. Armee gegen die Saar 
fortgefett, indem nad Maafgabe ihres Fortſchreitens die Verſtär— 
fungen fie auf der Eijenbahn einholten. Nur war zu verhüten, 
baß die I. Armee, bevor die II. die Saar erreichte, im fehnellen 
Anmarſch vereinzelt auf den Feind ftieß. Ihre weitere Bewegung 
mußte verlangfamt und dem Vorgehen der II. Armee angepaßt 
werben. 

Demnach wurde am 29. Zuli der I. Armee telegraphirt, ſich 
auf der Linie Wadern » Rosheim zu verfammeln, und die II. Armee 
angemwiejen, die Kantonnements des III. und IV. Armee-Rorps bis 
in die Linie Alfenz » Göllheim - Grünftadt zu verlegen, ein Terrain, 
welches vom Generalftab jchon früher refognoszirt und fir die Ver— 
theidigung überaus günftig befunden worden war. Avantgarden 
jollten über dieſe Linie hinaus vorgefchoben, ferner die dem IX. und 
XII. Armee - Korps augenblidlich zugetheilten Rayons fobald wie 
möglich geräumt werden, um dem I. und VI. Armee-Korps Plat 
zu machen. 

Am 30, wurde dem Ober - Kommando aufgegeben, die 5. und 
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6. Kavallerie » Divifion ungefäumt nach der Grenze Saarbrüden- 
Bitſch vorauszuſchicken. 

Ferner ſollte das IX. Korps in gleiche Höhe mit dem III. 
und IV. vorgenommen werden, die übrigen demnächft auffchließen. 

Was die II. Armee betrifft, jo mar- man im großen Haupt: 
quartier der Anficht, daß es zweckmäßig fein werde, ſchon jet, und 
während die Marauer Brüde noch ftand, die badifche und die würt- 
tembergifche Divifion auf das linke Ufer heranzuziehen und dann die 
Dffenfive gegen Süden zu ergreifen. Dem Chef des Generalftabes, 
General-Lieutenant v. Blumenthal, war hiervon ſchon früher Mit- 
theilung gemacht worden, und am 30. Abends 9 Uhr ging darauf 
bezüglich noch das nachftehende Telegramm ab: 

„Se. Majeftät erachten für zwedmäßig, daß III. Armee, 
fobald die Badiſche und Württembergifhe Divifion heran 
find, fofort am linken Rhein-Ufer in füdlicher Richtung vor- 
geht, den Feind aufſucht und angreift. Brüdenfchlag ſüd— 
lich Zauterburg wird dadurch verhindert, ganz Süddeutſch⸗ 
land am Wirkſamſten geſchützt. 

gez. v. Moltke.“ 

Das Ober-Kommando der III. Armee glaubte jedoch von einer 
fofortigen Ausführung diefer Operation noch Abftand nehmen zu 
müffen, da die Armee in ihrer Gefammtheit noch nicht vereinigt, 
namentlich ein großer Theil des Trains noch zurüd war, und ber 
Beginn der Operationen, ehe Alles verſammelt, Verlegenheiten nad) 
fich ziehen Fönne, denen fpäter jchwer abzubelfen fein werde. 

Der Kronprinz meldete am 31. Zuli, daß er aus diefen Grün- 
den die Offenfive noch nicht zu ergreifen vermöge und daß er daher 
die badifche und mürttembergifche Divifion vorläufig noch auf dem 
rechten Rheinufer belaffen werde. 

Jedenfalls erjchien die III. Armee am linken Ufer des Rheins 
bereitS ftarf genug für die Defenfive, mithin auch für die Sicherung 
der linfen Flanke der II. Armee, wenn diefe den Vormarſch fortfette. 

Die Bewegung derjelben wurde daher nicht unterbrochen, viel 
mehr unter dem 31. Juli angeorbnet, daß vom 2. Auguft an 
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fowohl die noch nachzufchaffenden Abtheilungen diefer Armee, wie 
die noch beranzuziehenden Korps auf den Eifenbahnen folgen und 
ihre Ausfhiffungspunfte nach Birkenfeld und Kaiferslautern vorver- 
legen follten, wo fie dann durch das inzwifchen erfolgte Vorrücken 
bereits gededt fein würden. 

Während fo der Aufmarſch der deutfchen Heere fich der Vollen- 
dung nahte, war der Zuli verfloffen, ohne daß die Franzofen eine 
Ueberlegenheit bemutt hatten, welche ihr unfertiger Aufbrud) aus den 
Friedensgarniſonen ihnen vorübergehend verliehen. 

Das Verhältniß kehrte fi nunmehr um, und e8 bleibt nur noch 
darzulegen, wie nad) Verlauf der erften 14 Tage feit der franzöfifchen 
Krieggerflärung die Situation fi am Abend des 31. Juli geftaltet 
hatte, wobei wir auf die Zeichnung Nr. 1 vermweifen. 

Bei der I. Armee war das VII. Armee-Korps auf der 
Linie F. vom 24. bis 26. Suli mit der 13. Infanterie» Divi- 
fion und dem Ulanen-Regiment Nr. 14 bei Call, mit der 14. In— 
fanterie-Divifion und dem Ulanen-Regiment Nr. 5 bei Aachen 
und Stolberg eingetroffen. Bon diefen Ausichiffungspunften an war 
das Korps in zwei Kolonnen über Daun und Prim durch die Eifel 
auf Trier marſchirt. Die am 27. Juli bei Aachen und Call de— 
barfirende Korps- Artillerie fomwie die 1. Staffel der Kolonnen und 
Traing hatten fich der Linken Flügel-Kolonne angefchloffen, und auf 
Entfernung eines QTagemarjches fonnte bereit der größte Theil der 
2. Staffel folgten. 

Nach anftrengenden Märfchen durch die Eifel war Trier am 
30. Zuli von der Avantgarde erreicht worden, und es ftand am 
31. Juli das Korps dafelbft operationgfähig verfammelt, die Vor— 
truppen über Saarburg und Conz vorgejchoben. 

Dem Korps war zwar am 30. Juli ein Ruhetag bewilligt wor- 
den, doch benutzte es dieſen erft am 1. Auguft nach feinem Eintreffen 
in Zrier. 

Bom VIII. Armee-Korps hatten die in Koblenz und Sim— 
mern ftehenden Bataillone der 16. Infanterie-Divifion per Zuß- 
marſch über Morbad) am 31. Zuli die Gegend von Wadern und 
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Hermeskeil erreicht, die in Trier, Saarlouis und Saarbrüden garni 
fonirenden waren dort bis zur Ablöfung durch andere Truppen ver- 
blieben. 

Auf der Straße nad Saarbrüden waren unter dem Befehl des 
General-Majors Graf Gneifenau nah Hilfhbah (1 Meile von 
Saarbrüd) 3 Bataillone des Regiments Nr. 40 und nad) der Ge- 
gend von Lebach das 2. Bataillon Regiments Nr. 29, 2 Esladrons 
Hufaren- Regiments Nr. 9 und 2 Batterieen vorgeſchoben. An der 
Saar befanden fi) von derjelben Divifion die beiden anderen Hu- 
faren » Esfabrons in NRehlingen und Dillingen, in Saarlouis einft- 
mweilen noch 2 Bataillone Regiments Nr. 69 und 50 Pferde bes 
Ulanen- Regiments Nr. 7, der Reft diefer Eskadron ftand mit dem 
Füfilter-Bataillon Regiments Nr. 69 in Völklingen, während Saar- 
brüden vom Oberft » Lieutenant dv. Peftel mit dem 2. Bataillon 
Regiments Nr. 40 und 3 Eskadrons des Ulanen » Regiments be- 
jegt war. 

Die 15. Infanterie-Divifion war von Koblenz aus über 
Morbach inftradirt; die unterhalb am Rhein in Garnifon befindlichen 
Truppen hatten die Mofel auf einer bei Bernkaftel gefchlagenen 
Brüde zu pafjiren. Die Infanterie der Divifion ftand am 31. Juli 
bei Thalfang und Birkenfeld auf einen Marfch Hinter der 16. Di- 
vifion zurüd, 

Das Zäger-Bataillon Nr. 8 Hatte jedoch bereit® Wabern, das 
Königs-Hufaren-Regiment Nr. 7 Nonnweiler erreicht. Das Oftpreu- 
ßiſche Füfilter-Negiment Nr. 33, welches erft jett feine Mobil- 
machung zu vollenden vermochte, jchiffte fich ebenfalls am 31. Zuli 
von Köln aus nad) Boppard und St. Goar ein, um fich von bort 
aus der Divifion anzufchließen; die Batterien der Divifion waren 
erft bis. Bernfaftel gelangt. 

Bon der Korps: Artillerie hatte die reitende Mbtheilung bes 
reit8 Mettnich und Gegend (öftlih Wadern), die Fuß - Abtheilung 
jedoch erft Wittlih am linfen Mofelufer erreicht. Traing und Ro: 
lonnen ftanden noch 1 bis 2 Tagemärfche Hinter der Queue des 
Armee⸗Korps zurüd, 
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Das Korps bedurfte daher noch einiger Tage, um aufzufchließen. 
In Folge des Telegramms vom 31. Juli, welches den Aufmarſch 
der Armee in der Linie Wadern » Losheim befahl, traf jedoch Ge— 
neral v. Steinmeß die nöthigen Anordnungen jo, daß beide Korps 
dajelbft am 3. Auguft fonzentrirt fein konnten, wobei zugleich das 
VI. Korps die Straße Perl— Trier zu beobadhten, das VIII. die 
Verbindung mit Saarlouis aufrecht zu erhalten hatte. 

Die 3. Kavallerie-Divifion mar noch nicht formirt, ſon— 
dern die Regimenter befanden fich noch bei ihren reſp. Korps. 

Bei der II. Armee, deren Ausfhiffungspunfte von der Saar 
und Blies, wie ſchon erwähnt, zurückverlegt worden waren, traf der 
Dber-Kommandirende, Prinz Friedrich Karl von Preußen, am 
30. in Alzey ein. Am 31. war das III. Armee: Korps über Bingen 
nad Wörrftadt gelangt, feine Avantgarde bis Fürfeld. Es fehlten 
dem Korps noch 7 Batterien, 3 Pionier-Rompagnien, ſowie ein Theil 
der 1. Staffel der Traing, welche erft hinter dem X. Armee-Rorps 
befördert wurden. 

Da dieſe Abtheilungen in Birkenfeld debarfirt werden konnten, 
jo ftand die vollftändige VBerfammlung des Armee-Korps am 3. Auguft 
in Ausfiht. Das IV. Armee-Korps war bis auf die 2, Staffel 
und die Trains völlig vereinigt. Es hatte von Mannheim aus mit 
dem Gros Dürkheim und Hochipeyer, mit der Tete Kaiferslautern 
erreicht. 

Hinter diefen beiden Korps befand fi das X. Korps bei 
Bingen, das Garde-Korps zwiſchen Worms und Mannheim um 
Frankenthal in der Verſammlung. Dem erfteren fehlten noch 6 Ba: 
tailfone und 7 Batterien, fowie ein Theil der 1. Staffel, melde 
Abtheilungen jedoch bis zum 2. Auguft einzutveffen vermochten. Bei 
dem Garde-Korps waren von den Infanterie-Divifionen noch 4 Ba- 
tailfone, 4 Esfadrong und 4 Batterien zurüd, die jedoch am 1. Auguft 
in Mannheim anlangten. 

Das von Hannover fommende 3. Garde-Regiment war am 31. 
in Bingerbrüd debarfirt und ftieß per Fußmarjch zum Korps. Da— 
gegen waren die Garde-Ravallerie-Divijion und die Korps: 
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Artillerie (24 Estadrons, 7 Batterien) nebt dem größten Theil der 
1. Staffel der Traing noch nicht zur Stelle. Ihre Ausſchiffung 
konnte jedoch bis zum 3. Auguft in Kaiferslautern erfolgen, welchen 
Ort die Tete der Garde- Infanterie» Divifionen am 4. zu erreichen 
vermochte. 

Bon dem IX. Korps war die 18. Snfanterie-Dipifion 
auf Linie B. bis 29. Juli in Mosbad) debarfirt, während die 25. 
Divifion in Worms ftand. Vis zum 31. war das IX. Armee» 
Korps um Oppenheim Tonzentrirt. Das XII. Armee-Rorps, 
welches bis zum 31. um Mosbah und Kaftel verfammelt war, 
überfchritt an diefem Tage mit dem größeren Theile den Rhein. 
Die vorgefchobenen Truppen bezogen Kantonnements um Nieder: 
Dlm, vorwärts Mainz. 

Schon am 29. hatte das Ober-Rommando in Uebereinftimmung 
mit den am Tage nachher eingehenden Direftiven des großen Haupt- 
quartiers den Vormarſch der Kavallerie-Divifionen unter dem 
gemeinfamen Befehl des General v. Rheinbaben angeordnet. Es 
folite die 6. Divifion von Fürfeld fich über Meiffenheim auf Neun- 
firhen dirigiren, rechts und links von ihr die in zwei Kolonnen ge- 
tbeilte 5. Kavallerie-Divifion, nämlid Brigade v. Redern 
und Brigade Barby über Sobernheim, Baumholder auf Völk— 
lingen, Brigade v. Bredow über Dürfheim und Kaiferslautern 
auf Homburg. Ein Seiten: Detahement follte die Verbindung mit 
der III. Armee unterhalten. 

Diefe Kavallerie hatte ſich auf einen Kleinen Tagemarſch dief- 
feit8 der Grenze zu etabliren, von dort aus unausgejegt durch Es— 
kadrons und Negimenter Unternehmungen gegen den Feind auszu— 
führen, die Grenze fortwährend zu überwachen und mit dem Feinde 
Fühlung zu ſuchen und zu bewahren. 

Am 31. Juli befand fi die rechte Flügel-Kolonne um 
Sobernheim, da8 Centrum bei Meiffenheim. Die vorderſten Megi- 
menter hatten die Linie Martinftein (im Nahethale) und Lautereden 
erreiht. Der linke Flügel, mit ihm der General - Lieutenant 
v. Rheinbaben, befand ſich in Dürfheim. Das auf Pirmajens 
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dirigivte Dragoner-Regiment Nr. 13 war in Winzingen, öſtlich Neu- 
ftadt, eingetroffen. Am 3. Auguft mußte vorausfichtlich die Grenze 
erreicht werden. Se eine Infanterie-Divifion des III. und IV. 
Korps ſollten als Unterftügung folgen. 

Beim Eintreffen des Befehls aus Berlin, welcher die Aus- 
Ihiffungspunfte bis Birkenfeld und Raiferslautern verlegte, beab- 
fihtigte da8 Ober - Kommando für die nächften Tage das III. und 
IV. Armee-Rorps ebenfall3 weiter vorgehen zu laffen. Das III. Korps 
folfte den 3. Auguft, mit dem Hauptquartier in Baumbolder, die 
Linie Birkenfeld » Eufel erreichen, das IV. Armee-Rorps bis nad) Rai- 
jerslautern und weftlich gelangen, die 5. und 8. Infanterie-Divifion 
aber noch ar dieſem Tage, gededt durch die Kavallerie-Divifionen, 
einen Marſch weiter nad) vorwärts ausführen. 

Außer dem III. Armee- Korps hatte demnächſt nur noch das X. 
auf der fchwierigen nördlichen Straße über Eufel zu marfchiren, alle 
übrigen auf der füdlichen Linie, 

Auch bei der III. Armee war der Eifenbahntransport plan- 
mäßig verlaufen, zum Theil aber noch in Ausführung begriffen. 

Zwiſchen Kling: und Speyerbadh Tantonnirten: das XI. Korps 
um Germersheim, das V. um Landau und die 4. bayerijche Divifion 
bei Bilfigheim und Bergzabern. 

Nördlich) von diefen fammelten ſich die bayerifche 1. und 2, Di- 
vifion um Speyer, die 3. bei Neuftabt. 

Die Avantgarde des XI. Armee-Korps — 42. Infanterie 
Brigade, 3 Eskadrons Hufaren » Regiments Nr. 14 und 2. leichte 
Fußbatterie — ftand bei Rheinzabern, mit Vorpoften bei Langen— 
Kandel, die nad links mit den bei Hagenbach ftehenden babijchen 
Verbindung hielten. Rechts ſchloß fi die bayerifhe Dipifion 
Bothmer an, deren Borpoften die Straße Landau-Weißenburg 
deckten und Fühlung mit den weſtlich ing Gebirge detachirten Abthei- 
lungen hatten. 

Der fehr ausgedehnte Bien-Wald vor der Front der Vorpoften- 
ftellung wurde forgfältig abpatrouilfirt. Zur Sicherung der rechten 
Flanfe war unter Oberft v. Rex der Annweiler Paß dur das Re— 
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giment Nr. 58, eine Esfadron Dragoner - Regiment? Nr. 4 und 
2 Geſchütze befekt. 

Das XI. Armee-Korps hatte alle jeine fombattanten Abthei- 
lungen verfammelt, das Hauptquartier in Landau, Stab der 22. Di- 
vifion in Bellheim, der 21. in Knittelsheim. 

Dem V. Armee-Korps fehlten an Truppen noch 4 Esfabrong 
‚ und 6 Batterien, aud) war der größte Theil ſämmtlicher Kolonnen 
und Trains noch nicht zur Stelle. 

Für den Fall einer Aarmirung hatten fi am nördlichen Ufer 
des Klingbaches zu verfammeln: das XI. Korps bei Herxheimweiher 
(Korps - Artillerie bei Bellheim), das V. Armee-Korps weftlich Ins— 
heim (19. Infanterie-Brigade als Avantgarde zwiſchen Rohrbach und 
Bilfigheim), die bayerifhe Divifion auf dem Höhenrüden zwi- 
hen Heuchelheim und Klingenmünfter. 

Die 4. Kavallerie-Divifion war noch nicht formirt, auch 
ihr Divifionsftab noch unterwegs, doch trafen ſämmtliche, für die- 
jelbe beftimmten, Abtheilungen bereits ein. 

Dem I. Bayerifhen Korps um Speyer fehlten 11 Bataillone, 
8 Eskadrons und 13 Batterien, ſowie faft fämmtliche Kolonnen und 
Trains. 

Letztere waren auch beim II. Bayeriſchen Korps um Neuſtadt 
nicht zur Stelle, an Truppen 1 Bataillon, 4 Eskadrons, 11 Batte- 
rien noch zurück. 

Die Badifhe und Württembergifche Feld- Divifion ftan- 
den in voller Stärfe operationsfähig um Karlsruhe und Graben 
zufammengezogen. 

Es fehlten mithin, abgejehen von Train und Kolonnen, der 
III. Armee noch 12 Bataillone, 16 Esfadrons und 30 Batterien. 
Smmerhin waren 116 Bataillone, 86 Esfadrons und 300 Geſchütze 
bereit8 zur Stelle und vermocdhten einem Angriff des Feindes jchon 
jett entgegenzutreten. 

Auf die vom großen Hauptquartier am 31. an die verjchiedenen 
Ober⸗Kommandos gerichtete Anfrage, an welchem Tage ihre Armeen 
operationgbereit wären, wurde der 3. Auguft als der Tag bezeichnet, 
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an welchem fänmtliche Truppen und die nothwendigften Train und 
Kolonnen eingetroffen und formirt fein und fomit die Armeen als in 
völlig operationsfähigem Buftande betrachtet werden fonnten. 

Eine reihlihe Ausftattung der Truppen mit Karten derjenigen 
Diftrifte, welche zumächft vom Kriege berührt werden fonnten, war 
durch die geographifch- ftatiftifche Abtheilung des preußifchen großen 
Generalftabs (Oberft v. Sydow) bewirkt morden, unter wejentlicher 
Unterftügung durch das topographiſche Biüreau zu Münden (Major 
Orff). Eirca 170,000 Sektionen von Franfreih, darunter über 
132,000 im Maaßſtabe von 1:80000 und circa 52,000 Sektionen von 
Weftdeutichland waren bis zum 31. Juli zur Verausgabung gelangt. 

Die Sicherftellung der Verpflegung fo bedeutender Truppen: 
Maffen, wie fie fih Ende Juli an der franzöfifchen Grenze ver- 
jammelten, bot bei furzer Vorbereitungszeit allerdings große Schwie- 
rigfeiten dar; doch war es den deutſchen Kriegs-Minifterien und dem 
General-Intendanten der Armee, General-Lieutenant v. Stoſch ge- 
lungen, diefelben erfolgreich zu überwinden. 

Man war jofort damit vorgegangen, in Köln, Koblenz, Bingen, 
Mainz und Saarlouis je 20 Feldbadöfen zu errichten und ihnen die 
Mehlvorräthe der nächjtgelegenen Friedens - Magazine zur Ber- 
fügung zu ftellen. In Haufen bei Frankfurt a/M. und in Mannheim 
traten große Bädereien für die Armee in Betrieb und in den, an 
den Eifenbahnen gelegenen, größeren Garnifonen wurden die dort be- 
reit3 vorhandenen erweitert und in Stand gejekt, nicht nur den 
laufenden Bedarf fir die mobilen Truppen zu decken, fondern auch 
größere Brodvorräthe und Reſerve-Beſtände an Feldzwiebad zu bilden. 

Sn den Korpsbezirken ftellte die Intendantur einen ſechswöchent— 
lichen Bebarf an Biltualien, Hafer und Heu ficher, der in die Kon- 
zentrationg-Rayons mitzuführen war; auch wurde ein großer Theil 
des Feftungs-Approvifionnements3 von Köln und Weſel per Dampf: 
ſchiff nach Bingen geſchafft und für die Feld-Armee verwandt. 

Da in den erften Transporttagen die Armee- Korps ihre Bil- 
tualien= und Fourage- Beftände nur durch Mitnahme in den Eifen- 
bahnwagen vejp. durch Anhängen einzelner Waggons zu befördern 
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vermochten, waren die Truppen angewiejen, in ihren Aufftellungs- 
Rayons die Verpflegung dur Selbſtbeſchaffung thunlichft zu erleich- 
tern; in den größeren Magazinen an den Eifenbahnen hatte man 
eine befondere 14tägige Reſerve an Mehl und Hafer niedergelegt, 
die durch fortmwährende Ergänzung nad jeder Requifition lomplet 
erhalten wurde. Ein ſechswöchentlicher, zugleich als Reſerve dienen- 
der, Bedarf an Viktualien, Hafer und Heu für fieben Armee-Korps 
war in Köln, Koblenz, Bingen und Frankfurt a/M. aufgehäuft, 
während von Baden in Heidelberg und Medesheim, von Bayern in 
Germersheim, Ludwigshafen und Neuftadt, von Württemberg in 
Bruchſal Magazine für die Armee errichtet wurden. 

Nachdem dann Ende Juli der größte Theil der Truppen trans: 
portirt war, die unterwegs auf befonderen DVerpflegsftationen gere- 
gelte Koft erhielten, konnten die Armee-Korps mit dem Nacdhziehen 
ihrer Verpflegungsbeftände beginnen und wurden in den letzten Tagen 
diefe8 und den erften des folgenden Monats etwa 50 gejälofjene 
Proviantzüge nad) dem Rhein inftradirt. 

Unterdeffen waren auch die Fuhrparks fertig formirt worden; 
jedes Armee-Rorps erhielt einen folchen von 400 zweifpännigen 
Wagen, den General» Etappen: Infpektionen ftanden zuſammen 3000 
folder Wagen zur Verfügung. 


Die Greigniſſe zur See bis zum 31. Iuli. 


Bei der großen Weberlegenheit der franzöfifchen Flotte konnten 
fih die norddeutſchen Geeftreitfräfte mit dem Feinde auf offener See 
nicht mefjen, ohne fich ſelbſt mit größter Wahrfcheinlichfeit der Ver: 
nichtung und demnächft die faft vertheidigungsfofen Küften der Inva— 
fion des Feindes preiszugeben; fie mußten fich vielmehr darauf be- 
ſchränken, die Kriegshäfen, die bebeutenderen Handelshäfen und die 
Ylußmündungen mit Aufbietung aller Kräfte und Mittel gegen das 
Eindringen des Gegners zu vertheidigen. 
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Der Entwurf des PVice-Admiral Jachmann über die Aufgabe 
der Marine in dem bevorjtehenden Kampfe, welchem die Allerhöchite 
Genehmigung zu Theil wurde, ftellte daher mit Recht diefe defenfive 
Thätigfeit in den Vordergrund, ſchloß jedod die Möglichkeit nicht 
aus, daß unter befonders günftigen VBerhältniffen, mit Ausſicht auf 
partiellen Erfolg, ein Vorftoß durch die vereinigten 3 Banzerfregatten 
auszuführen fei. Bei der BVertheilung der Ceeftreitfräfte (fiehe An- 
lage 4) waren demnach die vorausfichtlichen Operationen des Fein— 
des, fowie ferner die Rückſicht auf ſolche Küſtenpunkte maafgebend, 
welche einerfeit3 den größten Werth befigen, oder andererſeits durd) 
Schiffe aufs Wirkfamfte vertheidigt werden können. Das michtigfte 
Objekt der BVertheidigung war durch feine zufünftige Bedeutung und 
feine Lage zu der Wejer- und Elbmündung das nahezu fertige aber 
noch gänzliche unbefeftigte Marine-Etabliffement Wilhelmshaven. 

Die bier konzentrirten Seeftreitfräfte Tiegen einer feindlichen 
Flotte, welche in die genannten Ylußmündungen einzulaufen verjucht, 
in der Flanke, ftetS bereit, eine günftige Chance zum Angriff zu be- 
nugen, oder die Verbindung eines nach Oſten zu operivenden Feindes 
rückwärts zu unterbrechen. 

Die Bereinigung der 3 Panzerfregatten war fomit für die Ver— 
theidigung von Wilhelmshaven, für die Möglichkeit eines Dffenfiv- 
ftoßes oder einer erfolgreichen Aktion eine Bedingung, während die 
Stationirung der Panzerfahrzeuge „Arminius" und „Prinz Adalbert" 
auf der Elbe die Möglichkeit einer rechtzeitigen Kooperation bot. 

Für die Vertheidigung der DOftfeehäfen genügten dagegen ver- 
hältnigmäßig geringere Seeftreitfräfte, um zufammenwirfend mit den 
Hafenbefeftigungen, deren Aufbau und Armirung namentlid) in Kiel 
aufs Wirkſamſte gefördert wurde, umd in Verbindung mit Sperrun— 
gen und Torpedos die Häfen und Flußmündungen gegen dag feind- 
fihe Eindringen zu ſchützen. 

Außer den für die Vertheidigung unferer Küften durchaus er- 
forderlihen Schiffen blieb für eine etwaige Verwendung als Kreuzer 
nur die Korvette „Elifabeth", ein Schiff von den beften — 


Feldzug 1870/71. 
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aber doch nur von geringer Bedeutung gegenüber den zahlreichen 
und überlegenen Schiffen des Feindes. 

Der plötzliche Ausbruch eines Krieges war fo wenig erwartet 
gewefen, daß die 4 Panze.jchiffe „König Wilhelm, „Friedrih Karl“ 
„Kronprinz" und „Prinz Adalbert” fich zu der Zeit, als die erften 
diplomatiſchen Verwidelungen eintraten, unter dem Befehl Sr. König- 
fihen Hoheit des Prinzen Adalbert von Preußen zu einem Gejchwa- 
der vereinigt, auf einer Webungsfahrt nach dem atlantifchen Ocean 
befanden. Diefelben hatten am 30. Juli nach einigen nötbig ge- 
mwordenen Reparaturen den Hafen von Plymouth verlaffen, kehrten 
aber in Folge der bedrohlichen Nachrichten, welche das nach Dart- 
mouth entjendete Panzer - Fahrzeug „Prinz Adalbert” am 13. über- 
brachte, nach Plymouth zurüd, um die Rüdreife nad) Wilhelms: 
haven anzutreten, wo fie am 16. eintrafen und mit allen Vorberei- 
tungen für eine emergifche Abwehr des Feindes begannen. Das 
Panzerfahrzeug „Prinz Adalbert” wurde, dem Bertheilungs- Plane 
gemäß, gleich nach dem Eintreffen des Panzer-Gefchwaders auf der 
Jade nad) der Elbnündung dirigirt.*) 

Da nad) Page der Verhältniffe auf eine gemeinfame Aktion der 
Seeftreitfräfte verzichtet werden mußte, wurde Seine Königliche Ho— 
beit der Prinz Adalbert von Preußen von feinem Kommando abbe- 
rufen, um an dem Feldzuge in Frankreich beim Oberkommando der 
I. Armee Theil zu nehmen. Der Oberbefehl über die Seeftreit- 
fräfte der Nordjee wurde dem Vice-Admiral Jachmann, derjenigen 


*) Die Panzerfregatten „König Wilhelm” und „Friedrih Karl” waren lei—⸗ 
der durch kurz vorher erlittene Schäden, filr deren Reparatur bisher weder Zeit, 
noch Mittel vorhanden waren, in ihrer Kriegstüchtigleit wejentlid beeinträchtigt. 

Den „König Wilhelm“ verhinderte eine auf der Uebungsfahrt bei Anwär- 
mung der Maſchinen entftandene Beihädigung des einen Dampf-Eylinders am 
Gebrauch jeiner vollen Dampfkraft, wodurch jeine Gejhwindigfeit von 14 auf 10 
Knoten herabgedrüdt wurde. 

„Hriedrih Karl“ Hatte Ende Mai auf feiner Ausreife beim Paſſiren des 
großen Belt unter Führung des Lootien den Grund berührt und durch den dabei 
erlittenen Berluft zweier Schraubenflügel ebenfalls beträchtlich an Schnelligleit 
eingebilßt. 
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in der Dftfee, dem Stations-Chef in Kiel, Kontre-Admiral Heldt, 
übertragen. 

Mit dem fueceffiven Eintreffen der Reſerven und Geewehr: 
Mannſchaften Schritt haltend, erfolgte die Indienftftellung der ge- 
ſammten dienftbereiten Seeftreitkräfte noch vor Beendigung de Mo: 
nats. Der gefchehenen Fertigftellung der Schiffe folgte unmittelbar 
deren Disfozirung mit bejonderer Rüdfiht auf die Entjendung der 
für die Nordſee beftimmten Schiffe. 

Schon am 15. wurde der „Komet” von Kiel, am 16. der 
"Pfeil" von Swinemünde nach der Nordfee dirigirt. 

Die reparaturbedürftige „Vineta“, die Segelſchiffe „Gefion“, 
„Niobe“ und „Rover“ wurden am 18. unter Führung des Lieute- 
nants zur See Schulze von Kiel nah Swinemünde gefchleppt, um 
dem Falle vorzubeugen, daß der Feind bei den noch unfertigen Hafen- 
befeftigungen und bevor eine wirfjame Bertheidigung der Kieler 
Föhrde möglich, diefe Schiffe mitführen oder zerſtören könnte. 

Am 24. Juli gingen „Cyklop“, „Hay“ und „Sperber“ unter ber 
Dberleitung des Kapitain-Lientenantd von Noftig von Kiel nach der 
Nordfee ab und famen am 28. in der Elbmündung an, während in 
dem Zeitraum vom 26. bis zum 31. Zuli 7 Sanonenboote II. 
Kafje, „Habicht, „Zäger”, „Hyäne“, „Natter", „Schwalbe", 
„Wespe“ und „Fuchs“ von Kiel und Stralfund aus durch den 
Eiderfanal nad) der Nordfee entfendet wurden. 

Am 27. Abends ging der „Arminius” von Kiel aus nach fei- 
nem Beftimmungsort ab, gefolgt am 28. Morgens von der „Elifabeth." 

Das Eintreffen der franzöfiichen Flotte am 28. bei Skagen 
nöthigte zu einer Siftirung der Entjendungen und zur Rückbeorde— 
rung biejer beiden Schiffe, aber nur das Letztere wurde von ber 
Kontre-Orbre erreicht, während „Arminius" am 28. in Sicht der 
feindlichen Eskadre gelangte. 

Um den Feind zu täufchen, fchlug der Kommandant, Korvetten- 
Kapitain Livonius, fcheinbar den Rückweg ein, hielt aber, fobald die 
feindlichen Schiffe aus Sicht waren, nad) der ſchwediſchen Küfte ab, 

8* 
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feste, während der Nacht nordwärts fteuernd, feine Reife ungehindert 
vom Feinde fort und traf am 31. Juli bei Eurhafen ein. 

Abweichend von dem urfprünglichen Vertheidigungsplan war am 
22. Zuli die Bildung einer Kanonenboot-Flottille zu Etraljund, be— 
ftehend aus der Jacht „Grille“ und den Kanonenbooten „Drache“ 
„Blitz“, „Salamander" unter dem Befehle des Korvetten-Fapitains 
Grafen dv. Walderfee angeordnet. 

Die BVertheilung der Seeftreitfräfte am 31. Juli war demnach 
wie folgt:- 

A. In der Nordjee. 


d) auf ben Weg nad 
a) auf ber Jade öſtlich b) auf ber Elbe bei Cur- c) auf ber Hever per Nordſee imCider 


von Wangeroog. bafen. bei Huſum. Tanal. 
„König Wilhelm, „Arminiug,* „ Pfeil." „Habicht,“ 

„Kronprinz," „Prinz Adalbert," „Jäger,“ 
„Friedrich Karl,“ „Cyklop,“ „Hyäne,“ 

„Baſilisk,“ „Hay,“ „Natter,“ 
„Komet,“ „Sperber.“ „Schwalbe,“ 
„Wolf.“ „Wespe,“ 

„Fuchs.“ 
B. In der Oſtſee. 

a) bei Friebrichsort. b) bei Straljunb. c) Neufahrwaffer bei Danzig. 
„Renown,“ „Grille,“ „Nymphe.“ 
Eliſabeth,“ „Drache,“ 

„Preuß. Adler,“ „Blitz,“ 
„Camäleon,“ „Salamander.“ 
„Tiger,“ 
„Skorpion.“ 


Vice-Admiral Jachmann hatte mit den 3 Panzer-Fregatten in 
Gewärtigung eines Angriffs auf der Außen-Jade bei dem Wange— 
rooger Fahrwaſſer als der günſtigſten Stelle für die Vertheidigung 
Poſition genommen; die Verbindung mit dem 4 deutſche Meilen ent— 
fernten Wilhelmshaven wurde durch gemiethete Dampfer vermittelt. 

Inzwiſchen hatten ſich in Frankreich bei der Flotte die Uebel— 
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ftände wiederholt, welche durch die übereilte SKriegserflärung der 
Landarmee erwachſen waren. 

Der Minifter Admiral Rigault fprah es im Konfeil offen 
aus, dab die Marine für einen großen Krieg nicht vorbereitet fei. 
Die plöglihe Indienſtſtellung aller Schiffe mußte auf erhebliche 
Schwierigkeiten ftoßen; bei den ungenügenden Vorräthen der Arſe— 
nale fehlte es an dem Nöthigften. Es erforderte daher eine ver: 
hältnißmäßig lange Zeit, einen Theil der Flotte feeffar zu machen. 

Erft am 24. Juli Nachmittags gingen in Gegenwart ber 
Raiferin die Panzerfregatten „Surveillante”, „Gauloije”, „Guyenne“, 
„Flandre“, „Ocean“, „Thetis“, die Panzerforvette „Jeanne d'Arc“ 
und der Aviſo „Le Caſſard“ von Cherbourg aus in See. 

Zwei Tage früher war dem Vice-Admiral Grafen Bouöt— 
Willaumez mitgetheilt worden, daß er den Befehl über dieje Flotte 
zu übernehmen habe, welche demnächft bis zu 14 Panzerfregatten 
und durch eine größere Zahl von Avifos verftärkft werden folle. 

In Ausfiht genommen war ferner die baldmöglichſte Ausrüftung 
einer zweiten Flotte, unter Befehl des Vice-Admirals la Ronciere 
le Noury, welche aus Kanonenbooten, ſchwimmenden Batterien und 
Zransportichiffen beftehend, beftimmt war, die Yandungstruppen ein- 
zunehmen, von welchen wir ſchon Stärke und Aufftellung angegeben 
haben. 

Die Inftruftion des Admirals Bonet-Willaumez verwies 
ihn zunächft nach dem Sund. Die Fregatte „Thetis“ hatte er mach 
Kopenhagen zu detachiren, wo, wie e8 fcheint, bereit Verhandlungen 
wegen einer Koalition eingeleitet waren. Das Geſchwader jelbft 
folfte aber demnächft bei Nacht umkehren, um die preußifchen Schiffe 
im Sabebufen zu blofiren. Dort würden inzwifchen die Berftär- 
fungen ber Flotte eingetroffen fein, und der Admiral Hatte dann, 
nah Zurüdlaffung nur einer Divifion unter dem SKontre- Admiral 
Dieudonne, fi wieder in die Oftfee zu begeben. 

Gleichzeitig wurde Graf Bouet-Willaumez auf die Beobad)- 
tung Rußlands Hingewiefen. In NRüdfiht auf alle Eventualitäten, 
welche aus der Haltung diefes Staates hervorgehen fonnten, erhielten 
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auch die im mittelländifchen Meere befindlichen Schiffe Befehl, ſich 
in ein Gejchwaber bei Breft zu verfammeln; dort ftanden fie ſowohl 
für Operationen in der Nordjee wie im mittelländijchen Meere bereit. 

Graf Bouet beabfichtigte zunächſt, das norddeutiche Panzer: 
geſchwader, welches er noch an der englischen Küfte vermuthete, auf: 
äzufuchen und anzugreifen. Es ftellte fich jedoch fehr bald heraus, 
daß durch dem rechtzeitigen Entjchluß des Prinzen Adalbert dieje 
Schiffe bereit gefihert waren und wurde, nicht ohne einigen Zeit: 
verluft, die Fahrt nach der Oſtſee fortgejekt. 

Als am 28. Juli die Flotte im Begriff war das Kap Skagen 
zu umfchiffen, fam der vom Marine-Miniſterium ſchon zuvor nad) 
Kopenhagen entjendete Kapitain de Ehampeaur berjelben entgegen. 
Es war ihm gelungen, ſich nicht nur dänische Lootſen zu verichaffen, 
jondern auch an der DOftfüfte von Seeland, in der Kiöge-Bucht, 
einen geeigneten Ravitaillements-Platz für die Flotte zu finden. Er 
forderte im Namen des franzöfiichen Gefandten am däniſchen Hofe, 
daß die Flotte unverweilt in die Oftfee einlaufe, da Dänemark bereit 
fei fich zu erheben, jobald die erſte franzöfiiche Abtheilung den Fuß 
an das Land jeke. 

Nun wiffen wir, daß eine eigentliche Yandungstruppe auf diefer 
erften Eskadre der franzöfiichen Flotte nicht mitgeführt wurde, auch 
glaubte fi) Admiral Willaumez an feine Inftruftion gebunden und 
daher Anftand nehmen zu müfjen, dem Anfinnen des Gefandten ohne 
Weiteres zu entiprechen; doch beeilte er fich, feine Regierung in 
Kenntniß zu jegen und neue Weijungen zu erbitten. 

Diefe Depeſche kreuzte ſich mit einem Telegramm aus Paris, 
welches vorſchrieb, die däniſche Neutralität zu reſpektiren, aber einen 
Beobachtungspunkt zu wählen, an welchem er feine Schiffe ravi- 
tailliven und von wo er die feindliche Küfte überwachen könne. 

Wenn dies fich ſowohl auf die Nord- wie auf die Ditjee bezog, 
fo war es von den maritimen Streitkräften, über welche Admiral 
Willaumez bisher gebot, offenbar nicht zu leiften. Unſicher gewor- 
den über das, was er thun folle, beſchloß er die Beantwortung 
feiner Depefche abzuwarten. 
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Auch zur See geriethen alfo Ende Juli die franzöfifchen Ope- 
rationen entgegen alfen diesfeitigen Erwartungen ins Stoden. 

Inzwifchen waren deutſcher Seits gegen eine etwaige Landung die 
erforderlichen Truppen auf den für fie beſtimmten Plägen eingetroffen. 
Bis zum 27. Juli waren noch die mobilen Feldtruppen des I, II., 
IX. und X. Armee-Korps verfügbar gewefen. Bei ihrem Abrücen 
wurden fie durch die für den Küftenfchug beftimmten Abtheilungen 
erjegt. Bon diefen traf: 

Die 17. Infanterie-Divifion bis zum 28. Juli bei Ham: 
burg ein und ſchob ftärfere Beobachtungs-Detachements nad) Lübeck 
und Neumünfter vor. 

Die2.Landwehr-Divifion verfammelte fich bis zum 1. Auguft 
um Bremen, mit Detachements in Oldenburg und Bremerhafen. 

Die Garde-Landwehr-Divifion erreichte theils per Bahn, 
teil per Fußmarſch vom 29. Zuli bis zum 3. Auguft Hannover 
und wurde von hier längs der Bahn Eelle—Uelzen dislozirt. 

Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Med: 
lenburg- Schwerin etablirte am 30. Juli fein Hauptquartier in 
Uhlenhorft bei Hamburg. 

Das Eintreffen der 1. Landwehr-Divifion war in der 
Zeit vom 8. bis 12. Auguft bei Wismar und Lübel im Ausficht 
. genommen. 

Die Dislofation der einzelnen Divifionen erfolgte der Art, daß 
Ipäteftens zwölf Stunden nad) Eingang des Befehls die letzten Ab- 
theilungen derjelben per Bahn in Bewegung gefett werben konnten. 

Außer den eben erwähnten Divifionen ftanden dem General- 
Gouverneur, General der Infanterie Vogel von Fallenftein, 
ferner an Beſatzungs- und Erjaß- Truppen noch 77 Bataillone, 
5 Süger-Rompagnien, 33 Eskadrons, 17 Batterien, 48 Feftungs- 
und See-Artilferie-Rompagnien, fowie 11 Pionier-Rompagnien, in 
Summa circa 89 — 90,000 Kombattanten zur Verfügung. 

Eine theilweife Verwendung derjelben für Abwehr einer feind- 
lichen Landung wurde fofort, in Ausficht genommen und am 23. Juli 
vom General» Gouvernement der Befehl an alle Erjag- Truppen er: 
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theilt, ſoweit folche nicht bereits zur unmittelbaren Küftenvertheidi- 
gung disponirt waren, "/s biß "/s ihrer Stärke zur Verwendung 
gegen den Feind bereit zu halten. — 


Für die Sicherheit des Landes mar fomit in ausreichender 
Weiſe geforgt, und zur Abwehr des franzöfiihen Anfalles ftanden 
die deutjchen Heere bereit, den Krieg in das Gebiet des Gegners 
zu tragen. 

Die Anmwefenheit des oberften Kriegsheren bei der Armee war 
nothwendig geworden und erfolgte nunmehr die Abreife Sr. Majeftät 
mit dem großen Hauptquartier am 31. Juli Nachmittags aus 
Berlin nah Mainz. 

Es war ein gewaltiger Kampf, der jet beginnen follte. Exnft 
gemahnte er an die große Zeit der Freiheitskriege und ernft, bei 
aller Begeifterung, war die Stimmung des deutſchen Volkes, das 
nunmehr unter die Waffen trat. 

In diefem Sinne hatte der König von Preußen auch den Orden 
des „eifernen Kreuzes" für den neuen Krieg mit dem alten Gegner 
wieder aufleben Lafjen, und in diefem Sinne hatte er den, aus allen 
Gauen Deutjchlands ihm entgegen getragenen, patriotiſchen Gefin- 
nungen geantwortet. Die am 25. Zuli erlaffene Proflamation „An 
das deutſche Volk“ Tautet: 

„Aus allen Stämmen des deutjchen Vaterlandes, aus 
allen Kreiſen des deutfchen Volkes, felbft von jenjeit des 
Meeres find Mir aus Anlaß des bevorjtehenden Kampfes 
für die Ehre und Unabhängigkeit Deutſchlands von Ge— 
meinden und Korporationen, von Vereinen und Privatper- 
fonen jo zahlreiche Kundgebungen der Hingebung und Opfer- 
freudigfeit für das gemeinfame Vaterland zugegangen, daß 
es Mir ein unabweisliches Bedürfniß ift, dieſen Einflang 
des deutfchen Geiftes öffentlich zu bezeugen und dem Aus— 
drud Meines königlichen Daukes die Verſicherung binzuzus 
fügen, daß Ich dem deutfchen Volle Treue um Treue ent- 
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gegenbringe und unmandelbar halten werde. Die Liebe zu 
dem gemeinfamen VBaterlande, die einmüthige Erhebung der 
deutichen Stämme und ihrer Fürften hat alle Unterjchiede 
und Gegenjäge im ſich geichlojjen und verfühnt, und einig, 
wie faum jemals zuvor, darf Deutjchland in feiner Ein- 
müthigfeit wie in feinem Recht die Bürgjchaft finden, daß 
der Krieg ihm den dauernden Frieden bringen, und daß aus 
der blutigen Saat eine von Gott gejegnete Ernte deutjcher 
Freiheit und Einigkeit ſprießen werde. 
gez. Wilhelm." 


Beim Sceiden von der Nefidenz nahm Seine Majeftät 
nunmehr mit einem Afte Königliher Gnade Abſchied von feinen 
Preußen: 


An Mein Volk! 


Indem Sch heute zur Armee abgehe, um mit ihr für 
Deutfchlande Ehre und für Erhaltung unſerer höchften 
Güter zu kämpfen, will Ih, im Hinblid auf die einmüthige 
Erhebung Meines Volkes, eine Ammeftie für politiiche Ver- 
brechen und Vergehen ertheilen. Ich habe das Staats- 
Minifterium beauftragt, Mir einen Erlaß in diefem Sinne 
zu unterbreiten. : 

Mein Bolt weiß mit Mir, daß Friedensbruh und 
Feindichaft wahrhaftig nicht auf unferer Seite war. 

Aber herausgefordert, find wir entjchlofjen, gleich unſern 
Vätern und in fejter Zuverfiht auf Gott den Kampf zu 
beftehen zur Errettung des Vaterlandes. 

Berlin, den 31. Juli 1870. 

gez. Wilhelm. 


Allgemeiner Cerrain-Weberblick für die erſte 
Seldzugs - Periode. 


Es wird zum befferen DVerftändnig der folgenden Vorgänge 
dienen, wenn wir einen Blid auf die Beichaffenheit des Kriegs- 
fhauplages werfen. — Diefer war, wie wir wiſſen, durch ben 
ſchnellen Aufmarſch der deutſchen Heere und durch; das Zögern bes 
unfertigen Gegners an der Grenze von vornherein auf das linke 
Rheinufer verlegt. Bald wurde der Kampf ganz auf franzöfifches 
Gebiet übertragen. 

Für die friegerifchen Ereigniffe in der erften Hälfte des Auguft 
fommt zunächft der Raum zwifchen Ahein und Mofel in Betracht. 


1. Das Land vom Rhein bis zur Saar und zu den Bogefen. 
Den zwifchen Bafel und Mainz etwa 45 Meilen Tangen Rhein— 
lauf begleitet im Weften eine 3 bis 5 Meilen breite Tiefebene, 
weldhe im Süden durch) das hügelige Sundgau und die BVorftufen 
der Vogefen nur unvollfonmen abgejhloffen if. So bleibt zwifchen 
Yura und Vogeſen eine 5 Meilen breite Mulde — die „troude de 
Belfort“ der Franzoſen. Diefe bildete von jeher die natürliche Ver: 
bindung zwiſchen Deutjchland und Burgund; fie wurde zu Ranal- 
und Eifenbah-Anlagen benugt und follte durch die Feſtung DBelfort 
gefperrt werben. 
Eine ähnliche Terrainbildung zeigt ſich auf dem rechten Rhein: 
ufer, wo das Tiefland im Norden durch den vorliegenden Quer: 
Felbzug 1870/71. — Text. 9 
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damm des Taunus abgefchloffen wird. Diefer lenkt den Rhein zu- 
nächft nach Weften ab. Dann bricht der Strom in nördlicher Rich— 
tung dur das niederrheiniſche Schiefergebirge.. Im Often aber 
bleibt zwifchen dem Taunus und den Ausläufern des Odenwaldes ein 
breiter Raum für die Mündungsebene des Main und für die Straßen 
aus der Pfalz nad Franken und Heffen. Diefe Zugänge zum Herzen 
Deutfchlands deckt Mainz. 

Die zuerft erwähnte weftrheinifhe Ebene ift im ſüdlichen 
Elſaß durchſchnittlich nur 3 Meilen breit, mit Waldftreden vielfach 
bededt und von. Thann. bis Molsheim durch den. Oftfuß der hohen 
Bogefen fcharf begrenzt. Die Wafferläufe fließen bier vorherrfchend 
parallel mit dem Rhein, wodurch Truppenbewegungen in weftlicher 
Richtung erfchwert werden. Außerdem kann ſich die VBertheidigung 
auf die Feftungen Neu-Breifah und Schlettftadt ftüten. 

Im nördlichen Elfaß, zwifchen der Breuſch und der Lauter, 
treten die mittleren und niederen Vogeſen biß auf 5 Meilen vom 
Rhein zurüd. Der hierdurch entftehende breitere Raum wird aber 
von einer Hügellandfchaft ausgefüllt, deren öſtliche Zungen oft bis 
auf eine Meile, theilmweife auch unmittelbar an den Strom heran— 
treten. 

In diefer Landfhaft laufen die Rheinzuflüffe in der Hauptrich- 
tung von Weften nach Oſten. — Truppenbewegungen, welche paralfel 
mit dem Rhein vor ſich gehen, haben daher wiederholt Abfchnitte zu 
überfchreiten, deren Bedeutfamfeit, namentlich im Norden von Hagenau 
dur) größere Waldungen und nicht minder durch eine ausgedehnte 
Hopfenfultur gefteigert wird. 

Der Hauptftügpunft für die Vertheidigung des nördlichen Elſaß 
liegt in Straßburg. Weißenburg, Lauterburg und Hagenau hatten 
die Eigenſchaft al8 Feſtung bereits verloren. — 

Nördlich der Lauter, weſtlich begrenzt durch die fteilen Berg— 
terafjen der Haardt, liegt zmwifchen Yauterburg und Worms die etwa 
3 Meilen breite Rheinpfälzifche Ebene. Auch diefe trägt nicht 
den Charakter des reinen Flachlandes, weil die Vorftufen des Ge- 
birges fich vielfach in niederen Hügelzügen fortjegen. Zwiſchen diejen 
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letzteren bilden vielverzweigte Bäche, zum Theil auch anfehnliche 
Waldungen, mannigfahe Terrain-Abſchnitte. 

Die deutſche Defenſive Konnte in dieſem Gelände ihren Rückhalt 
an Landau und Germersheim finden; für die Offenfive war der aus- 
gedehnte Bien-Wald am Linken Lauter-Ufer von Bedeutung. 

Nördlih Worms endlich breitet fih, in fanften Terrain-Wellen, 
wohl Fultivirt und im Ganzen waldfrei, dag Rhein-Heſſiſche 
Hügelland aus. 

Die ſcharf ausgeprägte Gebirgs-Begrenzung im Weſten, der 

Zug der Bogefen, ift (einfchließlich des nördlichen Theils, der foge- 
nannten Haardt) von Ronchamp bis Göllheim 32 Meilen lang und 
4 bis 5 Meilen breit. Ungefähr in der Mitte feiner Längen-Aus- 
dehnung wird das Gebirge durch den tiefen Einfchnitt bei Zabern in 
zwei Hälften getheilt, welche in ihrem Bau auffallende Gegenſätze 
zeigen. “ 

Die Süd-Vogeſen find hochaufftrebende Gebirgsfetten, welche 
mit dem fchönften Waldwuchs bedeckt und von ballonförmigen Gipfeln 
überragt, die Thäler einfaffen; der Wafjerreichthum dieſer Tegteren 
bat die Anfiedelung einer blühenden Gewerbthätigfeit hervorgerufen. 
Nur wenige tief eingefchnittene Engpäffe durchfegen den Höhenkamm. 

Die niedrigeren Nord-Vogeſen, weftlih durch den Lauf ber 
Saar von Sarrebourg *) bis Saargemünd begrenzt, treten im Großen 
und Ganzen als ein flacheres Hochland auf. Dajjelbe fenkt ſich 
fanft gegen Lothringen; nach Often aber fällt e8, durch euge Schluchten 
zerfplittert, jchroff zur Rheinebene ab. In der Haardt werden die 
Bogefen wieder höher und gebirgsartiger; Grundton aber bleibt auch 
bier die Plateauform. Tief eingerifjene Schluchten bilden enge Wald- 
und Fels-Defileen ohne ein für Operationen gangbares Geitenterrain. 
Die vorher als Grenze zwiſchen Süd- und Nord-Vogefen erwähnte 
Einfenfung bei Zabern ift in mehrfacher Hinfiht von Bedeutung. 
Hier bricht zwifchen 300 Fuß Hohen Felswänden die Zorn durch 
das Gebirge und öffnet der Strafburg-Parifer Eifenbahn und dem 


*) Es ift hier das obere, Sothringiihe Saarburg gemeint. 
9* 
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Rhein⸗Marne⸗Kanal den Weg, mogegen bie Straßen» Verbindung 
weiter nördlich über Pfalzburg führt. 

In Rhein = Heffen fehlt die fcharfe Begrenzung durch das Ges 
birge. Das dortige Hügelland geht, nach Südweſten zu, alfmälig 
in ein Bergland über, welchem bei vielfacher Terrainzerftüdelung ein 
Geſammtname fehlt. 

Wir betreten hiermit den etwa 4 bis 5 Meilen breiten Raum 
zwifhen Haardt und Hundsrüd, ungefähr begrenzt durch die bei- 
den Straßenzüge: Kirchheimbolanden — Raiferslautern — Saarbrüden 
und Kreuznah—Birkenfeld— Merzig. Diefe Landfchaft bejteht theils 
aus breitwelfigen, wohlbebauten Hügelgeländen, theils zeigt fie höhere, 
waldige Bergſtufen mit einzelnen, jäh daraus emporfteigenden Gipfeln, 
wie 3. B. im DOften der Donnersberg. In den Thälern, zum Eleis 
neren Theil dem Saar-, zum größeren dem Nahe» und Glan-Gebiet 
zugehörig, entfaltet fich eim vielverzweigtes Wegenetz. Es iſt dies 
das aus der Kriegsgefchichte wohl befannte pfälziihe Durchzugsland 
aus Lothringen nad Deutfchland *), mit der alten Kaiferftraße und 
den neuen Eifenbahnen, welche von der Saar an den mittlern Rhein 
führen. Zu diefen Verbindungen, mit den Knoten unften Kaiſers— 
fautern und Homburg, treten nördlich die im Hundsrück hinzu, welcher 
letztere nad) Weften hin durch die untere Saar ſcharf begrenzt wird. 

Sowohl durch das pfälzifche Bergland, wie durch den Hunds— 
rück beträgt die Entfernung von der Nheinftrede zwijchen Mannheim 
und Koblenz bi8 an die Saar durchchnittlih 5 bis 7 Märfche, 
welhe im Allgemeinen von der I. und II. Armee zurüdzulegen 
waren. Für die III. Armee trat fhon nach ihrem erften Vorgehen 
gegen Süden in Betracht, daß die obere Saar ſich dem Rhein bedeu— 
tend mehr nähert, als die untere. Die Entfernung von Wörth am 
Dftfuß der Vogejen bi8 Saargemünd oder Sarrebourg am Weſtfuß 
beträgt nur drei Märſche. Dabei mußte aber das Gebirge über: 


*) Die Wiffenfhaft faßt das Terrain unter der Bezeihnung: „Saarbrilden- 
ſches oder Rheinpiälziiches nohlen» und Porphyrgebirge zufammen. In den Eüd- 
Bogefen ift der Granit, in den Nord» Bogefen der Sandftein, in Lothringen der 
Kalt der vorherrihende Bodenbeftandtheit. 
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fehritten werden, von deſſen zwar zahlreichen Straßen die beiden 

wichtigften durch die Feſtungen Bitfch und Pfalzburg gefperrt waren. 
So erfcheinen die Vogeſen gleich bei Beginn des Feldzuges als 

ein beachtenswerthes Hinderniß für beide kriegführende Theile. — 


2. Lothringen. 


Die weite Randfchaft im Weften der Saar führt den Namen 
„Lothringen“. In ihrer ganzen Ausdehnung umfaßte fie ungefähr 
die Departement? Mofel, Maas, Meurthe und Vogefen. Eine wohl 
übliche Eintheilung Lothringen’ nah dem Sprachverhältnig kommt 
militairifch weniger in Betradht. Dagegen unterjcheiden wir zunächft 
ein Nord» und ein Sid - Lothringen; die natürliche Grenze zwiſchen 
beiden bildet die von den Vogeſen bis zur Maas durchgreifende 
Terrainfalte, in welcher ſich der Ahein-Marne-Ranal und neben ihm 
die Straßburg-Parifer Eifenbahn binzieht. 

Das Hohland von Nord-Rothringen dehnt fich öftlich bis 
über die obere Saar aus und lehnt fich hier an die fanften Weft- 
Abhänge der Vogefen an. Bei einer mittleren Länge von 19 Meilen 
zwifchen Saar und Argonnen und einer mittleren Breite von 13 Meilen 
zwifchen dem Rhein-Marne-Kanal und der franzöfifchen Nordgrenze 
bat Nord»Rothringen einen Flächenraum von etwa 250 Quadrat» 
meilen, 

In diefer reichangebauten und im Allgemeinen jehr gangbaren 
Landichaft wechſeln fanftwellige fruchtbare Aderflächen mit ausge 
dehntem walbreihem Hiügellande, hier und da auch mit fcharfen 
Bergrüden. 

Der öftliche Rand des nord>lothringifchen Plateaus tritt unter: 
bald Saarbrüden in meitere Entfernung vom linken Saar:Ufer zurüd 
und weicht hier dem zwischen Saarlouis und Saarbrüden nach Weiten 
übergreifenden Kohlenrevier. Erſt auf halbem Wege zwifchen Saar- 
brüden und Met erhebt er ſich zu einer Ueberhöhung von etwa 
150 Fuß und bildet fo eine gute Stellung gegen Oſten. 

Bon St. Avold aus tritt ein Ausläufer diefer Hochebene öftlich 
der Forbacher Eifenbahn an Saarbrüden heran, marfirt ſich ſfüdlich 
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der Stadt in den Spicherer Höhen und fekt danı auf das rechte 
Saar-Ufer über, fo daß die Saar hier in einem tief eingefchnittenen 
Thale fließt. Das Hochland von Lothringen findet dann gewiſſer⸗ 
maßen feine Fortfegung in den fteilen Abbrüchen des Weftrid) 
zwifchen Homburg und Landſtuhl, deſſen oft einförmige Hochfläche 
mit den Höhen von Pirmafenz zur Haardt übergeht. — 

Die franzöfifche Grenze war abwärts Saarlouis nım eine Meile 
om Saar-Abfchnitt entfernt; fie näherte fich ihm bei Saarbrüden 
mit der beherrfchenden Stellung von Spicheren bis auf '/ Meile 
und trat etwas weiter oberhalb bis an den Fluß heran, um bei 
Saargemünd auf das rechte Ufer überzufpringen. 

Wie wir fahen, wurde daher, in Rückſicht auf die Anſammlung 
bebeutender franzöfifcher Truppenmaffen an diefer Grenze, der Saar- 
Abſchnitt deutfcher Seit nicht als Aufmarfchlinie feftgehalten. Er 
war nunmehr im Wege der Operationen zu gewinnen und zu über: 
ſchreiten. 

In dem Lande zwiſchen Saar und Mojel ftreichen die 
Bodenwellen vorherrfhend in der Richtung von Süden nach Norden, 
wobei die fteilere Seite gegen Oſten gerichtet if. Südöſtlich der 
Strafe don Saargemünd nach Nancy erfchweren zahlreiche Hügel— 
gelände, Waldungen und Teiche die Bewegung in größeren Maffen. 

Nordmeftlih der genannten Straße, alfo auf den kürzeſten 
Marfchlinien von der unteren Saar bis zur Mofel find tiefeinge- 
jchnittene Flußthäler zu überfchreiten; fo zwiſchen Saarlouis und 
Diedenhofen die der vereinigten Nied und der Canner; zwiſchen 
Saarbrücden und Met die der deutſchen und der franzöfifchen Nied. 
Noch weiter ſüdlich auf der Strafe von Saarbrüden nad) Pont & 
Mouffon liegt Hinter den beiden Nied-Thälern noch das Hindernif 
der Seille. 

Alfe diefe Thäler können mehr oder minder dazu benutt werben, 
einen in weftlicher Richtung vorbringenden Gegner aufzuhalten. Ganz 
befonder8 nahe Liegt aber der Gedanke, ihm die Weberfchreitung der 
Mofel zu vermehren. Diefe bildet in Verbindung mit den foge: 
nannten Moufjoner Mofelbergen einen längeren Abfchnitt, welcher 
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fich je weiter nach Norden, defto mehr der Saar-Linie nähert. Die 
Entfernung beider Abfchnitte- von einander beträgt zwifchen Sarre- 
bourg und Nanch 11, zwifchen Merzig und Sierk mır noch 3 Meilen. 

Im nordöftlichen und auch noch im mittleren Frankreich gewahrt 
man vielfach bogenförmig Tanggeftredte und hohe Terrainwälle. Die 
dem Innern des Landes zugefehrte Seite neigt ſich fanft im der 
Hauptrichtumg nad) Paris, die öftlichen Außenfeiten aber find gewöhn— 
lich ſcharf abgebrochen und bilden mannigfach zerftücelte, fteile Berg— 
wände. Die franzöfiiche Geologie will in diefen Formationen na= 
türlihe Schugwehren zur Dedung der Landes - Hauptftabt erfennen. 
Ein folcher viel zerffüfteter und durchriffener Wall erhebt fi vor 
ung, wenn wir uns von Often her der Mofel nähern. Der Fluß 
durchbricht und durchfließt ihn der — nach bis zum Eintritt auf 
preußiſches Gebiet. 

Eine natürliche Forſetzung der Moſel-Linie bildet oberhalb 
Frouard die Meurthe. Zwar entbeirt Nancy der Fünftlichen Befefti- 
gung; es ift aber die doppelte Wafferlinie des Fluſſes und des 
Rhein-Marne-Ranal3 zu überwinden. Weiter rückwärts ift die Mo— 
fel mit Toul ein neues Hinderniß. 

Abwärts von Frouard, alfo auf der hier vorzugsweiſe in De- 
tracht kommenden Strede, ift das Mofelthal durchſchnittlich gegen 
2000 Schritt breit, fo 3.3. bei Pont & Mouffon. Selten kommen 
Engen bis zu 500 Schritt vor, und bei Mek wächſt die Breite vor: 
übergehend auf 3000 und 4000 Schritt. Die an beiden Uferfeiten fteil 
auffteigenden Thalränder überhöhen den Fluß im Allgemeinen um 
300 bis 500 Fuß. 

In Entfernung von 1 bis 2 Meilen nad Often liegt dem 
Mofelabfchnitt die bereit? erwähnte Seille vor, welche in einem faft 
ebenfo tiefen aber viel engeren Thale fließt. Den Raum zmwifchen 
beiden Flüffen füllt eine fehmale Bergzone aus, deren füdlichen Theil 
die Wege von ber Seilfe nad) der Mofel im tief eingefchnittenen De- 
fileen durchziehen. Auf dem rechten Mofelufer, dicht bei Pont & 
Mouffon, erhebt ſich 600 Fuß über den Flußſpiegel ein terraffirter 
Weinberg, auf deſſen oberer Platte das Dorf Moufjon mit der 
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gleichnamigen Burgruine Tiegt. Diefer das Thal weithin beherr- 
chende Punkt ift von großer Bedeutung für ein ER Feſt⸗ 
halten des dortigen Uebergangs. 

Bei Jouy aux Arches tritt die Moſel aus dem Soßen Moufjo- 
ner Plateaurande heraus, als defjen nörblichftes Glied auf dem rech- 
ten Ufer fich der 400 Fuß hohe ifolirte Berglegel des „Chäteau St. 
Blaiſe“ erhebt. Weiter unterhalb überhöht auf dem linken Ufer der 
Mont St. Quentin den Fluffpiegel bei Me um 600 Fuß, während 
im DOften der Feſtung das fogenannte Meter Plateau auf Abftand 
einer Heinen halben Meile vom Hauptwall faum die relative Höhe von 
200 Fuß erreicht. Nordöftlih der Senfe, in welcher der Bach von 
Ballieres fließt, alfo den Forts Bellecroir und St. Julien gegenüber, 
wird das Land wieder gegen 100 Fuß höher. Das eben erwähnte 
Plateau ftreicht jetzt zwifchen Moſel und Canner nad) Norden, bleibt 
dabei mit feinen Rändern im Allgemeinen 1000 bis 1500 Schritt 
von der Mofel entfernt, tritt aber auch ftellenweife dicht an deren 
Ufer heran. 

Es ift dies nicht ohne militairifche Bedeutung, denn auf dem 
finfen Mofel » Ufer weicht unterhalb Met der hohe Thalrand, aud) 
mit feinen für Gefhütaufftellung geeigneten VBorterraffen, Anfangs bis 
auf 5000 Schritt vom Fluß zurüd, Man beherrſcht daher von ber 
zwar niedrigeren rechten Uferhöhe aus die Thalebene mit ihrem 
Straßenneg und Anbau. Auch nördlich der Orne - Mündung bleibt 
das rechte Mofel-Ufer noch in einigem Vortheil, wiewohl nun auch 
der linfe Thalrand weiter gegen den Fluß vorjpringt. 

Die Mofel ift von Frouard bis Diedenhofen durchfchnittlich 
150 bis 200 Schritt breit. Furten find nur bei anhaltend trode- 
nem Wetter benugbar. Stehende Brüden gab es bei Frouard, 
Marbache, Dieulouard, Pont à Mouffon, Corny und Ars, weiter 
unterhalb nur die im Bereich der beiden Feſtungen liegenden. — 

Wenden wir uns fchlieglich auf das linke Mofel » Ufer nad 
Weſt-Lothringen. Es breitet ſich nörblih von Toul zwifchen 
Moſel und Maas in flahen Wellen ein meift einförmiges aber vor: 
herrſchend fruchtbares Hochland aus. Der der Moſel zugefehrte 
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Oftrand ift hoch, waldreich und zerffüftet. Oberhalb Met finden 
fi) leine wermittelnden Vorterraffen, fo daß die Straßen hier mit 
fteifen Böſchungen oder durch enge Waldfchluchten die Höhe erfteigen. 
Abwärts Met Tagert ſich aber dem immer noch zerflüfteten und 
waldigen Höhenrande eine niedere Stufe vor, welche nach Norden 
zu an Breite wächſt. Beachtenswerth find die Querdurchbrüche ber 
Landſchaft: am Weiteften durchgreifend im Süden die über Thiau— 
court kommende Rupte de Math, im Norden das Thal der über 
Etain und Conflans fließenden Orne. Zwiſchen beiden liegen fürs 
zere Thäler, wie die von Gorze, von Gravelotte, von Chätel und 
andere, 

Das hier gegebene Bild läßt im Allgemeinen ein Urtheil über 
die Bedeutung der Mofel und der Vogefen als BVertheidigungs - Ab: 
fhnitte gewinnen. — 

Hatten die Invaſionspläne der Franzoſen und ihr Eifenbahn- 
ne zu einer Verſammlung der Streitfräfte in zwei Hauptgruppen 
geführt, jo mußte diefe Trennung durch umverzüglichen Vormarfch be- 
feitigt werden. Längeres Verhalten im folder Aufjtellung konnte 
einem thätigen Feinde gegenüber nicht ungejtraft bleiben. Denn fein 
Vordringen, fei e8 über die untere oder über die obere Saar, be- 
drohte den Rückzug auch des noch nicht geworfenen Flügels der auf 
Lothringen bafirten Armee und konnte dann in dem weiteren Folgen 
fogar zur Räumung der Mofellinie führen. 

Die deutjchen Heere ftanden Anfangs in naher Verbindung 
untereinander zwifchen Nahe und Lauter. Als fie dann ihrerfeits die 
Dffenfive ergriffen, nöthigte fie die Aufftellung des Gegners zum 
Borgehen in auseinander laufenden Nichtungen. Mit diefem Zeit 
punft trat auch für ung die Bedeutung der Vogefen hervor. Man 
mußte das Gebirge überfchreiten, um den Erfolg des einen Flügels 
auch mit dem andern ausnugen zu können. Hierbei waltete aber der 
große Unterfchied ob, daß die Niederlage einer der deutfchen Armeen 
diejelbe jchlimmften Falls auf die anderen zurüdgedrängt hätte, wäh- 
rend ein deutfcher Sieg die franzöfifchen Armeen auseinander trieb. 

Um welchen Preis e8 aber für ung möglich fein würde, rechts 
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die Saar, Links die Vogefen, demmächft die Mofel zu überfchreiten, 
das blieb vorerft eine offene Frage. Der Berlauf der Operationen 
hat fie beantwortet. 


Das Große Hauptquartier in Mainz. 


Wir haben gefehen, wie bei Ablauf des Monats Juli der Mit- 
tel- und Schwerpunft der deutjchen Heeresmacht bereits ſüdweſtlich 
von Mainz lag; die vorgefchobenen Flügel waren nur noch wenige 
Meilen von der franzöfischen Grenze entfernt. 

In diefem Zeitpunfkte des Aufmarfches bildete Mainz die geeig- 
netfte Verbindung zwifchen den bereitS vorrüdenden Armeen und den 
nachfolgenden Korps nebjt allen fonftigen rückwärtigen Hülfsmitteln. 
Deshalb wurde das große Hauptquartier des Königs zunächſt dort: 
hin verlegt. Der Zug, auf welchem fi Seine Mlajeftät befand, 
hatte Berlin am 31. Juli Nachmittags 6 Uhr verlaffen und traf 
über Magdeburg, Hannover und Köln am 2. Auguft früh in Mainz 
ein. *) 

Der Yubel welcher den König auf feiner Fahrt nach dem Ahein 
alfer Orten begrüßte **), gab feinem Herzen die Bürgfchaft, daß er 
ein einige8 Volk gegen den Feind führe, welches feine Opferfreudig- 
feit auch durch die That zu bewähren nur der Gelegenheit wartete. 
Bis zu ernfteren Aufgaben für die werfthätige Liebe gab man diefen 


*) Die Fahrt ging verhältnigmäßig langfam vor fi, weil die jehs Extra- 
züge des großen Hauptquartier® in den bereits feſtſtehenden Fahrplan der Mili— 
tairzilge derartig einzufhalten waren, daß feine Betriebeftörungen im Truppen⸗ 
Transport eintraten. 

**) Diefer Empfang des Königs auf denStationen war iiber alle Beſchrei— 
bung enthufiaftifh und erreichte feinen Höhepunkt bei der gegen Abend des 
1. Auguft erfolgenden Ankunft in Köln. Die Hoch- und Hurrahrufe der ber- 
fammelten Menjhenmenge dauerten 3/4 Etunden lang faft ununterbrocden fort 
und übertönten völlig ein in der Nähe aufgeftelltes Muſilkorps. 
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Geſinnungen den wohlthuenden Ausdrud in der warmen Begrüßung 
der durchpaffirenden Truppen, welchen überall außer der militairifch 
geregelten Verpflegung reichliche Erquickung dargeboten wurde, deren 
Bertheilung beſonders zufammengetretene Komitees zu regeln bemüht 
waren. 

Aber es bildeten fich auch ſchon unmittelbar nach Bekanntwerden 
ber Kriegserflärung in allen Theilen Deutjchlands Vereine für frei- 
wilfige Krankenpflege im Felde und Daheim. Seiner Aufgabe getreu 
und durch die Erfahrungen zweier yeldzüge bereichert, ging der Yo: 
banniterorden fogleih in diefer Richtung vor. Ihre Majeftät die 
Königin übernahm das Proteftorat über die freiwillige Kranfen- 
und Lazarethpflege im Lande, deren Oberleitung im Felde dem 
Fürften v. Pleß übertragen wurde. 

Wir werden an geeigneter Stelle auf die Ergebniffe diefer frei- 
willigen Volks⸗Thätigkeit zurückkommen. 

Nach feiner Ankunft in Mainz*) erließ der König nachſtehen— 
den Befehl: 


An die Armee! 

Ganz Deutjchland fteht einmüthig in Waffen gegen 
einen Nachbarftaat, der uns überrafchend und ohne Grund 
den Krieg erklärt hat. Es gilt die Vertheidigung des be: 
drohten Vaterlandes, unjerer Ehre, des eigenen Heerdes. 
Ich übernehme Heute das Kommando über die geſammten 
Armeen, und ziehe getroft in einen Kampf, den unfere Väter 
einft ruhmvoll beftanden. 

Mit mir blickt das ganze Vaterland vertrauensvolf auf 
Euch. Gott der Herr wird mit unferer gerechten Sache fein. 

HD. Mainz, den 2. Auguft 1870. 

gez. Wilhelm. 


*) Der Großherzog don Heffen hatte hier dem Könige das durch Lage und 
alte Erinnerungen bemerkenswerthe „Deutſche Haus” zur Berfügung geftellt. 
Auch der größte Theil des Hauptquartiers fand darin Unterkunft. Das Bundes; 
fanzler-Aımt war „im Kupferberg’ihen Haufe” im neuen Käftrich einquartiert. 
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Die den einzelnen Armee-Rommandos noch von Berlin aus er- 
theiften alfgemeinen Weifungen find bereit früher angegeben wor: 
ben.*) Während der Fahrt des Großen Hauptquartier® wurden 
unterm 1. Auguft die Ober-Kommandos der I. und III. Armee von 
dem bevorftehenden Vorrüden der II. Armee telegraphijch benachrich— 
tigt. 

Auch die während der erften Aufmarfchperiode in der Heimath 
verbliebenen Armeetheile waren auf den für fie verfügbar gewordenen 
Eifenbahnlinien bereit3 in Bewegung nach dem Kriegsſchauplatz. Es 
trafen zunächft das I. Korps und die 1. Kavallerie-Divifion vom 3. 
Auguft an in Birkenfeld und Kaiferslautern ein. Nachdem fie hin- 
fichtlich ihrer erften Unterbringung Anfangs an die IL. Armee gewie- 
fen worden waren, wurden fie demnächſt der I. Armee unterftelit. 
Das VI. Korps, welches vom 4. Auguft an bei Landau die Bahn 
verließ, und die bei Mainz eintreffende 2. Kavallerie-Divifion wurden 
der III. Armee überwiefen. Weiter zurüd war noch das II. Armee: 
Korps, welches zur II. Armee übertrat. Diefe endgültigen Zuthei- 
lungen an die Armeen etfolgten unterm 4. und 5. Auguft. 

Am 2. Auguft von der Mittagsjtunde an erhielt man im Großen 
Hauptquartier zu Mainz telegraphiihe Meldungen über ein bei 
Saarbrüden ftattfindendes ernfteres Gefecht, demnächſt die Nachricht 
vom Rückzuge unferer dortigen Truppen. 

Einem jett zu erwartenden Vormarſch der franzöfifhen Haupt: 
macht über die Saar fonnte zumächft nur die I. Armee entgegentreten, 
deren Hauptfräfte fi, dem früheren Befehle gemäß, von Norden 
ber bei 2osheim und Wadern zu verfammeln hatten. Man wollte 
aber befanntlich diefe noch verhäftnigmäßig ſchwache Truppenmacht 
einem Einzelfampf gegen feindliche Ueberlegenheit nicht ausſetzen. 
Sie wurde deshalb unterm 3. Auguft angewiefen, folgenden Tages 
von Rosheim nach der Gegend von Tholey zu marſchiren, um von 
dort aus ein etwaige® Vorrücken des Feindes zu flanfiven. Die 
Franzoſen unternahmen indeffen nad dem Gefecht bei Saarbrüden 


*) Seite 102f. 
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feinen weiteren Grenzübergang; während andererſeits die II. Armee 
ihren Vormarſch durch die Pfalz fortfegte und mit der Aufftellung 
ber I. Armee bei Tholey bald in gleiche Höhe gelangte. Der hieran 
fi Müpfenden ferneren Anordnungen wird an einer fpäteren Stelle 
Erwähnung gefchehen. 

Nah glaubwürdigen Mittheilungen, welche bis zum 3. Auguft 
Abends in Mainz eingegangen waren, machte man fich damals fol- 
gendes Bild von der Aufitellung der franzöfifchen Armee: 

Garde-Korps in Me. 

1. Korps ſüdlich Hagenau. 

5. Korps bei Bitſch. 

2. Korps zwiſchen Saarbrüden und Forbach, eine Brigade oder 
eine Divifion bei Saargemünd. 

3. Korps bei Boulay. 

4. Korps bei Bouzonville, eine ftärfere Avantgarde gegen Saar- 
louis vorgefchoben. 

Ueber das 6. und 7. Korps verlautete neuerdings nichts Nä— 
heres; man nahm an, daß ſie noch in ihrer Verſammlung bei Cha— 
lons, beziehungsweiſe im ſüdlichen Elſaß begriffen waren. 

Die angeblich nur ſchwache Beſetzung der Weißenburger Linien 
machte es am 3. Auguſt zweifelhaft, ob nicht ein Theil des 1. Korps, 
ja vielleicht deſſen Hauptmaſſe ſchon über Zabern nach Weſten ab— 
marſchirt ſei. Bei Straßburg wurden dann entweder nur zurückge— 
bliebene Theile dieſes Korps oder vorgefchobene des 7. vermuthet. 

Bon Abjendung eines Landungskorps nad) den deutfchen Küften 
ſchien vorläufig Abjtand genommen zu fein. 

Dagegen meldete ein am 3. Abends in Mainz eingehendes Te: 
legramım des deutjchen Konſuls in Civita-vecchia, daß der Reſt der 
dortigen franzöfifchen Truppen am 5. eingefchifft werden follte. 

Die Aufitellung eines anfehnlichen Theils der franzöſiſchen 
Streitmacht im Elſaß wies der III. Armee eine felbjtändige Auf: 
gabe zu, wobei auf ihr unmittelbare Zuſammenwirken mit den beiden 
andern Armeen vor der Hand verzichtet werden mußte. Dies galt 
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fo lange, als fie ein ihrer Stärke angemeſſenes Angriffsobjeft vor 
fi hatte. 

Beftätigte fich hingegen der Abmarfch der Truppen Mac Mahons 
zum Anfchluß an die franzöfifhe Hauptmacht, fo war es geboten, 
auch die III. Armee zu einer Entſcheidungsſchlacht mit heranzuzie- 
ben; ihr weiterer Vormarſch wäre dann ein Luftftoß geworden. Es 
war offenbar von äußerſter Wichtigkeit, bald Klarheit über diefe Ver— 
hältniffe zu gewinnen. Wiewohl der III. Armee das VL. Armee- 
Korps und einige Traing noch fehlten, konnte der Beginn der Ope- 
rationen nicht länger verfchoben werden. 

Man kam deshalb dahin überein*), daß die III. Armee in 
mehreren Kolonnen die Lauter überfchreiten und ihr entgegentretende 
fehwächere Abtheilungen in der Nichtung nad) Hagenau zurückwerfen 
follte. Beſtätigte fich Hierbei ein Abmarfch des Gegners durch die 
Bogefen, fo beabfichtigte man, nur ein Korps gegen Straßburg fte- 
hen zu lafjen, mit allem UWebrigen aber längs der pfälzifchen Grenze 
gegen die Saar vorzurücken, um diefe etwa am 9. bei Saargemünd 
zu erreichen. Das VI. Armee-Korps, deſſen volfftändiges Eintreffen 
bei Landau bis zum 7. Auguft zu erwarten war, hatte dann durch 
Borrüden auf Pirmafenz die Verbindung zwifchen der II. und III. 
Armee zu erhalten. 

In diefem Sinne war der erfte deutfche Offenſivſtoß auf fran- 
zöfifchen Boden für den 4. Auguft eingeleitet worden. 

Der König befichtigte am Nachmittag diefes Tages die Feftungs- 
werfe von Mainz; Abends gegen 8 Uhr langte die Meldung des 
Kronprinzen über das Treffen bei Weißenburg an. Dies Telegramm, 
welches ganz Deutfchland mit freudiger Hoffnung durchzudte, lautete 
wörtlich: 

„Slänzender, aber biutiger Sieg unter meinen Augen 
bei Erftürmung von Weißenburg und des dahinter liegenden 
Geisberges durch Megimenter vom V. und XI. preußifchen 
und II. bayerifchen Korps. Franzöſiſche Divifion Douay 


*) Bergleiche weiter unten bei „III. Armec“. 
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unter Zurücdlaffung ihres Zeltlagers in Auflöfung zurüdige- 
worfen. General Douay todt. Ueber 500 unvermunbete 
Gefangene und ein Geſchütz in unferen Händen. Unferer- 
jeit8 General Kirchbach durch leichten Streiffchuß verwundet. 
Königs-Grenadier-Regiment und 58er ſtarle Berlufte. 
gez. Friedrih Wilhelm, 
Kronprinz." 

Diefer ernfte Kampf bei Weißenburg widerfprady den Gerüchten 
von einem Abzuge des Feindes aus dem Elſaß. Nachrichten, melche 
am 5. Auguft Nachmittags von der Saar eingingen, deuteten viel- 
mehr auf eine dort ftattfindende allgemeine Rechtsſchiebung der fran- 
zöſiſchen Hauptarmee*). 

Während die III. Armee die Fortfegung ihres Vormarſches 
meldete, wurde daher unterm 5. Auguft dem Ober-Kommando ber 
I. Armee ein Vorſtoß mit ftarfer Kavallerie über die Saargemünd— 
Biticher Eifenbahn empfohlen. Bekanntlich Tag dort die nächte natür- 
lihe Verbindung zwiſchen den noch durch die Vogeſen getrennten 
beiden feindlichen Heeresmaffen. 

Soweit im Allgemeinen die nächften Anordnungen und An- 
ſchauungen im großen Hauptquartier zu Mainz, auf welche wir bei 
den einzelnen Armeen noch näher eingehen werden. Der Aufmarfjch 
des Heeres war jo gut wie vollendet, die erjte Borbewegung defjelben 
eingeleitet **). Die weiteren Entfchlüffe mußten vom Verlauf der 
nun unmittelbar bevorftehenden ernten Ereignifje abhängen. — 


*) Bergl. ©. 98. 
**) Weber Regelung des Dienftverfehrs zwifchen dem großen Hauptquarti 
und den drei Armee-Kommandos fiehe die in Anlage 6 enthaltene Inſtruktion. 
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Die Bewegungen der Heere in den Tagen vom 
1. bis zum 5. Auguſt. 


Das Bild der erften Augufttage entrollt fih am Klarften, wenn 
wir den Ereigniffen bei den einzelnen Armeen vom rechten Flügel 
ber folgen. 


1. Die Erfte Armee. 


Wir wiffen, daß die I. Armee ſich bis zum 3. auf der Linie 
Losheim— Wadern zu fammeln hatte *). 

Am 1. ftand vom VII. Korps die 13. Divifion mit ber 7. Ka— 
valferie = Brigade bei Trier, eine Avantgarde von 4 Bataillonen, 
4 Schwadronen, 2 Batterien bei Conz und Saarburg; die 14. Di- 
vifion im Allgemeinen noch rüdwärts bis Bittburg am linken Mofel- 
Ufer, 

Beim VII. Korps erreichte die 15. Divifion die Gegend von 
Wadern; ber größere Theil der 16. rückte nad) dem etwas weiter 
füdlich gelegenen Nunfirchen. 

Sämmtliche gegen die Saar vorgefchobenen Abtheilungen diefer 
fetteren waren unter Befehl des General Graf Gneifenau ge 
treten, ihre Stellungen am Morgen des 2. Auguft die folgenden: 

Bom Füfilier-Regiment Nr. 40 hielt das 2. Bataillon mit der 
7. und 6. Kompagnie den Ererzierplag bei Saarbrüden, den Nuß⸗ 
und den Winterberg, fowie St. Arnual befegt; die 8. Kompagnie 
beobachtete von Brebad) aus gegen Saargemünd; die 5. Kompagnie 
lag in Allarınquartier in St. Johann. 

Die beiden andern Bataillone nebit einer Schwabron des Hu: 
faren-Negiments Nr. 9 und der 6. leichten Batterie ftanden in Auf: 
"nahmeftellung bei Nafchpfuhl am Waldrand, Ys Meile nordweitlic 
der Stadt. 


*) Bergl. S. 107. 
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Den Patrouilfendienft bei Saarbrüden verfahen zwei Schwadro—⸗ 
nen des der Gegend kundigen Ulanen-Regiments Nr. 7. 

Das Füfilier-Bataillon Regiments Nr. 69 beobachtete die Saar 
weiter abwärts. Die 10. Kompagnie hielt Mafftadt umd die Bur- 
bacher Eifenbahnbrüce befett, die drei andern Kompagnien nebft 100 
Ulanen fiherten die Uebergänge bei Völklingen und Wehrben. 

In Dudweiler war eine Ulanen-, in Rehlingen und Dillingen 
je eine Huſarenſchwadron aufgeftellt. Rückwärts auf der Straße 
nad) Lebach endlich befand fich bei Heusweiler das 2. Bataillon Res 
giments Nr. 29 mit einer Huſarenſchwadron und einer ſchweren 
Batterie. 

Graf Gneiſenau war angewiefen, fi) vor überlegenen Kräften 
auf Lebach zurückzuziehen, 


Gefeht bei Saarbrüden am 2, Auguft. 


Auf franzöſiſcher Seite waren feit dem 31. Juli feine weſent „ 
lichen Veränderungen eingetreten.*) Am 2. Auguft fehritt man zur se ; 
Ausführung der an jenem Tage befchloffenen gewaltfamen Refognos» £ 
zirung.**) 

General Froffard fette fih am Vormittag gegen die Saar 
in Bewegung, um fich der Höhen des linken Ufers zu bemächtigen, 
auf welchen man die preußifchen Vorpoften wahrgenommen hatte, 
Abtheilungen des Korps Bazaine rückten gegen Völklingen vor, folche 
des Korps Failly gingen bei Saargemünd auf dag rechte Ufer des 
Fluſſes über. 

Um 10 Uhr meldeten die preußifchen Patrouillen und Feldwachen 
vor Saarbrüden den Anmarſch des Feindes, bald darauf ein Tele 
gramm aus Blittersdorf den Aufbruch der Franzofen aus dem Lager 
bei Saargemünd. 

Bom Korps des General Froſſard marjchirte die Divifion Ba— 
tailfe in erfter Linie. Rechts der Forbacher Straße von den Höhen 


*) Anmerkung. Siehe Skizze 1. 
**) Bergl. ©. 48. 
Feldzug 1970/71, — Tert. 10 
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von Spicheren herabfteigend, wandte ſich die Brigade Baſtoul gegen 
den Nepperts-Berg, den Winter-Berg und St. Arnual; links der 
Chauffee die Brigade Pouget gegen den Ererzierplag, indem fie ein 
Bataillon des 8. Negiments längs der Eifenbahn vorſchob. Drei 
Esfadrong des 5. Chaſſeur-Regiments Härten das Vorterrain auf. 

Hinter dem rechten Flügel folgte mit 700 bis 800 Schritt Ab- 
ftand die Brigade Micheler der Divifion Laveaucoupet; hinter dem 
linken die zur Divifion Berge gehörige Brigade Valaze. 

Erftere unterftütte das Vorgehen der erften Linie auf St. Ar- 
nual durch ein Bataillon 40. Regiments und eine Genie-Rompagnie, 
während das 10. Yäger-Bataillon noch meiter füdlih auf die Straße 
von Saargemünd gejchoben wurde. 

Bon der Brigade Valazé gingen zwei Bataillone mit einer Es— 
ladron 4. Chaffeur- Regiments auf Gersweiler dor, um Berbindung 
mit dem Korps Bazaine aufzunehmen. 

Der Neft des Froffard’ichen Korps folgte in Referve. 

Die beideit vorwärts Saarbrüden ftehenden preußischen Kom— 
pagnien rückten fofort in die Vorpoftenlinie ein; die Kompagnie aus 
St. Johann eilte im Yauffchritt herbei, um das fogenannte „rotbe 
Haus" zu befegen. Bor Allem verftärfte Major v. Horn den Po- 
ften auf dem Winter - Berg, welcher am Augenfcheinlichften bedroht 
war. Hauptmann Grundner befegte die Löwenburg umd ging mit 
dem Reit der 6. Kompagnie nad) St. Arnual. Die Kompagnie in Bre- 
bad), unter Hauptmann Neydeder, unterftüte diefe leistere Abthei— 
fung dur einen am rechten Saar-Ufer aufgelöften Schügenzug. 
Diefer und zwei von Rafchpfuhl herangezogene Gefchüte unter Lieu— 
tenant Meyer empfingen den aus dem Stiftswald vordringenden 
Feind mit lebhaften Feuer. Zwar zog General Micheler nun auch 
feinerfeit8 eine Batterie vor; aber Lieutenant Meyer behauptete im 
feindlichen Tirailfeurfeuer die Stellung feiner Gefchüte. Ueberall war 
es gelungen, den Franzoſen rechtzeitig entgegen zutreten. 

So geringe Kräfte konnten indefjen dem umfaffenden Angriff der 
ganzen Brigade Baftoul nicht lange widerftehen. Nachdem St. Ar- 
nual preußischer Seit8 geräumt und durch das Bataillon des 40, 


- 141 


franzöfifchen Regiments befegt worden war, ging der Feind mit dem 
67. Regiment gegen den Winter-Berg, mit dem 66. gegen den Rep— 
pert8 = Berg vor und vertrieb die dortigen fchwachen Abtheilungen. 
Hauptmann Grundner, welcher von St. Arnual auf der Chaufjee 
nah Saarbrüden zurüdging, mußte fchon unter feindlichem Feuer 
die obere (alte) Brücke überfchreiten, hielt aber die am rechten Ufer 
errichteten Barrifaden und die nächften Häufer von St. Johann feit. 

Inzwiſchen hatte Hauptmann Kofch mit der 5. Kompagnie die- 
ſem Abzug durch einen feinerfeit geführten Vorftoß etwas Luft ge- 
macht. Am „vothen Haufe" bereitS durch Infanterie-Feuer empfan— 
gen, erftieg Lieutenant Schlefinger mit feinem Zuge, trog der hin- 
derlichen Heden, die Höhe des Nepperts-Bergs und griff die franzö- 
ſiſchen Tirailleure im vorliegenden Getreidefelde mit dem Bajonet 
an, Die Kompagnie nahm fodann von den vorderften Heden aus 
die den Winter-Berg erfteigenden Abtheilungen des Feindes unter 
Feuer. Durch defjen Uebermacht ernftlich bedroht, 309 die 5. Kom— 
pagnie dann gleichfalls über die obere Brücke ab, gededt durch die 
vorgefchobenen Züge, welche die Lieutenants Schlefinger und 
v. Schilgen langfam und in befter Ordnung zurüdführten. 

Auf dem Ererzierplag war Hauptmann Frhr. dv. Roſen mit 
der 7. Kompagnie feiner Feldwache zu Hülfe geeilt. Eine dichte 
feindliche Tirailleurlinie eröffnete ſchon auf Entfernung von 1200 
Schritt ein Tebhaftes Feuer und ftieg dam, gefolgt von mehreren 
Kompagnien in Linie in den vor dem Ererzierplat befindlichen Grund 
hinab. Auch die übrigen Bataillone der Brigade Pouget waren im 
Nachrücken begriffen; mit ihrem Tinfen Flügel befetten fie den Wald 
wetlich der Eiſenbahn. Einzelne Abtheilungen drangen bereits über 
Deutfh- Mühle gegen das Senſenwerk vor, erhielten aber dort vom 
rechten Saarufer her Schnellfener durch die Kompagnie dv. Becherer 
des Regiments Nr. 69. 

Sp im Rüden bedroht, und wiederholt angewiefen, „wenn ges 
drängt”, den Rückzug anzutreten, ließ dennoch Hauptmann v. Roſen 
den Gegner bis auf 300 Schritt heran. Das jett äußerſt wirkſame 
Feuer feiner Schügen brachte die feindlichen Tirailleurs zum Stuten 
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und Niederlegen. Erſt in Folge beftimmten Befehls zum. Abzug 
führte dann Hauptmann v. Nofen feine Kompagnie über die untere 
(neue) Brücke zurück. Yientenant Goldfhmidt dedte diefe Bewe— 
gung mit dem Schügenzug in mehreren Zwifchenftellungen, wobei 
er dem heftig nachdrängenden Feind fogar angriffsweife entgegentrat. 

General Graf Gneifenau Hatte vom Ererzierplag aus den 
Gang des Gefecht3 beobachtet und für Aufnahme rechtzeitig Sorge 
getragen. Schon um 11 Uhr hatte er dem 3. Bataillon Regiments 
Nr. 40 bei Rafchpfuhl und den dort noch verfügbaren 4 Geſchützen 
Defehl zum Vorrüden nad St. Johann ertheilt. — Mit dem vor— 
deren Halbbataillon befegte Major v. Holleben zunächſt den Bahn- 
hof und die neue Brüde. Mit der 11. Kompagnie dann bis an 
den Weftausgang von Saarbrüden vorgehend, nahm er hier das Ge- 
fecht fo lange auf, bis um Mittag alle Abtheilungen den Fluß paf- 
firt Hatten. Der Nüdzug vor dem fehr überlegenen Gegner 
war erjt fo fpät wie irgend möglich angetreten und dann mit 
größter Ordnung, unter verhältuifmäßig geringem Verluſt durchge— 
führt worden. Beide Brüden in der Stadt, auch der Eifenbahn- 
Uebergang waren in unſerm Befit geblieben. Die Franzofen dräng- 
ten nicht unmittelbar nad). 

Auf beiden Seiten war das TFeuergefecht erlofchen, als um 
12!/ Uhr eine feindliche Batterie auf dem Nepperts-Berg erſchien, 
bald darauf eine zweite auf dem Exerzierplatz, fpäter noch eine 
12 pfdge. Batterie aus der Referve. Hauptmann dv. Helden nahın 
mit feinen 4 Geſchützen von der Höhe bei Malſtatt aus den Ge- 
Ihütfampf in der Entfernung von 2200 Schritt auf und fette ihn 
unter mehrfachen Stellungs-Wechfel geraume Zeit hindurch fort. 

Ein Verſuch feindlicher Abtheilungen, die Saar bei Gersweiler 
zu überfchreiten, wurde durch dorthin entjandte Unteroffizier-Patrouilfen 
abgewiejen. 

Auch Völklingen gegenüber gingen um 1 Uhr Mittags einige 
Bataillone vom Korps Bazaine, mit 4 Gefchiigen, gegen die Wehr: 
dener Brücke vor, welche durch die 12. Kompagnie Regiments Nr. 69 
bejegt war. Nachdem der Yeind bier ein mwirfungslofes Granat- 
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und Shrapnelfener unterhalten hatte, zog er feine Artilferie zurück; 
einen ernftlichen Angriff unternahm er nicht. 

Bon dem aus Dlittersdorf gemeldeten Vorrücken des Feindes 
bei Saargemind hatte man nichts Weiteres vernommen. 

Gegen 2 Uhr Nachmittags befahl General Graf Gneifenau 
den Abmarfch der Truppen von Saarbrüden nad) Rafchpfuhl. 

Major v. Horn führte feine aus dem Gefecht fommenden Kom 
pagnien über den Bahnhof nach dem Köfferthaler Forft; Major 
v. Holleben befegte den Waldfaum ſüdlich Rußhütte; feine 10, 
Kompagnie, welche erſt um 3 Uhr abrücte, ging nad) Raſchpfuhl. 
Eben dorthin begaben fich die 4 Gefchüge von Malftatt und die 10, 
Kompagnie Regiments Nr. 69 von Burbad). 

Die feindliche Artillerie beherrfchte das ganze Abzugsfeld. Ins— 
befondere bejtrih die Mitrailfeufen-Batterie auf dem Nepperts-Berg 
den Viaduft bei der Schleif - Mühle; vom Eprerzierplag aus wurde 
das auf der Eifenbahnbrüde angehäufte Stroh in Brand gefchoffen. 

In feiner nun genommenen Stellung erwartete General Graf 
Gneifenan die weiteren Maafnahmen des Gegners, Da berfelbe 
aber nicht über die Saar vorging, fo wurde eine Mbtheilung zum 
Abholen der Verwundeten nah St. Johann geſchickt. Erſt um 
6 Uhr Abends traf eine Patrouille in Saarbrüden auf den Feind. 
Die beim General Graf Gneifenau eingehende Meldung vom Anz 
marſch ftarfer feindlicher Truppen-Solonnen auf Gersweiler beftimmte 
ihn, die Stellung vor dem langen Defilee des Köllerthaler Waldes 
zwifchen 5 und 6 Uhr zu räumen, und hinter demfelben ein Bivouak 
bei Hilſchbach zu beziehen. 

Dorthin wurden nun auch die Truppen von Völklingen und die 
in Dudweiler ftehende Ulanen-Schwadron herangezogen. Die Abthei- 
fung in Brebach marſchirte, als fie Abends 7 Uhr die Räumung von 
Saarbrüden und St. Yohann erfuhr, über Dudmweiler zurüd, konnte 
aber erjt am folgenden Morgen im Bivouak bei Hilfchbach eintreffen. 

Das 2. Bataillon Regiments Nr. 29, die Esfadron und die 
Batterie bei Heusweiler hatten gleichfall8 in der Mittagsftunde Be— 
fehl zum Vorrücken erhalten. Im Kölferthaler Walde begegneten fie 
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den zurücgehenden Truppen, und wurden nun angetviefen, eine Auf- 
nahmeftellung bei Guichenbach zu nehmen. Das Bataillon verblieb 
bier auf Vorpoften, die Schwadron und die Batterie marfchirten in 
das Hilſchbacher Bivouak. — 

Faſt 14 Tage lang hatten die ſchwachen Abtheilungen unter 
Oberſtlieutenant v. Peftel der feindlichen Armee unmittelbar gegen- 
über geftanden. Die Zähigfeit, mit welcher fie im Gefecht bei Saar- 
brüden ihre Stellung bis aufs Aeußerſte fefthielten, war ein würdiger 
Abſchluß jener ftandhaften Ausdauer. — 

Durch einen Gefangenen hatte man erfahren, daß der Raifer 
und der Faiferliche Prinz Zufchauer diefes ungleichen Kampfes gewe— 
fen waren. 

Er foftete der Kleinen Schaar: 

an Zodten . . — Of. 8 Man. 
„ Qerwundeten 4 „ 64 „ 
„ Vermißten. — „ > 
Sa. 40Off.“) 79 Mam, 
größtentheil vom 2. Bataillon Negiments Nr. 40. 

Die Fahne des 1. Bataillons dieſes Regiments war durch 
einen Granatfplitter getroffen worden. 

Der Berluft des Gegners belief ſich auf 6 Offiziere und 80 
Mann. 


Während dieſer Vorgänge bei Saarbrücken ſetzte das VII. Armee— 
Korps ſeine Märſche in der Richtung auf Losheim fort. Die 13. 
Diviſion erreichte von Trier und Conz her die Gegend von Saar— 
burg; eine Avantgarde ging auf der Diedenhofener Straße nach Traſſem 
vor und beobachtete mit Kavallerie die franzöſiſche Grenze dieſſeits 
Sierk. Die Brücke bei Conz blieb noch mit einem Bataillon beſetzt. 
Die 14. Diviſion rückte aus ihren Quartieren ſüdlich Bittburg ab, 
ließ zwei Bataillone als Beſatzung in Trier und erreichte ſpät 


*) Hauptm. v. Helden-Sarnowski, Chef der 6. leichten Batterie; Pr.⸗Lt 
dv. Schilgen, Sec.⸗Lts. v Borries u. v. Konarsli des Regts. Nr. 40. 
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Abends Zerf und Gegend. Die Truppen hatten in bremnender Sons 
nengluth zum Theil 6 Meilen zurücdgelegt. Hinter den beiden Divi- 
fionen rücte die Korps-Artilferie bei Pellingen ein; die 7. Kavallerie» 
Brigade ging bis etwa eine Meile füdlich Trier; die Trains blieben 
noch auf dem linken Mofelufer bei Schweid). 

Bom VIII. Armee-Korps Tangte der größte Theil der 15. Di: 
bifion in der Gegend von Wadern an; mit dem Jäger-Bataillon und 
drei Hufaren-Schwadronen ging Oberſt v. Los nad Nehlingen und 
Dillingen, um an Stelle der zur 16, Divifion zurüctretenden beiden 
Schwadronen des Hufaren- Regiments Nr, 9 die franzöſiſche Grenze 
zu beobachten. 

Die Bewegungen der 16. Divifion wurden ſchon am 2. Auguft 
dur das Gefecht bei Saarbrüden beeinflußt. — Wir wiſſen, daß 
General Graf Gneifenau nach Beendigung deffelben mit etwa 
4 Bataillonen, 6 Schwabronen, 2 Batterien bei Hilſchbach und 
Guichenbach Aufftellung nahm. Der Reft der Divifion rücte heute 
von Nunfirchen bis in die Gegend von Lebach vor. ALS hier am Nach— 
mittag General Graf Gneifenan’s Meldung von feinem beabfich- 
tigten Abzuge Hinter den Köfferthaler Wald einging, hielt der Divi— 
fiong-Kommandeur, General-Lieutenant v. Barnekow, die bei Lebach 
angefommenen Truppen in Bereitfchaft, um fie erforderlichen. Falls 
weiter nach Heusweiler vorzuziehen. Für feine Perfon ritt der 
General nah Hilſchbach vor, ordnete das Nöthige an, um wieder 
Fühlung mit dem Feinde zu gewinnen und ließ noch am Abend Ab- 
theilungen von Lebach nach Landsweiler und Eppelborn vorgeben. 

Der Rommandirende General des VIII. Armee-Rorps, General 
der Infanterie v. Goeben, war am 1. Auguft von Koblenz aus in 
Wadern eingetroffen, wo er am 2. Nachmittags die Meldung vom 
Gefecht und vom Abzug der Truppen aus Saarbrüden erhielt. Auch 
er wünfchte die Berührung mit dem Feinde wieder aufgenommen zu 
fehen und ordnete zu diefem Zwed für den folgenden Tag ein Vor— 
gehen der Vortruppen auf Dudweiler, Saarbrüden und Völflingen 
an. Zur Unterftügung diefer Bewegungen befchloß er, fein ganzes 
Armee-Rorps mehr nah Süden zu fhieben. Mit der 15. Divifion 
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wolite er nach Lebach marſchiren, von wo fie am Leichteften nach 
jeder Richtung Hin verwendet werden Fonnte. Er meldete dieſe feine 
Abfiht an das Armee-DOber-Kommando, welches am 2. Auguft in 
Trier eingetroffen war. General v. Steinmek billigte die vom 
General v. Soeben getroffenen Anordnungen. 

In Folge defien nahm die I. Armee am 3. Auguft, ftatt fi) 
bei Wabern und Rosheim zu verfammeln, eine etwas fübdlichere 
Aufftellung ein. 

Dem Feinde zunächſt ftand die 16. Divifion. Ihre Avant: 
garde ımter General Graf Gneifenau (jett noch 4 Bataillone, 
3 Echwadronen, 1 Batterie) bivonafirte zwifchen Hilſchbach und Dils- 
burg und hatte ihre Bortruppen im Kölferthaler Walde, welche ihrer: 
ſeits auf Völklingen und St. Johann patrouilfirten. Der Reſt der 
Divifion (mit Ausſchluß der beiden noch in Saarlouis befindlichen 
Bataillone des Regiments Nr. 69) ftand nördlich Heusweiler, wo 
aber heute auch die Kavallerie-Brigade des General v. Redern 
von der II. Armee eintraf. 

Die 15. Divifion und Korps-Artillerie bezogen Quar- 
tiere in der Gegend von Lebach; die Tratns kamen bis Wabern. 
An der Saar unterhalb Saarlouis blieb von den Loéſchen Truppen 
vorläufig noch eine Heinere Abtheilung zurück, welche aber demmächft 
von der 13. Divifion abgelöft wurde. Das zur 15. Divifion ge- 
hörige Megiment Nr. 33 hatte von St. Goar und Boppard aus 
in Ztägigem Gebirgsmarſch 15 Meilen zurüdgelegt und erreichte heute 
gleichfall8 die Gegend von Wadern. 

Die 13. Divifion rückte von Saarburg und Traffem nad 
Süden vor. Die anfänglih auf dem linken Saar-Ufer marfchirenden 
Theile gingen bei Mettlach aufs rechte Ufer über; worauf die hier 
gejchlagene Brücke abgebrochen wurde. Das Gros der Divifion er- 
reichte Merzig, die Avantgarde Harlingen; als rechte Flankendeckung 
befand fich ein Bataillon auf dem linken Saar-Ufer; einige Hufaren- 
Züge beobachteten die Grenze zwifchen Saarburg und Sierk. Eine 
andere Abtheilung Löfte am Nachmittag, wie erwähnt, die der 15. 
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Divifion bei Nehlingen ab. Das Bataillon in Conz wurde nad) 
Saarburg herangezogen. 

Die 14. Divifion marfdirte füdlih bis über Losheim vor 
und zog die beiden Bataillone von Trier heran; ihr vechter Flügel 
ftand bei Broddorf nordöſtlich Merzig. Die Korps-Artillerie erreichte 
Losheim. Die Train fanden noch rüdwärts bis Schweich. 

Am 3. Auguft fand nach Heranziehung des Ulanen- Regiments 
Nr. 7 und des Küraffier » Negiments Nr. 8 nunmehr aucd der Zu: 
fammentritt der 3. Kavallerie-Divifion ftatt; fie bezog Quartiere 
zwifchen Losheim und Lebach, alfo zwifchen der 14. und 15. Divifion, 

Das Armee-Dber-Kommando ging von Trier nad) Losheim. 

Aus den am 2. und 3. Auguft eingegangenen Meldungen der 
gegen die Grenze vorgefchobenen Truppen war mit Beftimmtheit zu 
entnehmen, daß die vor der Front der I. Armee befindlichen Streit: 
fräfte des Feindes fich feit dem 1. Auguft nad) Süden jchoben. 
Während nämlich in den legten Juli-Tagen Trier von Sierf her be- 
droht fhien und no) am 1. Auguft feindliche Truppen zwischen 
Waldwiffe und Filfteoff bemerkt wurden, trafen feit dem 2. Auguft 
die Patrouillen nördlih der Strafe Saarlouis-Bouzonville auf feine 
größeren Zruppenförper mehr; nur gegen 30 feindliche Chaſſeurs 
fand am 3. Auguft ein Scharmügel bei Heyning ftatt. Dagegen 
ergab fi) aus den Meldungen des Feftungstommandanten von Saar- 
louis umd der Vortruppen des VIII. Armee-Korps die Anmwefenheit 
anfehnlicher Truppenmaffen im Grenzdiftrift oberhalb jener Feftung; 
angeblich follten 40,000 Mann unter Marjchall Bazaine um Boulay 
verjanmmelt fein, auch bei Saarbrücden befanden fich bedeutende Kräfte. 
Der Feind ging aber auch hier nicht über die Saar vor, verfchangzte 
jich vielmehr auf den Höhen des Linfen Ufers. Sogar der telegra- 
phiſche Verkehr zwiſchen St. Johann und den rüdwärtigen deutjchen 
Stationen konnte unbegreifliher Weife noch in den folgenden Tagen 
ungeftört fortdauern und blieb man von dort aus in fortlaufender 
Kenntniß über das Verhalten des Gegners bei Saarbrüden. Ueberhaupt 
zeigte fi) der Feind forglos im Vorpoftendienft und wenig unterneh- 
mungsluſtig; er patrouillirte nur in ftärferen Abtheilungen, 
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Beim Ober - Kommando der I. Armee ſchloß man aus dieſen 
Nachrichten auf eine Verfchiebung der feindlihen Hauptfräfte gegen 
die Pfalz, alfo gegen die Anmarfchlinie der II. Armee. General 
v. Steinmeg wünſchte deshalb, durch ein Vorgehen feinerfeit3 mög— 
lichft viel Kräfte des Gegners auf fich zu ziehen, um den Aufmarſch 
der II. Armee an der Saar zu erleichtern. In diefem Sinne beab- 
fihtigte er, am 4. Auguft in die Linie Saarlouis-Hellenhaufen vor: 
zurüden und von dort aus am 5. ftarfe Nefognoszirungen der Ka— 
vallerie-Divifion und des VII. Armee-Korps gegen die Straßen von 
Bouzonville, Boulay und St. Avold zu entfenden. Im Begriff, 
diefe Bewegungen anzuordnen, erhielt aber General v. Steinmek 
am 3. Nachmittags in Losheim folgendes Telegramm aus dem 
Großen Hauptquartier: 

„Högerndes Vorgehen der Franzoſen läßt erwarten, 
daß II. Armee am 6. d. M. vorwärts der Waldzone von 
Kaiferslautern verfammelt werden kann. Wenn fchnelles 
Borgehen des Feindes nicht zu verhindern, event. SKonzen- 
trivung der II. Armee Hinter der Lauter*). Zufanmen- 
wirken beider Armeen in Schlacht beabfichtigt, I. Armee 
von St. Wendel event. Baumholder aus. Seine Majeftät 
befehlen, daß die I. Armee fih am 4. gegen Tholey kon— 
zentrirt. III. Armee überjchreitet morgen die Grenze bei 
Weißenburg. Allgemeine DOffenfive ift beabfichtigt." 

In Folge diefer Weifung erließ General dv. Steinmeg alsbald 
nachftehenden Armeebefehl: 

„Die I. Armee tritt morgen den Vormarſch in der 
Richtung auf Tholey an. Das VII. Armee-Korps fon: 
zentrirt fi) bei Lebach, das VIII. Korps mit der 16. Dis 
vifion bei Ottweiler, mit der 15. bei Tholey. Die 3. Ka— 
valferie- Divifion zwifchen Tholey und St. Wendel nördlich) 
der Strafe Tholey— St. Wendel, NRayon-Grenze zwifchen 
VI. und VII. Armee-Korps: Linie Mübhlfeld bis zum Zu- 


*) Es ift hier bie über Kaiferslantern zur Glan fließende Lauter gemeint, 
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fammenfluß des Theelbahs und Dirminger Baches. Haupt: 
quartier der I. Armee Tholey.“ 

Die getroffenen Anordnungen wurden der II. Armee mitgetheilt 
und an das Große Hauptquartier nach Mainz gemeldet. 

In Folge des eben erwähnten Armeebefehls fanden am 4. Auguft 
folgende Bewegungen ftatt: 

Das General: Kommando VIII. Korps fam nah Dttweiler. 
Bon der 16. Divifion ging die Avantgarde unter General Graf 
Gneifenau von Hilſchbach nad) Schiffweiler, das Gros unter Oberft 
v. Rex von Heusweiler nach Stennweiler. Im Allgemeinen belegte 
die Divifion einen größeren Quartierraum um und vorzugsweife 
ſüdlich Dttweiler. Die 15. Divifion bezog Quartiere zwiſchen 
Tholey, Mainzweiler und Aſchbach; die Korps » Artillerie am Dir- 
minger Bach bei Eppelborn und Dirmingen. 

Das General» Kommando VII. Armee» Korps kam nad Le— 
bad. Die 14. Divifion rückte von Losheim nach Lebach; ihre 
Avantgarde unter General dv. Francois nahm "/s Meile weiter 
ſüdlich Aufftellung. Nordweſtlich der 14. gelangte die 13. Di- 
bifion mit den Gros von Merzig nach Bettingen, mit der Avantgarde 
unter Öeneral-Major v. d. Golk in die Gegend von Hüttersdorf. Der 
bisherige Posten auf dem linfen Saar-Ufer wurde über Merzig nad) 
Dppen herangezogen; das Bataillon in Saarburg rüdte am 4. bis 
Zerf, am 5. bis Nunfirchen nach; die Korps » Artillerie kam nad) 
Nunfirchen, die Trains erreichten Wabern. 

Die Vorpoften der beiden Armee - Korps ftanden im Anſchluß 
aneinander auf einer Linie von der Eifenbahn weſtlich Neunkirchen 
bis Bettſtadt an der Prims. Vor der Mitte diefer Vorpoftenlinie 
befand fich aber, wie ſchon erwähnt, feit dem 3. Auguft bei Heus- 
weiler die Kavallerie- Brigade Redern der II. Armee und beobad)- 
tete mit ihren Vortruppen Saarbrüden. Auch in Neunfirchen traf 
man am 4. auf Truppen der II. Armee. 

Die 3. Kavallerie-Divifion ging in die Gegend von St. 
Wendel und nördlich; fie trat hier gleichfall8 in unmittelbare Berüh— 
rung mit der II. Armee, 
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Das Hauptquartier ber I. Armee ging am 4. Auguft nach 
Tholey, wo fich ihm heute auch Se. Königliche Hoheit Prinz Adal- 
bert von Preußen anfchlof. 

Ein Telegramm des General® v. Moltfe aus Mainz ſprach 
deſſen Einverſtändniß mit der heute eingenommenen Aufſtellung der 
Armee aus, ertheilte aber zugleich die Weiſung, bis auf Weiteres in 
derſelben zu verbleiben. 

Demgemäß behielt die Armee am 5. Auguſt ihre am 4. einge⸗ 
nommene Aufſtellung im Allgemeinen bei. Nur die bisher in Saar- 
louis verbliebenen beiden Bataillone Regiments Nr. 69 waren nach 
Eintreffen der Beſatzungs-Bataillone dort entbehrlich geworden und 
rüdten am 5. Nachmittags nach Heusweiler, um folgenden Tages 
bei Ottweiler zu ihrer — der 16. — Divifion zu ftoßen. 

Wichtiger war die der I. Armee von rückwärts ber bevorftehende 
Verſtärkung durch die unterm 4. Auguft erfolgte Ueberweifung der 
1. Kavallerie-Divifion, welder am 5. die des J. Armee-Rorps folgte. 

Die 1. Kavallerie-Divifion war mit ihren 6 (pommer⸗ 
ſchen und oftpreußifchen) Kavallerie-Regimentern feit dem 2. Auguft 
bei Berlin verfammelt, von wo aus am 3, ihr Transport auf der 
Eifenbahn begonnen Hatte und zwar theilg auf der Nahe-Linie nad) 
Birkenfeld, theils auf ber pfälzifchen Linie nad Homburg. Am 
5. Auguft Abends trafen zunächft das Küraffier - Negiment Nr. 3 
und das Ulanen-Regiment Nr. 12 bei Dirkenfeld ein. 

Das IL Armee-Korps, gleichfalls auf ben beiden vorge» 
nannten Linien transportivt, hatte ſich mach der bisherigen Anwei⸗ 
fung*) von den Ausſchiffungspunkten Birkenfeld und Kaiferslautern 
aus im Dreieck Tholey — St. Wendel— Türfismühle zu verſammeln. 
Bis zum 5. Abends waren eingetroffen: bei Birkenfeld die 1. In— 
fanterie-Diviſion; ſie war mit ihren vorderſten Truppen bereits bis 
1 Meile nördlich St. Wendel vorgerückt; es fehlten nur noch 1 Ba— 
taillon und 1 Batterie. In der Gegend von Kaiſerslautern ſtand 
die 2. Infanterie-Diviſion faſt vollſtändig verſammelt; nur das Me 


* Bon Seiten des Ober⸗Kommandos der IL Armee. 
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giment Nr. 44 fuhr in Folge der Verlegung der Ausſchiffungs— 
punfte gleich bis Neunkirchen dur. Won der Korpg-Artilferie fehlten 
nod) 3 Batterien. Das Korps war alſo zum größten Theil bereits 
eingetroffen, bedurfte aber noch mehrerer Tage, um die bei Raifers- 
lautern befindlichen Theile in das Gebiet der I. Armee herüber- 
äuziehen. 

Seitdem fich Tettere von der Saar entfernt hatte, fchien der 
Feind in dem verlafjenen Grenzbiftrift unterhalb Saarlouis ſich wieder 
zu rühren. Aus Berl, aus Saarlouis, aus Trier und von den 
Vorpoften VII. Armee » Korps gingen am 4. und 5. Mittheilungen 
in Tholey ein, welche neue Truppenzuzüge nad) Sierf und eine wieder 
verftärfte Grenzbefegung nördlich der Bouzonviller Straße meldeten. 
Da ein Rechtsabmarſch der franzöfifchen Armee nad) Süden 
nicht mehr bezweifelt werben fonnte, fo glaubte zwar General 
v. Steinmeg, daß obige Erfcheinungen ihren Ausgangspunkt viel- 
feiht nur in Diedenhofen hatten und zum Zweck der Verſchleierung 
anderer Abfichten dienen follten. Immerhin handelte e8 fi) aber um 
Sicherung der unteren Saar und insbefondere des wichtigen Punktes 
von Trier mit feinen Vorräthen auch gegen vorübergehende Unter- 
nehmungen. Um hierzu nicht die eigentliche Feld-Armee ſchwächen zu 
müffen, hatte der Oberbefehlshaber ſchon während feiner Anmefenheit 
in Koblenz mit dem dortigen General-Gouvernement verhandelt; es 
war dabei angeregt worden, Truppen des Letteren zunächſt bei Witt- 
ih zufammenzuziehen. Man erfuhr jet, daß zu obigen Zweck 
Gouvernement8-Truppen in der Stärke von 5 Batailfons, 1 Schwa- 
dron und 1 Batterie am 8. Auguft bei Wittlich eintreffen würden. 
General dv. Steinmek befchloß, diefe Truppen demnächft nach Trier 
vorzuziehen, um in Verbindung mit der Feſtung Saarlouis die 
Sicherung der unteren Saar zu übernehmen. In diefem Sinne er: 
gingen unterm 5. Auguft vorläufige Mittheilungen an das General- 
Gouvernement Koblenz und an die Kommandantur von Saarlouis. 

Die aus St. Yohann eingehenden Nachrichten ergaben ani 4. 
und 5. Auguft feine wefentliche Veränderung der Sachlage bei Saar— 
brüden. Der Feind hatte in der vergangenen Nacht die Bahıhofs- 
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gebäude in Brand geſchoſſen. Im Laufe des 5. ſchienen fich feine 
Streitkräfte dort zu vermindern; Gefchüge wurden zurüdgenommen. 
Man brachte dies mit dem geftrigen Siege des Kronprinzen bei 
Weißenburg in Verbindung, über welchen eine Mittheilung aus dem 
Großen Hauptquartier bereits in Tholey vorlag. 

Dadurch, daß fich die Aufftellung der I. Armee bei Tholey ſüd— 
fi big über Dttweiler ausdehnte, befanden fich ihre Quartiere zum 
Theil auf den Marfchlinien der II. Armee und waren, wie bemerft, 
bereit8 von Abtheilungen dieſer letzteren durchzogen worden. Die 
RKavallerie-Divifionen diefer Armee hatten ſchon vor mehreren Tagen 
die Grenze erreicht und fich mit ihrem rechten Flügel bis Bouß 
(zwifchen Saarbrüden und Saarlouis) ausgedehnt. Auch General 
v. Soeben meldete am 4. aus Ottweiler den Durchmarſch von 
Truppen der 5. Divifion nach Neunkirchen. In Uebereinſtimmung 
damit machte ein Telegramm des Ober-Rommandos der IL Armee, 
gleichfalls am 4., folgende Mittheilung: 

„Die II. Armee erreicht morgen mit dem erften Treffen 
die Linie St. Wendel— Homburg, am 6. Neunkirchen und 
Zweybrüden. Ein Nechtsfchieben der I. Armee an diefem 
Zage wiirde zur Vermeidung von Sollifionen wünſchens— 
werth fein." — 

General v. Steinmek hatte indeffen bis zum Nachmittag des 
4. Auguft noch feine andere Weifung ans dem Großen Hauptquartier, 
als die, bis auf Weiteres in der jegigen Aufftellung zu verbleiben. 

Der General glaubte deshalb, auf das Anfuchen der II. Armee 
zunächſt nicht eingehen zu können; er meldete aber die hier eingetretene 
Sachlage fogleich telegraphiih nah Mainz. Indem er dabei um 
fernere Weifungen bat, hob er noch hervor, daß bei Fortſetzung des 
Vormarſches der II. Armee fich deren Front vor die der I. Armee 
legen werde, fall8 Letstere noch länger im ihrer Aufftellung verbliebe. 

Inzwiſchen war aud) Seitens de3 Ober-Rommandos der II. Armee 
die höhere Entjcheidung über das ftreitige Gebiet beantragt worden, 
und ging im Folge deſſen am 5. nachjtehendes Telegramm des Ge: 
neral3 dv. Moltke in Tholey ein: 
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„Straße St. Wendel— Dttweiler— Neunfirchen ift von 
der I. Armee morgen zu räumen.“ 

Das Telegramm ſprach außerdem die bereit erwähnte Weber: 
weifung des I. Armee-Korps an die I. Armee aus. 

Zur Vollziehung des erhaltenen Befehls konnte fich aber Ge— 
neral v. Steinmek nicht auf Räumung der bezeichneten Straße be- 
fchränfen, weil die von dort nad) Weften zu verfchiebenden Truppen- 
theile auf Quartiere geftoßen wären, welche bereits anderweitig belegt 
waren. Außerdem handelte es fih auh um Naumgewinn zur 
Unterbringung der Truppen des I. Armee - Korps und der 1. Ka— 
vallerie-Divifion, weldfe vorzugsweiſe von Birkenfeld her zu erwarten 
waren. General v. Steinmek beſchloß deshalb, am 6. eine alfge- 
meine Vorſchiebung der Quartiere des VII. und VIII. Armee-Korps 
und der 3. Kavallerie-Divifion in füdweftliher Hauptrichtung vorzu— 
nehmen, wodurch fich die Armee wieder bis auf einen Marſch der 
Saar näherte und in der rechten Flanke der IL. Armee genügenden 
Raum zu eigener freier Bewegung behielt. Es lag dem General 
Abfchrift der vom Ober-Kommando der II. Armee erlaffenen Befehle 
bor, woraus er erſah, daß das III. Armee-Korps fi) am 6. bei 
Neunfirchen verfammeln und am 7. eine Avantgarde nad) Sulzbach 
vorfchieben ſollte. Hiernach ſchien im Allgemeinen die Rhein-Nahe— 
bahn al8 Grenze zwijchen den beiden Armeen gelten zu können. 

Demgemäß erließ General v. Steinmeg am Abend des 5. Auguft 
wörtlich folgenden Armeebefehl: 

„Die Armee tritt morgen den Vormarſch gegen bie 
Saar an: Das VII. Armee-Korps von Lebach mit der Tete 
bis gegen Guichenbach, Avantgarden in den Nichtungen auf 
Völklingen und Saarbrüden vorgefchoben. Das VIII. Armee: 
Korps erreicht mit der Tete Fiſchbach, weſtlich Sulzbach, 
und echelomnirt fich rückwärts über Quierſcheidt bis Merg- 
weile. Das III .Armee-Korps der II. Armee erreicht, ein- 
gegangenen Mittheilungen zufolge, morgen bie Gegend von 
Bildftod. Die 3. Kavallerie-Divifion dirigirt ſich nach La— 
bad, 1 Meile füdweftlich Lebach und fichert die rechte Flanke 
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der Armee. Das Armee-Ober-Kommando geht morgen nad) 
Hellenhaufen. Die Rayongrenze zwifchen dem VIII. und 
DI. Armee-Korps bildet die Nahe- Bahn bis Landsweiler 
und dann die Linie Landsweilr— Mainzweiler; die zwijchen 
dem VIII. und VII. die Linie Rußhütte —Wiesbach —Eppel- 
born; die zwifchen dem VII. Korps und der 3. Kavallerie- 
Divifion ift die Linie Sprengen —Lebach. Das I. Armee 
Korps und die 1. Kavallerie - Divifion find der I. Armee 
dauernd überwieſen.“ — 

Dieſe Anordnungen wurden noch am Abend telegraphiſch nach 
Mainz gemeldet, gleichzeitig auch dem Ober-Kemmando der II. Armee 
und insbefondere noch dem III. Armee-Korps mitgetheilt. 

Bekanntlich führten diefe Bewegungen der I. Armee am 6. Auguft 
in ihren weiteren Folgen zur Schlacht. Daß dies nicht in der Ab- 
fiht des General v. Steinmek lag, bedarf kaum einer näheren 
Ausführung. Der vorjtehende Befehl regelte eigentlich nur die neu 
einzunehmenden Aufftellungsräume und grenzte fie zwifchen den bier 
in naher Berührung ftehenden Korps, wie üblich, auch nad) vorwärts 
bin für den Sicherheitsdienft ab. Ebenſo war das Vorfchieben von 
Avantgarden gegen die Saar nur im Sinne einer Sicherheitsmaaß- 
regel gegen den Feind gedacht, welchen man noch in anjehnlicher 
Stärke hinter dem Fluß zu vermuthen Hatte. 

Aber hiervon abgejehen, herrfchte unverfennbar zwijchen dem 
Großen Hauptquartier und dem Oberbefehlshaber der I. Armee eine 
gewiſſe Verfchiedenheit der Anfchauungen und nächften Abfichten. Die 
Korrespondenz der Generale v. Moltfe und v. Steinmek in den 
Tagen nach dem 3. Auguft giebt über die beftimmendben Gründe 
auf beiden Seiten folgenden Auffchluß: 

Die I. Armee war früher, als die beiden anderen, verſammelt. 
Sie ftand zunähft am Feinde und bildete eine Offenfivflanfe für 
die II. Armee, jedenfall3 fo lange bis dieſe in gleiche Höhe mit ihr 
gelangen konnte. General v. Steinmek jtrebte deshalb von Anfang 
an dahin, Kräfte des Gegners auf ſich zu ziehen, wie er es aud) 
bei Beginn des Feldzuges von 1866 mit Erfolg. gethan hatte. 
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Sm diefem Einne war, wie wir fehen, fein beabjichtigter Vorftoß 
aus der Linie Saarlouis — Hellenhaufen gedacht, al8 nad dem 
Gefecht bei Saarbrüden eine Verſchiebung der franzöfifchen Haupt 
fräfte in füdöftliher Richtung befannt wurde. Als demnächſt auf 
höheren Befehl die Aufitellung bei Tholey genommen mar ımd 
Truppen der II. Armee bereit3 über die Quartiere der I. Armee 
hinaus nad Weften vorrüdten, mußte General v. Steinmet be- 
fürchten, bei längerem Verweilen im Hundsrüd völlig in die zweite 
Linie gedrängt zu werden, wenn vor ihm die Korps des Prinzen 
Friedrich Karl die Grenze erreichten. Der General ging dabei von 
der Annahme aus, daß die II. Armee dazu beſtimmt fei, unter Bei— 
behaltung ihrer bisherigen Marjchrichtumg gegen Nanch zu operiren. 
Für die I. Armee blieb in diefem Falle noch ein Bemwegungsfeld 
füdlih der Mofelfeftungen, auf welchem der Oberbefehlshaber eine 
mehr jelbtändige Thätigkeit entwideln zu können gedachte. Nun 
batte aber General v. Steinmet bisher nur verzögernde oder hem— 
mende Weifungen von Dben erhalten. Er wünſchte daher weiter: 
gehende Direftiven*) fir einen längeren Zeitabjchnitt, innerhalb 
welcher ihm jene Freiheit feiner Entjchlüffe gewahrt bfieb. 

Im Großen Hauptquartier andererfeit3 war man der Anficht, 
daß weder die II, noch vollends die fchwächere I. Armee vereinzelt 
einen Zufammenftoß mit der franzöfiichen Hauptmacht ausgefett wer: 
den dürfe. | 

Wider Erwarten hatte ſich der Gegner bisher unthätig verhalten; 
aber e8 war immer noch möglich, daß die II. Armee, beim Austritt 
aus der pfälzischen Waldzone angegriffen, einer Unterftügung bedirfen 
werde. Da fich der Anmarſch der deutfchen Hauptarmee nicht mehr, 
als gejchehen, bejchleunigen ließ, fo blieb für folchen Fall nur übrig, 
die I. Armee näher an jene heranzuziehen, um ihr je nach deren 
allmäligem Borrüden, fei e8 über Baumholder, fei es jpäter über 


*, Direltiven find foldhe Mittheilungen einer oberen an dic untere Stelle, in 
welchen nicht ſowohl beftimmte Befehle für deren augenblidlihes Verhalten ertheilt, 
ala vielmehr nur leitende Geſichtspunkte aufgejtellt werden. Letztere dienen dann 
als Richtſchnur bei den Abrigens jelbftändig zu faffenden Entſchlüſſen. 

Felding 1870,71. — Tert. 11 
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Et. Wendel, die Hand bieten zu können. Dies war aber offenbar 
nicht mehr angängig, wenn die I. Armee bis hart an ober über die 
Saar vorgerüdt war. Es ſchien deshalb geboten, fie einftweilen bei 
Tholey halten zu laſſen. 

Freilih erreichte die II. Armee ſchon am 6. Auguft die Linie 
Neunkirchen —Zweybrüden; aber der vollftändige Aufmarjch dafelbft 
follte erft am 7. ftattfinden. Es lag dann in der Abficht, ihr 
nach den überaus anftrengenden Gebirgsmärfchen am 8. einen Ruhe— 
tag zu gewähren, um dann am 9. mit beiden Armeen gleichzeitig die 
Grenze zu überjchreiten. Eine Fortfegung des Marfches der II. Armee 
auf Nancy lag nicht in dem Plane der oberften Heeresleitung; dieſe 
Nihtung war von vornherein der III. Armee vorbehalten. 

Im Großen Hauptquartier vermuthete man nämlid) das fran- 
zöfifche Heer, wenn nicht früher, jo doch ficher Hinter der Moſel 
in Stellung zu finden, die Flügel an Diedenhofen und Met gelehnt. 
In diefem Falle ſollte die I. Armee den Feind in der Front be- 
ſchäftigen, die II. ihm ummittelbar ſüdlich umgehend angreifen. Bei 
der hierzu nöthigen Achtelrechtsfchwenfung bildete die I. Armee auf 
ihrer fürzeren Marfchlinie den Drehpunkt; fie mußte die Anmarſch— 
ſtraßen für den rechten Flügel der II. Armee offen laſſen. 

Unter Umftänden, wo täglich eine große Entfcheidung erwartet 
werden konnte, glaubte man im Hauptquartier Sr. Majeftät aber 
feine Direftiven geben zu können, welche über das Nächftliegende 
hinaus vorgriffen. Man hielt e8 vielmehr in diefer und in fpäteren 
ähnlichen Krifen für zuläffig und geboten, die Bewegungen der großen 
Heerestheile durch beftimmte Befehle von höchfter Stelle zu lenken, 
wenngleic) die Selbftändigfeit der Armeeführer vorübergehend dadurch 
befchränft wurde. 

Es muß alfo befonders hervorgehoben werden, daß dent Ge- 
neral dv. Steinmek, als er am 5. Abends den Befehl zum Vor: 
marſch gegen die Saar ertheilte, jene weiteren Pläne der oberften 
Heeregleitung, weil immer noch von Umſtänden abhängig, nicht be— 
fannt waren. Sie wurden es erft, nachdem die Schlacht von Spicheren 
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eine vollendete Thatfache geworden war, mit welcher man nun meiter 
zu rechnen hatte. — 


2. Die Zweite Armee. 


Die II. Armee war unterm 29. Yuli angewiefen worden, bis 
zur Linie Alfenz— Göllheim — Grünſtadt vorzurüden*). Dort be- 
herrſchte man die öftlichen Ausgänge des Haardt-Gebirges, welches 
der Feind beim Vorgehen durchfchreiten mußte; man ficherte zugleich 
die rüdwärtigen Quartiere, in welden die noch im Transport bes 
griffenen Heerestheile fi) zu fammeln hatten. Ihrer befonderen Be— 
ftimmung gemäß hatten aber die 5. und 6. Kavallerie-Divifion un- 
verweilt bis an die Yandesgrenze vorzugehen, gefolgt von je einer In— 
fanterie-Divifion auf jedem Flügel der Armee. 

Demgemäß nahm die II. Armee am 1. Auguft nachftehende 
Aufftellung ein: 

Rechts Fam das III. Armee-Korps nad) Wöllftein, die 5. In— 
fanterie-Divifion nad) Meifenheim; links das IV. Armee-Sorps in die 
Gegend weftlih Grünftadt und Dürkheim, die 8. Ynfanterie-Divifion 
nah Raiferslautern. 

Hinter der Mitte diefer vorderen Linie verblieb das gleichfalls zum 
Einrüden in diefelbe beftimmte IX. Armee-Korps in feiner bisheri- 
gen Aufftellung bei Oppenheim und Worms. Hinter dem rechten 
Flügel feste dag X. Armee-Korps noch feine Ausfchiffung bei Bin- 
gen fort; feine vorderften Theile (19. Divifion) befanden ſich bei 
Kreuznach. Hinter dem linken Flügel ftand das Garde - Korps 
weitlih Mannheim, hatte aber gleichfalls feinen Eifenbahntransport 
noch nicht beendet. Zwiſchen dem IX. und dem X. ftand das 
XI. (Königlih Sächſiſche) Armee-Korps; e8 war in der Gegend 
von Nieder-Olm und Ingelheim vollftändig auf dem linfen Rhein— 
ufer eingetroffen. 

Das Ober - Kommando der II. Armee blieb am 1. Auguft in 
Alzey. 


*) Bergl. ©. 103. 
11* 
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Vor der Front des III. und IV. Armee - Korps gelangte der 
rechte Flügel der 5. Kavallerie-Divifion — die Brigaden Redern 
und Barby — nad Neichenbadh und Baumbolder, ihr linker Flügel 
— die Brigade Bredom — nad Raiferslautern. Das von diejer 
letteren zur Verbindung mit der III. Armee detadhirte Dragoner- 
Negiment Nr. 13 erreichte Anmweiler. Die 6. Kavallerie-Divifion, 
zwifchen den Brigaden Barby und Bredow vorrüdend, fam bis Al- 
tenglan. — 

Wir wilfen, welche Gründe dazır geführt hatten, die Eifenbahn- 
transporte einftweilen am Rhein zu unterbrechen, fowie daß dann Die 
Aussicht auf ungehindertes VBorjchreiten der Armee jenfeit des Stro- 
mes ein Wiedervorfchieben der Ausſchiffungspunkte zuläffig machte. In 
der Nacht vom 31. Juli zum 1. Auguft war beim Ober » Kommando 
der II. Armee die bezügliche Benachrichtigung aus dem Großen 
Hauptquartier eingetroffen, nach welcher vom 2. Auguft an die Aus- 
chiffungen in Birkenfeld und Kaijerslautern ftattfinden follten. 

Beide Punkte lagen por der damaligen Front. Sie waren zwar 
ſchon durch die Kavallerie und die Stellung der I. Armee einiger: 
maaßen gededt; um fie aber vollitändig zu fichern, hatte man beim 
Ober = Kommando der II. Armee ein VBorfchieben des III. Armee: 
Korps nah Baumholder und des IV. nad Kaijerslautern bejchlojien. 
Beide Korps murden noch unterm 1. Auguft angewieſen, die eben ge: 
nannten Punkte mit ihren Hauptfräften am 3. Auguft zu erreicen, 
wo ihnen dann zugleih die Sorge für vorläufige Unterbringung der 
nm dort zu erwartenden Theile des X., beziehungsweife des Garde- 
Korps zufiel. 

Das IX. Armee » Korps hatte Befehl, in die Linie Alſenz — 
Dürfheim nachzurüden; auch die übrigen follten ihre Quartiere 
nach Weiten erweitern, um Raum für das VI. und I. Korps zu 
gewinnen. In der Aufgabe der beiden Stavallerie-Divifionen murde 
nichts geändert. | 

Am Abend des 2. Augnft ftand fonach: das III. Armee-Korps 
bei Meijfenheim, die 5. Divifion bis Offenbach; das IV. Armee: 
Korps zwifchen Grünftadt und Kaiſerslautern, bier jet die ganze 
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8. Divifion. Das IX. Armee» Korps erreichte die Gegend öftlich 
Kirhheimbolanden. Das X. und Garde-Korps verblieben im We— 
jentlichen nod in ihren Aufjtellungen bei Kreuznach und Mannheim; 
die Garde » Kavallerie begann ihre Ausfchiffung in Kaiferslautern. 
Das XI. Armee-Korps ſchob fich bis Wörrftadt vor. 

Die beiden Ravallerie-Divijionen gingen bis in die Linie Tholey 
— St. Wendel Schoenenberg— Mühlbah. Nach vorwärts nahınen 
fie mit dem in Einöd und Blieskaſtel befindlichen Dragoner-Reginent 
Nr. 5, nach recht? Hin mit dem VIII. Armee-Korps der I. Armee 
Berbindung auf. 

Das Dragoner » Regiment Nr. 13 ftand bei Pirmafens, in uns 
mittelbarer Berührung mit der III. Armee. 

Das Ober-Kommando der II. Armee, welches am 2. in Alzey 
verblieb, hatte die zur Dedung der neuen Ausfchiffungspunfte ge— 
troffenen Anordnungen nah Mainz gemeldet. In Folge deſſen 
gingen am Abend meitere Direltiven aus dem Großen Haupt: 
quartier ein. 

Danach) follte im Fall eines bereits ftattfindenden Vor: 
rüdens der feindlihen Armee über Saarbrüden und Saargemind 
das III. Armee » Korps in feinen heutigen Quartieren bleiben, auch 
das IV. nicht über Kaiferslautern hinaus vorgehen. Fand Hingegen 
ein feindliches Vorgehen nicht ftatt, fo war die zum 3. Auguft 
beabjichtigte Aufftellung des III. Armee-Korps bei Baumholder gut— 
geheigen; auch follten dann die Hauptfräfte des IV. Arınce = Korps 
weiter big Landſtuhl vorgejchoben werden. Eine weitere Vorbewegung 
über die Yinie Baumholder—Landituhl hinaus hatte aber erjt ftatt- 
zufinden, wenn die übrigen Korps bis auf einen halben Tagemarſch 
aufgefchloffen fein würden. Gleichzeitig wurde der II. Armee die 
Fürforge für das bei Birkenfeld und Kaiferslautern eintreffende 
I. Armee:Korps übertragen, und zwar unter dem Gefichtspunft, daß 
dies Korps demnächft nach feinem rechten Flügel Hin zufammengezogen 
werden könne. 

Die am 2. Auguft in Alzey vorliegenden Nachrichten Tiefen 
neuerding® eine lebhaftere Berührung der beiderfeitigen Vor— 
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poften erfennen. Anzeichen von einem beftimmten Vorgehen des Fein- 
des machten fic) aber nicht bemerkbar; auch war der Angriff gegen 
Saarbrüden noch nicht bekannt geworden. Der aus Mainz erhalte 
nen Weifung gemäß wurde unter diefen Umftänden angeordnet, das 
III. Armee - Korps habe am 3. Auguft feinen Marih nah Baum— 
holder fortzufegen, das IV. am 4. Auguft mit feinen Hauptfräften 
bis Landftubl vorzurüden, an welchen Punkten dann beide Korps bis 
zur Annäherung des Gro8 der Armee zu verbleiben hätten, 

Demgemäß wurde am 3. Auguft folgende Aufftellung einge- 
nommen: In vorderer Linie die 5. Infanterie-Diviſion bei Konken 
dahinter die 6. bei Baumbolder, ferner die 8. bei Bruchmühlbach, 
die 7. bei Raiferslautern. Die General-Kommandos des III. und 
IV. Armee-Korps befanden fi) in Baumholder und in Kaiferslautern. 
In zweiter Linie waren das X. Armee-Korps jett füdlich über Kreuz- 
nad hinaus bis Fürfeld, da8 XII. bis Alzey vorgerüdt; das IX, 
hatte feine Quartiere von Kirchheimbolanden links bis Grünftadt aus— 
gedehnt; die Garde - Infanterie ftand in der Gegend von Dürkheim, 
die Garbe-Ravalferie und Korps-Artilferie nördlich Kaiferslautern. 

Die 5. und 6. Kavallerie-Divifion näherten fi heute der Saar 
und der Blies und ftreiften gegen beide Flüſſe. Nechts nahmen die 
BDrigaden Nedern und Barby Aufftellung bei Eiweiler und Guichen- 
bad) vor dem rechten Flügel der I. Armee. Links erreichte die Bri— 
gade Bredom Homburg; Abtheilungen derfelben gingen bis Einöd 
und Dliesfaftel. Das nad Pirmafenz detachirte Dragoner-Regi- 
ment Nr. 13 verblieb bei diefem Orte. — Bei der 6. Kavallerie 
Divifion erhielt man während des Vormarfches Kenntnig von den 
gejtrigen Vorgängen bei Saarbrüden. Die Divifion blieb in Folge 
deſſen zunächft bei Klein» Dttweiler zwifchen Homburg und Neun: 
fichen und ließ, um fich Aufffärung über die Abfichten des Gegners 
zu verfchaffen, vier Schwabronen auf verfchiedenen Wegen gegen die 
Örenze vorgehen. 

Das Ober - Kommando begab fih am 3. Morgens nach Kirch— 
beimbolanden. Kurz vorher hatte man die erften Mittheilungen vom 
Gefecht bei Saarbrücden erhalten. 
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Ein vom Abend des 2. Auguft datirtes Telegramm aus dem 
Großen Hauptquartier wies auf die Nachrichten vom Vorgehen des 
Feindes bei Saarbrüden und Saargemünd hin und theilte zugleich 
die am genannten Tage erfolgte Zufammenziehung der III. Armee 
in Bivouaks nördlich des Klingbachs mit. 

Es wurde darauf erwiedert, Prinz Friedrich Karl beabfichtige 
im Fall der Beftätigung jener Nachrichten die II. Armee diefjeit des 
Gebirges zu verſammeln. 

Schon im Laufe des 3. Auguft wurde es aber Mar, daß dem 
franzöfifhen Angriff auf Saarbrüden feine weitere Folge gegeben 
war. Auch meldete General v. Nheinbaben vom Tinten Flügel 
der Ravallerie-Divifionen her: „Eine feindliche Abtheilung aller Waffen 
babe fich zwar am 2. Auguft Nachmittags bis Aubenheim (?/s Meilen 
füdlich Bliesfaftel) vorbewegt und ein unfchädliches Feuer gegen Theile 
des Dragoner-Regiments Nr. 5 unterhalten, fei indefjen am Abend 
wieder über die Grenze zurücgegangen."*) Beide Unternehmungen 
des Teindes Tennzeichneten fich daher amfcheinend als bloße Re— 
fognoszirungen. Beftätigt wurde diefe Auffaffung durch die Mel- 
dungen der 6. Kavallerie-Divifion, welche dem Ober-Kommando im 
Laufe des folgenden Tages zugingen. 

Bon derfelben war nämlich eine Schwadron des Küraffier-Regi- 
ments Nr. 6 unter Rittmeifter Graf Monts gegen St. Johann vorge: 
gangen. Sie erfuhr, daß der Feind fich zwar in Saarbrücken zeige, 
den Drt aber nicht eigentlich befett halte. Eine andere Schwadron, 
vom Ulanen-Regiment Nr. 3 unter Nittmeifter Bothe, ging iiber 
Brebach ebenfall® nah St. Yohanı und veranlafte dadurch eime 
Alarmirung des Gegners. Sm meiteren Verlauf des Tages drang ein 
Bug derfelben unter Lientenant Zange in St. Johann ein und brachte 
unter feindlihem Feuer 7 franzöfifche Amfanteriften gefangen mit 
zurück. Auf dem linken Flügel endlich wandten fi) die Schwadronen 


*, Offenbar wohl die Truppen, deren Aufbruh von Saargemilnd am 
2. Auguft Vormittags nah Saarbritden gemeldet wurde, von denen man aber 
dort im weiteren Verlauf des Tages nichts mehr erfahren hatte Bgl. Gefecht 
bei Saarbrilden. 
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des Nittmeifters v. Grimm vom Hufaren-Regiment Nr. 3 und des 
NRittmeifters v. Nojenberg vom Ulanen-Regiment Nr. 15 gegen die 
untere Blies, wobei fie erft eine feine Meile vor Saargemünd aus 
den Dörfern DBliesbolgen, Habfirhen und Frauenberg euer er- 
hielten, 

Aus Alledem konnte man jchliegen, daß wohl anfehnliche fran- 
zöfifche Streitkräfte an der Saar und Blies ftanden, daß aber die 
ganze Gegend bis zu den genannten Flüſſen Hin frei vom Feinde 
war und eine ernjtere Offenfive defjelben noch nicht in Ausficht jtand. 
Diefe Auffaffung ſprach ſich auch ſchon in folgendem Telegramm aus, 
weldes am 3. Nachmittags aus dem Großen Hauptquartier einging: 

„Högerndes Vorgehen der Franzoſen läßt erwarten, 
daß 1. Armee am 6. d. M. vorwärts der Wald— 
zone von Raijerslautern entwidelt werden fann.“ 

„I. Armee wird morgen nad) Tholey herangezogen. Zus 
fammenmwirfen beider Armeen in Schlacht zu ermöglichen". 

„Wenn fchnelles VBorrüden des Feindes nicht zu ver- 
hindern, event. Konzentriven der II. Armee hinter der Yauter, 
I. Armee nad) Baumholder“. 

„Il. Armee überjchreitet morgen Grenze bei Weißenburg”. 

„Allgemeine Dffenfive iſt beabjidtigt."*) 

Bei der II. Armee waren die eigentlich fechtenden Theile und 
die Mehrzahl der Trains bis zum 3. Auguft vollftändig auf dem 
Kriegsfchauplag eingetroffen. Dem III, IV., X. und Garde-Korps 
fehlten nur noch die zweiten Traintaffeln und Fuhrenparks, weiche, 
in Folge veränderter Fahrdispoſition auf den Eifenbahnen, erit in 
ben folgenden Tagen weiter rüdwärts in Mosbach ausgejchifft wer- 
den und der Armee allmälig nachrüden follten. Bis zu ihrem Ein- 
treffen waren die Truppen auf einftweilige Aushülfe durch requirirten 
Vorſpann angewiejen. Immerhin war vom 4. Auguft an die 
II. Armee in ihrer Gejammtheit operationsfähig. 


* Eine ähnliche telegraphiide Weifung erging bekanntlich zu gleicher Zeit 
an die I, Armee. 
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Da die im Hauptquartier Er. Majeftät von Anfang an in's 
Auge gefaßte allgemeine Offenfive jett beginnen follte und deshalb 
insbejondere eine Entwidelung der II. Armee „vorwärts der Wald- 
zone von Kaijerslautern" erwartet wurde, jo handelte es jich zunächft 
um ein weitered Torrüden und Auffchliegen diefer Armee. Sollte 
fih inzwijchen auch der Feind von der Eaar her in Bewegung jegen, 
fo mußte er von fleineren Abtheilungen in den Bergpäffen jo lange 
aufgehalten werden, bis die beiden vorderen Armee » Korps eine 
geeignete Stellung genemmen hatten. 

Man wußte ſich dabei in der rechten Flanke durch die I. Armee 
unmittelbar gedect, während die hinter dem Klingbach verfammelte 
III. Armee am 4. Auguft die Cffenjive ergreifen follte. Es erſchien 
eine unmittelbare Fortſetzung des Vormarſches durch die Haardt jo: 
mit unbedenklich. 

Freilich waren ſchon bedeutende Marfchleiftungen der Truppen 
eben vorangegangen; fo hatte die 5. Infanterie-Divifion bei ftarfer 
Hige und im ungünftigem Terrain an vier aufeinander folgenden 
Tagen Märfche von über 5 Meilen zurüdgelegt. Auch wurde die Yage 
der Haupt- Armee zunächſt einigermaaßen fchwierig, weil fie in ihrer 
Gejammtheit ins Gebirge treten mufte und mehrere ihrer Armee: 
Korps auf eine einzige Strafe beichränft waren. Auferdem hatte man 
die Unterbringung des I. Armee-Korps ins Auge zu faffen, während 
die num beginnende nahe Berührung mit der I. Armee den Raum 
beengte. 

Unter diefen Gefichtspunften traf das Cher- Kommando ver LI. 
Armee jeine ferneren Anordnungen. Für das III. und IV. Korps 
blieb es vorerft noch bei den am 2. Auguft gegebenen Befehlen. 
Dana) hatte Letzteres Yandftuhl zu erreichen und die 8. Diſioivn 
darüber hinaus vorzufchieben; Erjteres follte im Allgemeinen bei Baum— 
holder bleiben, die 5. Divifion aber jo mweit vorgehen laſſen, als es 
die Aüdfiht auf die Kavallerie gebot. Für alle übrigen Armee— 
Korps wurde ein Marjch nach vorwärts angeordnet. In Folge dejjen 
erreichten am 4. Auguft: die beiden Garde-Infanterie-Diviſionen 
Franfenjtein und Ramſen an den Straßen von Dürkheim und von 
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Grünftadt nach Kaiferslautern. Hieran fchloß fich rechts das 
IX. Armee-forps bei Münchweiler und Nodenhaufen, dann das 
X. bei Lautereden und Meifenheim. Das XII. Armee-lorps rüdte 
bis in die Gegend von Göllheim vor. 

In vorderer Linie ging das IV. Armee- Korps über Landftuhl 
hinaus mit der 7. Divifion bis Mühlbach, mit der 8. jchon bis Kö— 
nigsbruchhof. ine Avantgarde der Legteren befegte Homburg. Dem 
Kommandirenden General des III. Armee- Korps erſchien es hiernach 
wünfchenswerth, auch feinerfeitS mit ftärferen Kräften und in gleicher 
Höhe mit dem Nachbarforps den vorgefchobenen Kavallerie-Divifionen 
näher zur Hand zu fein. Er ließ in Folge deffen am 4. Auguft 
die 5. Infanterie-Diviſion mit der 9. Brigade bis Neunfirchen 
marjciren, mit der 10. Brigade nah Waldmohr. Weiter nördlich 
ftand die 6. Jmfanterie-Divifion bei Eufel. Das Hauptquartier des 
UI. Armee-Korps ging nah St. Wendel; das Ober-Kommando der 
II. Armee begab ſich nad) Winnweiler, halbwegs zwifchen Kirchheim- 
bolanden und Kaiferslautern. 

Den beiden Kavallerie-Divifionen, befonder8 der 6. bei Klein— 
Ottweiler, war ein weitere Vorgehen mit ihren Hauptfräften bes» 
fohlen worden. Letztere nahm in Folge dejfen mit ihren beiden Bris 
gaden Aufftellung bei Rohrbach und Neuhäufel, öftlih von St. Ing— 
bert. Links davon befand ſich die Brigade Bredow der 5. Ka— 
vallerie » Divifion bei Zweybrücken; ihr ſchloß fi) das Dragoner- 
Negiment Nr. 5 einftweilen an*). Rechts blieben die Brigaden 
Barby und Redern in der Gegend von Heusweiler; von Lekterer 
wurden die Hufaren - Regimenter Nr. 11 und 17 gegen Völklingen 
und Saarbrüden vorgefchoben. Die Vorpoftenlinie der Kavallerie 
lief von Hilſchbach über Dudweiler, Ensheim, Bebelsheim nach Neu— 
Hornbach an der Grenze füdlih Zweybrücken. Das Dragoner-Re- 
giment Nr. 13 ftand noch in Pirmafenz und unternahm täglich Re 
fognoszirungen gegen Bitfch, denen fich Heine Abtheilungen bayerifcher 
Jäger auf Wagen anfchloffen. 





*, €8 blieb bis zum 11. Auguſt mit ihr vereint, wonach es zum III. Armee 
übertrat, zu welcher es eigentlich gehörte. 
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Aus diefer Aufftellung der Kavallerie entwidelten fich deren 
fernere Unternehmungen. Auf Anordnung des General v. Bredow 
wurde noch am 4. Auguft die Grenzftrede zwifchen Saargemiünd und 
Pirmafens von fünf Abtheilungen in der Stärfe mehrerer Schwadronen 
überfchritten, welche zum Theil 2 Meilen weit in franzöfifches Ge- 
biet hinein vordrangen. Wo man auf den Feind ftieß, wich er zurück; 
fo bei Bliesbrüden und bei Schweigen, fogar bei Haspeljcheidt und 
Breidenbach in unmittelbarer Nähe von Bitſch. Das Dragoner-Re- 
giment Nr. 13 gewann bier Einblid in ein größeres feindliches 
Lager. Wufte man alfo fchon aus früheren Meldungen den Yeind 
in Lagern und Stellungen hinter der Saar zwifchen Saarbrüden und 
Saargemiünd, jo war feine Anwefenheit jet auch zwifchen Saarge- 
mind und Bitſch feitgeftellt. Kleinere Vorpoftenunternehmungen 
bei der 6. Kavallerie-Divifion ergaben am 4. Auguft nach der Saar 
Hin feine wefentliche Aenderung der dortigen Verhältniffe. Rittmeiſter 
‚dv. Knoblaud vom Kiüraffier-Regiment Nr. 6 fand St. Johann um- 
bejegt, erhielt aber Feuer von der nad) Saarbrüden führenden Brücke. 

Auf dem Auferften rechten Flügel ließ General v. Redern Ab- 
theilungen über Völklingen nach LQudweiler vorgehen. Man traf auch 
bier nit auf Widerftand und es gelang dem Nittmeifter v. Kno— 
belsdorff des Hufaren-Regiments Nr. 11 unbemerkt weiter über Roſ— 
fein bi8 Emmersweiler vorzudringen, two er fich faft im Rücken der 
feindlichen Stellung befand. Er bemerkte von dort aus franzöfifche Infan— 
terie und Bagage im Marſch auf Rosbrück, erfuhr auch, daß bereits feit 
9 Uhr Morgens Truppen in diefer Richtung abgerücdt waren. Die 
Nefognoszirung ergab alſo, daß der linke Flügel der franzöfifchen 
Aufftellung Hinter der Saar nur bis Saarbrüden reichte. Die 
erwähnten Beobachtungen bei Emmersweiler fcheinen aber aud) mit 
die erfte Veranlaffung zu der bald um fich greifenden Anficht gegeben 
zu haben, der Feind fei im Abzuge und werde e8 an der Saar nicht 
mehr zum Gefecht kommen laffen. Allerdings verhielt ſich die fran- 
zöfifche Kavallerie fortgefegt unthätig und lebte am Bereich der 
eigenen Truppenaufftellung. Die bemerkten Bewegungen nad) Ros— 
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brück bezwedten aber wohl nur geringere Stelfungswechjel innerhalb 
des Froſſard'ſchen Korps. 

Soviel ergab ji indeffen aus allen Nachrichten, welche bis 
zum 4. Auguft im Hauptquartier Kirchheimbolanden eingegangen 
waren, daß ein Angriff von Seiten des Feindes mit jedem Tage 
unmwahrjcheinlicher wurde. Damit wuchs zugleich die Ausficht auf un— 
gehinderte Durchführung der eigenen Entſchlüſſe. Es handelte ſich 
hierbei zunächit darum, die II. Armee fo ſchnell wie möglich durch 
das ihrer Entwicklung ungünftige Bergland zu führen. Dann aber 
ſchien es dem leitenden Grundgedanken im Hauptquartier Sr. Mas 
jeftät zu entfprechen, wermn man fich abwartend verhielt und die fran- 
zöfifhe Armee an der Saar fo lange feitzuhalten fuchte, bis das 
Borfchreiten der ILL. Armee wirkſam werden konnte. Bei einer Ent: 
ſcheidungsſchlacht ſchon an der franzöfifchen Grenze konnten dann 
die I. und II. Arınee in der Front, die III. vielleicht bald von der 
oberen Saar her in der Flanke angreifen. 

N Diefe Erwägungen Tagen dem Armee-Befehl vom 4. Auguft 
| — zu Grunde, durch welchen das Ober-Kommando den weiteren Vor— 
und Aufmarſch der II. Armee für die nächſtfolgenden Tage anordnete. 
Nach Beendigung dejjelben follten am Abend des 7. Auguft ftehen: 
das III. Armee-Korps bei Neunkirchen, Avantgarde Sulzbach, 
das X. Armee-Korps bei Berbach, Avantgarde St. Jugbert, 
das Garde-Korps bei Homburg, 
das IV. Armee » Korps bei Zweybrüden, Avantgarde Neu— 
Hornbad). 
Dahinter: 
das IX. Armee-Korps mit der Spite bi8 Waldmohr, 
da8 XI. Armee-Korps mit der Spike bis Mühlbach. 

Der Gedanfe war alfo der, die Armee nad) ihrem Austritt aus 
den Defileen des Berglandes am 7. Auguft in fo breiter Front zu 
entwideln, daß fie jowohl zum weiteren Vormarſch, wie auch zum 
Gefecht verfügbar ftand. In der beabjichtigten großen Bereitichafts- 
ftellung würde auf jeder der vier Hauptjtraßen, welche von der Yinie 
Neunfichen — Zweybrüden nad) der Saar und Blies führen, in vor— 
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derer Linie ein Armee-Korps geftanden haben. Dahinter hätten das 
IX. und XII. Armee-Korps die allgemeine Nejerve gebildet, während 
die beiden Kavallerie-Divifionen vor der front der Armee nach wie 
vor den Sicherheits: und Aufflärungsdienft beforgen follten. — Der 
Armee-Befehl faßte zugleich die unvermeidlichen Schwierigkeiten ins 
Auge, welche dadurch entftanden, daß mehrere Armee-Sorps (das IV., 
Garde-, IX. und XIL) mit allen ihren Trains von Raiferslautern 
an in daffelbe 5 Meilen lange Deftlee eintraten. Es wurde deshalb 
angeordnet, daß die zweiten Staffeln der Trains und die große Ba— 
gage vorläufig noch zurückbleiben und erſt am 7. Auguſt korpsweiſe 
in der eben genannten Reihenfolge die Stadt Kaiſerslautern paſſiren 
ſollten. — Die Mittheilung dieſes Armee-Befehls an das Große 
Hauptquartier in Mainz kreuzte ſich mit einem Schreiben von dort- 
ber, aus weldem man erjah, daß die getroffenen Anordnungen mit 
den dortigen Abfichten im Einklang ftanden. 

Inzwiſchen Hatte die I. Armee ihre Bewegung nad) Tholey 
ausgeführt, dabei aber ihre Quartiere bis über die Strafe St. Wen- 
del— Neunkirchen ausgedehnt, welche die Marjchlinie für den rechten 
Flügel der II. Armee bildete. Es wurde dies zu einer ftreitigen 
Trage zwifchen den beiden Ober-Kommandos, von denen das eine 
die Ausführung feiner Truppenmärjche beeinträchtigt ſah, das andere 
aber die einmal genommene Aufftellung nicht ohne höhere Genehmi— 
gung glaubte verändern zu follen. Die Ausgleihung erfolgte, mie 
ſchon an einer anderen Stelle erwähnt wurde, durch eine Entjcheidung 
aus dem Großen Hauptquartier. 

Im Uebrigen gelangten die im Armee-Befehl vorgefehenen Be— 
wegungen am 5. Auguft zur Ausführung. 

Das III. Armee-Korps verfammelte ſich mit der ganzen 5. In— 
fanterie-Divifion bei Neunfirchen, mit der 6. bei St. Wendel, mo 
auch das General-Kommando blieb. Das IV. Armee-Korps jchob 
feine 8. Divifion bi8 Zweybrüden vor; das General:Kommando umd 
die 7. Divifion gingen nah Homburg. — In zweiter Linie erreichten 
die Divifionen des X. Armee-Rorps die Gegend von Eujel und Al 
tenglarn. Weftlich von Raiferslautern bis über Landftuhl hinaus ftand 
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die Garde. In dritter Linie endlich befand fi das IX. Armee 
Korps bei Dtterberg, das XII. bei Münchweiler und Enfenbad). 
Das Hauptquartier des Ober-Fommandos wurde nad) Raiferslautern 
verlegt. 

Die Ravallerie-Divifionen blieben in der bisherigen Aufftellung 
und fuhren am 5. Auguft mit ihren Vorftößen fort. Auf dem 
rechten Flügel unternahm Major v. Garnier vom Huſaren— 
Negiment Nr. 11 eine nene Relognoszirung über Völklingen und 
Ludweiler gegen Forbach. Er alarmirte ein feindliches Yager, beob— 
achtete franzöſiſche Truppen theils im Marfch, theils im Bahntrans- 
port nah St. Avold und glaubte in verfchiedenen andern Anzeichen 
eine Verminderung der feindlichen Streitkräfte zu erfennen. Auch die 
an der Strafe Lebady-Saarbrüden vorgefchobenen Braunfchweigifchen 
Hufaren bemerften eine Abnahme der Lager jenfeit Saarbrüden. 
Lieutenant dv. König war mit 2 Mann in die Stadt hineingeritten 
und hatte unter feindlichem Feuer 2 Gefangene mit zurüdgebradt. 
Uebereinftimmend mit diefen Wahrnehmungen denteten auch fonftige 
Privatnachrichten auf Rückzugsbewegungen des Gegners, welcher an- 
ſcheinend als Einleitung hierzu den Bahnhof von Saarbrüden in 
Brand gefchoffen hatte. General v. Rheinbaben theilte das Ge— 
fanmtergebniß diefer Beobachtungen feiner Divifion dem Ober⸗Kom— 
mando mit. 

Bon der 6. Kavallerie-Divifion wurde gemeldet, das vom 
Feinde bisher ftetS beſetzte Dorf Habfirchen an der Blies fei ge- 
räumt, daS Lager von St. Arnual verlaffen, auch die andern Yager 
an der Eaar und Blies würden abgebrochen. Auf der Eifenbahn- 
linie Saargemind— Bitfh follte ftarfer Verkehr ftattfinden; fie wurde 
deshalb in der folgenden Nacht durch die deutſche Kavallerie an 
mehreren Stellen unterbrochen. 

Alle diefe Nachrichten bejtärften auch das Ober-Kommando der 
I. Armee in der Auffaffung, daß rlidgängige Bewegungen beim 
Gegner ftattfanden. Es wurde dem in folgendem Telegramın an das 
große Hauptquartier Ausdruck gegeben: 

„Rah Meldungen der Kavallerie bricht Feind fein La- 


169 


ger an der Saar und Blies ab und ift im Abmarfch be- 
findlih. Habfirchen nicht mehr beſetzt. Kavallerie wird 
gegen Bitſch und Rohrbach dicht auf folgen“. 

Jedoch hielt man die Sachlage noch nicht für hinreichend geflärt 
und blieb es bei den bisherigen Anordnungen für den 6. Auguft. 

Danach follte an diefem Tage folgende Aufftellung eingenommen 
werben: 

III. Armee-Korpg: Neunkirchen, eine Avantgarde 
gegen Saarbrüden vorgefhoben; 

IV. Armee - Korps: Zweybrüden, Avantgarde: Neu—⸗ 
Hornbach; 

X. Armee-Korps: Waldmohr, 

Garde- Korps: Homburg, 

IX. Urmee-Rorps: Landftuhl, 

XI. Armee-Korps: Kaiferslautern. 

Bon der I. Armee hatte man telegraphifhe Mittheilung erhal- 
ten, daß deren beide vordere Armee - Korps am 6. Auguſt Fiſchbach 
und Guichenbach erreichen, alfo gleichfalls noch 1’/s Meilen dieffeit 
der Saar verbleiben würden. Der Sieg der III. Armee bei Weißen- 
burg war bekannt geworden; auch von dorther hatte man Mittheilung 
über die ferneren Abfichten. — Am Abend ging in Kaiferslautern 
ein Telegramm aus dem Großen Hauptquartier ein, welches die ſchon 
bei früherer Gelegenheit erwähnte Aufforderung zu einem ftarfen 
Kavallerieftog gegen die Eifenbahr von Saargemünd nach Bitfch ent- 
hielt. In Folge defjen wurden die beiden Kavallerie-Divifionen noch 
in der Nacht zum 6. angewiefen, dicht am Feinde zu bleiben, Ge— 
fangene zu machen und über die etwaige Nüdzugsrichtung der Fran- 
zofen fleißig zu melden. Befonders Iebhaft möge in Richtung auf 
Rohrbach vorgegangen werden. — 

Hiermit verlaffen wir die beiden gegen die Saar anrüdenden 
deutfchen Armeen in ihren Aufftellungen am Abend des 5. Auguft*), 
nachdem die damaligen Anfchauungen und die Maafregeln für den 


*) Bergl. Skizze Nr. 3. 
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folgenden Tag dargelegt find. Zur Erflärung der fpäteren Ereigniſſe 
wird hervorgehoben, daß von beiden Ober-Kommandos das Borjihie- 
ben einer Avantgarde gegen Saarbrüden für den 6. Auguft 
angeordnet war, daß ferner die Anfiht von einem beginnenden 
Abzuge der feindlihen Armee Plag gegriffen hatte, weldhe am 
Morgen des 6. Auguft noch weitere Beftärfung fand. Es find jekt 
zunächft die Vorgänge auf dem Kriegsichauplag im Elſaß nachzubolen. 


3. Die Dritte Armee. 


Bei Ablauf des Monats Juli war die dritte Armee noch im 
Aufmarſch begriffen, welcher ſich aber fchon feiner Vollendung nä- 
berte. Am 1. August fanden auf dem linken Rheinufer nur un— 
wejentlihe Truppenverfchiebungen ftatt. So gingen auf Antrag des 
boverifchen Generald Graf Bothmer das Jägerbataillon und eine 
Schwadron des V. Armee-Korps nah Wilgartswiefen und Hinter— 
Weidenthal, um als Rückhalt für die bayerischen Abtheilungen im Ge— 
birge zu dienen. Auf dem rechten Rheinufer hatte die Badiſche Di- 
vifion enge Quartiere zwischen Karlsruhe und dem Strom bezogen, welche 
nah Süden hin durch Naftatt gefichert waren. Die Bejatung diefer 
Feſtung beobachtete die Uferftrede zwijchen den Miindungen der 
Murg umd der Lauter. Zwei in Dos und Sandweier verbliebene 
Schwadronen ftreiften nad) Kehl. Das badiiche Detachement auf dem lin- 
fen Rheinufer in Hagenbach*) war von der Avantgarde des XI. 
Armee-Korps abgelöft und dann nach Marau herangezogen worden. 

Bon beiden Flügeln der Vorpoftenlinie an der pfälziſch-franzö— 
fihen Grenze gingen fleinere Unternehmungen aus. Das wmeftlich 
Qauterburg gelegene Dorf Scheibenhardt wurde mit einer Jnfanterie— 
Abtheilung befest; darauf ritt die halbe 2. Esfadron des Huſaren— 
Negiments Nr. 14 über die untere Yauter vor. Sie ftieß in der 
Gegend von Selz zunächſt auf eine feindliche Kavalleriefeldwache und 
309 ſich dann, von andern Truppen in der Flanke bedroht, unter 
leichtem Gefecht zurüd. Die Anweſenheit zweier feindliher Schwa- 


*) Bergl. ©. 9. 
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dronen in Selz mar dabei in Erfahrung gebracht worden. Auf dem 
anderen Flügel unternahm eine 50 Pferde ftarfe Reiterſchaar einen 
fühnen Gebirgsritt in franzöfifche8 Gebiet hinein: zur einen Hälfte 
waren es bayerifche Chevauxlegers unter Major v. Egloffftein, zur 
andern preußische Hufaren*) unter Major v. Barry. In engen Ges 
birgsfchluchten überftiegen fie den Höhenrüden fidlih von Eppen- 
brunn, und erreichten in der Gegend von Stürzelbronn die große 
Straße von Bitfh nad Weißenburg. Man ftieß hier auf franzö- 
fiihe AJnfanteriften, welche bei Annäherung der deutfchen Weiter auf 
die Berghänge flohen. Letztere ferten ihren Weg im Galopp fort, 
erhielten lebhaftes Gewehrfeuer von beiden Seiten der Straße, jag- 
ten bis über Stürzelbronn hinaus und fehrten auf einem andern Ge- 
birgspfade zurüd. Nur einige Pferde waren verwundet worden. 

Außer diefen Meldungen erfuhr man im Hauptquartier der 
III. Armee, die Eifenbahn füdlih Weißenburg fei von den Franzofen un— 
brauchbar gemacht und der Feind arbeite an Geſchützſtänden und Jäger— 
gräben bei Ober-Steinbach und Lembach (meftlih von Weißenburg). 
Auch wurde von ausgedehnten Schanzarbeiten bei Straßburg und 
Breiſach berichtet. Der Eindrud aller diefer Vorgänge und Nach— 
richten war am 1. Auguft der, daß man annahm, der Gegner habe 
in Erkenntniß feiner eigenen Unfertigfeit und des Vorſprungs 
der deutjchen Rüftungen alle Offenfivgedanfen aufgegeben und molle 
num eine Schlaht Hinter der Saar annehmen. 

Am 2. Auguft änderte ſich in etwas diefe Anfchauung der 
Dinge. Zwar bfieb die Sachlage an der unteren Lauter ziemlich un- 
verändert. Bon der Avantgarde des XI. Armee-Korps war eine 
Schwadron nebft einem Infanteriezug auf Wagen wieder gegen Selz 
vorgegangen, wo man heute auch franzöfifhe Infanterie und Kaval— 
ferie in anfehnlider Stärfe traf. Jedoch fonnte die Feine preußifche 
Abtheilung unverfolgt ihren Nüdzug bewirken. In Ober-Seebach 
wurden franzöfifche Lanciers bemerkt; Weißenburg fand man am Mor: 
gen de3 2. Auguft unbefegt, nur die Thore waren gefchlofjen, die 


*) Bon dem zur 8. Infanterie-Divifion gehörigen Hufaren-Regiment Ar. 12, 
defien 2. Estadron damals nah Pirmafens vorgejhoben war. 
Feldzug 1870/71. — Tepgt, 12 
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Telegraphenlinie zwifchen Weißenburg und Lauterburg vom Feinde 
zerftört. Dagegen meldeten die Borpoften im Gebirge das Vor- 
gehen feindlicher BPatrouillen über Bobenthal und Nothweiler, nach 
Border-Weidenthal; aus Pirmajens endlich wurde telegraphirt, ftarfe 
franzöfifhe Abtheilungen feien im Marſch von Bitfch auf 
Pirmafens. m Folge deſſen fandte General Graf Bothmer Verſtär— 
fungen nad) Dahn ab; das eben bei Wilgartswiefen und Hinter— 
Weidenthal eintreffende preußische Jägerbataillon Nr. 5 wurde nad) 
legtgenanntem Ort zufammengezogen. Gegen Mittag ging indeſſen 
der Feind wieder zurüd; feine Bewegung bei Bitih war als ein- 
fache Truppenverfchiebung längs der Grenze erfannt worden. Man 
fonnte die ins Gebirge gejandten Verftärfungen wieder zurückziehen. 

War daher am 2. Auguft jenen Vorgängen noch fein befonderes 
Gewicht beigelegt worden, jo gewannen fie eine ernftere Bedeutung, 
als am folgenden Morgen von Mainz her die Nachricht einging, daR 
der Feind Saarbrüden befett und die Grenze bei Saargemünd über- 
jchritten habe. Die Möglichkeit einer Angriffs-Bewegung der Franzoſen 
gegen die Mitte der damaligen Aufftellung der deutfchen Heere trat 
wieder mehr in den Vordergrund und wurde auch beim Oberfommando 
der III. Armee ins Auge gefaßt. Aus dem Hauptquartier des 
Prinzen Friedrih Karl erhielt man die Mittheilung, daß in ſolchem 
Fall die II. Armee ihre bereit in die Haardt vorgefchobenen Trup- 
pen langjam zurüdziehen und fich in einer ausgefuchten Stellung 
bei Kicchheimbolanden ſchlagen werde. 

Im Ailgemeinen blieb übrigens der wirflihe Sachverhalt noch 
im Unflaren. Denn am Morgen des 3. Auguft fanden badijche 
Kavallerie-Patrouillen den Feind nad) wie vor in der Gegend von 
Selz; auferdem wurde aber jet das Eintreffen ftärferer Zruppen- 
maffen bei Weißenburg gemeldet. Auch Hörte man, daß dort von 
Civilarbeitern eifrig gefchanzt werde. 

Um die fchon früher*) vom großen Hauptquartier aus ange: 
regte Offenjive nah dem Elſaß vorzubereiten, waren vom Ober— 


*) 5, 101. 
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Kommando der III. Armee am 2. Auguft Vormittags Befehle an 
die einzelnen Korps erlaffen worden, wonach fich diefe zumächit in 
Bivouaks zufammenzuziehen hatten. Nach Eintreffen der noch fehlen- 
den Trains wollte man demnächft mit dev verfammelten Armee vor- 
rüden. Die XQiruppenbewegungen begannen noch am nämlichen 
Tage. 

Gegen Abend erjchien beim Ober - Kommando zu Speyer der 
Oberft - Fieutenant dv. Verdy, welcher von Mainz aus zu miündlicher 
Beiprehung der militairiſchen Sachlage dorthin gefandt war. Bekannt: 
fh war man im Großen Hauptquartier der Meinung, dag mit Rüd- 
ficht auf ein fpätere8 Zuſammenwirken der ganzen deutjchen Heeres— 
macht gegen die Saarlinie die linke Flügelarmee ſich ſchon jetzt 
in Bewegung feten müſſe. 

In Folge deſſen befchloß der Kronprinz, die Heranziehung der 
Trains nicht abzuwarten und jchon am 4. Auguft die Grenze zu 
überfchreiten. Dieſer Entſchluß wurde in der Nacht nach) Mainz ge- 
meldet. 

Die Armee erreichte am 3. Auguft folgende Aufftellung: 

An der Yandau— Weikenburger Straße ftand nad) Bergzabern 
borgejchoben die Divifion Bothmer vom Il. Bayerischen Korpg. Etwa 
Y, Meile dahinter bivouafirten nebeneinander dag V. Armee-Korps 
bei Bilfigheim, da8 XI. bei Rohrbach; noch weiter rückwärts der 
Neft des II. Bayerischen Korps bei Walsheim nördlich Landau 
und das I. Bayerifhe Korps meftlih von Germersheim. Die 
4. Kavallerie - Divifion, melde am 1. Auguft al3 folde zufam- 
mengetreten war, hatte Quartiere um Offenbach, öſtlich von Landau, 
bezogen. Die Badiſche und die Württembergiſche Divifion, vorläufig 
zu einem Korps unter Befehl des Generald v. Werder vereinigt, 
bildeten den linken Flügel der Armee, welcher dur den großen 
Bien-Wald von der übrigen Aufjtellung getrennt war. Die Badener 
ftanden bei Pfork und Hagenbach, die Württemberger noch auf dem 
rechten Rheinufer bei Knielingen. Zwiſchen beiden Divifionen war 
die Marauer Brüde mit einem Bataillon bejett. 


Die vom rechten Flügel der Armee ins Gebirge vorgejchobenen 
12* 
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Abtheilungen ftanden im Ganzen wie bisher; nur war das Detacdhe- 
ment des V. Armee-Korps von Hinter-Weidenthal eingezogen, das 
bei Annweiler auf ein Bataillon Regiments Nr. 58 nebft einem Dra- 
gonerzug vermindert worden. Das bayerijche 5. Yüger » Bataillon 
und die beiden Schwadronen des 5. Chevaurlegers-Kegiments waren 
angewieſen, die Vereinigung mit ihrem Korps demnächſt nach vor» 
wärt3 zu bewirken. Das Dragoner-Regiment Nr, 5 bei Zweybrüden, 
welches in der dortigen Gegend bereits orientirt war, blieb daſelbſt 
um fich an den NRekognoszirungen der 5. Kavallerie- Divifion zu bes 
theiligen, und fchloß fih dann, wie früher erwähnt wurde, ihrem 
Vorrücken an. 

Bon Bergzabern aus ſchob General Graf Bothmer ein Ba- 
taillon zu jeiner unmittelbaren Flanfen- Dedung nad Birkenhördt. 
Zwei weitere Bataillone und 2 Schwadronen ftanden bei Ober: und 
Nieder-Otterbach, ihre Poftenfette lief von Schweigen bis Scaidt. 
Hieran fchloffen fih am Otterbach die Vorpoften de8 XI. Armee- 
Korps, defjen 42. Brigade als Avantgarde bei Winden und Minfeld 
jtand, dann folgten von Bichelberg bi Neuburg am Rhein die ba- 
diſchen Vorpoften. Die Württemberger hatten die Beobachtung auf 
dem rechten Nheinufer übernommen. 

Diefe zum fofortigen VBorrüden bereiten Streitfräfte der IIL 
Armee zählten am Abend des 3. Auguft 128 Bataillone, 102 Schwa- 
dronen, 80 Batterien. Weitere Verftärfungen ftanden bevor durch 
die eben erfolgte Ueberweifung des VI. Armee-Korps und der 2. Ka— 
vallerie-Divifion. Da aber die Spigen diefer beiden Heerestheile 
erft vom 4. Augujt an in Yandau, beziehungsweie bei Mainz und 
Bingen eintreffen follten, jo war auf deren Mitwirkung zunächſt noch 
nicht zu rechnen. 


Treffen bei Weißenburg am 4. Auguſt. 


Am 3. Auguft Nachmittags 4 Uhr wurde vom Ober-Rommando 
— der III. Armee folgende Dispoſition ausgegeben: 

Hauptquartier Landau 3. Auguſt. 
„Es iſt meine Abſicht, am morgenden Tage mit der 
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Armee bis an die Lauter vorzurüden und diefelbe mit Vor- 
truppen zu überfchreiten. 

Zu diefem Zwecke wird der Bien-Wald auf 4 Straßen 
durchfchritten werden. Der Feind ift, wo er angetroffen 
wird, zurüczumerfen. Die einzelnen Kolonnen marjchiren in 
folgender Weife: 

1) Die bayerifche Divifion Bothmer behält die Avantgarde, di 
rigirt fih auf Weißenburg umd fucht fi in Beſitz der 
Stadt zu fegen. Sie hat ihre rechte Flanke durch ein an— 
gemeffenes Detachement über Bölfenborn nach Bobenthal zur 
fihern; fie bricht um 6 Uhr früh aus ihren Bivouaks auf. 

2) Der Reft des Korps Hartmann incl. der Divifion Walther 
briht um 4 Uhr früh aus feinen Bivouaks auf und mar- 
[Hirt mit Umgehung von Landau über Ympflingen und 
Bergzabern nach Ober-Otterbad). 

Die Traing des Korps werden im Laufe des Vormit- 
tags bis Appenhofen herangezogen. 

3) Die 4. Kavallerie-Divifion konzentrirt fich ſüdlich Mörlheim 
um 6 Uhr früh und marfchirt über Insheim, Rohrbach, 
Billigheim, Barbelroth, Capelfen bis an den Otterbach, 
4000 Schritt öſtlich Ober-Otterbad). 

4) Das V. Korps bridt um 4 Uhr früh aus dem Bivouak 
bei Billigheim auf und marfchirt über Barbelroth und Nie- 
der⸗Otterbach auf Groß-Steinfeld und Kapsweyer. Es 
formirt feine befondere Avantgarde, die bei St. Remy und 
den Wooghäufern die Lauter überjchreitet und auf den jen- 
feitigen Höhen Vorpoften ausfegt. Trains bleiben bei Bil- 
ligheim. 

5) Das XI. Korps bricht um 4 Uhr früh von Rohrbach auf 
und dirigirt fi über Steinweiler, Winden, Schaidt durch 
ben Bienwald auf die Bienwalds-Hütte. Es formirt feine 
befondere Avantgarde, die über die Lauter vordringt und 
auf den jenfeitigen Höhen Vorpoften ausfegt. Trains bet 
Rohrbach. 
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6) Das Korps Werder marſchirt auf der großen Strafe nach 
Fauterburg, fucht fih in Beſitz dieſes Ortes zu fegen und 
fetst auf dem jenfeitigen Ufer VBorpoften aus. Trains bei 
Hagenbad). 

7) Das Korps v. d. Tam briht mm 4 Uhr früh aus den 
Bivouaks auf und marſchirt auf der großen Straße über 
Rülzheim nach Yangenfandel, wo es weftlich diefes Ortes 
Bivouals bezieht. Traing bleiben bei Rheinzabern. Korps- 
Quartier Langenkandel. 

8) Ich werde mid Vormittags auf den Höhen zwiſchen Kaps- 
weyer und Schweigen aufhalten und voramsfichtlich mein 
Hauptquartier nad) Nieder-Otterbach verlegen”. 

gez. Friedrih Wilhelm 
Kronprinz. 

Da nad) den am 3. eingegangenen Nachrichten vom Feinde ſchon 
am 4. ein ernftliher Zufammenftoß möglih war, fo wurde bei der 
Befehl3-Ausgabe dur das Ober-Kommando mündlich noch die Wei- 
fung ertheift, daß in ſolchem Fall alle Kolonnen fich gegenfeitig zu 
unterftüsen hätten. 

Einleitung bee Der Dispofition gemäß fetten fich die einzelnen Kolonnen am 

tage rorgen des 4. Auguft in Bewegung. Der während der Nacht ge- 
falfene Regen hatte die Wege, namentlich im Bien-Wald fehr aufge 
weicht, und auch in den erjten Morgenftunden blieb das Wetter noch 
trübe. 

Die 4. bayerifhe Divifion Graf Bothmer brach zunädhft 
nur mit 8 Batailfonen, 4 Batterien, 3"/, Schwadronen und 1 Genie 
Kompagnie auf*). Die Vorpoften: zwei Bataillone des 9. Infante— 
rie-Regiments follten fich erſt anfchliegen, nachdem die Avantgarde 
ihre Aufftellung überfchritten haben würde. Das Seiten-Detachement, 
3. Bataillon des eben genannten Regiments, war angewiefen, von 
Border » Weidenthal und Birkenhördt über Bölfenborn zu mar: 
fhiren, um das PVorrüden der Divifion in der rechten Flanke zu 








*) Die fpezielle Marfhordnumg ſämmtlicher Kolonnen weift Anlage 8 nad). 
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fihern. Es follte fodann über Germanshof und Weiler gegen 
Weißenburg vorgehen. Ferner verblieben zur Beobachtung im Ge- 
birge bis Zweybrücken: 2 Schwabronen des 5. Chevaurlegers Regi- 
ments und das 5. SYäger-Bataillon, welches mit feinem linfen Flügel 
die Poften in Bundenthal und Bobenthal befegte. Endlich fehlte 
noch das 3. Bataillon 1. Regiment3 welches erft am vorhergehenden 
Tage bei Walsheim eingetroffen war. 

Die an der Spite der Divifion befindlihe 3. Esfadron 2. 
Chevaugzlegers-Regiments ftieß gegen 8 Uhr früh auf die erften feind- 
lihen Poſten, welche fich auf Weißenburg zurüdzogen. Die Stadt: 
Thore waren gefchloffen, die Wälle und der meiter ſüdlich gelegene 
Geißberg zeigten ſich von feindlicher Jufanterie beſetzt. In Yolge 
deſſen wurde die nun anrückende Avantgarde der Diviſion zum Ge— 
fecht entwicket. 

Weißenburg iſt Knotenpunkt der Straßen von Landau, Bitſch 
und Straßburg. Seit 1867 iſt der Ort zwar nicht mehr Feſtung, 
aber ſeine Wälle bilden eine völlig geſchloſſene und ſturmfreie Ein— 
faſſung, umgeben von 20—30 Fuß breiten Gräben, welche bis auf 
eine Waffertiefe von 6 Fuß anzuftauen find. Auf der Nordfront 
erhebt fich der Hauptwall 30 Fuß über die Grabenfohle.. Das Has 
genauer und Landauer Thor find überwölbt, das Bitſcher Thor be- 
fteht nur als einfacher Wall - Einfchnitt. Bor den beiden letteren 
Ausgängen liegen Heine Lünetten mit krenelirten Mauern. Zu beiden 
Seiten der Stadt ziehen fich die aus früheren Kriegen befannten 
„Weißenburger Linien" als Erdaufwürfe hin. 

Die den Ort durchfließende umd in deffen nächſter Umgebung 
ſchwer paffirbare Lauter bildet alfo einen fehr vertheidigungsfähigen 
Abfchnitt, deſſen Stärfe die dominirenden Höhen des rechten Ufers 
noc um ein Bedentendes fteigern. Während nämlich auf dem linken 
Ufer die leiten Ausläufer der Vogefen nur bis Weißenburg reichen, 
geben fie auf dem rechten bis über Meile öftlich der Stadt hinaus 
und finden erjt in der fchwer zu erfteigenden Höhe, auf welcher das 
Schloß Geißberg liegt, ihren Abſchluß. 

So gewährt dieje ganze Oertlichfeit eine Vertheidigungs-Stellung, 
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welche das Terrain gegen Norden weithin beherrfcht und melche fich 
auch mit geringen Kräften nachhaltig behaupten läßt. Eine Umgehung 
wird zur Linken durch das Gebirge, zur Rechten durch den Bienwald 
erſchwert. 

Schon vor einigen Tagen hatte der Marſchall Le Boeuf den 
Marſchall Mac Mahon von der Anſammlung bedeutender feindlicher 
Streitkräfte in der Pfalz unterrichtet und ihn aufgefordert, die ihm 
unterſtellten Truppen anf den Straßen zuſammenzuziehen, welche aus 
dem Unter-Elſaß nah Bitſch führen. 

Die zunächft verfügbaren Streitkräfte befanden fih am Morgen 
des 4. Auguft an folgenden Punkten: 

Divifion Abel Douay mit der Kavallerie-Brigade Septeuil 
bei Weifenburg*). 

Divifion Ducrot, welche ſchon feit mehreren Tagen um Reichs— 
hoffen geftanden, im Marſch auf Lembach. 

Divifion Raoult bei ReichShoffen. 

Das Korps-Hauptquartier nebft der Divifion Lartigue in Ha— 
genau. 

Die Kavallerie-Brigade Nanfouty hielt Selz am Rhein befegt, 
während die Kavallerie - Divifion Bonnemains und die Küraffier- 
Brigade Michel bei Brumath zurüd ftanden. 

Die Divifion Confeil Dumesnil des 7. Korps befand fich 
noch in Colmar. 

Somit war die Lage der Divifion Doway allerdings eine fehr 
gefährdete. Sie hatte überdies nur 8 PBataillone, 18 Geſchütze und 
8 Schwadronen zur Stelle; denn ihr Yäger - Bataillon und 1 Ba— 
tailfon des 50. Linien-Regiments waren der Kavallerie-Brigade Nan- 
fouty in Selz zugetheilt, da8 78. Negiment aber war am Morgen 
des 4. Auguft auf Climbach in Marſch gefett worden, um das dort 
ftehende 96. Regiment der Divifion Ducrot abzulöfe.. Im Laufe 


*) Es ift aus den franzöfiihen Darftellungen des Treffens nicht mit Sicher» 
heit zu entnehmen, ob die ganze Brigade Septenil bei Beginn des Gefechts bereits 
mit der Divifion Douay vereint war, oder ob ihr Gros erft im Berlauf deffelben 
anlam. 
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des Vormittags konnte daher höchftens auf eine Unterſtützung durch 
die beiden leßtgenannten Negimenter gerechnet werden, alle übrigen 
Theile des 1. Korps waren einen Tagemarſch und darüber entfernt. 

Zwar hatte der Marſchall die Divifion Douay dem General 
Duccot unterftellt, um eine einheitliche Führung derjenigen Theile 
feines Korps zu erzielen, welche dem Feinde am Nächten fanden; 
auf die am 3. Auguft Abends in Wörth eingehende Meldung vom 
Vorrücken ftarfer feindlicher Kolonnen von Landau ber hatte indeß 
General Ducrot nicht nur das Verbleiben der Divifion Douay bei 
Weißenburg angeordnet, fondern ihr auch eintretenden Falls die An- 
nahme des Kampfes befohlen. 

General Douay hielt mit einem Bataillon des 74. Pinien-Re- 
giments die Stadt befett, während die übrigen Abtheilungen feiner 
Divifion ein Zeltlager auf den füdlich gelegenen Höhen bezogen hatten. 
Das nahe Altenftadt war umbeſetzt geblieben, obwohl ein feind- 
lihe8 Vorgehen über die Pauter, hier und unterhalb des Orts, 
alle Verbindungen der Stellung nah Süden bedrohen mußte, und 
auch zu gewärtigen ftand, daß die vorausfichtlich in breiter Front 
vorrüdende feindliche Armee diefen Umftand benuten werde. Die 
numerische Schwäche feiner Divifion mag den General Douay zu 
diefer Unterlaffung beftimmt haben. 

Am 4. Auguft früh 5’, Uhr war ein franzöfifches Nekognoszi- 
rung3-Detachement vorgefchictt worden. Daffelbe kehrte zurüc, ohne 
irgend melche Anzeichen vom Vorrüdten des Gegners entdeckt zu haben. 
Demnach waren die franzöfifchen Truppen theils mit Abkochen, theils 
mit Herbeifhaffung von Bivouafsbebürfniffen befchäftigt, als plötzlich 
gegen 8" Uhr eine bayerifche Batterie auf der Höhe ſüdlich von 
Schmeigen auffuhr und das Feuer gegen Weißenburg eröffnete. 

General Douay gab fofort dem General Pelle Befehl, mit 
dem 1. Algerifchen Tirailleur-Regiment und einer Batterie den füd- 
öftfich der Stadt gelegenen Bahnhof zu befegen. Gedeckt durch die 
Infanterie, protte die Batterie etwa 200 Schritt vorwärts deffelben 
ab; ein Bataillon wurde auf befonderen Befehl des Divifions-Kom- 
mandeurs beim Hagenauer Thor aufgeftellt, während der Reſt des 
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Negiments fih im den Gebäuden des Bahnhofes und im Vorterrain 
zur Bertheidigung einrichtete. Die Brigade Montmarie wurde an— 
gewiejen, das Schloß Geifberg zu beſetzen und mit den beiden noch 
übrigen Batterien auf den dortigen Höhen Stellung zu nehmen. 

Als gegen 3"/. Uhr die Divifion Bothmer fi vor Weißenburg 
zum Gefecht entwidelte, befand fi) die Avantgarde des V. preußifchen 
Armee-Korps erſt bei Klein-Steinfeld, das Gros bei Oberhaufen, mo 
ein furzer Halt gemaht war. Vom XI. Armee - Korps batte die 
Avantgarde troß fchlechter Wege ſchon um 7 Uhr die Yauter erreicht. 
Die Brüden bei Bien-Wald-Mühle und Bien-Walds - Hütte fand 
man nicht zerjtört, drei weitere Uebergänge wurden ſofort hergeſtellt, 
auch Kolonnen-Wege zu denfelben abgeftedt. Südlich des Fluffes 
fielen von Leuten in bürgerlicher Kleidung einige Schüffe, wodurch 
3 Dufaren verwundet wurden; feindliche Truppen zeigten fich indeß 
nirgends. Nach Heraustreten aus dem Bien-Wald entwickelte jich 
die Avantgarde, beſetzte Schleithal und entjandte ein Bataillon auf 
die weiter ſüdlich gelegenen Höhen. 

Dem Feinde unmittelbar gegenüber ftand alſo bis jegt nur die 
Divifion Bothmer. Don derfelben ging das 10, Syäger - Bataillon 
mit der Batterie Bauer gegen Weißenburg vor. Yettere fuhr 
600 Schritt ſüdlich von Schweigen auf; etwas fpäter neben ihr auch 
die Batterie Wurm. Die auseinander gezogenen Kompagnien des 
Bataillons nifteten fich zu beiden Seiten ein. Links davon entwidelte 
fih dann das 3. Bataillon 5. Negiments, von welchem eine Kom— 
pagnie zur Befegung von Schweigen zurüd gehalten worden war. 

Es entipann fih nun ein lebhaftes Feuer gegen dem im den 
Weingärten und auf den Wällen ftehenden Feind. 

Auf den Höhen Hinter der Stadt ſah man zwei franzöfiiche Ba— 
taillone in nordweſtlicher Richtung vorgehen*), anfcheinend um den 
rechten Flügel der Bayern zu umfaffen. Um dem entgegen zu treten, 


*) Vermuthlich Theile der bei Climbach befindlihen, beziefungsweife dorthin 
dirigirten Regimenter (Nr. 78 und 96), melde auf's Gefchtsjeld vorrüdten. 
Wenigftens waren Mannſchaften beider Regimenter unter den fpäter vom V. Ar- 
mee · Korps gemadten Gefangenen. 
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fieß General Maillinger von dem hinter Nechtenbach aufmarfchiren- 
den Gros feiner Brigade ein Bataillon weftlih Schweigen Stellung 
nehmen. Zu weiterer Sicherung der rechten Flanke detachirte Ges 
neral Graf Bothmer von der bei Ober - Dtterbach eintreffenden 7. 
Brigade noch 1! Bataillone nad) Dörrenbah und gegen den Gut- 
tenberg und beließ die beiden noch bei Nechtenbah und Schweigen 
ftehenden Vorpoften-Kompagnien in ihrer bisherigen Aufftellung. ° 

Der Reſt diefer Brigade beftand, da das 2. Bataillon 9. Res 
giment3 noch nicht eingetroffen war, nur noch aus 2 Bataillonen und 
2 Batterien, welche nunmehr nach Rechtenbach vorrüdten. Oeſtlich 
diejes Dorfes verfammelte fi aud) das 2. Cheveaurfegers-Regiment, 
welches nad) links Hin die Verbindung mit dem preußifchen V. Armee: 
Korps auffuchte. 

Den beiden vor Weißenburg im Gefecht ftehenden bayerijchen 
Batterien war das Terrain entſchieden ungünftig; die Weinpflanzungen 
befchränften die Ausficht und behinderten die Bewegung. Ihr Feuer 
richtete fich gegen die Wälle, gegen die beiden jichtbaren Thore und 
gegen die Stadt felbft, in welcher fehr bald einzelne Gebäude im 
Brand geriethen. Die Gejchoffe der franzöfiichen Gejchüge vor dem 
Bahnhof jchlugen meift 300 Schritt hinter der Stellung ein und 
fonnten daher umbeachtet bleiben; das Vordringen eines Schügenzuges 
unter Ober - Lieutenant v. Maſſenbach nöthigte auch die feindliche 
Batterie, weiter rückwärts Stellung zu nehmen. Dagegen ftand die 
bayerifche Artillerie von Anfang an im ?yeuer der, franzöfifchen 
Schützen. 

Es gelang zwar der Infanterie gegen dieſe etwas Terrain zu 
gewinnen; auf den Höhen ſüdlich der Stadt erſchien aber eine 
andere franzöſiſche Batterie und zog durch ihre wirkſam einſchlagenden 
Granaten das Feuer der Batterien Bauer und Wurm auf ſich. 
Dieſe wurden ihrerſeits unterſtützt durch die Batterie Kirchhoffer, 
welche nördlich Windhof auffuhr und auf große Entfernung in den 
Kampf eingriff. 

Inzwiſchen war auch die bayeriſche Infanterie nicht unthätig geblie- 
ben und hatte in Weißenburg einzubringen gefucht. So war auf dem 
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äußerften rechten Flügel Ober-Lientenant Emmerich mit einem Zuge 
der 4. Yäger - Kompagnie bis nahe an das Bitſcher Thor gelangt. 
Das weitere VBordringen mußte aber aufgegeben werden, nachdem der 
Führer verwundet und im fumpfigen Stadtgraben die Hälfte feiner 
Mannihaft gefallen war. Der Neft der Heinen Schaar nahm ge— 
dedte Stellung dem Thor gegenüber. 

" Mit der Batterie Kirchhoffer war auch das 6. Yäger-Bataillon 
nach dem linken Flügel abgerüdt, außerdem ſchon furz vorher das 
1. Bataillon 5. Regiments zur Befegung von Schloß St. Paul 
entjendet worden. Die 7. Brigade war alfo völlig aufgelöft und 
die noch verfügbaren beiden Bataillone der Brigade Maillinger bil- 
deten die letzte Reſerve der Divifion. Sie wurden nad) dem füd- 
lihen Ausgange von Schweigen herangezogen. 

Das rechte Seiten-Detachement hatte auf ſchwierigen Waldmwegen 
um 9% Uhr die Lauter erreicht und weſtlich Germanshof Stellung 
genommen. Da die von bier aus vorgefandten Patrouillen das 
Lauterthal, wo man Berfchanzungen vermuthet hatte, völlig frei fan- 
den, rückte Major v. Ebner um 11 Uhr auf Weißenburg ab. 

Die 3. bayerifhe Ynfanterie-Divifion, welche in der Entfernung 
von 2 Meilen hinter der 4. bivouafirt hatte, war zwar 2 Stunden 
früher als diefe aufgebrochen, folgte aber doch mit bedeutendem Ab- 
ftand. Südlich Vergzabern erhielt fie den Befehl, ohne Aufenthalt 
über Ober-Otterbach bis Weißenburg vorzugehen; fie befand fid) aber 
zur Zeit noch faft eine Meile vom Gefechtsfelde entfernt. 

Die nächjte Unterftügung hatte daher Graf Bothmer von dem 
linf3 neben ihm marfchirenden V. preußifchen Armee-Rorps zu ge— 
wärtigen; er bejchloß einjtweilen im binhaltenden Gefecht das Ein- 
treffen diefer Hülfe abzumarten. 

Der Kronprinz von Preußen, melcher durch die zur Avantgarde 
vorgeſchickten Generalftabs-Dffiziere von der Sachlage bei Weißenburg 
unterrichtet war und fich feit 9/4 Uhr auf der Höhe öftlich Schmeigen 
befand, billigte diefen Entſchluß. Dem V. und XI. Armee-Korps 
wurde Befehl zur Vefchleunigung ihres Marjches entgegen geichidt. 
Um 10%s Uhr erhielt Graf Bothmer Meldung vom Anrücen des 
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Erfteren; um biefelbe Zeit griff weiter öftlich bereits die Artillerie 
des Lesteren in das Gefecht ein. Die bayerifche Divifion ging nun 
fofert zu energifchem Angriff auf die Front der gegnerischen Stellung 
über, welche jett in ihrer Flanfe ernjtlich bedroht wurde. 

Mit feinen beiden noch in Reſerve gehaltenen Bataillonen brach 
General-Major Maillinger öftlih Schweigen vor. Er verftärfte 
die Feuerlinie durch 3 Kompagnien des 3. Bataillons 11., und durd) 
die Schüßenzüge des 3. Bataillong 14. Negiments, deſſen Gros ge- 
ſchloſſen vorging. 

Diefer nunmehr 14 Kompagnien ftarfen Linie ſchloß fich von 
Windhof her das 2. Bataillon 9. Regiments an, welches beim An- 
rüden de3 V. Korps aus feiner Vorpoftenfiellung vorgerüdt war. 

Weiter rückwärts folgte das 6. Jüger-Bataillon. Dur Wein- 
berge und Schluchten im Vormarjche aufgehalten, hatte es ſich der 
Schußlinie der bereits in Thätigfeit tretenden preußiſchen Artillerie 
entziehen müſſen. 

Zu der Batterie Kirchhoffer war nördlich Windhof noch Die 
Batterie Herold Hinzugetreten. Beide gingen etwas jpäter noch 
800 Schritt weiter vor, um die feindliche Artillerie wirffamer zu bes 
fümpfen. Die dem Infanteriefeuer fehr ausgeſetzten Batterien Bauer 
und Wurm gingen Hinter Schweigen zurüd. 

Die bayerische Infanterie richtete ihren Angriff konzentriſch gegen 
das Yandauer Thor; fie vertrieb die im Vorterrain befindlichen Turkos, 
gelangte bis an die Kontre-ESfarpe, niftete fich dort ein und unterhielt 
ein lebhaftes Feuer gegen die Vertheidiger der Wälle. Zweimal ging 
Major Freiherr v. Feiligfch mit der 11. und 12. Kompagnie 
5. Regiments zum Sturm vor; aud) das 3. Bataillon des 14. Re— 
giment3 gelangte bis auf wenige Hundert Schritt an das Yandauer 
Thor heran. Alle diefe Verjuche jcheiterten an den aufgezogenen Zug: 
brücen und verbarrifadirten Eingängen, unter dem nn Teuer der 
Bertheidiger. 

Jetzt aber ertünte von links her der Donner der Gejchüte des 
XI. Korps und deutlich konnte man bei Altenftatt die Entwidelung 
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der Abtheilungen des V. erfennen. Wir menden uns jet zum An- 
marjch diefer beiden Heerestheile zurüd. 

Bom V. Armee-Korps batte fi) die um 8 Uhr bei Klein- 
Steinfeld eingetroffene Avantgarde in 2 Kolonnen getheilt. Links 
war Oberft v. Bothmer mit dem Regiment Nr. 59, der 4. Kom— 
pagnie Jäger-Bataillons Nr. 5, der 2. leichten Batterie Haupt, 
fowie einer Schwadron Dragoner - Regiments Nr. 4 und der Pio- 
nier » Kompagnie auf die Wooghäufer vorgerüct. 

Rechts Hatte fich Oberft v. Rex mit den beiden Bataillonen Re— 
gimentd Nr. 58, den 3 andern Kompagnien des Yäger-Bataillons, 
ber 1. leichten Batterie Michaelis und 3 Schwadronen Dragoner- 
Negiments Nr. 4 mach dem Webergang von St. Remy gemendet. 

Die den andern Truppen vorangeeilte 1. Esfadron hatte bereits 
um 6'/s Uhr die Lauter überjchritten und Patrouilfen in füdlicher 
Richtung weit vorgefchoben. Oberft v. Rex erreichte den Fluß um 
9 Uhr und ftieß bald nachher auf Truppen des XI. Armee-Korps, 
welche von DOften heranmarjchirten; Ranonendonner von Weißenburg 
her war hörbar geworben. 

Letzteres Korps hatte mit Beſetzung von Schleithal und der ſüd— 
fih davon gelegenen Höhen die ihm in der Dispofition für heute ge- 
ftellte Aufgabe erfüllt und hiervon um 8", Uhr Meldung an das 
Dber- Kommando erjtattet. Gleich darauf war aber auch dort das 
Gejchütsfeuer vernommen worden. Obwohl die Entfernung bis 
Weißenburg 1 Meile betrug, auch zunächſt ein Eingreifen des 
V. Armee-Korps in ein dortiges Gefecht erwartet werden fonnte, be- 
ichloß General » Lieutenant dv. Bofe doch, unter Zurücklaſſung der 
Avantgarde bei Schleithal, mit dem Gros der 21. Infanterie-Diviſion 
in weftlicher Richtung abzurüden. Von diefem Gros hatten zur 
Zeit — 8% Uhr — die an der Spite befindlihe Schwadron des 
Hufaren » Regiments Nr. 14 und das Yüger - Bataillon Nr. 11 die 
Yauter überfchritten. Beide Xiruppentheile wurden alsbald auf 
Weißenburg dirigirt. Die Hufaren bemusten die Chauffee; die Jäger, 
welche zur Beſetzung des füdlichen Waldfaums vorgegangen waren, 
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ſchlugen Waldwege ein. Statt ihrer fette fich das Füſilier-Bataillon 
Regiments Nr. 87 an die Spike. 

Diefe Kolonne war es, mit welcher die Avantgarde des V. Korps 
zufammentraf. General » Lieutenant dv. Boſe verabredete mit dem 
General» Major v. Sandrart, daß deffen Divifion in der Front 
gegen den Geißberg vorgehen, die Abtheilungen des XI. Armee-Korps 
aber fich links anfchliegen und den Berg von Südojten her umfaſſen 
follten. Dieſem Abkommen gemäß verfolgte das Detachement Rex 
weiterhin die Chauſſee, während die 21. Ynfanterie-Divijion links von 
derjelben abbog. Meldung hierüber jandte General v. Sandrart 
feinem Kommandirenden, dem General v. Kirchbach. 

Diefer war zur Zeit mit der Spike feines Gros bei Grof- 
Steinfeld eingetroffen, hatte hier gleichfall3 das Gejchütfeuer ver: 
nommen und in Folge deffen den Hauptmann Mantey von Gene: 
ralftabe zur bayerifchen Divifion entfandt, um Aufklärung zu erhalten, 
den Anmarjch des V. Korps mitzutheilen und anzufragen, auf welchem 
Wege wirffame Unterftügung gebracht werden könne. 

GeneralsLientenant Graf Bothmer ließ erwidern, daß er in der 
Front ein lebhaftes Gefecht führe und in der rechten Flanke fich be— 
droht glaube; ein Drud auf die rechte Flanke des Feindes werde er- 
wünjcht fein. 

In Folge deſſen wurde das Gros des V. Armee-Korps fogleich 
auf Altenftatt in March gefett, wo fich öftlih des Orts das De- 
tachement des Oberft v. Rer bereits zum Gefecht entwidelte. Ge— 
neral v. Sandrart jchidte zwei Kompagnien des Yäger-Bataillons 
Nr. 5 und das 1. Bataillon Regiments Nr. 58 gegen den Rahnhof 
und die Borftadt von Weißenburg vor. Diefe Abtheilungen murden 
von dem Hinter den alten Wällen der Weißenburger Linien und in 
den Yanter-Wiefen anfgeftellten Feinde mit heftigem Feuer in Front, 
Flanke und Rüden empfangen und Hatten ein langes verluftreiches 
Gefecht zu führen. 

Das Füfilier-Bataillon 58. Regiments und eine Jäger-Kom— 
pagnie übernahmen die Deckung der linken Flanfe am Eifenbahn- 
Damm, wo auch die 1. leichte Batterie auffuhr. Dieje richtete ihr 
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Feuer vorzugsweife gegen die feindliche Mitrailleufen-Batterie auf der 
Höhe des Geißberg und wurde bald durch 2 Batterien des XI. Armee- 
Korps unterftügt, welche jeit 10%: Uhr vom Waldfaum gegenüber 
Gutleithof aus in das Gefecht eingriffen. Jetzt rückte auch allmälig 
die Kolonne des Oberft v. Bothmer heran, nachdem fie um 10'/s Uhr 
die Yauter nahe unterhalb Wooghäufer durchfurthet hatte. Der Ber: 
ſuch, eine weiter abwärts liegende Brüde zu benugen, war aufgegeben 
worden, weil man dort jchon auf die Kolonnen des XI. Armee-Korps 
ftieß. Die 2. leichte Batterie eilte auf der Lauterburger Straße 
voraus und fuhr neben der 1. auf. 

Die 41. Brigade des XI. Armee - Korps hatte nach Verlaſſen 
der Yauterburger Straße die Richtung auf den Geifberg und Wied» 
jelg eingejchlagen. Während ihres Aufmarfches unterhielt der Feind 
ein jehr lebhaftes Artillerie- und Jufanteriefeuer. Letzteres ſetzte er 
auch aus den Plantagen an den Abhängen des Geifberges umunter- 
brochen fort. Dagegen zeigte fich trog des zum Theil bedeutenden 
Abjtandes bald die Wirfung der vier preußifchen Batterien, welche 
gemeinjchaftlich ihr euer gegen die frangöfifche Artillerie auf der 
Höhe richteten. 

Nah wenigen Schüffen mufte die Mitrailleufen » Batterie das 
Feld räumen, anfcheinend in Folge der Erplofion zweier Progen und 
Demontirimg eines Geſchützes. Die anderen franzöfischen Batterien 
wechjelten mehrfach ihre Stellung; auch deren Feuer wurde allmälig 
ſchwächer. Die 41. Brigade wurde angemwiejen, bis zum Eintreffen 
der bald zu erwartenden anfehnlichen Berjtärkungen ein binhaltendes 
Gefecht zu führen. 

Das Groß des V. Armee-Rorps war nämlich bei Altenftadt in 
der Entwidelung gegen den Geißberg begriffen, und die fchon bei 
Scleithal angelangte Avantgarde des XI. Korps, die 42. Brigade, 
hatte Befehl, fich dem linfen Flügel der 41. anzufchliegen. 

Außerdem hatte General:tieutenant v. Boſe die noch im Bien- 
Wald marfhirende 22, Divifion und die Korps-Artillerie heran beor- 
dert. Auch ließ General-Lieutenant v. Kirchbach, welcher von dem Grenz— 
hauſe bei Windhof den Gefechtsgang feiner Avantgarde überwachte, die 
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beiden ſchweren Batterien der 9. Divifion, ſowie die gefammte Korps: 
Artillerie in befchleunigter Gangart vorgehen. Oberft Gaede, Kom— 
mandeur der Artilferie V. Arınee » Korps, ließ 5 Batterien füdlich 
Windhof Stellung nehmen, drei andere mußten wegen Mangel an 
Aufſtellungsraum zurücbleiben. Noch vor 11 Uhr eröffneten alfo 
auch hier 30 Gefchüge ihr Feuer gegen Weißenburg und die Höhen. 
Zu diefer Zeit ftand die 18. AYufanterie-Brigade aufgefchloffen dicht 
nördlich Altenftadt; die 19. und 20. Brigade marfchirten nördlich 
von Schweighofen auf. 
So hatten fi) um 11 Uhr Vormittags gegen Front und rechte 
Flanke der vereinzelten franzöfifchen Divifion ſehr überlegene Kräfte 
entwicelt, während noch andere Maffen im Anzug waren. Das 
bloße Erfcheinen der preußifchen Kolonnen auf der Lauterburger Strafe 
nöthigte den Gegner, feinen vechten Flügel zurück zu nehmen und 
Front gegen Dften zu machen. 
In richtiger Erlenntniß feiner Lage, hatte General Douay ſchon 
bald nad) 10 Uhr den Entfchluß zum Nüczug gefaßt. In füdficher 
Richtung war derfelbe aber ſchon jett unausführbar geworden; aud) 
mußte der rechte Flügel unbedingt Stand halten, bis die im und bei 
Weißenburg fechtenden Truppen ihren Abzug bewerkſtelligt hatten, 
welche das heftige Gefecht nicht jo leicht abzubrechen vermochten. 
General Pelle hatte bereit3 das 2. Bataillon des Tirailleur— 
Negimentd vom Hagenauer Thor nach dem Bahnhof heranziehen und 
feine Schützenſchwärme verftärfen müſſen. Auf Befehl des Divifions- 
Kommandeurs traf er alle Anftalten zum langſamen Rückzug. Bald 
nachher überbrachte ihm fein Adjutant, welcher Verftärfungen und Mu— 
nition hatte heranholen follen, die Nachricht vom Tode des General 
Douay. Wie es fcheint, hatte der tapfere Führer bei der erwähn— 
ten Erplofion in der Mitrailfeufen-Batterie fein Leben verloren. — 
General-Lieutenant v. Kirchbach war mit feinem Stabe auf der ertärmung des 
Chauffee von Schweighofen bis dicht an Weißenburg herangeritten. 2,1914, ber 
In der Schügenlinie, unter dem euer der Wälle, überzeugte er fich Geißberge; uu— 
perfönlich von der dortigen Gefechtslage. Seine Anwefenheit und fein RR 
Feldzug 1870/71. — Text, 13 
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fuchten, die volle Gewißheit Fräftigfter Unterftügung. 

Demnächſt begab fich der General zur 18. Infanterie-Brigade 
nach Altenftadt. Diefer Ort wurde durch 3 Füfilier-Kompagnien des 
Regiments Nr. 47 befett; der Reſt des Regiments rückte in den 
Lauterwiefen gegen Weißenburg vor, um fomwohl den Bayern, ala 
auch dem Oberft v. Rex augenblickliche Hülfe zu gewähren. 

Bei Annäherung diefer VBerftärkungen ging Oberft v. Rex aus 
dem bisher Hinhaltend geführten Feuergefecht zum wirklichen Angriff 
auf den Bahnhof über. Es war dies bald nad) 12 Uhr Mittags. 

Das Vorfchreiten des 1. Bataillon Regiments Nr. 58 längs 
der geradlinigen Pappel - Allee führte gegen ein mit 6 Fuß hoher 
Mauer umfchloffenes Grundftüd. Zwei Kompagnien befegten die dem 
Feinde zugefehrte Seite, die Schübenzüge dedten fich einigermaaßen 
in den Chauffeegräben; aber die 1. und 3. Kompagnie fanden feinen 
Schuß gegen das heftige Feuer des Gegners. Die Verlufte fteigerten 
jich mit jedem Schritt vorwärts. Schon vorher waren der Kommandeur, 
Major v. Gronefeld, als er zu Pferde auf der Ehauffee fein Ba- 
taillon vorführte, und Lieutenant Neumann gefallen, Hauptmank 
v. Kittlitz tödtlich) verwundet worden. Hauptmann dv. Sebotten- 
dorf hatte das Kommando übernommen; es ging dann, als auch 
er verwundet und ein großer Theil der älteren Offiziere außer 
Gefecht geſetzt war, fchließlich auf den Yieutenant Spangenberg über. 
Ihm und den wenigen noch übrig gebliebenen Offizieren gelang es, 
die, durch ftarfe Verlufte unter einander gevathenen, Mannfchaften 
troß des geloderten Verbandes zum weiteren Angriff vorzuführen. 
Lieutenant Baron, obwohl felbft verwundet, eilte mit der Fahne 
voraus, welche ihr ſchwer getroffener Träger hatte jinfen faffen, und 
mit lauten Hurrahruf folgten ihm feine Leute. Die jegt in Eile 
weichenden Turfos wurden von den Stürmenden am Bahnhof und in 
der PVorftadt erreicht. Unter heftigem Feuer von allen Seiten ber 
mußten die verfchloffenen Häufer erbrochen und zum Theil im Hand» 
gemenge vom Feinde gefäubert werden. 

Diefer Angriff war durch die 2. Kompagnie 5. Jäger-Bataillons 
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fräftig unterftügt worden, welche, nad) Abwehr eines feindlichen Vor: 
ftoßes, gleichzeitig gegen die Ufergebüfche der Pauter und gegen bie 
Nefte der Weißenburger Linien vorging. Hauptmann v. Strang 
führte feine Jäger mit aufgepflanztem Hirfchfänger bis an die Häu— 
fer der Borftadt heran; Lieutenant v. Biffing ftürmte eine feit- 
wärts gelegene Schanze. 

Die Siebenumdvierziger, welchen fi die 3. Jäger-Kompagnie 
anſchloß, rückten zu beiden Seiten der Chauffee vor. Auch dieje 
ZTruppentheile drangen fechtend in die Vorſtadt ein. 

Das Ziel war erreicht; al8 fich aber das 1. Bataillon Regi— 
ments Nr. 58 am Bahnhof ſammelte, hatte es 12 Offiziere und 
165 Mann verloren. Der Kommandeur des Jäger-Bataillons, Major 
Graf Walderfee, war ſchon vor Beginn des eigentlichen Angriffs 
tödtlich verwundet, dem General v. Sandrart ein Pferd unter dem 
Leibe erfchoffen worden. 

Sfeichzeitig mit dieſem Angriff auf den Bahnhof hatten auch die 
Bayern den ihrigen gegen die Stadt erneuert. 

Bon der um 12/ Uhr Mittags bei Schweigen eintreffenden 
3. Divifion Walther hatte man die 5. Brigade auf dem rechten Flügel 
in Wirffamfeit zu bringen gedacht. Aber die mit Weinpflanzungen 
dicht bedeckten Abhänge des Wurm-Bergs hinderten jede größere 
Entwidelung von Streitfräften, und fo ging dort zunächft nur Oberft 
Bösmiller mit dem 6. Regiment vor; die übrigen Bataillone wur: 
den nach dem linfen Flügel der Divifion Bothmer in Marſch gefett, 
famen indejien nicht mehr zur Verwendung. 

Am Landauer Thor hatte fid) die Nothwendigfeit herausgeſtellt, 
vor Allem einen wirklichen Eingang in die Stadt felbft zu öffnen. 
Man erbat ſich deshalb Geſchütze von den bei Windhof befindlichen 
preußifchen Batterien, um das Thor einzufchiegen, und wurde hierzu 
ein Zug der 3. ſchweren Batterie Artillerie - Negiment? Nr. 5 unter 
Lientenant dv. Berge beftimmt. 

Zugleih traf der Befehl des Ober-Kommandos ein, nunmehr 
ohne Verzug die Stadt zu nehmen. 

Dem Yientenant v. Berge gelang es ſehr bald (1'/s Uhr), die 
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Thorpfeiler niederzulegen. Zwei andere bald darauf eintreffende Ge- 
fhüge unter Pieutenant Jamin, von der bayerischen Batterie Kirchhoffer, 
progten unmittelbar am Grabenvand ab und nahmen die nächfte Umge— 
bung innerhalb des Thors unter Feuer. Demnächjft Hetterten Mannjchaf- 
ten des bayerischen 10. Jäger-Bataillons und des 3. Bataillons 11. Re— 
giments über die Brücenpfeiler und brachten die Zugbrücke durch 
Arthiebe zum allen, wobei fi) der Soldat Schroll des Tekt- 
genannten Truppentheils hervorthat. Nach vollftändiger Herjtellung 
des Uebergangs drangen beide Bataillone nebſt Abtheilungen der 
3. Bataillone des 5. und 14. Negiments hier in die Stadt ein. 
Auch ließ General Maillinger das 6. Jäger-Bataillon zur ferne- 
ren Unterftügung folgen. Da fi die Beſatzung unterde aus der 
Nähe diefes Punktes zurückgezogen hatte, rückten die Bayern ungehin- 
dert durch die Haupt und Nebenftraßen bis auf den Marktplatz 
vor. Die Mairie wurde beſetzt, die übrigen Stadttheile abge- 
ſucht. Nur am Bitfcher Thor war noch Gefecht vernehmbar, umd 
3 Züge der 3. Kompapnie 10. Jäger-Bataillons ſchlugen diefe Rich— 
tung ein, 

Der Kampf um die dem Bahnhof zunächſt Tiegenden Häufer 
hatte inzwifchen dag 1. Bataillon Negiments Nr. 58 bis an das 
Hagenauer Thor herangeführt. Man fand dafjelbe offen, die Zug- 
brüde war herabgelafjen; der Ort ſchien verlafien und die Mann- 
ihaft ruhte vor demſelben, als plöglih ein Schuß aus der Stadt 
einen Soldaten verwundete. In Folge deſſen wurden zwei Inter: 
offiziere mit 10 Freiwilligen in die Stadt gefendet; fie ſtießen aber 
auf einen weit überlegenen Feind. Nur dem Feldwebel Kafner, 
welcher ich jchon im vorhergehenden Gefecht ausgezeichnet hatte, und 
dem Gefreiten Spiller gelang es ſich durchzufchlagen; hinter ihnen 
ging die Zugbrüde in die Höhe. Das Bataillon erhielt jegt aus 
nächfter Entfernung Tebhaftes Feuer von den Wällen und aus den 
Schießſcharten, wobei auch Lieutenant Spangenberg ſchwer verwundet 
wurde. Man mußte bis zum Bahnhof zurücgehen. 

Bald darauf fanden Abtheilungen des Regiments Nr. 47 das 
Thor abermals unbefest, ließen die Zugbrüde nieder und drangen „ 
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in die Stadt ein. Da bier ein ernfteres Gefecht indeffen nicht mehr 
ftattzufinden fchien, während draußen auf den Höhen füdlich des 
Bahnhofs der Kampf mit größerer Heftigfeit entbrannte, rückten fie 
bald wieder nach dem Bahnhof ab, wo der größte Theil des Negi- 
ments um diefe Zeit verjammelt war. ALS fpäter andere preufifche 
Abtheilungen aufs Neue gegen das Thor vorgingen, war die Brüde 
wiederum aufgezogen worden. 

Dies Wiederbefegen des vorher wenig beachteten Hagenauer 
Thors von Seiten der Franzoſen erklärt ſich wohl aus der Lage, in 
welche die Bejagung von Weißenburg inzwifchen gerathen war. 

Dem wejtlichen (Bitfcher) Thor gegenüber hatte ſich nämlich der Zug 
des Ober-Lieutenant Emmerich vom 10. bayerischen Jäger-Bataillon 
jo lange ftandhaft behauptet, bis Major v. Ebner mit dem rechten 
Seitendetachement eintraf und dem Feinde hier jeden Ausweg verlegte, 
dann aud das 6. Megiment vom Wurm - Berge heranrücte. 
Ueberdie8 wandten fich, wie wir fahen, vom Pandauer Thor ber 
bayerifche Abtheilungen bereit3 im Innern der Stadt gegen deren 
weitlihen Ausgang. 

Den Vertheidigern von Weißenburg war alſo nur noch die Aus- 
ficht geblieben, fi) durch die ſchwachen Abtheilungen durchzufchlagen, 
welche ſich bis jegt am Hagenauer Thor gezeigt hatten. Hier war 
aber inzwifchen eine erwünſchte Verſtärkung durch Ankunft des Major 
v. Mittelftaedt mit der 8. Kompagnie Regiments Nr. 47 einge: 
treten, jo daß man jett auch hier in der Page war, jeden Ausfall 
zurückzuweiſen. 

Unter dieſen Umſtänden gingen die franzöſiſchen Offiziere auf 
Unterhandlungen ein, in Folge deren um 1’/s Uhr etwa 500 Mann 
des 74. Regiments die Waffen ftredten. 

Die bayerifchen Truppen, fowie das 1. und 2. Bataillon des 
Negiments Nr. 47 übernahmen die Beſetzung der Wälle. — 

Während in diefer Weife der Stütpunft des linfen Flügels der 
feindlichen Stellung fiel, hatte auch der Angriff gegen den rechten 
Flügel weiteren Fortgang genommen. 

Die 41. Brigade des XI. Armee » Korps war nad) beendeten 
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Aufmarſch in zwei Kolonnen weiter vorgegangen. Links erreichte Oberſt 
Grolman mit den 2. Bataillonen der Regimenter Nr. 87 und 80 
den tiefen Einfchnitt der Eifenbahn; rechts vertrieb Oberſt v. Co— 
lomb mit dem Füfilier-Bataillon des erftgenannten und dem 1. Ba- 
taillon des letzteren Regiments den Feind aus den Hopfengärten meit- 
fi der Bahn und nahm Befig von Gutleithof. 

Die Franzofen flanfirten von den Höhen füdweſtlich des 
Bahnhofs aus den Nordabhang des Geißbergs durch eine Bat- 
terie, wahrjcheinlich die vom Bahnhof zurücdgegangene. Das Teuer 
vom Windhof her nöthigte fie aber bald zum Abfahren, wobei ein 
Geſchütz ftehen blieb. Dorthin waren von Altenftadt her Theile 
des zum V. Armee-Korps gehörigen DetachementS v. Rex vor: 
gerückt, 2 Füfilier » Kompagnien des Regiments Nr. 58 und die 
1. Jäger-Kompagnie, welche Tetstere fich jenes Gefchütes zu bemäch— 
tigen fuchte. Dies zu verhindern, eröffnete eine halbe franzöfiiche 
Kompagnie Lebhaftes Feuer, während die Artilferiften mit 6 frifchen 
Pferden zur Rettung berbeieilten. Es gelang aber dem Feldwebel 
Meyer, mit feinen Yeuten nahe heranzufommen und den Gegner durch 
flanfireindes Feuer zu überrafhen. Dann bracden die Jäger mit 
aufgepflanztem Hirfchfänger vor und gelangten in Beſitz des Ge— 
ſchützes, wobei fich der Oberjäger Hausfnecht und der Jäger Leuſch— 
ner befonder8 auszeichneten. Schnell nahende Unterjtügung von 
der Kompagnie vereitelte alle Berfuche der Wiedereroberung. 

Inzwiſchen hatte der Reit der 9. Divifion Altenftadt durch- 
Schritten und die Eifenbahn erreicht. General v. Kirchbach beauf- 
tragte jett die 18. Jnfanterie-Brigade und das Detachement v. Both- 
mer mit Wegnahme der vorliegenden Höhen. 

In der Mitte der Angriffslinie ging das Königs-Grenadier-Regi- 
ment Nr. 7 vor, ihm voraus am Wege von Altenftadt die 10. Kom— 
pagnie Siebenundvierziger. Rechts erftiegen die Füfiliere vom Regi— 
ment Nr. 59 den Abhang, begleitet und gefolgt von den oben erwähn- 
ten Abtheilungen des Detachements v. Rex. Links von Guteithof ber 
griffen die 9. und 12. Kompagnie Negiments Nr. 58 in die Bewegung 
ein; das 1. Bataillon Regiments Nr. 59 folgte dem rechten Flügel. 
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Mährend diefe 6"/s Bataillone des V. Armee-Korps zwijchen 
dem Bahnhof und dem zulettgenannten Gehöft vorrüdten, ließ auch 
General dv. Bofe ſüdlich deſſelben die 41. Brigade mit fliegenden 
Fahnen und fchlagenden Tambours den Angriff eröffnen. Die beiden 
Bataillone des Oberſt v. Colomb fchlugen hierbei die Richtung auf 
Schloß Geifberg ein, welches das 2. Bataillon Regiments Nr. 80 
füdlich zu umgehen fuchte. Die beiden Musfetier-Bataillone Nr. 87 
wandten fich gegen die Riedfelger Strafe. Das 3. Bataillon Regi- 
ments Nr. 80 und das Yäger-Bataillon Nr. 11, welche ‚der Brigade: 
Kommandeur beim erften Vorgehen der Brigade noch in Reſerve ber 
halten Hatte, überfchritten jetzt als äufßerfter linker Flügel die Eifen- 
bahn in der Nähe von Riedſeltz. 

Um diefe Zeit marfchirte die 42. Brigade am Weftrande des 
Nieberwaldes auf; die 10. und die 22. Divifion mit der Korps— 
Artillerie des XI. Armee-Korps näherten fich gleichfallS dem Ge— 
fechtsfelbe. 

Diefem umfaffenden Angriff gegenüber hatte die Brigade Mont- 
marie den Höhenrand befegt und ihren rechten Flügel auf der Strafe 
nach Riebfelt verlängert. Bei letztgenanntem Dorfe hielt die Ka- 
vallerie-Brigade Septeuil, 3. Hufaren- und 11. Chaffeur-Negiment. 

Den ſtärkſten Stützpunkt der VBertheidigung bildete das überaus 
fefte Schloß Geifberg. 

Es bejteht aus einem Kompfer maffiver Gebäude mit innerem 
und äufßerem Hofe, umfchloffen von einer 15 Fuß hohen Mauer. Bor 
der Oftfront befindet jich ein Gemüfegarten, der fich terrafjenförmig 
über das Vorterrain erhebt. Nur auf der Nord: und Südſeite find 
Eingänge vorhanden, welche aber von den inneren Gebäuden vollſtän— 
dig beherricht werben; die Vertheidigung wird überdies durch in den 
Mauern und zwar in beträchtlicher Höhe angebrachte Feine Fenſter 
und Deffnungen begünftigt. Ungefähr 200 Schritt nörblih des 
Schloffes breitet fich ein Hopfengarten zu beiden Seiten des Weges 
nah Altenjtadt aus. 

Die auf diefem Wege vorgehende 10. Kompagnie Regiments 
Nr. 47 Hatte den Feind von der nächften Höhe vertrieben, mußte 
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dann aber das Königs-Grenadier-Negiment abwarten, welches mit 
fchlagenden Tambours im Anmarſch war. Deſſen Füfilier-Bataillon 
ging rechts, das 2. Bataillon links an den Siebenundvierzigern vor: 
bei; das 1. Bataillon wandte fich gegen die Höhe mit den drei 
Pappeln. 

Nach Furzem Kampf im welchem Major v. Winterfeld vom 
Negiment Nr. 47 fiel, wurde der Feind aus den fehwach befeßten 
Hopfengärten vertrieben. Sobald aber die Schügen gegen das Schloß 
vorzudringen fuchten, fahen fie fich dem beftigften Gewehrfeuer aus 
den bis unler das Dad) bejetten Gebäuden ſchutzlos gegenüber. 
Die Abtheilungen der vorderen Linie, zu welchen nun auch die 
4. Kompagnie Jäger-Bataillons Nr. 5 Hinzutrat, nifteten ſich daher 
am Rand der Pflanzungen, in den nächſten Hohlwegen und Terrain— 
falten ein und unterhielten das Feuer gegen den gededt ftehenden Gegner. 
Jetzt führte Major v. Kaifenberg die eben eintreffende 9. und 12, 
Kompagnie des Königs-Grenadier-Regiments zum Sturm vor. Ihm 
fchloß fich der größte Theil der 11. Kompagnie an. Ungeachtet des 
auf Furze Entfernung abgegebenen mafjenhaften und wohlgezielten 
Feuers der Franzoſen folgten die Füfiliere, ohne einen Schuß zu 
thun, ihrem voraneilenden Kommandeur. Aber mit jedem Schritt 
häuften fich die DVerlufte; bald war die tapfere Schaar des größten 
Theil ihrer auf gefahrvollem Wege vorausfchreitenden Führer be- 
raubt. Zweimal wurde die Fahne durchichoffen, ihr Träger außer 
Gefecht gejegt. Major v. Kaifenberg ergriff den oberen Theil des 
Panierd und drang weiter vor, ftürzte aber gleich darauf, durch drei 
Schüſſe tödtlich verwundet, zufammen. Daſſelbe Geſchick traf den 
Führer der 9. Kompagnie, Premier-Lieutenant Siemon, als er die 
Fahne wieder erhoben hatte, welche nunmehr von einem Unteroffizier 
ergriffen wurde. Es fielen hier ferner der Chef der 11. Kom— 
pagnie, Hauptmann Batſch, der Führer der 12., Premier-Lientenant 
Scholtz, fowie auch Portepeefähnrih v. Glöden und Vicefeldwebel 
Shärff; Lieutenant Frhr. v. Lüttwitz wurde tödtlich verwundet. 
Don den drei Kompagnien waren nun faft fänmtliche Offiziere außer 
Gefecht gefegt; aber weder fie noch die vom Major Schaumann 
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zur Umfaffung herangeführte 5. und 8. Kompagıie des Regiments, 
noch auch die anderen Truppen-Abtheilungen vermochten einen Erfolg 
gegen das fturmfreie Gebäude zu erringen. 

Zwar drang von Süden her ein Theil der 8. Kompagnie in den 
äußeren Schloßhof ein, wo fi) auch Schüten der 9. Kompagnie Regi— 
ments Nr. 87 feitjegten; aber auf der nördlichen Hauptfront ver 
mochte alle Tapferkeit nichts gegen umnüberfteiglihe Mauern und ein 
wohlverschlofjenes Hohes Thor. Da ein Zurüdgehen nur neue Opfer 
foften mußte, fo fuchten die Mannjchaften Schug im todten Winfel 
dicht ımter den Mauern. Einzelne Schügen nahmen die Fenſter 
unter Teuer, andere fchafften Stroh herbei und zündeten e8 unter 
den Scharten an. 

Auf befonderen Befehl des General-Lieutenant v. Kirchbach, 
welcher dem eben gejchilverten Gefecht gefolgt war, führte Lieutenant 
v. Kredwig mehrere geſammelte Ziige weſtlich um das Schloß, um 
dafjelbe von einer höher gelegenen Aufftellung aus zu beſchießen; es 
gelang aber nur in befchränftem Maaße, das euer des Gegners zu 
dämpfen. 

Offenbar war hier ohne die Mitwirkung der Artillerie fein gün- 
ftige8 Reſultat zu erzielen. Bereits hatte General v. Kirchbach der 
im Anmarjch befindlichen Batterie Haupt der Befehl ertheilt, eine 
Breſche herzuftelfen; aber nur mit äuferfter Anjtrengung vermochte man 
die Gefchüte durch den, vom Negen aufgeweichten, Aderboden den 
fteilen nördlichen Abhang der Höhe hinaufzufchaffen. Die Ermüdung 
der Pferde geftattete nur ein Vorgehen im Schritt und als dag 
Einrüden in die gewählte Stellung eine kurze Flankenbewegung 
nöthig machte, blieb man in Kolonne zu Einem dem feindlichen 
Schützenfeuer auf geringe Entfernung ausgeſetzt. Zunächſt gelangten 
nur 3 Geſchütze zum Auffahren; bald aber folgte der Neft der Bat: 
terie und nun wurden zugweiſe die verjchiedenen Stockwerke des 
Schloſſes mit Granaten bejchoffen. 

Das Auftreten der Batterie hatte allerdings zur nächſten Folge, 
daß die in den Schlofhof bereits eingedrungenen Mannfchaften den- 
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jelben wieder räumen, die Abtheiluugen an den Mauern ihre Stel: 
fung aufgeben und ſich in einige Entfernung zurüdziehen mußten. 

Bald nah der 2. Teichten hatte Major Kipping aud die 
1. leichte Batterie auf die Höhen gefendet, welche auf 800 Schritt 
ihr Feuer eröffnete. Linf® von ihr traf etwas fpäter auch die 
3. fchwere Batterie ein, welche der Kommandeur der Korps-Artillerie, 
Oberft-Fieutenant Köhler, über Gutleithof heranführte. 

Um diefe Zeit wurde General v. Kirchbach unweit des Hopfen— 
gartens durch eine Chaffepotfugel am Halſe verwundet und dadurch 
genöthigt, fi nad) dem PVerbandplag in Altenftadt zu begeben. 
Der Chef des Gereralftabes, Oberft v. d. Ef ch, leitete den weiteren 
Berlauf des Gefechts, bi der Kommandeur der 10. Divifion, Ge— 
neral-Lieutenant v. Schmidt, von Altenftadt herbeifommen und das 
Kommando übernehmen konnte. 

Inzwiſchen hatten das 1. Bataillon Königs-Grenadier-Regiments 
und das Füfilier-Bataillon Regiments Nr. 59, von den anderen Ab- 
theilungen des rechten Flügels kräftig unterftügt, den Feind von der 
Pappelhöhe vertrieben. Hierdurch war e8 möglich geworden, nun auch 
vor der Höhe aus mit Artillerie gegen das Schloß zu wirken, und 
wurde dazu die 2. Fup-Abtheilung herangezogen. 

Die BVertheidiger des Schloſſes ſahen fich von allen Seiten eng 
umfaßt und nun auch don einer zahlreichen Artillerie bedroht. Die 
übrigen franzöfifhen Bataillone befanden fich in vollem Rückzug vor 
dem Anmarjch des XI. Korps; eine Unterftügung war von ihnen 
nicht mehr zu erwarten. Die Befatung nahm daher jest, 2 Uhr 
Nachmittags, die bisher verweigerte Kapitulation an; etwa 200 Mann 
mit mehreren Offizieren geriethen in Gefangenſchaft. 

Mit dem Schloß fiel der Teste Halt für die Vertheidigung des 
Gegners; aber fein Befig war mit jchmerzlichen Opfern erfauft. Das 
Füfilier-Bataillon des Königs -Grenadier- Regiments allein hatte 
11 Offiziere und Offizierdienft thuende Fähnriche, 9 Unteroffiziere, 
157 Mann an Todten und Verwundeten verloren. — 

Den Truppentheilen des XI. Armee-Korps leiftete der Feind im 
freien Felde feinen ernftlichen Widerftand mehr; nur in und bei dem Pacht: 
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hofe Schafbufch verjuchte er noch einmal ihr Vordringen aufzuhalten, um 
Zeit für den Abzug zu gewinnen. Hier aber trafen nun Theile aller 
im Rampf gewejenen Negimenter zufammen, und wurde das Gehöft 
im erjten Anlauf genommen. 

Der linfe Flügel der 41. Brigade überfchritt den Seltzbach in 
der Gegend von Deutfchenhof, bejette die Höhe weſtlich davon und 
beſchoß die franzöfifchen Abtheilungen, welche den Schu des nahen 
Waldes zu erreichen ſuchten. Die der 41. Brigade zugetheilten 
Batterien waren der Infanterie gefolgt und hatten aus mehreren 
Stellungen ihr Vorgehen unterftügt. Jetzt fam auch, im Trabe ber- 
beieilend, die reitende Abtheilung der Korps-Artilferie auf dem linfen 
Flügel an, fuhr in der Schütenlinie auf und verfolgte den abzie- 
henden Feind mit ihrem Teuer. 

Der Kronprinz war bald nah 2 Uhr bei Schafbufch einge 
troffen und beglüdwiünfchte die Truppen zu ihrem erften Siege auf 
franzöfiihem Boden. Sie antworteten mit lebhaften Zuruf. 

Schon waren die 19. und die 42. Infanterie - Brigade auf die 
Höhe des Geifbergs nachgerückt und auch das II. Bayerifche Armee: 
Korps dorthin beordert, als um 2"/s Uhr der Ober-Befehlshaber an- 
ordnete, die weitere Verfolgung durch Ynfanterie einzuftellen. 

Der 4. Kavallerie-Divifion war bereit um 11 Uhr ein Befehl 
zugejandt worden, nach welchem fie bi8 zum Wachholder-Berg bei Alten- 
ftadt vorrüden follte; der abgefchidte Offizier fand aber die Divifion 
noch nicht auf dem in der Dispofition ihr bezeichneten Nendezvous. Eine 
Stunde lang bei Billigheim aufgehalten, wo die 10. Divifion noch 
aus dem Bivouak aufbrach, erreichte fie Ober - Otterbady erft um 
1'/s; Uhr Mittags, umd erhielt bier durch Major v. Grodzfi bie 
erfte Nachricht von dem ftattfindenden Kampf. 

Zur unmittelbaren Verfolgung war auf dem Gefechtsfeld alſo 
nur die Divifions-Ravallerie verfligbar. 

Bon diefer ftand das 4. Dragoner-Regiment, bei welchem Major 
Senfit v. Pilfach tödlich getroffen war, im der Nähe von Schaf— 
buſch. Es wurde auf der Strafe nach Sulz vorgefchidt. 

Das mac Riedfelg entjendete 1. Bataillon Regiments Nr. 88 
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erhielt aus dieſem Dorf Feuer von verfprengten feindlichen Abthei- 
lungen, nachdem fchon früher 2 Rompagnien des Jäger-Bataillons 
Nr. 11 20 franzöfifche Chaſſeurs dort gefangen genommen hatten. 
Das Dorf murde nun zum zweiten Male gefäubert und dann be= 
fett behalten. 

Um 3%. Uhr wurde bei Schafbufch der Befehl zum Beziehen 
von Bivouaks erlaffen, worauf fich die Truppen in folgender Weife 
einrichteten: 

Das II. Bayerifche Korps lagerte mit der Infanterie vorwärts 
Weißenburg, weſtlich der Straße nach Sulz, mit der Kavallerie und 
der Korps-Artillerie am linfen Lauterufer, nördlich) und öftlich der 
Stadt. mn derfelben verblieben das 3. Bataillon 5. Infanterie-Re— 
giment und das 10. Säger-Bataillon, welches lettere den heftigſten 
Kampf bejtanden und 115 Mann verloren hatte. 

Zwei Bataillone waren zur Sicherung der Straße nach Bitſch 
beftimmt. Sie ftellten die Vorpoften von Rott bis Weiler aus und 
hielten Verbindung mit dem Gebirgs - Detachement bei Bobenthal. 
Auf Ddiefer Strede fand bis gegen Morgen des 5. Auguft ein mies 
derholtes Geplänfel mit den im Walde gegenüber ftehenden franzö- 
ſiſchen Abtheilungen ftatt. 

Drei andere Bataillone und eine Schwadron übernahmen die 
Vorpoften längs des Selgbacdhes von Rott bis zur Hagenauer Straße. 

Das V. Armee-Rorps verfammelte jich jüdlich Altenftadt, die 
Korps » Artillerie hinter diefem Ort. Die 19. Brigade blieb mit 
2 Schwadronen des Dragoner-Regiments Nr. 14 und einer Batterie 
auf der Pappelhöhe ald Avantgarde vorgefchoben; Vorpoſten zu bei— 
den Seiten der Hagenauer Chauffee. 

Bom XI. Korps bivonafirte die 21. Divifion auf dem Geif- 
berg, die 22. zwischen Eifenbahn und Nieder Wald; Vorpoften gegen 
Niedjelg, Ober - Seebad) und Schleithal. Ein Seiten » Detachement 
jtand bei Nieder-Lauterbach. 

Bon den nicht am Treffen betheiligten Truppen hatte das Korps 
Werder Yauterburg erreicht und VBorpoften in der Linie Ober-Lauter: 
bah— Mothern ausgefegt. Das Gros der Badifchen Divifion fans 
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tonnirte in Yanterburg, die Wirttembergifche Divifion ftand nördlich 
davon im Bivouaf. 

Das 1. Bayerifche Korps Tagerte zwifchen Langenfandel, Minfeld 
und Minderslachen. 

Zwei Bataillone der in Landau eintreffenden 24. Infanterie— 
Brigade des VI. Armee » Korps Töften das in Annweiler zurück— 
gebliebene 2. Bataillon Regiments Nr. 58 ab. 

Gegen Abend meldete Oberft v. Schenf, daR feine Dragoner 
Sulz vom Feinde bejegt gefunden und auf den nahen Höhen In— 
fanterie-Maffen getroffen hätten. Bon der Divifion Douay fei ins 
deſſen nichts auf diefer Strafe zurüdgegangen. 

Die Trümmer derjelben hatten eine ſüdweſtliche Richtung einge- 
ſchlagen. 

Die Verluſte der Franzoſen an Todten und Verwundeten müſſen 
bedeutend geweſen ſein, ſind aber nicht genau feſtzuſtellen. Die Leiche 
ihres gebliebenen Kommandeurs, des Generals Abel Douay, ſowie 
gegen 1000 unverwundete Gefangene fielen in die Hände der Deut— 
jchen; außer einem Geſchütz wurde das geſammte Zeltlager und eine 
ftehen gebliebene Proviant-Kolonne erbeutet. 

Der Gejammtverluft auf deutfcher Seite betrug: 91 Offiziere 
1460 Manı*), 

Beſonders ftarfe Verlufte, und zwar vorzugsweife an Offizieren, 
erlitt die am Sturm auf die fejten Dertlichfeiten betheiligte Infante— 
tie. Bon diefer fteht in erjter Neihe das Königs -Grenadier- Reis 
ment, mit einem Berluft von 

10 Offizieren SO Mann tobt 
13 : 249 ⸗ verwundet. 
Summa 23 Offiziere 329 Mann. ü 





*) Die Details der Berlufte fiche in Anlage 9 „Berluftliften für das Trefs 
fen bei Weißenburg.“ 
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Die Fühlung mit dem bei Weißenburg gefchlagenen Gegner war 
am Abend des 4. Auguft verloren gegangen. Nach den Meldungen 
des Dragoner-Regiments Nr. 4 wußte man nur joviel, daß er die 
große Hagenauer Straße nicht eingefchlagen hatte. Co fonnte er 
alfo entweder am Oftfuß des Hochwaldes auf Wörth ausgewichen 
fein, oder auf Quermwegen über jenen Bergrüden hinweg die Bitſcher 
Straße gewonnen haben. 

Wäre die Nüczugsrichtung der Divifion Douay eine frei ge- 
wählte gewejen, jo hätte man danach annähernd ſchließen können, 
wo die Hauptfräfte des Marſchall Mac Mahon zu finden feien. 
Nun war aber befanntlich ein Abzug auf Hagenau in Folge des um— 
fafienden Angriffs gegen die Weißenburger Stellung fo gut wie un- 
möglih geworden. Die Meldung von der Anmejenheit feindlicher 
Infanterie bei Sulz vermehrte daher nur die Zweifel über die augen- 
blickliche Aufftellung des Gegners. 

Unter diefen Umständen beichlog das Ober-Kommando, ſich zu- 
nächjt durch eine größere Refognoszirung Klarheit zu verfchaffen. 
Gleichzeitig follte die Armee unter Heranziehung ihres linken Flü— 
gels am 5. Auguft derartig vorrüden, daß fie je nach Ergebnif der 
Umftände entweder in füdlicher oder im weftlicher Richtung zuſam— 
mengezogen werden fonnte. 

Die Dispofition für den 5. Auguft übertrug der 4. Kavallerie 
Divifion die Rekognoszirung auf Hagenau und auf Reichghoffen. Zur 
Sicherung der rechten Flanke jollte das II. Bayerifche Korps auf 
der Bitſcher Straße nach Lembach, das V. Armee-Korps aber nad 
Preufchdorf vorgeben, um für den Fall einer Fortſetzung der Opera- 
tionen nach Wejten die Avantgarde zu bilden. Mit Front gegen 
Süden hatten ſich das XI. Armee-Korps bei Sulz, das Korps Wer: 
der bei Aſchbach aufzuftellen. Das J. Bayerifche Korps follte als 
allgemeine Neferve bei Ingolsheim jtehn. Als Armee-Hauptquartier 
wurde Sulz in Ausficht genommen. 

Um 5 Uhr Morgens brach die Kavallerie-Divijion gegen 
Sulz auf. Fur eigentlichen Rekognoszirung gingen die Ulanen-Bri- 
gade Bernhardi und das 2. Yeib-Hufaren-Regiment weiter vor; umd 
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zwar die Erftere, mit einer Huſarenſchwadron als Avantgarde, auf der 
großen Hagenauer Strafe, eine Hufarenfchwadron links nad dem 
Nhein zu auf Noppenheim, die beiden andern Hujarenjchwadronen 
unter Oberft v. Schauroth rechts gegen die obere Sauer, um die 
vom Ober-Kommando befonders angeordnete Aufflärung in der Rich: 
tung auf Reichshofen zu bewirken. 

Abgefehen von einzelnen Schüfjen aus den Häufern von Sulz 
fand man bis zum Hagenauer Wald nichts vom Tyeinde. Ge— 
neral dv. Bernhardi Hatte fih in den Flanken noch bejonders 
durch Abfendung ziveier Ulanenfchwadronen gededt; mit dem Gros 
der Brigade drang er auf der großen Straße bis zum Südaus— 
gang des Forſtes vor. Hier aber, fon in der Nähe von Ha- 
genau angelangt, fand man eine abgebrochene Brüde mit feind- 
licher Infanterie bejegt, deren Widerftand das Karabinerfeuer der 
Hufaren nicht zu übermwältigen vermochte. Da auch eine Entwicelung 
der Ulanen im Walde nicht möglih war, trat die Brigade ihren 
Rückmarſch an, welchem die feindlichen Tirailleurs noch eine Zeit 
lang feuernd zu beiden Seiten der Straße folgten. Häufiges Loko— 
motivpfeifen und Wagengerafjel Tiefen Qiruppentransporte auf der 
Hagenauer Bahn vermuthen. — Die nad) der linken Flanke entjen- 
dete Ulanenfchwadron fand den Nordrand des Hagenauer Forſtes bei 
Ober-Betfchdorf verhauen, jo daß fie nicht weiter vordringen konnte. 
Die noch weiter öftlich über Roppenheim dirigirten Hufaren trafen an— 
fünglich nur auf Marodeurs und erjt bei Suffelnheim auf eine feind- 
liche Ynfanterieabtheilung, welche vor der Badifchen Divifion zurück— 
gewichen war. Man hatte erfahren, der Feind ſammle Truppen bei 
Hagenan. 

Wichtigere Nachrichten brachten die in weſtlicher Richtung 
entjendeten Abtheilungen. Die zur rechten Flankendeckung des Ge— 
nerals v. Bernhardi beftimmte Ulanenſchwadron fand ſchon auf der 
Straße am Oſtfuß des Hochmwaloes Spuren des geftrigen Rückzuges. 
Sie überjchritt dann die Sauer bei Gunſtett und bemerkte ein Trup— 
penlager auf den jenfeitigen Uferhöhen, vor demfelben franzöfifche 
Lanciers, welche alsbald attadirt wurden. Die feindlichen Reiter ent- 
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zogen jich dem Angriff; aus einem Graben richtete ſich aber Infan— 
teriefeuer gegen die Ulauen, welche unter leichten Verluften*) über 
Bunftett zurüdgingen. Die beiden Hufarenfhwadronen unter Oberft 
v. Schauroth hatten die ihnen angewiefene Nichtung auf Reichs— 
hoffen eingejchlagen, fanden aber bei Wörth die Brüde über die Sauer 
abgebrochen. Bei weiterem Vorgehn zweier Huſarenzüge gegen das Torf 
erhielten Letztere Infanteriefeuer aus demfelben, danı auch Granat- 
feuer von den rechten Uferhöhen, auf welchen man jtarfe Truppen- 
mafjen in Bewegung jah. Nach Ausfagen der Landleute waren dort 
die Regimenter Nr. 18 und 45 verfammelt**), andere 3000 Mann 
folften bei Langenſulzbach ftehn. 

Im Ganzen ergab fi) aus den Wahrnehmungen der Ravalferie- 
Divifion die Anweſenheit franzöfifcher Truppen in bedeutender Stärfe 
hinter der Sauer bei Wörth. Die Verhältniffe bei Hagenau waren 
zwar nicht völlig aufgeflärt, weil die Kavafferie nicht bis dorthin 
hatte vordringen können; indeffen gewann es den Anfchein, daß die 
dortigen ZTruppenaufftellungen nur den Schutz der Eiſenbahn be— 
zweckten. 

Die von den andern Heerestheilen eingehenden Nachrichten muß— 
ten in dieſer Auffaſſung beſtärken. 

Das II. Bayeriſche Korps fand zunächſt auf der Strafe 
nad) Lembach Rückzugsſpuren der Divifion Douay, jo in Climbach 
100 zurücdgelaffene Verwundete, in der Nähe verlaffene Bivouaks. 
Die übereinftimmenden Meldungen der Patrouillen, dev Yeind habe 
von Lembach aus die Richtung nach Langenſulzbach eingefchlagen, fanden 
ihre Bejtätigung in mehrfahen Scharmützeln der nad) Mattftall vor- 
gejhobenen Vorpoſten. 

Bom V. Armee-Korps rüdte die 10. Divifion auf der 
mehrerwähnten Strafe am Fuß des Hochwaldes über Bremmel- 
bach und Lobfann vor, links davon die 9. Divifion und Korps- 
Artillerie auf der Sulzer Chauffe. Da bier der größere Theil 





*) Sie hatten 1 Mann, 2 Pferde todt, 6 Pferde verwundet. 
**) Zur Divifion Ducrot gehörig. 
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bes XI. Armee-Korps voraus marfchirte, bei der anderen Ko— 
lonne die Wegverhältniffe aber an und für ſich ungünftig waren, 
fo ging der Marfch de8 Korps nur langfam von Statten und 
war ermübend für die Truppen. In Preufchdorf erfuhr General 
dv. Kirchbach, daß Wörth und das rechte Sauer-Ufer vom Feinde 
ftarf befet waren. Aus den eben angeführten Gründen fonnte das 
Korps erjt gegen Abend in der Lage fein, das höheren Orts ange- 
ordnete Vorjchieben der Vortruppen gegen Reichshoffen nachdrücklich 
zu unterftügen, und wurden deshalb die Vorpoften nur gegen Wörth 
ausgeſetzt. Die gegen die8 Dorf vorgefandten Patrouillen erhielten 
Teuer aus demfelben; dahinter erfannte man deutlich große Bivouaks 
bei Effaßhaufen und Fröſchwiller. 

Auf dem linken Flügel der Armee befand fi das Korps Wer- 
der nur vorübergehend in Fühlung mit dem Feinde. Zur Sicherung 
des Nechtsabmarfches von Lauterburg nad Aſchbach war eine ba» 
difhe Avantgarde auf Nieder-Nödern und Selz vorgefchoben worden. 
Ein linkes Seiten-Detachement derfelben: das 2. Bataillon Leibgrenadier- 
Negiments (Oberft-Lientenant Hofmann) und eine Dragonerſchwadron, 
ftiegen bei Münchhauſen am Rhein auf feindliche Feldwachen, welche mit 
ihren Aufnahmetruppen durch den Selzer Wald bis Selz zurücgedrängt 
wurden. Diefen Ort räumte der Gegner ohne Kampf; um Mittag be- 
feste ihn die babifche Avantgarde, welche in dem leichten Gefecht nur 
5 Verwundete gehabt hatte. — Das 1. Bataillon 2. Grenadier-Ne- 
giments mit einer Schwabron erreichte, ohne auf den Feind zu ftoßen, 
Nieder-Rödern und patrouillirte dann nad) Roppenheim, von wo bie 
Franzoſen inzwifchen auf Suffelnheim abgezogen waren. Das Gros 
der Badischen Divifion war um dieſe Zeit beim Eherhof zmifchen 
Winzenbady und Nieder-Rödern aufmarfhirt. — Die Württembergifche 
Divifion hatte nach UWeberfchreitung der Lauter oberhalb Lauterburg 
die große Strafe von Weigenburg nah Fort Louis bei Keidenburg 
erreicht. Auf die Nachricht vom Erfcheinen feindlicher Truppen im 
Hagenauer Walde wurde eine Brigade nach Ober-Rödern vorgejcho- 
ben. Aus diefen vorläufigen Aufſtellungen fetten beide Divifionen 
am Nachmittag den Marfch nach Aſchbach fort. 

Feldzug 1870/71. — Tert. 14 
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Bom XI. Armee-Korps war die Infanterie der 22. Divifion 
auf dem Eifenbahndamm, alles Uebrige auf der Chaufjee nah Sulz 
vorgerüct; füdlich diefes Orts wurden Bivouafs bezogen. 

Das I. Bayerifhe Korps, auf feinem Marfch von Langen- 
fandel vielfach durch andere Truppen aufgehalten, traf mit der Spike 
Abends 6 Uhr, mit den legten Theilen erft gegen Mitternacht bei 
Ingolsheim ein. 

Zwiſchen beiden Tettgenannten Korps bivouafirte die 4. Kavals 
lerie-Divifion füdlih von Hundsbach. 

Die Vorpoftenfinie der III. Armee lief im Großen und Gan- 
zen längs der Sauer und dem Norbrand des Hagenauer Waldes. 
Die Vorpoften des II. Bayerifchen Korps ftanden von Hirfchthal (an 
der pfälzifchen Grenze) über Mattftall nach Liebfrauburg. Die Avant- 
garde des V. Armee-Korps hielt Görsdorf, Dieffenbah, und Gunftett 
befegt. Vom XI. Armee-Korps hatte die 21. Divifion Vortruppen 
in Surburg, die 22. in Ober- und Nieber-Betfchdorf. Die Württem- 
berger beobachteten von Dber-NRödern aus gegen Nittershoffen und 
Hatten. Am Weiteften öftlih ftanden die badiſchen Worpoften von 
Bühl bis Nieder-Rödern. Nur auf der Strede von Mattftall bis 
Gunſtett Hatte man den Feind unmittelbar gegenüber. 

Im Hauptquartier der III. Armee zu Sulz hatte man 
aus den heutigen Vorgängen die Ueberzeugung gewonnen, daß die 
Hauptkräfte des Gegners in mweftlicher Richtung Hinter der Sauer 
zu fuchen waren. Der Kronprinz beabfichtigte die Armee am 6. Auguft 
mehr nah dem rechten Flügel Hin zufammenzuziehen, ihr aber 
im Uebrigen zunächft Ruhe zu gewähren. Ein Theil follte vorläufig 
nod die Front gegen Süden behalten. Ein Armeebefehl diejes In— 
halts wurde am Abend des 5. Auguft erlaffen. 


Wir erwähnen bier fchlieglih noch einiger Vorgänge am 
Oberrhein, welche nicht ohne Einfluß auf die damaligen Maaß— 
nahmen des Gegnerd waren. Das Ende Juli von Um aus in 
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die Schwarzwalbpäffe vorgefchobene Detachement Seubert*) ftand 
am Abend des 1. Auguft in der Gegend zwifchen Freiburg und 
Scaffhaufen bei Neuftadt und St. Blafien; zwei Kompagnien umd 
ein Zug Reiter befanden fich weiter nördlich auf den Kniebisftraßen 
und im Kinzigthal. 

Um die Aufmerffamfeit des Gegners im füblichen Elfaß auf fich zu 
ziehen, ließ Oberft v.Seubert am 2. Auguft feine Truppen auf der gan- 
zen von ihm beſetzten Linie gegen den Rhein vorrüden. Die rechte Flüs 
gel-Abtheilung wandte fich nad) Oppenau und nad) Bieberady im Kin- 
zigthal nnd patroulfirte gegen Kehl und Lahr. Eine Kompagnie ging zu 
Wagen mit einem Neiterzug durd) das Hölfenthal nad) Freiburg und 
ftreifte von dort gegen die Nheinftrede zwifchen Breifah und Neuen 
burg. Auf dem äußerften Tinfen Flügel begab fid) Oberft v. Seubert 
mit zwei Kompagnien nad) Waldshut, fuhr von da auf der badifchen 
Eifenbahn nach Rheinfelden und bezog mit Einbruch der Nacht ein 
von Landleuten vorbereitetes Lager in der Gegend von Loerrad). 
Um den Feind irre zu leiten, fuchte man durch wiederholtes Rühren 
der Trommeln, Yadeltragen und Anzünden zahlreicher Wachtfeuer den 
Glauben an größere Truppenanfammlungen bei Loerrach zu erwecken. 
Bon feindlihen Truppen fonnte Hierbei nicht entdeckt werden, 
obwohl in Loerrach gemeldet worden war, daß das 4. franzöfifche 
Hufaren- Regiment ald Avantgarde des Douayſchen Korps in Hü— 
ningen eingetroffen fei. Am 3. Auguft ging Oberft v. Seubert, 
um feine Schwäche nicht zu verrathen, im Allgemeinen in feine alten 
Quartiere zurüd. 

In der Abficht, die bei Breifach gemeldeten Schanzarbeiten des Fein— 
des zu ftören, rückten am 5. zwei Kompagnien und Die Batterie durch das 
Hölfenthal vor. ALS bei diefer Abtheilung am 6. Nachmittags glaub- 
würdige Meldungen einliefen, daß das Korps. Douay jett bei Mühl— 
haufen verfammelt fei und die Mbficht hege, den Rhein zu über- 
fchreiten, gab Oberft v. Seubert Befehl zu fchleuniger Zufammen- 
ziehung aller feiner Truppen bei Schliengen. Am 7. war indefjen 


*), Siche Seite 101. 
14* 
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feine Spur mehr vom Feinde zu finden; gleichzeitig wurden bie demmächft 
zu fhildernden Vorgänge bei Wörth befannt. Der Oberft beabfichtigte 
nunmehr feinerfeit3 einen Rheinübergang bei Kirchen und Aheinmweiler, 
um die Verbindungen Strafburge mit Süd-Franfreih zu unter 
brechen. Die Vorbereitungen hierzu waren getroffen, als er am 
7. Auguft Abends aus Karlsruhe die Aufforderung erhielt, feine Ab- 
fiht aufzugeben und mit einem Theil feiner Truppen bie Beſetzung 
der Marauer Brücke zu übernehmen. Einige Tage fpäter wurde 
das Heine Korps nah Württemberg zurüdberufen. 


Die franzöfifche Heeresleitung in den Tagen vom 
2. bis 5. Auguf. 


Die mit großen Kräften unternommene Relognoszirung des Ges 
nerals Froſſard am 2. Auguft Hatte zu feinem anderen Ergebniß 
geführt, als daß einige ſchwache preufifche Abtheilungen von der Saar 
in den Köllerthaler-Wald zurüdgingen, und dort dem Bli der Frans 
zofen entfchwanden. Mean blieb über die Verhältniffe beim Gegner 
in derfelben Ungemwißheit wie zuvor. Vorſtöße mit geringen Kräften 
erfchienen wohl nicht ausreichend, um in's Klare zu fommen. Zu un- 
mittelbarem Vorrücken in größerem Maafftabe fehlte aber die Mit: 
wirkung des Marſchalls Mac-Mahon, deſſen Heeresformation noch 
nicht foweit vorgefchritten war, um gleichzeitig mit der Armee an der 
Saar vom unteren Elfaß her die Dffenfive zu ergreifen. 

Unter diefen Umſtänden blieb man der Saar gegenüber in ab» 
wartender Haltung und am 3. Auguft im Wefentlichen in der big» 
berigen Aufftellung. 

Im Allgemeinen Tag es wohl in der Abficht, das 3., 4. und 
Garde » Korps näher an da8 2, und 5. heranrüden zu laſſen. 
Schien e8 auch dann in Nüdficht auf die beiderfeitigen Stärke— 
verhältniffe nicht rathfam, angriffsweife über die Saar vorzugehen, jo 
fonnte man eine ſchon zu Zeiten des Marſchalls Niel ausgefuchte 
Bertheidigungs-Stellung bei Calenbronn zwifchen Forbach und Saar» 
gemiünd befegen, und die Korps der Marfchälle Mac Mahon und 
Canrobert aus dem Elſaß und von Chälons her gleichfall3 heran- 
ziehen. 

Jedenfalls war man aber nod) nicht völlig entfchieden, ob man feine 
Maafnahmen mehr im Sinne der Offenfive oder der Defenfive zu treffen 
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babe. Bei dem Dunkel, worin Stellung und Abfichten der deutfchen 
Heere eingehülft blieben, führte daher jede Nachricht über die dortigen 
Derhältniffe zu Anordnungen, welche bald wieder aufgehoben werden 
mußten. 

Auf eine vom Oberrhein kommende Meldung über das Erfcheinen 
feindlicher Truppen bei Lörrach“*) befahl der Kaifer, daß das 7. Korps 
nicht, wie bisher beftimmt, zum Marſchall Mac Mahon ftoßen, fons 
dern zur Sicherung des oberen Elſaß dort verbleiben follte. 

A in der Naht zum 4. Auguft der Polizei-Rommiffar von 
Diedenhofen anzeigte, daß 40,000 Preufen**) Trier pafjirt hätten und 
gegen Saarlouis oder Diedenhofen marfchirten, wurde fogleich eine Zus 
ſammenziehung der Armee nach dem linken Flügel vorbereitet. 

Der Marjchall Bazaine, welcher dort den Befehl übernehmen 
folfte, verfügte fich nach Boulay zum 4. Korps, deffen für ben 
4. Auguſt angeordnete größere Nefognoszirung abbeftellt wurde. 
Um fein eigenes Korps, das 3., näher zur Hand zu haben, zog 
er die Divifion Montaudon, welche zur Unterftügung des 2. Korps 
noch bei Forbach ftand, nach St. Avold heran. Dorthin follte aud) 
General Froffard zurücgehen, fall$ ftärfere Kräfte des Gegners, als 
man bisher angenommen hatte, auftreten wirden. An die Garden 
ergingen mehrere wibderjprechende Weifungen, deren eine ihr Vor» 
rücen nad) Volmeranges, wejtlih Boulay beftimmte, 

Diefen, Anordnungen lag wohl die Erwartung — und die Hoff: 
nung — zu Grunde, der Gegner werde mit einem Theil feiner 
Streitmacht vereinzelt in das franzöfifche Gebiet eindringen. „Die 
Affaire von Saarbrüden und die Refognoszirung gegen Saarlouis", 
fchreibt der major general le Boeuf dem General Froffard, „haben 
offenbar eine offenfive Bewegung des Feindes, um letteren Plat zu 
fchügen, hervorgerufen. Es wäre ein höchft glückliches Ereignif, wenn 
man uns mit 40,000 Mann die Schlaht an einem Punkte anböte, 
wo wir fchon ohne Ihr Korps 70,000 haben.“ 





*) Die ſchwache Abtheilung des Oberft Seubert. 
**) Das preußifche VII Korps, weldes am 2. fiber Trier anrldte. 
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Allein noch im Laufe deffelben Tages fcheint eine andere Anficht - 
fih im Hauptquartiere zu Met geltend gemacht zu haben. Ein vom 
4. Auguft datirtes Schreiben des Kaifers geht von der Anficht aus, 
daß General v. Steinmek zwifhen Saarbrüden und Zweybrücken 
ftehe, daß er ein Korps des Prinzen Friedrich Karl zur Unter- 
ftügung hinter fich habe und linf® mit dem SKronprinzen Verbindung 
halte; „ihre Abficht foll fein, nah Nancy zu marſchiren“. 

In diefer Auffaffung wurde Folgendes angeordnet: das 4. Korps 
folfte bei Boulay und Teterchen verfammelt bleiben, das 3. im All- 
gemeinen bei St. Avold und Marienthal. Eine Divifion des Letzteren 
war nad Buttelange zu fchieben, um die Straße von Saargemünd 
nah Nancy zu deden. General Failly hatte dann Saargemünd 
nur noch mit einer Divifion befegt zu halten, den größten Theil des 
5. Korps aber bei Bitſch zu vereinigen. Als Neferven follten die 
Garden bei Courcelles⸗-Chauſſy ftehen, die 3. Neferve-Favallerie-Di- 
bifion von Pont-a-Mouffon nah Faulquemont vorrüden. 

Schon war man dahin gekommen das Geſetz des eigenen Han- 
delns vom Feinde anzunehmen, als am Nachmittag des 4. Auguft 
die Nachricht von der Niederlage einer franzöfifchen Divifion bei 
Weißenburg einlief. 

Aus dem energifchen Vorgehen des Iinfen Flügels der deutfchen 
Heeresmacht war zu jchliegen, daß der Gegner feinen Aufmarfch be 
endet habe, daß man jett völlig auf die Defenfive geworfen fei und 
hiernach feine Maafnahmen treffen müffe. 

Das Nächfte war der telegraphifche Befehl an General de Failly, 
fein ganzes Korps bei Bitih zu verfammeln. In Saargemünd 
ſollte er durch einen Theil des 3. Korps abgelöft werden. Sodann 
entfchloß fi der Kaifer nunmehr zu einem bisher vermiedenen 
Schritt: zur Bildung von zwei gefonderten Armeen, entjprechend ber 
räumlichen Trennung der Geſammtkräfte. Unter dem 5. Auguft er- 
hielt Marſchall Mac Mahon den Oberbefehl über das 1., 5. und 
7., Marſchall Bazaine über das 2., 3. und 4. Korps. Die Garden 
und die ArmeesNejerven verblieben unter bejonderer Leitung des Kais 
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ſers; auch das in Nancy erwartete 6. Korps wurde vorerft noch fei- 
nem ber beiden Armee-Rommandos unterftellt. 

Die Einſetzung derfelben trug überhaupt nur den Charakter einer 
vorläufigen Anordnung. Sie waren Behörden lediglich „in Hinficht 
auf militairifhe Operationen”, ein Begriff, weit genug um mancherlei 
Mipverfländniffe auffommen zu laffen. Befondere Stäbe wurden da- 
für nicht gebildet, auch behielten beide Marjchälle den Befehl über 
ihre eigenen Korps nach wie vor bei. Da überdies planmäßige Wei- 
fungen an die Armee- Kommandos vom faiferlihen Hauptquartiere 
aus nicht ergingen, fo blieb diefe Gliederung vorerft ohne Einfluß 
auf den Gang der Begebenheiten. 

Allerdings mußte man fih nun auch auf ein Vorgehen des 
Feindes über die Saar gefaßt machen. 

Auf eine Anfrage des major general antwortete General Frof- 
fard am 5. früh, die Nacht jei zwar ruhig vergangen, er halte aber 
feine Stellung vor Saarbrüden für einigermaaßen gefährdet, und 
wünfche auf die Höhen zwifchen Forbach und Saargemünd zurüd zu 
gehen Im Faiferlihen Hauptquartier ftimmte man dem bei und 
antwortete, der General möge feine Abficht am folgenden Morgen 
zur Ausführung bringen; auch wurde die Möglichkeit weitern Nüd, 
zugs auf St. Avold angedeutet. 

General Froffard glaubte aber die Bewegung feines Korps 
ſelbſt fo lange nicht verfchieben zu follen, da möglicher Weife die 
immer näher herandringenden Spiten des Gegners feinen Abs 
marſch ftören könnten. Er nahm deshalb die beabfichtigte Aufitel- 
fung fhon am 5. Abends ein. Die Divifton Laveaucoupet fchlug 
ihr Lager auf den Höhen von Spicheren auf, befette einen Bergvor⸗ 
fprung nördlid davon, auf welchem Schügengräben ausgehoben wur- 
ben, und beobachtete gegen St. Arnual. Bon der Divifion Vergé 
ftand eine Brigade norböftlih von Stiring; die andere verblieb weit 
lich Forbach, wohin fie fhon am 4. zur Dedung der auf dem Bahn 
hofe angehäuften Vorräthe gerüdt war. Auch dort wurden flüch- 
tige Berfchanzungen angelegt. Die Divifion Bataille kam nad 
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Detingen, die Kavallerie und die Artillerie » Neferve befanden fich bei 
Forbad). 

Hinter dem 2. fand weit außeinander gezogen das 3. Korps; 
das Hauptquartier, die Divifion Decaen und die Neferven in St. Avold, 
die Divifionen Metman bei Marienthal, Caftagny bei PButtelange. 
Die Divifion Montaudon wurde zur Ablöfung des 5. Korps nad) 
Saargemünd entjendet, traf dort aber erft am Morgen des 
6. Auguft ein. 

Das 4. Korps verblieb mit der Divifton Eiffey bei Teterchen. 
Da man amd. Morgens feine deutichen Truppen mehr an der Saar 
gefunden Hatte, jo wurde die Divifion Porencez näher an das 3. Korps 
berangefchoben, fie follte den 6. früh Boucheporn erreichen. Der Neft 
des Korps ftand in und um Boulay. 

Hinter dieſer Aufftellung der Armee des Marſchalls Bazaine waren 
die Garden und die 3. Reſerve-Kavallerie-Diviſion bei 
Eourcelfes— Chauffy und Faulquemont eingetroffen. Die Ausdehnung 
in der front betrug von Boulay bis Saargemünd 6 Meilen, eben- 
foviel in der Tiefe von Spicheren bis Courcelles. 

General Failly war befohlenerinaaßen am 5. Morgens nad) 
Bitſch und Nohrbah aufgebrochen. Zur Dedung eines größeren 
Vagen-Transports blieb die Brigade Lapafjet mit dem 3. Lancier- 
Regiment und einer Batterie bei Saargemünd zurück. Sie hatte hier 
ihre Ablöjung durch das 3. Korps zu erwarten. — 

Inzwiſchen hatte Marſchall Mac Mahon feine Vorbereitun- 
gen getroffen, um der in's Eljaß eingedrungenen deutfchen Armee 
entgegen zu treten. Schon am 4. Abends war das 1. Korps in 
einer ausgewählten Stellung Hinter der Sauer bei Fröfchwiller der 
Hauptmaffe nach vereinigt; auch die 2. Reſerve-Kavallerie— 
Divifion Bonnemains rüdte dort ein. 

Die Infanterie der Divifion Confeil- Dumesnil vom 7. Korps 
war am 4. Auguft von Eolınar nah Mühlhaufen transportirt wor: 
den, wo General Douay fein Korps zu verfammeln gedachte. Sie 
war eben dort angelangt, al8 ein Befehl Mac Mahons fie wieder 
nach Norden rief, um zu ihm zu ftoßen. Die Divifion wurde in 
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Folge deffen fogleich wieder eingefchifft und erreichte am 5. Morgens 
Hagenau. Ihr folgte am Abend von Colmar aus die Divifionss 
Artillerie, welche der abändernde Befehl auf dem Marfche zwifchen 
Colmar und Mühlhaufen erreicht hatte. Früh Morgens am 6. Auguft 
war die ganze Divifion auf Mac Mahon’8 rechten Flügel ver- 
fammelt. 

Es ſcheint, daß der Marfchall am 4. noch die Abficht hatte, aus 
feiner Stellung gegen die Flanke des Gegners vorzubrechen, falls 
diefer feine Bewegung nad Süden fortjegen ſollte. Bald aber be= 
ſchränkte man fich franzöfifcher Seits auf bloße Vertheidigungsmaaß- 
regeln. Die Divifion Lartigue, welche noch öftlich dev Sauer auf den 
Höhen von Gunftett geftanden hatte, wurde am 5. Morgens auf 
das rechte Ufer zurüdgezogen. Die Divifion Raoult nahm zwiſchen 
Fröſchwiller und Elfaßhaufen die Mitte der Stellung ein, die Di- 
viſion Ducrot bildete den linken Flügel. Die übrigen Heerestheile 
ftanden in zweiter Linie, 

Schon am Nachmittag des 5. Auguft befanden ſich die deutfchen 
Vorpoften dicht vor der Front der Armee. Der Marjchall hatte das 
Abbrechen der Sauer-Brüden angeordnet, und ertheilte Anftruftionen 
für den bevorftehenden Kampf gegen „enorme Kräfte und eine for» 
midable Artillerie". Dem Kaiſer war gemeldet, die Truppen ſeien 
verfammelt und man halte eine gute Stellung in der Flanke 
bes Feindes. 

Bereitete fich ſonach der Marſchall ernftlich auf einen Angriff von 
Seiten des Gegners vor, fo fcheint er denfelben doch nicht ſchon am 
nächſten Tage erwartet zu haben. Man erfieht das aus feiner 
Korrefpondenz mit General Failly, deren Inhalt wir nach den An- 
gaben des Letzteren hier wiedergeben: 

Nah Eingang der Mitteilung über die neue Regelung der 
Kommando -Berhältniffe forderte der Marſchall zunächſt General 
Failly auf, fobald als möglich zu ihm zu ftoßen. In einem zweiten 
Telegramm ſchwächte er indefjen diefe Weifung durch die Anfrage 
ab, an welchem Tage und auf welchem Wege das Eintreffen des 
5. Korps zu erwarten fei. General Failly fonnte erft am 6. Mor: 
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gend zwei Divifionen bei Bitfch vereinigt haben; er glaubte biefen 
für die Verbindung zwiſchen beiden Armeen wichtigen Straßenfnoten 
nicht ganz entblößen zu dürfen, da ber Feind bereits in Pirmafens 
und Zweybrüden gemeldet war. Deshalb erwieberte er: „bis jetzt fei 
bei Bitfh nur die Divifion Lespart, welhe am 6. Morgens zur 
Vereinigung mit dem 1. Korps abrüden werde; die anderen Divi- 
fionen würden nah Maafgabe ihres Eintreffens bei Bitſch folgen." 

Der Marihall war damit einverftanden, faßte auch in Erwar- 
tung der bevorftehenden Berftärfung von Neuem die Offenfive ins 
Auge. Noh am Morgen des 6. Auguft ging ein Offizier mit 
einem Schreiben nach Bitfh ab, worin der Marfchall eine gemein- 
fame Vorbewegung für den 7. Auguft anordnete. Das 5. Korps 
erhielt die Beftimmung, hierbei (vermuthlich über Lembach) gegen bie 
Flanke des Feindes zu wirken. Der Brief ſchloß mit den Worten: 
„Alfo, jenden Eie fo früh wie möglich eine Divifion nad Philipps- 
burg (zwifchen Bitſch und Reichshoffen) und halten Sie die anderen 
marfjchbereit.“ 

Da, wie ſchon früher angedeutet, auch im beutfchen Hauptquar- 
tiere eine Schlacht erft für den 7. beabfichtigt war, fo hätte man ſich 
an dieſem Tage in beiderfeitiger DOffenfive begegnen müffen. Die 
Armeen ftanden ſich aber ſchon am 5. Abends fo nahe, daß die 
Borpoften fortwährend in Heinen Scharmüteln kämpften. Auf 
beiden Seiten wurde durch das Herandrängen der Zruppen an ben 
Gegner den Abfichten der Heeresleitung vorgegriffen. 


Die Stellung der deutſchen und franzöfifchen Heere am 5. Auguft, 
am Vorabend der Schlachten bei Wörth und bei Spicheren ift aus 
der Skizze Nr. 3 erfihtlid. Die rüdwärtigen Berbindungen ber 
drei deutfchen Heere hatten fich bis zu diefem Tage in der folgenden 
Weiſe geftaltet. 

Die I. Armee hatte als Etappen-Linie die Eifenbahn Münfter — 
Köln — Call (Linie F), fortgefet in der Eifelftraße nad) Trier; ferner 
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die Chauſſee von Koblenz über den Hundsrüd nad Hermeskeil; ihre 
General-Etappen-Infpektion befand fi) in Wadern; 5 Bataillone*), 
4 Nejerve-Esfadrons und 1 Batterie waren derjelben zur Berfügung 
geftellt und foliten am 8. Auguft in Wittlich verfammelt fein. 

Der II. Armee waren, außer den beiden von Berlin über 
Köln und Bingerbrüd fowie über Halle — Kaſſel und Mannheim bis 
an die Saar heranführenden Linien (A und C), auch die Eijenbahnen 
von Harburg über Kreienfen nad) Mosbach (B) und von Leipzig 
über Fulda nad) Kaftel bei Mainz (D) überwiefen. Letztere Linie 
hatte fie mit ber III. Armee gemeinfam. Die General-Etappen- 
Inſpeltion der II. Armee war feit dem 2. Auguft in Kaiferslautern, 
an welchem Orte, wie auch in Birkenfeld und Neunkirchen, die Ge— 
neral « Intendantur der Armee große Magazine errichtete. Zur 
Sicherung ihrer Etappen-Linien mar der II. Armee zuerft bie 
3. Pandwehr- Divifion unter General-Major Schuler v. Senden 
zugetheilt worden, und wurde biefelbe nah Mainz herangezogen. 
Am 6. Auguft erhielt diefe Divifion aber eine andere Beftimmung 
und trat mit zwei Pinien-Megimentern der Beſatzung von Mainz, 
einigen Reſerve-Kavallerie-Regimentern und Neferve-Batterien unter 
das Kommando des General-Lieutenants dv. Kunımer. Zu Etappen» 
Truppen der II. Armee wurden nunmehr 8 Landwehr-Batailfone 
und 1 Referve-Slavallerie-Negiment beflimmt. 

Die III. Armee unterhielt ihre Verbindung mit der Heimat 
auf den Linien D und E, Letztere von Pofen über Görfig, Leipzig, 
Würzburg und Mainz nad) Landau führend, fowie auf den drei in 
Bruchſal, Meckesheim und Heidelberg endenden ſüddeutſchen Linien. 
Ihr Etappen-Hauptort war Mannheim; zur Befegung der Etappen 
ftand das Eintreffen von 8 Bataillonen und 4 Esfadrong Landwehr— 
Truppen bevor. 





*) Darunter 3 Linien-Bataillone von den Befagungen von Koblenz und 
Köln. 
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Die Schlacht bei Wörth. 
Der am 5. Auguft Nachmittags im Hauptquartier zu Sulz aus: 


gegebene Armeebefehl Seiner Königlihen Hoheit des Kron- 
prinzen lautete *); 


„Die Armee wird morgen um Sulz konzentrirt bleiben 
und eine Frontveränderung vornehmen. 

1) Das II. Bayerifche und V. Preußische Korps verbleiben in 
ihrer heutigen Aufftellung bei Lembach und Preufchdorf. 

2) Das XI. Preußiſche Armee-Korps macht eine Rechtsſchwen— 
fung und -bivouafirt bei Hölſchloch, Vorpoften gegen die 
Sauer vorgefhoben. Surburg und Straße nad) Hagenau 
beſetzt. 

3) Das J. Bayeriſche Korps geht bis in die Gegend von Lob— 
ſann und Lampertsloch vor. Vorpoſten durch den Hochwald 
gegen die Sauer vorgeſchoben. 

4) Die 4. Kavallerie-Diviſion bleibt im Bivonak, nimmt aber 
die Front nach Weiten. 

5) Das Korps Werder marfchirt nach Reimerswiller und 
nimmt die Front nach Süden, Vorpoften gegen den Hagen— 
auer Forſt vorgefchoben. Die Straßen bei Kiihlendorf 
und die Eifenbahn bei Hoffen find durch ſtarke Vorpoften- 
Detachements zu decken. 

Das Hauptquartier bleibt in Sulz.“ 
Diefem Armeebefehl lag die Vorausſetzung zu Grunde, daß der 


Gegner mit feiner Aufftellung Hinter der Sauer die Eijenbahn von 


— — — — — 


*) Berleiche Seite 204. 
Felbzug 1870/71. — Text. 15 
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Straßburg nad Bitfh und die Verbindungen durch die Vogejen 
deden wolle, und daß zu diefem Zmede der franzöfifche Feldherr 
unter völliger oder theilweifer Heranziehfung de3 7. und 5. Korps 
eine Schlaht annehmen werde. Traf dies zu, wie e8 nad) ben 
neueften Wahrnehmungen und Nachrichten zu erwarten ftand, jo hatte 
man beutjcher Seits volle Muße zur Ausführung der für den 6. beab- 
fihtigten vorbereitenden Bewegungen, mit welchen man hauptſächlich 
eine nähere Heranziehung der noch am Weiteften entfernten Heeres— 
theile, des I. Bayerifchen Korps und des Korps Werder, bezweckte. 

Es waren indeffen auch zwei weniger wahrjcheinliche Fälle zu 
berücfichtigen: nämlih, daß Marfchall Mac Mahon am 6. Auguft 
entweder nach Weſten abmarjchiren oder aber zum Angriff auf das 
ihm zunächft gegemüberftehende V. Korps vorgehen fonnte. 

Um dem zu begegnen, wurde noch am 5. Nachmittags an das 
II. Bayeriſche Korps eine Weifung des Inhalts gerichtet, das Korps 
möge feine Aufmerfjamfeit nicht nur auf die Bitjcher Straße, fondern 
auch nach der Gegend von Langenſulzbach richten. Sollte am fol- 
genden Morgen Kanonendonner bei Wörth hörbar werden, fo möge 
eine Divifion des Korps gegen die linke Flanke des Feindes vor- 
rüden, der Reſt gegen Bitſch ftehen bleiben. Es wurde in dieſem 
Schreiben zugleich mitgetheilt, daß die Spigen des VL Armee-Korps 
bereitö in Landau eingetroffen feien, dak am folgenden Tage eine 
Divifion diefes Korps in der Richtung auf Bitſch und Pirmafens 
vorrüden und Weißenburg mit zwei Bataillonen bejegen werde, die 
Bayern alſo in der rechten Flanke ausreichend gededt fein würden. 

In Folge diefer Weifungen, welche ihm am Abend des 5. Auguft 
zugingen, ließ General v. Hartmann die bei Pfaffenbronn bivoua- 
firende 4. Divifion am 6. Auguft bei Tagesanbruch in weftlicher 
Richtung dorrüden. Von der 7. Infanterie » Brigade wurden zwei 
DBataillone des 5. Regiments und eine Schwadron des 2. Chevaur- 
legers-Regiments nach der im Sauer:Thale gelegenen Kuhbrücke vor: 
geihoben, von wo aus fie Verbindung mit dem V. Armee-Korps 
bielten. 

Der Heft der 7. Brigade nahm mit drei Schwadronen des ges 
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nannten Chevaurlegers-Negiments und einer Batterie Aufftellung füdlich 
Mattjtall an der Langenſulzbacher Strafe. Die 8. Ynfanterie-Brigade 
mit ihren drei Batterien marſchirte nördlich Mattftall auf. Die Ulanen- 
Brigade und drei Batterien der Artillerie-Referve *) wurden für den 
6. Auguft ebenfalls der 4. Divifion zugetheilt, verblieben aber vor- 
läufig noch bei Lembach in Bereitſchaft. 

Die 3. Divifion und die Referven bei Lembach und Wingen 
hatten die Front gegen Bitſch. 

Dies die Aufftellung des II. Bayerifchen Korps, wie fie bis 
zum Morgen des 6. Auguft, 7°/s Uhr, eingenommen war. 

Links im Anſchluß an dafjelbe ftanden auf dem öftlichen Thalrand 
der Sauer von der Kuhbrüde über Spachbach bis Gunftett die preu- 
ßiſchen Vorpoften, geftellt von der 20. Brigade des V. Armee-Korps. 
Bon diefen befanden fi) in Görsdorf das Halbe 1. Bataillon Regi- 
ments Nr. 37, in Gunftett das 2. Bataillon Regiments Nr. 50 und 
die 4. Esfadron Dragoner » Regiments Nr. 14. Der Weft ber. 
20. Brigade ftand mit der 3. Esfadron des genannten Dragoner- 
Regiments und der 6. leichten Batterie weftli von Dieffenbach, wel- 
hen Ort das Füfilier-Bataillon Regiments Nr. 50 beſetzt Hielt; die 
übrigen Theile der 10. Divifion, die 9. Divifion und die Korps-Artillerie 
ſüdlich und öftlich diefes Dorfes zu beiden Seiten der Sulzer Straße. 
Mitſchdorf und Preuſchdorf waren mit je einem Bataillon der 10. Di- 
vifion bejet **). 

Die im Hauptquartier der III. Armee maaßgebende Anfhauung 
von den Verhältniffen beim Gegner erwies fich befanntlich als zu— 
treffend. 

Die dem Marfhall Mac Mahon zur ‚Verfügung ftehende 
Truppenmacht war auch ohne das 5. Korps volllommen ausreichend 
zur Befegung und nachhaltigen Vertheidigung der gewählten Stellung; 


*) Bergleihe Anlage Nr. 11. 

**) Hinfihtlih der allgemeinen Aufftellung der übrigen Korps, deren Eins 
zelgeiten hier nicht in Betracht kommen, wird auf die früheren Angaben ©. 203 
und 204 verwiefen. 
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auch war diefe Teßtere jo außerordentlich ftarf, daß man fogar einem 
weit überlegenen Feinde gegenüber auf Erfolg rechnen fonnte Das 
Mißverhältniß der Zahl wurde durch- eine aufehnliche Artillerie, durch 
das überlegene Ehaffepotgewehr und durch die Vortheile des Terrains 
ausgeglichen. Die Wagfchale konnte ſich ſogar zu Gunften der fran- 
zöfifchen Waffen neigen, wenn außerdem das Korps Failly mit 
eingriff. 

Bon diefem letzteren wiffen wir aber, daß es fih am 5. noch 
zum größeren Theil im Marſch von Saargemünd nach Bitſch befand, 
und daß am 6. Morgens nur die von früher her. bei Bitſch ftehende 
Divifion Lespart auf Neichshoffen in Marſch geſetzt wurde. Da- 
gegen Hatte befanntlih die Didiſion Eonfeil-Dumesnil des 
7. Korps den Anſchluß an das 1. bewirkt und war am Morgen 
des 6. Auguft in deſſen Stellung mit eingerüdt *). Letztere lag 
auf den welligen Ausläufern der Vogeſen, welche ſich, von Wein- 
und Hopfenpflanzungen bedeckt, zwifchen dem Eber- und Sauer 
Bach hinziehen. Die Frontlinie der Stellung von Neehwiller über 
Fröfhwiller und Elſaßhauſen bis zur Höhe öftlih von Eber— 
bach betrug *4 Meilen; zu ihrer Befekung waren etwa 45,000 Mann 
zur Stelle. Dieſe Front dedfte der Sauer-Bach, deſſen Weberjchrei- 
tung außer auf den Brüden fehr befchwerlich war. Das ihn beglei- 
tende, durchjchnittlih 1000 Schritt breite Wiefenthal geftattete feine 
gedeckte Annäherung, fo daß die franzöfische Jufanterie alle Vortbeile . 
ihres überlegenen Gewehres auszubeuten vermochte. Der öſtliche 
Thalrand wird durchweg vom weftlichen überhöht. Nur Görsborf 
gegenüber tritt Letterer mit einem Bergvorſprung ziemlich nahe an 
die Sauer heran, während er fonft überall mehr als 500 Schritt von 
berjelben entfernt bleibt. Auf der ganzen in Betracht fommenden Strede 
aber ift der Lauf des Baches im Bereich des wirffamen Gewehrfeuers 
von dem mweftlichen Höhen, deren fteile und kulturbedeckte Abfälle ein 
Erfteigen ſchon an umd für fich fehr erfchweren. Vor der Mitte 
der Stellung liegt Wörth mit der hier befindlichen Sauer-Brüde, 


*) Vergleihe Seite 212. 
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Der Flecken enthält, wie auch die übrigen in der eigentlichen Stellung 
gelegenen Ortjchaften, viele geräumige und maffive, zur Vertheidigung 
wohl geeignete Baulichkeiten. Von den letzten Gehöften am. weftlichen 
Ausgang ziehen ſich dicht bewachjene Gärten und Weinplantagen bis 
auf die Höhen hinauf, fo daß fich dieſe Dertlichkeiten in unmittel- 
barem Anſchluß an die. Hauptftellung befanden. 

Der Schlußpunft der Letzteren ift das Dorf Fröſchwiller. 
Auf dem nad allen Seiten Hin beherrfchenden höchſten Punkt der 
bigeligen Hochfläche, am Knotenpunkt von. mehreren ins Sauer- Thal 
binabführenden Straßen gelegen und faft in Quadratform um die 
Rückzugsſtraße nach Reichshoffen gruppirt, bildete es mit einer geräu- 
migen Kirche und vielen anderen feiten Baulichfeiten. einen burgarti- 
gen Rückhalt für die ganze Bertheidigungslinie. Den Zugang zu 
dieſem Punkt von Süden. her deckte das etwas tiefer liegende, aber 
gleichfalls ſehr vertheidigungsfähige Dorf Elſaßhauſen. Der mellige 
und bededte Gharafter des Bodens begünftigte eine Verwendung 
ftarfer Schügenfhwärme und entzog die Aufftellung und Bewegung 
ber Neferven den Bliden des Gegners. Außerdem hatten es die 
Franzoſen nicht verabfäumt, dag Innere der Stellung durch gefchict 
angelegte Feldbefeftigungen zu verftärfen. Dem vechten Flügel gegen- 
über war Morsbronn zunächſt nicht mit befeßt worden, um eine zu 
große Frontausdehnung zu vermeiden. Indeſſen wurde dieſes Dorf 
von der Stellung aus vollkommen beherrfcht; auch lagen die Sauer: 
Uebergänge bei Gunftett und Dürrenbach unter dem wirkſamſten Ge— 
ſchützfeuer. Die hinter diefem Flügel aufgeftellten Referven und das 
nad) Süden hin überfichtlichere Terrain ficherten überdies gegen ein 
unmittelbares Vordringen der Deutfchen in die rechte Flanke. Eine 
weitere Umgehung Seitens derfelben hätte durch den Hagenauer Forft 
aushofen müffen, kam daher faum in Betracht. — Gefährbeter 
war ber linke Flügel, wo auf dem weftlichen Sauer-Ufer die 
Strafe von Lembach über Meattftall und Langenſulzbach in die 
Stellung Hineinführte und der Anmarfch des Gegners durch Wal- 
dungen verbedt wurde. Wenngleich ein Vorrüden der Hauptfräfte 
beffelben auf dieſem fchwierigen Gebirgsmwege faum zu erwarten war, 
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fo konnte doch ein einzelnes Korps diefe Richtung einfchlagen, mäh- 
rend ſich die Maffe in der Linie Görsborf— Gunftett der Front 
gegenüber entwidelte. Es lag hierin eine Aufforderung, den Tinfen 
Flügel durch eine zurückgebogene Flanke noch befonders zu fichern. 

Den weiteften Ueberblid der ganzen Gegend gewährte der Höhen- 
rücken öſtlich von Elfaßhaufen, und dort war e8, wo der Marſchall 
Mac Mahon während des größten Theile® der Schlacht feinen 
Standpunkt nahm. 

Die hier im Allgemeinen befchriebene Stellung wurde im Ein» 
zelnen folgendermaaßen befekt *): 

Die 1. Divifion, Ducrot, ftand mit dem rechten Flügel vor: 
wärts Fröfchwiller; mit dem Tinfen Flügel lehnte fie fi) an den 
nach Neichshoffen zu liegenden Großwald. Sie bildete alſo die Ver- 
theidigungsflanfe gegen Lembach und Hatte je eine Kompagnie nach 
Neehwiller und Jägerthal vorgefchoben. 

Die 3. Divifion, Naoult, beſetzte mit der 1. Brigade einen 
bei Fröſchwiller fich abzweigenden Höhenrüden, welcher in den früher 
erwähnten Bergvorfprung gegenüber von Görsdorf ausläuft; die 
2. Brigade ſtützte ihren Linken Flügel auf Fröfhwiller, den rechten 
auf Elſaßhauſen. Rechts von der Letzteren ftand im gebrochener Linie 
die 4. Divifion, Lartigue, ihre 1. Brigade mit der Front gegen 
Gunftett, die 2. **) gegenüber von Morsbronn. 

Die 2. Divifion, feit General Douay's Tode vom Brigabe- 
General Pelle geführt, war in Reſerve Hinter dem rechten Flügel 
der 3. und hinter dem Tinfen der 4. aufgeftellt. Hinter biefer letz— 
teren befanden fich außerdem die Divifion Eonfeil-Dumesnil vom 
7. Korps und die Küraffier- Brigade Michel unter Befehl des Di- 
vifions-General8 Duhesme. 

Weiter nördlih an den Eberbachquellen ftanden die 2. Neferve- 
Kavalferie-Divifion Bonnemains und die leichte Kavalferie-Brigade 


*) Beriht Mac Mahon’s an den Kaifer. 
**) Da das 87. Regiment in Straßburg verblieben, war diefe Brigade nur 
drei Bataillone ſtark. 
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Septeuil. Die Kavallerie-Brigade Nanfouty war als Divifions: 
Kavallerie vertheilt. 


Die einzelnen Kampfe am Morgen und Vormittag bis 
zum Eintreffen des Kronpringen. 


Schon während der Nacht, befonders bei Tagesanbruch, hatten sterognosi- 
vor der Front des V. Armee-Korps lebhafte Vorpoften- Plänfeleien ne. 
ftattgefunden. Gunſtett. 

General-Major v. Walther, Kommandeur der 20. Infanterie⸗ 
Brigade, bemerkte bei einer perfönlichen Rekognoszirung um 4 Uhr 
Morgens Lärm und Bewegung im feindlichen Lager, was auf einen 
Abmarfch des Gegners fchliegen ließ. Um fich Gemißheit zu ver: 
ihaffen, orbnete der General eine gemwaltfame Rekognoszirung über 
Wörth hinaus an. 

In Folge deffen nahm um 7 Uhr Morgens zunächſt die 

6. leichte Batterie Aufftellung nördlich der Wörther Straße und 
bewarf den Ort mit 10 Granaten, von welchen einige zündeten. 
Hierauf fchritt das 2. Bataillon Füfilier-Regiments Nr. 37 in Kom— 
pagnie » Kolonnen zum Angriff. Die auf der Straße vorrüdende 
7. Rompagnie fand das Städtchen unbefegt, die Brücken aber zerftört. 
Indeſſen gelang es dem Schütenzuge, die von fteilen Rändern einges 
faßte, tiefe Sauer zu durchwaten und bis an die jenfeitige Umfaffung 
des Ortes vorzudringen, während fich zu beiden Seiten defjelben die drei 
“ anderen Kompagnien an der Sauer feftfegten. Es kam num zum Gefecht 
gegen franzöfifche Infanterie und Artillerie, welche auf dem weftlichen 
Höhenrande auftrat; insbefondere eröffneten nach und nad) vier franz 
zöſiſche Batterien in Entfernungen von 3- bi8 4000 Schritt den 
Geſchützlampf. Jede derfelben wurde aber meift fchon nach wenigen 
wirfungslofen Schüffen durch das mohlgezielte Feuer der Batterie 
Caspari zum Abzug genöthigt, wobei auch die Infanterie Gele: 
genheit zum Eingreifen fand. 

Das Erſcheinen franzöfifcher Kranfenträger, welche Verwundete 
wegtrugen, deutete auf erfolgreiche Wirkung unſeres Feuers. Bei 
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dem preußifchen Bataillon war 1 Mann tobt, 1 Offizier, 20 Mann 
verwundet. 

Da über die Anwejenheit des Gegners in ftärferen Maffen ein 
Zweifel jetzt nicht mehr zuläffig war, brach General v. Walther 
um 8". Uhr das Gefecht ab und ließ zuerft das Bataillon, dann 
auch die Batterie wieder in's Bivouak rücken. Der am öftlichen 
Sauer-Ufer gelegene Kirchhof von Wörth blieb mit zwei Halbzügen 
beſetzt. 

Gleichzeitig mit dieſen Vorgängen bei Wörth wurde auch bei 
Gunſtett gefochten, wo aber der Angriff von franzöſiſcher Seite 
ausging. 

Bon dem dort aufgeſtellten Detachement*) ſtand die 5. Kompagnie 
Regiments Nr. 50 gegen die Brud - Mühle, die 6. am füdlichen 
Ausgange des Dorfes vorgefchoben; der Reit, verdedt durch Wein: 
berge, Hinter demfelben. Die Dragoner patrouilfirten vor der Front 
und ımterhielten auch über Biblisheim die Verbindung mit dem 
XI. Armee-Slorps. | 
| Die fteinerne Brücke auf der Eberbacher Chauſſee war zum 
Sprengen vorbereitet, die von den Franzoſen zerftörte Mühlen-Brücke 
aber zum Gebrauch für Fußgänger hergeftellt, das Mühlen- Gehöft 
felbft zur Vertheidigung eingerichtet worden. 

Eine fleinere Refognoszirung in der Nacht hatte ergeben, daß 
die franzöfifchen VBorpoften auf dem gegenüberliegenden Thalrande der 
Sauer ftanden. 

Bon dorther gingen um 5 Uhr Morgens Schützenſchwärme, 
gefolgt von zwei Zuaven-Rompagnien, gegen die Bruch- Mühle vor; 
fie wurden aber bald durch das preußische Schütenfeuer zum Um— 
fehren genöthigt. 

Um 7 Uhr bewegten fi von Neuem ftarfe Schügenfchwärme 
bis zur Morsbronn-Wörther Straße vor, während von den Höhen 
aus ein heftige8 Granat- und Gemehrfeuer gegen das Mühlengehöft 
und Gunftett gerichtet wurde. Die Mühle gerieth in Brand; indefjen 


*) Vergleiche Seite 217. 
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verließ die 5. Kompagnie das Gehöft nicht und löſchte auch bald das 
Teuer. Zu ihrer Unterftügung hatte inzwifchen der Detachements⸗ 
Kommandeur, Hauptmann: v. Kampk, die beiden hinter Gunftett 
ftehenden Kompagnien vorrücen lafjen. Der Feind unternahm aber 
feinen wirklichen Angriff, -begmügte fich vielmehr mit Unterhaltung 
feines Geſchütz⸗ und Gemehrfeuers, welches von. den preußifchen 
Schützen erwidert wurde und denjelben nur geringe Verlufte zufügte. 


Bekanntlich war die 4. bayerifche Divifion fon am frühen Morgen 
des 6. Auguft bei Mattſtall bereit geftellt worden, um in ein, etwa 
bei Wörth ftattfindendes Gefecht eingreifen zu können. Nur die zu 
ihrer Verſtärklung beſtimmten Spezialwaffen der Neferve*) maren 
noch bei Lembach zurücgeblieben. 

General Graf Bothmer fand in Langenfulzbach Teinen Feind 
und bejette den Ort mit dem 6. Jäger-Bataillon der Avantgarde, 

Bon Wörth her vernahm man zuerft nur ſchwachen Kanonen: 
donner, auch zeigte fich ein größeres franzöſiſches Bivoual auf der 
Höhe von Fröſchwiller. 

AS das Geſchützfeuer bei Wörth an Heftigfeit zunahm, - befahl 
der anmwefende Korps-Kommandant v. Hartmann dag Heranziehen 
der Spezialwaffen von. Lembach und den Vormarſch der 4. Divi- 
fion auf Fröfchwiller, welchen die Jnfanterie der Avantgarde um 
- 81/4 Uhr antrat. Um das Feuer gegen franzöfifche Gejchüge bei Fröſch— 
willer aufzunehmen, ging die vierpfündige Batterie Kirhhoffer in 
eine Stellung nordöſtlich Langenfulzbah, wo fie fpäter durch bie 
ſechspfündige Batterie Herold abgelöft wurde. Der nicht jehr lebhafte 
Geſchützkampf zwifchen der bayerifchen und franzöfifchen Artilferie 
bfieb aber der. großen Entfernung wegen auf beiden Seiten ohne 
Wirkung. 

Die 8. Brigade wurde angewiefen, fogleih von Mattftall aus 
nachzurücen, md ſich die Korps-Reſerven in Bereitſchaft aufftellen 
folften. 


*) Bergleiche Anlage Nr. 11. 


Gefecht bei 
Ldangenſulzbach 
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Die Avantgarde nahm die Richtung auf den nad Neehwiller 
auffteigenden waldigen Berghang. Das im Vortreffen marjchirende 
6. Yäger-Bataillon, deffen 4. Kompagnie bei der Batterie verblieben 
war, Löfte fi in Schügenlinien auf; ihm folgten in 'Kompagnie- 
Kolonnen nebeneinander zwei Bataillone des 9. Ynfanterie - Regi- 
ments, das 1. links, das 2. rechts; dahinter das 3. Bataillon 
geſchloſſen. 

Die feindlichen Batterien auf der Höhe vor Fröſchwiller bes 
ſchoſſen die bayerifchen Jäger fehon bei ihrem Austritt aus Langen» 
ſulzbach. Nach fehwierigem Erflimmen des Berghanges erreichten 
Lettere den füblichen Rand der dortigen Waldung. Hier aber 
wurden fie von feinblihem Schütenfener aus dem in Entfernung von 
nur 300 Schritt gegenüberliegenden Waldfaume, zugleich auch von 
Granat» und Mitrailleufenfeuer empfangen und in ihrem weiteren 
Vorſchreiten gehemmt. 

Man z30g jett die beiden erften Bataillone des 9. Negiments im 
die Schütenlinie der Jäger, um diefe zu verlängern und ihre Lücken 
auszufüllen. Das 2. Bataillon dedte fi in der rechten Flanke 
gegen Neehwiller. 

Das im letzten Treffen marfchirende 3. Bataillon des Negis 
ments, welches im Walde etwas auseinander gerathen war, fam mit 
feinen zuerft eintreffenden Theilen gerade zu rechter Zeit, um den 
Tinten Flügel gegen einen Vorftoß des Feindes zu unterftügen. Es löſte 
ſich demnächſt auf dem hier freieren, nur mit einzelnen Baumgruppen 
bededten, Höhenrüden in Schüigenlinien auf. Der Reſt des Bataillons 
nahm anfänglid) Aufftellung weiter linls am Sulzbach, wurde aber 
bald nad) dem Einrücden der 8. Brigade gleichfalls herangezogen. 
Weitere Aeferven waren vorerft nicht vorhanden, auch blieb man 
ohne Unterftügung der Artillerie. Auch die jehspfündige Batterie 
Herold fonnte die, durch die eigenen Truppen maskirten, feindlichen 
Schüten nicht zum Ziel nehmen und fette daher nur ein langſames 
Feuer gegen die zeitweife bei Fröfchwiller erjcheinenden franzöfijchen 
Geſchütze und Mitrailleufen fort. Demungeachtet gelang es den 
vier Batailfonen, fi) gegen den weit überlegenen Feind in energiſchem 
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Widerftande zu behaupten. Mehrere Offenfivftöge der Franzofen 
wurden dur Schnelffeuer zurückgewieſen. 

As um 9a Uhr die Spike der 8. Infanterie-Brigade den 
Eüdausgang von Langenfulzbad) etreihte, war das Feuergefecht 
namentlich auf dem linken bayerifchen Flügel fehr Tebhaft geworben. 
Da hiernach vorzugsweife die linke Ylanfe der Avantgarde gefährdet 
erſchien, ließ General-Lieutenant Graf Bothmer die zuerft eintreffen- 
den vier Batailfone*) in diefer Richtung vorgehen und die Gefechts- 
finie bi8 zur Säge- Mühle verlängern. 

Auch auf der Waldhöhe zwifchen dem Sulzbach und der Sauer waren 

Schiffe gefallen. Dorthin wandten fi, außer einigen Kompagnien 
der 8. Brigade, die ſchon früher nach der Kuhbrülcke entfendeten bei- 
den Bataillone des 5. Regiments, welche bald nad 9 Uhr die von 
den Franzofen ohne Widerftand geräumte Alte Mühle Pefept hatten, 
Sie gingen dann weiter über den Berghang vor und traten am 
Südrande der Waldung mit dem linken Flügel der Divifion in Ver: 
bindung. 
Diieſe hatte nummehr gegen 10 Uhr mit etwa zehn Bataillonen 
eine Front eingenommen, welche ſich eine Halbe Meile lang vom 
Weftrande des Waldes zwifchen Neehwiller und Langenſulzbach big 
zur Sauer erftredte. 

Als Reſerve ftanden bei Langenſulzbach nur das 3. Bataillon 
5. Regiments, drei Kompagnien des 10. Jäger-Bataillons **) drei 
Schwadronen und drei Batterien. ine Batterie war in Bereit» 
ſchaftsſtellung bei Mattftall geblieben. 

In dem fih nun immer lebhafter entwicelnden Feuergefecht 
machten die Bayern befonder8 auf ihrem linken Flügel Fortfchritte. , 
Abtheilungen defjelben gingen vom freieren öftlichen Abhange aus 
über die vorliegende Bodenfenfung gegen den vom Feinde befetten 
Wald vor, während eine Kompagnie des 3. Bataillons 1. Regiments, 


*) Die 3. Bataillone des 1., 11. und 14, und das 1. Bataillon des 
7. Regiments. 

**) Die 2. Kompagnie war nad der Waldhöhe zwifhen der Sauer und dem 
Sulzbach detadirt. 
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welche über die Säge-Mühle vorgeſchickt worden war, gegen die vechte 
feindliche Flanke einſchwenkte. Kräftig unterftügt durch zwei auf der 
Wörther Strafe vorrüdende Kompagnien des 7. und zwei Roms 
pagnien des 11. Negiments im Sulzbach-Thal, gelang es, die fran- 
zöfischen Tirailleurs in den Wald zurücdzumerfen und in denfelben 
einzudringen, doch mußte er wieder geräumt werden, weil im dichten 
Geftrüpp eine Unterftügung durch die Soutieng nicht möglich war. 
Die Schügen nifteten fih nun, fo gut es ging, vor dem Waldfaume 
ein, gegeri den fie ihr Feuer richteten. Auch behaupteten fich die Kom— 
pagnien des 11. Regiments in einer Waldparzelle auf dem nordöft- 
lichen Ausläufer des Fröſchwiller Höhenrüdens, Noch weiter links, 
vom Südrande diefes Gehölzes bis zum Sulzbach Hin, hatten drei 
Kompagnien des 5. Regiments Stellung genommen. 

Die weiter rechts in der Bodenfenkung und auf dem Abhange 
ungedeckt ftehenden gejchloffenen Abtheilungen, bejonders das 3. Ba- 
taillon 1. Regiments, litten aber empfindlich unter dem Feuer der 
franzöfifchen Artillerie und Infanterie bei Fröſchwiller. Vergebens 
fuchte die Batterie Kirchhoffer eine wirkfamere Aufftellung auf dem 
rechten Sulzbadj-Ufer; das heftige Jufanteriefeuer de8 Gegners nö» 
thigte fie zum Abzug durch Yangenfulzbah. Mit ihr ging auch bie 
Batterie la Roche wieder zurüd, welche letztere nebft den übrigen 
Neferve-Batterien und der Ulanen-Brigade bei Mattftalf eingetroffen 
und inzwifchen von dort über Yangenfulzbach vorgezogen worden war. 
Die Batterie la Roche trat demmächft öftlich des Dorfes in Thätigkeit. 

Die 4. bayerifche Divifion blieb zunächft auf ihre eigenen Kräfte 
angewiefen, weil die 3. Divifion noch zur Beobachtung gegen Bitſch 
ftand, das I. Bayeriſche Korps aber erſt von Ingolsheim anrüdte. 
Es waren ferner noch feine Fortfchritte des V. Armee» Korps 
auf dem weſtlichen Sauer-Ufer zu bemerken und in der eigenen Front 
vermochte man nicht, die Infanterie durch Artillerie in ausreichender 
Weiſe zu unterftügen. Dies Alles Hinderte, gegen die ftarfen Fröſch— 
willer Höhen Fortſchritte zu machen; man fonnte aber einftweilen die 
unter namhaften Verluften gewonnene Stellung am Fuß derjelben 
behaupten. 
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Dies war die Sachlage, als ein preußiſcher Orbonnangoffizier um 
10% Uhr Vormittags dem General v. Hartmann mündlich die 
Weifung brachte, das Gefecht einzuftellen *). Die Ausführung des 
Befehls war nicht Teicht, weil der Kampf füdlih von Langenfulzbach 
foeben wieder heftig entbrannt und die Truppen im Waldgefecht durch— 
einander gefommen maren. 

General v. Hartmann fieß zunächft die Ulanen-Brigade und 
die Mehrzahl der Batterien nad) dem Bivouak bei Lembach abrücden. 
Zur Aufnahme der Infanterie blieb einmal die Batterie Herold in 
ihrer Stellung, während die Batterien Sped und zu Rhein von 
Mattftall vorgezogen wurden, um Erftere nöthigenfalls zu unter 
ftügen. Außerdem nahmen die beiden im Meferve gebliebenen Ba- 
tailfone eine Aufnahme Stellung bei Langenſulzbach. Alle fechtenden 
Abtheilungen erhielten Befehl, fich Hinter dem Dorfe zu ſammeln. 

Da der Gegner nur mäßig nachdrängte, fo gelang es bis 
11"/s Uhr, den größten Theil der Truppen dem Teuer zu entziehen 
und Hinter Langenſulzbach zurückzuführen. Auf dem Tinfen Flügel 
wurde die Waldfuppe zwifchen dem Sulzbach und der Sauer ge- 
halten, während die beiden Kompagnien de8 11. Regiments die 
Eäge - Mühle, die beiden Bataillone des 5. fpäter die Alte Mühle 
beſetzten. 

Noch bevor dieſe Bewegungen vollſtändig ausgeführt waren, 
ging um 11% Uhr vom V. Armee-Korps die Mittheilung ein, daß 
man dort den Angriff auf die Wörther Höhen bejchloffen hatte und 
auf die Mitwirkung der Bayern gegen die linke Flanke des Gegners 
rechnete. 

Bald darauf befundete auch der von Wörth herüberfchalfende 
Geſchützdonner, daß in der That der dortige Kampf mit verboppelter 
Heftigfeit von Neuem entbrannt war. 


*) Diefe Weifung beruhte wahrfcheinfih darauf, daß einige Zeit zuvor beim 
preußiiden V. Armee-Korps ein fchriftliher Befehl des Dber-Kommandos einge» 
ganzen war, das dortige Gefecht abzubrechen. Letzteres hatte aber bereits einen 
‘ folgen Umfang angenommen, daß man der Anordnung nicht mehr Folge geben 
konnte, Bon dem bei Langenſulzbach ftatthabenden Gefehte war dem Ober⸗Kom— 
mardo damals no nichts befannt geworden. 


Eröffnung ber 
Schlacht durch 
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General v. Hartmann beabſichtigte nun, auch ſeinerſeits den 
Angriff wieder aufzunehmen und ordnete in Folge deſſen das fofor- 
tige Vorgehen der noch gefechtsfähigen Truppen und die Heranziehung 
einer Brigade der 3. Divifion von Lembach her an. 

Ohnehin dauerte füdlih von Langenfulzbad das Gefecht nod) 
fort. Die vom V. Armee-Korps zur Verbindung mit den Bayern 
aufgeftellten beiden Kompagnien des Regiments Nr. 37 in Görsdorf 
waren nämlih, als fie ein Fortjchreiten des Kampfes über Wörth 
wahrzunehmen glaubten, bei der Alten Mühle über die Sauer gegangen 
und Hatten fi) dann gegen die fteilen Höhen auf dem weftlichen 
Sulzbach-Ufer gewendet. Die zur Linfen vorrüdende 1. Kompagnie 
ftieß am Fuße eines Weinberges auf ſolche Uebermacht, daß fie nad) 
Görsdorf zurüdgezogen werben mußte. Die 2. Kompagnie aber trat 
in Verbindung mit den noch kämpfenden bayerifchen Abtheilungen, 
welche im Verein mit ihr das Feuergefecht fortjegten. 

Es find jetzt zunächft die Vorgänge beim V. und XI Armee⸗ 
Korps zu ſchildern. 


Der Chef des Generalftabes V. Armee-Korps, Oberft v. d. Eſch, 


das v. Armee hatte fi in Folge des heftigen Feuers bei Wörth zur Avantgarde 
Rep Ya9dit begeben. Als er nad) 8%: Uhr bei derfelben eintraf, war das Re— 


12 Uhr Bor: 
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fognoszirungs- Gefecht bereitS abgebrochen; dagegen machte fidh jetzt 
auf der Anhöhe öſtlich Wörth ein an Lebhaftigfeit zunehmendes Feuer 
aus der Richtung von Langenſulzbach bemerkbar, ebenfo auch die 
Entwidelung eine Gefechts bei Gunftett. Uuter diefen Umftänden 
bielt es Oberſt v. d. Eſch unter Zuftimmung des WUvantgarben- 
Kommandeurs für geboten, auch den Kampf bei Wörth wieder auf- 
zunehmen, damit der Gegner verhindert würde, ſich etwa mit ganzer 
Kraft gegen einen Flügel des deutfchen Heeres zu wenden. Bus 
nächſt ließ man die 6. leichte Batterie wieder vorgehen und etwas 
vorwärts ihrer früheren Stellung, aber noch in Entfernung von 
3000 Schritt, das Feuer gegen franzöfifche Infanterie eröffnen. 
Im Einvernehmen mit dem anwefenden Divifions-Kommandeur, 
General-Lieutenant v. Schmidt, wurde außerdem angeordnet, daß 
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auch die übrigen drei Batterien ber 10. Divifion umd bie ganze 
Korps-Artillerie gegenüber der feindlichen Front auffahren, bie 
10. Divifion öftlih Dieffenbah, die 9. weiter rückwärts zu beiden 
Ceiten der Straße Aufftellung nehmen follten. 

Der kommandirende General billigte die ihm gemeldeten Maaß— 
regeln. und erjchien bald nachher auf dem Gefechtsfelde, wo er un— 
geachtet feiner bei Weißenburg erlittenen Verwundung die Leitung 
übernahm. 

Um 9'/s Uhr trat die gefammte Artillerie des V. Armee-Korps 
in folgender Aufftellung zu beiden Seiten der Dieffenbad) » Wörther 
Straße in Thätigfeit: nördlich derfelben, nach recht3 Hin an die hier 
ſchon feuernde Batterie anfchließend, die beiden reitenden und die 
beiden jchweren Batterien der Korps» Artillerie, füdlich: zunächft die 
beiden leichten Batterien der Letzteren und die anderen Batterien der 
10. Divifion. Dann folgte die Artillerie der 9. Divifion, deren 
vorlegte Batterie ſchon bis zum Dieffenbacher Walde reichte, während 
auf dem äußerten linken Flügel die 2. leichte Batterie etwas weiter 
vorwärts auffuhr. 

Das Kommando der gefammten Artillerie übernahm ihr Bri— 
gade-Rommandeur Oberſt Gaede. Man fand fidh der franzöfiichen 
Gejhüglinie auf Entfernungen von 2400 bis gegen 4000 Schritt 
gegenüber. 

In Verbindung mit den weiter füdlich bereits im Gefecht ftehen- 
den 24 Gejchügen der Avantgarde des XI. Armee-Korps eröffneten 
um 10 Uhr die 84 Gefüge des V. Korps ein fehr wirkfames 
Feuer gegen die feindliche Stellung. Schon bei Beginn defjelben 
fahen fih die Mitrailleufen zum Abfahren veranlaft. Die andern 
Batterien ſetzten zwar den Geſchützkampf fort, ihr Feuer blieb aber 
ziemlich wirkungslos, weil die meiften in der Nähe der preußifchen 
Artillerie einjchlagenden Granaten nicht krepirten. Bald war die 
ganze franzöfiihe Gefchüglinie zum Schweigen gebracht; nur auf 
deren linken Flügel Hielt ſich noch eine Batterie in vortheilhafter 
Stellung. 

Es trat eine Pauſe im Gefchügfampfe ein, während welcher fich 
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das preußifche Artillerie» Feuer befonder8 gegen die in Gehölzen 
ud Bodenfenkungen Dedung fuchende feindliche Infanterie richtete. 
Auch wurden einige Gehöfte von Elſaßhauſen in Brand gejchofien. 

Inzwiſchen Hatte die Infanterie des V. Armee-Korps in fol- 
gender Weife ihren Aufmarſch beendet: 

Bon. der. Borpoften- Brigade (der 20.). ftanden von früher ber 
die beiden erften Kompagnien des Regiments Nr. 37 in Görsdorf, 
die 3. und 4. waren als Artilleriebedeckung am Nordrande des 
Dieffenbaher Wäldchens aufgeftellt. Die andern beiden Bataillone des 
Regiments bildeten 800 Schritt Hinter der Artilferielinie das erfte 
Treffen der Hauptſtellung. Vom Regiment Nr. 50 war befanntlich 
das 2, Bataillon in Gunftett; die beiden anderen Bataillone hatten 
linls von der Hauptftellung den Wejtrand des Dieffenbaher Wäld- 
hend und Oberdorf befest. Der Reſt der 10. Divifion: die 
19. Aufanterie » Brigade und 3 Schwadronen des Dragoner = Re- 
giments Nr. 14 ftanden weiter rüdwärts an der Wörther Strafe. 
Die 9. Divifion hatte fi) nördlich und, weftlih von Dieffenbach in 
mehreren Treffen formirt: Am Wege nad) Görsborf ftand die 
17. Brigade und das Yäger - Bataillon Nr. 5; das 1. umd Füfi- 
lier-Bataillon Regiments Nr. 59 befand fi) im Anmarſch nach Iekt- 
genanntem Drte zur Verftärfung des dortigen Poftens. Die 18. Bri- 
gade ftand zwifchen der Chauffee von Sulz nad) Wörth und dem 
mehrfach erwähnten Dieffenbacher Wäldchen. Südlich deffelben hielt 
auf dem Wege nad Spachbach das Dragoner-Regiment Nr. 4, 

Diefe Aufjtellung war genommen, als fich links das Eingreifen 
der Infanterie der 21. Divifion in das Gefecht bei Gunftett bemerf 
bar machte. Da auch die übrigen Theile des XI. Armee-Korps ſich 
näherten und die Ueberlegenheit unferes Artilferiefeuers deutlich her⸗ 
vorgetreten war, jo befahl General v. Kirchbach bald nach 10 Uhr, 
die Avantgarde folle Wörth und die jenfeit gelegenen Höhen 
bejegen. 

Die 20. Brigade war nach Abrechnung ihrer nad; Görsdorf 
und Gunftett, ſowie zur Artilleriebebeckung abkommandirten Theile 
nur in Stärfe von 4 Bataillonen verfügbar, denen fich jedoch die 


231 


4. Kompagnie Füfilier - Negiments Nr. 37 anſchloß, während die 
3. Kompagnie bei den Geſchützen blieb. 

Die 2!/ Bataillone des Füfilier- Regiments follten bei Wörth, 
die beiden Bataillone des Regiments Nr. 50 bei Spachbad) die 
Sauer überjchreiten, um demnächſt die zwifchen der Fröſchwiller 
Chauffee und dem Niederwald befindlichen Höhen von Elſaßhauſen 
zu erjteigen. 

Der Angriff nahm im Einzelnen folgenden Verlauf: Das 
2. Bataillon des Fifilier-Regiments fand Wörth nochmals unbejekt. 
Die 6. und 7. Kompagnie überfchritten die Sauer auf einem an 
Stelle der zerftörten Brüde aus Brettern und Hopfenjtangen fchnell 
bergeftellten Uebergang. Diefer wurde nach Eintreffen der 5. Kom 
pagnie, welche in Reſerve auf der Strafe gefolgt war, innerhalb 
einer halben Stunde aud) für Neiter paffirbar gemacht. 

Inzwiſchen hatten bereits die 8. Kompagnie nördlich, die 4. Kom- 
pagnie füdlid) von Wörth den Fluß durchwatet, Tettere im ftärfften 
Gewehr: und Granat-Feuer, die Mannjchaften bis an die Bruft im 
Waſſer. 

Zunächſt ſetzte man ſich an der Weſtſeite des Ortes feſt und 
begann dann unter verheerendem Feuer des Feindes die vorliegenden 
Höhen zu erklimmen. 

Ungeachtet der hierbei erlittenen ſchweren Verluſte gelang es, 
entſchiedene Fortſchritte zu machen, bis der Gegner mit ſtarken Re— 
ferven auftrat und durch energiſche Angriffe die ſchon gelichteten - 
dünnen Linien vom Berghang wieder herunterwarf. 

Die Refte der fünf Kompagnien mit den vom Lieutenant Timm 
aus dem Gefecht geführten beiden Bataillonsfahnen ſammelten fich 
in dem Flecken, deſſen Weſtumfaſſung beſetzt und behauptet blieb. 

Die 10. und 11. Kompagnie waren ſüdlich von Wörth auf einer 
in Eile hergeſtellten Nothbrücke über den Fluß und dann weiter über 
die Hagenauer Chauſſee hinweg zum Angriff auf die Höhen vorge— 
gangen; die 9. und 12. Kompagnie folgten geſchloſſen und ſtellten 
ſich, durch eine Hopfenpflanzung gedeckt, im Wieſengrunde auf. Allein 
der allgemeine Vorſtoß des Gegners, welchem das 2. Bataillon hatte 
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weichen müffen, richtete fi) auch gegen die beiden vorberen Koms 
pagnien des 3. Bataillons. Auch hier konnte man der feindlichen 
Uebermadht feinen eruften Widerftand entgegenfeken; der größere 
Theil wich links aus und gewann den Anſchluß an die zwijchen 
Wörth und Spachbach übergegangenen Bataillone des Negiments 
Nr. 50. Ein Theil der 11. Kompagnie wurde nad Wörth abge- 
drängt, wo er fih mit den Trümmern des 2. Bataillon ver- 
einigte. 

Die beiden Bataillone des Regiments Nr. 50 waren aus ihrer 
Aufftellung auf dem linken Flügel über die Sauer zunächſt bis an die 
Hagenauer Chauffee vorgerücdt. Das 2. Bataillon entwidelte fi dann 
mit feinen 4 Kompagnie-Kolonnen nebeneinander zum Angriff auf die 
Elſaßhauſener Höhen. Da derfelbe vom Niederwalde her durch 
feindliches Tirailleurfeuer flanfirt wurde, jo eröffneten drei Kom: 
pagnien des Füfilier: Bataillon® vom Chauffeegraben aus ein leb— 
haftes Schütengefecht gegen den Wald, während die 12. Kompagnie 
weiter links bis in den Wald felbft eindrang umd bier die Verbin- 
dung mit den über Spachbach vorgegangenen Truppen des XI. Armee: 
Korps aufnahm Das 1. Bataillon erreichte zwar nad) Erfteigung 
der Höhen den Weinberg vor Effaghaufen, wurde aber durch den 
fhon erwähnten Vorſtoß des Feindes wieder bis an den Chauffee- 
graben zurücdgedrängt. Diefem Nüdzuge ſchloſſen fi) auch die drei 
Füfilier: Kompagnien an, von denen die 10. in Verbindung mit dem 
1. Bataillon geblieben war, mährend die beiden andern fich dem 
Niederwald jchon bis auf 200 Schritt genähert hatten. Man niftete 
ji) fompagnieweife im Chauffeegraben ein, das 1. Bataillon rechts, 
die Füfiliere link; von diefer Stellung aus wurde der nachdrängende 
Feind durch wirfjames euer zurücdgemiefen. 

An diefem Kampfe betheiligte fich auch die Artifferie auf den 
Höhen des öftlihen Sauer-Ufers, deren Feuer durch die Vor- und 
Rückbewegungen der Infanterie nicht masfirt wurde, während bie 
Datterien de3 Gegners fat gänzlich verftummt waren. 

Nah dem erften mißlungenen Angriff gegen die Höhen von 
Elſaßhauſen befanden ſich alfo um 11Ys Uhr die verwendeten Ba— 
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taillone der 20. Brigade — zum Theil fchon in erſchüttertem Zuftande — 
an folgenden Punkten: 

In Wörth die 4., 5., 6., 7. und 8. Kompagnie des Füfilier- 
Regiments und Theile der 11. Kompagnie Negiments Nr. 50. Auf 
der Wieſe füdlich des Orts: die 9. und 12. Kompagnie des Füfis 
lier-Regiments, welche fpäter zur Bedeckung der Artillerie nach dem 
Dieffenbadher Wäldchen herangezogen wurden. Weiter füdlich an der 
Hagenauer Chauffee nordweitlih von Spachbach die 10. und 11. Kom— 
pagnie des Füfilier » Regiments und das 1. Bataillon Negiments 
Nr. 50; noch weiter füblich, dem Niederwald gegenüber, das Füfilier- 
Bataillon des letstgenannten Negiments. 

In diefen Stellungen behaupteten fich die Truppen nur mühſam 
gegen das mörberifche euer und gegen wiederholte heftige Angriffe 
des Feindes. Derjelbe hatte fich inzwifchen auf dem mit Heden und 
Steinwällen, Gehöften und Plantagen dicht befäten Abhang feftge- 
jegt, wo er überall günftige Gelegenheit fand, der preußiſchen Infan— 
terie, jobald fie wieder vorzurüden fuchte, überraschend entgegenzu- 
treten und fie mit verheerendem SKugelhagel zu überfchütten. Nir- 
gends gelang es, über Wörth hinaus Fortfchritte zu machen; bei allen 
derartigen Verfuchen forderten die rüfgängigen Bewegungen bejonderg 
zahlreiche Opfer. So hatte Major v. Sydom alle gefechtsfähigen 
Theile des Füſilier-Regiments in Wörth zu einem Vorſtoß geſammelt; 
er erftieg zwar den Abhang und drang noch einige Hundert Schritt 
weiter vor, aber ein Gegenftoß der Franzofen trieb ihn wieder nad) 
Wörth hinunter. Nur mit Mühe wurde der Ort gegen den nachdringen— 
den Feind behauptet, wobei jet aber auch die 19. Brigade mit eingriff. 
Das Grenadier » Negiment Nr. 6 bejetste nach einem mißlungenen 
Verfuche, über Wörth hinaus Terrain zu gewinnen, mit dem 1. und 
Füfilier- Bataillon in Kompagnie-Rolonnen die weſtliche und füdliche 
Stadt-Umfaffung, während das 2. Bataillon den linken Flügel der 
langen Artillerielinie deckte. Neue Angriffsverfuche der Franzoſen 
gegen Wörth fcheiterten an der ruhigen Haltung dieſer friſch einge— 
troffenen Truppen; als aber um 12" Uhr die Verhältniſſe ſich 
immer brohender geftalteten, fah man ſich genöthigt, aud noch 
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das 2. Bataillon Negiments Nr. 46 zur Unterftügung beranzu- 
ziehen. 

Inzwiſchen hatte General v. Kirchbach bereit8 die beiden Nach— 
barforps benachrichtigt, daß er die ihm gegemüberliegende Stellung 
des Feindes angreife und auf Mitwirfung von beiden Ylügeln ber 
rechne. 

Wir haben gefehen, wie diefe Mittheilung beim II. Bayerifchen 
Korps einging, gerade als um 11'/4 Uhr die 4. Divifion bei Yangen- 
fulzbady gefammelt wurde. Um 12 Uhr erhielt General v. Kirch— 
bad) die Antwort des Generals v. Hartmann, er habe zwar das 
Gefecht auf höheren Befehl abgebrochen, werde aber fobald als 
möglich wieder zum Angriff vorgeben. 

Bom XI. Armee-Korps erfuhr man, daß deifen Avantgarde zwar 
die Sauer überjchritten hatte, nach heftigen Kämpfen aber wieder 
über den Bach zurücdgedrängt worden war. 

Es find jett die Vorgänge bei dieſem Armee-Korps nad)- 
zubolen. 

General dv. Bofe hatte auf Grund des Armeebefehl8 vom vo- 


x1.Armee-Korpsrigen Abend feinem Korps für den 6. Auguft folgende Bewegungen 
zeigen Gun vorgeſchrieben: 


ftett und Elſaß⸗ 
haufen (bi Bor 


Die 21. Divifion follte mit dem Gros füdweftlih Hölfchlocd *) 


ke. hivoualiren, ihre Avantgarde den weſtlich vorliegenden Wald befegen 


umd über Gunftett mit dem V. Korps in Verbindung treten. Der 
22. Divifion war die Gegend von Surburg als Marſchziel be- 
ftimmt; fie hatte Teßtgenannten Drt zu befegen, ihre Aufmerkſam— 
feit bejonder8 nad) der Hagenauer Seite zu richten und die Ber: 
bindung mit dem Korps Werder herzuftellen. Die Korps-Artilferie 
war nach Hölſchloch dirigivt, der Train nad) Sulz. 

In Folge diefer Anordnungen waren beide Divifionen um 6 Uhr 
Morgens aus ihren Bivouafs bei Sulz aufgebrochen und zwar die 
21. Divifion in nachſtehender Formation: Ihre Avantgarde unter 


*) Das auf Plan 2 nicht mehr befindliche Hölſchloch liegt nördlich der 
Straße Gunftett - Surburg am Oſtrande des von diefer Straße durchſchnittenen 
Waldes. 
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Oberſt v. Koblinsti beftand aus der 41. Brigade, zwei Schwadro— 
nen des Hufaren-Regiments Nr. 14, der 1. leichten und 2. ſchweren 
Batterie nebft einem Theil des Sanität8-Detachementd. Die übri- 
gen Theile der Divifion bildeten das Gros; ein Bataillon des Regi— 
ments Nr. 82 war als Bededung des Armee-Hauptquartiers in Sulz 
geblieben. 

Während des Marfches wurde um 7 Uhr Gefchükfener in der 
Richtung von Wörth hörbar; da es indeß wieder verſtummte, fo rückte 
man in die oben bezeichneten Bivouaks und begann fich dafelbft ein- 
zurichten umd die Vorpoften auszuſetzen. 

Beim Heraustreten aus dem Walde bemerften die Spiten der 
Avantgarde ein franzöfifches Lager auf den Höhen Hinter Gunftett; 
auch nahm das Gefchütfeuer bei Wörth wieder an Pebhaftigfeit zu. 

In Folge deffen ließ der Divifions- Kommandeur, General- 
Lieutenant v. Shahtmeyer, fogleih das 3. Bataillon Negiments 
Nr. 80 zur Unterftügung der in Gunftett ftehenden Truppen des 
V. Armee⸗Korps dorthin vorgehen, während die übrige Avantgarde— 
Anfanterie am Weftausgange des Waldes aufmarfchirte.. Das Regi— 
ment Nr. 87 im erften, Nr. 80 im zweiten Treffen, die erften Ba— 
tailfone beider Negimenter auf dem linken Flügel. Die geſammte 
Divifiong - Artillerie nahm weiter links verdedte Aufftellung füdlich 
der Straße. 

Um 8 Uhr zeigte fich auf den Höhen jenſeits der Sauer eine 
feindliche Batterie; gleichzeitig fah man ein Bataillon den Abhang 
hinab zum Angriff auf Gunftett vorgehen. 

Die Avantgarde erhielt nunmehr Befehl, dem in diejer Rich— 
tung bereit3 voraufgegangenen Bataillon zu folgen, um das öjtliche 
Sauer:Ufer zu vertheidigen; nur das 2. Bataillon Regiments Nr. 87, 
welches ſchon mit dem Ausſetzen der Vorpoften begonnen hatte, 
ſammelte fich noch am Waldrande. 

Zunächſt fuhr die Divifiong - Artillerie auf der Anhöhe nord: 
weſtlich von Gunftett auf. Zu ihrer Bedeckung wurde das 1. Ba: 
tailfon Regiments Nr. 80 beftimmt und mit je einem Halbbataillon 
auf den Flügeln der Gefchüglinie aufgeftellt. Letztere trat nun nach 
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und nach gegen fünf feindliche Batterien in Xhätigfeit, von wel— 
chen ſich drei, darunter eine Dlitrailleufen-Batterie, auf den Höhen 
gegenüber der Bruchmühle befanden, die beiden andern von dem 
Rergvorfprung öftlih Elſaßhauſen aus flanfirend wirkten. Democh 
gelang es, in Verbindung mit der vor dem Dieffenbacher Wäldchen 
ftehenden linfen Flügelbatterie des V. Armee-Korps, die franzöfifche 
Artillerie auch hier zum Schweigen zu bringen, fo daß man fpäter 
das Teuer gegen die fichtbar werdende feindliche Infanterie richten 
konnte. Wir werden ſogleich jehen, wie nothwendig dies bald genug 
geworden war. 

Die noch verfügbar gebliebenen vier Bataillone der Avantgarde 
hatten fih im Vorgehen in zwei Flügel getheilt. Auf dem rechten 
marſchirte in erfter Linie das Filfilier- Bataillon Negiments Nr. 87 
nach Oberdorf vor, mit ihm die beiden erjten Kompagnien des Re- 
gimentd. Schon bei Oberdorf geriethen die Truppen in wirffames 
Sranatfeuer, weshalb fi die Füfiliere beim weiteren Vorrüden nad) 
Spachbach kompagnieweife auseinanderzogen. In zweiter Linie folgte 
bier das 2. Bataillon Negiments Nr. 80. Auf dem linken Flügel 
der Brigade behielten die 3. und 4. Kompagnie des Megiments 
Nr. 87 die Richtung auf Gunftett bei; ihnen folgte das inzwiſchen 
gefammelte 2. Bataillon. 

Das an der Spike der 42. Brigade marjchirende Yäger-Ba- 
tailfon Nr. 11 ging nad) Gunftett vor, um dieſen Poften zu ver- 
ftärfen. Die 42. Brigade folgte der 41. unmittelbar bis an ben 
Weftrand des Waldes und marjchirte außerhalb deffelben auf, die 
Hufaren auf ihrem linken Flügel. 

Die nad) Spachbach vorgerücdten fech8 Kompagnien des Regi— 
ments Nr. 87 überjchritten dort die Sauer, theils fie durchwatend, 
theils auf ſchnell gefällten Baumftämmen hinüberfletternd. Unter 
beftigem Gefchügfener des Feindes erreichten fie dag jenjeitige Ufer. 
Da daffelbe nirgends Dedung gewährte und längerer Aufenthalt 
nur Verluſte bringen fonnten, fo rafften die Führer, ſchnell entjchloffen, 
bie gerade zunächit verfügbaren Mannſchaften zufammen und eiften 
mit ihnen vorwärts über die Wieſe und die Hagenauer Chauffee 
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binweg dem Niederwald zu. Auf diefer ganzen Linie wurden in 
erften Anlauf die franzöſiſchen Tirailleurs in den Wald hineinge- 
worfen, in welchen nunmehr die Siebenundachtziger eindrangen. 
Außerhalb deijelben blieben nur die 9. Kompagnie mit der Fahne 
und der größere Theil der 12., melcher lettere einen mit der Chauffee 
paralfel laufenden Graben zwijchen diefer und der Sauer bejette. 
Das in zweiter Linie folgende 2. Bataillon Negiments Nr. 80 nahm 
anfänglich Aufjtellung in Kompagnie » Kolonnen auf dem öftlichen 
Sauer:Ufer bei Spachbach ging aber gleichfalls über den Fluß vor, 
als man das entjchiedene Vordringen unferer Truppen im jenjeitigen 
Walde wahrnahm. Letztere hatten zwar im Niederwalde Fortfchritte 
gemacht, wobei fie nach recht3 mit der 12. Kompagnie Negiments 
Nr. 50 vom V. Armee-Korps in Verbindung traten; dann aber 
waren fie auf weit überlegene feindliche Abtheilungen geftoßen, welche 
fie am weiteren VBordringen hinderten. In diefem hartnädigen Wald» 
gefecht waren die Kompagnien durcheinander gefommen, größtentheils 
auch jchon ihrer Führer beraubt, fo daß fajt jede Gefechtsleitung 
fehlte. Unter diefen Umftänden vermochte man nicht lange zu wider: 
ftehen, als etwa gleichzeitig mit dem franzöfifchen Vorſtoß gegen die 
Zruppen des V. Armee-Sorps, auch im füdlichen Theile des Nieder: 
waldes ftarfe Abtheilungen in Flanke und Rüden der Siebenundacht- 
ziger vordrangen. Unter anfehnlichen Verluften wurden Lettere den 
Berghang hinunter und über die Chauffee zurüdgeworfen, in welche 
rüdgängige Bewegung ſich auch die vier Kompagnien des Megiments 
Nr. 80 mit hineingezogen ſahen. Schon früher war deren Komman— 
deur mit dem Pferde geftürzt und Hauptmann v. Borde an feine 
Stelle getreten; als diejer jetzt tödtlich getroffen wurde, hörte aud) hier 
die gemeinjfame Leitung auf. ortgeriffen von den aus dem Walde 
kommenden aufgelöften Schützenſchwärmen, eilte Alles nach der Sauer 
zurüd und erft in Spachbach gelang es, die Truppen einigermaafßen 
wieder zur ſammeln. Nur wenige Abtheilungen, insbefondere die im 
erwähnten Graben ftehenden Züge der 12. Kompagnie, hielten auf dem 
weftlihen Ufer Stand, wo der Feind feinerjeitS nur bis an ben 
Waldfaum gefolgt war. 
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Ebenfo ungünftig wie diefes fehlgefchlagene Vorgehen über Spadh- 
bad, verlief auch eim ziemlich gleichzeitiger Uebergangs-Verfuch bei 
der Bruchmühle Beim Herannahen des linfen Flügels der Avant- 
garde hatte das nach Gunftett vorausgefandte 3. Bataillon Regi- 
ments Nr. SO mit der 10. ımd 11. Kompagnie Stellung an den 
weftlichen Ausgängen von Gunftett genommen, während auch die ſechs 
Kompagnien des Negiments Nr. 87 aus ihrer Stellung nordweſtlich 
bon Gumjtett nach der Bruchmühle vorrüdten, fobald die 42. Bri- 
gabe angelangt war. Die Jäger fetten fi in den Weinbergen 
zwifchen Dorf und Mühle feſt. — 

Nach halbſtündigem lebhaften Schützengefecht gingen Letztere mit 
der 6. Kompagnie Regiments Nr. 50 bei der Bruchmühle über die 
Sauer, wurden aber ſchon am Chauſſee-Damm von einer überlegenen 
feindlichen Abtheilung mit Ungeſtüm in der linken Flanke angefallen 
und gegen den Bach zurückgeworfen, wo das 2. Bataillon Regiments 
Nr. 87 ſie aufnahm. Ein Verſuch des Gegners, über die Brücke 
vorzudringen, wurde durch das wirkſame Feuer dieſes Bataillons 
ſowie auch von zwei Kompagnien Regiments Nr. 50 von den Wein— 
bergen her zurückgewieſen. Eine ſchwächere franzöſiſche Abtheilung 
ſetzte ſich indeß in einer unweit der Brücke befindlichen Hopfenpflan— 
zung feſt und beunruhigte von dort aus das öſtliche Sauer-Ufer 
durch Tirailleurfeuer. 


Allgemeine Sonah waren die drei in vorderer Linie befindlichen Korps 
gear der III. Armee mit mehr oder weniger ftarfen Theilen in Gefechte 
verwickelt worden, in deren Verlauf bereits errungene VBortheile theils 
unter anfehnlichen Berluften wieder aufgegeben werden mußten, theils 
gegen heftige Angriffe der Franzoſen nur noch mühſam behauptet 

wurden. " 
An den General dv. Kirchbach war die Nothwendigkeit heran- 
getreten, einen folgenfchweren Entſchluß auf eigene Verantwortung 

zu faffen. 

Ihm war bekaunt, daß das Ober-Kommando für heute feine 
Schlacht, jondern nur eine Frontveränderung beabfichtigte. Der 
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fhon früh Morgens im Hauptquartier zu Sulz aus der Nichtung 
von Wörth vernommene Kanonendonner hatte den Kronprinzen ver: 
anlaßt, den Major v. Hahnke vom Generaljtabe dorthin zu fendeı. 
Diefer meldete um 9 Uhr das Vorrücden der Bayern, den Eintritt 
der Avantgarde des V. Armee-Korps ins Gefecht, die geichehene 
Alarmirung diefes ganzen Korps und Vorbeorderung feiner Artillerie, 
und dag man lebhaftes Feuer bei Gunftett höre. Da der Kron— 
prinz nur mit verfammelten Kräften jchlagen wollte, hatte er darauf 
dem General v. Kirchbach befehlen Lafjen, „den Kampf nicht aufzu— 
nehmen und Alles zu vermeiden, was einen neuen herbeiführen könne." 
Es war dieß der irrthlimlich auch an das IT. Bayerifche Korps gelangte 
Befehl, welcher befanntlich dort das Abbrechen des Gefecht zur Folge 
hatte. Schon war ein Theil diefes Kerps auf dem Rückmarſch nad) 
Lembach begriffen, während fich der Meft noch bei Langenſulzbach 
fammelte. Hatte daher General v. Hartmann feine Hilfe zwar 
bereitwillig zugefagt, fo konnte fie doch im mächfter Zeit noch nicht 
wirffam werden. 

Eben fo ſchwierig Tagen die Verhältniffe auf dem linken Flügel, 
wo die Avantgarde des XI. Korps in erjchütterter Verfaffung bis 
an die Sauer, zum Theil fogar über den Bach zurüdgeworfen war. 

Vor der Front des V. Armee- Korps endlid) war e8 zwar ge- 
lungen, die feindliche Artillerie zeitweife zum Schweigen zu bringen 
und auf dem jenfeitigen Sauer-Ufer feſten Fuß zu faffen; die Echwie- 
rigfeit eines Frontalangriffs gegen die ftarfe und gut vertheidigte 
Stellung des Gegner8 auf den jenfeitigen Höhen war aber im biß- 
herigen Gefechtsverlaufe nur zu deutlich hervorgetreten. Ein erneuer: 
tes Vorgehen des V. Armee-Korps mußte demnach unvermeidlich zu 
einer entfcheidenden Schladyt führen, wobei auf vechtzeitiges Eingreifen 
der noch in zweiter Linie anrücenden Korps nicht mit Sicherheit ges 
rechnet werden fonnte. 

Anderſeits überfah man, daß ein Abbrechen des Gefechts bei deffen 
jetigem Stande nicht ohne große Verlufte für die Avantgarde möglich 
war, daß ein Zurückziehen der Abtheilungen vom rechten auf das 
finfe Sauer-Ufer, in Verbindung mit den rüdgängigen Bewegungen 
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beider Nebenforps, dem Gegner umbeftritten das Recht geben würde, 
jich einen materiell zwar unbedeutenden, in feiner moralijhen Wir- 
fung aber nicht zu unterjchägenden Sieg zuzufchreiben. Hierzu kam, 
daß ein jchon während der Nacht vernommenes und am Morgen nod) 
andauerndes Geräufch von Eijenbahnzügen auf fortgefettes Eintreffen 
von DBerftärfungen beim Gegner fchließen ließ, jo daß ein aufge— 
ihobener Angriff auf noch größere Schwierigfeiten ſtoßen konnte. 

Endlich durfte ſich General v. Kirchbach bei einem fofortigen 
Frontalangriff entjcheidende Erfolge verfprechen, wenn auch nur 
ipäter erft vom Langenfulzbah und Gunftett aus mit eingegriffen 
wurde. Nach reifliher Erwägung aller diefer Umftände ertheilte 
General v. Kirhbac feinem Korps den Befehl zum ernenerten Vor— 
gehen, meldete dies dem Ober-Kommando und forderte die Nachbar- 
Korps zur Mitwirkung auf. 

Zu diefer Zeit Hatte General v. Bofe, welcher fir feine Per- 
fon um 11 Uhr bei Gunftett eingetroffen war, auch der 22. Divifion 
Defehl zum Vorrücken ertheilt. 

Der Bruchmühle gegenüber hatte fich nach der rüdgängigen 
Bewegung des Yäger-Bataillons ein heftiges ftehendes Feuergefecht 
entwidelt, in welchem namentlich die franzöſiſchen Schüten bedentende 
Berlufte erlitten. 

Um 11/4 Uhr machten dieſe Letteren einen neuen Vorſuch gegen 
die Brücke, wurden jedoch durch das mohlgezielte preufßifche Feuer 
zurückgewieſen. ALS jest General v. Kirchbach's neue Aufforderung 
zu gemeinfchaftlicher Fortſetzuug des Kampfes einging, antwortete 
General v. Bofe, daß er das V. Korps nicht im Stich Laffen 
werde; er orbnete das Auffahren feiner Korps-Artillerie an und be- 
ftimmte die 22. Divifion zum Angriff gegen die rechte Flanke der 
feindfihen Stellung. 

Die zugejagte Vorbewegung der Bayern fonnte dagegen vorerft 
noch nicht ins Werk gefetst werden. Das Eintreffen der von Lem— 
bach heranrückenden Verftärfungen war erft nad) einiger Zeit zu er- 
warten. Die im Gefecht von Langenſulzbach mehrfach durcheinander 
gelommene Infanterie wurde theil8 Hinter diefem Dorfe gefammelt, 
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theils ftand fie zur Dedumg des Abzugs füblich des Dorfes noch im 
Feuergefecht. Die eingetretene Erfchöpfung und ber große Muni- 
tionsverbraud machten für die Mehrzahl der Truppen eine Ge— 
fechtspaufe nothwendig, fo daß zunächſt nur die beim Vormittags— 
fampf weniger betheiligten wieder angriffsweife vorgingen. 

Das 3. Bataillon 11. Regiments ging gemeinfchaftlich mit 
dem preußifchen Jäger-Bataillon Nr. 5 an der Sägemühle über das 
Sulzbächel und drang auf dem bewaldeten Oftabhang der Fröfchwilfer 
Höhe vor. Einige Züge wandten fich weiter recht, wo fie dem 
3. Bataillon 5. Megiments die Hand reichten. Dies lettere hatte 
bom Südausgang von Langenjulzbacd aus den füdlich vorliegenden 
Höhenrüden und Waldfaum erreiht, wo fi die Kompagnien mit 
zurückgebliebenen Plänflern anderer Ziruppentheile mifchten. Ein 
weitere8 Vordringen auf Fröſchwiller gelang nicht, weil der Feind 
den gegenüberliegenden Abjchnitt hartnäckig vertheidigte. 

Der Gegner hatte am Morgen nur ſchwache Kräfte bei Neeh— 
willer gezeigt. Man verfprach ſich daher einen Erfolg durch über» 
rafchendes Auftreten in dortiger Richtung, felbft mit geringer Truppen- 
zahl, und beftimmte dazu das 10. Yäger-Bataillon mit der Batterie 
Sped und einer Schwadron des 2. Chevaurlegers-Negiments. Da 
aber eine Jäger⸗Kompagnie noch am Walde bei der Alten Mühle ftand, 
eine andere zur etwaigen Aufnahme bei Langenſulzbach zurücgelaffen 
wurde, jo blieben nur zwei Kompagnien für das Unternehmen. Gie 
gingen, gefolgt von der Batterie und der Schwabron, in Nichtung 
auf Neehwiller durch den Wald vor, erreichten auch deſſen Weit- 
rand, fahen fich aber Hier durch überlegene Kräfte des Gegners am 
Vorbrechen gehindert, worauf nad halbftündigem Feuergefecht der 
Rückzug wieder angetreten wurde. Dieſer blieb nicht unbeläftigt von 
den franzöfifchen Tirailleurs, melde im Walde folgten, bis man in 
der Nähe von Langenfulzbah den Anſchluß an das 3. Bataillon 
5. Regiments gewann. 

Die übrigen Theile der 4. bayerifchen Divifion waren noch nicht 
vollftändig gefammelt und nahmen daher feinen Antheil an den bier 
wieder eingeleiteten Kämpfen. Es ftanden die beiden anderen Ba— 
taillone des 5. Negiments bei der Alten Mühle, norböftlich von 
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Langenſulzbach die Batterien Herold und zu Rhein, dahinter 
der Reſt der Divifion an der Straße von Mattftall nad) Langen: 
fulzbah. In diefer Aufftellung erwartete man das Eintreffen der 
3. Divifion. 

Als wider Erwarten der Ranonendonner bei Wörth immer hef- 
tiger geworden war, hatte der Kronprinz fih um Mittag mit 
feinem Stab dorthin begeben. Schon unterwegs erhielt er die Mel- 
dung des General3 v. Kirchbach, daß derfelbe das Gefecht nicht mehr 
abzubrechen vermöge und die Unterftügung beider Flügel-Korps in 
Anfpruch genommen habe. 

Um 1 Uhr Mittags traf der Kronprinz auf den Höhen 
vor Wörth ein und übernahm nun perfönlich die Leitung 
der Schlacht. 

Bevor wir in deren Darftellung eintreten, ift noch ein Blick auf 
die Bewegungen der im Anrüden nach dem Schlachtfelde begriffenen 
Heerestheile nöthig, um zu erfahren, wo fie fi zu dieſer Mittags: 
ſtunde befanden. 

Das I. Bayerifche Korps hatte den Auftrag, zwiſchen dem 
II. Bayerifchen und dem V. Preufifchen Korps einzurüden. Seine 
Avantgarde — 2. Ynfanterie-Brigade, 3. Chevaurleger-Regiment und 
eine vierpfündige Batterie — war unter Generalmajor v. Orff um 6 Uhr 
früh von Ingolsheim über Memelshofen nad) Yampertsloch aufge: 
brochen, wo fie, obwohl die vom Regen aufgeweichten Wege den 
Marſch ungemein erfchwerten, um 10%/s Uhr aufmarfcirte. Die 
beiden Schwadronen der Vorhut hatten fich bereit3 vorher nach bei- 
den Flügeln der zwifchen Mattftall und Görsdorf einzunehmenden 
Vorpoftenftellung auseinandergezogen. Der Avantgarde folgte, im 
Abftand einer halben Stunde der Reft der 1. Divifion*), dann auf 
demfelben Wege die 2. Divifion. 

Das bereits feit 3 Uhr vernommene, jet aber zunehmende Ge- 
‚ [hüßfeuer veranlafte den bei der Avantgarde anweſenden Komman— 
deur der 1. Divifion, General-Lientenant v. Stephan, um 11'/s Uhr 


) Anlage Nr. 11. enthält die Marfhordnung der 1. Divifion. 
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beren weiteres Vorrücken in Nichtung auf das weithin fichtbare Dorf 
Fröfhmwiller anzuordnen. An den beim Gros befindlichen General- 
Major Dietl erging fchriftlichh Befehl, daß die 1. Brigade nad) 
rüden, die fechspfündigen Batterien aber in verftärfter Gangart vor— 
ausgefandt werden follten. 

Inzwiſchen überfchritt die Avantgarden-Brigade das Seltzbächel, 
mit der Infanterie zwifchen Preufchdorf und Mitfchdorf, mit den an- 
dern Waffen bei leßtgenanntem Ort. Um 1 Uhr Mittags ftand Er- 
ftere füdlich von Görsdorf aufmarfchirt, die beiden Vorpoften » Ba- 
tailfone im erften, die übrigen im zweiten und Witten Treffen; das 
Kavallerie-Negiment blieb hinter Görsdorf. Auf der Höhe ſüdlich 
des Dorfes hatte die Avantgarden-Batterie Stellung genommen; ihr 
ſchloſſen fich fpäter die beiden fechspfündigen Batterien der Divifion 
an, wodurd nun die Artillerie-Linie des V. Armee-Korps nach rechts⸗ 
bin verlängert wurde. 

Im Verein mit diefer richteten die drei bayerifchen Batterien, 
zu denen fpäter noch die vierpfündige Batterie Gruithuifen hinzutrat, 
ihr Feuer gegen die franzöfifche Artillerie auf dem rechten Sauerufer. 

Die 1. Anfanterie-Brigade hatte Preufchdorf erreicht und nahm 
von dort aus querfeldein die Richtung auf Görsdorf. Der im An— 
marjch befindliche Neft des Korps war zu diefer Zeit ungefähr bis 
Lobfann gelangt. Etwa gleichzeitig traf der Korps - Kommandant 
General v. d. Tann auf dem Schlachtfelde ein. Er begab fich zumächft 
zum General v. Kirchbach, um fich über den Stand der Schlacht zu 
unterrichten nnd die zu ergreifenden weiteren Maaßregeln zu verabreden. 

Die von Lembach anrücende 5. Infanterie- und Ulanen-Brigade 
des II. Bayerifchen Korps war noch eine halbe Stunden von Matt- 
ſtall entfernt. 

Die beiden Divifionen des Korps Werder waren aus ber 
Gegend von Aſchbach uach ihren neuen Bivouaksplägen bei Neimers- 
willer und Hohwiller aufgebrochen. — 

Die Württemberger hatten den Marſch um 6 angetreten *). 


*) Die Marſchordnung ift in Anlage Nr. 11 zu erfehen. 
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Ihre Avantgarde hatte um 9 Uhr die als Vorpoftenaufftellung 
gegen den Hagenauer Wald ihr bezeichnete Gegend von Schwab- 
wilfer und Betſchdorf, das Gros der Divifion um 10 Uhr Reimers- 
wilfer erreiht. Nachdem fchon in den Morgenftunden das Teuer bei 
Wörth gehört worden war, erhielt General v. Werder um 11 Uhr 
die Mittheilung des General® v. Boſe, daß er das XI. Urmee- 
Korps, dem Gefhütdonner folgend, auf Gunftett vorrüden laſſe. 
In Folge deffen wurden für die Württembergifhe Divifion nachfte- 
bende Anordnungen getroffen: 

Die 1. Brigae (5 Bataillone, 2 Schwadronen, 1 Batterie) 
verblieb in ihrer Vorpoftenftellung, um diefelbe gegen etwaige An- 
griffe aus dem Hagenauer Wald kräftig zu vertheidigen. Die noch 
aus 5 Schwadronen bejtehende Kavallerie » Brigade follte unter 
Generalmajor Graf v. Scheler nad) Surburg rüden. An die Befehle 
des kommandirenden Generals XI. Armee-Slorps gewieſen, ſtellte fie 
fih dann zunächſt am Ausgange des Wefterholzes, ſpäter bei Gunftett 
auf. Bon der 2. Brigade war fchon um 10 Uhr das 3. SYäger- 
Bataillon mit der 5. und 6. Batterie in Richtung auf Gunftett im 
Bewegung gefett worden. Die übrigen Bataillone folgten nad 
11 Uhr, wurden aber in Surburg durd) die Train des XI. Korps 
aufgehalten, fo daß die Brigade erft gegen 2 Uhr Nachmittags 
zwifchen dem Weſterholz und der Sauer gefechtäbereit verſam—⸗ 
melt war. 

Inzwiſchen wurde die noch bei Meimerswiller ftehende 3. Bri- 
gade durch einen unmittelbaren Befehl des Oberfommandos nad 
Dieffenbach vorbeordert, wobei fich ihr die Neferveartilferie anfchlof. 
Die Spite der hiernach aus 5 Bataillonen, 2 Schwadronen und 
6 Batterien beftehenden Kolonne erreichte um 1’/s Uhr Hölſchloch. 

Die Badifhe Divijion, welche erft um 7'/s Uhr aus ihren 
Quartieren aufgebrochen war, hatte Hohwiller erreicht, wo fie fich 
zum weitern Vormarſch bereit halten follte. 

Die 4. Kavallerie-Divifion war, wie dies der Armeebefehl 
vom 5. Auguft vorjchrieb, in ihrem Bivoauf bei Schönenburg ge 
blieben. 
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Die Schlacht unter Leitung des Kronprinzen (von 1 Uhr Mittags an.) 


ALS der Kronprinz um 1 Uhr Mittags deu Befehl auf dem Cinfeitenbe 
Schladtfelde übernahm, fand er zwei feiner Korps in heftige Ge- 
fechte verwidelt. Von beiden war bisher mır ein Theil der Infan— 
terie über die Sauer vorgegangen, der andere noch bieffeit des Bachs 
in Reſerve geblieben. Diefe rein frontalen Einzelangriffe gegen bie 
überaus feſte Stellung eines weit überlegenen Yeindes hatten bisher 
fein anderes, al3 das immerhin wichtige Ergebniß herbeiführen kön— 
nen, den Gegner feftzuhalten. 

Das gegen die Flanke gerichtete Vorgehen der 4. Bayeriſchen 
Divifion war zwar unterbrochen worden, eine Wiederaufnahme der 
Bewegungen aber angeordnet. Eine andere bayerifche Divifion war 
fo nahe herangerüdt, um bald eingreifen nnd den unmittelbaren 
Anſchluß an den preußifchen rechten Flügel bewirken zu können. 

Auf dem linfen Flügel war das XI. Armee-Korps verfammelt, 
dahinter ein anfehnlicher Theil der Württembergifhen Divifion in 
fürzefter Frift zu erwarten. 

Demmächſt ftand noch das Eintreffen der 3. Bayeriſchen Divi- 
fion bevor; während die übrigen Theile der III, Armee erft in fpä- 
terer Stunde wirkſam werden konnten. 

Allerdings verfügte man hinter der Meile langen Front von 
Görsdorf bis Gunftett vorläufig über Feine eigentlichen Reſerven. 
Unter Mitwirkung einer mächtigen Artilferie von etwa 200 Geſchützen 
fiherte aber die Stärfe des V. Armee-Slorps allein gegen einen 
etwaigen DurchbruchSverfuch des Yeindes, während gegen jeden feiner 
Flügel 30 bis 40,000 Mann noch im Laufe des Nachmittags thätig 
zu werden vermochten. 

Hatte Marfhall Mac Mahon, wie die letten Nachrichten ver- 
muthen ließen, mit den vier Diviftionen des 1. Korps noch eine des 
7. und vielleicht auch ſchon die Divifion Lespart des 5. Korps ver- 
einigt, fo konnte doch die Stärke des franzöfifchen Heeres 60,000 
Mann nicht überfteigen. 

Abgefehen davon, daß ein Abbrechen des Kanıpfes aus ben früher 
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angeführten Gründen überhaupt nicht mehr möglich) war, durfte man 
faum hoffen, fpäter unter fo günftigen Verhältniffen, wie den gegenmär- 
tigen, zu fchlagen. Vielmehr ftand zu erwarten, daß der Marſchall feine 
bedrohte Lage erfennen und die Stellung räumen werde, fobald die 
heftigen Angriffe aufhörten, welche namentlih das V. Armee-Korps 
unabläffig gegen ihn richtete. In Erwägung aller diefer Verhält- 
niffe bejchloß der Kronprinz die vollftändige Durchlämpfung ber 
Schlacht. 

Es kam zunächſt darauf an, Einklang in die Angriffe der vor— 
deren Gefechtslinie zu bringen und die anrüdenden Verftärkungen 
dahin zu dirigiren, wo fie vorausfichtlic am Wirkfamften einzugreifen 
vermochten. Demgemäß erließ der Kronprinz um 1 Uhr folgende 
Befehle: 

„Das II. Bayeriſche Korps drückt derartig auf die linke 
Flankenſtellung des Feindes, daß es Hinter derſelben in Rich— 
tung auf Reichshoffen zu ſtehen kommt. Das J. Bayerijche 
Korps ſchiebt ſich, unter Zurüclaffung einer Divifion als 
Neferve, mit möglichjter Marfchbefchleunigung zwifchen das 
II. Bayerifhe und V. Armee-Korps ein. Das XI. Korps 
geht über Elſaßhauſen und am Niederwald vorbei energiſch 
auf Fröfchwiller vor. Vom Korps Werder folgt die 
Württembergiſche Divifion dem XI. Korps auf Gunftett und 
über die Sauer; die Badifche Divifion geht vorläufig bis 
Surburg.“ 

Das V. Armee-Korps erhielt Mittheilung von dieſen Befehlen; 
e3 wurde aber angewiejen, den eigenen Angriff auf die vorliegenden 
Höhen noch zu verzögern, weil das Eingreifen des I. Bayerifchen 
und XI. Armee » Korps erft in 1 bis 2 Stunden, das des Korps 
Werder erjt nad) 3 Stunden zu erwarten fei. 


Erftürmung des Höhenrandes zwifhen Wörth und Fröſch— 
willer dur das V. Armee-Korps. (1'/s Uhr.) 


Bor Eingang der zuletzterwähnten Mittheilung hatte General 
2. Kirchbach zur Sicherung des Befiges von Wörth auch das 1. 
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und Füfilier - Bataillon Negiments Nr. 46 nach der Sauer vorge- 
hoben, wo fie fih am öftlichen Ufer in Reſerve aufjtellten. Die 
Infanterie der 10. Divifion war hiernach, abgefehen von den in 
Gunftett, Görsdorf und bei der Artillerie befindlichen Theilen, voll- 
ftändig in der vorderen Gefechtsfinie bei Wörth zur Verwendung 
gelangt. Auch die 9. Divijion war bereit8 heranbeordert, um 
für alfe Fälle zur Hand zu fein. Der 18. Brigade gab man die 
Nichtung auf Spachbach, der 17. die auf Wörth. Den Aufmarſch 
der Letzteren nördlich Dieffenbach hatte das gegen die Sauer vorge- 
gangene Yäger-Bataillon Nr. 5 gededt, deſſen 4. Kompagnie fich 
num dem Vorrücken der Brigade anſchloß. Die drei anderen Kom— 
pagnien wandten fi) nad) Görsdorf, überfchritten von dort aus die 
Sauer und gingen dam, die 1. Kompagnie links gegen eine von 
Turkos beſetzte Anhöhe, die 3. rechts gegen die Höhen ſüdlich von 
Langenfulzbad) vor. Gemijcht mit der einen Kompagnie Sieben- 
undweeißiger und den bayerifchen Abtheilungen führten beide Jäger— 
Kompagnien das in diefer Gegend noch nicht verſtummte Schützen⸗ 
gefecht fort, während die 2. Kompagnie bei der Alten Mühle in 
Reſerve blieb. 

Das Vorgehen der 17. Brigade*) durch Wörth erlitt mehr- 
fahen Aufenthalt. Die Brüden waren wiederholt ſchadhaft gewor- 
den, die Straßen von Truppen, VBerwundeten und geängjtigten Ein- 
wohnern angefüllt; einjchlagende Granaten erhöhten die Verwirrung. 
So gelang ed anfänglich nur, das 1. und Füfilier- Bataillon Regi— 
ments? Nr. 58 am uordweſtlichen Stadtausgang auf dem rechten 
Sauer-Ufer zu vereinigen. Die 2. Bataillone der Negimenter Nr. 58 
und 59 blieben vorläufig auf dem öftlihen Sauer-Ufer, wo fie mit 
dem 2. Bataillon Negiment3 Nr. 6 von der 19. Brigade die noch 
verfügbare Infanterie-Reſerve des Armee-Korps bildeten. Das Dra- 
goner-Regiment Nr. 4 nahm Aufftellung am Oftausgang von Wörth. 

Das an der Spike der 18. Brigade marjchirende Regiment 


®) Bon diefer Brigade waren bekanntlich zwei Bataillone nah Görsdorf 
gefandt. Bergl. ©. 230. 
Feldzug 1970 71. — Terxt 17 
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Nr. 47 hatte kompagnieweife nördlih von Spachbach die Sauer 
durchwatet, um die beiden Bataillone des Regiments Nr. 50 zu um- 
terftügen, welche fih nur noch mühſam im Chauffee-Einfchnitt am 
meitlichen Ufer behaupteten. Als ſich num die Siebenundvierziger im 
jenfeitigen Wiefengrund zum Borrüden gegen die Elſaßhauſener 
Höhen und den Niederwald anſchickten, fegte bemjelben ein Vorſtoß 
überlegener feindlicher Kräfte bald ein Ziel. Da es hiernach nöthig 
ſchien, für alle Fälle eine Aufnahme am öftlihen Sauer-Ufer vorzu- 
bereiten, fo wurde der größere Theil des Füfilier-Bataillons, welches 
noch nicht ind Gefecht verwidelt war, wieder dorthin zurüdgezogen. 
Zu gleichem Zweck beſetzten die 9. und 11. Kompagnie des vorrüdenden 
Königs » Grenadier - Regiments Nr. 7 einen Schügengraben auf der 
Höhe nördlid von Spachbach, während die anderen Theile dieſes 
Regiments durch das Dorf auf das weſtliche Sauer-Ufer vorgingen. 
Hier waren inzwifchen wiederholte Vorſtöße der Franzoſen gegen die 
Hagenauer Chauffee an der entjchiedenen Haltung jener vier Bataillone 
der Negimenter Nr. 47 und 50 zwar gefcheitert, es bedurfte aber 
jhon der Aufbietung aller Kräfte, um fich des überlegenen Gegners 
zu erwehren. 

In diefem heißen Kampfe verloren beide Regimenter ihre Kom- 
mandeure: Oberft v. Burghoff fiel, Oberft Mihelmann wurde 
ſchwer verwundet. 

Das rechtzeitige und kräftige Eingreifen des Königs-Grenadier- 
Negiments, welchem fih von Gunſtett her auch das 2. Bataillon 
Negiments Nr. 50 anſchloß, machte e8 indefjen möglich, den auf dem 
linlen Flügel errungenen Boden zu behaupten. Das Königs-Grena- 
dier-Regiment, unter Oberft v. Köthen, ging mit 8 Rompagnie- 
Kolonnen vor; die des 1. Bataillons in der Mitte, rechts berjelben 
die 7. und 8., links die 10. und 12. Kompagnie. Auch die in den 
Schütengräben auf dem linfen Sauer » Ufer zurücdgebliebenen beiden 
Füfilier- Kompagnien wurden dem Regiment über Spachbach nachge- 
führt, während die 5. und 6. Kompagnie einftweilen bei dieſem 
Dorfe in Nejerve verblieben. Die beiden Kompagnien des. linfen 
Flügels wandten ich gegen den Niederwald, die des 1. Bataillons 
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gingen in der Richtung auf Elfakhaufen vor. Die beiden rechten 
Flügel» Rompagnien nahmen im Verein mit Abtheilungen des Regi— 
ments Nr. 47 den Galgenhügel*) und behaupteten ihn hartnäckig gegen 
wiederholte Angriffe des Fyeindes. Auf diefem Hügel fuhr einige 
Zeit darauf die 1. reitende Batterie des XI. Armee-Korps auf, um 
ihr Feuer gegen Elſaßhauſen zu richten. 

Da nah dem Einrüden der 1. Bayeriſchen Divifion in die 
Gefehtslinie eine befondere Referve beim V. Armee-Korps entbehrlich 
geworden war, beſchloß General v. Kirchbach, nun alle auf dem 
weftlihen Sauer-Ufer befindlichen Truppen zum Angriff gegen die 
Höhen vorzuführen. Es wurde dazu der günftige Augenblid gewählt, 
als um 2 Uhr Nachmittags eben ein neuer Vorſtoß der Franzoſen 
auf Wörth blutig abgewiefen war. Vom nordweftlihen Stabtaus- 
gang brachen die dorthin gezogenen beiden Bataillone Regi— 
ments Nr. 58 vor, um fich zumächft in den Hopfenpflanzungen an 
der Sauer feftzufegen. Nach kurzem Feuergefecht ftürmten fie dann 
in Kompagnie⸗Kolonnen über den Wiefengrund, das Füfilier-Bataillon 
auf der Fröſchwiller Chauffee, das 1. Bataillon weiter rechts gegen 
die nordmweftlih von Wörth liegende fteile Anhöhe, deren Rand erreicht 
und mit dichten Schützenſchwärmen beſetzt wurde. Weiteres Vor— 
dringen fcheiterte aber am heftigen Feuer der mohlgededten franzö- 
ſiſchen Zirailfeurlinien, denen gegenüber ſich die preufifchen Kom— 
pagnien gleichfalls in zerftreutem Gefecht auflöften. Das 1. Bataillon 
Negiments Nr. 58 bildete jetzt den äuferften rechten Flügel der Ge- 
fecht3linie bei Wörth. Links von demſelben auf und neben der 
Fröſchwiller Chauffee gingen die 5 Bataillone der 19. Brigade 
vor, denen fich noch weiter links die 3. und 4. Kompagnie Regiments 
Nr. 37 anfchloffen. Das Ueberjchreiten des Wiejengrundes erfolgte 
in Kompagnie » Kolonnen unter dem heftigften Feuer des Feindes. 
Den Schützen gelang e3, fi) am Berghang feftzufegen; alle Angriffe 
gegen den Höhenrand aber blieben fo lange vergeblich, bis eine gün- 


9 Galgenhigel heißt der Bergvorſprung auf halbem Wege zwiſchen dem 
Nordrand des Niederwaldes und der Südliſiere von Wörth (Höhenzahl 637). 
17” 
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ftige Wendung auf dem rechten Flügel der Brigade eintrat. Bier 
führte der Chef des Generalftabes, Oberft v. d. Eſch, das Füſi— 
lier-Bataillon Regiments Nr. 46 vom nördlichen Stabtaus- 
gang vor, um die zwei mächitliegenden, mit Weingärten bededten 
Bergvorfprünge umfafjend anzugreifen. Born befand ſich die 12. Kom— 
pagnie in Schüßenlinie, der Neft in Kolonne dahinter; nur ein Feiner 
Theil der 9. Kompagnie blieb bei der Fahne zurüd und dedte zugleich 
fünf andere ahnen, deren Truppentheile fich im Gefecht aufgelöft hatten. 
Nachdem der Weg zunächit über einen“ fchmalen Damm zwiſchen 
einem Wafjergraben und Hopfengärten geführt hatte, trieben die 
Füſiliere die feindlichen Zirailleur-Schwärme am Berghang vor ſich 
ber und erreichten faft gleichzeitig mit ihnen in ftürmendem Anlauf 
die Bergfante. Hier wurden die Angreifer in nächſter Entfernung 
mit mörderijchem Teuer aus zwei balbmondfür.uigen Bruftwehren 
empfangen. Nachdem dafjelbe eine Zeit lang mit Schnellfeuer erwi— 
dert worden war, feste fi) der Bataillons- Kommandeur, Major 
Campe, mit ſämmtlichen noch gefechtsfähigen Offizieren an die Spige 
der Truppe und nahm den Erdwall im vafchen Anlauf, In wilden 
Gemenge drängte dann Alles dem in nordweftlicher Richtung fliehen» 
den Gegner nad, bis feindliches euer aus einem vorliegenden Wald- 
faume wieder zur Umfehr nöthigte. Da der freie Bergklamm über- 
haupt unter dem wirkſamſten Gewehrfener lag, die Schlucht zwischen 
den beiden Bergnaſen aber von Mitrailteufen beftrichen wurde, fo 
waren für jet hier weitere Yortfchritte nicht zu erzielen. Es ent- 
wicelte ſich ein ftehendes Feuergefecht, wobei jedo.) der Höhenrand 
und die eroberte Schanze behauptet winden. 

Auf dem linken Flügel der Brigade hatte Hauptmann v. Wolff 
mit der 9. und 12. Kompagnie des Megiments Nr. 6 neue Bor: 
jtöge des yeindes gegen den Cüdwejtausgang von Wörth zurückge— 
wieſen. Er raffte dann alle hier lämpfenden Abtheilungen zufammen, 
führte fie, obgleich jelbft jchon verwundet, die Fahne in der Hand, 
den wieder vorrüdenden Franzoſen entgegen und erreichte die ſüd— 
öftlich vorjpringende Höhe, wo er, zum zweitenmal verwundet, zu: 
ſammenbrach. An diefem entſchloſſenen Angriff betheiligten ſich auch 
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die beiden rechten Flügel-Kompagnien des 1. Bataillons Negiments 
Nr. 46, dejjen zweites Halbbataillon mit den beiden Kompagnien 
des Füſilier-Regiments weiter links die Richtung auf Elſaßhauſen 
einfchlug. 

Während diefer Erfolge auf den Flügeln gelang es auch in ber 
Mitte dem 1. Bataillon Regiments Nr. 6 und dem 2. des Negi- 
ments Nr. 46, den Widerftand des Feindes an der Chauffee zu 
brechen, fo daß jett der ganze obere Rand der nach Wörth vor: 
fpringenden Weinberge von preußifhen Schütenlinien umfaßt war. 

Um aber den mit fo großen Opfern erfauften Boden gegen 
die unausgefegten energifchen Angriffe der Franzofen behaupten zu 
können, fah fi) der Kommandivende General veranlaßt, nun aud) 
feine letzten Reſerven vom öftlihen Sauer-Ufer heranzuziehen. Bor 
Allen kam es darauf an, die Artillerie wieder wirffam zu machen, 
deren Feuer durch das Vorrüden der Infanterie auf dem weftlichen 
Ufer großentheils masfirt wurde. Die Batterien der 10. Divifion 
und die halbe Korps-Artillerie überfchritten die von der Pontonier: 
Kompagnie wieder hergeftellte Wörther Brücke und fuchten fich, fo gut 
es ging, ihren Weg durch die verftopften Straßen der Stadt. Die 
Artillerie der 9. Divifion, die 3. leichte und die beiden veitenden 
Batterien der Korps-Artilferie gingen unter Bededung einer Kom— 
pagnie des Regiments Nr. 6 bis an den Weg von Wörth nad) 
Görsdorf vor, wo die Geſchützlinie demnächſt durch Batterien des 
J. Bayeriſchen Korps verſtärkt wurde. 

Die ganze noch auf dem öſtlichen Sauer-Ufer befindliche Infan— 
terie wurde in die vordere Gefechtölinie gezogen. Die drei Yüfilier- 
Kompagnien des Regiments Nr. 47*), welche beim früheren Vor- 
rüden dieſes Negiments in Aufnahmeftellung zurücdgenommen waren, 
gingen, an den Geſchützen ſich vorbeidrängend, dur Wörth vor und 
folgten den füdlih der Fröſchwiller Straße fechtenden Truppen. Die 


*) Die 9, Kompagnie lämpfte beim Regiment Nr. 50. 
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2. Bataillone der Regimenter Nr. 6*) und 58 überfchritten die Sauer 
füblih der Stadt auf einer Yaufbrüde und fchlugen dam, erfteres 
die Rihtung auf Fröſchwiller, letteres die auf Elſaßhauſen ein. 
Das 2. Bataillon Regiments Nr. 59, welches diefelbe Laufbrücke 
benutt Hatte, wurde vorläufig noch als Bededung der im Durchzug 
durch Wörth begriffenen Artillerie zurücd behalten. Auch die Pon— 
tonier-Rompagnie war in Folge einer Mittheilung über die Gefecht3- 
lage auf den Weinbergen zur Unterftügimg der Infanterie dorthin 
vorgegangen und hatte nur eine kleine Abtheilung an der Brücke 
gelajjen. 

So waren von dem V. Armee-Korps jett alle Kräfte eingefet, um 
auf dem meftlichen Sauer-Ufer feften Fuß zu faffen und den Gegner 
fo lange in der Front zu befchäftigen, bis ein entfcheidendes Ein- 
greifen der Nebenlorps in den Flanken erfolgen konnte. 

Der ganze bisherige Kampf hatte in einer Reihe ſtets wieder: 
bolter Dffenfivftöge von beiden Seiten beftanden. Die Bodenge- 
ftaltung und die mächtige Feuerwirkung ließen jedesmal den Angreifer 
ungeheuere Verlufte erleiden, den Vertheidiger meift feine Stellung be- 
haupten. Nur mühfam und allmälig machten die preußifchen Truppen 
Fortſchritte. Ihre Bataillone waren zufammengefhmolzen, der grö- 
Bere Theil der Offiziere todt oder vermundet**), während der Gegner 
unaufhörlich frifche Neferven vorführte. Zum Ausharren unter fol- 
hen Umftänden beburfte es der ganzen Zuverficht des Kommandi- 
renden Generals, der Energie aller Führer und der äußerſten Hin- 
gebung der Truppen. Da brachte zuerft der erfolgreiche Angriff des 
XI. Armee-Korps gegen den rechten feindlichen Flügel die erfehnte 
Unterftügung. 


— — —— 


) Mit Ausſchluß der einen Kompagnie bei den Geſchützen auf dem rechten 
Sauer⸗Ufer. 

**) Außer den bereits Genannten u. A. der Kommandeur des Regiments 
Nr. 46, Oberſt v. Stoſch, die Majors v. Heugel vom Regiment Nr. 6 und 
Campe vom Regiment Nr. 46, ſowie auch der Kommandeur der 17. Brigade, 
Oberſt v. Bothmer, und der Kommandeur der Pontonier-Rompagnie, Haubt- 
mann Scheibert. 
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Angriff des XI Armee-Korps gegen den rechten Flügel 
der Franzoſen. 


Wir verließen da8 XI. Armee-Korps zu der Zeit, als die 
41. Brigade auf das öftliche Sauer-Ufer zurüdgedrängt war und 
die 22. Divifion Befehl erhielt, gegen den rechten Flügel des Fein- 
de3 vorzugehen. 


Diefe Divifion hatte, während von der Korps-Artillerie die Sur- Anmartſch ver 


burg-Gumnftetter Straße durch den Wald benutst wurde, letzteren ſüdlich 
umgangen. Born marjchirte die 43. Brigade, Hinter ihr die Divifions- 
Artillerie, dann die 44. Brigade. Bei der erftgenannten Brigade 
fehlten beide Füfilier-Bataillone. Wie aber vorweg bemerft wird, folgte 
von diefen das zur Beſetzung von Surburg beftimmt geweſene Füfilier: 
Bataillon Regiments Nr. 32, unter Zurüdlaffung einer Kompagnie 
dafelbft, im Verband der 44. Brigade. Das TFüfilier - Bataillon 
Regiments Nr. 95 war am Morgen des 6. mit dem Hufaren-Negi- 
ment Nr. 13 zn einer Relognoszirung im Hagenauer Forſt beftimmt 
geweſen. Auch diefe Truppentheile fchloffen fich fpäter der 44. Bri- 
gade in der Gegend von Gunftett an; nur eine Hufaren-Schwahron 
blieb auf der Hagenauer Straße. 

Bon den zunächft zur Stelle befindlichen Bataillonen der 43. Bri— 
gabe fandte der Divifions-FKommandeur, General-Lieutenant dv. Gers- 
dorff, die des Negiments Nr. 32 nad der Südſpitze von Gunftett, 
die des Regiments Nr. 95 weiter rechts auf einem Waldwege vor. 
Die Divifiong -» Artillerie folgte größtentheils in erfterer Richtung; 
das Auffahren der 3. fchweren Batterie füblich von Gunftett nöthigte 
eine franzöſiſche Meitrailleufen-Batterie zum fofortigen Abzug. Dann 
gingen alfe vier Batterien in und neben die bei Gunftett bereitö be— 
findfihe Gefhüglinie der 21. Divifion vor, mährend die Snfanterie 
ſüdlich und nördlich des Dorfes aufmarſchirte. Auch die 44. Bri— 
gabe erhielt die Richtung auf Gunſtett angewiefen. Die Gejchüt- 
linie wurde außerdem noch durch die eintreffende Korps-Artillerie ver- 
ftärft, deren beide ſchweren Batterien aber feinen Raum zum Auf: 


22. Diviflon. 


Borgeben gegen 
ben Nieberwalb, 
Wegnahme von 
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fahren fanden, fo daß im Ganzen zwölf Batterien des Korps in 
Thätigkeit traten. 

Bon der 42. Brigade hatten inzwijchen die beiden erſten Ba— 
tailfone des Regiments Nr. 88 in Spachbach und in der jüdlich 
davon gelegenen Schlucht Stellung genommen; die übrigen drei Ba— 
tailfone diefer Brigade *) ftanden nördlich von Gunftett, hinter ihnen 
das Hufaren-Regiment Nr. 14. 

Der General » Lieutenant v. Gersdorff ordnete nunmehr an, 
daß fi) das Neginent Nr. 32 über Dürrenbad) gegen Morsbronn 
wenden, das Regiment Nr: 95 aber in die Gefechtslinie der 21. Di- 
vifion einrüden ſollte. Da ſich in Folge der vorangegangenen Kämpfe 
die einzelnen Bataillone und Kompagnien der 41. Brigade auf der 
ganzen Linie von Gunftett bis Spachbach zerjtreut hatten, jo waren 
ſchon bei Beginn des Angriffs die höheren Truppenverbäude gelöft 
und Abtheilungen verfchiedener Negimenter durcheinander gemifcht. 

Bom rechten Flügel beginnend, war der Verlauf des Kampfes 
folgender: 

Bei Spachbach überfchritten die beiden Bataillone des Regi— 
ments Nr. 88, in Kompagnie-Solonnen augeinandergezogen, die Sauer 


Albrechtehauſer · und wandten ſich, unter Anjchluß der bei Spachbach gefammelten 


Hof und Mors- 


Bronn, 


Theile der Negimenter Nr. 80 und 87, gegen den vom Feinde 


12 Bis 1 Uhr, Hefekten DOftrand des Niederwaldes. Während - ihres ungebedten 


Vorgehens über den Wiefengrund erhielten fie Heftiges Gewehr— 
feuer und von der Elfahhaufener Höhe Her auch Shrapnellfchüffe, 
welche letstere aber ziemlich wirkungslos blieben. Der Waldfaum 
wurde genommen und, indem der Gefechtsgang eine allmälige Rechts— 
ſchwenkung im weiteren Vorfchreiten herbeiführte, erreichte man, aller: 
dings in ziemlich aufgelöfter Ordnung, den Nordrand des Waldes, 
Die 1. Kompagnie des Regiments Nr. 88 war zunächſt mit der 
Bataillonsfahne zurücgelaffen worden, erhielt aber nunmehr den 
Befehl, gleichfalls vorzugehen. Die zurüdgewichenen Abtheilungen des 


*) Das 1. Bataillon Regiments Nr. 82 war befanntlih beim Hauptquartier 
in Suf. | 
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Teindes hielten ji im einem Gehölz zwifchen dem Niederwald und 
Elſaßhauſen, aus welchen man fie mit den vorhandenen Kräften nicht 
zu entfernen vermochte. 

In der Mitte der Angriffslinie des Korps gingen ſechs Mus» 
fetier:Kompagnien des Regiments Nr. 95 *) von Gunftett und über 
die Bruchmühle in der Richtung auf Eberbach vor. Links fchloffen 
fi) ihnen die 6. und 8. Kompagnie Regiments Nr. 87 an. Die 
5. Kompagnie dieſes Regiments blieb an der Brüde, die 3., 4. 
und 7. nahmen Aufftellung an der Hagenau » Wörther Strafe; da: 
binter die 3. und 4. und weiter links die 10. und 11. Kompagnie 
Negiments Nr. 80. Rechts der Eberbacher Strafe wandten ſich die 
Jäger, gefolgt von der 2. Kompagnie Regiments Nr. 95, gegen den 
Albrehtshäufer Hof **). 

Die diefer ganzen Linie vorangehenden dichten Schügenfchwärme 
erreichten im erften Anlauf die Hagenauer Chauffee. Auf den da- 
hinter liegenden Höhen leiftete der Feind hartnädigen Widerftand, 
welchen das freie. Schuffeld auf dem Oftabhang und die mafjiven 
Gebäude des Albrecht3häufer Hofes begünftigten. So machte der 
Angriff Anfangs nur langſame Yortfchritte, wobei es jedoch auf dem 
linlen Flügel gelang, allmälig die dedenden Hopfengärten an der 
Morsbronn- Fröfhmwiller Straße zu erreichen und von da aus den 
Albrechtshäuſer Hof zu umfafjen. 

Der Feind räumte ihn aber erft, nachdem die Gebäude von der 
Artillerie in Brand gefchoffen waren und ſich von den nun gemonne- 
nen Höhen aus auch Infanteriefeuer aus nächſter Nähe gegen bie 
Befatung richtete. Man begann jekt vor allen Dingen die beim 
Angriff durcheinander gerathenen Abtheilungen zu ordnen, um den 
vom Niederwald ber zu erwartenden Gegenftößen des Feindes ge- 
wachſen zu fein. 

) Tie 7. und 8. Kompagnie blieben bei der Artillerie. 

**) Nachdem die Truppen des XI. Armee +» Korps die Sauer üÜberſchritten 
hatten, ſuchte aud) das 2. Bataillon Regiments Nr. 50 auf der Hagenau · Wör- 
ther Straße Anſchluß an fein (das V.) Korps und griff, wie früher erwähnt 


wurde, gemeinfam mit dem Königs-Grenadier-Regiment dort redhtzeitig auf dem 
linken Flitgel ein. 
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General dv. Bofe war ungeachtet eines auf ber Gunftetter Höhe 
erhaltenen Schuffes in die rechte Hüfte auf dem Kampfplag verblie- 
ben. Dagegen hatte fi der Kommandeur der 41. Brigade, Oberft 
v. Koblinski, beim Zuſanmenbrechen feines erfchoffenen Pferdes fo 
fchwer verlegt, daß er das Gefechtöfeld verlaffen mußte. 

Auf dem äußerten Tinfen Flügel des Armee Korps hatten fich 
die beiden Musfetier-Bataillone des Regiments Nr. 32 dem erhal- 
tenen Befehle gemäß über Dürrenbah auf Morsbronn in Marſch 
geſetzt. Die 44. Brigade war, aus ihrer Marfchlinie links ausbie- 
gend, in diefer Richtung gefolgt und mit ihren vorderen Theilen bes 
reits im feindlichen euer, als ihr der Befehl des General v. Gers- 
borff zuging, ſich bei Gunſtett in Reſerve aufzuftellen. Um bie 
Truppen nicht aus dem Feuer zurüdzuziehn, ließ der Brigabe » Kom- 
mandeur, General v. Schlopp, nur das weiter rüdwärts befind- 
liche Regiment Nr. 83 nach Gunftett abrüden, bei welchem jekt das 
Füfilier-Bataillon Regiments Nr. 95 eintraf. Die Angriffsbewe 
gung gegen Morsbronn wurde indeffen in folgender Weiſe fort- 
gejekt: 

In vorderer Linie befanden fi) die Musfetier-Bataillone des 
Negiments Nr. 32 in acht Kompagnie-flolonnen nebeneinander; hin⸗ 
ter ihnen aber links überflügelnd, das 2. und Füfilier-Bataillon Res 
giments Nr. 94, jedes mit 2 Kompagnie-Rolonnen im erften und 
einem Halbbatailfon im zweiten Treffen; dann folgten die hinter ben 
Vierundneunzigern eingetroffenen drei Füfilier-Kompagnien bes Negi- 
ment? Nr. 32. Hinter dem rechten Flügel der vorderen Linie rück⸗ 
ten von der Bruchmühle her die 9. und 12. Kompagnie Regiments 
Nr. 80 vor, während das 1. Bataillon Regiments Nr. 94 die 
Uebergänge bei Biblisheim befett hielt, die drei Schmabronen bes 
Hufaren-Regiments Nr. 13 aber die linfe Flanke des Angriffs bed» 
ten. Die Truppen mußten ſich im beftigften Geſchützfeuer vorbewe⸗ 
gen, gegen welches fie exit am Fuß der Höhen Schuß fanden. Das 
nur ſchwach beſetzte Dorf Morsbronn wurde indeffen vom 1. Ba- 
taillon Regiments Nr. 32 im erjten Anlauf genommen, während fi) 
das 2. Bataillon weiter links auf den Höhen feftjegte. 
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Nahdem man durch Befitnahme der Stellungen von Mors- 
bronn und Albrechtshäufer Hof die erften Stütpunfte auf dem meft- 
fihen Sauer-Ufer gewonnen hatte, handelte es fich zumächft um ge- 
meinfames Vorrücken gegen den Niederwald, wohin der franzöfifche 
rechte Flügel allmälig zurüdwid. Zu diefem Zweck mußten die 
preußifhen Truppen bei Moröbronn eine Rechtsſchwenkung machen 
und die Richtung nach Nordweften nehmen. Sie waren noch in den 
vorbereitenden Bewegungen zur neuen Gefechtsformation begriffen, 
und hatten erft zum Theil Morsbronn durchſchritten, als fie ein feind⸗ 
licher Kavallerieangriff aus der Gegend von Eberbad) traf. 

Der auf dem rechten franzöfifchen Flügel kommandirende Divi- Angriff ber 

fionsgeneral Lartigue hatte wohl erfamıt, wie ernftlich ein meiteres — 
Vordringen des Gegners über Morsbronn auch die franzöſiſchen gabe Migel bei 
Stellungen vor Wörth gefährden mußte. Um dem zunächſt bebräng- mn 
ten Flügel Luft zu machen, befahl er, daß die Hinter demfelben im 
Grunde öftlih von Eberbach aufgeftellte Küraffierbrigade Michel eins 
ihrer Negimenter in die linfe Flanke des Angreifers vorſenden folfe. 
Es geihah mehr, als der Befehl verlangte, indem beide Küraſſier⸗ 
Negimenter und Theile des 6. Lancier-Regiments, welche fich ihnen 
angefchloffen Hatten, in Bewegung gefegt wurden. — Das anfcheis 
nend nicht vorher relognoszirte Attadenfeld war aber der Kavallerie 
außerordentlich ungünftig, weil einzelne Baumreihen, dicht über dem 
Erdboden abgehauene Stämme und tiefe Gräben die Bewegung ge 
fchloffener Maffen Hinderten, während fi) der Infanterie auf den 
fanften Böfchungen der fonft unbedeckten Höhenzüge ein freies Schuf- 
feld bot. 

In erfter Linie ritt das 8. Küraffier-Megiment in Eskadrons⸗ 
folonne an; ihm folgten rechts drei Schwabronen des 9. Küraſſier⸗ 
Regiments in Linie, die 4. in Zugkolonne dahinter; noch meiter 
rechts rückwärts die Lanciers. 

Anfänglich ohne einen Feind zu ſehen, bewegte fich dieſe Reiter- 
fhaar von mehr ala 1000 Pferden aufs Gerathemohl gegen Mors 
bronn vor. SHeldenmüthig erbuldete fie das vom Albrechtähäufer 


Hof gegen ihren Linken Flügel fich richtende Infanteriefeuer, in dem 
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fie in jchnelifter Gangart den bei Morsbronn noch in der Formation 
begriffenen Gegner zu erreichen fuchte. 

Diefer jchidte fi) dazu an, mit dem Regiment Nr. 32 im er- 
ften, dem Regiment Nr. 94 im zweiten Treffen vorzurüden. Vom 
rechten Flügelbataillon des erjteren befanden fich die 2. und 4. Kom- 
pagnie auf der nordweſtlich Morsbronn liegenden Höhe, die 1. und 
3. Kompagnie aber nody in den DVorfftraßen. Links davon hatten 
fich bereit die 2. Bataillone der Negimenter Nr. 32 und Nr. 94 
aus dem Drt herausgezogen, erjteres in zwei nebeneinander marſchi— 
renden Halbbataillonen, letzteres in Kompagnie-Kolonnen; aud die 
3. Pionier-Kompagnie war hier eingetroffen. Die Füjilier-Bataillone 
der genannten Regimenter waren noch ſüdlich Morsbronn, die von 
der Bruchmühle fommenden Kompagnien Regiments Nr. 80 näherten 
fi) erft dem Nordeingange des Dorfs. 

Als die Abtheilungen der vorderen Linie auf den Höhen erjchie- 
nen, erhielten fie aus den Waldparzellen jüdöftlih von Eberbach ein 
fo heftiges Infanteriefeuer, daß ihr weiteres Vorſchreiten augenblid- 
lich gehemmt wurde. Gleich darauf ftürmte die feindliche Reitermaffe 
auf fie ein. 

Die Infanterie hätte einen Rüdhalt an den nahen Wein: und 
Hopfengärten finden fünnen, aber auch noch vorwärts gewährten 
einige Baummweihen unmittelbare Deckung. Doch man empfing den 
verwegenen Angriff, wo man gerade ftand und, ohne Karrees 
oder auh nur Schügenfnäuel® zu bilden, in ſolchen Formationen, 
welche die ausgiebigfte Feuerwirkung geftatteten. Den erften Stoß 
führte das 8. Kürafjier-Hegiment gegen die bereit3 aus dem Dorf 
herausgetretene Jufanterie. Die Küraffiere geriethen bier in das 
gleichzeitige euer der beiden Kompagnien und der beiden Halbba- 
taillone Regiments Nr. 32, welche legteren fich entwicelt und halb 
rechts geſchwenlt hatten. In wenig Augenbliden erlitt das Küraffier- 
Negiment ungeheuere Verlufte. Rechts und links an der Infanterie vor: 
beiftürmend, theils auch die Schügen der 2. Kompagnie durchbrechend, 
fuchte der Neft durch das Dorf oder um defjen Norbfeite herum das 
Freie zu gewinnen, jtieß aber dabei auf die beiden Kompagnien in 
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den Dorfitraßen und ſchließlich an der Oſtſeite auf die Schützen des 
Regiments Nr. 80. Diefem letzteren fiel allein jchon der franzöſiſche 
Regiments-Kommandeur mit 17 Offizieren und zahlreiher Mann— 
haft in die Hände; außerdem fing man 130 unverwundete Pferde. 
Nur Wenigen der braven Weiter gelang es, fich durchzufchlagen und 
in ſüdöſtlicher Nichtung zu entfommen. 

Nicht viel bejjer erging es den 9. Kürafjieren. Sie wurden auf 
300 Schritt Entfernung vom wohlgezielten Feuer der Pionier-Kom— 
pagnie empfangen, welche ſich linf3 von der Infanterie in einem breis 
ten Haufen aufgejtellt hatte. ine Ede dejjelben wurde von der vor: 
beiftürzenden Kavallerie abgejprengt, welche letztere dann teils um bie 
Aupenfeite des Dorfs herum, theils in dafjelbe einbiegend gleichjalls 
auf die Achtziger ſtieß. Durch deren Schnellfener verfolgt, eilten die 
vermijchten Ueberreſte beider Negimenter in jüböftliher Nichtung 
weiter. 

Die in letter Linie attadivenden Lancier-Abtheilungen trafen auf 
den linken Flügel der preußiſchen Infanterie. Hier fchwenkte die 
8. Kompagnie Regiments Nr. 32 links und gab dann in Linie ent- 
widelt den vorbeijagenden Neitern eine Salve, gefolgt von wirkſamem 
Schnellfeuer. Was nicht getroffen wurde, drängte an Morsbronn 
vorüber und folgte den Küraffieren in der Richtung nad Dürrenbach 
und Walburg. 

Die Ueberrejte „der zerjprengten Neitermafje ſuchten num auf 
weiten Umwegen fid) ihrer Jufanterie wieder zu nähern. Dies führte 
aber zu neuen verfuftreichen Zufammenftößen mit dem Hufaren-Pe- 
giment Nr. 13 und der von der Sauer nachrücdenden Infanterie. 

Das genannte Hufaren-NRegiment, mit der Beſtimmung die Linke 
Flanke der Truppen bei Morsbronn zu fichern, hatte der Bodenver- 
hältniſſe halber feine drei Esladronszugkolonnen zum weiteren Vor— 
marſch zujammengezogen. Plötzlich mäherten ſich von Hinten ber 
in beftigem Anlauf jene Ueberreſte der franzöfifchen Kavalleriebri- 
gade. Sie waren ſchon bis auf 300 Schritt an die Huſaren 
bevangefommen, als dieſe mit Zügen kehrt jchwenften und vom 
Fleck attadirten, mobei fich die nun Hinten befindlichen Züge rechts 
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und links gegen die feindlichen Flanken berauszogen. In kur 
zem Handgemenge wurde die bereit3 exjchütterte franzöfiihe Kavalle— 
rie geworfen und eine Strede verfolgt. Nach nochmaliger Attade 
der fogleich wieder gefammmelten 1. Hufaren-Eskadron, und nachdem der 
Verſuch einer gefchloffenen franzöfifchen Abtheilung, fich durch Laubach 
abzuziehn, durch die 4. Hufaren-Esfadron vereitelt war, flohen die 
aufgelöften Reſte der franzöfifhen Reiter nunmehr wieder in öftlicher 
Richtung nad) Walburg zu. Bei ihrem ferneren Umberirren geriethen 
fie wiederholentlih in das fyeuer der bei Morsbroun und weiter 
rüdmwärts befindlichen preußifhen Bataillone, welchen noch viele 
Mannſchaften und Pferde in die Hände fielen. Die Brigade Michel 
und das 6. Lancier-Regiment waren jo gut wie vernichtet; nur we— 
nige Reiter mögen unverjehrt die Armee wieder erreicht haben. Das 
preußifche Hufaren- Regiment hatte 1 Todten, 23 Verwundete und 
35 Pferde verloren, die Verlufte der Infanterie waren ganz unbe 
deutend geweſen. 

Während dieſes opferwilligen Vorgehens der Kavallerie, hatte 
ſich die franzöſiſche Infanterie des äußerſten rechten Flügels unbe— 
helligt nach Eberbach und dem anſtoßenden Theil des Niederwaldes 
abziehen können, in welcher Richtung jetzt die preußiſchen Truppen 
von Morsbronn folgten. Das Haupttreffen bildete hierbei das mn 
vollftändig vereinigte Regiment Nr. 32, und links dejjelben die Pio: 
nier-Rompagnie, dahinter marjchirten die beiden -Kompagnien des Re— 
giments Nr. 80 und eine Abtheilung Verfprengter von verjchiebenen 
Zruppentheilen. Weiter links im Thal des Eberbachs ging das Füfilier- 
Bataillon Regiments Nr. 94 vor, deffen 9. und 10. Kompagnie die 
Waldparzelfen am öftlichen Ufer durchfchritten, während fi die an- 
deren beiden unter Teichtem Gefecht auf der Weftjeite des Baches dem 
gleichnamigen Dorf näherten. Rechts hinter dem rechten Flügel ber 
Zweiunddreißiger folgte auf der Straße von Morsbronn nad) Fröſch— 
willer das 2. Bataillon Regiments Nr. 94 und hinter diefem das 
inzwifchen von Dürrenbach berangefommene 1." Bataillon des Re— 
giments. 

Die fo vorrüdende Pinie traf anfänglich auf feinen Miderftand 
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und erreichte demnächſt nach rechts hin Anſchluß an die Truppen am 
Albrehtshäufer Hof, wo fich inzwifchen Folgendes ereignet hatte: 

Man war dort, wie wir wiffen, um 1 Uhr mit Sammeln %orftoß der 
der beim Angriff auseinandergefommenen Theile beichäftigt, wobei ne 
auch die in zweiter Linie folgenden Kompagnien und Halbbataillone u 
allmälig in die Gefechtslinie einrücten. Es befanden ſich bierxrarme-sNorps 
großentheil® noch buntgemifcht: außer den Jägern je 6 Kompagnien re 
ber Negimenter Nr. 95 und Nr. 87 und vier Kompagnien des - 
„Regiments Nr. 80. Das bisher bei Gunftett in Neferve zurückge— 
baltene Regiment Nr. 33 war ebenfo wie das Füfiltier-Bataillon Regi- 
ment? Nr. 95 gleichfall® bei der Bruchmühle über die Sauer ge- 
gangen und im Anrücen nach dem Albrechtshäufer Hof begriffen. 

Die damalige Bertheilung der Truppen de8 XI. Armee-Korps 
wird aus der umſtehenden Sfizze verftändlich werden. Man erfieht 
daraus, wie fie im Allgemeinen in drei Hauptgruppen erfter Linie 
bei Morsbronn, bei dem Albrechtshäufer Hof und im Niederwald 
formirt waren, während fich eine noch verfügbare Neferve bei Gun— 
ftett befand. 

Dies waren die Verhältniffe, als kurze Zeit nach) dem eben be 
fchriebenen Kavallerieangriff franzöfiiche Tirailleurſchwärme, gefolgt 
von ftarfen Kolonnen, gegen die Albrechtshäufer Höhen vorgingen. 
Der heftige Stoß traf zumächft das noch völlig aufgelöfte Jäger— 
Bataillon, welches nicht Stand zu halten vermochte. Auch die 
weiter ſüdlich ftehenden Truppen wurden in die rückgängige Be— 
wegung bineingezoen; die Stellung am Albrecht3häufer Hof mußte 
aufgegeben werden. Das Feuer ber bisher durch die eigenen 
Truppen magfirten Artillerie bei Gumftett brachte aber das weitere 
Vorgehen der franzöfifchen Infanterie bald ind Stoden; es gelang 
den preußifhen Schützen, wieder feften Fuß zu faſſen ımd den 
Kampf aufzunehmen, bis die von Gunftett eintreffenden frifchen Ba— 
tailfone im günftigften Augenblick in das Gefecht mit eingriffen. 

Zuerſt entwidelte fi das Füfilier-Bataillon Regiments Nr. 95, 
recht3 hinter den Sägern vorbeigehend, in vier Kompagnie-Rolonnen 
gegen die Süboftfeite des Niederwaldes; es drang mit feinen, von 
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Soutiens dit gefolgten, Schützenſchwärmen in dies Gehölz ein 
und blieb inmerhalb deſſelben ungeachtet der Gegenftöge des Feindes 
in ftetigem Borrüden. Dann folgte das Regiment Nr. 83, deſſen 
drei Füfifier-Kompagnien auf der Wörther Chauſſee nachrüdten, mäh- 
rend die beiden Musfetier-Bataillone linls der Fünfundneunziger 
zum Angriff übergingen, wobei fie ihre mittleren Kompagnien vorzo- 
gen, die Flügel-Kompagnien als Halbbataillone folgen Tiefen. Die 
Höhe nordweſtlich des Albrechtshäufer Hofes wurde von Neuem ge 
nommen, ein feindlicher Vorſtoß, welchem das 1. Bataillon vorüber: 
gehend weichen mußte, durch das eingreifende 2. Bataillon zurückge— 
wiejen; dann ftürmten beide Bataillone gemeinfam unter dem Schlagen 
der Tambours den Südrand des Niederwaldes. Der Gegner zog ſich 
num ins Innere des Holzes zurüd, nachdem er feine durch Gefchüt 
und Mitraillenfenfener unterftügte Vertheidigung fo lange fortgeführt 
Hatte, bis der Angreifer nur noch 50 Schritt vom Saum ent: 
fernt war. 

Dieſem entfchiedenen Vorgehen der drei friſchen Bataillone folg- 
ten auch die im früheren Gefecht gelichteten Truppen, wobei Anſchluß 
an den rechten Flügel des von Morsbronn kommenden Regiments 
Nr. 32 gewonnen wurde. Unter leichtem Kampf und Gewehrfener 
gegen einzelne verfprengte Kavalferiften der Brigade Michel bewegte 
jfih die preußische Linie dem vom Feinde verlaffenen Waldſaum zu. 

Die 1. Kompagnie Regiments Nr. 95 erbeutete eine Turko— 
fahne, deren Träger erfchoffen war; die gegen Eberbach vorrüdende 
9. Kompagnie Regiments Nr. 32 nahm die Bagage des Marſchalls 
Mac Mahon. 

Während nun der ganze Südrand des Niederwaldes befett 
wurde, in defjen norböftlichem Theil die bei Spachbach übergegangenen 
Abtheilungen ſchon früher Fuß gefaßt Hatten, näherten fich auf dem 
äufßerften Linken Flügel die am Eberbach vorrüdenden Yüfiliere des 
Regiments Nr. 94 dem gleichnamigen Dorf. 

Als fih die 11. Kompagnie in einem Hohlwege füdlich des 
Dorfs feftgefett hatte, die 12. aber zum umfajjenden Angriff gegen 
die ganze Südfeite des Ortes vorging, auch die beiden anderen Kom— 
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pagnien vom öftlichen Ufer her fich näherten, 309 der Yeind auf die 
nordweftlich gelegenen Höhen ab. Hier leiftete er, fo lange der Nie- 
derwald noch vertheidigt wurde, hartnädigen Widerftand, jo daß die 
Füfiliere über das von ihnen befette Dorf hinaus Anfangs nicht vor: 
dringen konnten. Als aber dann der mehrfach erwähnte Waldjaum 
geräumt werden mußte, zog fi auch die frühere Bejatung von 
Eberbad weiter nach Norden zurüd.. Das Füfilier- Bataillon ließ 
der 9. Kompagnie in Eberbach und gewann mit den drei anderen an 
die Weftfeite des Waldes Anfhluß an die beiden Mustetier-Bataillone 
des Regiments. 

Nachdem fo der rechte Flügel der’ franzöſiſchen Armee bis in 
den Nieberwald zurüdgeworfen war, handelte es ſich nad) der in- 
zwifchen eingegangenen Weifung des Kronprinzen um weiteres Vor: 
rüden gegen die feindlichen Stellungen bei Elfaßhaufen und Fröſch— 
willer in möglichftem Zuſammenhang mit dem Frontalangriff des 
V. Armee-Korps. Zur Sicherung des Erfolges zögerte General 
v. Boſe nicht, feine ganzen Kräfte einzufegen und befahl deshalb die 
Heranziehung der Artillerie und der noch bei Gunftett in Reſerve 
ftehenden drei Bataillone. 

Schon vorher hatte der Kommandeur der Artillerie, General 
Hausmann die 1. reitende Batterie auf das weftliche Sauer-Ufer vor- 
gezogen, um dort eine günftige Gelegenheit zum Eingreifen abzu- 
warten; ihr war das Hufaren-Regiment Nr. 14 gefolgt und zwifchen 
dem Niederwald und der Sauer aufmarfchirt, während die Batterie hin- 
ter den Füfilieren des Regiments Nr. 83 auf der Wörther Chauffee int 
Vorrücken blieb. Kurze Zeit darauf überfchritt die geſammte Artil- 
lerie des XI. Armee-Korps die Sauer und ſchlug Hinter der Jufan— 
terie die Richtung nach Norden ein; zuletzt auch die 1. leichte, 3. 
und 6. ſchwere Batterie, welche anfänglich noch bei Gunftett blieben, 
in Folge der Meldung vom Anmarjch der Wirttemberger aber gleich- 
fall3 Befehl erhielten, vorzugehn. Mit ihnen fchloß fi) auch Die 
bisherige Geſchützbedeckuug — 7. und 8. Kompagnie Regiments 
Nr. 95 — dem allgemeinen Vorgehen an. 

Die drei Batailfone der Reſerve überjchritten nicht ohne Schwie- 
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rigfeit und Zeitverluſt die ſtark angefchmwollene Sauer füdlih von 
Spachbach. Das Füfilier-Bataillon Regiments Nr. 88 ging dann, 
mit zwei ompagnie-$tolonnen im Vortreffen, in der nad Elſaßhauſen 
hinaufziehenden Schluht vor; die Zweiundachtziger marfchirten 
zwifchen dem Bach und der Chauffee in vier Halbbataillonen als 
zweites Treffen auf. 

Inzwiſchen war die vordere Gefechtälinie weiter in den Nieder- 
wald eingedrungen. 

Den linken Flügel außerhalb des Waldes begleitend, erjtieg das 
Regiment Nr. 32 die Höhe nordweftlih von Eberbach, wobei zahl: 
reihe aus dem Wald heraustretende Flüchtlinge in feine Hände fie- 
fen. Dann nahm das Regiment die Richtung gegen die Chauffee 
von Fröſchwiller nad) Reichshoffen. Noch weiter links ftreifte das 
Hufaren-Regiment Nr. 13. 

An der Spite der im Walde vorrüdenden Infanterie hatte ſich 
das 1. Bataillon Regiments Nr. 83 rechts, das 2. links der Straße 
von Morsbronn nad) Fröſchwiller entwideltl. In zweiter Linie folg- 
ten von linf3 an gerechnet: das Regiment Nr. 94, das zum 
Theil wieder geſammelte YJäger-Bataillon und das Füfilier-Bataillon 
Regiments Nr. 95. Hinter dem linfen Flügel diefer zweiten Linie 
marjehirten die ſechs Musketier-Kompagnien Regiments Nr. 95, 
theil8 gefammelt, theils aber aud) in buntem Gemiſch mit denjenigen 
Theilen der Negimenter Nr. 80 und 87, welche beim Stoß der 
Franzofen gegen den Albrechtshäufer Hof durch einander gerathen 
waren und wegen der großen Verlufte von Offizieren noch nicht hatten 
geordnet werden können. 

Nur langſam umd nicht ohne große Opfer drangen die beiden 
Musketier-Bataillone Regiments Nr. 83 im Walde vor, wo die 
feindlichen Tirailleurs zähen Widerftand leiſteten. Allmälig mußten 
alle «ht Kompagnien vollftändig zu einer Schütenlinie auseinanders 
gezogen werden, deren Leituug das Dichte Geftrüpp weſentlich er— 
jchwerte. Endlich erreichte man den Nordrand des Waldes. Ihn 
trennte eine nur 200 Schritt breite Blöße von dem Gehölz, vor 
welchem jchon der frühere Angriff der Achtundachtziger von Spach— 
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bach her zum Stilfftand gefommen war. Die vier Mustetier-Ba- 
taillone der Regimenter Nr. 83 und 88 entwidelten fich jet neben 

2%/, Ur. einander am Nordfaum des Waldes. Zwiſchen beide Regimenter 
ichoben fich von Hinten ber die gemifchten Abtheilungen der Regi- 
menter Nr. 95, 80 und 87 ein, während gleichzeitig auch die auf 
dem linken Flügel des V. Armee-Korps Kimpfenden Negimenter 
Nr. 7, 47 und 50 mitwirkten. 

Die Franzofen hielten das erwähnte Gehölz bejett; zwiſchen 
demjelben und Elfaßhaufen ftanden ftarfe Reſerven. Nachdem fie 
bisher das Gefecht nur gegen die Achtundachtziger geführt und leb- 
tere mit wiederholten Vorſtößen bedrängt hatten, richteten fich 
jest bein Erfcheinen neuer Truppen am Nerdrand des Waldes ihre 
Anftrengungen allein gegen diefe. Nach Furzen heftigen yenergefecht 
gingen vom Gehölz ber ftarfe Maffen längs der Morsbromter 
Straße zu energiſchem Angriff gegen den Niederwald vor und brach— 
ten die anfgelöften nnd bereits erjchöpften Linien der Dreiundacht: 
ziger zum Weichen. Dieje fanden aber Aufnahme bei den nachrüden- 
den Truppen. Zunächſt der Straße entmwidelten ſich auf beiden 
Seiten derjelben die Diusfetier-Bataillone, weiter links das Füſilier— 
Bataillon des Regiments Nr. 94, rechts der Straße ber ge- 
fchloffene Theil des Jäger-Bataillons. Mit fchlagenden Tambours 
ging es dem in den Wald eingedrungenen Feinde entgegen, 
wobei ſich auch die zurücgewichene vordere Gefechtslinie wieder 
anſchloß. Die franzöfiihen: Tiraillenrs wurden geworfen, ein ge- 
fchloffenes Bataillon von der 7. und 12. Kompagnie des Re— 
giments Nr. 94 durch Schnellfener auseinander gefprengt, mit 
dem weichenden Gegner zugleich die Blöße überfchritten, und das Ge- 
hölz genommen. Bon Often her drang gleichzeitig das Füfilier-Ba- 
taillon Regiments Nr. 83 in dafjelbe ein nnd vereinigte fich dabei 
wieder mit den anderen beiden Bataillonen des Regiments. Der Ne- 
giments-Kommandeur Oberft Köhn v. Jaski wurde hierbei durch 
eine Granate getödtet. 

Wegnahme von Durch die eben errungenen Erfolge war der rechte Flügel der 
Eiſetdauſca franzöſiſchen Armee bis Elſaßhauſen zurücgetworfen; man befand fich 
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jegt der dortigen Stellung bes Feindes unmittelbar gegenüber. 
Sie war mit zahlreichen Truppen befegt; auf dem Höhen weftlich 
des Dorfes ftanden mehrere Batterien, hinter demfelben bemerkte man 
ftarfe Reſerven. 

Die franzöfifche Artillerie bei Elſaßhauſen richtete ein fo wirf- 
fames Feuer gegen den Nordrand des Niederwaldes und das von 
den preußifchen Truppen befegte Gehölz, daß für dieſe nur die 
Wahl blieb, entweder weiter vorzugehen oder die mit fo großen 
Opfern erfauften Vortheile wieder aufzugeben. Erfterem ftand frei- 
lich das Bedenfen entgegen, daß die Truppen erfchöpft waren, daß 
ihre Verbände in den vorangegangenen Kämpfen fich aufgelöft hatten, 
und daß man nur noch über drei gefchloffene und friſche Bataillone 
verfügte: das Füfilier-Bataillon Regiments Nr. 83, welches mit der 
Artillerie auf der Wörther Strafe vorrüdte und die beiden über 
Spachbach herangezogenen Bataillone des Regiments Nr. 82. An- 
dererfeitS mußte aber ein Nachlaffen des Angriffe in der jekigen 
Sefechtslage dem Feind wieder Luft machen und ihm Gelegenheit 
geben, fich mit ganzer Macht auf das V. Armee-Korps zu werfen. 

General v. Boſe hatte in Harer Erfenntnig dieſer Verhältniſſe 
bereit3 die zuuächt verfügbaren Batterien vorgezogen, um bie 
franzöfifche Artillerie zu befämpfen. Mit der 1. veitenden und 
5. fchweren Batterie nahm Oberft v. Bronikowski Stellung 
hinter einer Kirjch-Allee öftlih von Elſaßhauſen; weiter links traten 
unter General Hausmanns Leitung die 3. reitende, 5. und 6. leichte, 
und außerdem von der II. Abtheilung die 3. und 4. leichte, ſowie wei— 
ter rückwärts die 4. fchwere Batterie in Thätigfeit. Dieſe Geſchützlinie 
richtete ihr Feuer gegen das Dorf und die feitwärts ftehenden feind- 
lihen Geſchütze. Man war dabei genöthigt, ziemlid) nahe an die 
franzöfifche Infanterie beranzugehen, welche insbejondere auch den tief 
eingefchnittenen, mit Hecken eingefaßten Weg von Wörth nach Gunders- 
hoffen befett hielt. Es gelang der Artillerie, Elſaßhauſen in Brand 
zu fchiefen, das Dorf wurde aber vom Feinde nicht geräumt. Ge— 
neral v. Bofe befahl num den allgemeinen Angriff. Auf das Sig- 
nal „das Ganze avanciren!* ftürzten fi vom Niederwald aus die 
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Schügenfhwärme, von den vorauseilenden Offizieren geführt, mit 
fräftigem Hurrah! auf den Feind. Aus der zweiten Gefechtlinie 
folgte Alles, was noch Kraft in fich fühlte; auch die dem rechten 
Flügel zumächft befindlichen Abtheilungen des V. Armee-Forps jchlof- 
fen fih dem Angriff an, welchen die feuernden Batterien wirkſam 
unterftügten. Trotz des verheerenden franzöfifchen Feuers wurde der 
freie Raum zwifchen Wald und Dorf ſchnell dircchfchritten. Bon 
Dften her drangen gemifcht mit Abtheilungen des V. Armee⸗-Korps, 
das Füjilier-Bataillon Regiments Nr. 83 und ein Theil des 2. Ba— 
taillons Regiments Nr. 82 in Elfaßhaufen ein; der Reſt des letztge— 
nannten Bataillons fuchte, in einer Bodenfalte recht8 am Dorf vor: 
beigehend, daffelbe im Rücken zu faffen. Gegen die weſtlichen Hö- 
ben, von denen aus die feindliche Artillerie gewirkt hatte, wandten 
fi) die Füfilier-Bataillone der Regimenter Nr. 82 und Nr. 88, die 
1. und 3. Kompagnie Regiment? Nr. 83, das 1. Bataillon Regi— 
ment3 Nr. 94 und Hinter diefen noch AWbtheilungen anderer Regi- 
menter. Zwei Gefchüge umd fünf Mitrailleufen fielen Bier in die 
Hände der Sieger. 

Die Erftürmung des Dorfes nad) vorangegangenem Waldgefecht 
hatte alle Brigaden durcheinandergebraht, zum Theil die Ba— 
taillone in ich felbft aufgelöft. Die Front der neuen Auftellung Tief im 
Allgemeinen längs des Weges von Elſaßhauſen nad) Gundershoffen. 
Ziemlich gefchloffen war nur noch die 44. Brigade; neben und hinter 
ihr befanden fich Theile aller übrigen Negimenter, welche aber in 
ihrer augenblicdlichen Berfaffung feine wirklichen Reſerven darftellten. 
Auch die Bataillone der vorderen Linie erjchienen anfänglich kaum 
no als taftifche Körper. Ueberall aber waren die Offiziere bemüht, 
die Kompagnie- und Bataillonsverbände wieder herzuftellen; auf: 
munternd wirfte hierbei die Anweſenheit der höheren Führer, insbe- 
fondere der Generale v. Bofe, v. Gersdorff, v. Shadhtmeyer 
in den vorderften Schütenlinien. 

Zur Linken diefer vorerft noch ziemlich ungeordneten Maffen bei 
Elſaßhauſen blieb das Regiment Nr. 32 weſtlich des Eberbadhes im 
weiteren Vorſchreiten gegen die Reichshoffener Strafe. Im Niederwald 
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fammelten fi die Musfetier-Bataillone Regiments Nr. 83 und das 
TFüfilier- Bataillon Regiments Nr. 94, noch weiter rückwärts das 
2. Bataillon Regiments Nr. 87 bei Eberbach, das Füfilier-Batailfon 
bei Spachbach. Zur Rechten der bei Elſaßhauſen angehäuften In— 
fanterie de3 XI. Korps, auch mit derjelben gemifcht, hatte der linke 
Flügel des V. Armee-Korps — Theile der Negimenter Nr. 7, 46, 
47, 50 und 58 — in den eben vorangegangenen Kampf mit einge: 
griffen. 

Auch die Batterien, welche bei der Wegnahme von Elſaßhauſen mit 
gewirkt hatten, waren weiter vorgegangen. Die "beiden reitenden 
ftanden jet nur noch) 2000 Schritt von Fröfchwiller entfernt, nörd⸗ 
lich de3 Weges von Wörth nad Elfaßhaufen mit dem Linken Flügel 
nahe an lettgenanntem Dorfe. Die 5. fchwere Batterie hatte noch 
weiter vorwärts eine Aufjtellung gefucht, war aber im aufgeweichten 
Boden einer tiefen Mulde ſtecken geblieben und Tonnte nach Um: 
fpannen unter feindlihem Feuer nur mit Mühe vorläufig drei Ge— 
[chüte wieder in Stellung bringen. Die drei Batterien*) der 22. Di- 
vifion hatten nad) Verlaffen der Wörther Strafe von den Höhen füdöftlich 
Elſaßhauſen aus den Infanterie-Angriff gegen das Dorf mit vorbereitet, 
zum Theil auch Gelegenheit gefunden, Fernfeuer gegen feindliche Trup- 
pen zu richten. Der Reſt der Artillerie näherte fi auf der Wörther 
Strafe den Kampfplatz, zunächſt die Artillerie der 21. Divifion, 
chlieglih auch die Anfangs bei Gunftett noch zurücgehaltenen drei 
Batterien. 

So ſehr auch die oben erwähnten Verhältniffe eine Gefechtslei— 
tung bei der Infanterie erfchweren mußten, fo begannen doch die bei 
Elſaßhauſen angehäuften Truppen, weiter in der Richtung nad) Fröſch— 
willer vorzugehen. Das Regiment Nr. 83 erftieg mit anderen Abtheilun: 
gen die Höhen nördlih des vorliegenden Wiefengrundes und drang 
in die dort aufgejtellte franzöfiiche Geſchütz-Linie ein. Hier aber jekte 
ein energifcher Angriff des Feindes dem weiteren Vordringen vorläufig 
ein Biel. 


*) 3. und 4. leichte, 4. ſchwere. 
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Sranzöffger Nach dem Verluſt von Elfaßhaufen und der Höhen nordieftlich 
an des Dorfes hatte man franzöfifcher Seits wohl die Nothwendigkeit er- 
griff gegen er. kannt, dem gefährdeten rechten Flügel durch größere Gegenftöße 
ſebhauſen. out zu machen. Starte Jufanteriemaffen fetten ſich von Fröſch— 
wilfer gegen Elfaßhaufen und in dem weiter öſtlich gelegenen Theil 
des Gefechtöfeldes, zwifchen letztgenanntem Dorf und Wörth, in Be- 

wegung. 

Der Stoß traf zunächſt den preußiſchen rechten Flügel bei 
Elſaßhauſen, nämlich: das Füſilier-Bataillon Regiments Nr. 83, 
das 2. Bataillon Regiments Nr. 82 und die bier mitlämpfenden 
Theile des V. Armee-Korps. Ohne gejchloffene Soutiens, faft ohne 
Führer, im langen heißen Kampfe aufgelöft und ermattet, vermochten 
diefe Truppen dem Anfturm der franzöfifchen Maffen nicht zu wider— 
ftehen umd fuchten Deckung im Niederwalde. In diefe rücgängige 
Bewegung fahen fi) Die nächftfolgenden Abteilungen mit binein- 
gezogen; fo auch die 3. reitende Batterie, welche im Begriff gewe— 
fen war, um das Dorf herumgehend eine neue Aufftellung weſt— 
lich defjelben zu nehmen. Der bis dahin erfolgreiche Vorſtoß des 
Gegners kam aber zum Stehen, als nım gegen feine vechte Flanke 
Theile des Regiments Nr. 94 vorgingen. General Hausmann 
ließ Die reitende und die neben ihr eintreffende 5. leichte Batterie 
halten und mit Kartätfchen feuern; die zurüdgewichenen Abtheilungen 
wurden fchnell gefammelt und von Neuem vorgeführt. 

Die 1. reitende Batterie war bei Beginn des franzöſiſchen An— 
oriffes näher an Elſaßhauſen herangegangen, wo fich ihr eine gün- 
ftige Gelegenheit zum Wirkung bot. Gleichzeitig mit ihr näherte fich 
das 2. Bataillon Regiments Nr. 58 der Oftfeite des Dorfes in 
dem Augenblick, als die Epiten der feindlichen Maffen, nur noch 
800 Schritt entfernt, auf den mörblich gegemüberliegenden Höhen 
erſchienen. Obgleich weiter linls die preufifche Infanterie noch im 
Weichen war, marſchirte die reitende Batterie auf; und, während auch 
andere Batterien des XI. Korps öftlih Elſaßhauſen in Thätigfeit 
traten, befhoß fie, nach Abgabe einiger Granatwürfe, den weiter 
vorrüdenden Feind fo lange mit Kartätfchen, bis er jich in Entfer- 
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nung von nur noch 150 Schritt zur Umkehr gezwungen ſah. Der Bat- 
terie-Ehef, Hauptmann Sylvius, war hierbei durch eine Gewehr: 
fugel verwundet worden. 

Nachdem in diefer Weife der franzöfiihe Infanterie-Vorſtoß 
gegen Elſaßhauſen zurücgewiefen war, fcheiterte bald darauf auch der 
Angriff der Kavallerie. 

Die aus vier Küraffier-Regimentern beftehende Divifion Bonne— 
mains hatte ſich aus ihrer anfänglichen Aufftellung bei den ber: 
bachquellen in Folge einfchlagender Granaten weiter nach rechts ge- 
zogen. Als der Befehl zum Mugriff kam, ftand die 1. Brigade 
recht3 vorwärts der 2. in einer Bodenfalte; beide Brigaden befanden 
fich in gefchloffener Eskadrons-Kolonue. 

Zu dieſer Zeit waren die preußiſchen Bataillone nach Abivei- 
fung des frangöfiichen Jufanterie-Angriffs größtentheils wieder ge- 
ſammelt. Durch Elſaßhauſen und über die nördlichen Anhöhen rück— 
ten fie den nach Fröſchwiller zurücweichenden Gegner nach, während 
fih zu beiden Seiten des erjtgenammten Dorfes im Ganzen fieben 
Batterien de8 XI. Armee-Korps in Stellung befanden *). 


*) Die gegen bie franzöfifhen Kitvaffiere mehr oder weniger in Thätigkeit 
tretenden Truppentheile waren: 
Bom XI. Korps: 
1. Bataillon Regiments Nr. 94, 
Füfilier-Bataillon Regiments Nr. 88, 
1. Batcillon Regiments Nr. 83, 
Füfifier- Bataillon Regiments Nr. 82 und gemijchte Abtheilungen au— 
derer Regimenter, 
3 Geſchütze der 5. ſchweren 
1. reitende 
. und 2. leichte 
. und 2. jchwere 


6 

1 

3. reitend 

5 Tele Batterie weftlich Elſaßhauſen. 


Batterie öſtlich Elſaßhauſen, 


Vom V. Korpe: 
. und 6. Kompagnie Regiments Nr. 59, 
. Bataillon Regiments Nr. 7, 
2. Bataillon Regiments Nr. 58, 
1. Bataillon Regiments Nr. 50 und Theile verfchiedener Kompagnieu 
der Regimenter Nr. 6, 46 und 47. 


u * 
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Das Attadenfeld, welches die Kavallerie-Divifion Bonnemains 
vor fi) hatte, war, wie früher das der Brigade Michel, ein äußerft 
ungünftiges, weil zahlreihe Gräben mit mannshohen Baumftänmen 
an denjelben die Bewegung der NReitermaffen binderten, die Infanterie 
aber in ten mit Zäunen eingefaßten Hopfen- und Weingärten 
Dedung fand. Diefe bildete deshalb beim Anreiten der Kavallerie 
nur an wenigen Stellen Knäule; die Mehrzahl verblieb in ihrer 
augenbliclichen Formation und empfing die Küraffiere mit verheeren- 
dem Schnellfeuer, in welches die Batterien zuerft mit Granat-, dann 
durch Kartätfchfeuer wirffam eingriffen. 

So wurde zunächit das ſchwadronsweiſe attadirende 1. Küraffier- 
Regiment unter großen Verlufteh zur Umkehr gezwungen, nachdem es 
fchon vorher, durch einen Graben aufgehalten, in's Stuten gerathen war. 
Weiter linf3 durchjagte das 4. Küraffier-Negiment eine Strede von 
über 1000 Schritt, um eine giftige Stelle zu finden, wurde aber 
gleichfall3 vom Feuer des Gegners augeinandergefprengt, ohne diejen 
überhaupt zu Geficht zu befommen. Der verwindete Regiments-Kom— 
mandeur fiel dem 2. Bataillon Regiments Nr. 58 in die Hände. Noch 
fchlimmeres 2008 traf die mm auftretende andere Kavallerie -Brigade. 
Das in halben Negimentern attadirende 2. Küraffier-Regiment verlor 
außer fünf todten und vielen verwundeten Offizieren noch 129 Dann 
und 250 Pferde; beim 3. Kirraffier-Regiment blieb der Oberft umd, 
wiewohl e8 nur zur Hälfte in's Feuer Fam, hatte e8 7 Dffiziere, 
70 Mann und 70 Pferde todt und verwundet. ‘Der Reſt jagte nad) 
allen Richtungen bin auseinander. 

Bald nach diefem Miflingen des großen franzöfischen Angriffs 
auf Elſaßhauſen trafen die Spitzen der 2. Württembergifchen Bri- 
gade dort ein; zu derfelben Zeit war, wie wir fehen merden, auch 
die 1. Bayerifche Divifion ins Gefecht getreten. Für die Oberlei- 
tung handelte es ſich nun darum, den lektem entjcheidenden Stoß 
gegen Fröſchwiller zu führen. 
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Allgemeines Vorrüden nud Eroberung von 
Fröſchwiller. 


In mehrſtündigem Kampfe war es beiden preußiſchen Korps 
gelungen, die franzöſiſche Armee bis auf den eigentlichen Kern ihrer 
Stellung bei Fröſchwiller zurückzuwerfen, den größeren Theil ihrer 
Kavallerie zu vernichten und bereits die Rückzugsſtraße nach Reichs— 
hoffen von Süden her zur bedrohen. Aber diefe Korps verbluteten 
allmälig in vereinzeftem Ringen gegen den zähen Widerftand des 
tapferen Feindes, welcher fich mit ganzer Macht gegen fie allein 
wenden konnte, feitdem die 4. Bayerifche Dipifion nah Mißlingen 
ihres Unternehmens gegen Neehmwiller auf die Defenfive geworfen 
war, die Truppen des I. Korps aber durch dieftark angejchwollene 
Sauer aufgehalten wurden. 

Immer wiünfchenswerther wurde das Eintreten der deutfchen 
Waffenbrüder mit ihren noch friiheren Kräften, um dem Sturm auf 
das letzte Bollwerk des Feindes den Erfolg zu fichern. 

Der Kronprinz konnte von feinem Standpunkte auf der Höhe 
zwifchen Wörth und Dieffenbach den Gang der Schlacht, insbejon- 
dere auch die Fortſchritte des XL Korps gegen Eljaßhaufen Har 
überfehen. Er hatte deshalb bereitS um 1'/s Uhr den General 
v. d. Tann angewiefen, zur Uinterftügung des V. Korps über die 
Sauer vorzugehen, während dem Kommandeur der Württembergifchen 
Divifion, General v. Obernig, der Befehl zugefandt wurde, von 
Gunſtett auf Reichshoffen zu marſchiren, um den Franzoſen den 
Rückzug zu verlegen. 

Der letstgenannte General war der 2. Wiürttembergifhe Brigade*) gintzeffen ber 
vorangeeilt und hatte auf der Höhe von Gunftett den Gefechts- Württemberger 


bei Elſaßhauſen. 
gang beobachtet. Er lie die Brigade fogleich weiter auf dieſes (Nas 3 upr.) 


*) Bol. ©. 244. Da die 5. Batterie an die Referve-Kavallerie überwieſen 
wurde, fo verfilgte General v. Starkloff no über 41/2 Bataillone, 1 Batterie. 
©. Anlage Nr. 11. 
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Dorf vorrüden, wohin die übrigen Truppen, insbefondere die 
Neferve » Artillerie, mit möglichfter Marſchbeſchleunigung folgen 
jollten. Die Neferve » Kavallerie war befanntlih ſchon früher 
an die Befehle des General8 v. Boſe angewiefen, welcher ihr nad) 
erfolgtem ?yeftfegen des XI. Korps auf den Albrechtshäufer Höhen 
den Auftrag ertheilt hatte, über Eberbach auf Neichshoffen vorzu- 
gehen. 

Da ſich beim Eintreffen der 2. Brigade bei Gumftett das Ge- 
fecht bereits bis in die Nähe von Elſaßhauſen gezogen hatte, Tiek 
General dv. Dbernig die Truppen ohne Aufenthalt ihren Marſch 
fortfegen. Das 2. Bataillon 5. Regiments und die 6. Batterie 
.überfchritten die Brücke bei der Bruch: Mühle, die übrigen Bataillone 
Hetterten zwifchen Gunſtett und Spachbach in's Sauer- Thal hinab 
md benutzten die von den preußifchen Pionieren hergeftellten Weber: 
gänge. Während diefes Ueberganges erhielt die Brigade den vorher 
erwähnten Befehl des Kronprinzen zum Marſch auf ReichShoffen. 
Da abersder Kampf bei Elſaßhauſen am Heftigfeit zunahm, und 
preußifche Offiziere eine dortige Unterftügung für wünſchenswerth 
erflärten, hielt General v. Starfloff ein Abweichen von der vorge- 
jchriebenen Marfchrichtung für geboten und ließ deshalb die einzelnen 
Bataillone, fobald fie nach UWeberjchreiten des Baches nothrürftig 
gejammelt waren, in geradefter Nichtung in die Gefechtslinie zu bei- 
den Seiten des brennenden Dorfes Eljafhaufen vorrüden. 

Zuerft trafen ein:*) Das in Kompagnie-Kolonnen auseinander: 
gezogene Yäger-Bataillon, deffen 4. Kompagnie im Niederwald vor- 
ging und dam als Gejchütbedefung zurücdgehalten wurde, und 
das 1. Bataillon 2. Regiments. Beide Truppentheile füllten die 
Lücken zwifchen den Regimentern des XI. Korps weſtlich von Elſaß— 
haufen. Das 1. Bataillon 5. Regiments und die 6. Batterie, 
welche letztere in der dichten preußischen Gefchütlinie feinen Raum 
zum Auffahren fand, folgten dem äger » Bataillon als gejchloffene 


*) Bergleihe Plan, II. Moment. 


275 


Reſerve. Das 2. Bataillon 5. Regiments bewegte fih in Folge 
erhaltenen Befehls, die Richtung auf Fröfchwiller zu nehmen, an der 
Geſchützlinie des XI. Korps öſtlich Elſaßhauſen vorbei, während die 
5. und 6. Kompagnie 2. Regiments vorläufig bei diefen Geſchützen 
blieben. Die Rejerve- Kavallerie fette mit der 5, Batterie ihr Vor—⸗ 
gehen über Eberbach auf Reichshoffen fort. 

So traten auch die Württemberger getvennt an verfchiedenen 
Stellen der Gefechtslinie im Thätigkeit, überall aber einen gejchloffe- 
nen Kern für die im Kampf aufgelöften Bataillone des XI. Korps 
bildend. 

Bon diefen letzteren *) waren zu deu bevorftehenden Angriffsbe: 
wegungen nur folgende Truppentbeile verfügbar: im und bei Elſaß— 
baujen das 2. Bataillon Regiments Nr. 32, das 1. und Füſilier— 
Bataillon Regiments Nr. 33, das Füfilier-Bataillon des Regiments 
Nr. 88, das Füfilier- Bataillon und einzelne zum Theil gemijchte 
Kompagnien des Regiments Nr. 95; weiter links bis zum Eberbach 
das Negiment Nr. 94, weſtlich deſſelben das Füfilier-Bataillon Re— 
gimentd Nr. 82 und auf dem äußerften Linfen Flügel das Regiment 
Nr. 32. Die übrigen Bataillone ſammelten ſich noch bei Effah- 
haufen und weiter füolih, fo daß nur Theile derjelben, wie 3. B. 
Abtbeilungen der Regimenter Nr. 80 und 87, die vordere Gefechts- 
linie wieder erreichten, um beim Sturm auf Yröfchwiller noch ein— 
zugreifen. Zu dem acht Batterien de8 XI. Korps, welche bei Ab- 
weifen des franzöfifchen Kavallerie-Angriffs mitgewirkt hatten, traten 
“auf dem linfen Flügel kurz vor dem Ende der Schlacht noch die 3. 
und 4. leichte Batterie. Die übrigen famen in dem Tetten Abjchnitt 
der Schlacht nicht mehr zur Verwendung; dagegen hatten fich jchon 
fünf Batterien des V. Korps mit der Gejchüglinie des XI. Korps 
vermifcht **). 

Nach diefer Darftellung der Vorgänge auf dem linfen Flügel 
der deutfchen Armee bis zum Beginn des Angriffs gegen Fröſchwiller 


*) Vergleiche Plan, II. Moment. 
**) Und zwar die 4, 5. und 6. leichte, ſowie die 5. und 6. [hwere Batterie. 
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wird es nöthig, die auf den anderen Theilen des Schlachtfeldes ein- 
getretenen Verhältniſſe in's Auge zu fallen. 


Bortfgritte des | 2Während der Linke Flügel des V. Armee-Korps an den Erfolgen 
V ucmꝛee · gervo · des XI. hei Elſaßhauſen Theil nahm, waren auch die Frontal- 


Eingreifen bes 
L Bayeriſchen 
Korpe. 


Angriffe des erſteren unausgeſetzt fortgeführt worden. Auf beiden 
Seiten der Strafe von Wörth nach Fröſchwiller hatte die 19. Bri— 
gade Fortſchritte gemadt. Sie war, mit Ausnahme eines Halb- 
Bataillons Regiments Nr. 46 umd der bei den Gefchügen auf dem 
öftlihen Sauer-Ufer verbliebenen Grenadier-Kompagnie, in ihrem 
volfen Beftande vereinigt; das YFüjilier-Bataillon Negiments Nr. 46 
bildete nad) wie vor den vechten Flügel. Bei diefer Brigade befand 
fih auch die 1. Pionier-Kompagnie; hinter ihr am Weftausgang von 
Wörth hatten fi) die Mefte des üfilier - Regiments Nr. 37 ge 
fammelt. Das 1. und Füfilier-Bataillon Regiments Nr. 58 Fämpf- 
ten am Oftrande der Fröfchwiller Höhen. Die 18. Brigade rücdte 
im Raume zwifhen Wörth und Efjaßhaufen vor, und zwar das 
Königs-Grenadier-Regiment dem Tettgenannten Dorfe zunächſt. Auf 
diefem äußerſten linken Flügel des V. Korps, bereitS mit Truppen 
des XI. vermifcht, fämpften außerdem die 2. Bataillone der Regi— 
menter Nr. 58 und 59 und das Halb-Bataillon Regiments Nr. 46, 
endlich auch das zur 20. Brigade gehörige Regiment Nr. 50. 

Die über Wörth vorgezogenen fieben Batterien des Korps hatten 
jih nad) mühjamen Durchwinden dur die Stadt nah Elſaßhauſen 
gewendet, wo die vier Batterien der 10. Divifion weftlih, die 4. 
leichte öftlich des Dorfes Aufftellung nahmen; die beiden fehweren 
Batterien der Korps-Artillerie waren gleichfalls dorthin gefolgt, fan- 
den aber feine Verwendung mehr. Die übrigen jieben Batterien 
ftanden nad) wie vor auf dem öftlichen Sauer-Ufer am Wege von 
Wörth nad) Görsdorf, links von ihnen das Dragoner =» Regiment 
Kr. 4; das Dragoner-Regiment Nr. 14 war in die N der 
Säge: ‚Mühle gegangen. 


Die 1. Divifion des I. Bayerifhen Korps haben wir mit 
ihrer Avantgarde um 1 Uhr im Aufmarjch bei Görsdorf gejehen, 
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ihre 1. Brigade noch im Anrücen von Breufchdorf; der Korps-Komman— 
dant war ihr vorausgeeilt, um mit dem Kommandirenden General des 
V. Armee-Rorps über das Eingreifen feiner Truppen Rückſprache zu 
nehmen. Als nun die Weifung des Kronprinzen zum Vorrücken 
auf Fröfchwiller einging, befahl General v. d. Tann der 1. Divi- 
fion, den linken Flügel des Feindes umfafjend ahzugreifen. 

In Folge deffen orönete General v. Stephan an, daß die 
2. Brigade fogleih den Sauer-Bach in der Front und bei der Alten 
Mühle überjchreiten, hinter ihr die 1. Brigade den Weg von der ge- 
nannten Mühle nad) Fröfchwiller verfolgen ſollte. 

Die 2. Brigade fette fi) demgemäß mit zwei Bataillonen 
nad) der Mühle in Bewegung und ließ die vier anderen in der 
Front in zwei Treffen, das 2. Regiment auf dem rechten, das 11. 
auf dem linken Flügel, vorrüden. Schon beim Hinabſteigen in's 
Sauer-Thal erhielten die vorderen Bataillone heftiges Feuer. Wäh- 
rend man bayerifher Seits dafjelbe erwiderte, wurden Baumſtämme 
gefällt, um außer der vorhandenen Brüde bei der Mühle noch Stege 
über den Bad) herzuftellen. Zunächſt überfchritten ihn die beiden 
Bataillone des rechten Flügels, durchftreiften die bewaldeten Höhen 
zwifchen der Sauer und dem Sulzbächel und trafen mit den dort ver- 
bliebenen Abtheilungen des II. Bayerifchen Korps zufammen; da fie 
aber beim Vorgehen im dichten Gebüfch auseinanderfamen, mußten 
fie zumächft bei der Säge-Mübhle wieder gefammelt werden. 

Das 1. Treffen des linfen Flügels war inzwifchen gleichfalls 
über die Sauer gegangen. Im Lauffchritt wurde die Niederung 
zwifchen beiden Bächen durcheilt, das Sulzbächel durchwatet und der 
Oſthang der Fröfchwiller Höhe erffommen. Das 2. Bataillon 2. Re 
giments zog fich in Kompagnie-Solonnen auseinander, mit dem linfen 
Flügel an einer von Fröfchwiller herabziehenden Schludt; das 1. Ba- 
taillon 11. Regiments fette ſich mit zwei vorgefchobenen Kompag- 
nien rechts daneben. Aus dem 2. Treffen zog ſich das 3. Bataillon 
2. Regiments auf den rechten Flügel des zulegt genannten Batail- 
long und trat hier mit den vorher erwähnten Abtheilungen des 
II. Bayerifhen Korps in Berührung. Ein Theil des 2. Bataillons 
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11. Negiments, anfänglich zur Neferve beftinmt, ſchickte bald zwei 
Kompagnien in derfelben Richtung vor. In diefer Weiſe gemifcht, 
fuchten die auf dem äuferften rechten Flügel der deutfchen Schlacht: 
linie vereinigten Truppen allmälig vom Höhenrande aus weiter vor: 
zubringen, was aber vorläufig nicht gelang. In feiner ſchon von 
Natur ftarten Stellung ftand der Feind Hinter Verhauen und 
Schützengräben wohlgedeckt den bayerifhen Schüten gegenüber. 
Es entſpann ſich eim ftehendes Feuergefecht, bei welchem fich 
auch die vom öſtlichen Sauerufer über die eigene Infanterie hin— 
wegſchießende Artillerie betheiligte. 

Neben und Hinter der 2. Brigade griff nun auch die 1. in dies 
Gefecht ein, welche letztere mit ihrer Spige um 1°/ı Uhr bei Görs— 
dorf eingetroffen und fogleich in Marſchkolonne weiter nach der Alten Mühle 
gegangen war. Rechts vom 3. Bataillon 2. Regiment3 und in dei: 
fen Gefechtslinie hinein rückten die beiden erften Bataillone des Leib: 
regiments, das 3. Bataillon marjchirte vorläufig am Fuß der Höhen auf. 
Die nachfolgenden beiden Bataillone 1. Regiments und das 9. Jäger— 
Bataillon ſtellten ſich als Referven am Straßenübergang über das 
Sulzbächel auf, two fich ihnen das 2. Jäger-Bataillon anfchlog. Das 
3. Chevaugfegers-Regiment folgte bis zur Alten Mühle. Die Batterie 
Gruithnifen, deren Feuer durch die Infanterie masfirt wurde, fuchte 
vergebens eine geeignete Anfjtellung auf dem weftlichen Sauerufer und 
unverrichteter Sache wieder umkehren. 

Auch die neu ins Gefecht getretenen Truppen, *) brachten zumächit 
noch feine Entfcheidung; mehrfache Bajonettangriffe fcheiterten am 
iörderifchen Ferner der Vertheidiger. ALS ungefähr um 3 Uhr die 
beiden vorderen Bataillone des Leibregiments in Folge eines Miß— 
verjtändniffes von rückwärts her aus dem Walde bejchoffen wurden, ver: 
anlaßte dies daß jogar eine rücgängige Bewegung auf die Säge-Mühle, 
in welche auch das 3. Bataillon 11. Negiment® mit hineingezogen 


— — 


*) Es waren auf dieſen Theil des Gefechtsfeldes jetzt in Thätigkeit getreten: 
1. und 2. Brigade der I. Bayerischen Korps; 1. und 2. Bataillon 5., 3. Ba- 
taillon 11. Negiments vom II. Bayeriichen Korps, ein Halbbataillon Negiments 
Nr. 57, Zäger-Bataillon Nr. 5 vom V. Korps. 


— 
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murde. Dem von feiner Stellung aus nachdrängenden Feind ging 
nun aber General Dietl mit dem 3. Bataillon des Leibregiments 
und dem 2. Yäger-Bataillon entgegen. Die zurüdweichenden Trup- 
pen wurden gejammelt und jchloffen fich den vorrüdenden frifchen Ba- 
taillonen an, während zur Rechten die beiden Umgehungsbataillone 
und Theile des Preußischen Yäger-Bataillong Nr. 5 eingriffen. Den 
vereinten Anftrengungen diefer Truppen gelang e8, das Gefecht am 
Fröſchwiller Höhenrande wieder herzuftellen und den Gegner in feine 
verſchanzte Stellung zurüdzuwerfen. 

Hatte aljo bis dahin das Gefecht auf dem rechten Flügel der 
deutjchen Armee entweder an dem Rande der Fröfchwiller Höhen geftan- 
den oder um denſelben hin und hergewogt, jo machten ſich bald nad) 
1/4 Uhr Fortichritte auf der Hochfläche gegen Fröfchwiller bemerk- 
bar, hauptfächlich bewirft durch das flanfirende Vorgehn des rechten 
Flügel3 unter General v. Orff — 2., 9. und 4. Jäger-Bataillon, 
1. Bataillon 2. Regiments — und der Preußifchen Abtheilungen. 

Dieſes VBorrüden der Truppen fand von links an gerechnet in 
folgender Weife ftatt: Südlich der Straße von der Alten Mühle nad) 
Fröfhmwiller da8 2. Bataillon 2. und der größere Theil des 
1. Bataillond 11. Regiments. Diefe Truppentheile mußten aljo un- 
gedeckt außerhalb des Waldes vorgehen und hatten in Folge deſſen nad) 
den bisher ſchon erlittenen großen DVerluften einen ſchweren Stand. 
Nördlich der genannten Straße kämpften im Walde das 3. Ba- 
tailfon 2. und das 2. Bataillon 11. Regiments, ferner die Infan— 
terie-Bataillone der 1. Brigade, die beiden erften Bataillone des 
zum II. Bayerifchen Korps gehörigen 5. Regiments und die beiden 
preußifchen Füfilter-Kompagnien. Zu beiden Seiten des Weges von 
Langenſulzbach nach Fröſchwiller fchloffen fi) das 2. und 9. Jäger— 
Bataillon der 1. Brigade, dann weiter nach rechts die Umgehungs- 
truppen der 2. Brigade an: nämlich das 1. Bataillon 2. Regiments 
und das 4. Yäger-Bataillon, welches feine bei der Säge-Mühle in Re- 
ferve zurücgehaltenen Kompagnien heranzog; hier auch die Preußifchen 
Jäger. Diefem äußerften rechten Flügel folgten die 3. Bataillone 
des 5. und 11. Regiments vom II. Bayerifchen Korps. 

Feldzug 1870/71. — Zert. 19 
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Auf dem linken Flügel der Bayern waren inzwifchen auch die 
bisher bei Görsdorf zurüdgehaltenen beiden Batcillone Regiments 
Nr. 59 zum Angriff vorgegangen. Als nämlich das Gefecht der 
Bayern auf den jenfeitigen Höhen Anfangs feine Fortſchritte machte, 
und fogar die oben erwähnte rüdgängige Bewegung eintrat, hatte 

. Oberſt Eyl mit feinen acht Kompagnien, die Füfiliere im zweiten 
Treffen, das Sulzbächel überfchritten, worauf er füdlich der Fröſch— 
willer Straße die Richtung gegen den Oftabhang der vorliegenden 
Höhen nahm, Obgleich man auf hartnädigften Widerftand ſtieß, 
und jeder Schritt vorwärts mit Blut erfauft werden mußte, wurde 
die verjchanzte und verhauene Stellung des Feindes mit dem Bajonett 
erftürmt, eine Yahne des 3. Zuaven-Regiments dabei erbeutet. Dem 
Oberft Ey! waren zwei Pferde unter dem Leibe getödtet, er ſelbſt 
verwundet worden; dennoch führte er feine Truppen weiter. Die 
Neunundfunfziger traten demnächft in Verbindung rechtS mit den nun 
gleichfall8 im Borrüden begriffenen Bayern, links mit den von Wörth 
fommenden beiden Bataillonen des Regiments Nr. 58, fo daß ſich 
auf dem rechten Flügel des V. Armee-Korps der größere Theil 
der 17. Brigade wieder zufammenfand. 

Erſtürmumg von So war in ber vierten Nahmittagsftunde die ganze deutſche 

Beöfgwile.) Schlachtlinie, vom Eberbach bis zur Höhe ſüdöſtlich Neehwiller, unter 
vielfacher Mifhung der Korpsverbände, in umfafjendem Vorrüden 
gegen Fröjchwiller begriffen. Viele Einzelheiten des Entſcheidungs— 
fampfe8 um dieſes letzte Bollwerk der franzöfifhen Armee ent: 
ziehen fich der Darftellung, weil die Truppen faft gleichzeitig von 
Süden, Oſten und Norden ber das gemeinjfame Ziel erreichten und 
erftürmten, weil das nun folgende wilde Durcheinanderwogen von 
Freund und Feind genauere Zeitbeftimmungen ausſchließt und deßhalb 
den inneren Zufammenhang der Einzelfämpfe nicht mit Sicherheit 
fejtftellen läßt. Allen an der Schlacht betheiligten Korps war es 
vergönnt, wenigftens mit einzelnen Truppen am entjcheidenden Punfte 
die Siegespalme zu pflüden, wobei eine befonders reiche Ausbeute an 





*) ©, Plan III. Moment. 
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Trophäen den Truppentheilen zufiel, welche auf. beiden Flügeln der 
Nüdzugslinie des Feindes nad; Reichshoffen am nächften ftanden. 

Wir wollen verfuchen, hiervon ein Bild in feinen Hauptumriffer 
zu geben. 

Der Angriff gegen Fröfchwiller war durch die Artillerie vorbes 
reitet worden, indem die Batterien v. Obneforge und v. Gillern 
(3. reitende und 5. leichte des XI. Korps) mit großer Tapferkeit 
über die Schüügenlinie hinaus bis auf Kartätſchſchußweite an das Dorf 
berangingen. Sie hatten dabei vier vom Feinde verlafjene Geſchütze 
genommen; bie erftgenannte Batterie wies einen gegen fie gerichteten 
Kavallerieangriff felbftftändig zurüd. Obgleich die eigenen Gefpanne 
vom feindlichen Kugelregen zufammengefchoffen wurden, nahmen beibe 
Batterien Tediglih das Dorf und die Neichshoffener Straße unter 
ihr verheerendes Feuer umd bahnten fo der ftürmenden Infanterie 
den Weg. 

Der Kommandeur des 3. MWürttembergifchen Jäger-Bataillons 
DOberftlieutenant v. Link hatte mit feinem Adjutanten und einigen 
dreißig Schügen unter Hauptmann v. Greiff eine nicht weit vom 
Dorf entfernte Bodenſenkung erreicht. Weſtlich defjelben rückgängige 
Demwegungen ber franzöfifchen Tirailleurs bemerfend, ließ er fofort, 
der erfte auf diefer Seite, das Signal „zum Avanciren“ geben, 
uud ftürmte, feinen Jägern kühn voraneilend, obgleich felbft verwun- 
det, gegen die Reichshoffener Straße. 

Bon Süden her führte der Kommandirende General feine theils wie 
der gefammelten, theils noch im Sammeln begriffenen Bataillone unter 
mörderifchem euer des Feindes gegen TFröfchwiller vor. Die 
Truppen erlitten von Neuem große DVerlufte, der General v. Boſe 
wurde zum zweiten Mal ſchwer verwundet, der Generaljtabsoffizier 
Lieutenant v. Heineccius, und zwei Ordonnanzen fielen in feiner 
nächften Umgebung; dem Chef des Generalftabes General v. Stein 
wurde ein Pferd unter dem Leibe erhoffen; der im Laufe der Schlacht 
fchen dreimal verwundete Major Kaſch des Regiments Nr. 87 
wurde töbtlich getroffen. Aber General v. Schkopp führte die 


Truppen unaufhaltfam ihrem Ziele entgegen. Ihm folgte Oberft 
19* 
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Marſchall v. Bieberftein mit einer aus Mannfchaften aller Regi- 
menter fchnell gejammelten Referve in das jchon an mehreren Stellen 
brennende Dorf hinein. 

Gleichzeitig wurde Fröfchwiller auf anderen Stellen ange- 
griffen und genommen. Links der Wörther Straße drangen die bei- 
den Grenadier-Bataillone des Königs-Grenadier- Regiments, die 2. 
Bataillone der Regimenter Nr. 59 und 47 und mit leßterem ver— 
eint der Württembergifche Generalftabsoffizier, Hauptmann Sarwey, 
mit Theilen des 1. Bataillons 2. Regiments in das Dorf ein. 
Diefes Württembergiihe Bataillon, deifen Kommandeur, Oberft 
lieutenant vd. Wangenheim, verwundet wurde, hatte fich unter per— 
fünliher Führung des Negiments-Kommandeurs, Oberft dv. Ringler, 
der Gärten ſüdweſtlich des Dorfes bemächtigt und von dort aus 
eine Mitrailleufen-Batterie zum Abfahren genöthigt. 

Auf und rechts der Wörther Strafe ftürmten, vom Komman—⸗ 
deur der 19. Brigade, Oberft v. Henning, perfönlich vorgeführt, ver- 
fchiedene Abtheilungen von Regimentern de8 V. und XI. Armee: 
Korps. Gegen den Sübdofteingang des Dorfes waren württember- 
gifhe Truppen vorgegangen, und zwar die 5. und 6. Kompagnie des 
2. Regiments, welche letere den Kirchhof nahm; ferner das 2. Ba- 
taillon 5. Regiments, welches ſich nach Ueberfchreitung der Wörth- 
Fröſchwiller Chaufjee in dem ihr paralfel laufenden Thale vorbemwegt 
hatte und gleichzeitig mit Bayerifchen Truppen das Dorf betrat. 

Auch im Norden, zu beiden Seiten des Langenfulzbacher Weges, 
war es der I. Bayerifchen Divifion und den dort Fämpfenden Truppen 
des II. Bayerifchen und V. Preußischen Korps um 4 Uhr gelungen, 
den zähen Widerftand des Gegners auf der Fröfchwiller Höhe zu 
brechen und ihn gegen das Dorf zurücdzumerfen. Gleichzeitig mit 
dem meichenden Feinde und vielleicht noch etwas früher, als die 
Wegnahme von Süden ftattfand, erreichten dieſe Abtheilungen die 
Nord: und DOftfeite von Fröfhwiller, worauf fie zum Theil in das 
Dorf eindrangen, theils in weftlicher Richtung gegen die Reichs— 
hoffener Straße vorgingen. 

Die Franzoſen jegten noch eine Zeit lang einen erbitterten, 
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aber hoffnungslofen Häuferfampf im Dorfe fort, deſſen Weſtſeite 
aber bereit3 vom Regiment Nr. 94 beſetzt war. Der vermwunbete 
Divifions- General Raoult fiel dem 1. Bataillon 5. Bayeriſchen 
Negiments in die Hände; das 3. Bataillon 2. Regiments hatte 
bereit3 im Walde einen Adler mit zerfchoffener Stange erbeutet. 
Was nicht im Dorf gefangen wurde, enteilte in voller Auflöfung 
und faft vegelfofer Flucht auf den Straßen nach Reichshoffen und 
Niederbronn, gerieth aber dabei in's Feuer der Breußifchen Batterien 
und der am Eberbach heraufziehenden Theile des XI. Armee-Korps, 
welche fi, den übrigen voran, jener Hauptrüdzugslinie der Fran: 
zofen bereit8 genähert hatten. 

Nördlih der Chauſſee hielten noch franzöfische Neferven. Wäh- 
rend fich nun eine nfanterie-Brigade dem drohenden Angriff durch) 
rechtzeitigen Abzug nad) Reichshoffen entzog, fette eine Batterie ihr 
Feuer gegen die anrückenden Theile des Regiments Nr. 94 und 
Füfilier-Bataillon Regiments Nr. 82 mit verheerender Wirkung fort. 
Als aber dennoch die Lieutenant? v. Specht und Schulte mit den 
Schützen der 11. und 12. Kompagnie Tettgenannten Regiments bis 
auf 300 Schritt herangingen, dann nach kurzem Schnelifeuer mit 
Hurrah gegen die Batterie vorbradhen, flohen Beipannung und Be- 
dienung in den nahe gelegenen Wald. Sechs Geſchütze und Protzen 
fielen in die Hände der fühnen Angreifer, welche ſich auch durch hef— 
tiges Tirailleurfeuer vom Walde nicht mehr vertreiben Tiefen. Die 
Füſiliere festen fich vielmehr in den Chauffeegräben feſt und warfen 
von dort aus den Gegner noch weiter in das Holz hinein. 

Auf der Neichshoffener Straße fielen zahlreiche Flüchtige in die 
Hände des durch den Großen Wald vorgegangenen Regiments Nr. 32. 

Um 5 Uhr war der Kampf in Fröfchwiller beendet. Die 
Bayern fammelten ſich am Weftausgange, die Wiürttemberger ſüdweſtlich 
des Dorfs. General von der Tann zog feine eben bei Görsdorf 
eintreffende 2. Divifion gleichfalls nach Fröſchwiller heran und fandte 
die zum II. Bayerifchen Korps gehörenden Bataillone des 5. Negi- 
ments mit dem 3. Chevauglegers Regiment und der vierpfündigen 
Batterie Baumüller der 2. Divifion zur Verfolgung auf Reichs— 
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“ hoffen und Niederbronn. Die Württembergifche Brigade erhielt Be- 
fehl nach Gundershoffen vorzurüden. 


Die Verfolgung. 


Der franzöfifche Feldherr hatte, wie man fieht, den Kampf ge= 
gen die beutfche Uebermacht bis aufs Weußerfte fortgefegt; überall 
batten fich feine Truppen mit großer Tapferkeit gejchlagen; um den 
anderen Waffen Luft zu machen, Hatten fich ganze Neiterfchaaren 
willig geopfert. ALS aber die Armee von allen Seiten umfaßt war, 
ihre einzige Rückzugslinie bereits ernftlich bedroht wurde, da mußte 
jeder fernere Widerftand aufhören. Der von Fröſchwiller nad 
Neihshoffen fich ergiegende Strom der Flüchtigen war nicht eher 
aufzuhalten, als bis man den Falkenſteinbach zwifchen fi) und den 
nachdrängenden Gegner gelegt hatte. An diefem Abjchnitt war in— 
zwijchen die Divifion Leſpart des fünften franzöfifhen Korps einge- 
troffen und hatte zur Aufnahme der Trümmer des 1. Korps Stel 
fung bei Niederbronn genommen, 

Bon dem Augenblid an, wo der Ausgang der Schlacht nicht 
mehr zweifelhaft war, hatte der Kronprinz bereits Befehle dahin 
erlaffen, fich dem zu erwartenden Rückzuge des Feindes in den Ylan- 
fen anzuhängen. Unmittelbar nach beendetem Kampf um Fröfch- 
willer wurde eine energifche Verfolgung eingeleitet. Sie fiel natur- 
gemäß den äußeren Flügeln der deutfchen Armee zu, weiche ver- 
möge ihrer Anmarfchrihtungen und friiheren Kräfte vorzugsweife 
dazu berufen waren. 

Während die Württembergifhe Infanterie nach Weberfchreiten der 
Sauer, dem Kanonendonner folgend, auf Elfafhaufen abbog, hatte 
befanntlich die Wirttembergifche Referve- Kavallerie die bisherige Rich— 
tung auf Reichshoffen beibehalten. Mit feinen fünf Schwadronen und 
der ihm zugetheilten 5. Batterie war General Graf Scheler zwifchen 
2 und 3 Uhr in der Gegend des Albrechtshäufer Hofes auf eine 
aus dem Niederwald heraustretende Abtheilung von 400 Zuaven ge- 
ftoßen, welche fi) ohne Widerftand ergab. Die 1. Esfadron 4. Reiter: 


285 


Regiments wurde mit Bewachung und Transport der Gefangenen 
beauftragt; die übrigen 4 Schwadronen gingen über Eberbach und 
durch den Großen Wald gegen Reichshoffen vor. Da das Aufräu- 
men einer Barrifade in Eberbach, dann auch das nöthige Abfuchen 
de3 von feindlichen Verfprengten angefüllten Holzes mehrfachen Auf- 
enthalt verurfachte, fo näherte man fi) dem Waldausgang gegen- 
über Reichshoffen ungefähr zu der Zeit, als der Kampf bei Fröſch— 
willer fich feinem Ende zuneigte. 

Die im Marſch auf Dieffenbach begriffene Württembergijche 
Kolonne, beftehend aus der 3. Brigade, der Referve-Artillerie von 
5 Batterien und zwei Schwabronen des 1. Reiter- Regiments, hatte 
den Befehl des Kronprinzen zum Marſch auf Reichshoffen erhal- 
ten, während fie fi) noch von Hölfchloch auf ſchlechten Waldwegen 
vorbewegte. In Folge deffen trabten die beiden Schwabronen und 
fünf Batterien über Gunftett nach Albrechtshäufer Hof, wo die Ar- 
tilferie Stellung nahm, um die Aufflärung durch die Neiterei abzu- 
warten. Einem früheren Befehle des Ober-Kommandos zufolge war 
nämlich aud das Preußifche Hufaren-Regiment Nr. 14, welchem fic) 
die Schwadron Dragoner-Regiments Nr. 14 in Gunftett angefchlofien 
hatte, im Begriff, über Eberbach auf Gundershoffen vorzugehen. Auf 
Wunfc des Preufifchen Kommandeurs wurde ihm dazu bie 8. Württem- 
bergiſche Batterie beigegeben. 

Die übrigen vier Batterien und die beiden Schwabronen fetten 
den Marſch auf ReichShoffen fort. Dem Führer der letteren, Oberft- 
fieutenant v. Aufin, war vom General v. Blumenthal möglichite 
Eile empfohlen; er eilte deshalb in ſchnellſter Gangart über Schir- 
lenhoff voraus. Die vier Batterien der Referve-Artillerie verfuchten 
ihm zu folgen, verloren ihn aber bei der ſehr umüberfichtlichen. Bo- 
denbejchaffenheit bald aus dem Auge. 

Wir ſchicken hier gleih voran, daß fpäter die 3. Württember- 
gifhe Brigade und die Neferve-Artilferie fich bei Engelshoff verei- 
nigten, wozu um Mitternacht die von Meimerswiller gleichfalls 
herangezogene 1. Brigade trat. 

Es bewegten fich alfo bei beendeter Schlaht von Südoſten her 
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in Ganzen ſechs Württembergifche und fünf Preußifche Schwadronen 
und zwei Württembergifche Batterien auf Gundershoffen und Reichs— 
hoffen vor. 

Dem I. Bayerifhen Korps war vom Kronprinzen bereits 
um 1 Uhr der Befehl zugefandt, gegen die Rüdzugslinie des Feindes 
in Richtung auf NeichShoffen zu drüden. General v. Hartmann 
batte den Befehl um 2'/s Uhr bei Langenſulzbach erhalten und zur 
Ausführung deffelben die 5. Brigade beftimmt, welche im Anrüden 
über Mattftall begriffen war und der num die Richtung über Neeh— 
willer angewiefen wurde. Die Ulanen-Brigade, einige Schmwadronen 
bes 1. Chevaurlegers-Regiments, eine Batterie, dann auch der Reſt 
der 3. Divifion, mit Ausſchluß des bei Bitſch ftehenbleibenden 15. Re— 
giments, folgten. 

Außerdem waren befanntlich nach der Einnahme von Fröfchwiller 
zwei Bataillone des 5. Regiments, das 3. Chevauzlegers - Regiment 
und die Batterie Baumüller vom General v. d. Tann ange 
wiejen, den Feind nach Reichshoffen und Niederbronn zu verfolgen. 

Die 4. Kavallerie-Divifion ftand zu entfernt, um nocd heute. zur 
Verwendung kommen zu fünnen. E83 ging ihr aber der Befehl zu, 
jogleih nach Gunſtett aufzubrecdhen, um dort von Tagesanbruch des 
7. Auguft an zum weiteren Vorgehen bereit zu fein. 


Die zur unmittelbaren Verfolgung vorgefandten Truppen ftiegen 
am Abſchnitt des Falfenftein-Baches auf die Trümmer der gefchlage- 
nen Armee, bei Niederbronn auch auf die friſche Divifion Yespart 
vom Failly’ichen Korps. 

Auf dem Tinfen Flügel ging Oberft v. Bernuth mit den 
fünf Preußifhen Schrsadromen und der Württembergiichen Batterie 
gegen Gundershoffen vor, wo feine Spige von feindlicher Infanterie 
befchoffen wurde. Bei Annäherung der Kavallerie zogen die Fran— 
zofen auf's jenfeitige Ufer ab, fetten aber von dort aus ihr Feuer 
fort. Es zeigte fich jett, daß weiter nördlich bei der Eifengieferei, 
noch auf dem Dftufer des Baches, eine franzöfiiche Kolonne feitge- 
fahren war. Oberft v. Bernuth ſchickte ihr die 4. Hufaren-Schwa- 
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dron in den Rüden und ging mit den anderen Schwabronen auf dem 
diefjeitigen Ufer gegen die Bedeckung vor, welche fich nur zum Theil 
über den Dad zu retten vermodte. 13 Dffiziere umd Aerzte, 
186 Mann, 240 Pferde, 1 Geſchütz, 4 Munitionswagen und 16 
antere Fahrzeuge fielen in die Hände der Preußiſchen Reiter. Ein 
Verſuch gejchlofjener feindlicher Abtheilungen, die gefangenen Truppen 
und Fahrzeuge zu befreien, wurde durch das Feuer der öftlih Gun— 
dershoffen auffahrenden Batterie zurückgewieſen. Am Abend bezog 
Dberft dv. Bernuth ein Bivouak bei Eberbach; die Dragoner- 
Schwadron fandte er zur 10. Divifion nach Fröſchwiller. 

Die an der Spike der Wiürttermbergifchen Rejerve- Kavallerie 
marjchirende 1. Esfabron 3. Neiter-Regiments ftieß beim Austritt 
aus dem Groß-Walde gegenüber von Reichshoffen auf eine gejchloffene 
franzöſiſche Infanterie-Abtheilung, welche fogleich attadirt und zer- 
fprengt wurde. Eine andere feindliche Abtheilung wich nach Reichs— 
hoffen zurüd, als das 4. Neiter-Negiment ſich aus dem Walde ent- 
widelte. Die 5. Batterie v. Rüpplin fubr am Wege von Eljaf- 
haufen nad) Reichshoffen auf und richtete ein wirkſames Kartätjchfeuer 
gegen die Fröſchwiller Straße, auf welcher fih Schaaren von Flücht- 
lingen aller Waffen durcheinander nah dem Falfenftein-Thal hinab⸗ 
drängten, 

Bon Süden her näherten fich jetzt auch die beiden Schwadronen 
unter Oberftlieutenant v. Aufin, welche an der Eifengießerei rechts 
vorbeigegangen waren, während die genannte Batterie ihre Gra— 
naten nach Reichshoffen hineinwarf. Wiewohl der Ort verbarrifadirt 
und vom Feinde bejegt war, nahın die Württembergifche Kavallerie 
feinen Anftand, mit dem Säbel in der Fauſt zu attadiren. Sie 
drang durch die Barrifade am Sübdeingang in die Stadt ein, mo 
ſich Alles ohne Widerftand ergab; Wachtmeifter Koch von der 4. Es— 
Kadron 1. Reiter-Regiinents erbeutete eine Turko-Fahne. 

Bon Süpdoften her fprengte die 4. Esfadron des 4. Neiter- 
Negiments in den NeichShoffener Schloßpark, wurde aber durch Zu— 
fanmenbrechen einer Brüde aufgehalten. Der für feine Perſon nad) 
dem Schloß voraneilende Lieutenant Kurr nahm dafelbjt den franzö- 
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fiihen Brigade-General Nicolai von der Divifion Eonfeil-Du- 
mesnil mit feinem Stabe gefangen. Oberft Graf Normann 
wandte fih mit der 2. und 3. Esfadron nad) der Niederbronner 
Straße, wo der Avantgardenzug der legtgenannten Schwadron unter 
Ober -Lientenant Spetb-Schülzburg mit der gleichfalls hier vorge- 
henden Kavallerie des Oberftlieutenants v. Aufin zufammeniraf. Bei 
der Bapierfabrif halbwegs nach Nieberbronn erreichte man eine feftge- 
fohrene franzöſiſche Batterie, welde genommen und ungeachtet der 
in die Reiterſchaar einfchlagenden Gewehrkugeln behauptet wurde. 
Rei diefer Attade war Lieutenant Speth gefallen, Oberftlieutenant 
v. Aufin verwundet worden. 

Beim weiteren Vorrüden auf Niederbronn näberten fih nun 
die Württembergifchen Reiter in Verbindung mit der von Oſten vor- 
rückenden Bayerifchen Infanterie dem Bereich der von der Divifion 
Lespart genommenen Aufnahmeſtellung. Die Reiter erhielten In— 
fanteriefeuer aus dem vorliegenden Walde, wurden auch durch ein— 
fchlagende Granaten aus einer wohlgedeckten feindlichen Batterie be- 
läftigt und deshalb um 7 Uhr Abends nach Reichshoffen zurüd- 
geführt. 

Um 9 Uhr bezog die Württembergiſche Kavallerie ein Bivouak 
am Südausgang der Stadt und fandte Batrouillen gegen Gumbrechts— 
hoffen und Zinswiller vor. Während des Nüctransportes nach Reichs— 
hoffen fand ein Theil der gemachten Gefangenen Gelegenheit zum 
Entweichen. Abgeliefert wurden 2 Offiziere*), 107 Maun, mehrere 
befadene Fahrzeuge, 1 Fahne, 3 Gefchüte und 1 Mitrailleufe. Der 
eigene Verluſt betrug nur 2 Offiziere und? 3 Mann todt und vers 
wundet. 

Die 5. Bayeriſche Brigade **) Hatte den bereits erwähnten 
Befehl zum Vorſtoß auf Reichshoffen erhalten, als ihre Spiten 
nordöftlih von Langenſulzbach eintrafen. Nach mühſamem Durch» 
fohreiten des mit Wagen verfahrenen Dorfes flug fie, gefolgt 

*) Dem gefangenen franzöfiihen General war geftattet worden, einftweilen 


in Reihshoffen zu bleiben. 
**) ©. Anlage 11. 
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von der Ulanen-Brigade, den durch den Wald führenden Weg 
nad Neehwiller ein. Da das Teuer bei Fröſchwiller damals 
noch fehr heftig war, ließ der Brigade-Rommandeur eine Kompagnie 
längs des weſtlichen Waldfaumes gegen das genannte Dorf vor- 
gehen, um in Verbindung mit den dort kämpfenden Truppen zu 
treten; das 8. Säger » Bataillon, welches die Spite der Brigade 
hatte, nahm nad Abfuchen von Neehwiller die nämliche Richtung. 
Inzwiſchen verftummte aber das Gefecht bei Fröſchwiller und rückte 
nun General v. Schleich mit der Brigade auf dem von Neehwiller in das 
Jägerthal*) hinabführenden Wege vor, während nur das 3. Bataillon 
7. Regiments mit der Ulanen- Brigade und der Batterie v. Maſſen— 
bach einftweilen noch bei Neehwiller zurückblieb. Da die Plänfler 
des 8. Yäger-Bataillons fowohl im „Großen Walde" als aud) vom 
jenfeitigen Ufer des Schwarz-Baches befchoffen wurden, fo fand eine 
Theilung der Brigade ftatt. Nachdem fi) nämlich das 2. und 
3. Bataillon 6. Regiments links neben die Jäger geſetzt hatten, 
gingen diefe Truppen, dieffeit8 des Baches bleibend, in ſüdlicher Nich- 
tung durch den Wald vor, trieben dabei den eilig zurückweichenden 
Feind vor fi) her und erreichten um 6 Uhr Nachmittags den bereits 
außerhalb des Waldes Liegenden Höhenrand von Neichshoffen. Die 
anfänglich bei Neehmwiller gebliebenen Theile waren inzwifchen gefolgt, 
und nahm das 3. Bataillon 7. Regiments Aufftellung an der Süd— 
weſtecke des Waldes nahe an einer Furth des Baches. 

Die beiden anderen Bataillone der Brigade hatten Anfangs 
einigen Aufenthalt bei Weberfchreiten de8 Schwarz: Bades. Das 
1. Bataillon 6. Regiments ging auf abgehauenen Baumftämmen über, 
das 2. Bataillon 7. Regiments fand weiter nördlich, wahrſcheinlich 
beim Stahlhammer Raufchenwaffer, einen Steg. Beim weiteren 
Borrüden auf Neichshoffen zeigten ſich in der rechten Flanke feind- 
liche Adtheilungen. In Folge deffen wandte ſich der größere Theil 
der beiden Batailfone nun gegen Niederbronn. 

*) Es fließt in demfelben der im der Gegend von Reichshoffen in den Fal— 


fenftein- Bad einmündende Schwarz Bad. Weiter aufwärts in diefem Thal liegt 
der gleichnamige Ort Jägerthal. 
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Inzwiſchen war dem General v. Schleich der Befehl feines 
fonnnandivenden Generals zugegangen, „den Feind Fräftig zu ver: 
folgen, mit der Kavallerie den Sieg auszubeuten, jedenfall® aber noch 
den Bahnhof von Reichshoffen zu befegen." Da Neichshoffen bereits 
von anderen deutjchen Truppen beſetzt war, fo ließ General v. Schleich 
nur ein Bataillon und zwei Schwadronen des 1. Chevaurlegers-Re— 
giments die Richtung dorthin nehmen, feine übrigen noch öftlich des 
Halfenftein-Baches ftehenden Bataillone aber, gefolgt von den Batte- 
rien v. Maſſenbach und Löffl, gleichfalls gegen Niederbronn vor« 
rüden. Wenige Schüffe der beiden Bayerischen Batterien veranlaßten 
den Gegner zum eiligen Rückzug nach Oberbronn. Er wurde dabei 
mit wirffamen Geſchützfeuer verfolgt; die Bayerische Infanterie beſetzte 
Niederbronn. Das 2. Ulanen- Regiment, welches auf Befehl des 
dort eintreffenden General dv. Hartmann um 8 Uhr Abends zur 
Verfolgung vorging, erreichte, an der Infanterie vorbeireitend, den 
Feind an der Weftfeite von Niederbronn. In und außerhalb des 
Orts machte man bis nad Eintritt der Dunkelheit noch zahlreiche 
Gefangene. Auf dem Bahnhof von Reichshoffen fanden fich zwei 
Lokomotiven, 100 beladene Wagen und ein ftehengebliebenes Geſchütz, 
im Ort felbft wurden 1300 verwundete und unverwundete Franzofen 
gefangen umd ein zweites Geſchütz aufgefunden. 

An diefen Erfolgen betheiligten fich auch die vom General 
vr. d. Tann vorgefandten Verfolgungs-Truppen, welche vor Nieder- 
bronn mit der Brigade v. Schleich zufammentrafen. Die 3. Eska— 
dron 3. Chevaurlegers-Negiments, unter Rittmeifter Nagel, trabte an 
der Infanterie vorüber gegen Niederbronn vor und nahm, unter dem 
Feuer feindlicher Jnfanteriften, zwei beipannte Geſchütze und mehrere 
Wagen, welche beim eiligen Abzug des Feindes durcheinander ge- 
fahren waren, als fie fich vergeblich nach dem Bahnhof zu retten 
ſuchten. Die 1. Esfadron fand auf der Ehauffee zwifchen Reichshoffen 
und Niederbrorin ein umgeworfenes Geſchütz. 

Nachdem die Dunkelheit der Verfolgung ein Ziel gefett hatte, 
bivouafirte die 5. Brigade nebft den beiden Batterien bei Nieder: 
bronn, Vorpoften zu beiden Seiten der Bitſcher Straße gegen Ober: 


» 
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bronn und Jägerthal. Die Ulanen-Brigade und die Abtheilungen 
des Generals v. d. Tann bezogen Bivouaf bei Reichshoffen, wo in 
fpäter Abendftunde auch der nachgerüdte Theil der 3. Divifion 
eintraf. 

Der Kronprinz beritt am Abend das Schlachtfeld und begrüßte, 
unter freudigem Jubel von Offizieren und Mannjchaften, feine fieg- 
reihen Truppen. Die ganze Gegend zwifchen Morsbronn und Lan- 
genfulzbach, befonder8 aber die Straße von Fröfchwiller nach Reichs— 
hoffen, trug die Spuren des großartigen und entfcheidenden Sieges, 
welcher jett in feinem ganzen Umfange befannt wurde. 

Außer 200 Offizieren und 9000 Mann an Gefangenen hatte die 
III. Armee an Trophäen genommen: 1 Adler, 4 Turfo-Fahnen, 
28 Geſchütze, 5 Mitrailleufen, 91 Progen, 23 Wagen mit Gewehren 
und blanfen Waffen, 158 andere Fahrzeuge und 1193 Beutepferbe. 
Der Sieg war mit einem eigenen Derlufte von 489 Offizieren, 
10,153 Mann *) erfauft. 

Am Abend bivonafirte die Armee an folgenden Punkten: 

Das V. Armee-Korps bei Fröfchwiller. 

Das XI. Armee-Korps bei Elfaßhaufen und Wörth; Oberft 
v. Bernuth bei Eberbad). 

Das I. Bayerifche Korps bei Fröfchwiller (1. Divifion und 
andere Truppen) Preuſchdorf, (Infanterie der 2. Divi- 
fion**) und Artilferie-Iteferve) Lampertsloch, (Küraffier- 
Brigade); die Verfolgungs-Truppen bei Reichshoffen. 

"Das II. Bayerifhe Korps theils bei Lembach, theil® bei 
Neihshoffen; die 5. Brigade bei Niederbronn. 
Dom Korps Werder: 

Die 1. und 3. Württembergifche Brigade und Referve- 
Artillerie bei Engelshoff, die 2. Brigade auf Vorpoften 
bei Gundershoffen und Griesbach, die Neferve- Kavallerie 
bei Reichshoffen. 


*) Vergleiche Anlage Nr. 12. 
**) Sie war von Fröfhwiller dorthin zurückgegangen, um bie zur Beſchleu—⸗ 
nigung des Vormarſches abgelegten Tornifter wieder in Empfang zu nehmen. 
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Die Badiſche Divifion bei Gmftett und Schwaabwiller. 

Die 4. Ravallerie-Divifion hatte um 6 Uhr Abends den 
Befehl zum Vormarſch nah Gunftett erhalten, wo fie um 9%: Uhr 
eintraf. Sie fand dafelbft eine weitere Weifung des Kronprinzen 
vor, am 7. Auguft mit Tagesanbruc nach Ingwiller und Burwiller 
zu verfolgen, während die Bayerifche Kavallerie auf der Strafe nad) 
Bitſch vorgehen, die MWiürttemberger aber zwifchen der Bayeriſchen 
und Preußifchen Kavallerie die Gegend von Zinswiller und Uhrwiller 
abfuchen follten. In Folge deſſen marfchirte Prinz Albrecht noch 
in der Dunfelheit weiter nach Eberbach, ſchob das Leib-Hufaren-Re- 
giment Nr. 2 nach Griesbach und Gundershoffen vor und brach 
dann nach nur dreiftündiger Raft zur Verfolgung auf. 

Die 12. Divijion des VI. Armee-Korps war feit dem Mor- 
gen des 6. Auguft vollftändig bei Landau verfammelt. Es war ihr 
dort der bereitS erwähnte Befehl des Ober-Kommandos zugegangen, 
zwei Bataillone nad) Weißenburg zu fenden, mit allem Uebrigen noch) 
jelbigen Zuges durch das Annweiler und Bergzaberner Thal auf 
Pirmafens vorzurüden, um gegen Bitſch zu demonftriven umd die 
Berbindung zwifchen der II. und III. Armee zu erhalten. Die 
Avantgarde der Divifion erreichte in Folge deffen am Nachmittag 
Dahn, wo fich ihr das 5. Bayerifche Yäger-Bataillon anfchloß; auch 
wurde durch das Dragoner-Megiment Nr. 15 von Hinter-Weidenthal 
aus die befohlene Berbindung mit der II. Armee hergeftellt. 


Die Verfolgung Nachdem das gejchlagene Heer zuerft von der Divifion Lespart 

u qufgenommen, dann aber auch diefe Ietstere nach Furzem Kampfe bei 
Niederbronmm in den Strom der Flüchtigen mit bineingezogen war, 
jegten die Franzofen noh am Abend und im der Nacht ihren Rück— 
zug auf allen nach Zabern (Saverne) führenden Wegen fort. Auch) 
die Brigade Fontanges der Divifion Lespart ſchlug diefe füd— 
wetlihe Richtung ein; nur die Brigade Abbatucci, welcher ſich 
einige Taufend Berfprengte vom 1. Korps anfchloffen, ging auf 
Bitſch zurüd. 
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Die Hauptmaffe der franzöfifchen Armee erreichte im Laufe des 
7. Auguft die Gegend von Zabern, wo fih von allen Seiten ber 
noch zahlreiche Verſprengte ſammelten. 

General Failly hatte fih den Tag über bei Bitſch in der 
eigenthümlichen Lage befunden, mit feinem rechten Flügel den Mar- 
fhall Mac Mahon bei Wörth, mit dem linken den General Froſſard 
bei Spicheren unterftügen zu follen. Während aus beiden Richtungen 
der Geſchützdonner herübertönte, glaubte er mit den noch zur Stelle 
befindlichen Theilen feines Korps die „trouge de Rohrbach“ be» 
wachen und die Straßen von Pirmafens und Zweybrüden fichern zu 
müſſen. Obgleih in fortlaufender telegraphiicher Verbindung mit 
dem Marjchall, gingen ihm feine ferneren Weifungen dejjelben zu, 
wohl aber in den Abendftunden die Nachrichten über die Niederlagen 
feiner beiden Nachbar-Korps. Er berief nun fogleich einen Kriegs- 
rath und marjchirte deſſen Beichlüffen gemäß noch um 9 Uhr mit 
feinen beiden Divifionen nad Lütelftein (Petite Pierre) ab. Da 
eine befondere Beſatzung für Bitſch nicht vorgejehen war, fo ver: 
blieben dort ein Bataillon, die Douanierd der Umgegend, einige Ar- 
tilferiften und Beamte, vorläufig auch noch die Traing der beiden 
Divifionen. 

Während fo die Heerestheile des Marſchalls Mac Mahon 
ihre Vereinigung in füdweftlicher Richtung erftrebten, blieb man beim 
Ober-Kommando der III. Armee Anfangs im Unflaren über Die 
eigentliche Rückzugsrichtung des Gegners, weil die deutjchen Truppen 
bei Nacht nicht wohl in die Vogeſen-Päſſe folgen Fonnten. Aus dem 
Abzug der Brigade Abbatucci auf der Bitfcher Straße gewann 
man den Eindrud, als fuhe Mac Mahon den Anfchluß an die 
Kaiſerliche Hauptarmee in Lothringen zu gewinnen. Es wurde de3- 
halb noch in der Nacht ein telegraphifcher Befehl an die 12. Diviſion 
gefandt, fie möge am folgenden Morgen auf Bitſch vorgehen und 
die Flüchtigen dort in Empfang nehmen. 

Auch die am 7. Auguft anfänglid eingehenden Nachrichten von 
der Kavallerie beftärkten das Ober-Kommando in obiger Auffaffung. 
Das nad) Gundershoffen und Griesbah vorgefchobene Leib- Hufaren- 
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Negiment hatte nämlich an die 4. Kavallerie-Divifion gemeldet, 
daß weder füblich über Hegeney noch über Mietesheim und Pfaffen- 
hoffen franzöfifche Truppen abgezogen feien. Die Divifion fah fich 
dadurch veranlaft, nur das ebengenannte Regiment in der vom 
Ober⸗Kommando vorgefchriebenen Richtung nad) Ingwiller vorzufen- 
den, mit allem Webrigen aber über NeichShoffen nad) Niederbronn 
zu marfchiren. Hier fand man die Bayerifhe Küraffier-Brigade, 

welche mit Tagesanbruch von Lampertsloch aufgebrohen war und | 
ihren Weg über Wörth genommen hatte. 

Da fih am Eingang des Gebirgspafjes feindliche nfanteriften 
zeigten, fo ging die Kavallerie nicht in denfelben hinein; nur eine 
Bayeriſche Küraffier-Schwadron hatte bis auf das Wafenköpfl nördlid) 
DOberbronn gelangen Können. Die Wahrnehmungen bei Niederbronn 
machten es unziveifelhaft, daß wenigſtens ein Theil der feindlichen 
Streitkräfte auf der Ingwiller Straße abgezogen fein mußte, und 
bejchloß deßhalb Prinz Albredt, nunmehr dem Feinde dorthin zu 
folgen; die Bayerifche Küraffier-Brigade ſchloß ſich ihm an. 

Die genannte Straße zeigte die deutlichjten Spuren des eben 
vorangegangenen Rückzuges einer aufgelöften Armee. Weggemorfene 
Gewehre und Tornifter, ein ftehengebliebene® Geſchütz und verlaffene 
Fahrzeuge fanden fi) auf dem Wege und zu beiden Seiten befjel- 
ben; eine Anzahl Maroder wurde aufgegriffen; Verſprengte feuerten 
aus Häufern und von den anliegenden Bergen. Um 10 Uhr Bor: 
mittags meldete die Divifion aus Ingwiller an das Ober-Rommando, 
„der Hauptrücdzug der Franzofen habe über Niederbronn auf Bitſch 
ftattgefunden, ein anſehnlicher Theil aber fei über Ingwiller abge- 
zogen.“ " 

Um 11 Uhr erreichte man Burmwiller, wo nad) dem weiten, 
anftrengenden Ritt zum erſtenmal länger geraftet wurde; um 5 Uhr 
Nachmittags fette Die Kavallerie in Stärfe von 30 Schwadronen *) 
und 3 Batterien ihren Marſch auf Zabern fort. Auf dem Wege 


*) Einfhließfih der Bayern. Zwei Schwadronen warn mit Abführnng 
der Gefangenen beauftragt. 
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dorthin mehrte fich die Zahl der Verſprengten; bei Steinburg wurde 
die Spige mit Salvenfeuer empfangen; man jah einen Eifenbahnzug 
nad) Zabern abfahren. Die Fühlung mit dem Feinde war wieder 
aufgenommen. 

Nachdem die Bayerifche Batterie durch einige nad) Steinburg 
Hineingeworfene Granaten die dortige Beſatzung vertrieben hatte, 
bezog die Divifion um 8 Uhr Abends ein Bivouaf in der Nähe des 
Orts; innerhalb 24 Stunden hatte fie neun Meilen zurückgelegt. 
Die Ranalübergänge wurden mit abgefeffenen Hufaren bejegt, Bor: 
poften weftlich gegen das Gebirge aufgeftellt. 

In fpäter Abendftunde gingen Nachrichten ein, denen zufolge 
das Ravallerie-Lager von Zabern her ernftlic bedroht erfchien. Eine 
zur Zerftörung der Eiſenbahn ſüdlich Steinburg abgefandte Abthei- 
fung und die über den Kanal vorgegangenen Huſaren-Patrouillen 
hatten Infanteriefeuer erhalten; aus Monswiller fam die Meldung 
vom Anrüden mehrerer franzöfiiher Bataillone gegen Steinburg. 
Um die Kavallerie nicht in ein Nachtgefecht unter ungünftigen Ver— 
Hältnifjen zu verwideln, wurde ein weiter rückwärts gelegenes Bis 
vouaf bei Burwiller bezogen. 

Die anderen vom Ober » Kommando angeordneten Kavallerie 
Nekognoszirungen führten zu dem Ergebniß, daß in weſtlicher und 
nordweftlicher Richtung feindliche Streitkräfte von einiger Bedeutung 
fi nicht mehr befanden. Die Württembergiſchen Weiter hatten 
nur bei Burwiller ein franzöfifches Bataillon, und bei Binswiller 
Derjprengte bemerkt; die Bayerifche Ulanen-Brigade hatte von Jäger— 
thal aus Abtheilungen gegen Stürzelbronn, Liesbach und Philipps- 
burg vorgefandt, ging aber, da nichts vom Feinde zu fehen war, 
nah Niederbrom zurüd, nachdem man bei Dambach bereit3 Pa- 
tronillen des VI. Armee-Korps angetroffen hatte. 

Der Kommandene der 12. Divifion, General » Lieutenant 
v. Hoffmann, hatte nämlich ſchon vor Eingang des an ihn gerich— 
teten Defehls zum Marſch auf Bitſch felbjtändig befchloffen, in diefer 
Richtung vorzugehen. Er erreichte am 7. Stürzelbronn und ſchob 
feine Avantgarde nad) Herzogshand (la main du prince) vor, wobei 

Feldzug 1970,71. — Tert. 20 
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nach recht3 mit dem Dragoner-Regiment Nr. 5 bei Hafpeljcheidt in 
Berbindung getreten wurde. Die gegen die Niederbronner Straße 
und nad Bitſch vorgefandten Patrouillen meldeten, daß in der ver- 
gangenen Nacht viele Flüchtlinge durch Egelshardt gezogen wären, 
daß am vorigen Mbend zwar noch Truppen bei Bitſch bivouafirt, in 
der Nacht aber den Marfch nah Süden angetreten hätten. In der 
That wurde bis in die nächfte Umgebung der Feftung nicht mehr vom 
Feinde wahrgenommen; nur von den Wällen richtete fich gegen die 
Patrouillen Gefchüg- und Gemehrfener. 

Das Erjheinen der deutfchen Kavallerie bei Steinburg fcheint 
dem Marfhall Mac Mahon ernfte Beforgniffe für die Sicherheit 
feines weiteren Rückzugs eingeflößt zu haben. Wenigftens fette er 
denfelben no in der Nacht zum 8. Auguft bis Sarrebourg fort, fo 
daß nun, von dort bis Burwiller, eine Entfernung von fünf Meilen 
und das Gebirge zwifchen ihm und der verfolgenden Kavallerie lag. 
Bei Sarrebourg vereinigte fid) das von Lütelftein fommende 5. Korps 
mit den bei Wörth gefchlagenen SHeerestheilen, worauf fich diefe ge— 
ſammten Streitkräfte in ftarfen Märfchen und in mehreren Kolonnen 
weiter auf Yuneville abzogen. 

Unter dieſen Umftänden wurde die am Abend des 7. Auguft 
vorübergehend erreichte, dam aber aus den angegebenen Gründen 
verlorene Fühlung nicht wieder gewonnen. Als die dritte Armee 
am 8. Auguft die Vogeſen betrat, Hatte fie feinen Feind mehr 
vor fi. 

Bevor wir fie auf ihrem weiteren Marfch nad) der Moſel be- 
gleiten, wenden wir uns zunächſt zur Deutfchen Heeresmacht an der 
Saar, mo gleichzeitig mit dem Siege bei Wörth die Entſcheidung 
bei Spicheren gefallen war. 
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Die Schlacht bei Spicheren am 6. Auguft. 


Einleitung. 

Die am Abend des 5. Auguft vom Korps Froffard bezogene Die Stellungen 

Stellung *) erſtreckte fi) im Allgemeinen von der Saar ſüdlich St. "im Fası- 
Arnual bis zur Eifenbahn zwijchen Stiring-Wendel und Forbach, eine Bordag. 
Front, welche faft in ihrer ganzen Ausdehnung durch die Spicherer Höhen 
ausgefüllt wird. Diefe erheben ſich als höhere Terraſſe mit fteilem 
und größtentheild bewaldetem Norbhange über dem. aus der Dar- 
ftellung des Gefechtes bei Saarbrüden befaunten Abjchnitte des Winter-, 
Nuß-, Repperts-, Galgenberges und Ererzierplages. Nach Weiten 
erjcheint die Gegend zunächft flacher und offen. Die Lücke zwiſchen 
dem Spicherer- und Stiringer Walde, welche ſchon füblich des 
Dratbzuger Weiher& durch das vorfpringende Stiringer Waldftüd auf 
700 bis 800 Schritt beengt ift, wird weiterhin durch den Ort Stiring- 
Wendel vollftändig abgeſchloſſen. Weſtlich der Forbach-Saarbrücker 
Eifenbahn und dieſe begleitend, dehnt ſich biß zur Saar ein dicht 
bewaldeter Höhenzug aus, welder nur auf Wegen zu überfchreiten 
ift. Letztere finden fich zwar in hinreichender Zahl, find aber fteil 
anfteigend und oft jchluchtartig eingefchnitten. 

Unter den obwaltenden Verhältniffen waren alle Vortheile in 
diefem Gelände auf franzöfifcher Seite. Crreiht man nämlich von 
Saarbrüden aus die unmittelbar füdlich anftoßenden Höhen, fo hin- 
dern die Spicherer Berge und die ausgedehnten Waldungen jeden 
weiteren Einblid in die dahinter befindlichen Dertfichkeiten. Dagegen 
überblidt man, von der entgegengefegten Seite aus, fast unbefchräntt 
das Land nad Norden Hin bis zur Saar; außerdem gewährt aud) 
der Kirchthurm von Stiring- Wendel freie Ausſicht nach Nordoften 
bis zum Neppertsberge. 


*) Bergl. Seite 210. 


Savallerie-Nte: 
tognoszirungen 
anbem Morgen 
bes 6, Auguft. 
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Dieſe natürliche Vertheivigungsfähigkeit der franzöſiſchen Stel- 
lung war noch fünftlic erhöht worden. Scütengräben und Bat- 
terie- Einfchnitte Frönten den von der Spicherer Höhe nordöftlich 
auslaufenden Rücken, deſſen feljige Hänge faft die Sturmfrei- 
beit einer Fejtung gewähren. Den Nord: und Oftrand des durchweg 
maffiv gebauten Ortes Stiring:Wendel flanfiven in wirffamfter Nähe 
die baftionsartig aus demjelben vorjpringenden Dertlichleiten des 
Bahnıhofes und der Eifenhütte. Auch auf dem waldfreien Kaninchen— 
berge bei Forbach waren Schütengräben ausgehoben, welche eine An- 
näherung an diefen Ort von Nordweften hinderten. 


Wie früher erwähnt worden ijt, ftanden vor der Front der bei- 
den deutfchen Armeen die 5. und 6. Kavallerie - Divifion gegen die 
Bließ und die Saar vorgejchoben. 

Su der linten Flanke war es gelungen, die Eifenbahn von 
Saargemünd nad Rohrbach an mehreren Punkten zu unterbrechen; 
die Meldungen aus der Front beftärkten immer mehr in der bereits 
gewonnenen Anficht über die Sachlage beim Gegner. Sie lauteten 
dahin, daß feit dem 5. Auguft eine allgemeine Rüdwärtsbewegung 
auf der ganzen feindlichen Linie wahrgenommen werde, und daß bei 
Morsbah und Forbach Truppen » Einfchiffungen auf der Eifensahn 
ftattfänden. 

Freilich hatte nody in der Nacht zum jehsten eine Abtheilung 
des Ulanen-Regiments Nr.3 unter Rittmeifter Hammerftein lebhaftes 
Teuer erhalten, als jie von St. Johann über die Saarbrüde vor- 
ritt; früh Morgens aber bemerften dort die VBorpoften der Brigade 
Redern, daß die bisher durch franzöfifhe Infanterie und Artillerie 
bejegten Höhen füdlih Saarbrücken geräumt wurden. Die Feld— 
wace von dem braunjchweigifchen Hufaren-Regiment, unter Lieutenant 
Schweppe, trabte ſogleich dich die Stadt vor; der Reſt der Vor: 
pojten-Schwadron folgte. Bon Lin!S ber fchloß ich ein Zug des 
Küraffier-Negiments Nr. 6 von der Brigade Grüler an, um dem 
abziehenden Gegner lebhaft nachzufegen. In der Yinie zwifchen Drath- 
zug und dem Stiſtswalde ſtießen indeß diefe ſchwachen Abtheilungen 
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auf eine feindliche Truppentwidelung von ungefähr zwei Bataillonen 
nebit einer Schwabron und einer Batterie. Es fam zu Heinen 
Scharmützeln; aber diefer erfte Anprall wurde durch das Artillerie: 
feuer des Gegners zurückgewieſen, jo daß es nicht gelang, einen ge— 
naueren Einbfik im defjen Aufftellung zu gewinnen. Indeſſen hatte 
e3 den Anfchein, als feien jene franzöfifchen Truppen nur dazu be 
ſtimmt, die angeblichen Einfhiffungen bei Ferbach zu decken. 

Andere Refognoszirungen gingen an diefem Morgen bei Wehrben 
über die Saar. Bon dort aus wandte ſich das oldenburgifche 
Dragoner-Regiment gegen die linke Flanke des Feindes, indem unter 
Zurüdlaffung einer Schwadren bei Ludweiler, die übrigen auf Car- 
ling und Ham ſous Varsberg vortrabten. Deftlich letteren Ortes 
traf man auf franzöfifche Kavallerie; dahinter marfchirten Infanterie— 
Abtheilungen in meftliher Richtung auf Guerting; bei St. Avold 
erfannte man ein größeres Lager. 

Auch Theile des Hufaren-Megiments Nr. 11 Hatten um 8 Uhr 
früh die Saar bei Wehrden iüberfchritten und waren in verſchiede— 
nen Richtungen weiter vorgegangen. Ein Zug beobachtete von Gers- 
weiler aus den Abzug des Feindes von dem Ererzierplage und bemerkte 
feine Lager ſüdlich Stiring-Wendel; ein anderer hatte ſich nad) Schöned 
gewendet. ALS Lebterer um 11 Uhr gegen den Nordrand des Sti- 
ringer Waldes vorritt, erhielt er Jnfanteriefeuer*) und verlor 3 Mann. 

Der Regiments - Kommandeur, welcher mit einer Schwadron die 
Richtung nach Ludweiler genommen hatte, erfannte von einer dortigen 
Anhöhe aus deutlich das feindliche Lager bei Forbach und ZTruppen- 
Bewegungen in der Richtung auf St. Avold. Kleinere Hufaren-Abthei- 
lungen, welche noch weiter im Rüden des Feindes nad) Carlsbrunn 
und St. Nicolas vorgingen, beftätigten die lettere Wahrnehmung. 

Das Refultat aller diefer Relognoszirungen war, daß zur Zeit 
noch größere Truppenförper bei Stiring-Wendel, Forbad) und St. Avold 
ftanden; doc; wurde es immer wahrjcheinlicher, daß dieſelben bereits 


*) General Berge (vergl. Seite 210) hatte dort zum Schuß feiner linken 
Sanfte ein Halbbetaiſlon des 77. Linien-Regiments aufgeftellt. 


Maafregeln bei 


ber I. unb IL 


Urmee. Bor: 


rüden ber 14, 
Divifion über 
Saarbräden. 
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im Abziehen begriffen wären. Auffallen mußte e8 freilich, alle Saar- 
Uebergänge unzerftört zu finden. 

General-Lieutenant v. Rheinbaben, welcher befanntlih damals 
den Oberbefehl über beide Kavallerie- Divifionen führte, hatte fich 
perfönlich nad) Saarbrüden begeben. Mit je einer Schwadron des 
Küraffier-Regiments Nr. 6 und des Ulanen-Regiments Nr. 3 rückte 
er durch die Stadt vor und befegte, unter heftigem Artilleriefeuer von 
den Spicherer Höhen, den Ererzierplat. 

Er meldete dies gegen 11 Uhr telegraphiich dem Oberfommando 
ber zweiten Armee und fügte hinzu: „Die Franzoſen halten mit In— 
fanterie und Artillerie die Höhen von Spicheren befegt, im Abziehen 
begriffen"; bald darauf in einem zweiten Telegramm: „Die feind- 
lichen Linien entwideln fich auf den Höhen dieſſeits Forbach. Avant» 
garde der 14. Divifion bei Saarbrüden eingetroffen, um 
den Ort zu beſetzen.“ 


An dem Abend des 5. Auguft war aus dem Großen Hauptquartier 
zu Mainz an das Oberfommando der erften Armee telegraphirt 
worden: „da der Feind von der Saar zurückzuweichen fcheine, fo 
würde nunmehr das Leberfchreiten der Grenze freigeftelit, doch ſei 
die Saar unterhalb Saarbrüden zu überfchreiten, weil die Straße 
über diefen Ort nah St. Avold der zweiten Armee zufalle." 
Diefes Telegramm langte aber erft in der Nacht zum 7. Auguft 
bei der erften Armee an. 

Inzwiſchen hatten Prinz Friedrich Karl und General v. Stein- 
met die bereit3 früher erwähnten *) Anordnungen zu dem Vormarjche 
ihrer Armeen erlaſſen. Denjelben zufolge bewegten fid) an dem Morgen 
des 6. Auguft die Avantgarde des III. Armee-Korps öftlih, die des 
VIII. und VII. weftfih der Rhein » Nahe - Bahn auf den nad St. 
Johann führenden Straßen vor, jo daß bei Fortſetzung der Märfche 
der rechte Flügel der zweiten umd der linfe Flügel der erften Armee 
an jenem Uebergangspunfte des Grenzfluffes zufammentveffen mußten. 


*) Seite 166 und 153. 
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Bon dem VII. Armee-Korps, welches aus der Gegend von Lebach 
vorrüdte, war die 13. Divifion im Marfche auf Püttiingen. Die 
Avantgarde derfelben follte bis Völklingen gehen; ihre an der Spite 
befindlihen Hufaren-Schwadronen trafen dort um 11 Uhr Bormit- 
tags ein. Bald darauf ſammelte fich dafelbit auch das Hufaren- 
Regiment Nr. 11, mit Ausnahme einzelner Züge, welche von den 
vorher erwähnten Rekognoszirumgen auf dem linfen Saarufer noch 
nicht zurückgekehrt waren, oder fich der Kavallerie auf dem Ererjier- 
plage angeſchloſſen hatten. 

Die 14. Divifion hätte den Auftrag, bis Guichenbach zu geher: 
und eine Avantgarde vorzufchieben, deren Vorpoften die Ränder des 
Köfferthaler Waldes gegen Saarbrücken und Louiſenthal beſetzen ſollten. 
Auf dem Marſche erfuhr der Diviſions-Kommandeur, General v. Ka— 
meke, durch bie ihm zugehenden Meldungen, daß die feindlichen 
Stellungen ſüdlich Saarbrüden geräumt, und nur noch die oben 
erwähnten ſchwachen Abtheilungen zwifchen Drathzug und dem Stifts- 
walde bemerfbar wären. Er berichtete darüber an das General 
fommando des VIII. Armee-Korps, welches ji auf dem Wege nad) 
Dilsburg befand, und frug an, ob er unter diefen Umftänden die Saar 
überjchreiten dürfe, um ſich der Höhen füblih von Saarbrüden zu 
verfichern, bevor der Feind etwa Gelegenheit fände, fie von Neuem 
zu befegen. General v. Kameke erhielt zur Antwort, er möge nad) 
eigenem Ermeſſen handeln. 

Inzwiſchen hatte feine Avantgarde inter General v. Frangois*) 
um 9%, Uhr Vormittags Guichenbach erreicht. Da die Witterung 
fühl und die Truppen noch friſch waren, ließ der Divifions-Somman- 
deur die Avantgarde wieder antreten und befahl ihr, Saarbrüden zu 
befegen, auch Vorpoſten auf bie Höhen vorzuſchieben. Das Gros 
bfieb im Marſche. 

Als ſich die Divifion der Stadt näherte, begegnete ihr der Kom- 
mandirende General des VIII. Armee-Korps, dv. Goeben, welcher, 
von einem Rekognoszirungsritte an der Saar zurücdfehrend, die auf 


*) Anlage Nr. 13 enthält die Marfhordnung beider Divifionen des VIL 
Armee-Rorps. 
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Fiſchbach marfchirende Avantgarde feines Armee-Korps zur Befegung 
von Saarbrüden heranzuziehen gedachte. Er nahm vorläufig hiervon 
Abſtand, als er nun die 14. Divifion zu diefem Zwecke bereits im 
Anmarfche fand, bot aber feine Unterftügung an, falls der Gegner 
wieder vorrüden follte. 

Die Avantgarde der 14. Divifion überfchritt nun die nördliche 
ber beiden Brücken zwifchen St. Johann und Saarbrüden. So: 
bald aber das an der Spitze marſchirende 3. Bataillon Regiments 
Nr. 39 um 11'/s Uhr Vormittags den Ererzierplag erreicht hatte, 
eröffnete der Feind von dem bereits erwähnten Nord-Vorſprunge der 
Spicherer Höhen, dem fogenannten Rothen Berge, ein lebhaftes Ge— 
fchügfener, welches zunahm, al3 die unmittelbar folgende 1. leichte 
Ratterie aus der tief eingefchnittenen Chauffee auf den Ererzierplak 
hinauffuhr. Die Batterie nahm Stellung weſtlich der Chaufjee an dem 
Südabhange der Höhe und erwiderte auf etwa Y4 Meile Entfernung 
das Feuer der feindlichen Artillerie, anfcheinend acht Geſchütze, mit 
fihtlic) guter Wirfung. Yettere ftanden theils an den Steilabfall des 
Nothen Berges vorgefchoben, theils in höherer Stellung einige hun— 
dert Schritte weiter zurüd und fchoffen überaus heftig, aber mit ge= 
ringem Erfolge. 

Inzwiſchen waren weiter links die beiden anderen Bataillone des 
Negiments Nr. 39 an dem nördlichen Abhange des Neppertsberges auf: 
marfchirt. Ferner ließ General dv. Kameke aus dem Gros der Di- 
vifion das 2. Bataillon Regiments Nr. 74 die Eifenbahnbrüde zwi— 
chen Mealftatt und Burbach überfchreiten, um durch Beſetzung des 
Bahneinfchnittes bei Deutſch-Mühle jenen Uebergang zu fichern. Das 
Bataillon wurde angewiefen, mit dem Füfilier-Negiment Nr. 39 nad) 
links Verbindung zu halten; die beiden anderen Bataillone des Re— 
giments Nr. 74 wurden zur DVerftärfung der Avantgarde gleichfalls 
auf das linfe Saar-Ufer gezogen, jo daß General v. Francois nun 
beide Regimenter feiner Brigade zur Verfügung batte. 

General v. Rheinbaben ſchloß fi dem Vorgehen der Avant: 
garde der 14. Divifion auf dem Tinfen Flügel an und nahm mit 
feinen beiden Schwadronen Stellung hinter dem Nordabhange des 
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Galgenberges, wohin er auch die Schwadron des braunfchweigifchen 
Huſaren⸗Regiments heranzog. 

Da der Feind nirgends Infanterie zeigte und die Linie von 
Drathzug nad) dem Rothen Berge an feiner Stelle überfchritt, fo 
ihien das Gefecht eine Zeit lang einen ernfteren Charakter nicht an- 
nehmen zu wollen. 

Man konnte darin eine Beftätigung für die urfprüngliche Auffaffung 
finden, daß die franzöfifchen Abtheilungen nur den Zwed hätten, Ein- 
Ihiffungen bei Forbach zu deden. Freilich gaben jett fernere Mel- 
dungen der vorgefchobenen Kavallerietrupps die Stärke des Feindes 
auf drei Anfanterie-Regimenter an, was, wie wir jehen werden, mit 
andermeitigen Wahrnehmungen übereinftimmte. 

Wir wenden uns zumächft zur zweiten Armee. 

Dur eine Meldung der 6. Kavallerie-Divifion war das Ober- 
Kommando in Kaiferslautern ſchon in früher Morgenftunde von der 
Räumung der Höhen bei St. Arnual unterrichtet worden. Da man 
biernach ein theilweifes Zurückgehen des Feindes fir erwiejen, feinen 
völligen Abzug für wahrfcheinlich hielt, fo erfchien es angemeffen, für 
alle Fälle den freigewordenen Saarübergang zu befegen und, ohne 
eine vorzeitige Offenfive herbeizuführen, doch dicht an dem Feinde zu 
bleiben. In diefem Sinne ordnete Prinz Friedrid) Karl um 8 Uhr 
Morgens telegraphifc an, daß beide Kavallerie - Divifionen dem ab- 
ziehenden Gegner an der Klinge zu folgen hätten, daß die 5. Di- 
vifion nad) Saarbrüden vorgehen, das IV. Armee-Korps noch heute 
eine Avantgarde bis Neu-Hornbach vorſchieben folite. 

Diefem vorläufigen Befehle entfprechend wurden auch die für den 
folgenden Tag bisher feſtgeſetzten Marfchziele ſämmtlicher Korps weis 
ter vorgelegt *). 


*) Es follten danad nunmehr am 7. Auguft folgende Marjchziele erreicht 
werben: 
III. Armee-Korps: Saarbrüden, Avantgarde auf Forbach; 
EV... 2. »  Neu-Hormbadh, Avantgarde auf Rohrbach und Bitſch. 
Diefes Korps hatte nad links in Verbiidbung mit der 12. Divifion zu tretex, 
von der man erfuhr, daß fie am 6. bei Pirmajens eintreffen werde. 
Das X. Korps follte zur etwaigen Unterſtützung des IIL bis St. Ingbert, 
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Inzwiſchen Hatte fi) das Oberfommando nach Homburg be- 
geben, wo um Mittags die Telegramme des Generals v. Rheinbaben 
eingingen. Als man aus dem Letzteren berjelben erfah, daß fich ein 
Theil der erjten Armee auf der Marfchlinie der zweiten befinde, 
wurde das III. Armee-Rorps angewiejen, noch heute Saarbrücden 
zu befegen und erging an den Kommandeur der 5. Divifion, 
General dv. Stülpnagel, eine Vollmacht de Prinzen Friedrich 
Karl, die 14. Divifion zur Räumung der Stadt und ber Strafe zu 
veranlaffen. 

Schon vor Eingang diefer Befehle Hatte der Kommandirende 
General des III. Armee-forps, v. Alvensleben, auf Grund eigner 
Beurtheilung der Sachlage und nachdem er den Abzug des Feindes 
von Saarbrüden erfahren, der 5. Divifion befohlen, den Ort durch 
eine Spite zu befegen und mit dem Gros bis auf eine Meile an 
denfelben heranzugeben. 

Auch diefer Anordnung Hatten die Ereigniffe auf dem linken 
Saarufer bereit3 vorgegriffen. Bevor wir num dem Fortgange der- 
jelben feit dem Auftreten der 14. Divifion weiter folgen, ift e8 von 
Intereſſe, das großentheils felbftändige Handeln derjenigen Führer zu 
betrachten, welche in der Rage waren, bei einem Kampfe jenſeit ber 
Saar mit eingreifen zu können. 

Der Kommandeur der 9. Infanterie-Brigade *), General v. Doe⸗ 
ring, war in Folge der Nachricht, daß die Ravallerie:Vorpoften die 
Saar überfchritten hätten, bereits in den Morgenftunden über Saar- 
brücken vorgeritten. Jenſeit der Stadt Hatte er, zwiſchen 9 umd 10 
Uhr, Hinter den frangöfifcgen Tirailleurlinien Infanterie-Kolonnen im 
Vormarſche von Forbach wahrgenommen, welche in beit waldigen 
Gelände öftlich der Chauffee und Hinter den dortigen Höhen verfchtwanden. 

Hiernach erjchien ihm das vereinzelte Vorgehen der 14. Divifion 
nicht als Binreichend gefichert und er fandte daher feiner auf Dud- 


das Garde-Korps bis Aßweiler, das IX. Korps mit der Spite bis Berbach, das 
XII. bis Homburg vorräden. 
*) Zur 5. Divifion des III. Armee-Korps gehörig. 
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weiler anrücdenden Brigade den Befehl entgegen, ohne Aufenthalt * 
Saarbrücken weiter zu marſchiren. 

Die 5. Diviſion bewegte ſich nämlich an dem Morgen des 6. Auguſt 
aus der Gegend von Neunkirchen in zwei Hauptkolonnen gegen die 
Saar vor, um die für dieſen Tag ihr angewieſenen Marſchziele in 
der Höhe von Dudweiler zu erreichen. Die kombinirte 9. Brigade*) 
marſchirte auf der großen Saarbrüdener Straße; die fombinirte 
10. Brigade auf St. Ingbert. 

Die Truppen der erjtgenannten Kolonne hatten bereit3 ihre 
Quartiere bezogen, die Avantgarde in Sulzbah und Dudmeiler, das 
Gros in Friedrihsthal und Bildftod, als fie in Folge der eben er- 
wähnten Weifung ihres Brigade-Kommandeurs in der Mittagftunde 
zum weiteren VBormarjche auf Saarbrüden alarmirt wurden. General 
v. Stülpnagel, welder um Mittag Meldung hiervon erhielt, ritt 
fogleih mit der erften Schwabron und der leichten Batterie der 
Avantgarde nach St. Yohatın vor. 

Bon der fombinirten 10. Brigade**) befand fich das Regiment 
Nr. 12 in Neunkirchen; der Reſt hatte Mittags 12 Uhr Quartiere 
in Spiefen und St. Ingbert bezogen. Hier ging bald darauf eine 
Mittheilung der 6. SKavallerie-Divifion ein, woraus man erjah, daf 
dieſe im Begriff ftand, ſich zwiſchen Ensheim und Ormesheim zufammen- 
äuziehen, weil feindliche Truppen von Habfirchen an der Bließ auf 


*) Kombinirte 9. Brigade: Gemeral-Major v. Döring. 

Avantgarde: Oberft v. Garrelts. 
Infanterie-Regiment Nr. 48, 

1. und 2. Esfadron Dragouer⸗Regiments Ar. 12, 
3. leichte Batterie, 
Sanitäts- Detahement. 

Gros: Oberſt ⸗Licutenant v. L'Eſtocq. 
Leib-GrenadierRegiment Mr. 8, 
Yäger-Bataillon Nr. 3, 

3. ſchwere Batterie. 
**) Kombinirte 10. Brigade: Generalmajor v. Schwerin. 
sie ua Nr. 12, 
’ » 52, 
8. 9 4. Eskadron Dragoner⸗Regiments Nr. 12, 
4. jhwere und 4. leichte Batterie. 
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Aßweiler im Anmarſche fein follten. In Folge deſſen ordnete Gene- 
ral v. Schwerin die Berfammlung feiner Brigade bei St. Ingbert 
an, wo der in Spiejen einquartierte Theil um 2”/s Uhr Nachmittags 
eintraf, gleichzeitig aber aud) eine Meldung des Regiments Nr. 12, 
nad; welcher über daſſelbe bereit3 anderweitig verfügt war. 

Die von dem Divifions- Kommandeur weitergegebene Meldung des 
Generald v. Doering war nämlich mittlerweile beim General-Rom- 
mando in Neunkirchen eingegangen und hatte General v. Alvens- 
leben unverzüglid” Anordnungen getroffen, um noch im Laufe des 
Tages joviel Truppen jeines Korps wie irgend möglich 
nad) Saarbrüden heranzubringen. Das Regiment Nr. 12, und das 
zur 6. Divifion gehörende Regiment Nr. 20*) follten auf der 
Eifenbahn nah St. Johann herangeführt werden. Nah St. 
Ingbert aber ging Befehl ab, das Regiment Nr. 52 und die in 
der Nähe verfügbare Artillerie nad) Saarbrüden in Marfch zu fegen. 
Diefer letzten Weifung konnte General v. Schwerin mit feinen be— 
reit3 verfammelten Truppen ſogleich entjprechen, und blieb nur die 
1. Kompagnie Regiments Nr. 52 zur Sicherung des Bahnhofes 
zurüd. Die Brigade trat um 4 Uhr den Marſch in der befohlenen 
“ Richtung an, der General eilte für feine Perfon mit den Schwahro- 
nen und Batterien nach dem Gefechtsfelde voraus. 

Es murde vorher erwähnt, daß General v. Soeben ber 
14. Divifion feine Unterftügung zugejagt hatte, fall® eine folche 
nothiwendig werden folltee Als mm der General auf dem Rück— 
wege zu feinem Korps bemerkte, wie das Gefchütfeuer jenfeit der 
Saar an Heftigkeit zunahm, beſchloß er, die nächjtftehenden Theile 
des Korps nach dem Gefechtsfelde heranziehen. Es mar das die 
16. Divifion, deren Avantgarde eben in der Mittagsftunde bei Quier- 
fcheidt und Fiſchbach eintraf, wo fie Quartiere beziehen follte. 

In Fiſchbach angekommen, fand General v. Soeben, daß in 
Tolge des dort gleichfall® vernehmbar gewordenen Kanonendonners 
der Divifions-Kommandeur, General:tieutenant v. Barnefomw, aus 


*) Dafjelbe befand fih in St. Wendel 
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eigener Entſchließung feine Avantgarde*) bereit3 wieder Hatte antre- 
ten lafjen, als diefe eben im Begriffe war, Vorpoften gegen die 
Saar auszufegen. Zugleich war auch das Gros der Dipifion in 
feinen Quartieren um Wemmetsweiler und Landsweiler alarmirt 
worden. Um dafjelbe in nicht zu großem Abftande von der Avant: 
garde zur Hand zu haben, follte daS zu der Brigade des Oberft 
v. Rex gehörige Regiment Nr, 72 mit den beiden noch verfügbaren 
Batterien nad) Fiſchbach, die 31. Brigade bis Quierfcheidt nachräden. 
General dv. Soeben konnte alfo eine Mitwirfung der 16. Divifion 
an dem jenfeit der Saar entbrannten Kampfe als gefichert anfehen 
und hielt es unter diefen Umftänden nicht für erforderlich), auch noch 
die mit ihrer Spige bei Holz ftehende 15. Divifion heranzuziehen; 
er jelbjt ritt wieder nad) Saarbrüden vor. 

ALS die Avantgarde unter Oberjt v. Rer um 1'/s Uhr aus dem 
Köllerthaler Walde heraustrat, meldete ein zur 14. Divifion voraus» 
gefandter Offizier, daß eine Unterftügung nicht gerade nöthig er- 
fcheine, daß aber ein Auftreten der 16. Divifion ſüdlich Saarbrüden 
erwünfcht fein werde. Demnach ließ General v. Barnefomw die 
Avantgarde ihren Marſch auf St. Johann fortfegen; das Gros er- 
hielt Befehl, gleichfalls dorthin zu folgen. 

Der Kommandirende General des VII. Armee-Korps, v. Zaftrom, 
hatte zwar, wie erwähnt, den Kommandeur der 14. Divifion zum 
Handeln nach eigenem Ermeſſen ermächtigt, hielt es demmächft aber 
für angemeffen, nun auch fein ganzes Korps bis an die Saar 
vorzufchieben. Um hierzu das Einverjtändnig des Armee-Ober-Fonms- 
mandos einzuholen, wurde der Hauptmann dv. Wefternhagen vom 
Generalſtabe nach Eiweiler gefandt, wo General v. Steinmek von 


*) Avantgarde der 16. Divifion: Oberft v. Rex (Kommandeur der 32, Ins 

fanteri-Brigade). 

Infanterie-Negiment Nr. 40 (7. Kompagnie zur Dedung des Haupt» 
quartiers ablommandirt), 

Hufaren-Regiment Nr. 9, 

6. ſchwere und 6. leichte Batterie, 

Pontonnier⸗Kompagnie, 

Sanitäts⸗Detachement. 
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Tholey ber gegen Mittag eintraf. Der Oberbefehlshaber billigte in 
nachſtehender Weife die Auffaffung des General dv. Zaftrom: 

„Der Feind müſſe für feine Nachläffigkeit geftraft werden. Um 
ihn an Wiedereinnahme der geräumten Stellungen des linken Saar- 
Ufers zu hindern, erkläre er ſich mit deren Befegung im Intereſſe 
der zweiten Armee einverftanden; auch werde es zu verfuchen fein, 
die Einfhiffung der angeblich nur ſchwach gededten franzöfijchen 
Zruppen bei Forbach zu ftören.“ 

Im Hauptquartier des VII. Armee- Korps zu Dilsburg hatte 
man inzwifchen neue Meldungen erhalten, wonach es zweifelhaft 
wurde, ob der Feind feinen Abzug wirklich noch fortfege, oder ob 
nicht vielmehr neue franzöfifche Truppen im Vorrücken auf Saar- 
brüden begriffen feien. ALS nun zwifchen 12 und 1 Uhr Mittags 
die erwähnte Genehmigung feiner Vorſchläge einging, traf General 
v. Zaſtrow unverzüglich folgende Anordnungen: 

Die 13. Divifion erhielt Befehl, nach Völklingen und Wehrden 
vorzurüden, ihre Avantgarde in den Richtungen auf Ludweiler und 
Forbach vorzufchieben und fich durch Patrouillen über Stärke und Ab- 
fihten des Gegners bei Forbach zu unterrichten. Die 14. Dipifion 
follte mit einer verftärften Avantgarde auf dem linken Saar-Ufer bei 
Saarbrüden Stellung nehmen, da8 Gros nach Rocershaufen heran- 
ziehen, einen Uebergang dafelbft herftellen und gleichfall8 gegen Yor- 
bad) patrouilliren; eine Inſtruktion, welche in Folge der früheren Er. 
mächtigung zum felbftändigen Handeln thatfächlich bereit überfchritten 
war. Die Korps-Artillerie wurde angewiefen nach Püttlingen (nörd- 
lich Völklingen) zu marfchiren. — Nach Abgang diefer Befehle brach 
General dv. Zaftrom mit feinem Stabe nad) Saarbrüden auf. 

Gleichzeitig hatte auch) der Oberbefehlshaber der erjten Armee 
den Oberquartiermeifter Oberft Graf Wartensleben beauftragt, zur 
näheren Aufklärung über die Sachlage dorthin vorzureiten. Letzterer 
la8 auf feinem Wege die ferneren vom Gefechtsfelde eingehenden 
Meldungen an das General-Kommando des VII. Armee-Korps, aus 
welchen unverkennbar hervorging, wie das Gefecht bereit an Um— 
fang und Bedeutung zunahm, was der immer jtärfer werdende Ge— 
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ſchützdonner beſtätigte. Mittheilungen hiervon fandte der Oberft an 
den General v. Steinmeg nad Eimweiler. 

Die vorftehende Darftellung zeigt, wie in Folge der Nad)- 
rihten vom linfen Saar:Ufer feit dem Morgen des 6. Auguft 
alle Maafregeln von deutjcher Seite auf ein rechtzeitiges und aus— 
reichende Eingreifen dafelbft Hinzielten, wie aber ganz befonders 
die Truppenführer in vorberer Yinie durch ihre felbftändigen 
Entſchlüſſe den höheren Anordnungen vorarbeiteten. Diefem let- 
teren Umftande insbefondere verdanfte es die 14. Divifion, daß von 
Seiten der Nachbar-Korps zwar in fpäter Stunde, aber noch zu rechter 
Zeit eine Unterftügung eintrat. Wir werden fehen, wie entjcheidend 
diefe Legtere in ben fchweren Kampf eingriff, welchen jene Divifion 
zuerjt allein auf fich genommen hatte. 


Aus den franzöfifchen Angaben ift wicht ganz Har zu erfehen, 
zu welcher Zeit fi) General Froffard zur Annahme des Kampfes 
entfchloß und eine Verſtärkung feiner vorgefchobenen Abtheilungen ing 
Auge faßte. Hatten Letere zwar nicht die ihnen zugefchriebene Be— 
ftimmung, Truppeneinfhiffungen bei Forbach zu deden, fo war 
die Auffaffung .auf preußifcher Seite doch infofern zutreffend, als es 
fih anfänglich offenbar um Sicherung eines Abzuges in weiter rüd- 
mwärtige Stellungen handelte. Wenn alſo franzöfifche Berichte den 
Beginn des Gefecht bereit3 auf die Stunde um 9 Uhr Vormittags 
verlegen, jo fann damit nur das Zurückweiſen der preußiſchen Ka— 
vallerie-Refognoszirungen durd) Artilferiefeuer gemeint fein. 

General Bataille, welder mit der 2. Divifion auf der Hodh- 
ebene von Detingen lagerte, fagt in feinem Bericht,“) er habe um 
10 Uhr Bormittagd die erjten Kanonenfchüffe gehört und danach 
feine Anordnungen getroffen. Schüſſe um diefe Zeit können aber nur 
gegen die Kavallerie-Patrouilfen gefallen fein, da die 14. Divifion 
erft drei Stunden fpäter vor Saarbrüden aufmarſchirte. Die eigent- 
liche Eröffnung der Schlacht fand in der erften Nachmittagsftunde ftatt. 


*) Das Original wurde in dem am 16. Auguft von den Franzoſen verlaf- 
fenen Lager bei Flavigay gefunden. 


Sachlage um 
Mittag. 
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Die Kämpfe der 14. Divifion bis zur vierten Nachmittagkſtunde. 


Der geringe Abftand der niederen Höhen an dem linken Saar-Ufer 
von den Flußübergängen machte es wünjchenswerth, zur Sicherung 
der leßteren weiter vorwärts Fuß zu fallen, und die anjcheinend 
nicht jehr bedeutenden Kräfte des Gegners aus ihren überhöhenden 
Stellungen zurüdzubrängen, weil von dort aus alle Bewegungen in 
dem preußifcher Seit bis jett befegten Abjchnitte vollfommen zu 
überjehen waren. Ein Vorgehen zu diefem Zwede erichien dem Ge- 
neral dv. Kameke um fo weniger bedenklich), als er, wie bereits er- 
wähnt, nöthigenfalls auf Unterftügung durch die Nachbarkorps rechnen 
durfte. Er befahl deshalb kurz vor 12 Uhr dem General dv. Fran— 
gois, die feindliche Artillerie vom Rothen Berge zu vertreiben. 

Das Gros der Divifion wurde angemwiejen, mit der 28. Bri- 
gade die Eifenbahnbrüde weſtlich Saarbrüden zu überjchreiten, die 
Batterien aber durch die Stadt vorgehen zu laſſen. 

Zur Ausführung feines Auftrags traf General v. Frangois 
folgende Anordnungen: 

Nachdem bereit8 das 2. Bataillon Regiments Nr. 74 von 
Deutihmühle auf Drathzug vorgegangen war, wurde von dem Nepperts- 
berge aus das — nur mit 3 Kompagnien anmwejende*) — 3. Ba- 
tailfon Regiments Nr. 39 eben dahin in Bewegung gefegt, um bie 
linke Flanke der franzöfiihen Stellung auf den Spicherer Höhen 
zu gewinnen, Mit den beiden anderen Bataillonen des Regiments 
follte Oberft v. Eskens vom Stiftswalde her die gleihe Wirkung 
gegen die rechte Flanke des Feindes anftreben. 

Zwei Batcillone des Regiments Nr. 74 blieben als Reſerve 
auf dem eppertöberge und dem Ererzierplage, wohin General 
v. François nun aud die 9. Kompagnie Regiments Nr. 39 vor’ 
Neudorf heranzog. 


*) Der 9. Kompagnie war die Marſchrichtung über Neudorf auf Roders- 
hauf:n gegeben worden, um Verbindung mit der 13. Divifion zu halten. 
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Um 12 Uhr langten die drei Batterien des Gros auf dem Süb- 
hange des Reppertsberges an, worauf die Avantgarden-Batterie aus 
ihrer bisherigen Aufftellung weftlih der Chauſſee etwa 500 Schritt 
weiter borging. Indem fie auf der Höhe nordöftlich Drathzug etwas 
links jchwentte, nahm fie eine Stellung ein, aus welcher fie die feind- 
fihen Gefchüge auf dem Rothen Berge mit augenfcheinlich guter Wir- 
fung flanfirte. Da hingegen die Batterien an dem Reppertsberge gegen 
die gut gededte feindliche Front keinen Erfolg erzielten, fo zog fie 
der Abtheilungs-Rommandeur nad dem Südwefthange des Winterber- 
ged. Sie gewannen bier in einer Entfernung von etwa 1800 Schritt 
von dem Rothen Berge eine fo vorteilhafte Flantenwirkung, daß die 
franzöſiſchen Geſchütze balb weiter auf die Höhe hinauf zurüdgehen 
mußten. 

Inzwiſchen hatte Oberft v. Eskens die vorgefchriebene Bewegung Erſtes Vorgehen 
mit feinen fieben Kompagnien*) angetreten, von denen namentlich. een age 
bie erfte und dritte ſchon auf dem Reppertsberge in empfindlicher 
Weife durch das feindliche Fernfeuer beläftigt worden waren. 

Man fand indeß in der von dem Winterberge nad) dem Tief- 
Weiher herabziehenden Mulde einigen Schuß, und zogen fich die Neun- 
undbreißiger in Kompagnie-Solonnen mit weiten Abftänden ausein- 
ander, in erfter Linie die zweite und dritte, dahinter die erfte und 
vierte, dann die drei Kompagnien des 2. Bataillon. In diefer 
Formation wurde unter heftigem, aber ziemlich mwirfungslofem Ge- 
ſchütz,, dann auch Gewehrfeuer des Feindes, die Niederung durch- 
ſchritten. Man folgte dabei einem Pfade, welcher fi von dem 
Tief: Weiher aus, in der Mulde weſtlich des Stiftswaldes, nad) der 
durch lichteres Gehölz deutlich erfennbaren Einfattelung zwischen ben 
Bergkuppen des Gifert- und Pfaffenwalves hinaufzieht. 

An dem Fuße der Höhen legten die Mannfchaften das Gepäd ab. 
Sie fanden den nördlichen Waldrand unbeſetzt und begannen nun 
die dicht bewachſenen Hänge zu erfteigen, wobei der größere Theil 
der Truppen weſtlich des erwähnten Sattel vorging. Erſt auf 





*) Die 8. Kompagnie war zur Bagage ablommandirt. Bergl. Anlage Nr. 13, 
Feldzug 1870,71. — Tert. 21 
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dem Kamme der Höhe traf man auf Widerftand von Seiten eines 
Bataillons des 40. frangöfifchen Linien » Regiments, welches den 
Wald bejegt hielt. Im Hin- und herwogendem Gefechte gelang 
es den beiden vorderen Kompagnien, die ihnen entgegentretenden 
feindlichen Schügenfhwärme allmählig zurüdzudrängen und den Süd— 
oftrand des Gifertwaldes zu erreichen. Man überjah von hier deut- 
lich ein Lager der Franzoſen bei Spicheren. 

Der Feind hatte einen Wegeinfchnitt ſüdlich der Einjattelung 
ſtark bejegt und hielt von dort aus die umliegenden Waldränder 
unter verheerendem feuer, wodurch dem weiteren VBordringen der 
beiden Kompagnien ein Ziel gejet wurde. 

Auf ihrem linken Flügel traten in dem lichteren Holze allmählig auch 
die beiden andern Sompagnien des Bataillond in das Feuergefecht 
ein; zunächſt die erfte, von welcher nur eine Sektion zur Dedung der 
Fahne zurücblieb, dam noch weiter linfs die vierte, welche die rechte 
Flanke des Gegners zu umfaflen ſuchte. Sie traf dabei in der 
Lichtung zwifchen dem Gifert- und Pfaffenwalde auf ftärfere franzöſiſche 
Abtheilungen, welche gededt hinter einem Grabenrande Tagen. Als 
die Kompagnie mit aufgepflanztem Seitengewehre zum Angriffe vor- 
ging, mich der Feind halbrechts aus, überfchüttete dann aber den 
in das Freie heraustretenden Angreifer mit jo mächtigem Feuer, daß 
wieder Dedung in dem Holze gefucht werden mußte. Auch ein zweiter 
Berfuh, durch weiteres Lintsjchieben im Walde eine flanfirende 
Stellung zu gewinnen, mißlang. Die Fühlung mit dem Bataillon 
ging verloren und heftiges Feuer von allen Seiten ber zwang zur 
Rücklehr in das frühere Verhältniß. 

Während in diefer Weiſe das 1. Bataillon den Kampf aufnahm, 
war auch das zweite vorgegangen, bei welhem die 5. Kompagnie 
den beiden andern in Reſerve folgte. Dieſe fchlugen mit einer Heinen 
Nechtsfchwenkung mehr die Richtung gegen den Rothen Berg ein, 
von wo aus fie ftarfes Flankenfeuer erhielten. Die Steilhänge des 
Gffertwaldes erflimmend, trat die 7. Kompagnie, nunmehr auf dem 
rechten Flügel der dritten, in das wechjelvolle Fyeuergefecht im Walde 
ein, in deffen Berlauf ihr Chef, Hauptmann Mudrad, fiel. Noch 
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weiter rechts war auch die 6. Kompagnie in den Wald eingedrungen, 
wobei fie indejjen durch das Flankenfeuer der franzöftfchen Jäger 
von dem Rothen Berge jehr anfehnliche Verlufte erlitt. 

Bis 2%: Uhr gelang es fo, den um 3 bis 400 Fuß fich erhe- 
benden Bergfamm zu nehmen und den Südrand des Gifertwaldes zu 
gewinnen. Ein weitere8 Vorbringen fcheiterte an dem mörderifchen 
Geihüg- und Gemwehrfeuer des Gegners, welches fih mun von 
Spicheren ber aus unmittelbarer Nähe auf die Neununddreißiger 
richtete, während diefe zum Theil noch durch eine tiefe Schlucht von ihm 
getrennt blieben. Die 6. Kompagnie niftete jich außerhalb des Waldes, 
dem Oftabfalle des Rothen Berges auf 500 Schritt gegenüber, ein. 

Bei den erften Anzeichen eines bevorftehenden ernfteren Angriffes 
gegen feine Stellung Hatte General Laveaucoupet das 10. Jäger- 
Bataillon der Brigade Doëns in die bisher nur von der Sappeur- 
fompagnie befegten Schütengräben geworfen, welche in Hufeifenform bis 
an den Steilabfall des Rothen Berges vorgefchoben waren. Su dem 
weiteren Verlaufe des Gefechtes zog der franzöfifche Divifions-General 
die ganze nörblih Spicheren Tagernde Brigade Micheler vor und 
wie3 davon das 24. Linien-Regiment nach dem rechten Flügel, um 
das im Gifertwalde zurüdgebrängte Bataillon des 40. zu unter- 
ftüßen, die noch verfügbaren beiden Bataillone des lektgenannten 
Regiments aber nah dem Rothen Berge. Die dortige Batterie 
war, wie fchon erwähnt, weiter zurücdgezogen worden; zwei andere 
ftanden unmittelbar nördlich Spicheren und hatten von dort aus die 
preußifhen Kompagnien beſchoſſen, als diefe aus dem Gifertwalde 
vorzubrechen fuchten. Die beiden der Divifion zugetheilten Schwa- 
dronen des 7. Dragoner-Regiments beobachteten an dem Simbache, 
um gegen Ueberrafchungen von dorther zu fichern. 


Auf dem äußerften rechten Flügel der preußifchen Linie war ErfeöBorgehen 
das 2. Bataillon Regiments Nr. 74 um 12 Uhr bei Dratbzug — 
eingetroffen. Dieſes Gehöft wurde mit einer Kompagnie beſetzt, zwei 
andere niſteten ſich zu beiden Seiten der Eiſenbahn ein; die anfäng— 
lich noch an der Saar-Brücke zurückgelaſſene Kompagnie wurde 

24 * 
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gleichfalls herangezogen. Bei diefem Vormarſche war man bisher 
nirgends auf den Feind geftoßen; auch zeigte fi die Nordoftipige 
des Stiringer Waldftüdes unbefegt, wohin nun der Schügenzug ber 
6. Kompagnie vorgefchoben wurde. Allmählig erft fchien der Gegner 
das Auftreten der preufifchen Truppen zu bemerfen und warf Gra- 
naten nach dem Gehöfte. 

Zu diefer Zeit traf das 3. Bataillon Regiments Nr. 39 auf 
der Folſter Höhe ein, wohin es in Ausführung des von dem General 
v. Frangois erhaltenen Auftrages von dem Ererzierplage aus mit 
feinen drei Kompagnie » Kolonnen zwijchen der Chauffee und der 
Eifenbahn vorgegangen war. Zwar richtete ſich gegen daſſelbe ein 
heftige8 Feuer anderer feindlichen Geſchütze, welche, bisher unbe- 
merkt, plöglich zwifchen der Chauffee und dem Stiringer Waldſtücke 
auftraten, dann auch Infanteriefeuer von den Spicherer Berghängen; 
beides biieb aber ziemlich wirfungslog. Der Scüßenzug der 12. 
Kompagnie wurde zur Dedung der linken Flanfe gegen die Chaufjee 
vorgefchoben, während das Bataillon ſich nach dem Ueberfchreiten der 
Folſter Höhe fogleih gegen das Waldftüd wendete. Innerhalb 
befjelben trat e8 in Verbindung mit dem Schütenzuge der Vierund— 
fiebenziger, welcher bereit mit den gleichfalls im Vorrücken begriffenen 
Schütenlinien des Feindes ind Gefecht gerathen war. 

Die Divifion Berge, melde den linken Flügel der franzö- 
ſiſchen Stellung bildete, war zu diefer Zeit folgendermaßen vertheilt: 
Bon der bei Stiring- Wendel aufgeftellten Brigade Jolivet hatte das 
77. Linien-Regiment diefes Dorf und die Eifenhütte befegt und be- 
berrichte von dort aus mit feiner Feuerwirkung die Eifenbahn und 
die umliegenden Waldränder. Ein Halbbataillon befand ſich, wie 
früher erwähnt, gegen Schöned vorgefchoben. Das 76. Linien-Regi- 
ment und das 3. Fäger-Bataillon hatten ſich nördlih und nord» 
öftlich don Stiring- Wendel in vorderer Linie entwidelt, die Jäger 
insbejondere in dem Stiringer Waldftüde. Beide Linien-Regimenter 
der Brigade Balaze ftanden noch auf dem Saninchenberge bei 
Forbach; die drei Batterien der Divifion jedoch waren zwiſchen dem 
Waldjtüde und der Chauffee in Thätigfeit getreten; beläftigt durch 
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das Bordringen der preußifchen Infanterie mußten fie jedoch bald 
auf die zunächft öſtlich Stiring- Wendel befindliche Höhe zurückgehen. 

Die Neunundreifiger unter Major v. Wangenheim waren 
nämlih ungeachtet des heftigen feindlichen Gewehr- und Mitrail- 
leuſenfeuers bis zu der Mitte des Waldſtückes vorgedrungen. Die 
zunehmende Dichtigfeit des Unterholzes und die immer fühlbarer wer- 
dende Ueberlegenheit des Tyeindes hemmten aber von bier an weitere 
Fortſchritte. Die drei Kompagnien richteten fich, fo gut es ging, im 
dem Walde ein, erwehrten fich indefjen nur mühjam und umter ſchweren 
Berluften der wiederholten Angriffe des Gegners, insbejondere der 
Jäger. Ebenfowenig vermochte der gegen die Chauſſee entjendete 
Schütenzug Feld zu gewinnen, weil ber Feind die an derſelben 
fiegenden Gehöfte bejegt hielt. Etwa taufend Schritt von dem Zoll» 
baufe -niftete fih der Zug in einem Hohlwege ein und richtete aus 
biefer dedenden Stellung ein lebhaftes Feuer gegen die franzöfifche 
Infanterie und Artillerie. 

Um mit den Neummdbreißigern in einer Höhe zu bleiben, hatte 
rechts von denfelben das 2. Bataillon Regiments Nr. 74, unter 
ftarfem Mitrailfeufenfeuer, die Eifenbahn überfchritten; mur ber 
Schützenzug der 6. Kompagnie war in dem Stiringer Waldftüde ver- 
blieben. Das Bataillon, unter, Major v. Eberftein, ging in dem 
von dem Feinde nicht befeßten Saarbrüder Kommunalwalde vor, 
defien Südrand bie an ber Spite befindlihe 7. Kompagnie um 
1!/s Uhr erreichte. Ganz in Schüßenlinien aufgelöft, trat dieſe 
alsbald in ein Lebhaftes FFeuergefecht gegen ftarte Abtheilungen bes 
franzöfifchen 77. Linien- Regiments auf der Höhe nördlich von Alt- 
Stiringen. Sie erlitt dabei empfindliche Verlufte; der Kompagnie- 
Chef, Hauptmann Dfterwald, wurde ſchwer verwundet. Die beiden 
Büge der 6. Kompagnie fetten fich rechts neben die fiebente, um 
die Feuerlinie zu verlängern; Hinter ihr zog fich der Neft bes Ba- 
taillons in Rompagnie-Rolormen auseinander. 

Als indeffen eine ungünftige Wendung in dem Gefechte jenfeit 
der Eifenbahn bemerkbar wurde, fendete der Bataillons - Komman- 
deur vorläufig die 8. Kompagnie nach dem Bahnübergange weſtlich 
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von Dratbzug zurüd, wo deren Schügenzug bald in ein lebhaftes ver- 
Iuftreihes Gefecht auf dem Bahnkörper verwidelt wurde. Dagegen 
gelang es der Kompagnie, eine längs des Weihers vorbringende 
franzöfifche Kolonne durch ihr auf Abftand von 100 Schritt eröffnetes 
Schnellfeuer zurücdzumwerfen. — 

Die ganze Brigade Solivet, nebft dem Zäger-Bataillon, hatte 
fih jeßt innerhalb und zu beiden Seiten des Stiringer Wald- 
ftüdes entfaltet und die drei Kompagnien Negiments Nr. 39 mehr 
und mehr zurüdgedrängt. Unter diefen Umftänden zog Major 
v. Eberftein, ohne von dem Feinde gefolgt zu werben, num auch 
den Reft feines Bataillons auf die Oftfeite der Eifenbahn herüber, 
während gleichzeitig von rüdwärts ber die den Neumunddreißigern jo 
nöthige Unterftütung vorgeführt wurde. — 

Die anfänglich noch in Neferve zurüctbehaftenen beiden Batail- 
lone des Regiments Nr. 74*) waren nämlich, wie wir fpäter ſehen 
werden, zu dieſer Zeit (zwifchen 1 und 2 Uhr) gleichfalls in der Vorbe- 
wegung begriffen. Schon vorher war die 3. Kompagnie über Deutich- 
Mühle den Ofthang des Kommunalwaldes entlang vorgegangen; fie 
hatte den Auftrag, möglichft ungeſehen die linke laufe der feindlichen 
Geſchütze auf dem Rothen Berge zu gewinnen, durch deren Granatfeuer 
die beiden Bataillone bereit bei dem erften Erſteigen der Höhen ſüdlich 
Saarbrüden beläftigt worden waren. Die übrigen fieben Kompagnien, 
die Füſiliere in vorderer Linie, befanden fich im Anmarjche gegen den 
Rothen Berg, als General v. Frangois von der bedrängten Lage 
feines rechten Flügels Kenntniß erhielt. Er gab in folge deffen der 
1. und 2. Kompagnie die Richtung auf das. Stiringer Waldftüd. 
Ihnen ſchloſſen ſich, als fie die Foljter Höhe überjchritten, auch Theile 
der dritten an, welche legtere inzwijchen bei Drathzug aus dem 
Kommunalwalde getreten war und bereits anjehnliche Verluſte durch 
feindliches Gewehr: und Mitrailleufenfeuer erlitten hatte. Der Reſt 
diefer Kompagnie nahm die Richtung gegen die Chauſſee. — 

Man war von der Folfter Höhe aus etwa 300 Schritt in dem 


2) 1. und Fitfilier-Bataillon. 
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Stiringer Waldftüde vorgefchritten, als die 2. Kompagnie auf den 
ſchwer ringenden rechten Flügel der Neununddreißiger traf, während 
die 1. Kompagnie weiter links die dort weichenden Abtheilungen auf- 
nahm und wieder vorführte. — 

Die friſch auftretenden Kräfte bewirkten einen Umfchwung in 
der Gefechtslage, fo daß man bald nah 3 Uhr Nachmittags den 
Süd- und Weftrand des Waldſtückes erreichte. Die beiden Kompagnien 
Regiments Nr. 74, welche ſich während des Waldgefechtes ganz auf 
den rechten Flügel der Neununddreißiger gezogen hatten, traten 
aus dem Weftrande Heraus und wendeten ſich gegen bie Eijen- 
bahn, wobei ihnen das heftige Gewehrfener des Feindes nur geringe 
Berlufte zufügte. Sie geriethen dann aber in den Feuerbereich der 
öſtlich Stiring- Wendel ftehenden franzöftfhen Geſchütze, welche das 
ganze Feld zwifchen Alt-Stiringen und dem Kommunalwalde beherrſchten. 
Sehr läftig war auch das Feuer eines franzöfiichen Bataillons von 
dem Borbofe der Eijenhütte her. Um Lebterem entgegenzutreten, drang 
Hauptmann Weber mit der Hälfte der 1. Kompagnie durch eine 
jumpfige Wiefe, in welcher die Mannfchaften big an die Hüften ein- 
fanfen, nad) einem nahe bei Alt-Stiringen an der Bahn gelegenen 
Haufe vor. Diefes bejegte er und richtete aus beiden Stodwerfen 
befjelben ein mwirffames Flantenfener gegen das feindliche Bataillon. 

ALS ji das Gefecht in dem Waldſtücke zu Gunften der preußifchen 
Waffen neigte, nahm auch das 2. Bataillon Regiments Nr. 74 
feine frühere Stellung an dem Südrande des Kommunalwaldes wieder 
ein. Bon dort aus erftüruten gegen 3 Uhr die Schützenzüge der 
5., 6.*) und 7. Kompagnie in Schwärmattade die Höhe der Alten 
KRohlengruben vor Alt- Stiringen, welche von der 5. Kompagnie 
befegt wurden. Dieſe letztere dehnte dann ihre Schügenlinien rechts 
bis zu dem eigentlichen Stiringer Walde aus, während ſich die 6. 
und 7. Kompagnie in den Einfchnitt der Chauffee von Alt-Sti- 
ringen nad) Schöned warfen. Die gleichfali® von der Eijenbahn 


*) Diefer früher in dem Stiringer Waldftüde belaffene Schilgenzug war in» 
zwifchen wieder zum Bataillon herangezogen worden. 


Erſtes Borgeben 
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berangezogene 8. Kompagnie blieb in Reſerve an dem Nordfuße der 
vorerwähnten Höhe. 
Wir müffen jegt in der Zeit bis 1 Uhr zurückgehen. 


gegen den Rothen Der Rothe Berg, diefer von weither roth ſchimmernde, baftions- 


Berg. 


artig aus der feindlichen Front vortretende Felsvorſprung, welcher 
alle Anmarſchlinien in dem freien Gelände flankirte, mußte geuommen 
werben, wenn man den Gegner aus ſeiner ſtarlen Stellung ver- 
drängen wollte. 

Die Schwierigkeit, faft Unmöglichkeit eine nur frontalen An- 
griffes gegen jenen Punft war micht zu verkennen umd deshalb links 
und recht3 eine Umgehung verſucht worden, um die Erjtirmung zu 
erleichtern. 

Als nun im erfterer Richtung Oberft v. Eskens mit dem 1. 
und 2. Bataillon Negiments Nr. 39 anfcheinend erfolgreich in dem 
Gifertwalde vordrang, befahl der Divifions-Rommandenr den Angriff 
gegen den Rothen Berg. Bald nah 1 Uhr führte General 
v. Srangois die beiden Bataillone des Regiments Nr. 74 
von dem Ererzierplage ‚aus perfönfich dorthin vor*). 

Zur Unterftügung diefer Bewegung wurden auch die drei Bat- 
terien von dem Winterberge nach dem Galgenberge vorgezogen. In 
dem feuer der feindlichen Infanterie richteten fie von dort aus bas 
ihrige gegen die Truppe auf den Spicherer Höhen. 

Das Füfilier- Bataillon hatte fi) zu dem Vormarſche in einem 
Treffen mit Kompagnieabftänden von 80 Schritt entwidelt, ſämmt⸗ 
liche Schütenzüge 150200 Schritt vor der front. In dieſer 
Formation wurde die freie Niederung zwifchen dem Repperts⸗ und 
Galgenberge unter dem verheerenden feuer aus den feindlichen Batterien 
und Schütengräben durchſchritten. Mit jedem Augenblicke fteigerten 
fih die Verluſte; aber immer wieder fchloffen fich die gelich— 
teten Reihen und ohne Wanken wurde der Fuß des Berges er- 
reiht. Der Bataillons-Kommandeur, Major v. d. Mülbe, war fich 





*) 1. und Füfilier-Bataillon. Die von Neudorf dahin nachbeorderte 9. Kom⸗ 
pagnie Regiments Nr. 39 war nod nicht eingetroffen. Bergl. Seite 310. 
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der Schwierigkeit des Linternehmens von vornherein bewußt geweſen. 
Ein unmittelbare Erfteigen der fteilen und felfigen Höhen ohne 
Mitwirkung in den Flanken erkannte er al3 unausführbar. DBer- 
fuche einzelner toflfühner Mannfchaften verhindernd, ließ er Alles 
vorläufig unterhalb des Berges ſich einniften, wobei nur ein mäßiges 
Schützenfeuer mit den hoch über dem Bataillon liegenden feindlichen 
Jägern ımterhalten wurde. Da Letztere aus ihren bis an den Rand 
des Steilabjalles vorgefchobenen Gräben den ganzen Höhenfuß be- 
ftrihen, fo war eine Dedung der Mannfchaften nur durch dichtes 
Anfchmiegen an die Felswände möglich. 

Inzwiſchen war General v. François zu dem 1. Bataillon 
zurückgefehrt, welches, rechts überflügelnd, den Füſilieren in einiger 
Entfernung folgte. Wir wiſſen, daß der General in Folge der Nach— 
richten vom rechten Flügel die 1. und 2. Kompagnie in das Sti- 
ringer Waldftüd rüden ließ und daß aud die dritte theils dort, 
theils gegen die Ehauffee Verwendung gefunden hatte. Der 4. Kom⸗ 
pagnie war Anfangs auch die Richtung nah Südweften gegeben 
worden; fie erhielt aber demnächit den abändernden Befehl, fich gegen 
bie Dftfeite des Rothen Berges zu wenden, um das Vorbrechen aus 
dem Gifertwalde zu unterftügen. Die Kompagnie erreichte unter 
mäßigen Berluften die Nordweſtecke des genannten Waldes, wo fie 
unter einer vorjpringenden Bergterrafie Dedung gegen die feindlichen 
Geſchoſſe fand und nach links Verbindung mit der 6. Kompagnie 
bes Negiments Nr. 39 aufnahm. Auch die jegt auf dem Exerzier⸗ 
plate eingetroffene 9. Kompagnie des leßtgenannten Regiments wurde 
nad) dem Nothen Berge herangezogen. 

Der Kommandeur des Negiments Nr. 74, Oberft v. Pann⸗ 
wit, hatte anfänglich fein Yüfilier » Bataillon begleitet, befand ſich 
jet aber auf dem Wege zu den anderen Theilen feines Regiments, 
General v. Frangoig übertrug ihm die Leitung auf dem rechten 
Flügel der Gefechtslinie und ritt, nachdem er alle diefe Anordnungen 
getroffen hatte, für feine Perfon wieder nach dem Rothen Berge vor. 

Hier aber war zunächft ein weiteres Vordringen unausführbar, fo 
daß der Kampf einftweilen nur durch die Artillerie fortgeführt werden 


Eingreifen ber 
28. Brigabe. 
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fonnte. Das mohlgezielte Fener derfelben nötbigte die auf dem Rothen 
Berge noch fihtbaren Batterien des Gegners zum Abfahren. Weniger 
erfolgreich war die Wirkung gegen diejenigen franzöfifchen Geſchütze, 
welche Anfangs bei Goldene Bremm ftanden, dann aber, in Folge 
des Borgehens der preußifchen Infanterie in dem Walbftüde, bis 
nahe an Stiring- Wendel zurüdgingen. Gegen dieſe Leteren trat 
jedoch die Avantgarben-Batterie in Thätigkeit, welche etwa um 3 Uhr 
aus ihrer zweiten Stellung *) bis in die Gegend von Drathzug 
vorrüdte. Ein franzöfifher Munitionswagen flog in die Luft; die 
feindlichen Batterien ftellten bald darauf ihr Feuer ein und gingen 
zurüd. Um diefe fo günftige Wirkung noch mehr auszunugen, wurde 
num aud) die 2. ſchwere Batterie auf die Weftjeite der Chaufjee 
berübergezogen; doch bot fich diefer nad) dem Abzuge der feind« 
lichen Artillerie kein Schußobjelt mehr dar. Sie nahm deshalb Auf: 
ftellung auf der Nordfpige der Folfter Höhe und eröffnete jpäter von 
dort aus ein wirffames Feuer gegen franzöſiſche Infanterie-Kolonnen, 
welche fi) auf den Spicherer Höhen vorbewegten.*) 

Gegen 3 Uhr Nachmittags trat nah und nah auch bie 
28. Brigade auf dem rechten Flügel zwifchen der Chauſſee und dem 
Stiringer Walde in das Gefecht ein. 

Dem früher erwähnten Befehle des Generals v. Kameke ge- 
mäß***) hatte die Brigade bereit um 12 Uhr Mittags angefangen, 
in der Stärfe von fünf Bataillonen ****) die Eifenbahnbrüde füd- 
weſtlich Malſtatt zu üiberjchreiten und war dann ohne Aufenthalt zu 
beiden Seiten der Eifenbahn im Vorgehen geblieben, 

An der Spite befanden ſich die 1. und 4. Kompagnie Regi— 
ment? Nr. 53; dann folgte der Meft des Regiments in drei Halb- 
batailfonen, weiter zurüd das Regiment Nr. 77. 

Da man den Kommunalwald bereit dur das 2. Bataillon 





*) Bergl. Seite 311. 

**) Bon der Brigade Done. 

***) Bergl. Seite 310. 

****) Das zur Bededung der Korps-Artillerie ablommandirte 2. Bataillon 
Regiments Mr. 53 traf erft ſpät Abends auf dem Schlachtfelde ein. 
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Regiments Nr. 74 befegt fand, welches fih um dieje Zeit zu dem er- 
mähnten Angriffe gegen die Alten Kohlengruben anjchidte, fo befchloß 
Generalv. Woyna, ſich gegen die linke Flanle des Feindes zu wenden. 
Er bog mit dem 1. Bataillon Regiments Nr. 53 rechts aus und 
ging, unter heftigem ‘Feuer des Gegners, an dem Hange bes Gti- 
ringer Waldes vor, Die beiden Züfilier- Halb-Bataillone folg- 
ten diefer Bewegung nur mühjam durch das dichte Unterholz, in 
welchem die Fühlung mit dem vorderen Bataillon allmählig verloren 
ging. Der als GSeitendedung links entjendete Schügenzug der 
. 121. Kompagnie behielt öftlih der Eifenbahn die Richtung auf Stiring- 
Wendel. Wir werben fpäter fehen, wie beide Batailfone nach und 
and) nördlich dieſes Ortes auf dem äußerjten rechten Flügel in Thä- 
tigfeit traten. 

Das nachfolgende Regiment Nr. 77 wurde in fehr auseinander- 
gehenden Richtungen in die vordere Gefechtslinie Hineingezogen. Die 
2. und 3. Rompagnie hatten den Schanzenberg bei Deutfhmühle er- 
ftiegen umd arbeiteten fich auf weiten Umwegen durch das dichte Ge- 
ſtrüpp des Kommunalwaldes, um ihrem Auftrage zufolge die linke 
feindlihe Flanke zu gewinnen. Die 1. und 4. Kompagnie nahmen 
ihren Weg längs der Eifenbahn und befegten gegen 3 Uhr, erftere 
im Anfchluffe an die Neunundreißiger die Sübdfpite des Stiringer 
Waldſtückes, lettere in gleicher Höhe mit ihr den Bahnkörper. Die 
beiden anderen Bataillone folgten Anfangs in derfelben Richtung. 
Zwiſchen 1 und 2 Uhr ging ihnen aber in der Gegend ſüdlich Deutfch- 
mühle die Aufforderung zu*), den damals noch in dem Stiringer Wald- 
ftüde vordbringenden Feind aus demfelben zu werfen und fi) dann 
links gegen die Spicherer Höhen zu wenden. Im Ausführung dieſes 
Anfuchens betrat das 2. Bataillon noch vor 3 Uhr das genannte 
Gehölz. 





* Ueberbracht von dem Adjutanten des Regiments Nr. 74, welcher, verwundet 
ans dem Gefechte kommend, frifche Pferde für fi und feinen Kommandeur holte, 
Letzterer hatte ihm den Auftrag gegeben, allen verfügbaren Truppen, welche er auf 
feinem Wege treffen würde, die Richtung gegen den Weſthang der Spicherer 
Höhen anzumeifen. 
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Die Füfiliere, Anfangs dem 2. Bataillon folgend, verließen bei 
Drathzug die Eifenbahn, durchſchritten die Norboftede des Wald— 
ftüdes, wenbeten fi dann aber über das freie Feld hinweg gegen 
die an der Chaufjee gelegenen Gehöfte Goldene Bremm und Ba- 
rade Mouton. 


Das Hufaren-Negiment Nr. 15 hatte ſüdlich des Ererzierplates 
eine Aufftellung in dem Ehrenthale genommen, um von dort aus die 
Verbindung zwifchen beiden Flügeln der ausgedehnten Gefechtslinie 
zu unterhalten. 


Die nachftehende Skizze giebt einen Rückblick auf die Vertheilung 
der preußiſchen Truppen, wie ſich diejelbe bis zur dritten Nach- 
mittagsftunde geftaltet hatte und erläutert auch zugleich die demnächſt 
zu fchildernden Vorgänge. 


Sachlage auf Bei dem Beginn des Gefechtes waren zu dem möglichft gleichzei- 

See tigen Angriffe auf die Front und beide Flügel des Gegners ſämmi— 
lihe Bataillone der vorderen Brigade (v. Frangois) verwendet 
worden. Als fi dann herausftellte, daß diefe Kräfte für den Zwed nicht 
augreichten, mußten alle Verftärfungen aus ber folgenden Brigade 
(v. Woyna) genommen werden. Das Auftreten der Letzteren auf 
verjchiedenen Punkten der Schlachtlinie brachte die beiden Brigaden 
durcheinander und erſchwerte die Gefechtsleitung namentlich auf dem 
rechten Flügel, wo ohnehin ſchon Batailfone verfchiedener Regimenter 
unter einander gemifcht waren. 

Auf franzöfifcher Seite war aufer dem 3. Yäger-Batailfon nad) 
und nach die ganze Brigade Solivet in die vordere Gefechtlinie 
des linken Flügels öftlih von Stiring » Wendel vorgezogen worden. 
Als aber diefe Truppen in beftigem und mehrfach ſchwankendem 
Kampfe allmählig Feld verloren, ließ General Froſſard das 32. Li— 
nien-Regiment der Brigade Balaze von dem Kaninchenberge gleichfalls 
nad Stiring-Wendel vorrüden. Da die linke Flanke fchon damals von 
dem Walde ber bedroht fchien, warf General Berge zwei Bataillone 
dieſes Regiment? in die Eifenhütte, das dritte behielt er in dem 


—— 


7 
FR 


wer 


: 3 
* m 


: men 
FIT 





324 


Dorfe als Reſerve. Die Artilferie der Divifion Berge, melde 
öſtlich Stiring- Wendel in Thätigkeit gefegt und fpäter noch durch 
eine zwölfpfiindige Batterie aus der Reſerve verftärkt worden mar, 
fonnte, wie wir faben, dem preußifchen Gefchügfener nicht Stand 
halten. Sie trat nach Auffliegen eines Munitionswagens den Rüd- 
zug an, wobei fünf Gejchüge, deren Beipannung erfchoffen war, an 
der Alt-Stiringen—Spicherer Straße zurüdgelaffen werden mußten. 

Um feine Stellung bier gegen einen Durchbruch zu fichern, zog 
General Froſſard noch eine reitende Batterie der Reſerve und zwei 
Schwadronen des 4. Ehaffenr-Regiments nach der Stiringer Gegend 
vor, wo letztere ſüdlich des Ortes mit den beiden der Divifion 
Berge zugetheilten Schwabronen des 7. Dragoner-Regiments Auf- 
ftellung nahmen. 

Auf den Spicherer Höhen hatte General Laveaucoupet fein 
Zäger-Bataillon und die ganze Brigade Micheler ins Gefecht ge- 
zogen, theil8 nach dem Rothen Berge hin, theils gegen die beiden in 
dem Gifertwalde vorgedrungenen preußiſchen Bataillon. Da ſich aber 

die franzöfiichen Truppen zum Theil verfchoffen hatten, und ihr Wider- 
ftand zu erfahmen begann, wurde gegen 3 Uhr die Brigade Doens 
zu einem umfafjenden Vorſtoße in Bewegung geſetzt, und zwar das 
2. Linien-Regiment gegen den Tinten preußifchen Flügel, das 63. nad 
dem Rothen Berge. Letzteres gerieth dabei in das bereits erwähnte 
Feuer der preußifchen Geſchütze von der Folfter Höhe. 

Während in diefer Weife nad) und mach die ganze Divifion 
Laveaucoupet in das Gefecht eintrat, langte num auch die Spike 
der Divifion Bataille von Detingen ber auf der Spicherer Hoch— 
ebene an. Als nämlich dort in den Vormittagsftunden Geſchützfeuer 
von Norden her vernehmbar geworden, war zuerjt die Brigade 
Baftoul aufgebrochen, verftärft durch ein Bataillon des 23. Linien 
Negiments und eine Batterie. Nachdem man erfahren, daß aud) 
die Stiringer Stellungen bedroht feien, hatte General Bataille den 
Reſt feiner Divifion in diefer Richtung folgen laffen. Nur das 
Zäger » Batailfon und eine Genie - Kompagnie blieben zur Sicherung 
de8 Lagers bei Detingen zurüd. 
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Wir ſchicken hier gleich voran, daß demnächſt das 67. Linien-Re— 
giment der Brigade Baftoul die Richtung nach den nordweftlichen 
Hängen der Spicherer Höhen nahm, welche die Stiringer Niederung 
beherrſchen. Vom 66. Linien-Regiment ging ein Bataillon nad dem 
Nothen Berge vor; ein anderes ſchob ſich mit dem Bataillon des 
23. Linien-Negiments weiter recht, um die Brigade Micheler in 
ihren Kämpfen in dem Gifertwalde zu unterftügen. Das 3. Bataillon 
des 66. Linien-Regiments nahm Stellung bei Spicheren. Die Bat- 
terie, welche mit der Brigade Baftoul angelangt war, verftärkte die 
Artillerie der Divifion Raveaucoupet, deren Teuer wegen Muni- 
tionsmangels bereit zu ftoden begann. Die beiden anderen Batterien 
marfhirten auf Stiring- Wendel. 

Bon den übrigen dorthin in Bewegung gefegten Truppen der 
Divifion Bataille fanden fpäter die beiden Bataillone des 23. Linien- 
Regiments Verwendung theild in dem Orte felbft, theils auf dem 
äußerften linken Flügel gegen die von dem Stiringer Walde ber 
-fortdauernd drohende Umgehung. in Bataillon des 8. Linzen-Re- 
giments nahm Neferveftellung füdöftlih von Stiring-Wendel, die 
anderen beiden 309 General Bataille nah den Spicherer Höhen 
beran. 

Um 3 Uhr kämpfte aljo im Großen und Ganzen die Divifion 
Berge, mit Ausnahme des noch bei Forbach ftehenden 55. Linien» 
Regiments, in der Stiringer Niederung, die Divifion Laveaucoupet 
auf den Spicherer Höhen. Die Divifion Bataille war nach beiden 
Flügeln der Gefechtslinie Hin im Anrücden begriffen, zum Theil auch 
ſchon auf der Hochebene von Spicheren eingetroffen. 


Wie vorher erwähnt wurde*), waren die franzöfiichen Batterien Erärmung bes 


auf dem Mothen Berge und an der Forbacher Ehauffee durch die 


fihtliche Ueberlegenheit der preußifchen Artillerie zum Rückzuge genö- rals v. Francois. 


thigt worden; auch das Gefecht der Infanterie machte mit dem Ein— 
treffen der 28. Brigade unverfennbare Fortfchritte in der Richtung 


*) Siehe Seite 320. 
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auf Stiring- Wendel. Unter biefen anfcheinend günftigen Umftänden 
wiederholte General-Lieutenant v. Kameke feinen früheren Befehl, 
den Feind auf dem Rothen Berge anzugreifen und zu werfen. Als 
biefe Weifung gegen 3 Uhr bei dem General v. François einging, 
behauptete fich das Füfilier-Bataillon Regiments Nr. 74*) noch 
immer in ber vorher befchriebenen Weife am Hange der Höhen. 
Der Augenblick zum Angriffe war infofern glücklich gewählt, als gu: 
diefer Zeit das Feuer aus den feindlichen Schütengräben nacdhließ; 
die Aufmerkfamfeit des Gegners Hatte fi mehr nach rechts ge- 
richtet, wo das Eingreifen der 4. Kompagnie des Negiments*) in Ver- 
bindung mit den Neunundbreißigern unter Oberft v. Eskens im 
Bifertwalde fühlbar geworden war. Auch näherte fich die von dem 
General v. Frangois heranbeorderte 9. Kompagnie Negiments 
Nr. 39*) unter Hauptmann Bennhold eben dem Fuße des Berges. 

Nur eine Heine Abtheilung zurüclaffend, begannen nun bie 
Füſiliere des Regiments Nr. 74, den General an ihrer Spike, ben 
fteifen Felshang zu erflimmen. Bon Abfag zu Abſatz mühſam 
emporfteigend, feſt entjchloffen, den Gegner mit Bajonett und Kolben 
zu erreichen, näherten fie fi mehr und mehr dem Höhenrande. 
Nach wenigen Minuten war der vorderfte Schütengraben auf demſel⸗ 
ben erreicht; die fichtbar überrafchten franzöfiichen Jäger wurden 
nad) kurzem Widerftande vertrieben, und wichen Hinter eine höher 
liegende Bodenwelle zurüd. Auf engem Raume und unter dem bef- 
tigften Feuer fammelten ſich alsbald die Mannjchaften um ihre 
Führer zum ermenten Vorgehen, als von der Geite des Gifert- 
waldes her ein ftarter Gegenftoß franzöficher Infanterie erfolgte. 

Da erreichte aber auch die 9. Kompagnie des Regiments Nr. 39, 
angefeuert durch den Zuruf des General v. Srangoig, den Höhen, 
rand. Der General fette fich jelbft an ihre Spike und mit den 
Worten: „Vorwärts meine braven Neununddreißiger!"” führte er mit 
hocherhobenem Degen, den fchlagenden Tambour neben ſich, die Kleine 
Schaar dem überlegenen Feinde entgegen, 





*) &. Seite 319. 
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Bon fünf Kugeln durchbohrt, ſank der tapfere General zu Bo— 
den. Das überwältigende Schnellfener der Franzoſen machte ein 
weiteres Vorfchreiten unmöglich; aber unerfchüttert verharrten die 
Ueberrefte der fünf Kompagnien *) bei ihrem fterbenden Führer. 

General v. Frangois verfchied nad wenigen Minuten mit den 
Worten: „ES ift doch ein fchöner Tod auf dem Schlacdhtfelde; ich 
jterbe gern, da ich fehe, daß das Gefecht vorwärts geht.” 

Wie wir gejehen haben, waren franzöfifher Seits, um ber von Bertigritte der 
dem Gifertwalde drohenden Gefahr zu begegnen, anfehnliche Kräfte ae 
dorthin in Bewegung geſetzt worden, welche theil$ die Brigade Miche— 
fer unmittelbar unterftügten, theils den äußerften linken Flügel der 
Preußen zu umfaſſen fuchten. 

Das bier fechtende 1. Bataillon Regiments Nr. 39 Teiftete 
heldenmüthigen Widerftand gegen die immer wachſende Webermadht 
der Franzoſen. Der Bataillons-FRommandeur, Major v. Wihmann, 
fiel; mehrere Offiziere wurden außer Gefecht gefett; Ueberſicht und 
Gefechtsleitung hörten an den fteilen Walbhängen auf. Die von 
dem langen Kampfe erjchöpfte Mannſchaft hatte ſich zum Theil ver- 
fhofjen; weder Unterftügung noch Munitionserfag waren in ber 
Nähe. In dieſer Lage von drei feindlichen Bataillonen in der 
Front angegriffen, gleichzeitig auch in der linken Flanke umfaßt, 
fahen ſich die Preußen endlich zum Rückzuge genöthigt. Der Feind 
folgte bis zu dem Norbrande des Gehölzes und fandte von dort aus 
den nach dem Winterberge zurüdgehenden Trümmern ein verhee- 
rendes Schnellfeuer nah, ohne aber weiter vorzugehen. Er bes 
gnügte fi) damit, die Mulde zwijchen dem Gifert- und Pfaffen- 
mwalde und deren zunächſt liegende Ränder durch das 2. Linien-Megt- 
ment zu beſetzen; das 24. wurde wieder zurüdgenommen**). 

Während diefes Gefechtes des preußischen linken Flügelbataillons 


*) Filfilfier- Bataillon Regiments Nr. 74 und 9. Kompagnie Regiments 
Nr. 39. 

**) Dies vorfichtige Verhalten des Gegners erflärt fid) wohl aus dem von 
ihm bemerkten Anritden friiher preußiicher Berftärhingen, von denen ſogleich die 
Rede fein wird. 

Feldzug 15071. — Zert. 22 
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gegen die zulet genannten beiden Negimenter fand weiter rechts 
ein ebenſo ungleicher Kampf ftatt. Dort ftand Major v. d. Hardt 
mit den drei Kompagnien des 2. Bataillons dem frangöfifchen 
40. Linien Regiment gegenüber. Zwar behauptete fich noch immer 
die 6. Kompagnie in ihrer Stellung dem Rothen Berge gegenüber *), 
von wo aus fie den Angriff des General! v. Frangois dur ihr 
Teuer unterftütt hatte. Dagegen mußten die an den Südrand des 
Gifertwaldes vorgefchobenen beiden Kompagnien allmählig bis auf die 
Kammhöhe, theilweife fogar nad) dem Nordrande des Holzes zurüd- 
weichen. Da indefien der Gegner nicht nachdrängte, fich vielmehr nun 
linf8 nad dem Rothen Berge wendete, fo gelang es der 7. Kom: 
pagnie, ſich auf den Norbhängen des Gifertwaldes zu behaupten. 
Links neben ihr ging die 5. Kompagnie wieder bis gegen die 
Kammhöhe vor und auf ihrem linfen Flügel hielt fi auch der 
größere Theil der dritten. Nur ein Zug der Letzteren hatte fich 
der rücgängigen Bewegung der übrigen Theile des 1. Bataillons nad 
dem Winterberge angefchloffen, welches fi dort gegen 4 Uhr Nach— 
mittags neben den jest eintreffenden Verſtärkungen aufftellte. 

Allerdings war das Auftreten friiher Streitfräfte auf preußifcher 
Seite dringend geboten, um die auf einer Frontlänge von faft drei- 
viertel Meilen auseinander gezogene 14. Divifion in ihrem fchon bis— 
ber ungleichen Kampfe zu unterftügen. Deutlich ſah man num noch die 
tiefen Kolonnen der Brigade Baſtoul von den Höhen des Pfaffen- 
berges nad) Spicheren herabfteigen. Es war jeden Augenblid zu 
gemwärtigen, daß der weit überlegene Feind mit einem allgemeinen 
Borftoße die ſchwache vordere Gefechtslinie zurüctwerfen oder durch— 
brechen werde. 


Der Fortgang der Schladt in den jpäteren Nahmittagsftunden. 


Eintreffen der Nach jeinem Eintreffen bei Saarbrüden hatte General v. Goeben, 
Brennen ka als älteſter anweſender General, die obere Leitung auf dem Gefechts- 
felde übernommen. Es geſchah dies zu der Zeit, als fid) die 28. Bri- 


*) Bergl. Seite 313. 
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gabe in das waldige Stiringer Gelände Hineingezogen hatte, General 
v. Srangoig den Höhenrand des Rothen Berges erftürmte, die 
Truppen im Gifertwalde aber bereit3 der feindlichen Uebermacht 
weichen mußten. Eine möglichft unmittelbare VBerftärfung des ſchwachen 
und augenſcheinlich hart bedrängten linken Flügel3 im Gifertwalde 
und auf dem Nothen Berge war dringend geboten. Daher beichloß 
General v. Soeben die neu eintreffenden Truppen gegen die be- 
walbeten jteilen Nordhänge der Spicherer Höhen zu verwenden, um 
dieje dauernd in Befig zu nehmen und von dort aus, die feindlichen 
Stellungen flanfivend, auf der Hochebene vorzudringen. Ein Zurüd- 
halten von Reſerven erſchien bei der augenblidlihen Kriſis unthun- 
(ih, wo es fich vor Allem darım handelte, das wanfende Gefecht 
wieder berzuftellen. Nöthigenfalls founten die fpäter noch zu er: 
wartenden Theile des III. und VIII. Armee-Korps einen Rückhalt 
bilden. 

Für jegt — zwilden 3 und 4 Uhr — verfügte man nur über 
die vorderften Abtheilungen der 5. und der 16. Divifion, welche 
ziemlich gleichzeitig, erftere auf dem Winterberge, letztere an dem 
Neppertsberge eintrafen. 

An der Spige der 16. Divifion marſchirte das Hufaren- 
Regiment Nr. 9 mit den beiden Batterien. Es erreichte bald wach 
3 Uhr den Reppertäberg, und nahm dann neben dem Hujaren-Regi- 
mente Nr. 15 Aufftellung in dem Ehrenthale. 

Bon den Batterien ging zuerjt die ſchwere weſtlich der Ehaufjee 
nad) dem Galgenberge vor; dorthin, aber öſtlich derſelben bleibend, 
folgte auch die leichte, meil bei der großen Entfernung bon dem 
Reppertsberge aus feine Wirkung gegen die feindliche Artilferie auf 
ben Spicherer Höhen zu erzielen mar. Das Feuer diefer neu einge: 
troffenen preußischen Geſchütze richtete fich zur Zeit hauptfächlich gegen 
die Mitrailleufen-Batterie der Divifion Laveaucoupet, welche nad 
Burüdweihen der preußiihen Kompagnien im Gifertwalde bis an 
die Südweſtecke diefes Gehölzes vorgegangen war. 

Hinter den Batterien langten bis um 4 Uhr allmählig die drei 


Bataillone des Regiments Nr, 40 auf dem Neppertsberge an. Die 
n 22% 
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erfien 6 Kompagnien wurden nad) dem Rothen Berge, die folgenden 
fünf”) gegen den Gifertwald in Bewegung gefekt. 

Der Kommandeur der 5. Divifion, General dv. Stülp- 
nagel**), war mit der leichten Batterie bereits nad) 2 Uhr auf dem 
Gefechtsfelde angelangt; die Dragoner-Schwabron Hatte er noch auf 
dem rechten Saarufer zur Beobachtung gegen Saargemünd vorgehen 
faffen. Bon 3 Uhr an trafen auch die übrigen Truppen feiner Avant- 
garde am Winterberge ein, nahdem fie im kurzen Abftänden Hinter 
einander die alte Brüde von St. Johann überfchritten hatten. 

Die fi nun vorbereitenden neuen Angriffsbemwegungen von dem 
Repperts- und Winterberge her erfolgten unter kräftiger Mitwir- 
fung der ſechs nun anmefenden Batterien der erften Armee, 
welche bis nach 6 Uhr Abends die aus nachftehender Skizze erficht- 
liche Aufftellung beibehielten. 

Die Batterie auf der FFolfter Höhe fegte, mit Front nach 
Südoften, ihr wirkſames Flanfenfeuer gegen die Spicherer Höhen 
fort. Zu wiederholten Malen nöthigte fie feindlihe Infanterie— 
Kolonnen, welche nad dem Rothen Berge wieder vorzugehen fuchten, 
zur Umkehr. Ebenſo Hinderte fie zwei feindliche Batterien an dem 
Verſuche, auf jenen Höhen gegen fie aufzufahren. Einer Mitrailfeufen- 
Batterie, welche im Verlaufe des Gefechtes auf dem gegen Goldene 
Bremm vorfpringenden Theile des Forbacher Berges erfchien, demon- 
tirte fie zwei Gefchüge und zwang fie gleichfall® zum Abfahren. 

Die beiden Batterien zwiſchen der Chauffee und Drathzug 
hatten fchon die feindliche Artillerie bei Stiring-Wenbel erfolgreich 
befämpft und das Vorgehen der Füfiliere des Regiments Nr. 77 
gegen die beiden Gehöfte an der Ehauffee wirffam unterftügt. Sie 
hemmten dann fpäter das Vorbringen feindlicher Kolonnen, welche von 
dem Forbacher Berge aus nach jenen Gehöften herabzufteigen fuchten. 
Hierbei wirkte auch die nächftftehende Batterie öſtlich der Chauffee mit, 
während die beiden linken Flügelbatterien, je nad den Schwankungen 


— 





*) Bergl. Anm. Seite 307. 
**) Vergl. Seite 305. 
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Skizze. 
Die Batterien der erſten Armee zwiſchen 1/24 und 6 Uhr. 










ılı ılı 
Galgenberg. 





Nother Berg. 8 
v. Stirn 


Dbere Zahlen = Batterienummern (römifhe = ſchweren, arabifhe = leichten Batterien). 
Untere Zaflen = Regimentenummern. 


des Infanterie » Gefechtes, die feindlichen Truppen auf dem Rothen 
Berge oder an ber Ehauffee jo lange zum Ziele nahmen, bis endlich 
das entſchiedene Vorgehen der preußifchen Infanterie dieſes Gejchüit- 
feuer maskirte und deſſen Einftellen veranlaßte. 

Nachdem das Regiment Nr. 48 verfammelt und an dem Winter- 
berge aufmarjchirt war, ließ General v. Döring im Einverftändnig 
mit dem Kommandeur der 5. Divifion das 1. und Füfilier-Bataillon unter 
Oberft v. Garrelts um "/s4 Uhr gegen den Gifertwald vorrüden. 
Die Truppen nahmen die früher jchon von dem Oberft v. Eskens ein 
geihlagene Richtung nach dem durch lichteres Holz fenntlichen Sattel 
zwijchen dem Gifert- und Pfaffenwalde. Die 2. Eskadron des Dra- 
goner-Megiments Nr. 12 Härte auf dem linfen Saarufer die Flanke 
nah St. Arnual auf; die Batterie blieb Anfangs noch auf dem 
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Winterberge und zog fich fpäter an die Artilferielinie auf dem Gal— 
genberge heran, konnte aber auch dort, wegen Ermangelung geeig- 
neter Ziele, vorläufig zu feiner Thätigfeit gelangen. 

Die Trümmer des 1. Bataillons Regiments Nr. 39 wurden 
weiter rückwärts in eine Aufnahmeftellung geführt. 

Um diefe Zeit war auch das 1. Bataillon Regiments Nr. 12 *) 
mit der Eifenbahn bei St. Johann eingetroffen. Daffelbe rückte 
fogleih nad) dem Weppertsberge vor und wurde von dort aus um 
4 Uhr weiter nad) dem Nothen Berge in Marfch gefegt. Ihm folgte 
das etwa eine halbe Stunde fpäter eintreffende 2. Bataillon des 
Negiments, welches aber die Richtung mehr links gegen die Oftjeite 
des Derges nahın. 

Auf einem diefer bei St. Johann eingetroffenen Eifenbahnzüge 
hatte -fich auch der Kommandirende General des III. Armee-Korps, 
v. Alvensleben, befunden. Er mar fogleih auf das Gefechtöfeld 
geeilt, wo er fih mit General v. Stülpnagel dahin verftändigte, 
daß der beabfichtigte Angriff gegen den rechten Flügel der Fran— 
zofen mit möglichjtem Nachdrucke gejchehen müſſe. Demzufolge ließ 
der lettgenannte General um 1/.d Uhr auch noch das 2. Bataillon Re— 
giments Nr. 48 von dem Winterberge vorrüden, um zunächft die Lücke 
zwifchen den beiden Bataillonen des Oberft v. Garrelts und den 
von dem Neppertöberge kommenden Truppen auszufüllen. 

Diefe und die ferneren Maafregeln, wenngleih von höheren 
Truppenführern verjchtedener Armee » Korps und Armeen ausgehend, 
ftanden im Einffang mit der von dem General dv. Goeben über- 
nommenen Leitung der Schlacht und wurden auch großentheils zwijchen 
ben betheiligten höheren Führern vereinbart. Im Allgemeinen ord- 
neten die Generale v. Doering, v. Stülpnagel und v. Alvens— 
leben die Vorbewegung von dem Winterberge aus, die Generale 
v. Kameke, v. Barnekow und v. Goeben die über den Repperts— 
und Galgenberg. 

Um 4%: Uhr Nachmittags traf auch der Kommandirende General 


*) Bergl. Seite 305 und Seite 306. 
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des VII. Armee-Rorps, v. Zaftromw, auf dem Schlachtfelde ein und 
übernahm als Aeftefter im Range den Oberbefehl. 


Es entbrannte jest an dem Rothen Berge, fowie in dem Erneuter fampf 
Gifert- und Pfaffenwalde ein gewaltiger Kampf um den Beſitz der". nun sur 
Höhen, wobei franzöſiſcher Seits, von links an geredjnet, das tem Rethen 
63. Linien-Regiment, das 10. Säger-Bataillon und das 2. Linien- ne Kr 
Regiment in vorderer Linie fochten; ihmen gegenüber behaupteten ſich 
Anfangs die zehn Kompagnien *) der 14. Divifion nur mühſam in 
den bisher errungenen Stellungen, da die oben genannten acht Ba— 
taiffiome der 5, und 16. Divifion erft nad und nach einzugreifen 
vermochten. 

Der Berlauf dieſes Kampfes kann mm in feinen Hauptzügen 
geſchildert werden, weil die bald beginnende Truppenmifchung von vier 
verfchiedenen Brigaden, bei der Schwierigkeit genauer Beitbeftim- 
mungen für die befonderen Gefechtsmomente, eine völlig überein« 
ftimmende Klarheit in allen Einzelheiten nicht erzielen läßt. Wir 
begimmen mit dem linken Flügel. 

Die beiden Bataillone Regiments Nr. 48 unter Oberft 
v. Garrelts gingen in folgender Formation gegen den öftlichen Theil des 
Gifertwaldes vor. Als erfted Treffen die Füſiliere, und zwar die 9, 
und 12. Kompagnie in Kompagnie-Rolonnen, der Reft ala Halbbataillon 
dahinter. Diefem folgte das 1. Bataillon, gleichfalls in Halbbataillo- 
nen. Unter leichtem Granat- und Gemehrfener erreichten diefe Truppen 
den Fuß der Höhe in der Nähe der mehrfach erwähnten Einfatte- 
fung, nachdem fie die legte Strede im Laufſchritt zurückgelegt Hatten. 

Während das 1. Bataillon Hinter einem Erdwalle vorläufig in 
Rejerve blieb, begannen die Füſiliere das Criteigen der bewaldeten 
Schluchthänge. Der Gegner, in Gräben liegend und durch mächtige 
Bäume gededt, empfing fie mit einem lebhaften Feuer. ALS er fi 
aber von der 9. Kompagnie, welche ihren rechten Flügel vorgenom⸗ 


*) Filfilier-Bataillon und 4. Kompagnie Regiments Nr. 74; 9., 5., 6., 7. 
und 23 der 3. Kompagnie Regiments Nr. 89. 
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men hatte, flanfirt ſah, wich er fechtend im hohen Holze zurüd. Die 
Füfiliere, im Ganzen ihre bisherige Formation beibehaltend, folgten 
unter ftarfen Berluften und erreichten gegen 5 Uhr den Südrand der 
Waldung. Wie früher bei dem erften Angriffe der Neununddreißiger zog 
der Feind über die Blöße zwischen dem Gifert- und Pfaffenwalde ab, 
um auch diesmal wieder in den tiefen Gräben des füdlich daran hin- 
führenden Weges feften Stand zu nehmen und von dort aus mit 
ftärferen Kräften die Füfiliere zu bebrängen. Auf Beranlafjung des 
anmwejenden General-Lieutenant v. Stülpnagel war aber inzwijchen 
das 1. Bataillon vorgegangen, um den rechten Flügel des Gegners 
zu umfaffen. Die eigene linfe Flanke mit einem Zuge deckend, 
traf e8 eine halbe Stunde nach den Füfilieren an dem Waldrande ein, 
in einem Augenblide, als der Feind einen energifchen Vorftoß mit 
ftarfen Schügenfhwärmen unternahm. Es gelang, benfelben überall 
zurüdzumerfen und den eroberten Waldfaum auch fernerhin zu bes 
haupten. 

Auf dem Rothen Berge hatte ſich die Gefechtslage der fünf 
preußiſchen Kompagnien)* nach dem Tode des Generals v. Fran—⸗ 
goiß jo ungünſtig geſtaltet, daß eine Unterſtützung immer nöthiger 
wurde. Die Munition begann bereit? zu mangeln, und nur der 
mufterhaften Ausdauer gelang es, die zuerft genommenen Schüßengrä- 
ben an dem däußerften Höhenrande zu behaupten. Auf dem von 
dort fanft weiter anfteigenden Rücken hatte der Feind noch zwei 
andere Bertheidigungs » Abjchnitte ſtark befegt. Der nächfte befand 
fih auf einer Erdwelle, von wo aus man den ganzen Abhang bis 
zu dem unteren Höhenrande abwärts beftrich; der dann folgende be= 
ftand aus Schügengräben auf dem höchftgelegenen Theile des Berg- 
rüdens und hatte einen ficheren Rüdhalt an dem nahen Walde. Die 
Snfanterie-Bertheidigung beider Abjchnitte wurde dur Batterien 
unterftüßt, welche weiter rückwärts auf den Höhen vortheilhaft auf- 
geftellt waren**); auch flanfirten die Franzojen von dem Gifertwalde 


*) Fuſilier - Bataillon Regiments Nr. 74 und 9. Kompagnie Regiments 
Nr. 39. 
**) Es iſt hierbei zu berüdfichtigen, daß der Stifte. und Gifertwald, ſowie 
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aus jede Vorbringen der Preußen auf der ſchmalen Bergzunge. 
Um aber dennoch ein ſolches zu verſuchen, erwarteten die preu- 
Biihen Füfiltere nur das Eintreffen der erften Verſtärkung. 

In der That näherte jich bereit8 das 3. Bataillon Regi— 
ments Nr. 40. Als deſſen 9. Kompagnie den Rothen Berg eritieg, 
hatten fich die preußifchen Kämpfer auf demſelben faft ſchon ver- 
ſchoſſen. Gemeinfam vorgehend wurde aber nun die nächte feind- 
fihe Linie auf der Erdwelle genommen. Bald darauf erjchien die 
12. Rompagnie, welche etwas weiter öftlich ausgeholt und dadurch 
die rechte Flanke des dritten Abichnittes auf der Kammböhe gewonnen 
hatte. Auch diefen gab der Gegner nach kurzem, beftigem Feuerge⸗ 
fechte auf, warf ſich aber in den nmächftgelegenen Theil des Gifert- 
waldes und in die davor befindlichen Gruben, womit das Gefecht 
bier zum Stehen fam. General v. Barnekow ließ num auch bie 
beiden anderen Kompagnien in die vordere Gefechtölinie einrücken. 
Nachdem jie die Höhe ſchnell erftiegen hatten, folgte die zehnte dem 
weftlihen Berghange, machte in einer Heinen Schlucht 30 Gefangene 
und wirkte dann von der mächften Höhe aus gegen des Feindes 
linken Flügel; die elfte griff in das Frontalgefecht mit ein. 

Während fo die Preußen quer über den Höbenrüden in langer 
Linie auseinandergezogen im Kampfe ftanden, braden aus dem 
Gifertwalde ſtarke Abtheilungen des franzöfiiden 10. Säger-Batail- 
lons und 63. Linien-Regiments gegen ihre linke Flanke vor. 

In diefem Fritiihen Augenblide griffen aber auch auf preußifcher 
Seite frifche Kräfte rechtzeitig mit Entſchiedenheit ein. 

Bon dem 1. Bataillon des Regiments Nr. 12 hatte die weft- 
lich des Weges von Saarbrüden nah Spicheren vorrüdende 1. Kom⸗ 
pagnie den Nothen Berg erftiegen und wies im Vereine mit den auf 
der freien Kammböhe kämpfenden Truppen den erften Vorftoß des 
Feindes zurüd. Deftlich des eben genannten Weges ſchoß fih in- 
zwiſchen die 2, Kompagnie big auf 300 Schritt an den dort ſtark be- 


der Rothe Berg von den freieren jüdlihen Höhen durch ein tief eingefchnittenes 
Thal getrennt wird. — Bergl. den Plan. 
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festen Norbrand des Gifertwaldes Heran, niftete fich demſelben gegen- 
über in einer Bobdenfalte ein und unterftütte dadur das Vorgehen 
des folgenden Halbbatailfons an dem Ofthange des Rothen Berges. So 
vermochte auch dieſes Lettere, unter Vorausſendung ftarfer Schüten- 
ſchwärme mit dicht nachfolgenden Soutieng, in den erbitterten Kampf 
auf der Höhe mit einzutreten. Es gelang, die eben eroberten Stel- 
[ungen auf der Bergeshöhe gegen zwei erneute Angriffe der Fran— 
zofen zu behaupten, wobei der Kommandeur des Negiments Nr. 12, 
Oberft v. Reuter, welcher fein vorberftes Bataillon begleitet hatte, 
töbtlich verwundet wurde. 

Noch war aber der weftliche Theil des Gifertwaldes in 
Feindes Hand, und vornehmlic, dorthin richteten fich nun die vereinten 
Anftrengmgen der von dem Winter-Berge und Meppertsberge her in 
furgen Abftänden hintereinander eingreifenden neuen Berftärfungen. 

Das 2. Bataillon Regiments Nr. 48, welches bekanntlich 
die Lücke zmifchen den von beiden Punkten aus vorrüdenden Truppen 
ausfüllen follte, Hatte fich bei Annäherimg an den Norbrand des 
Waldes in SKommpagnie » Kolonnen auseinandergezogen. Die des 
rechten Flügels wendeten fich gegen eme fteile und ſtark bejetste 
Schlucht, ftärmten fie unter ſchweren VBerluften*) und folgten dann 
dem weftlichen Waldfaume, indem fie den auf der Höhe noch wider: 
ftehenden Feind vor ſich hertrieben. Die beiden Rompagnien des 
linken Flügels maren weiter öftlich in den Wald eingedrimgen. Mit 
Hurrah und ſchlagenden Tambours ſtürmten fie im Vereine mit den 
fhon früher dort fechtenden Truppen *) die Kammhöhe innerhalb 
deſſelben. 

Das 1. Bataillon Regiments Nr. 40 war von dem Repperts⸗ 
berge ans anfänglich in SHalbbataillonen vorgegangen, bildete aber 
bei Annäherung an die Höhen gleichfall® Kompagnie-Kolonnen. Die 
erfte und vierte wendeten fi) nach dem Dfthange des Rothen 


*) Hier fiel auch der Chef der 5. Kompagnie Hauptmann Werner. 
**) 2. Kompagnie Regiments Nr. 12, 4. Kompagnie Regiments Nr. 74 
und 2. Bataillon Regiments Nr. 39, 


Erſtürmung des Rothen Berges vor 6 Uhr. 
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Berges und nahmen im Vereine mit den anderen dort fämpfenden 
Truppen die Nordweftede des Gifertwaldes. Die 2. und 3. Kom— 
pagnie drangen weiter Tinfs in den Wald ein. Beide Theile des 
Bataillons hatten dabei erbitterte Kämpfe zu beftehen; mehrere Offi- 
ziere wurden ſchwer verwundet. Hinter den beiden leßtgenannten 
Kompagnien griff no vor 5 Uhr auch das 2. Bataillon Regi- 
ment3 Nr. 40*), in das noch Hin und ber mogende Waldgefecht 
ein. Je weiter man in dem dichten Holze aufwärts vordrang, defto 
heftiger wurde das Feuer und defto zäher der Widerftand des Feindes. 

Das 2. Bataillon Regiments Nr. 12, erft um 4 Uhr in 
St. Johann ausgefhifft, hatte beim Vorgehen von dem Reppertsberge 
aus eine mittlere Richtung zwifchen dem Rothen Berge und dem öft- 
fihen Theile des Gifertwaldes eingefchlagen, um die früher dem 
2. Bataillon des Negiments Nr. 48 aufgetragene Verbindung 
zwijchen beiden getrennten Flügeln der 5. Divifion zu erhalten. ALS 
auch dieſes Bataillon ungefähr um 5 Uhr in das Gefecht eintrat, 
wurde zwar noch um die höchſte Bergkuppe im Walde gekämpft; 
doch drangen die preußifchen Truppen im Allgemeinen fchon nacdhedem 
Südrande vor. 

Abgefehen von dem felbftändigeren Gefechte des 1. und Fü— 
fifier-Bataillons Regiments Nr. 48 an dem Pfaffenwalde Fämpften alfo 
in der fechften Nachmittagsftunde innerhalb des Gifertwaldes und 
auf dem kahlen DBergrüden weſtlich defjelben 32 preufifche Kom- 
pagnien und unter dieſen nur die Füſiliere des Regiments Nr. 74 
im Bataillonsverbande **), 





*) Berge. Anmerkung zu Seite 307. Im fpäteren Berlaufe des Kampfes auf 
der Spicherer Hochfläche traf auch die 7. Kompagnie ein. 
*«*) Küfilier- — und 4. Kompagnie ER 


RE: a ec 5 — 
5., 6, T., 9. und größerer Theil der 3. Kompagnie Her 14. Divifion. 
SE RE. ee = #4! 
Regiment Nr. 40, Anfangs nur in Stärke von. . — — 16. Diviſion. 
1. und 2. Bataillon Regiments Nr. 12.. 
2. Bataillon Regiments Nr. 8... 22... = r | u 
32272. 
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Ihnen gegenüber Teiftete die Divifion Raveaucoupet einen 
zähen. Widerftand; fie war mit ihrem ganzen Beftande in das Ge- 
fecht eingetreten; auch: Theile der Brigade Baftou! hatten bereits 
in daffelbe eingegriffen. 

Der Kampf mwogte vielfach Hin umd ber, je nachdem das fort- 
geſetzte Auftreten friiher Truppen auf beiden Seiten hier oder dort 
Vortheile erringen und wieder verlieren ließ. 

Dies Hartnädige Waldgefecht führte ſchwere Verluſte herbei. 
Sogar die Kompagnien gerietben mehrfach durcheinander, indem 
die ihrer Offiziere beraubten Abtheilungen ſich anderen Truppen— 
körpern anfchloffen. Indeſſen machten die Preußen immer weitere 
Fortſchritte. Sie warfen den Gegner von der höchſten Bergkuppe 
herunter und verbrängten ihn allmälig faft ganz aus dem Gifertwalde, 
beffen Sübrand gegen 6 Uhr größtentheild erreicht und befegt war. 
Etwas fpäter gelang auch die völlige Vertreibung des Feindes aus 
dem Pfaffenwalde; er wurde in die füdlich gelegene Schlucht hinab» 
gedrängt. Nur die Südweſtſpitze des erftgenannten Gehölzes vermochte 
man preußifcher Seit8 nicht dauernd zu behaupten, da der Feind 
vornehmlich in diefer Richtung die Anftrengungen verdoppelte und feine 
wiederholten Angriffsftöße dorthin durch ftarfes Geſchütz- und Mitrail- 
leufenfeuer unterftügte. Die Bodengeftaltung war dabei den Franzofen 
infofern günftig, als fie, bei völlig freiem Schuffelde, eine Entwidelung 
in breiter Front gegen den jchmalen Landrücken geftattete, von welchem 
aus allein bis jetzt fämmtliche in dem Gifertwalde und auf dem Rothen 
Berge verwendeten preußifchen Truppen weiter vorzudringen fuchten. 
Um den Gegner aus feiner nunmehrigen Stellung zu vertreiben, han- 
belte es fich zumächft darum, von der Weftjeite des Nothen Berges 
ber den Sattel zwifchen den Spicherer und Forbacher Höhen und 
dadurch die linke Flanke des Feindes zu gewinnen. Wir werden jehen, 
wie hierzu die jpäter eintreffenden Verftärkungen verwendet wurden. 


Während fi) in der oben befchriebenen Weife der preußifche Kämpfe sei sti, 
linke Flügel auf dem nördlichen Theile der Spicherer Höhen feftfetste, ee 


war auch das Gefecht in der Stiringer Niederung durch das Ein: m. . und 
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treten der 28. Brigade genährt worden, ohne daß man vorerft 
zu entjcheivenden Ergebnijjen gelangte. Die von Norden ber mit 
den Regiment Nr. 53 eingeleitete Umfafjung der feindlichen lin- 
fen Flanke entbehrte des nöthigen Rückhaltes, weil bekanntlich das 
folgende Regiment Nr. 77 größtentheil® nach anderer Richtung 
hin Verwendung gefunden hatte. Die in dem Gefechtsfelde nord» 
öftlih von Alt» Stiringen nah und nad) auftretenden Truppen⸗ 
tbeile ftanden, wie erwähnt, nicht in demjelben Regiments- und 
Brigade » Berbande; auch wurde die Gefechtsleitung dur das 
unüberfichtlihe Waldgelände erſchwert. Unter diefen Umſtänden 
fonnten die von der vierten Nachmittagsftunde an unternommenen 
Vorftöße, ungeachtet aller Tapferfeit der Führer und Truppen, 
nur zu vereinzelten und vorübergehenden Erfolgen führen. 

Da fi) aber Angriffe gerade von diejer Seite gegen die fran- 
zöfischen Hauptverbindungen richteten, jo mußte dies dem General 
Froſſard fo bedrohlich erjcheinen, daß er jchon gegen 4 Uhr Nach— 
mittags auch das legte noch bei Forbach zurückgehaltene 55. Linien- 
Regiment nebjt dem Reſte der Artillerie» Mejerve nach Stiring - Wendel 
beranzog. So kämpfte alfo nicht nur die geſammte Divifion Berge 
gegen etwa acht zum Theil vereinzelt auftretende preußische Bataillone, 
fondern auch die halbe Divifion Bataille hatte, wie wir wiſſen, bie 
Richtung nah Stiring- Wendel eingefhlagen und griff allmälig in 
das dortige Gefecht ein. 

Dies vorangeſchickt, betrachten wir die einzelnen Kämpfe, welche 
fih aus der um 3 Uhr eingetretenen Gefechtslage *) entwidelten. 

Mit dem 1. Bataillon Regiments Nr. 53 hatte General 
v. Wo yna feine umfafjende Bewegung gegen den linken Flügel des 
Feindes fortgejegt. Abtheilungen des franzöfifchen 3. Säger-Bataillons 
im Stiringer Walde vor fi hertreibend, gelangte er etwa um 
4; Uhr in die Nähe der von den Alten Kohlengruben fommenden 
Zweigbahn, da wo fie an dem Waldrande füdlih nad) Stiring-Wendel 


*) Bergl. Skizze Seite 323. 
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berumbiegt. Das Bataillon niftete ſich dafelbft dem Orte gegen- 
über ein, welden man aber fo jtark beſetzt fand, daß ein Angriff 
ohne Reſerven feinen Erfolg verhieß. Bon dem Kirchthurme und 
den Syabrifgebäuden ſüdlich der Haupteiſenbahn richtete ſich bald 
ein heftiges Feuer gegen die plötlich in fo drohender Nähe auf- 
tretende Abtheilung, welche indefjen bei ihrem ſchnelleren Vorbringen 
in dem Walde die Fühlung mit den beiben folgenden Füſilier-Halb⸗ 
bataillonen verloren hatte. Dieſe anjcheinend ganz vereinzelte Tage 
vor einer als äußerſt feft erfannten Stellung des Feindes, beftimmte 
den General v. Woyna das Bataillon zurüdzunehmen, um erjt 
die Verbindung mit den andern Theilen der Brigade wieder herzu— 
ftellen, deren inzwijchen eingetretene anderweitige Berwendung *) ihm 
noch unbelamnt mar. Das Bataillon ſchlug hierzu im Allgemeinen 
die Richtung auf Dratbzug ein, wobei zur Dedung des Abzuges an- 
fänglich die 4. Kompagnie, und als auch diefe dem Bataillon folgte, 
deren Schütenzug iu jener Stellung an der Zweigbahn verblieb. 

Nachdem die Alten Kohlengruben befanntlich ſchon um 3 Uhr in 
die Hände des 2. Bataillon? Regiments Nr. 74 gefallen waren, 
hatte ſich letzteres von dort aus in dem Befig der nmächjtgelegenen 
Häufer von Alt-Stiringen gejegt. Theile dieſes Bataillons, vereint 
mit den von dem Stiringer Waloftüde vorgegangenen beiden Kom: 
pagnien des 1. Bataillaus **) nahmen denn auch eine Ziegelei in 
der Mähe der großen Eiſenbahn. 

Inzwiſchen hatte jih von dem Bahndamme ber Premier- 
Lieutenant Wachs mit der 4. Kompagnie Regiments Nr. 77 
diefem Theile des Gejechtsfeldes gemähert. Als der Feind die 
vorliegenden Gehöfte von Alt» Stivingen zu räumen jchien, folgte 
ihm dieſe Kompagnie in den Drt hinein und gelangte, von Haus zu 
Haus vorbringend, bald nach 4 Uhr vor einen von feindlichen Jägern 
und Infanteriſten noch ſtark beſetzten Eiſenbahndurchlaß. Nach länge: 
rem Feuergefechte erſtürmte die Kompagnie den Durchlaß und beſetzte 


*) Seite 321. 
**, Vergl. Seite 317. 
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fogar die nächftgelegenen Häufer auf ber anderen Seite der Bahn. 
Der Feind verlor dabei außer zahlreihen Todten und Verwundeten 
einige dreißig Gefangene*). 

Neben den drei Kompagnien des Regiments Nr. 39, meldhe 
von der Mittagftunde an im GStiringer Waldftüde kämpften, 
befand fich dort feit 3 Uhr Nachmittags die 1. Kompagnie Re— 
giments Nr. 77 unter Hauptmann v. Manftein in der vorderen 
Gefechtslinie. Das feindlihe Gewehr- und Geichütfeuer aus der 
Stiringer Stellung und von der Ehauffee fügten ihr ſchwere Verlufte 
zu; der Kompagnie-Chef fiel, zwei andere Offiziere wurden verwundet. 
Der Feind verjuchte wiederholt ſich des Südrandes des Gehölzes 
wieder zu bemäcdhtigen, was ihm gegen 4 Uhr in der That 
gelang. Seinem weiteren Vorbringen fette aber das mun ein- 
greifende 2. Bataillon Regiments Ar. 77 vorläufig ein Ziel. 
Diefes Bataillon Hatte befanntlih um 3 Uhr von ber Geite 
von Dratbzug ber das Gehölz betreten **), wobei die 6. und 
7. Kompagnie bie vordere Linie bildeten, die beiben andern als 
Halbbatailfon folgten. Die auf dem linken Flügel befindliche 7. Kom⸗ 
pagnie 309 fi) demmächft wieder aus dem Holze heraus, um fich 
gegen die Ehauffee zu wenden. Mit dem Reſte erreichte Major 
v. Koeppen die Gefechtslinie der Neumundbreißiger, als der eben 
erwähnte kritiſche Augenblid eingetreten war. Der Feind fete dem 
Vorrüden diefer friihen Truppen den beftigften Widerftand ent- 
gegen. Won dem gegen Goldene Breum vorjpringenden Theile des 
Forbacher Berges wirkten Mitrailleufen; von Stiring » Wendel. her 
wurden wiederholte Kartätichlagen abgegebin; ein ununterbrochenes 
Gemwehrfener wurde von dem Dorfrande und aus ben längs ber 
Chauſſee aufgemorfenen Schütengräben unterhalten. Dennoch gelang 
es den braven Truppen, unter jchweren Verluften den Siüdrand des 
Gehölzes wieder in Befit zu nehmen, zuletst auch dem Feinde die von 





— 


*) An dieſem Angriffe betheiligten ſich auch einige von ihrem Truppentheil 
abgekommene Offiziere und Mannſchaften des Regiments Nr. 53. 
*) Seite 321. 
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ihn hartnädig verthefdigte Siüboftede zu entreißen. Die 6. Kom— 
pagnie befegte num einen Steilabfall ſüdweſtlich des Holzes; die 
fünfte fuchte, auf dem freien Felde vordringend, die dort ftehen 
gebliebenen fünf feindlichen Geſchütze zu erreichen, mußte aber wegen 
des verheerenden Kreuzfeners von dem Unternehmen abftehen. Da— 
gegen wurden an dem Siübdoftrande des Waldſtückes die zurüdgeblie- 
benen Nefte eines nur theilweife abgebrochenen Zeltlager mit vielem 
Feldgeräthe, jpäter auch noch ſechs gefüllte Progen erbeutet. 

Zwei fernere Vorftöße, welche der Feind in der Zeit bis 5'/s Uhr 
Nachmittags gegen den Waldrand unternahm, wurden erfolgreich ab» 
gewieſen; aber ſchon waren die meiften Offiziere, darunter auch 
die drei Kompagnieführer, verwundet, der Bataillons » Adjutant 
gefallen. 

Bereits feit Beginn der Kämpfe um das Waldftüd war man 
preußifcher Seit? darauf bedacht geweſen, fich gegen die Forbacher 
Chauffee zu deden. Der Feind hatte in das freie Feld zwiſchen 
derjelben und dem Waldftüde ftarfe Schützenſchwärme vorgejchoben, 
welchen die ſtark bejegte und großentheils majfiv gebaute Häuſer— 
gruppe der Barade Mouton und Goldenen Bremm ala Nüchalt 
diente. Nach Eintreffen der Divifion Bataille auf dem Schladt- 
felde waren nämlich Theile des achten und ein Bataillon des 66. Re— 
giments hierher vorgefhoben worden, um eine angemefjene Verbin— 
dung zwifchen den auf der Hochfläche und ben in der Niederung 
fechtenden Truppen berzuftellen. Sie hielten zu diefem Zwecke die 
beiden genannten Gehöfte und im nahen Anfchluße daran auch bie 
waldigen Hänge der Spicherer Höhen ſtark befekt. 

Die Sicherung nah diefer Seite Hin hatte anfänglich der 
Schütenzug der 12. Kompagnie Regiments Nr. 39, dann auch der 
größere Theil der 3. SKompagnie Regiments Nr. 74 *) über: 
nommen. Hierzu trat nad) drei Uhr die von dem 2. Bataillon Aegi- 
ments Nr. 77 fi abzweigende 7. Kompagnie und mendete fich num im 





*) Bergl. Seite 314 ımd 316. 
Feldzug 1970,71. — Tert. 23 
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Vereine mit jenen beiden Abtheilungen gegen das Zollhaus, welches 
den öftlichften Theil der eben erwähnten Häufergruppe an der Chauſſee 
bildet. Unter dem beftigften feindlichen Teuer, welches den Truppen 
ſchwere Verluſte zufügte und bei der 7. Kompagnie Regiments Nr. 77 
ſämmtliche Offiziere außer Gefecht jette, blieb man dennoch in zwar 
(angfamem, aber ftetigem Vorjchreiten gegen das gewählte Angriffsziel. 

Der Kommandeur des Regiments Nr. 74, Oberft v. Pann- 
witz, hatte jet die Leitung auf diefem Theile des Gefechtsfeldes 
übernommen, während num auch die Füſiliere des Megiments Nr. 77 
von dem Stiringer Waldftücde her anrücten*). Diefe hatten zwei Halb- 
bataiflone formirt, welche ſich mit Treffen-Abſtand hintereinander in 
der Mulde an dem Sübdoftrande des Gehölzes vorbemwegten, um von 
dort aus die nad) der Chauffee anfteigende Höhe zu erreichen. Beim 
Betreten der Letteren links ſchwenkend kamen alle vier Kompagnien 
berartig mebeneinander, daß die des vorderen Halbbataillons, die 
neunte und zwölfte, num den rechten Flügel bildeten und die Rich— 
tung gegen Barade Mouton nahmen, während die beiden anderen 
gegen Goldene Bremm vorgingen. Mit Einfchluß der gegen das 
Zollhaus anrüdenden Abtheilungen bewegten ſich aljo etwa ſechs 
Kompagnien gegen die bezeichnete Häufergruppe vor. 

Zuerft wurde das Zollhaus genommen. Die beiden Halb- 
bataillone aber, welche weſtlich defjelben die Höhen erreichten, ge- 
rietben dort plögli in das mörberifche Feuer der franzöfiichen 
Schützenſchwärme und Artillerie auf den Berghängen. Das Halb- 
bataillon auf dem rechten Flügel verlor binnen Kurzem feinen Füh— 
rer, Hauptmann v. Daum, und über hundert Dann. Unter diejen 
Umftänden lag die einzige Ausficht auf Erfolg in kühnem Darauf- 
gehen. Der Bataillons- Kommandeur, Major Brefler, fette fich 
an die Spite der beiden gelichteten Kompagnien und führte fie, 
unter dem Schlagen der Tambourg, zum Sturme auf Barade Mou— 
ton, während das andere Halbbataillon in derjelben Weiſe gegen 
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Goldene Bremm vordrang. Die feindlichen Schügenfhmwärme wur: 
den in die Gehöfte zurückgeworfen, welche aber dann, mit äuferfter 
Fähigkeit verteidigt, erft nad hartem Kampfe und unter ſchweren 
Berluften um 4 Uhr in die Hände der Stürmenden fielen. Letztere 
begannen num ihrerfeits, fich in den eroberten Baulichfeiten einzurichten. 
Auch gelang es ihnen, fich dauernd im denfelben zu behaupten, wiewohl 
der Feind von den ftarf bejetten Nordweſthängen des Forbacher 
Berges aus ein faft umunterbrochenes ‘Feuer gegen fie,richtete und 
fie mit Geſchoſſen aller Art überjchüttete. 

Während diefer glücklichen, aber doch nur vereinzelten Erfolge 
bor der Front des franzöfifchen linken Flügels, ſah fich diefer auch 
aufs Neue in der Flanke bedroht. 

Die beiden Füfilier- Halbbataillone des Regiments 
Nr. 53 waren nämlich rechts von dem 1. Bataillon in dem Stiringer 
Walde vorgegangen, deffen Ausgang fie weftlich von dem Punkte erreich- 
ten, wo der lettgenannte Truppentheil vorübergehend Aufftellung gegen 
Stiring-Wendel genommen hatte*). Während die 12. Kompagnie zur 
Sicherung der rechten Flanke in einer Aufnahmeftellung an dem Wald- 
rande verblieb, überjchritt die neunte die Heine Blöße weſtlich 
der Kohlenbahn und trieb die gegemüberftehenden feindlichen Abthei- 
lungen unter Hurrah von dem Damme der großen Eifenbahn in die 
füdlich defjelben gelegenen Fabrikgebäude zurüd. Hauptmann v. Ba- 
ftineller ließ num die Thüren der nächften Häufer fprengen, letz⸗ 
tere bejegen und zur Bertheidigung einrichten. Ein mohlgezieltes 
Etagenfeuer aus diefen Gebäuden nöthigte den Gegner, den nord- 
weftlichen Theil de Ortes zu räumen und ſich in die mit Schieß- 
fcharten verjehenen Gebäude der Eifenhiütte zu werfen. Die Kom— 
pagnie ſah fich indefjen zum Abzuge nach dem Walde veranlaßt, als 
von der 12. Kompagnie ein Borrüden ftärferer feindlicher Abthei- 
(ungen in der rechten Flanke gemeldet wurde. 

Bald darauf griffen aber frifhe Kräfte in das Gefecht ein. 
Die 2. und 3. Kompagnie Regiments Nr. 77, unter Hauptmann 
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v. Frankenberg, gingen von der Kohlenbahn her gegen die außer- 
halb der Eifenhütte angelegten Yabritgebäude vor. Diefem Angriffe 
ſchloß fi) die 9. Kompagnie Regiments Nr. 53 wieder au; bie 
Gebäude wurden von Neuem genommen, nunmehr feftgehalten und 
der Feind in das eigentliche Eiſenwerk zurüdgebrängt. Hierbei trat 
auch der von der 4. Kompagnie Regiments Nr. 53 zurüdgelafjene 
Schützenzug*) mit in Wirkjamfeit. Weiter recht griff das andere Fü- 
filier-Halbbatailfon dieſes Regiments in den Kampf um Stiring- 
Wendel ein. Bon dieſem lekteren war die 11. SKompagnie, der 
rüdgängigen Bewegung des Feindes im Walde folgend, gegen Glas» 
hütte Sophie vorgegangen, hatte die Höhe vor diefem Orte genommen 
und fi) von dort aus gegen Stiring-Wendel gewendet; die zehnte 
hatte fich von vornherein mehr links gehalten und an dem Gefechte 
an der Norbweftfeite des Dorfes betheiligt. 

Der Kampf ging dort allmählig in ein ftehendes Feuergefecht 
über, welches franzöfifcherfeit3 inımer mehr verftärft, durch Theile des 
3. Säger-Bataillons, 32. und 77. Linien-Regiments geführt wurde. 
Eine preufifche Abtheilung ſuchte von dem Einfchnitte der Eifenbahn 
aus die linfe Flanke der weitläufig gebauten Eifenhütte zu umfaffen, 
wobei die Schüten bis auf fiebenzig Schritte einander gegenüber la— 
gen, die franzöfifchen Hinter beladenen Kohlenwagen und aufgeftapel- 
ten Schienen. Es gelang den preußijchen Truppen nicht, bier wei— 
tere Fortichritte zu machen; dagegen behaupteten fie die bis jet be- 
fetten Gebäude unter dem heftigen Granatfeuer des Feindes. 

Die franzöfifhe Stellung bei Stiring-Wendel war aljo theil- 
weiſe ſchon im Nüden umfaßt; es fehlte aber preufifcherfeits an 
einem gefchlofjenen Truppenkörper, welcher als Nüdhalt hätte dienen 
können, um die mit jo großer Kühnheit errungenen Vortheile weiter 
zu verfolgen, oder auch nur dauernd feftzuhalten. Sm der höher 
gelegenen Stellung der Vierundfiebenziger bei Alt-Stiringen bemerkte 
man gegen fimf Uhr das Herannahen feindlicher Infanteriemafjen 
und Gejchüge auf dem Hange des Spicherer Waldes ſüdlich von 
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Stiring- Wendel. Es waren dies Theile der Divifion Bataille*), 
deren Batterie alsbald ihr Feuer gegen die preußifchen Truppen bei 
Alt-Stiringen richtete und fie mit ihren Granaten erreichte. Gleich— 
zeitig wurden Angriffsbewegungen des Feindes auf der Chaufjee 
öftlich von Stiring-Wendel beobadtet. Major Werner, welder als 
ältefter anmefender Stabsoffizier das Kommando übernommen hatte, 
hielt unter diefen Umftänden ein längere Verweilen in einer fo 
hart an den Feind vorgefchobenen Stellung, ohne Ausfiht auf 
Unterftügung und weiteren Erfolg, nicht für angemefjen und ordnete 
deshalb den Abmarſch der zur Stelle befindlichen ſechs Kompagnien 
des Regiments Nr. 74**) in der Richtung auf Drathzug an. Wir wer- 
den fogleich jehen, wie auch die anderen in der Stiringer Niederung 
fümpfenden Truppen durch den nun beginnenden allgemeinen fran- 
zöſiſchen Vorſtoß mehr oder weniger in dieſe rüdgängige Bewegung 
bineingezogen wurben. 


Die Shlaht nad; 6 Uhr Abends, 

Während der oben gefchilderten Kämpfe um Stiring » Wendel Augemeiner 
waren auf franzöfifcher Seite nach und nad) fehr anfehnliche Streit- erg 
fräfte***) in das Gefecht gebracht worden. ALS aud) diefe noch nicht aus- rüdweisen des 
reichend erfchienen, um das Vorbringen des Gegners aufzuhalten, hatte —— 
der perſönlich dort anweſende General Bataille noch fein 67. Linien-Stiring-Wenbet, 
Regiment herangezogen. Daſſelbe ſtand zu dieſer Zeit auf dem For: 
bacher Berge in ver Nähe der Straße von Spicheren nad) Alt-Stiringen 
und ftieg nun, diefer folgend, in das Thal herab. Ein Bataillon bes 
feste die Eifenhütte und nahm das Feuergefecht mit den fie rings ums» 
gebenden preußifchen Abtheilungen auf; die beiden anderen Bataillone 
formirten ſich öftlich der Eifenhütte hinter einem fteilen Rande. Unter 


*) Bergl. Seite 325 und 328, 

**) 1. und 2. Kompagnie, 2. Bataillon Regiments Nr. 74. Vergl. Seite 341. 

***) Die ganze Divifion Berge und die Referpe-Artillerie, Theile der Ka- 
vallerie-Divifion Balabregue, 2 Bataillone 28., 1 Bataillon 8. Linien-Regi- 
ments und 2 Batterien von der Divifion Bataille. Bergleiche darüber Seite 
324—328 und Eeite 340. 
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dem Schute diefer frifhen Truppen gingen auch die franzöſiſchen 
Batterien wieder bis an die Dftfeite des Dorfes vor und eröffneten 
ein heftiges Feuer gegen das Stivinger Waldftüd. Da aber die 
hiervon erwartete Wirkung ausblieb, die Preußen vielmehr das Wald- 
ſtück nach wie vor fefthielten, fo ließ General Bataille jene beiden 
Batailione zum Angriffe vorgehen. In zweiter Linie folgte ihnen das 
Bataillon de3 8. Linien-Regiments, welches bisher noch füdöftlich des 
Dorfes in Reſerve geftanden hatte. Schützenſchwärme vorauf, das Uebrige 
in Kolonne dahinter, wurde das freie Feld in der Richtung auf die 
Südoſtecke des Waldſtückes durchſchritten, unter dem wirkſamſten Kreuz 
feuer von dort und dem Bahndamme ber. Die in ben vorangegan—⸗ 
genen Kämpfen gelichteten, meift ſchon ihrer Führer beranbten preu- 
Bifhen Abtheilungen konnten diefem emergifchen Vorbringen feindlicher 
Uebermacht nicht mehr wiberftehen. Im erften Anlaufe gelang e8 den 
drei franzöfifchen Bataillonen, das Gehölz zu erreichen und feften Fuß 
darin zu fajjen. *) 

Die 1. Kompagnie Negiments Nr. 77, welche ungeachtet aller 
Verluſte bis jett Stand gehalten hatte, wurde faft vollftändig zer- 
ſprengt; Premier-Lientenant Hoppe führte die von ihm geſammelten 
ſchwachen Ueberrefte zurüd. Die Trümmer der drei Kompagnien 
des 2. Bataillons fahen fih mit den Neununddreißigern nach er- 
bittertem Kampfe allmählig bis in die Mitte des Waldftüdes zurüd- 
gedrängt. 

Einige franzöfifhe Batterien folgten ihrer Infanterie bis an die 
Schöneder Strafe und nahmen im Vereine mit der Artillerie auf 
dem Forbacher Berge das freie Feld zwiſchen dem Waldftüde und 
den Spicherer Höhen unter Feuer. Andere Batterien ftanden in Re— 
ferve auf dem Berghange füdlic von Stiringe Wendel und überfchütteten 
mit ihren Gejchoffen das Gelände nördlich des Dorfes und der Eijen- 
bahn. Gleichzeitig mit dem eben gejchilderten Angriff gegen das Sti— 
ringer Waldftüd waren die franzöfifhen Truppen aud nad den an- 


*) Bei diefer Gelegenheit wurden nun aud von den Franzofen ihre früher 
ftehen gebliebenen fünf Gefüge in Sicherheit gebradit. 
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deren Seiten hin aus Stiring-Wendel vorgebrochen und hatten die 
ganze Umgebung des Ortes bis an die Waldränder wieder in Beſitz 
genommen. 

Der von dem Major Werner bereit3 angeordnete Abmarſch 
der Vierundfiebenziger*) gelangte in der Art zur Ausführung, daß 
ein Theil derfelben der Eijenbahn folgte, ein anderer auf der 
Schöneder Strafe, dann aber rechts durch den Wald gleichfalls auf 
Drathzug zurüdging. Kleinere Abtheilungen der Regimenter Nr. 39, 
53 und 77, welche der vorangegangene Kampf in diefe Gegend ge- 
führt hatte, fchloffen fich jener Bewegung an; die an dem Eifen- 
bahndurchlaße vereinzelt gebliebene 4. Kompagnie Negiments Nr. 77 
konnte indeffen ihren Abzug nicht ohne erheblichen Berluft bewirken. 

Die Abteilungen, welche in dem nördlichen Theile von Stiring- 
Wendel und in der dortigen Umgebung fämpften**), gingen langfam 
nad) dem Stiringer Walde zurüd. Theile der 11. und 12. Kompagnie 
Negiments Nr. 53 dedten den Abzug, indem fie fich im der Flanke, 
an dem Bahneinfchnitte vor Glashütte Sophie, feftfegten. Der Feind 
folgte von Stiring- Wendel über den Bahndamın nad, vermochte 
aber den Waldran nicht zu erreichen, in welchem ſich die 2. und 3. 
Kompagnie Regiments Nr. 77 dauernd behaupteten. 

Gleichzeitig mit dem allgemeinen Vorftoße aus Stiring-Wendel, 
welcher den rechten Flügel der preußifchen Gefechtslinie zurückdrängte, 
gingen auch von dem Forbacher Berge Theile des 8. Linien-Megiments 
in der langen nah Barade Mouton hinabziehenden Schlucht vor, 
um einen Verfuch zur Wiedereroberung der von dem Füſilierbataillon 
Regiments Nr. 77) genommenen Häufergruppe an der Chauffee 
zu machen. Mit Hülfe der von der Goldenen Bremm berangezo- 
genen Berftärfungen und unter Mitwirkung der Batterien auf dem 
Galgenberge und der Folfter Höhe, gelang es, den Angriff der Frans 
zofen zurüdzufchlagen. 


*) Bergl. Seite 347, Anm. **) 

**) Die 2. und 3. Kompagnie Regiments Nr. 77 und der größere Theil des 
Füfilier-Bataillons Regiments Nr. 53. Bergleihe Seite 345 und 346. 

***) Berg. Seite 345. 
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Auch auf der Spicherer Hochfläche waren die zulett eingetroffe 
nen Berftärkungen der Divifion Bataille in Thätigfeit getreten. 
Die beiden dorthin gefendeten Bataillone des 8. Linien-Regiments nah— 
men Theil an einem allgemeinen Borftoße der Divifion Raveaucoupet, 
welcher, gegen den Rothen Berg und den Gifertwald gerichtet, die vor- 
derſten preußifchen Abtheilungen wieder etwas zurüddrängte, fo baß 
die Franzoſen ungefähr um 6 Uhr Abends die Südweſtecke des Gifert- 
waldes und die Höhen an dem Pfaffenwalde in Beſitz hatten. 

Einige Zeit zuvor waren die Kommandirenden Generale des III., 
VII. und VIII. Armee-Korps auf der Höhe des Galgenberges an der 
Ehauffee zufammengetroffen, wo fie fich über die weiteren Maaß- 
regeln zur Durchführung des Kampfes verftändigten. Damals wur« 
den auf dem rechten Flügel die Stellungen vor Stiring-Wendel noch be- 
bauptet; auf dem linken war ein allmähliges Fortfchreiten der preußi- 
fhen Truppen in dem Gefechte auf den Höhen bemerkbar; der Er- 
folg des Zages ſchien geſichert. In diefem Sinne war eine bor- 
läufige telegraphifche Meldung des Generals dv. Soeben an Seine 
Majeftät ven König vom Schlachtfelde abgegangen. General v. Al: 
vensleben, welcher jchon früher von dem Winterberge aus den Ge: 
fechtsgang beobachtet hatte, hielt es indeffen für wünjchenswerth, dem 
Bordringen auf der Spicherer Hochebene einen vermehrten Nachdruck zu 
geben. Er übernahm es, die noch eintreffenden Truppentheile feines 
Korps demgemäß zu verwenden und überhaupt die Leitung auf jenem 
Theile der Schladtlinie zu führen. 

General v. Zaftrom hatte jchon auf dem Wege nach dem 
Schlachtfelde einen Offizier nach Völklingen gejendet, um die 13. Di— 
vifion von der feit Abgange des Korpsbefehls aus Dilsburg*) verän— 
berten Sachlage in Kenntniß zu fegen. Er glaubte die Divifion 
im Anmarſche auf Forbach. Es liefen aber jet Meldungen über den 
ungünftigen Umfchwung des Gefechts bei Stiring-Wendel ein, auch 
fündigten die auf dem Galgenberge einfchlagenden feindlichen Gra- 
naten deutlich genug die Fortichritte des Gegners an. In Yolge 
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deſſen ritt der General über die Folfter-Höhe vor, um fich perfün- 
fih von der Sachlage auf dem rechten Flügel zu überzeugen; auch 
orbnete er zur Vorbereitung eines Gegenangriffs das Vorgehen der 
Batterien von dem Galgenberge nach der Folfter-Höhe an. Won dort 
ans vermochten fie zugleich wirkjamer in den Kampf auf den Höhen 
einzugreifen, welcher fich zu diefer Zeit bereitS mehr nach dem For⸗ 
bacher Berge Hinzog. 


Zunächſt haben wir den weiteren Fortgang der Schlacht auf Wortgang der 
der Spicherer Hochfläche zu verfolgen. era 
Das Gros der 9. Brigade*) war gegen 2 Uhr aus ben ta von 6 uhr 
Quartieren bei Friedrichsthal und Bildftod aufgebrochen und hatte — 
ohne Aufenthalt die 2 Meilen lange Strecke bis St. Johann zu— 
rũckgelegt, wo die Spitze noch vor Ablauf der fünften Nachmittags— 
ftunde anlangte. 
In der Eile des Abmarfches hatte ſich das Zäger-Bataillon 
Nr. 3 derartig in das vorderfte Bataillon des Leib-Grenadier-Regi- 
ments hinein gefhoben, daß drei Kompagnien des lekteren hinter 
den Jägern folgten. Der Winterberg war den Truppen als allge 
einer Sammelpunft bezeichnet. 
E3 Hatte anfänglich in der Abficht gelegen, das ganze Leib» 
Regiment durch den Stiftswald gegen die rechte Flanke des 
Gegners vorzuführen, welche Nichtung der Kommandeur des 
1. Bataillons mit der zuerft eintreffenden 3. Kompagnie auch wirk- 
fich einfhlug. Die aus dem eben angeführten Grunde erft fpäter 
nachfolgenden drei anderen Kompagnien erhielten dagegen Befehl, fich 
gegen den Wefthang der Spicherer Höhen zu wenden, um von dem 
Sattel füdlic) des Nothen Berges Befit zu nehmen. 
Hauptmann Blumenhagen führte hierzu die 1. und 4. Roms 
pagnie in der flahen Schlucht herauf, welche von dem Bollhaufe an 
der Forbacher Chauſſee in öftlicher Nichtung nach jenem Sattel an- 
fteigt; die 2. Kompagnie folgte. Als die vordere Linie den Höhen— 
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famm erreichte, wurde fie von einem verheerenden Feuer empfangen, 
Aber die Grenadiere brachen im Laufjchritte aus dem Waldjaume 
hervor, entriffen dem Feinde die bisher noch hartnädig vertheidigte 
ſüdlichſte Erhebung des Mothen Berges und drangen in die Süd— 
weſtecke des Gifertwaldes ein. Die 2. Kompagnie blieb an dem 
mweftlihen Hange der Höhen und wirkte von dort aus bei der Ber- 
theidigung der Gehöfte an der Chauffee*) mit, welche von dem 
Feinde noch fortdauernd bedroht wurden. 

Durch diefes entfchloffene Vorgehen der drei Kompagnien war 
nun die Mitte der feindlichen Schladhtlinie bis nach dem höher 
gelegenen ſüdlichſten Theile der Spicherer Höhen und in bie 
bufchigen Hänge des gleichnamigen Waldes zurückgedrängt. Wei- 
tere Fortfchritte Fonnten aber vorläufig nicht gemacht werben; 
vielmehr fette der Gegner feine Anftrengungen fort, den verlorenen 
Boden auf der Hochfläche wieder zu gewinnen. 

Bereit? vor Eintritt diefer Gefechtslage waren ſich die höheren 
Führer in dem Gedanken begegnet, auch Kavallerie und Artillerie 
auf der Spicherer Hochfläche in Thätigfeit zu bringen, um den bisherigen 
Erfolgen der Infanterie einen entfcheidenden Nachdruck zu geben; 
insbefondere hatte der Kommandeur der 32, Brigade, Oberft v. Rer, 
welcher den Kämpfen des Regiments Nr. 40 beimohnte, eine Linter- 
ftügung durch Artillerie erbeten. 

Bon der vorher erwähnten Zufammentunft an der Chaufjee 
nach dem linken Flügel zurüdtehrend, übertrug General v. Alvens- 
leben dem Kommandeur der Artillerie ILL. Armee-Korps, General 
v. Bülow, die befonderen Anordnungen Hinfichtlih feiner Waffe; 
den General v. Rheinbaben aber forderte er auf, einen Verſuch 
zum Vorgehen mit der Kavallerie zu machen, melde von allen 
Seiten ber dem Kanonendonner zueilend, fich nach und nach in den 
Nachmittagsftunden auf dem Schlachtfelde fammelte. 

Das Braunfchweigiihe Hufaren-Regiment Nr. 17 mar, feiner 
Borpoftenihwadron durch Saarbrüden folgend, um drei Uhr in dem 


*) Bergl. Seite 350. 
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Ehrenthafe angelangt... Das Oldenburgiſche Dragomer-Regiment 
Nr. 19, von der Rekognoszirung auf St. Avold*) zurückkehrend und 
im Begriffe, Quartiere an dem rechten Saarufer zu beziehen, war 
über Bölflingen und Schöned wieder vorgegangen und um vier Uhr 
bei Drathzug eingetroffen. General v. Rheinbaben hatte beide Regi- 
menter nad) feiner Aufftellung an dem Nordabbange des Galgenberges 
herangezogen, fo daß einfchließlich der ſchon Mittags dafelbft befind- 
lichen Abtheilungen**) feit 5 Uhr Nachmittags zehn Schwadronen 
mter feinem Befehle vereinigt waren. Er beftimmte das braun 
ſchweigiſche Hufaren-Negiment zu dem beabfichtigten Unternehmen. — 
Später traf noch über Drabtzug das Hufaren-Regiment Nr. 11 ein, 
melches fi) an dem Vormittage bei Wehrden gejammelt hatte, und 
bald nad) 6 Uhr auch der Reft des Kiüraffier-Megiments Nr. 6, fo 
daß fi num außer den Kavallerie-Regimentern der brei Infanterie» 
Divifionen fiebenzehn Schwabronen***) auf dem Schlachtfelde be- 
fanden. 

Das braunfhweigifche Hufaren-Regiment trabte mit Zügen 
rechts abgebrochen in der Niederung weftlich der Spicherer Höhen vor. 
Da die vorausgefendeten Offiziere keinen Weg fanden, fo fuchte 
das Megiment die fteilen, theilweis felfigen Hänge zu erklim— 
men, gerietb aber in heftiges SInfanteriefeuer und mußte unter 
Berluften wieder umkehren. Der Aufforderung des Generals 
dv. Alvensleben zu einer Wiederholung des Verfuches entfprechend, 
nahm das Regiment num die Richtung nach der Nordfeite des Rothen 
Berges, wo die Straße von Saarbrüden nad) Spicheren als fchmaler 
Knütteldamm auf die Höhe führt. — Ein Ausbiegen von dieſem 


) Seite 299. . 
*#) Je eine Schwadron des Küraffier-Megiments Nr. 6, des Ulanen + Regi⸗ 
ments Nr. 3 und des Hufaren-Regiments Nr. 17. Bergl. Seite 300 und 302. 
***), Hufaren-Regiment Nr. 17 4 Esfadrons. 
ı  Dragoner- «+ Nr. 19 4 . 
Hufaren- . Ar. 11 4 
Küraffierr + Nr 6 4 . 


Bom Ulanen-Regt. Nr. 3 1 P 
17 Estadrons. 
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Wege ift unmöglich, weil rechts eine jchroffe Wand anfteigt, links 
aber der Hang fteil abfälit, auch einzelne Stellen hohlwegartig 
eingefchnitten find. Auf der Höhe angelangt, verjuchte die an der 
Spite befindfihe 1. Schwabron den Aufmarſch. Der Boden war 
durch Steingruben, Geröll und Schütengräben für Kavalferie kaum 
betretbar, außerdem richtete der Gegner fein Geihüg- und Gewehr⸗ 
feuer überali daͤhin, wo fih nur ein Reiter zeigte. Der Berfuch 
mußte aufgegeben und nad) dem Hohlwege zurüdgegangen werben, 
welchen die anderen Schwabronen zu erfleigen im Begriffe waren. 
Längere Zeit hielt das Regiment bier, zu Zweien abgebrochen und 
dicht an den Felswänden, während ummterbrochen einfchlagende Gra- 
naten nahmhafte DVerlufte berbeiführten. Später wurden die Hu— 
(aren in eine Aufftellung an dem Fuße des Berges zurüdgenommen. 

Während diefer opferwilligen aber vergeblichen Anftrengungen 
der Hufaren Hatte auch General v. Bülow ein Vorgehen von Ar- 
tilferie nach den Höhen angeordnet. Verfügbar waren dazu die beiden 
Batterien der 9. Brigade, unter Major v. Lynker, nämlich 
die vom General v. Stülpnagel bereit8 mitgeführte 3. leichte und 
num auch die 3. ſchwere, welde fi nad) ihrem Eintreffen auf dem 
Schladtfelde dem linken Flügel der Gefchütlinie auf dem Galgen- 
berg angeſchloſſen hatte. Beide Batterien waren angewiefen worden, 
dem erften Vorgehen der braunfchmweigifchen Hufaren zu folgen; fie 
vermochten aber ebenfomwenig mie diefe die Höhen von der Weftfeite 
aus zu erfteigen und gingen nun einige Zeit nach ihnen auf dem 
vorher bejchriebenen Knütteldamme vor. Diefer an und für jich jchon 
fhwierige Weg mar jett noch durch die fortwährend einjchlagen- 
den Granaten aufgeriffen und durch die auf ihm haltenden Hufaren 
derartig beengt, daß vorläufig nur Premier-Lientenant v. Preſſentin 
mit dem von dem Sergeanten Schmidt geführten vorderſten Ge- 
ſchütze der 3. leichten Batterie die Höhe zu erreichen vermochte. 
Ein freudiges Hurrah der fümpfenden Infanterie begrüßte dieſes erſte 
Erſcheinen der erfehnten Waffe. 

Um ein geeignetes Schußfeld auf dem terrafienförmig nad 
Süden anfteigenden Boden zu gewinnen, fuhr das Geſchütz an dem 
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Rande des Gifertwaldes entlang bis über die Aufßerfte preußifche 
Schügenlinie vor, wurde, aber, als fich die Verlufte dort in allzu 
hohem Grade fteigerten, um etiva 100 Schritt weiter zurüd hinter 
einen dedenden Erdwall gezogen. Wenige Minuten fpäter führte 
Hauptmann Stumpf an diefe Aufftellung auch den übrigen Theil 
der Batterie heran, welcher durch Herunterftürzen des zweiten Ge— 
fchüges von dem Knütteldamme Aufenthalt gehabt hatte. Bon der 
ſchweren Batterie, mit welcher Hauptmann Voß bald darauf folgte, 
fonnte vorerft nur ein Zug Hart an dem meftlichen Bergrande in 
Thätigkeit treten. Der ftarfe Rücklauf auf dem abjchüffigen Boden 
erſchwerte überdies die Bedienung. 

Diefen acht Gefchügen gegenüber befand fich in Entfernung von 
nur 800 Schritt eine durch Schügengräben wohl gededte franzöfifche 
SIufanterielinie, welche, unterftütt durch drei weiter rückwärts ftehende 
Batterien, ihr heftiges Feuer gegen fie richtete. Dennoch nöthigte 
die Wirkung der preußifchen Granaten den Feind, mehr und mehr 
das Feld zu räumen, fo daß es nach einiger Zeit gelang, auch die 
vier anderen Geſchütze der fchweren Batterie inf rückwärts der 
leichten unmittelbar an dem Gifertwalde in Stellung zu bringen. Der 
von biejen beiden Batterien aufgenommene ruhmvolle Kampf koſtete 
ihnen faft die Hälfte ihrer Bedienungsmannfhaft. Der Abtheilungs- 
Kommandeur, Major v. Lynder, und mehrere andere Dffiziere wur- 
ben verwundet. Umerjchütterlich behaupteten die Batterien ihre Stel- 
fung gegen die überlegene feindliche Artilferie ſowie gegen wiederholte 
Vorſtöße von dem Forbacher Berge und dem Spicherer Walde big 
zu dem Ende der Schlacht. 

Die feit ’/s4 Uhr nach dem. Rothen Berge und Gifertwalde vor- Wegnahme be: 
gegangenen Berftärfungen Hatten zwar einen günftigen Umſchwung — 
in der dortigen Gefechtslage veranlaßt, aber beengt durch die lange = —— 
Schlucht im Süden hatte dieſe Umfaſſung nicht den erwarteten Druck 
auf die feindliche Stellung ausgeübt. Auch durch das Auftreten der 
drei Leib-Grenadier-Kompagnien und der beiden Batterien war eine 
entfcheidende Wendung nom nicht herbeigeführt worden. — Denn der 
ſchmale Entwidelungsraum auf Seite der Preußen erjchwerte die 
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Fortfchritte, welche mit. den fehmerften Opfern erfauft werden muß- 
ten. Noch immer ftand der Feind in höher gelegener Stellung und 
in breiter Front auf dem ganzen Norbhange des Forbacher Berges 
von dem Spicherer Walde bis nördlich des gleichnamigen Dorfes. 
Wiederholte Vorſtöße aus diefer ſtark befegten Stellung zeigten beut- 
[ih das Beftreben, den verlorenen Boden wieder zu gewinnen, auf 
deſſen Behauptung alle Anftrengungen preußifcher Seits fid) beſchrän⸗ 
fen mußten. 

Es war aber noch möglich, jener Stellung des Feindes da⸗ 
durch beizufommen, daß man von Weften ber. durch den Spicherer 
Wald nad) dem Forbacher Berge vorzubringen fuchte. Eine foldhe 
Angriffsbewegung war bereits dadurch einigermaßen vorbereitet, daß 
die Kompagnien des Hauptmanns Blumenhagen von diefer Seite 
ber auf den Höhen feſten Fuß gefaßt hatten und daß auch bie Ge- 
höfte an der Ehaufjee von den Abtheilnngen der 14. Divifion*) 
behauptet wurden, indem fie alfe Angriffe aus dem Spicherer Walbe 
fowie einen von Stiring-Wendel her unternommenen Kavallerievorſtoß 
blutig abwieſen. 

Aus diefen Gründen befchloß der Kommandirende General des 
III. Armee-Korps, in Uebereinftimmung mit den übrigen anmwefenden 
Generalen feines Korps, die noch nicht in das Gefecht verwidelten 
Bataillone zu einem Vorſtoße längs der Chauffee gegen die Weft- 
feite des Forbacher Berges zu verwenden. 

Um diefe Zeit waren bie bisher noch fehlenden Theile der 5. 
Divifion auf dem Schlachtfelde eingetroffen. Zuerſt das Füſilier⸗ 
Bataillon Negiments Nr. 12, welches feit fünf Uhr bei den Wein- 
gärten an dem Winterberge ftand, dann das Säger-Bataillon und 
das 2. Bataillon des Leib - Grenadier - Negiments, welche auf dem 
Ererzierplage und auf dem Neppertsberge Aufftellung genommen hat- 
ten. Ferner war kurz vor 6 Uhr General v. Schwerin **) mit 


*) Bergl. Seite 349. 

**) Bon der 10. Brigade war befanntlih das Regiment Nr. 12 auf der 
Eifenbahn von Neunfirhen aus befördert, der Neft der Divifion von St. Ingbert 
marſchirt. Vergl. Seite 306. 
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feinen beiden Dragonerfhmwadronen und zwei Batterien angelommen; 
legtere hatten fich der Artillerie auf dem Galgenberge angefchlofjen, 
deren Feuer indejlen feit einiger Zeit verftummt war, da es an ge- 
eigneten Zielen fehlte. Auch das Regiment Nr. 52 war mit feiner 
Spite bereit3 nahe herangerüdt und um 6'/4 Uhr hatte fih Haupt- 

mann Schmidt mit der 4, leichten Batterie des I. Armee⸗Korps 
| gemeldet.*) | 

Während auf der Spicherer Höhe das blutige Ringen mit glei- 
her Hartnädigfeit von beiden Seiten fortgefegt wurde, richteten ſich 
von jegt ab die Hauptanftrengungen des Angriffes gegen den For— 
badher Berg und gegen Stiring: Wendel. Wir werden fehen, wie 
die von nun an auftretenden Berftärkungen anfänglich insgeſammt 
die erftgenannte Richtung nahmen, während das Regiment Nr. 52 
zugleich auch in bie erneute VBorbewegung auf GStiring-Wendel mit 
eingriff. 

Kräftig unterſtützt wurde dieſes entſcheidende Vorgehen durch bie 
Artillerie, welche in Folge der früher erwähnten Anordnung des 
General3 v. Zaſtrow um ’/s7 Uhr nach der Folfter Höhe vorrüdte, 
Es ftellten ſich dafelbft weftlich der Chauſſee, Front gegen Stiring- 
Wendel, zuerft die drei Batterien der 14. Divifion auf; an deren 
rechten Flügel zog ſich auch die 2. ſchwere Batterie aus der Gegend 
von Dratbzug beran**), fo dag Major v. Eynatten nun bie ver- 
einigte Feuerwirkung feiner 24 Gefchüte ſowohl gegen den über Sti- 
ring-Wendel vorgedrungenen Feind, wie auch gegen den Forbacher 
Berg entwideln konnte. Dieſe Gefhütlinie verlängerten öftlich der 
Ehauffee die beiden der 10. Brigade zugetheilten Batterien, melde 
insbefondere die von dem Forbacher Berge in nördlicher Nichtung nach 





*) Auf einem Eifenbahnzuge unmittelbar aus Königsberg in Preußen kom» 
mend, hatte die Batterie bei Neuntichen ausgeichifft werden jollen. In Folge 
ber Nachricht von einem ſüdlich Saarbrüden entbrannten Gefecht war der Batterie» 
Chef ſogleich entſchloſſen bis St. Johann weiter gefahren und auf den Kampf- 
platz geeilt. 

*) Diefe hatte bis dahin ihr Feuer gegen die auf der Spicherer Hochfläche 
ſich zeigenden feindlihen Truppen und Batterien mit guter Wirkung fortgefet. 
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dem Zollhaufe herabziehende Schlucht unter fehr wirffames und er- 
folgreiches Teuer nahmen. Auch die leichte Batterie der 16. Divi- 
fion und die Batterie des I. Armee» Korps fanden Anfangs bier 
Verwendung. Da indefjen der Raum für 4 Batterien zu befchränft 
war, und auch auf dem Rothen Berge kein geeigneter. Aufftellungs- 
plag ermittelt wurde, jo nahm man die beiden Batterien einftweilen 
in Neferve an den Fuß der Höhen zurüd. 

Wir betrachten zuerft den Kampf um den Forbacher Berg. 

Ungefähr gleichzeitig mit dem Vorgehen der Artillerie hatte fich 
auf Befehl des General v. Döring das YFüfilier-Bataillon 
Negiments Nr. 12 in Bewegung gefett, und zwar anfänglich in 
derjelben Richtung, welche zuvor ſchon Hauptmann Blumenhagen 
mit dem 1. Bataillon Leib-Grenadier-Regiments eingejchlagen Hatte. 

Gegen 7 Uhr ließ General v. Alvensleben das 2. Bataillon diefes 
letteren Regiments und das Jägerbataillon Nr. 3 von dem Mepperts- 
berge folgen. Zur Herftellung einer einheitlichen Leitung erhielt Oberft- 
Lieutenant dv. WEftocg den Befehl über die drei Bataillone. Auch 
die anfänglih in der Nichtung nad) dem Stiftswalde entjendete 
3. Rompagnie des Leib-Grenadier-Regiments*) wurde wieder heran- 
geholt und einftweilen dem 2. Bataillon angefchlofjen. 

Das Füfilier-Bataillon Regiments Nr. 12, zu welchem 
Oberftlientenant v. LEſtocq fi begab, war inzwiſchen in Kom— 
pagnie-Rolonnen recht? abmarjdhirt, an dem Weft- Fuße der Spicherer 
Höhen entlang vorgegangen. Unbeirrt durch die anjehnlichen Verlufte, 
welche ihm das Heftige Gewehr: und Mitrailleufenfeuer von dem 
nörblichen Ausläufer des Forbacher Berges ber zufügte, hatte e8 den 
Fuß deffelben erreiht. Die an der Spike befinblihe 9. Kom- 
pagnie drang fogleid an dem Abhange weiter vor; die drei anderen, 
welche fich nad) den Gehöften an der Chauffee herangezogen hatten, 
ließ Oberftlieutenant von "Eftocg gleichfalls an der Berglehne hin- 
aufrüden und begab fih dann für feine Perjon zu dem Jäger— 
Bataillon. 


) Bergl. Seite 351. 
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Diefes war inzwifchen in der Echlucht öftlich von dem Zollhaufe 
vorgegangen und hatte von dort aus weitere Fortichritte gemacht. 
Seine auf den Höhenrand vorgefchobene Schütenlinie war links mit 
den Kompagnien des Hauptmanns Blumenhagen*) in Berührung 
getreten, welche dafelbft ſchon früher feften Fuß gefaßt hatten, der 
Reſt des Batailfons ſuchte fich foviel als möglich gegen das ver- 
heerende Infanteriefener des Gegners von dem Forbadher Berge 
ber zu deden**). 

Oberftlieutenant v. L'Eſtocq überzeugte fich bald von der Un— 
ausführbarfeit eines Frontalangriffs gegen den Forbacher Berg von 
diefer Seite aus, wo überdies bereits eine hinreichende Truppenzahl 
zur Beichäftigung und Abwehr des Gegners verfammelt war. Er 
befchloß deshalb, die Jäger und das auf dem Berghange fich nä— 
hernde 2. Bataillon des Leib-Grenadier-Negiments wieder 
an die Chauffee hevanzunehmen, um von den dortigen Gehöften aus 
weiter rechts ausholend den Angriff zu führen. Zuerſt zog ſich das 
letstgenannte Bataillon von den Hängen herab, durdeilte im Lauf- 
ſchritt unter heftigen feindlichem Feuer die freie Ebene an dem Fuße 
der Höhen und begann von Goldene Bremm aus die Hänge des 
Spicherer Waldes zu erfteigen. Die 3. Kompagnie des Regiments 
Schloß fich diefem Vorgehen an; dagegen wurde die fünfte bei Gol— 
dene Bremm zurücgelafen, da die bisherige Beſatzung großentheils 
fhon mit dem Füfilier-Bataillon Negiments Nr. 12 vorgegangen war. 

Bald folgten die Jäger jener Bewegung von dem Berghange 
nach der Chauſſee. ALS fie Hierbei gleichfalls im Lauffchritt über 
die ebene Stelle eilten, wurden fie von dem Schnellfener feindlicher 
Truppen iMberfchüttet, welche in der nördlich des Forbacher Berges 
herabziehenden Schlucht zum Angriffe vorgegangen waren. Jetzt trafen 
aber die weftlih der Schlucht bereits vorrüdenden preußifchen Ab— 
theilungen auf die linfe Flanke des feindlichen Vorftoßes, gegen wel- 





*) Vergl. 356 und 351. 
**) Der Bataillons - Kommandenr, Dajor v. Jena, war ſchwer verwundet 
ans dem Gefechte getragen worden. 
Feldzug 1870/71. — Text. 24 


360 


chen außerdem die Vatterien auf der Folfter Höhe ihr wirkſames Feuer 
richteten. Der Feind wurde zurückgeworfen. 

Im Allgemeinen bildete jett das Füſilier-Bataillon Regiments 
Nr. 12 den vorgefchobenen linken Flügel der Angriffslinie in dem Spi- 
cherer Walde, welchem fich rechts rückwärts die 6., 7., 8. und 3. 
Kompagnie des Leib-Grenadier-Regiments anfchlofien. Diefen Letzte: 
ren folgte das Jäger-Bataillon Nr. 3 und übernahm dabei die Si: 
herung der rechten Flanke gegen die von Parade Mouton aus 
anfteigende Schluht. Von den gemifchten Abtheilungen der 14. Dis 
vifion*), welche früher die Gehöfte an der Chauffee genommen und 
bis jet fiegreich behauptet Hatten, fchloffen fich einige gleichfalls 
dem Angriffe auf den Forbacher Berg an, während der Reſt an der 
gleichzeitigen Vorbewegung auf Stiring- Wendel Theil nahm. Auch 
die beiden Batterien der 10, Brigade auf der Folfter Höhe waren 
auf höheren Befehl dem Vorgehen der Infanterie gefolgt. Da fid) 
aber an dem Fuße des Forbacher Berges fein geeignetes Schuffeld 
fiy fie fand, gingen fie im die bisherige weit vortheilhaftere Auf- 
ftellung zurüd. 

Dem Füfilier - Bataillon Regiments Nr. 12 fetten die 
Franzoſen einen zähen und erbitterten MWiderjtand entgegen, wobei 
diefe aber, in wiederholtem Handgemenge zurückgedrängt, bis fiber den 
nördlichen Kamm des Forbacher Berges geworfen wurden und viele 
Befangene verloren. Die 9. Kompagnie und die Schützenzüge der 
elften und zwölften folgten bis über dem öftlichen Waldrand hinaus. 
Die bereit8 vermundeten Lieutenants Schroeder und Pabft waren 
mit den vorderften Mannfchaften nur noch 200 Schritt von einigen 
franzöfiihen Geſchützen auf einer höheren Bergfuppe entfernt, als 
ein vorbrechendes feindliches Bataillon diefe ſchwachen Abtheilungen 
bi8 an den Wald zurüdwarf. Der franzöfiihe Vorftoß erreichte 
indeffen ein Ende, als die nachfolgenden preußiſchen Kompagnien nun 
aus dem Walde traten und dem Gegner in die rechte Flanke gingen. 


*) 7. Kompagnie und Filfilier + Batalllon Regiments Nr. 77, Theile der 
8. Komıpagnie Negiments Nr. 74 und der 12. Kompagnie Regiments Nr. 39, 
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Auch die vier Kompagnien des Leib-Grenadier-Negiments 
trafen noch auf lebhaften Widerftand, als fie weiter ſüdlich die Hänge 
des Spicherer Waldes erftiegen, während die an der Chauſſee zurückge— 
bliebene 5. Kompagnie von der Barade Mouton aus die lange 
Schlucht unter Feuer nahm. Nach kurzem Gefechte, wobei von links 
ber das flanfirende euer der 12. Kompagnie Regiments Nr. 12 
erfolgreich mitwirkte, wid, der Feind bei dem Eintritte der Dunkelheit 
in der Nichtung auf Spicheren zurüd. Zwei gefüllte Munitionswagen 
wurden erbeutet. 

Das Fäger Bataillon war bekanntlich diefer Bewegung der 
Leib-Grenadier-Rompagımen gefolgt und erreichte, deren Gefecht in 
der rechten Flanke unterftütend, mit Einbruch der Dunfelheit die ſüd— 
lichfte Spite des Spicherer Waldes. Noch meiter rechts war Gene: 
ral v. Schwerin mit dem Negiment Nr. 52 in den Kampf ein- 
getreten. Don dem Neppertsberge vorrüdend, hatte das Negiment bie 
Füfiliere in Kompagniefolonnen in das erfte Treffen genommen und 
fi weftlic der Ehauffee durch die preußifche Geſchützlinie Hindurch- 
gezogen. Auf der Höhe nördlich Goldene Bremm fing man eben 
an, gegen den Forbacher Berg links zu fchwenfen, als der Feind bei 
Stiring: Wendel von Neuem ein mörderiſches Geſchützfeuer eröffnete. 
In Folge defjen theilte fi auf Befehl des Generals v. Schwe— 
rin das weitere Vorgehen nach beiden Geiten hin, indem ſechs 
Rompagnien allnählig die Richtung nad Stiring- Wendel nahmen und 
nur bie elfte und das 2. Bataillon die begonnene Schwenfung gegen 
den Forbacher Berg weiter durchführten. Dieſes Bataillon 
hatte beide FFlügellompagnien vorgenommen, welchen der Reſt als 
Halbbatailfon folgte; die 11. Kompagnie bildete den rechten Flügel. 
Obgleich der Feind noch den weftlihen Nand der von Barade 
Mouton anfteigenden Schlucht beſetzt hielt, wurden die Gehöfte an 
der Chauſſee ohne bedeutende Verlufte erreicht. Von dort aus fehritt 
man, nach lebhaftem Feuergefechte mit den feindlichen Schützen, zum 
allgemeinen Angriffe auf die vorliegenden Waldränder, welche der 
Gegner ohne erheblichen Widerftand räumte, um ſich nach der Hoch— 
ebene abzuziehen. Die beiden Flügelfompagnien folgten ihm auf den 
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Schluhthängen, das Halbbataillon ging gejchloffen in der breiten 
Thalſohle vor; rechts und in Fühlung mit diefem die 11. Kompagnie. 

Schon war die Dunkelheit eingetreten, der Feind überall im 
Weichen; man traf nur noch auf einige von dem Feinde zurückge— 
laſſene Verwundete. Nachdem der jenfeitige Waldrand erreicht war, 
übernahm das Halbbatailfon das Abfuchen des öftlih vorliegenden 
Gehölzes an der Straße nach Spicheren; die beiden Flügelkom— 
pagnien folgten dem abziehenden Gegner in der Richtung auf die fahle 
höchfte Bergkuppe, an deren Südhang die einzelnen Theile des Ba— 
taillons wieder zufammentrafen. 

Diefe Umfaffung des Forbacher Berges war dadurch weſentlich 
erleichtert worden, daß der Feind in fortdanerndem Kampfe nad) der 
Seite des Rothen Berges und Bifertwaldes feine lete Kraft 
eingefet hatte, und alfo feine weiteren Verftärfungen für den Kampf 
um den Spiherer Wald zur Hand hatte. 

Um 7 Uhr Abend war nämlich die Divifion Raveaucoupet, 
unterftügt durch die auf der Kochebene befindlichen Theile der 
Divifion Bataille noch einmal zum allgemeinen Angriffe auf die 
von den preußifchen Truppen eroberten Stellungen vorgegangen. Der 
Stoß richtete ſich ſowohl von der füdlichen Erhebung der Spicherer 
Höhen aus gegen den Sattel, welcher den Nothen Berg ſüdlich be- 
grenzt, als aud) ungefähr gleichzeitig aus ber langen Schlucht nord- 
öftiich von Spicheren gegen die Südränder des Gifert- und Pfaffen- 
twaldes. Unterftügt wurden diefe Angriffsbewegungen durch beftiges 
Infanteriefeuer aus den Schügengräben auf dem Höhenrücken nördlich 
von Spicheren, fowie auch durch die an dem Nordhange des Pfaffen- 
berges aufgefahrenen Batterien. 

Noch einmal fahen fich die preußifchen Abtheilungen im Gifert- 
walde*) nad) verluftreichen Feuergefechte genöthigt, der Heftigfeit des 
Stoßes zu weichen, jo daß der Gegner nad Eintritt der Dunfel- 
heit den Hang ſüdlich jenes Holzes für furze Zeit im Beſitze hatte. 


nn nen 


*) In Folge der vorangegangenen Kämpfe befanntlih Kompagnien der Re 
gimenter Mr. 39, 48, 12 und 40, 
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Dagegen war es ihm nicht gelungen, nad) der Seite des Nothen 
Berges hin Fortfchritte zu machen. Gegen die Tinte laufe dieſes 
Angriffsftoßes hatte das Vorgehen der Leib-Grenadier-Kompagnien 
unter Hauptmann Blumenhagen und das erſte Auftreten des 
Fäger-Bataillons Nr. 3 an dem Wefthange der Spicherer Höhen von 
vornherein einen Drud ausgeübt und deſſen Wucht einigermaßen 
gebrodhen. Mit Zäbhigfeit behaupteten fi) die preußiſchen Abthei— 
lungen auf dem Sattel, während die beiden Batterien der 9. Bri- 
gade ihr wirkſames Yener fortjegten. 

Die bald darauf fich fühlbar machende Bedrohung von dem 
Spicherer Walde her ließ den nach Norden eingeleiteten Vorſtoß voll: 
ftändig erlahmen. Der Feind wich auf den Forbacher Berg zurüd, 
gab aber, auch Hier in Flanke und Rücken gefaßt, nad) kurzem, hef— 
tigem Feuergefechte dieſe letzte Stellung auf. Nah Einbruch der 
Dumnfelheit traten die franzöſiſchen Truppen auf der Hochfläche über: 
all den Rückzug an, zu deffen Einleitung die in größerer Zahl auf 
dem Pfaffenberge vereinigten Batterien um "/s8 Uhr noch einmal 
ein lebhaftes euer eröffnet hatten. 

Dem Oberbefehlshaber der erften Armee waren die Berichte 
des Oberquartiermeifters, forwie auch eine Meldung von dem Vor: 
marſche der 16. Divifion auf Saarbrüden zugegangen. In Folge 
deifen hatte ſich General v. Steinmek ſogleich nach dem Schlacht: 
felde begeben, wo er um 7 Uhr eintraf und zunächft auf die Spi- 
cherer Höhen vorritt. Der Donner der franzöfifchen Geſchütze von 
dem Pfaffenberge, mit ſchwächerem Infanteriefeuer gemijcht, beglei- 
tete dort die letzten Zuckungen des gewaltigen Kampfes. Auch 
in weiterer Ferne nach Forbach zu vernahm man Kanonenjchüffe, 
welche das beginnende Eingreifen der 13. Divifion zu verkünden 
ſchienen. Befonders lebhaft war noch das Gefecht in der Stiringer 
Niederung, wo zu diefer Zeit die preußifchen Truppen die Offenfive 
wieder ergriffen hatten. 

Der energifche Vorftoß des Generals Bataille Hatte, wie ginnafme von 
wir fahen, den Franzoſen nicht nur im unmittelbarer Nähe von Skiriug . Wendel 
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Stiring- Wendel Luft gemacht, fondern auch den fiidlichen Theil des 
Stiringer Waldftüdes wieder in ihre Hände fallen laifen. 

Schon waren die Siebenundfiebenziger aus dem Waldjtüde heraus: 
getreten, um fich bei Drabtzug zu ſammeln, und nur mit Mühe bes 
baupteten noch die Neumundbreißiger den nördlichen Theil des Ge— 
hölzes, welches der an Ort und Stelle befindliche General v. Za— 
ſtrow unter allen Umftänden feftzubalten befahl. 

Aber das anfänglich fo erfolgreihe Vorgehen des franzöfischen 
(infen Flügels war bereit8 durch das wirkfame Feuer der Batterien 
auf der Folfter Höhe in’! Stoden geraten, als nun auch General 
dv. Woyna um 7. Uhr die bei Drathzug vereinigten Theile feiner 
Brigade*) wieder vorführte. Während er, mit den Neununddreis- 
Bigern vereint, bald entjchiedene Fortjchritte in dem Waldſtücke 
machte, war in dem freien Gelände öftlich deifelben auch das Regi— 
ment Nr. 52 im Vorrüden. An der Epite derjenigen Theile dies 
ſes Negiments, welche die Richtung auf Stiring-Wenbel beibehalten 
batten**), befand fich die 10. Kompagnie. Sie ſchob den Schügen- 
zug in einer gegen den Ort fich hinziehenden flachen Mulde vor, 
um die gegenüberftehenden feindlichen Batterien zu vertreiben; die 
neunte und zmwölfte folgten. Auf dem rechten Flügel des Regiments 
nahın die 4. Kompagnie ihren Weg an dem Südoftrande des Holzes 
entlang; dahinter folgten die zweite und dritte als Halbbataillon. 

Die in dem Waldſtücke vorrüdenden Truppen trafen nicht mehr 
auf ernſtlichen Widerftand, dagegen wurde das freie Feld von den 
Forbacher Höhen und von der Stiringer Seite her noch immer 
unter Gewehrfeuer gehalten. Auch die feindlichen Batterien bei Sti- 
ring Wendel fetten noch einmal ihre ganze Kraft ein und hielten da: 
durch die ortichritte der Zweinndfünfziger zwifchen der Ehauffee 
und dem Waldftüde auf. Im Folge deſſen ließ Major v. Ey: 
natten den Hauptmann Götz mit der 2. leichten Batterie der 


*) 1. und Theile des Füftlier-Bataillone Regiments Nr. 53, 2. und Theile 
des 1. Bataillons Regiments Nr. 77, 
*°) Bergl. Seite 361. 
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14. Divifion bis auf die flachen Höhen nördlih von Goldene Bremm 
vorgeben, wo fie in Entfernung von nur 1400 Schritt die feind- 
lichen Geſchütze mit Schnellfeuer überjchüttete umd binnen Kurzem 
zum Schweigen brachte, 

Inzwiſchen hatte General v. Woyna dem weichenden Feind auf 
Stiringe Wendel zurücgetrieben und den Südrand des Waldſtückes 
beſetzt, wo ich die 4. Kompagnie Negiments Nr. 52 mit ihm ver- 
einigte. Während von den Spicherer Höhen her bereits die franzöfijchen 
Rückzugsſignale herabjchallten, fchritten im Vereine mit diefer Kompag— 
nie die Neumunddreißiger und Abtheilungen des Regiments Nr. 77 
zum Angriffe auf die Eifenhütte und die fie rings wingebenden 
Schladenhügel, hinter welchen der Gegner fich eingeniftet hatte. Dies 
in den früheren Kämpfen mit Zähigkeit vertheidigte Bollwerk wurde 
um 3°, Uhr Abends mit Sturm genommen*). Gleichzeitig hatten 
die 2., 3. und 9. Kompagnie Regiments Nr. 52 den noch öftlich 
Stiring- Wendel ftehenden Feind mit fräftigem Anlaufe in den Ort 
bineingeworfen, ohne ihm zur Beſetzung der vorliegenden Schüten- 
gräben Zeit zu laſſen. 

Das Gefecht wurde matter, der Gegner fchien im Rückzuge. Ge— 
neral dv. Schwerin hielt e8 aber nicht für rathſam, den noch 
nicht völlig geräumten Ort während der Nacht unmittelbar vor der 
Front zu behalten, und rückten deshalb, mit Zuftimmung des anwe— 
ſenden Divifionsfommandeursd um 3% Uhr die inzwijchen wieder ge» 
jammelten Truppen in Stiring-Wendel ein. Einzelne feindliche Abthei- 
(ungen feifteten hier noch hartnäckige Gegenwehr. Um zu verbin: 
dern, daß die eigenen Mannfchaften bei der eingetretenen Dunkelheit 
auf einander feuerten, ließ der General „Stopfen“ blafen und be- 
fahl den Truppen, überall mit lautem Hurrahrufe gegen die Weft- 
feite des Ortes vorzudringen, worauf der Feind allmählig den Wider— 
fand in demfelben aufgab. Die preufifchen Vorpoſten konnten auf 
beiden Seiten der Forbacher Chauffee, mit dem vechten Flügel bei 
Glashütte Eophie, ausgejegt werden. 


*) Lieutenant Wagner vom Regiment Nr. Hdgerbeutete dabei eine Marfir- 
fahne des 3. franzöſiſchen Jägerbataillons. 
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Während in diefer Weife die Zweiundjünfziger den füdfichen 
Hanpttheil von Stiring-Wendel in Befit nahmen und bei dem Ab: 
fuchen deſſelben noch 300 Gefangene machten, fäubertee Major 
v. Wangenheim mit den Neften des 3. Bataillong Regiments 
Nr. 39%) die nördlichen Gehöfte und Schladenhaufen, wo nad) ver: 
fuftreihen Einzelfämpfen das Gefecht erft nach 11 Uhr verftummte, 

Auf den Spicherer Höhen war, wie wir ſahen, der Kampf 
ſchon früher erlofchen. Dort ftanden die preußifhen Truppen in 
einem weiten Bogen um Spicheren, von der Schöneder Strafe an 
den öftlichen und füdlichen Waldrändern entlang bis über die Scho- 
nung an dem Pfaffenmwalde. Hinter diefer langgeftredten Linie der 
großentheils in dem anhaltenden, zähen Ningen erfchöpften und durch— 
einandergerathenen Truppen hatte fi) in den Abendftunden an dem 
Fuße des Nothen Berges und der Spicherer Höhen eine gefchlof: 
fene Reſerve gefammelt. Sie beftand außer der Kavallerie aus 
den drei anmefenden Batterien des VIII. und I. Armee-Korps und 
der nach 27 Uhr auf dem Schlachtfelde noch eingetroffenen Infan— 
terie. Es waren dies die Füfilier-Bataillone des Leib-Grenadier- und 
des Negiments Nr. 20, endlich auch das 2. Bataillon Negiments 
Nr. 53, welches Tektere in 13 Stunden einen m. von 6 Mei: 
fen zurückgelegt hatte**). 

Da der Feind ſich noch eine Zeit lang auf der höchften Kuppe 
des Forbacher Berges gehalten Hatte, jo beabfichtigte General 
v. Doering, die frifchen Kräfte zu einem VBorftoße dorthin zu ver—⸗ 
wenden, demmächft auch mit einer gefammelten Abtheilung von vers 
ſchiedenen Negimentern auf Forbach vorzurüden. In Anbetracht der 
mittlerweile eingetretenen völligen Dunkelheit und des augenfcheinlich 
—— Rückzuges der Franzoſen unterblieben jedoch auf Befehl 


*) Die 3 Kompagnien, welche ſeit Mittag in dem Waldſtücke gelämpft Hatten, 
zählten am Abend zufammen nur noch 6 Difiziere 150 Mann. 

**) Belanntlic zur Bedeckung der Korpsartillerie VII. Armee-Korps beftimmt, 
war das Bataillon mit diefer letzteren am 6. friig von Wadern über Nunfir- 
hen nad) Lebach ga aber feines bisherigen Auftrages enthoben wor— 
den, worauf es fat ohne aMen Aufenthalt den Marſch nah Saarbriden fortge» 
fett Hatte. 
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des General v. Stülpnagel beide Unternehmungen. Die preu- 
Bifhen Truppen auf der Hochfläche begannen fich vorläufig in 
Bivouaks einzurichten und Vorpoſten auszufegen; lettere wurden 
jpäter von dem zuletzt angekommenen Batailfonen des IIL. Armee: 
Korps übernommen. 


Adantgarden-Gefeht der 13. Divifion bei Forbach an dem Abende 
des 6. Auguft. 


In Ausführung des Befehl3 von dem vorigen Tage war bie Avant: 
garde der 13. Divifion *) gegen Mittag bei Völklingen eingetroffen 
und hatte mit der Vorhut die mächftgelegenen Ortſchaften an der 
Saar bejett. Da die bereits auf dem linfen Ufer ftreifenden Hu— 
faren-Patrouilfen das Anrücen feindlicher Bataillone von Gr. Roſſel 
meldeten, ſchob General dv. d. Golk vorläufig das Jägerbataillon 
und eine Hufarenfhwadron über Wehrden vor. Meldung hiervon 
erhielt der Divifions-Kommandeur, General v. Glümer, als er 
eben zwifchen 12 und 1 Uhr mit dem Gros die Gegend von Pitt: 
(ingen erreicht Hatte, wo baffelbe enge Quartiere beziehen folfte. 
Er ritt fogleih mit der 4. Schwadron und der 6. leichten Bat: 
terie zur Mvantgarde nad) Wehrden vor. 

Hier war inzmwifchen feit einiger Zeit von Süboften her anhal— 
tender Ranonendonner vernommen worden. Da neueren Meldungen 
zufolge der Feind zwifchen Stiring: Wendel und Forbach im Gefechte 
ftehen follte, Hatte General v. d. Goltz befchloffen, mit der ganzen 
Avantgarde in die linke Flanke deffelben vorzugehen. Der Divi: 
fiong-Rommandeur war hiermit einverftanden und fendete Befehl nad 
Püttlingen, das Gros zu alarmiren, um der Avantgarde zu folgen. 

Die Avantgarde trat nun im Vereine mit den von dem General 
v. Glümer mitgebracdhten Berftärfungen den Marfch auf Gr. Noffel 
an; eine Zägerfompagnie und ein Huſarenzug waren bereits über 
Clarenthal auf Schöneck vorgefhoben. AS fi die Truppen 


*) Vergl. Anlage Nr. 13 und Seite 301, 
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um 4 Uhr der Gegend von Gr. Roſſel näherten, erreichte ſie 
der drei Stunden zuvor in Dilsburg außgefertigte Befehl des 
General » Kommandos *). Die darin angeorbneten Bewegungen 
waren im Wefentlihen ausgeführt. Ohne unterwegs abzufochen, 
waren die Truppen jeit fünf Uhr Morgens etwa fünf Meilen mar: 
ſchirt und bis jeßt nirgends auf den Feind geftoßen; nur im der 
Ferne auf den Höhen von Forbach zeigte ſich ein größeres Yager. 
Der Kanonendonner im Often aber, deſſen Schall die großen Wal- 
dungen dämpften, war verſtummt, das dortige Gefecht jchien beendet. 
Auch hatte der bei der Avantgarde anweſende Divifions-Kommandeur 
eine Mittheilung aus dem Hauptquartier der erjten Armee erhalten, 
wonach ein ernfterer Kampf auf dem linfen Saarufer für heute 
noch nicht in der Abjicht des Oberbefehlshabers zu liegen fchien. 
Unter diefen Umftänden lieg General v. Glümer die Truppen 
nördlich Gr. Noffel Halten und Borpoften ausfegen; das Gros er- 
bielt Befehl, bei Völklingen zu bivouafiren. 

Um 6 Uhr vernahm man aber bei Gr. Noffel von Neuen Ge- 
ſchützfeuer; gleichzeitig meldeten die vorgejandten Hufarenpatrouiffen 
die Fortdauer des Gefechtes füdlih von Saarbrüden; aud traf zu 
diejer Zeit der von dem General v. Zaftrom abgefendete Offizier**) 
ein und brachte die Nachricht, daß die 14. Divifion im heftigem Kampfe 
um bie Spicherer Höhen ftehe, fowie die Aufforderung an die 13. Di- 
vifion in das Gefecht mit einzugreifen. 

Inu Folge deffen fette fi General v. d. Goltz fogleih auf 
beiden Ufern der Moffel gegen Forbach in Mari. Das Füfilier: 
Bataillon Regiments Ar. 55 erhielt mit der 3. Schwadron uud 
der 5. leichten Batterie die Nichtung über Gr. Roſſel nach Emmers— 
weiler; die drei auweſenden Jägerfompagnien rückten an dem rech— 
ten Ufer auf Webers Lohmühle vor; alles Uebrige marſchirte auf 
der geraden Straße von Kl. Roſſel nah Forbach. Die zum Nefog- 
nosziren vorgehende 1. Schwadron meldete, daß die Höhe weftlich 


°) Vergl. Seite 308. 
*) Scite 350, 
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der Stadt verjchangt ſei und, mie auch Forbach ſelbſt, ſtark beſetzt 
erſcheine. Man hatte das auch um ſo mehr erwartet, als dieſe 
Stellungen die Hauptrückzugsſtraße des Gegners ſicherten. 

Die beiden Musketier-Bataillone Regiments Nr. 65 
formirten nun in dem Leiſchwalde zu dem weitern Vorgehen auf bei— 
den Seiten der Chauſſee Halbbataillone. Die 6. leichte Batterie er 
öffnete ihr Feuer gegen den Kaninchenberg und das dahinter befind- 
liche Gelände. 

Nachdem General Frofjard das allmählige Heranziehen der 
ganzen Brigade Balaze zur Bertheidigung von Stiring-Wendel an- 
geordnet hatte, waren bei Forbach nur zwei Schwabronen des 
12. Dragoner-Regiments und etwa.100 Dann Genietruppen zurüd- 
geblieben, welchen fpäter noch eine Verftärkung von 200 Neferve- 
Mannschaften des 12. Linien-Regiments zugeführt wurde. Mit diefen 
Truppen hatte Oberft-Lieutenant Dulac die Schügengräben auf dem 
Kaninchenberge beſetzt und auch feine Dragoner theilweife dazu ab- 
ſitzen laſſen. 

Als die Kompagnien der preußiſchen linlen Flügellolonne heraus: 
traten, wurden ſie von einem heftigen Kugelregen empfangen und 
niſteten ſich zunächſt der Chauſſee in dem Buſchwerk und den Bodenfalten 
ein, um das Feuergefecht in der Front aufzunehmen. Auch die Batterie 
rückte näher heran und richtete ihre Geſchoſſe vorzugsweiſe gegen die 
Umgebung des Ortes, in welcher ſich fortwährend feindliche Truppen 
und Kolonnen zu bewegen ſchienen. Ein weſtlich abfahrender Eiſen— 
bahnzug ſah ſich dadurch zur Umkehr veranlaßt. Die bald eintre— 
tende Dämmerung und ein dicht auf der Höhe lagernder Pulver: 
dampf ließen Stärfe und Befegung der feindlihen Stellung nicht 
erfennen. Südlich der Chauffee Hatte fich der größere Theil des 2. Ba- 
taillons gegen den weftlichen Berghang gewendet und einen feind- 
(ihen Schühengraben auf demfelben erreicht. 

Die drei Zägerfompagnien erftiegen von Webers Lohmühle aus 
den Sübwefthang der Höhen und traten in Verbindung mit den Ab» 
theilungen der linken Flügelkolonne. 

Auf diefe Weife in der linken Flanke umfaht, beinahe ſchon in 
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den Rücken genommen, hatten die Franzoſen mit dem Abzuge bes 
gonnen. 

Da derjelbe aber bereits eruftlich gefährdet war, ließ der fran— 
zöſiſche Führer feine wieder aufgefeffenen Dragoner zur Attade vor 
gehen. 

Die 5. Kompagnie Negiments Nr. 55 und die 3. Jäger-Kom— 
pagnie wieſen den im Abenddunfel mit Kühnheit ausgeführten Rei— 
terftoß durch ein aus nächfter Nähe ruhig abgegebenes Feuer unter 
anfehnlichem Verluſte zurüd *). Die eintretende völlige Dunkel: 
heit ſchloß im Allgemeinen die fernere GefechtSleitung aus; nur noch 
einzelne preußiſche Abtheilungen folgten dem auf Forbach zurück— 
weichenden Gegner. Diefer unterhielt, befonders auf der großen 
Straße an dem Eifenbahndurchlaffe, ein fo heftiges Feuer, daß es 
nicht rathſam fchien, fich zur Belegung der Stadt noch zur Nacht 
auf einen Straßenfampf einzulafjen. Die vorgegangenen preußifchen 
Abtheilungen wurden deshalb nad den franzöfifchen Verfchanzungen, 
auf dem Kaninchenberge zurüdgenommen. 

Die rechte Flügelkolonne hatte Emmersmeiler erreicht und ihre 
Batterie auf der Höhe weftlich des Dorfes in Stellung gebradt. 
Von dort aus wurden vorzugsweiſe die Forbach-Morsbacher Straße 
und die Eijenbahn unter wirffames Feuer genommen, was die von 
St. Avold in Bewegung gefetten Verſtärkungen des Gegners bier: 
durch zur Umkehr veranlaßte. 

Inzwifchen hatte General dv. Glümer auch das Gros der Divifion 
nach KL. Roffel in March geſetzt. Eine unterwegs eingehende Mit: 
theilung von dem Schlachtfelde veranlafte das Regiment Nr. 15 zum 
Abbiegen auf Stiving: Wendel. Da es indefjen in der Dumfelheit 
feinen Anschluß an die 14. Divifion mehr fand, 309 es fich gleichfalls 
nah KL. Noffel heran, wo die übrigen Truppen gegen 9 Uhr Abends 
eintrafen. 





*) Laut Bericht des Oberft-Fieutenants Dulac 4 Offiziere todt und verwun— 
det, 25 Mann und ebenfo viel Pferde auf dem Plate geblieben. 
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Verhältniſſe auf beiden Seiten an dem Abende des 6. und in der 
Naht zum 7. Auguſt. 

Nah Beendigung des Kampfes bei Spicheren ordnete General 
b. Steinmeg an, daß die im Laufe des Gefechtes gelöften Truppen- 
verbände foviel als möglich hergeftellt werden und die Truppen im Alfge- 
meinen auf dem Schlacdhtfelde bivouakiren follten. Das III. Armee: 
Korps zog feine beiden zuletst eingetroffenen Bataillone auf die Hoc): 
fläche vor und übernahm die Vorpoften. Das Füfilier-Bataillon des 
Leib-Grenadier-Negiments ftellte fie füdlich des Gifertwaldes bis zu 
dem Ramme der Spicherer Höhen, auf welchen auch die beiden Batte- 
rien der 9. Brigade verblieben. Rechts im Anfchluffe daran ftanden 
die Füfilier-Bataillone der Negimenter Nr. 20 und 12, erfteres bis 
zu dem Nordhange des Forbadher Berges, Tetteres an dem weit: 
lichen Wbfalle deffelben. Ohne unmittelbare Verbindung mit den 
Truppen auf der Spicherer Hochfläche befanden fich zwischen dem 
Kreußberge und Glashütte Sophie die Vorpoften des weſtlich Stiving- 
Wendel verfammelten Regiments Nr. 52 und vor Forbach die Avant- 
garde der 13. Divifion. | 

Hinter dem rechten Flügel diefer ganzen Aufftellung ftand 
bei Kl.-Roſſel da8 Gros der 13. Divifion. Die Infanterie 
der 5. Divifion z0g fi, in fo weit fie nicht in der Vor— 
poftenlinie Verwendung fand, nach dem Meppertsberge zufammen. 
Die beiden Musfetier-Bataillone Regiments Nr. 20, welche noch in 
den fpäteren Abendftunden auf der Eifenbahn bei St. Johann ein- 
trafen, rückten ihrem Füfilier-Batailfon bis an den Fuß des For— 
bacher Berges nad). 

Die 14. Divifion ſammelte fich im Allgemeinen in der Stirin- 
ger Niederung, in der Umgebung des Waldftücdes; einzelne Batail- 
fone, unter anderen die des Regiments Nr. 39, blieben während der 
Naht auf verfchiedenen anderen Punkten des Schlachtfeldes, ent- 
ſprechend ihrer Testen Thätigfeit im Kampfe. 

Auch die Artillerie bivouakirte im Allgemeinen in ihren leßten 
Aufftellungen auf der Folfter Höhe und an dem Galgenberge. Außer den 
bereit3 genannten Batterien waren im Laufe des Abends von ver 
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ſchiedenen Seiten her ſämmtliche reitende Batterien bes III. und 
VII. Armee-Rorps, zwei Fußbatterien der 6. Divifion und auf der 
Eifenbahn von Neunkirchen noch eine zweite Batterie bed I. Armee- 
Korps herangekommen, welche aber ſämmtlich feine Verwendung mehr 
gefunden hatten und in der Nähe des Schlachtfeldes untergebracht 
wurden. 

Das Gros der 16. Divifion erreichte von feinen großentheils 
fehr entlegenen Quartieren aus das Schlachtfeld erft nad) beendetem 
Kampfe und bezog ein Bivouak zwischen St. Johann und Mealftatt, 
wohin das Megiment Nr. 40 zum Theil mit herangezogen wurde. 

Von einem Eingreifen der Kavallerie in ben Kampf auf der 
Spicherer Hochflähe war aus den früher erwähnten Urfahen Ab» 
ftand genommen worden; es ftreiften nur feit Nachmittag zwei 
Schmwadronen de8 Dragoner-Regiments Nr. 12 aufwärts an ber 
Saar. Die zur Nelognoszirung gegen Saargemünd beftimmte 
1. Schwadron Hatte einen Zug auf dem linken Ufer vor- 
gehen laſſen, welcher aber fchon bei St. Arnual durch eine ftärfere 
feindliche MNeiterihaar aufgehalten wurde, während die Echwa» 
dron auf dem rechten Ufer in die Gegend von Saargemind 
gelangte. Nördlich Welferding wurden ihre Patrouiffen von feind» 
licher Infanterie befhoifen; auch zeigten ſich auf den Höhen ſüdöſtlich 
Binzing zwei feindlihe Schwadronen. Zwiſchen Saargemünd und 
dem nmabebei liegenden Ort Neunkirchen aber bemerfte man fehr an- 
fehnliche Zruppenmaffen, deren Stärke auf 20,000 Dann geſchätzt 
wurde*). Bon der 2. Schwadron, welche das Gelände in der linken 
Flanke der im Gifertwalde Fämpfenden Infanterie beobachtete, mar 
ein Bug bis Grosbfiedersborf vorgegangen. Diefem fuchte eine 
franzöfifhe Schwadron den Rückweg zu verlegen, räumte aber obne 
erfennbaren Grund wieder die Strafe. Eine andere Offizier -Pa- 
tronilfe war mweftlich vom Schlachtfelde bis Carling vorgetrabt, dann 
aber von einer Abtheilung reitender Jäger angegriffen worden und 
über Lauterbach zurücgegangen. 





*) Divifion Montaudon und Brigade Papaflet. 
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Das nächtliche Dunkel und die überaus ungünftige Bodenbe— 
ſchaffenheit auf der Spicherer Hochfläche Tiefen e8 nicht angänglich 
erjcheinen, dem im guter Ordnung abziehenden Gegner unmittelbar 
mit größeren Reitermaſſen zu folgen. Als die 3. und 4. Schwadron 
Dragoner⸗-Regiments Nr. 12 zwiſchen 8 und 9 Uhr Abends abge— 
feflen, die Pferde am Bügel, die öftlihe Schlucht des Forbacher 
Berges erftiegen hatten und oben auf der Höhe im Sammeln be- 
griffen waren, erbielten fie noch Feuer von verfprengter franzöfifcher 
Infanterie aus dem feinen Gehölze an der Spidheren— Schöneder 
Straße. Zwei auf Spicheren und Etzling vortrabende Züge fanden 
bei fetterem Orte eim noch befettes Lager. Im Laufe der Nacht 
gingen zwei Schwabronen braunfchweigifcher Hufaren fiber St. Arnual 
und Grosbliedersdorf vor, wo noch einige Gefangene gemacht 
murden. 


General Froffard hatte allmählig fein ganzes Korps in ben 
Kampf gezogen *) und war mit demfelben überall in ernfte Gefechte 
verwidelt, als die zuletzt eintreffenden preußifchen Verſtärkungen 
ſich anſchickten, die Mitte der franzöſiſchen Schlachtlinie auf dem 
Forbacher Berge zu durchbrechen. Hierzu fam das überaus bedroh— 
liche Auftreten preußifcher Truppen in der linken Flanke bei Forbach, 
wodurch alfe rückwärtigen Verbindungen gefährdet wurden. Da an: 
dererfeit3 eine Annäherung der erwarteten PVerftärfungen vom 3. 
franzöfifhen Korps nicht zu bemerfen war, jo gab unter diefen be: 
denflihen Umſtänden General Froffard mit finfender Sonne 
den Befehl zum Rückzuge. Weil aber die große Straße auf St. 
Avold bei Forbach fhon von dem Feuer der Preußen beberrfcht 
wurde, fo erhielten zunächft die Generale Berge und Bataille Wel- 
fung, fid) aus der Stiringer Niederung nach der Gegend von Detin- 
gen abzuziehen. Der rechte Flügel des Korps auf der Spicherer 
Hocflähe fanmelte fich unter dem Schutze der Artillerie auf dem 


*) Mit Ausnahme des bei Detingen verbliebenen Jäger-Bataillons der Divi- 
fion Bataille fochten ſämmtliche 39 Bataillone in der Schlacht. 
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Pfaffenberge füdlih von Spicheren und rücdte um 10 Uhr Abends 
gleichfall8 auf Detingen ab. Noch während der Nacht ließ Ge: 
neral Froſſard die Divifionen Berge nnd Laveaucoupet den 
Nüdzug auf Saargemünd fortfeten, zu deffen Dedung General Ba- 
taille in der Nähe feines bisherigen Lagers auf den Detinger Höhen 
Stellung nahm. Artillerie und Train vorausfendend, folgte auch 
Leterer mit Tagesanbruch des 7. Auguft. 

Bon den Preußen nicht gedrängt, konnten diefe Bewegungen in 
ziemlicher Ordnung ausgeführt werden. Es fielen indefjen 12— 
1500 unverwundete Gefangene, außerdem zahlreiche Verwundete und 
die auf dem Schlachtfelde zurücgelaffenen Lagergeräthe der 1. und 
3. Divifion, am Tage nach der Schlacht auch die in Forbach auf- 
gefpeicherten großen Armeevorräthe und ein Brüdentrain in die Hände 
des Siegers. 

Im Uebrigen brachte es der Charakter des gejchilderten Kampfes 
mit fi, daß die Verlufte auf preußifcher Seite die der Franzojen 
überwogen. Erſtere betrugen: 


Todt 49 Offiziere 794 Mann 
Verwundet 174 — 3482 
Bermißt — u 372 „ 


Summa 223 Offiziere 4648 Mann *) 
General Froſſard giebt feinen Verluſt wie folgt an: 


Todt 37 Offiziere 283 Mann 
Verwundet 1668 1494 „ 
Bermißt 44 J 2052 „ 


Summa 249 Offiziere 3829 Mann. 


Nühmend ift hier noch das Verhalten der Einwohner von St. 
Johann und Saarbrüden zu erwähnen, welche ſich nicht gefcheut 
hatten, bis in das feindliche Granatfeuer vorzugehen, um den Truppen 
Erfrifhungen zu bringen und fi) der Verwundeten anzunehmen. 





— — —— 


*) Bergl. Anlage Nr. 14. 
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Es ift Schließlich noch von Intereffe, das Verhalten derjenigen 
franzöfifchen SHeerestheile zu verfolgen, welche am 6. Auguſt in der 
Lage gewejen wären, die auf dem Schlachtfelde erwartete Hülfe 
beranzuführen. Schon an dem Vormittage, zu der Zeit, als ſich die 
14. Divifion auf Saarbrüden vorbewegte, hatte nämlich General 
Froffard telegraphifche Mittheilungen über feine Auffaffung der 
Sadlage an den Marſchall Bazaine nah St. Avold gerichtet 
und für alle Fälle eine Bereitftellung von Verſtärkungen vorgejchla- 
gen. Der Marfchall Hatte lettere auch zugefagt und dahin gehende 
Befehle an diejenigen drei Divifionen erlaffen, welche bei Saar- 
gemind, Puttelange und Marienthal durchſchnittlich nicht mehr ala 
zwei Meilen von dem Schlachtfelde entfernt ftanden*). Die Trup- 
pen bei St. Avold fcheint der Marjchall zur Feithaltung der großen 
Straße dafelbjt für unabkömmlich gehalten zu Haben, weil er in 
Folge einer Mittheilung aus dem kaiſerlichen Hauptquartiere einen 
Angriff des Gegners von Carling gegen St. Avold erwartete, 
As der Marſchall in den fpäteren Nachmittagsftunden für den 
Ausgang des Kampfes beforgt wurde, ließ er zwar ein Infanterie» 
regiment auf der Eifenbahn nach Forbach vorfahren, dafjelbe ge» 
langte jedoch nicht mehr dahin, weil die Bahn bereit von dem Feuer 
der 13. Divifion beherrſcht wurde, und fehrte unverrichteter Sache 
wieder um. i 

Die Divifion Metmann in Marienthal, welche auf Befehl des 
Marſchalls bereits an dem Vormittage über Bening auf Forbach an- 
getreten war, kann fich nur langfam und mit Unterbrechungen vor» 
bewegt haben. Als die an ihrer Spike befindliche Kavalleriebrigade 
Suniac fih dem Schladhtfelde näherte, ließ General Froffard, 
welchem es an diefer Waffe nicht mangelte, die Brigade nad) Bes 
uing umlebren, weil er damals wohl ſchon die Nothwendigfeit ins 
Auge faßte, fich die große Straße, namentlich für dem Abzug ber 
Fahrzeuge, frei zu halten. Die Tivifion Metmann erreichte erft 
fpät Abends Forbah und betrat die von den preußifchen Truppen 





) ©. Seite 211. 
Feldzug 1870,71. — Tert. 25 
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noch nicht bejetsten Höhen öſtlich der Stadt, wo ihr der Rückzug des 
2. Korps befaunt wurde. Sie marſchirte darauf gleichfalls ab und 
gelangte bei Zagesanbruch des 7. Auguft nach Puttelange. — 

Der General Caſtagny bei Puttelange war in Folge des in 
der Mittagsitunde vernommmenen Kanonendonnerd aus eigenem Ent— 
fchluffe mit feiner Divifion angetreten, hatte aber die Richtung zu 
weit recht3 genommen. Als nach dem Marſche von faum einer 
Meile das Gefecht im Norden verftummt fchien, kehrte die Divifion 
nach Puttelange um. Kaum dafelbft angelangt, erflang von Neuem 
der Schall des Geſchützfeuers. Die Divifion fegte ſich nun um 6 
Uhr Nachmittags wiederum, diesmal in gerader Richtung auf For— 
bad, in Marſch und erhielt während deffelben auch dem Befehl des 
Marſchalls, zu dem General Froffard zu ftoßen. Nachdem man 
um 9 Uhr Abends Foldlingen erreicht und Spiten bereits bis For- 
bad) vorgetrieben hatte, ging die Nachricht von dem Nüdzuge des 
2. Korps ein. Die Divifion fehrte zum zweiten Male nad) Putte- 
fange um, wo fie, wie die Dioijion Metmann, bei Tagesanbrud) 
des 7. Auguft anlangte. 

Auch bei Saargemünd, wo an dem Morgen des 6. die Divifion 
Montaudon zur Ablöfung der Truppen des Generals Failly ein- 
getroffen war, bfieb das lebhafte Geſchützfeuer nicht unbemerkt. Aber 
erit nah Eingang des Befehles aus St. Avold, auf Grosblie- 
dersdorf vorzurüden, wurde fie um 4 Uhr Nachmittags in Mari) 
gefett, und erreichte um 7 Uhr die Gegend von Rouling. Da der 
Abend bereits herannahte, ließ General Montaudon dur vor- 
ansgejendete Dffiziere feine Unterftügung für den folgenden Tag zu- 
fagen, erfuhr aber um Mitternacht den Ausgang der Schlacht, 
worauf er fih an dem Morgen des 7. Auguft mit den Divifionen 
Metmann und Eaftagııy in der Gegend von Puttelange vereinigte. 


Schlußbetrachtung. 


Wie bei Wörth, fe hatte auch bei Spicheren ein Herau— 
drängen der Vortruppen an den Gegner die für den 6. Auguft noch 
nicht beabfichtigte Entfcheidung herbeigeführt. 
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Aber an der Sauer wußte man den Feind vor fich, rechnete 
darauf, daß er Stand halten werde. Die Einfeitungen zu einer 
Schlacht waren bereit3 getroffen, welchen nur um vier ımd zwanzig 
Stunden vorgegriffen wurde. 

An der Saar vermutbhete man den Gegner im Rückzuge. 
Wollte man ihn fefthalten, oder wenigftens die Fühlung nicht ver- 
fieren, fo mußte gehandelt werden. Inſtinktiv, möchte man fagen, 
fühlte das hier Feder; und da es fi dabei nicht mehr nm Tage, 
fondern vielleicht nur noch um Stunden zu handeln fchien, jo ging 
man in vorberfter Linie felbftftändig und ohne Zaudern zur That 
über. Dies Verhalten entfprady aber aud den Auffafjungen bei den 
höheren Kommandoftellen, obwohl im Augenblide des Eutfchluffes 
die dort erlaffenen Befehle noch nicht eingegangen waren. 

Zu der Zeit, als General v. Steinmek in Eiweiler den von dem 
VO. Armeekorps beabfichtigten Saarübergang gut hieß, ftand bie 
14. Divifion auf dem linfen Ufer bereits mit dem Feinde im Ge— 
fechte. Und bevor noch die Befehle des Prinzen Friedrich Karl 
eingingen, e8 folle den Franzoſen an der Klinge geblieben, aud der 
Webergang bei Saarbrüden befegt werben, näherte ſich, von dem 
General von Doering in Marjch gefett, die 9. Brigade mit ihren 
Spigen ſchon dem Schlachtfelde. 

Das Vorgehen des Generald von Kameke durchkreuzte alfo 
höhere Anordnungen nicht, weil e8 fich gegen einen im Weichen 
begriffenen Feind richtete. In der nämlichen Vorausſetzung hatte auch 
die oberfte Heeresleitung in Mainz fchon unter dem 5. Abends der 
erften Armee den Grenzübergang unterhalb Saarbrücden freigeftellt. 
Die felbftftändige Offenfive der 14. Divifion lag mithin vollkommen 
in dem Geifte der deutſchen Kriegführung, welche immer dahin 
ftrebte, dem Gegner an der Klinge zu bleiben. Freilich wäre jener 
Angriff aller Wahricheinlichkeit nach gefcheitert, wenn die 14. Divi- 
fion ohne Unterftligungen geblieben wäre. Aber ſelbſt in dieſem 
Falle war der Gegner zum Stehen gebracht, und ber vereinzelte 
Mißerfolg eines Heinen Heerestheiles vor feindlicher Uebermacht wäre 
ohne nennenswerthen Einfluß auf den Gang der Operationen geblieben. 
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Wurde hingegen General Frofjard am 6. Auguft nicht ans 
gegriffen, fo ift zu berücfichtigen, daß ſchon vor diefem Tage, aljo 
zu einer Zeit, wo man im faijerlichen Hauptquartier noch hoffen 
durfte, fich durch Vereinigung mit der Armee Mac Mahon’s zu 
verftärken, der Abzug des 2. Korps nad St. Avold ins Auge gefaßt 
war*). Es darf daher angenommen werden, daß die Nhein- Armee, 
auf die Nachricht von dem Ausgange der Schlacht bei Wörth an 
dem Morgen des 7., auch ohne angegriffen zu fein den Rückzug an« 
getreten hätte. Sie wiirde in diefem Falle vorausfichtlic die Mojel 
erreicht haben, ohne vorher durch die Niederlage eines ihrer Korps 
Einbuße zu erleiden. 

Ein Vergleich des DVerlaufes beider an dem nämlichen Tage 
geſchlagenen Schlachten zeigt bei Wörth wie bei Spicheren die 
Franzoſen in einer ftarfen, zur Vertheidigung vorbereiteten Stellung. 

Erfterem Punkte gegenüber ftanden jchon an dem Vorabende der 
Schlacht etwa anderthalb deutjche Armeekorps und die übrigen waren 
an dem Morgen des 6. im Anmarfche nach den Aufftellungen, aus 
welchen an dem folgenden Tage der Angriff erfolgen ſollte. So ver- 
mochte man in dem Laufe der Schlacht eine umfaffende Lebermacht 
zu entwideln, mit welcher der Sieg ſchon an dem Nachmittage ent 
ſchieden wurde und noch bei Tageslicht ausgebentet werden konnte, 

Bei Spicheren dagegen waren es nur die Spitzen der nächft- 
ftehenden Armeelorps, welche nach der Saar vorfühlten und erft in 
der Mittagsftunde ftieß eine diefer Avantgarden auf den weit über- 
legenen Feind, Die magnetifche Wirkung des Kanonendonners zog 
zwar theils zugefagte, theil nicht verheißene Verftärfungen herbei; 
aber aus Entfernungen bis zu einem vollen Tagemarſche anrücdend, 
fonnten fie erft in fpäter Stunde wirkſam werden, und während 
der ganzen Dauer der Schlacht befand fich der Angreifer in der 
Minderzahl. Die Entfcheidvung des Sieges bewirkte der VBorftoß we 
niger frifcher Bataillone in einem Zeitpunfte, wo gleichzeitig Hinter 


*) Bergl Seite 210, 
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der Flanke bei Forbach der Nüdzug bedroht wurbe, ‚und der fran- 
zöfifche Feldherr über Meferven nicht mehr verfügte. - 

Das Eingreifen der 13. Divifion würde offenbar noch entjchei- 
dender gewirkt haben, wenn dieſelbe bereit? vor Anbruch der Duntel- 
heit Forbach erreicht und befegt hätte, was durch die angegebenen 
Umftände verhindert wurde. Andererfeits ift aber zu berüdjichtigen, 
daß die Uebermacht des Feindes noch viel größer gewejen wäre, wenn 
ftatt der eigenthümlichen Querzüge dreier Divifionen Hinter dem 
Schlachtfelde, auch bei ihm alle Kräfte mitgewirkt hätten, welche nad) 
Zeit und Raum dazu fähig waren. Der bei den Deutfchen ſtets 
bervortretende Drang, an den Feind zu kommen, das kameradſchaft⸗ 
liche Einftehen eines Führers für den andern und ihr rechtzeitig felbft- 
fändiges Handeln fcheinen in der franzöſiſchen Urmee nicht in dem⸗ 
felben Grade vorhanden gemwefen zu fein. 

In taktifcher Hinficht Tieß die Bodengeftaltung des Schlacht⸗ 
feldes bei Wörth alle Waffen zur ausgiebigften Verwendung ges 
fangen. So ftanden bier mehr als 250 deutfche Geſchütze im Feuer; 
die franzöfifhe Kavallerie griff kräftig in den Kampf ein. Die Be 
ſchaffenheit des Schlachtfeldes bei Spiche ren jedoch ſchloß die Thä- 
tigfeit der Reiterei faſt vollſtändig aus und beſchränkte Die Wirkung ber 
preußifchen Artillerie auf einige Punkte mit tbeilmeife nur fchmalem 
Aufftellungsraume, in welchem fie diefe aber opfermwillig zur Geltung 
zu bringen mußte. Ueberhaupt waren anfänglich nur 24 Geſchütze 
vorhanden, um die Infanterie in ihrer fchwierigen Aufgabe zu uns 
terftügen und auch bis gegen Ende der Schlacht traten, einfchließlich 
der Batterien bei Forbach, nicht mehr als dreizehn preußiiche Batte- 
rien in Thätigfeit. 

Aber nicht hieraus allein erklären fich die großen Verluſte an 
Infanterie, welche diefer Schladht einen fo befonders blutigen Cha- 
rafter geben, fondern vornämlich daraus, daß von vornherein die 
Berhältniffe auf preußifcher Seite einer einheitlichen Gefechtsleitung 
binderlich wurden und daß man auch in dem Laufe des Kampfes nicht 
dazu kam, eine größere gejchloffene Neferve zu fammeln. Einzeln, 
wie die Verftärfungen anlangten, wurden fie fogleich in das Gefecht 
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geführt, um dafjelbe wieberherzuftellen oder zu nähren. Erſt der fette 
Vorſtoß gegen wen Forbacher Berg und die Flanfenwirfung der 
13. Divifion nöthigten den erjchöpften Gegner zu dem Rückzuge, 
deſſen unmittelbare Verfolgung das nächtliche Dunkel ausſchloß. 

Unter diefen Umftänden blieb die materielle Ausbeute der Schlacht 
‚bei Spicheren meit hinter den reichen Trophäen der dritten Armee 
bei Wörth zurüd. Aber der moraliide Werth eines Sieges wirft 
weit über das Schlachtfeld hinaus. Er trägt feine Bedeutung in 
ſich ſelbſt. Die gänzlich unerwartete Nachricht von den gleichzeitigen 
Niederlagen im Elfaß und in Lothringen wirkte wie ein Donner: 
fchlag bei heiterem Himmel auf. die jiegesgewille franzöſiſche Haupt⸗ 
ftadt; auch in dem Kaiferlichen Hauptquartiere entjagte man für den 
Augenblic jedem Widerftande. So fiel im Laufe der folgenden Woche 
das Land bis zur Mofel in die Hände der Deutſchen. 


Rückzug der Armee des Marſchalls Mac Mahon nad 
Chalons und Vorrücken der III. Armee bis zur Mofel. 


Bei der III. Armee Hatten die Tage feit dem 2. Auguft 
erhebliche Anftrengungen und anjehnliche Dpfer gefordert. Nach be- 
ſchwerlichen Märjchen, nach Bivouals unter ftrömendem Regen und 
nad zwei blutigen Kämpfen machte fi) das Bedürfniß eines Ruhe— 
tages geltend. Am 7. Auguft verblieb daher die Mehrzahl der 
Truppen in den Quartieren und Bivouals, welche fie in der Nähe 
des CSchlacdhtfeldes bezogen hatten. Nur das II. Bayerifche Korps 
ſammelte ſich vollftändig um Niederbronn, und die 2. Bayerifche 
Divifion rücdte von Preufhdorf nach Oberbronn vor. Die Badiſche 
Divifion befegte Hagenau, bei welcher Gelegenheit 14 Franzöfifche 
Dffiziere und 103 Mann zur Gefangenen gemacht, auch zahlreiche 
Militairfahrzeuge und Vorräthe erbeutet wurden. 

Die mit der Kavallerie eingeleitete Verfolgung Hatte befanntlich 
bor den Eingängen der fchwierigen Gebirgspäffe ihr Ende erreicht, 
fo daß fhon am 7. Auguft die Fühlung mit dem Feinde verloren 
gegangen war. Im Hauptquartier zu Sulz konnte man deshalb den 
Grad der Auflöfung, welche in Folge der Schlaht bei Wörth in 
ber Franzöſiſchen Armee eingetreten war, fowie die eigentliche Nich- 
tung ihres Rückzuges nicht genau überjehen. Die anfänglichen Mel 
dungen der Kavallerie und der thatfächlich feftgeftellte Abzug der 
Franzöſiſchen Brigade Abbatucci auf Bitch liegen vermuthen, daß 

Beldygug 1970/71. — Text. 26 
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der Marſchall Mac Mahon diefe Richtung genommen habe, um 
ſich der Faiferlichen Hauptarmee anzufchliegen. 

Unter ſolchen Vorausſetzungen wurden die Anordnungen für die 
weitere Vorbewegung getroffen. 

Um bie nördlichen Vogeſen auf allen benugbaren Straßen zu 
durchichreiten, mußten die Marfchlolonnen des linken Flügels zunächft 
an die füdlicher gelegenen Gebirgs- Eingänge herangeführt werden. 
Bon dort aus ziehen die größeren Verbindungen im Allgemeinen 
nad Nordweiten; beim Austritte aus den Päffen fchlagen fie mehr: 
fach wieder die ſüdweſtliche Nichtung ein. Die Wege im Gebirge 
waren meift fehr fchlecht und großentheils durch fefte Plätze geſperrt. 
Gerüchten zufolge hatten fich die Landeseinwohner bewaffnet. Dean 
durfte annehmen, an der Weftfeite des Gebirges auf den verſammel—⸗ 
ten Feind zu ftoßen. 

In Anbetvacht diefer Verhältniffe wurde befchloffen, derartig 
gegen die Saar vorzugehen, daß ſämmtliche Marſchlolonnen unge: 
fähr gleichzeitig am 12. Auguft die Linie Saarımion— Sarrebourg 
erreichten. | 

Die Franzoſen waren indeffen nach einer anderen Nichtung aus— 
gewichen und gewannen mit ftarfen Märchen einen immer größeren 
Vorſprung auf ihrem Nüdzuge. So fand eine unmittelbare Berüh— 
rung mit ihnen vorerft nicht mehr ftatt. — 

Nachdem fi am Abend des 8. Auguft das 5. Korps unter 
General de Failly bei Sarrebourg mit dem Marſchall vereinigt 
hatte *), fehlte bei der Armee des Letsteren noch der größere Theil 
des 7. Korps, von welchem befanntlich nur die Divifion Conſeil— 
Dumesnil in die Niederlage bei Wörth mit verwidelt worden war, 
Die Divifion Dumont fand mit einer Brigade der Kavallerie⸗ 
Divifion Ameil am 6. Auguft noch in yon, um die öffentliche 
Ordnung daſelbſt aufrecht zu erhalten. Die Divifion Liebert war 
mit dev anderen Brigade jener Kavallerie-Divifion und der Artillerie 
Neferve des 7. Korps von Velfort nah Mülhauſen vorgefchoben, 





— 


*) Bergl. ©. 296. 
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um das fübliche Elſaß gegen die, wie e8 damals fehlen, von der 
deutjchen Seite des Oberrheing her drohende Unternehmung *) zu 
hüten. 

Die num folgenden Vorgänge bei diefer Truppe find bezeichnend 
für die damaligen inneren Berhältniffe der Franzöfifchen Armee, wes— 
halb Bier etwas näher auf diefelben eingegangen wird **). 

ALS die Divifion Liebert am 6. Auguft in Mülhaufen ein« 
traf, war nichts zu ihrer Verpflegung vorbereitet. Am Abend wur— 
den zwar Lebensmittel ausgetheilt, doch Fonnten fie nicht zubereitet 
werden, weil das möthige Holz erft am folgenden Morgen ausge« 
geben wurde. ALS endlich die Kochkeffel am Feuer ftanden, erfolgte 
fhon um 9 Uhr Vormittags der Befehl zum augenblicfichen Wie- 
deraufbrud. Außer der Nachricht von der Niederlage bei Wörth 
hatte jich nämlich das Gerücht verbreitet, daß die Preußen bei Mar: 
folsheim und Hiningen den Rhein überfchritten hätten. Da man 
von letzterem Punkte. aus die Rüczugslinie über Altfirch auf Belfort 
bereits ernftlich gefährdet glaubte, wurde der Marfch nach letzterem 
Orte unverzüglich angetreten, ohne daß man vorher nur einen Ver: 
ſuch gemacht hatte, fi) Gewißheit zu verfchaffen, ob die Angaben 
des Gerüchtes richtig feien. 

Diefe unnöthige Eife beim Aufbruche, dev fich geltend machende 
Hunger und ein breiftündiger Aufenthalt beim UWebergang über die 
Kanalbrüde, wirkten höchſt ungünſtig auf die Stimmung der Truppen, 
fo daß auf dem weiteren Marche die Ordnung vollftändig ver» 
loren ging. Vielfach wurden Gewehre und Tornifter fortgeworfen; 
die Strafe bededte fih mit Nachzüglern, welche ihre Offiziere 
beſchimpften. 

In den Ortſchaften rief der ganz unerwartete Rückzug die 
höchſte Beftürzung hervor; die Einwohner flohen mit ihrer Habe in 
die Wälder. Die Eivilbeamten forderten ſchon jet zu diefer Mafregel 
auf, welche da, two fie zur Ausführung fan, der Bevölferung grös 


— 





*) Bergl. S. 205. 
*%*) Entnommen aus der histoire de l’armee de Chälons, par un vo- 
lontaire, 
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feren Schaden zufügte, als wenn Teßtere zu Haufe geblieben wäre 
und die Einguartierung angenommen hätte. 

Ohne einen Feind gefehen zu haben, rücte die Divifion Liebert 
am Abend des 7. Auguft nur mit der Hälfte ihrer Mannſchaft in 
ein Bivouat bei Dannemarie, brach von dort bereit3 um 4 Uhr 
Morgens wieder auf und erreichte auf der von dem Fuhrwerke der 
Flüchtlinge bededten Straße am Abend des 8. Auguft die Bivouals 
um Belfort. 

Die Divifion verblieb dort länger als eine Woche und beichäf- 
tigte fich mit Verftärkungsarbeiten an der Feſtung, deren eigentliche 
Bejagung damals nur aus 500 in der Formation begriffenen Mobil 
garden beftand. 

Nah Eintreffen der Divifion Dumont aus Lyon zählte das 
7. Korps bei Belfort am 12. Auguft etwa 20,000 Daun und 
90 Geſchütze *). Aber aud) jet ging man weder gegen den Feind 
vor, der bereit3 vor Straßburg erjchienen war, noch verfuchte man 
den Anjchluß an das 1. und 5. Korps. 

Diefe beiden Korps Hatten am 9. Auguft ihren Nüdzug aus der 
Gegend von Sarrebourg in drei Kolonnen über Réchicourt und Bla: 
mont auf Lunevilfe, und über Cirey auf Baccarat fortgefekt. 

Obwohl das 5. Korps feit dein 5. Anguft**) dem Marſchall 
Mac Mahon unterftellt worden war, hatte daſſelbe doch fchon feit 
dem 7. wieder unmittelbar aus dem Taiferlichen Hauptquartier Wei- 
fungen erhalten, welche ihm in mehrfach fich widerfprechender Weife 
jelbftftändige Bewegungen vorjchrieben. So ging in Rächicourt ein 
Defehl des Kaiſers ein, welcher das 5. Korps nad) Nancy rief. 
Ein am 10. Abends nachfolgende Schreiben des Marſchalls Leboeuf 
erläuterte dieſen Befehl dahin, daß, wenn nöthig, auch die faft ent» 
gegengejegte Richtung, etwa auf Langres, freigeſtellt wurde. 

Aus dem bereits Gefagten geht hervor, daß ein Abmarſch über 
Nancy damald noch ungehindert vor fich gehen konnte; auch die 


*) Nach: „Le 7. corps par le Prince Bibesco.* Paris 1872. 
**), Bergl. ©. 209. 
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Eijenbahn war noch frei. Aber ein Gerücht Hatte die Preußen 
bereit8 bei Pont à Moufjon erfcheinen lafjen, und der Zuftand der 
Franzöſiſchen Truppen fchien es nicht zu geftatten, fie fchon jetzt wies 
der mit dem Gegner in Berührung zu bringen. General Yailly 
wählte wohl deshalb die Richtung auf Langres. In Eharmes ans 
gefommen, erhielt er aber den beftimmten Befehl, auf Toul zu niar: 
fhhiren, um von dort aus nad) Meg oder nach Chalons herangezogen 
zu werden. Als er ſich in Folge deſſen am 12. auf Toul in Marſch 
gefetst hatte, ging ihm am Nachmittage ein Telegramm des Marfchalls 
Leboeuf zu, im welchem ihm diefer vorjchrieb: Er habe auf dem 
ihm geeignet fcheinenden Wege die Richtung nad) Paris einzufchlagen; 
der Befehl zum Marſche auf Toul fei durch den Kaifer wieder aufs 
gehoben. General Failly bog mun ſogleich linls ab und ging 
über Mirecourt und Lamarche nad) Chaumont, wo er am 16. ein— 
traf. Am 17. erhielt er dafelbft die Weifung, dag er dem Marſchall 
Mac Mahon wieder unterftellt fei, und daß dieſer nach dem Lager 
von Chalons abrücken werde, 

Der Marſchall war inzwiſchen auf feinem Rückzuge gleichfalls 
nah Süden ausgebogen, um die gefchiigter liegende Eiſenbahn im 
oberen Marne: Thal zu gewinnen. Die Brücken Hinter fi) zerftö- 
rend, überfchritten feine Heerestheile *) am 11. Auguft die Mofel 
bei Bayon; am 12, erreichten fie den Madon-Fluß bei Haroue, am 
14. die Maas in der Gegend von Neufchateau und oberhalb; am 19. 
hielten fie Ruhetag. 

Am 16. begann bei Manois**) der Eifenbahntransport des 
1. Korps, welder in den folgenden Tagen von den Stationen der 
oberen Marne-Bahn aus fortgefet wurde. Die gefammte Kavallerie 
und ein Theil der Artifferie blieben im Fußmarſch. 

Bis zum 19. Abends war das Korps vollftändig im Lager von 
Chalons verfanmelt. Das 5. Korps, zum größeren Theile auf den 
Fußmarſch angewiefen, erreichte das Lager am 20. und 21. Die 


*) 1. Korps, Divifion Eonfeil»- Dumesnil und Kavallerie » Divifion 
Bonnemaine,. 
**) Station an der Bahn von Nenfhatean nah Chaumont. 
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Referve-Artilferie deffelben wurde auf der Eiſenbahn über Bar fur 
Aube nach Paris und von dort aus weiter nad) Reims befördert. 
Diefen Weg fchlug auch das 7. Korps ein. 

Am 16. Auguft brachte nämlich ein Telegramm aus Paris dem 
7. Korps den Befehl zum Abzug nad) Chalons. Auf 52 Eifen- 
bRyuzügen wurden die beiden Divifionen in den Tagen vom 17. bis 
22, Auguft über Befoul, Langres, Chaumont, Troyes und Paris nad) 
Reims befördert. Auch hierbei machten fich wieder viele Uebelſtäude 
geltend; insbejondere fanden fich weder Zeit noch Vorrichtungen zum 
Abkochen und zum Tränken der Pferde. 

Bei Chalons trat die Divifion Confeil-Dumesnil wieder in 
den Verband des 7. Korps. Ebendaſelbſt Hatte inzwiichen General 
Trochu das 12. Korps gefammelt, deffen Kommando demmächft der 
General Lebrun erhielt. Zuſammengeſetzt war dies Korps aus 
einigen Marine» und Marſch-Regimentern, aus einzelnen Theilen 
bes 6. Korps*), welche dem Eifenbahntransport deſſelben nach der 
Mofel nicht mehr angefchloffen wirden, und aus den von Toulouſe 
herangezogenen Linien-Regimentern. 

Marſchall Mac Mahon erhielt den Oberbefehl über die bei 
Chalons ſich verſammelnden vier Armee-Korps**), zu welchen außer 
der Kavallerie-Diviſion Bonnemains noch die Kavallerie-Divifion 
Margueritte hinzutrat. 


Das Vorrüden der III. Armee an die Saar, 8. bis 12, Auguft. 


Am 8. Anguft Hatte ſich die III. Armee in breiter Front nad) 
den Vogeſen in Marſch gefegt, wobei im Allgemeinen die beiden 
Bayeriſchen Korps***) den rechten, die beiden Preufifchen den 
linken Flügel bildeten. Die Württembergifche Divifion befand fich 

*) Die Befehle, welche an dieſes Korps ergingen, fo wie die in Folge deffen 
ftattgehabten Bewegungen deffelben werden bei Darftellung des Vorrülckens der I, 
und II. Armee noch befonders erwähnt werden. 

**) 1, 5., 7. und 12. 

***) Die Bayerische Kitraffier « Brigade wurde wieder dem I. Bayeriſchen 
Korps zugetheilt. 
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. in der Mitte und bifvete, fo lange es die Marfchrichtung gejtattete, 
die Avantgarde des V. Armee-Korps, melden fie zu diefem Zwecke 
unterftellt wurde. Hinter dem linken Flügel blieb die 4. Ka— 
vallerie» Divifion einftweilen noch bei Burwiller und Stein- 
burg, um erſt nad) der Infanterie des XI. Armee-Korps das Ge- 
birge zu durchziehen. Auf dem äußerften rechten Flügel ſchloß fich 
die 12, Division als jelbftftändige Marjchkolonne an. Von Stürzel- 
bronn vorrüdend*), follte fie auch nad) der Seite der II. Armee 
hin Beiftand leiſten, falls etwa das IV. Korps bei Rohrbach in ein 
Gefecht verwicelt würde, anderenfall3 aber Hinter dein IL. Bayerifchen 
Korps auf Saarunion folgen. Die Truppen waren angewieſen, 
einen breitägigen eifernen Beſtand bei fich zu führen; die Traing 
foliten zwei Märfche zurückbleiben und nicht früher die Gebirgspäffe 
betreten, al3 bis diefe von den Truppen durchzogen fein würden. 
Die Nebenkolonnen Hatten Verbindung mit einander zu halten und 
fi) bei etwaigen Gefechten nach Möglichkeit gegenfeitig zu unterftügen. 

Hinter der fo vorrüdenden Armee ſammelten fich allmälig bei 
Sulz und Hagenan die 11. Divifion und die übrigen Theile des 
VI Armee-Korps, fowie auch die 2. Kavallerie-Divifion. 
Der Eifenbahntransport diefer Heerestheile wurde durch die ent- 
gegenfommenden Züge der Verwundeten und Gefangenen aufgehalten 
und dauerte noch bis zum 11. Auguft. 

Die Badifche Divifion erreichte am 8. Auguft Brumath und 
nahm dort vorläufig eine beobachtende Stellung gegen Straßburg **). 








*) Vergl. Seite 2%. 

**) Hinfihtlich des Vormarſches der III. Armee bis zur Saar in den Tagen 
vom 8. bis 12. Auguft wird auf die Skizze Seite 389 verwiefen, aus welcher die 
Marfhrihtung und die Hauptetappen der größeren Kolonnen an den einzelnen 
Tagen erfihtlic find. Inſoweit die nächſten Ortſchaften nidht den nöthigen Raum 
zur Unterkunft dev Truppen gewährten, mußte auf diefem Gebirgsmarſche bivoua- 
firt werden. 

Auf der Skizze bedeutet: 

— — — — Marfhlinien der größeren Kolonnen. 
Be el ne „ „» Wvantgarden. 
0.C: Oberkommando. 

N; V. Armee⸗Korps. 
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8. und. 9. Auguſf. Auf dem rechten Flügel der Armee kam fchon am 8. Auguft 
die Feftung Bitſch in Betracht, welche die Strafe nah Rohr» 
bach fperrt. 

Das II. Bayerifche Korps, welches an diefem Tage bei Egels» 
hardt bivoualirte, ſchob eine Brigade bis auf eine Viertelmeile gegen 
den Pla vor. Die 12. Divijion hatte Vormittags den Befehl 
erhalten, nach Klein-Rederhing — öſtlich Rohrbach — vorzugehen; 
als ihre Spige Nachmittags in den Gefchügbereih der Feſtung 
gelangte, wurde fie mit lebhaften Feuer empfangen. Zwar ant» 
wortete die Bayeriſche Batterie (a Roche, indem fie Brandgranaten 
in die Stadt warf; da fie aber feinen fichtbaren Erfolg erzielte, fo 
wurde das feuer bald wieder eingeftellt. Bon der Mannfchaft der 
Batterie waren einige verwundet, eine Laffete zertrilmmert worden. 

Die ſchlechten Seitenwege, auf welchen man die durch ihre Lage 
faft unangreifbare Heine Feſtung nun umgehen mußte, wurden fogleic) 
refognoszirt und foviel al3 möglich ausgebeffert. Die 12. Divifion, 
welche anfänglich ein Bivouak bei Herzogshand bezogen Hatte, 
ging noch mitteljt Nachtinariches bis Hajpeljcheidt, überſchritt am 
folgenden Tage unter großen Scwierigfeiten die Hochfläche von 
Hanviller und erreichte auf dieſem weiten Umwege am 9. die Gegend 
von Schorbadh und Lengelsheim. 

Das II. Bayerifhe Korps ließ einftweilen ein Bataillon und 
eine Schwadron zur Beobachtung von Bitſch zurüd, umging den 
Plag am 9. Auguft ſüdlich auf Waldwegen über den Hohentopf 
und erreichte das urjprünglich fir das I. Bayerifche Korps beftimmt 


Al: XI. Armee⸗Korps. 

I. B: 1. Bayerifches Korps. 

J. 8: 1, . . 

12.D: 12. Divifion. 

IW,D: Wirttembergiihe Diviflon 

Bd.D: Badiſche Divifion. 

4.C.D: 4. Kavallerie-Divifion. 

Die anderen arabifhen Zahlen bei den Ortfhaften bezeichnen diejenigen Tage 

bes Auguft, an welchen die betreffende Marjhlolonne sc. diefe Gegend erreichte 
und in derfelben verblieb, 
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gewefene Marfchziel Lemberg. Diefes letztere Korps, welches am 8. 
bei Bärenthal und Mouterhaufen bivouafirt Hatte, ging am 9. über 
Lemberg hinaus bis Endenberg, die Kivaffier- Brigade nah Mont: 
bronn. — . 

Die Württembergifche Divifion war am 3. Auguft bis an 
die Gebirgseingänge in der Gegend von Ingwiller vorgegangen, und 
hatte Seitenabtheilungen nach Menchhoffen und Rothbach entjendet. 
Als Letstere unter Lieutenant Kurz des 4. Reiter-Negiments gegen 
die Heine Feftung Lichtenberg refognoszirte, wurde fie aus der— 
felben bejchoffen, worauf die Divifion Befehl erhielt, das Bergſchloß 
am 9. anzugreifen. General v. Obernitz beftimmte zu dem Unter: 
nehmen das 1. und 3. Zäger- Bataillon, eine halbe Schwabron des 
4. Neiter-Negiments, die 2. und 3. vierpfiindige Batterie und ein 
Pionier-Rommando. Den Befehl über diefe Truppen erhielt General 
v. Hügel. 

Diefelben gingen am 9. von zwei verfchiedenen Seiten gegen 
Lichtenberg vor. Die Hauptkolonne, bei welcher fich beide Batterien 
befanden, marjchirte von Ingwiller auf der Wimmenauer Straße 
über den Bollenberg gegen die Weftfeite des Plate. Das 3. Jäger⸗ 
Bataillon und ein Zug Küraffiere fchlugen den Weg im Noth- 
badh- Thale ein und wendeten fich, theil® von Neumühle gegen 
die Nordfront, theils auf einem anderen fteilen Waldwege gegen die 
Oſtfront. 

Die beiden Batterien der Hanptkolonne waren anfänglich in 
Entfernung von 2200 Schritt vor der Feſtung aufgefahren. Da 
aber ein dichter Nebel die Beobachtung der Feuerwirkung hinderte, 
ſo gingen ſie etwa 800 Schritt weiter vor und nahmen zu beiden 
Seiten der Straße, da wo ſie öſtlich abbiegend aus dem Walde 
heraustritt, eine neue Stellung. Bei dieſer Gelegenheit wurde 
auch eine bei Wörth erbeutete Mitrailleuſe verwendet, welche aber 
bald den Dienſt verſagte. Die Feſtung antwortete mit lebhaftem, 
aber wenig wirkſamem Granat- und Gewehrfeuer. Eine Kom— 
pagnie des 1. Jäger-Bataillons blieb bei den Geſchützen als 
Bedeckung, die drei übrigen gingen bis an die Oſtſeite des vom 
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Feinde nicht befekten Dorfes Lichtenberg vor, wo fie fich einnifteten 
und mit den Schüten des 3. Jäger-Bataillons in Verbindung traten. 
Um 9a Uhr erfhienen vor der Südoftede des Plakes auch noch 
zwei Kompagnien des 2. Infanterie-Regiments unter Major v. Grae— 
benig. Dieſelben waren anfänglih in Lauterbach als Befakung 
zurüdgeblieben, nun aber der Divifion nachgerüct und aus eigenem 
Antriebe auf den Kampfplag geeilt. Den Schügen diefer Kompagnie 
gelang es, fich, vom Feinde unbemerkt, dem Walle bis auf 100 
Schritte zu nähern und dafelbft feftzufegen. Ein Bug drang bis 
dicht an die Pallifaden vor. 

Um 10%/s Uhr war die Franzöfifche Artillerie zum Schweigen 
gebracht; die inzwijchen vorgenommenen Rekognoszirungen hatten aber 
ergeben, daß der Pla völlig fturmfrei war, und daß die Vierpfün— 
der zum Brejchelegen nicht ausreichten. Während die beften Schügen 
die Scharten unter Feuer hielten, begnügte man fich einftweilen 
damit, das Innere des Forts mit Gramaten zu bewerfen. 

General v. Obernit hatte auf die Meldung von dem Stande 
der Dinge eine fechspfündige Batterie abgefendet, welche um Mittag 
eintraf und finf® von den Vierpfündern ihr Feuer eröffnete. Als 
auch dadurch feine entfchiedene Wirkung erzielt wurde, führte 
Oberftlientenant v. Marchthaler vier Geichüge der fechspfündigen 
Batterie bis auf 600 Schritt an die Siüdoftede des Forts heran 
und ſchoß von dort aus die inneren Gebäude in Brand. Aber noch 
immer zeigte die Feftung feine Neigung zur Uebergabe. Ein Par- 
famentair, welcher zur Uebergabe auffordern follte, wurde mit Flin- 
tenſchüſſen empfangen. 

Bald darauf ging ein Befehl des Generals v. Obernitz ein, 
das Feuer einzuſtellen und ſich auf eine Einſchließung des Platzes 
zu beſchränken, falls auch mit den Sechspfündern kein Erfolg erzielt 
werden ſollte. 

Demgemäß ließ General v. Hügel die für die Einſchließung 
wichtigen Punkte durch das 1. Jäger-Bataillon beſetzen. Bei dieſer 
Gelegenheit wurde der Kommandeur des Bataillons, Oberftlieutenant 
v. Steiger, tödtlich verwundet und Hauptmann Borſt außer Gefecht 
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geſetzt. Mit den übrigen Truppen trat der General gegen 4 Uhr 
Nachmittags den Marſch zur Divifion an, welche inzwifchen von Ing⸗ 
willer in nordweftlicher Richtung, nad) Meifenthal und Puberg, vor⸗ 
gerückt war. 

Die beiden Kompagnien des 2. Infanterie Regiments, welche 
fi) befanntlid in unmittelbarer Nähe des Forts feitgefett hatten, 
konnten ihren Abzug auf Rothbach nicht ohne Verluſt bewerfftelligen. 
Die Vertheidiger fjendeten ihnen Salve auf Salve nad), vernad)- 
läffigten aber anfdeinend darüber die nothwendigen Löfcharbeiten. 
As man nun Flammen Hoc aus dem Hauptgebäude emporfchlagen 
fab, führte Oberftlientenant v. Marchthaler die bereit3 im Ab- 
marſch begriffene fechspfündige Batterie von Neuem vor und ließ 
noch fo lange Granaten nad der Brandftelle werfen, bis jenes 
Hauptgebäude in fi zufammenbrah. Um 8 Uhr Abends z0g 
die Feftung die weiße Flagge auf. Hauptmann Sußdorf, welder 
die Führung des Zäger-Bataillons übernommen hatte, ſchloß mit 
dem Kommandanten, Unterlieutenant Archer vom 96. Linien-Regis 
ment, eine Kapitulation ab, nach welcher am folgenden Tage der 
Play und das darin befindliche Kriegsmaterial überliefert und die 
Befagung in der Stärke von 3 Offizieren und 213 Mann *) 
friegsgefangen wurde. Die vorgefundene Kriegsbeute beftand aus 
7 Ranonen, 260 Ehaffepotgewehren nebſt Munition. Der Verluſt 
der Württemberger betrug, außer den genannten Offizieren, 12 Todte, 
24 Berwundete. — 

Links von der Württembergifchen Divifion hatte am 9. Auguft 
das V. Armee-Korps bei Weiterswiller den Fuß des Gebirges 
erreicht und in daſſelbe Hinein eine Abtheilung bis Edartswiller 
vorgefhoben. Hauptmann dv. Struenfee von Generalftabe refo> 
gnoszirte die auf der ferneren Marjchlinie des Korps liegende Heine 
Feftung Lügelftein. Da es fid) zeigte, daß fie vom Feinde ver 
fajfen war, wurde fie durch das 1. Bataillon Regiments Nr. 37 
bejegt. Man nahm daſelbſt 23 Franzöfifche Nachzügler gefangen und 


*) Einſchließlich 34 Verwundeter. 
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fand 6 Geſchütze nebft Munition vor. Auch wurde in Erfahrung 
gebracht, daß in der Nacht zum 8. Truppen des Generals de Yailly 
in der Nähe des Platzes bivouafirt hatten. 

Während am 8. und 9. Auguft die III. Armee mit zu— 
nehmender Frontbreite gegen Weften vorgegangen war, verengte 
fih nun wieder die Marjchfront und zwar im fübweftlicher Rich— 
tung. Es wurde Dies dadurch verurſacht, daß auf die erfte 
irrthümliche Meldung über die Nücdzugsrichtung des Marſchalls 
Mac Mahon die II. Armee aus dem großen Hauptquartier 
Befehl erhalten Hatte, fich dem Marſchall mit ihrem Tinten Flügel 
über Rohrbach vorzulegen. In Folge deffen war die Straße von 
dort auf Lorenken bereit3 am 8. Auguft vom IV. Armee⸗Korps 
befettt worden, fo daß die urjprünglich den Bayern vorgefchriebene 
Marſchrichtung auf Rohrbach von denfelben aufgegeben und weiter 
füdlich über Diemeringen genommen werden mußte. Nur die 12. Dis» 
viſion marſchirte über Rohrbach. 

Im Hauptquartier des Kronprinzen, welches am 8. in den 
Bereich des XI. Armeeeſtorps nad) Merzwiller verlegt worden war, 
ging am 10. Auguft Morgens 3 Uhr folgendes Telegramm aus 
dem großen Hauptquartier ein: 

„I. und II. Armee treten am 10, Vormarſch gegen 
Mofel an. Richtung der III. Armee mit rechtem Ylügel 
Saarunion—Dieuze; Kavallerie weit vor." 

Diefem Telegramm folgte am Nachmittag ein erläuterndes 
Schreiben des Generals v. Moltke an alle drei Armee-Rommandog, 
datirt aus Saarbrüden am 9. Auguft Abends 8 Uhr und folgenden 
Zuhalts: 

„Die eingegangenen Nachrichten laſſen vermuthen, daß 
der Feind Hinter die Mofel oder Seille zurücgegangen ift. 
Alle drei Armeen werben diefer Bewegung folgen. 

Die III. Armee erhält die Strafen Saarımion — 
Dieuze und füblich; die II. Armee die Straßen St. Avold 
— Nomeny und füdlih; die I. Armee die Straßen Saar» 
louis— Boulay—led Etangs und füdlich. 


10, Auguft. 
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Zur Sicherung des Marfches ift die Kavallerie auf 
größere Entfernung vorznicdiden und Durch weit vorgeſcho— 
bene Avantgarden zu unterftügen, damit nöthigenfalls die 
Armeen. Zeit haben, in fich aufzuſchließen. 

Abweichungen von obiger Marjhrichtung werden Se. 
Majeftät anordnen, ſoweit die Stellung des Feindes oder 
fein Vorgehen es erheifchen. | 

Der 10. Auguft kann von der I. und IL. Armee benutzt 
werden, um die Truppen ruhen zu lajjen, oder fie auf die 
für fie beftimmten Straßen zu fegen. 

Da der linke Flügel erft am 12. die Saar erreichen 
kann, jo haben die Korps des rechten Flügels verhältniß- 
mäßig kurze Märjche zu machen.” 

Während in Webereinftimmung mit diefen Anordnungen die 
Marjchkolonnen des rechten Flügels der III. Armee in der oben 
erwähnten Weife links Feld gaben, rückten die Württemberger-am 
10. Auguſt nach Adamswiller, das V. Armee-Korps bis in die 
Gegend von Weyer. Bor diefer Front ftreiften aber bereits. von 
Norden. her Kavallerie » Abtheilungen des IV. Armee» Korps bis 
Feneſtrange und Sarrebourg. 

Das XI Armee-Korps, defjen Führung nach der fchweren 
Verwundung des: General# v. Bofe bei Wörth auf den. General 
b. Gersdorff übergegangen war, bildete den äußerften linfen Flü— 
gel der Armee und Hatte am 9. Auguft die Gegend von Hattmatt 
und Doffenheim erreicht. Der von Oberfommando erhaltenen Wei» 
fung: zufolge follte e8, das Zinzelthal mit benugend, bis zum 12. 
bei Sarrebourg eintreffen und die in feiner Marfchrichtung liegende 
Feſtung Pfalzburg: einfchließen.*) 

Demgemäß ging amt 10. Anguft General v. Gersdorff mit 
der 21. Divifion und der Korps» Artillerie von Hattmatt auf der 
großen Straße über Zabern bis Quatre vents an: den Plat heran und 
fieß die Umgebung. deſſelben rekognosziren. 


*) In Folge eines Schreibfchlers Tautete der Befehl aber: „einſchießen“. 


395 


Die 22, Divifion, jet unter: General v. Schlopp, ging von 
Dofjenheim aus dur das Zinzelthal auf Metting vor, Ihr 
folgte unmittelbar die 4. Ravallerie-Divifion *). 

. Man: hatte in Erfahrung gebracht, daß Pfalzburg vollftändig 
armirt, mit Lebensmitteln reichlich verfehen und von 1200 Mann**) 
unter einem energifchen Kommandanten, dem Major Taillant, 
befetst fei. Bon beiden Divifionen des XI. Korps zur Uebergabe auf- 
gefordert, lehnte der Kommandant eine folche mit großer Entjchieden- 
heit ab; auf die Androhung einer Beſchießung antwortete er = 

„J'accepte le bombardement.“ 

Geheral Hausmann ließ nun die Artillerie in bie bereits für 
fie ermittelte Aufftellung vorgehen: die vier Batterien der 21, Divi- 
fion bei Les Barraques, 2800 Schritt füdöftlich der Feftung; die ſechs 
Batterien der Korps: Artillerie 4600 Schritt öſtlich derfelben, mit 
dem Linken Flügel an die Chauffee gelehnt. Bei einbrechender 
Dumfelheit eröffneten dieſe 60 Geſchütze ein heftiges euer, gegen 
welches der Pla nach umd nach mur zehn Gefüge in Thätigleit 
feste, deren Geſchoſſe aber den Preußifchen Batterien Keinen Schaden 
zufügten. Da indeſſen die Dunkelheit und ein ftrömender Regen jede 
Beobachtung der eigenen Feuerwirkung unmöglich machten, fo wurde 
die Beichiegung eingeftelft, nachdem die Preußifchen Batterien inner 
halb °/s Stunden gegen 1000 Granaten verfchoffen hatten. - 

Das XI. Armee-Korps ftand auf feinen beiden Marſchlinien 
am Abend bei Mittelbronn und Metting; die Einjchliegung von 
Pfalzburg wurde ben nachrückenden Theilen des VI. Armee-Korps 
überlaffen. 

Es mar: nun. unzweifelhaft geworden, daß der Rückzug der 
Franzofen von Wörth und von Bitch über Sarrebourg gegangen 





: *) Diefe hatte exft am 11. das Gebirge Betreten follen, ging aber in ihrem 
Beftreben, wieder an den Feind zu kommen, aus eigenem Antriebe fhon am 
10. vor. 

**) Nach dem amtlihen Rapporte der Franzöſchen Unterfuhungs-Kommiffion 
über die Kapitulationen beftand die Befaung aus dem 4. Bataillon des 63. Linien- 
Negiments und einem Mobilgarden-Bataillon, außerdem aus 52 Artilferiften und 
etwa 200 Nachzüglern des 1. Korps, im Ganzen 1252 Mann. 


11, Auguſt. 
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war. Der Kronprinz, deffen Hauptquartier fich feit dem 10. in 
Petersbach befand, Hatte von dem IV. Armee-Korps aus Gaar- 
union die Mittheilung erhalten, daß daſſelbe am 11. im dortis 
ger Gegend verbleiben werde. Unter diefen Umſtänden wurde es 
nöthig, die Armee zunächft in noch fehmalerer Front nad) der Saar 
zufammenzuziehen. Um fich aber beim weiteren Vorgehen wieder 
breiter entwideln zu Lönnen, wurde vorläufig die 4. Kavallerie Di- 
pifion angewiefen, über Sarrebourg vorzudringen und in den nächften 
Tagen die Gegend um Luneville und Nancy aufzuffären, während 
ba8 XI. Armee-Korps über Sarrebourg folgen follte. 

Derngemäß erreichte die 4. Kavallerie-Divifion am 11. den 
Straßenfnoten von Heming. Das 2. Leib-Hufaren-Negiment, welches 
mit zwei Kompagnien des Negiments Nr. 95 die Avantgarde bildete, 
befeßte St. Georges auf der Luneviller Straße; eine Manen-Schwadron 
wurde von Sarrebourg nordweſtlich nad) Langatte vorgefchoben. 

Kurz vor dem Eintreffen der Kavallerie war die Brücke bei 
Dianne Eapelle gefprengt worden; ein auf Wagen aus Garrebourg 
vorgeſchicktes Pionier-Konmando de8 XI. Korps ftellte daher 200 
Schritt ſüdlich diefer Stelle bis zum nächſten Bormittage eine Schiff: 
brüde ber. Mehrfache Detonationen ließen auch auf anderweitige 
Sprengungen ſchließen. 

Hinter der Kavallerie-Diviſion erreichte die Armee mit drei Korps 
und der Württembergifchen Divifion die Saarlinie von Piftorf bis 
Sarrebourg *). Da die Gegend von Saarunion bereit anderweitig 
befegt war und e8 auf dem engen VBormarfchraume an Straßen 
zum gleichzeitigen Vormarſche fehlte, fo mußten die 12. Divifion 
und das II. Bayeriſche Korps einftweilen noch bei Lorengen 
und Diemeringen zurüdbleiben. 

12, Auguſt. Am 12. Auguft beendete die Armee ihren Aufmarſch, indem 
nun auch das IL. Bayerifhe Korps und die 12. Divifion in 
die vordere Linie herangezogen und alle Heerestheile auf diejenigen 
Straßen gefetst wurden, welche fie beim weiteren Vormarſch nad) 





*) Vergleiche die Skizze Seite 389, 
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der Mofel benutzen jollten. Es rüdte zu diefem Zweck das I. Baye- 
rifhe Korps Saar aufwärts? von Piftorf nach der Gegend von 
Bettborn. 

Somit ftand die Armee am Abend des 12. Auguft mit vier 
Korps und der Württembergiſchen Divifion auf der kaum zwei 
Meilen langen Strede von Sarrebourg bis Fyeneftrange; die Avant- 
garden waren auf das linke Ufer der Saar vorgeſchoben. Nur 
die 12. Divifion nahm rechts bei Saarunion eine gefonderte 
Stellung ein. Die Truppen waren angewiefen worden, nun auch 
ihre Train nad) der Saar heranzuziehen. Das Armee: Oberr 
fommando verblieb am 12. noch in Petersbad). 

Die 4. Kavallerie-Divifion hatte an diefem Tage bereits 
einen beträchtlichen Borfprung gewonnen. Die 1. Esfabron des 
2. Leib» Hufaren- Regiments ftreifte bis nach Luneville, wo fie nur 
noch zurüdgebliebene Verwundete der Franzöſiſchen Armee vorfand, 
Der Bürgermeifter überreichte dem Nittmeifter v. Boncet die gol— 
denen Sclüffel der Stadt und ein Schreiben an den Kronpriuzen, 
in welchem er verjprady, allen Forderungen der Deutſchen Truppen 
nachzufommen, dagegen Schuß für die Stadt. und deren Einwohner 
erbat. Die Schwadron bezog ein Bivouak öftlid der Stadt. Die 
Divifion erreichte auf der Straße nad) Nancy die Gegend von 
Meoyenvic, welchen Ort fie mit der Avantgarde bejette, Aus der 
nahe gelegenen Feſtung Marfal feuerte man auf einen Parlamentair, 
welcher herangeritten war, um zur Uebergabe aufzufordern. 

An diefem Tage traf von Gaarunion der Oberft Wright 
mit dem Dragoner- Regiment Nr. 5 in Dienze ein. Died Regi— 
ment gehörte gleichfall® zur 4. Kavallerie: Divifion, hatte aber be- 
fanntlich fchon beim Beginne des Krieges den Aufflärungsdienft an 
der Pfälzischen Grenze unter großen Anftrengungen verjehen. Nachdem 
das Negiment am 6. Auguft in Zweibrüden wieder gefammelt wor— 
den war, rüdte es am 7. feiner Divifion nad. An diefein Tage 
führte es, nah) Empfang der Nachricht über die Schlacht bei 
Wörth, eine Nekognoszirung in der Richtung auf Bitch aus. Man 


hoffte auf Trümmer der Mac Mahon’schen Armee zu ftoßen, traf - 
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ſolche indefjen nicht an. Die 4. Schwadron kam hierbei der Feſtung 
fo nahe, daß fie durch das Teuer ans derſelben einen Verluſt von 
4 Todten und 5 Verwundeten erlitt. Der weitere Vormarſch wurde 
demnächſt bis Saarunion gemeinfchaftlich mit der 8. Infanterie-Di- 
vifion ausgeführt. Das Regiment war nun wieder mit der 4. Ra- 
valferie » Divifion vereinigt, und bildete die Brigade Kroſigk, zu 
welcher es gehörte, mebft den bereit erwähnten zwei Kompagnien 
Regiments Nr. 95 fortan die Avantgarde diefer Divifion. 

Während des Bormarfches der ILI. Armee nach der Saar Hatte 
ihon am 3. Auguft die Badifhe Divifion von Brumath aus 
ihre drei Dragoner-Regimenter umd neun Batterien nebft ſechs In- 
fanterie-Kompagnien auf Wagen gegen Straßburg vorgehen laffen. 
Die Kavallerie ftreifte bis an das Glacis der Feſtung und mechfelte 
Schüffe mit der Bejatung, welche eine Webergabe des Plates ent: 
ſchieden ablehnte. War fomit feine Ausficht, fich der wichtigen 
Feftung durch eimen Handſtreich bemächtigen zu fünmen, fo gelang es 
doch, die Eiſenbahn von Straßburg nah Lyon und die Telegraphen- 
linien zu zerftören; auch befegte man den für die eigenen Berbin- 
dungen wichtigen Punkt Bendenheim. 

Am Abend des 10. Auguft erhielt die Divifton unmittelbar 
aus dem großen Hauptquartier einen Befehl des Generals v. Moltte, 
alle Zuzüge von feinblihen Truppen und Material nad) Straßburg, 
befonders von Süden ber, zu verhindern: „Am Beften volle Ein- 
ſchließung, wozu BVerftärkungen unterwegs", hieß e8 in dem Befehle. 

Mit diefem felbftftändigen Auftrage fehied die Badifche Divifion 
aus dem Berbande der III. Armee. — 

Die unter dem General v. Tümpling inzwifchen bei Sul; 
und Hagenau vereinigten Truppentheile *) waren der Armee nach— 
gerüdt und hatten mit ihrer Spike am 11. Auguft den Oftfuß 
der Vogeſen bei Burwiller und Ingwiller erreicht; die Korps- Artillerie 
des VI. Armee» Korps ftand noch bei Hagenau. Die General: 
Etappen-Infpektion hatte fi auch nach Burmwiller begeben und 








*) Bergl. Seite 387. 
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die Eijenbahn bis Steinburg in Betrieb fegen laſſen. General 
v. Zümpling war angewiefen worden, man gleichfalls das Gebirge 
zu überjchreiten und dabei die Feſtung Pfalzburg derartig einzu: 
liefen, daß die nachrüdenden Theile der Armee wor Ausfällen aus 
der Feſtung gefichert wären. 

Die 11. Divifion brad am 12. Auguſt Morgens 3 Uhr nach 
denn Gebirge auf. Sie bewegte ji meift im Gefechtöfermation und 
mit Vorfiht dur das Zinzelthal vor, da dieſer Engpaß durch 
Bogejen-Schügen bejett fein follte. Auf grundloſen Wegen erreichte 
fie erft gegen Abend die Gegend von Veſcheim. Die Korps-Artillerie 
ging von Hagenau nah Burwiller. 

Die Einfhliegung von Pfalzburg war dem General-Major 
v. Edart3berg übertragen und ihm zu diefem Zwede das Füfilier: 
Regiment Nr. 38, das Züger-Bataillon Nr. 6, die 4. Schwabron 
Dragouer - Negiment® Nr. 8 und die 1. jchwere Batterie über- 
wiejen worden. 

Das Zäger-Bataillon marſchirte als linfe Seiten- Dedung von 
Oſten her nad) Quatre vents und fchob eine Feldwache nach La Pofte 
des chevaux vor. Die Übrigen Truppen fchlugen den Weg im Zins 
zelthale über Hoberhoff nad Vilsberg ein und nahmen folgende Auf- 
ſtellung weftlih und nördlich vor der Feſtung: das 1. Bataillon 
Regiments Nr. 38 bei Mittelbroun, das 3. Bataillon auf den Straßen 
nah Saarunion, Vilsberg und Büchelberg, mit den Jägern Berbin- 
dung baltend; der Reſt als allgemeine Reſerve bei Veſcheim. Auf 
allen drei Seiten wurben die Borpoften bis nahe an das Glacis der 
Feſtung vorgejchoben. Der Kommandant wurde zur Uebergabe auf- 
gefordert, lehnte diejelbe aber wieder ab. Als man auf der Seite 
von Mittelbroun Armirungsarbeiten auf den Wällen der Feſtung be- 
merkte, wurde um 5'/s Uhr Nachmittags durch die fehwere Batterie 
gegen dieje Stelle gefeuert. Die Befagung antwortete auf der ganzen 
Front mit beftigem Gewehr- und Gefchügfeuer, welches auch nod) 
während ber Nacht, jedorh in minder lebhaften Grade fortgeſetzt wurde. 
Die Preußiichen VBorpoften fanden Schug in den die Feſtung umgeben- 
den Baulichfeiten, verloren aber dennoch 5 Todte und 13 Verwundete. 


2 * 
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Da Pfalzburg die wichtige Bogefenftraße von Zabern nad 
Sarrebourg fperrte, auch die Eifenbahnlinie im Zornthale bedrothe, 
fo war es unter allen Umftänden jehr wünfchenswerth, bald in den 
Beſitz des Plages zu gelangen und eine längere Einſchließung des- 
felben zu vermeiden. Die vom Oberkommando angeordnete genauere 
Nekognoszirung hatte die Anficht hervorgerufen, daß man mittelft 
einer kräftigen Beſchießung durch Feld-Artillerie zum Ziele gelangen 
fönne und erhielt General v. Tüimpling den Befehl, einen folchen 
Verſuch zu unternehmen. 

Der General zog bierzu außer den bereit3 genannten Truppen 
am 13. Auguft noch das Regiment Nr. 51 heran, umfchloß die 
Feftung vollftändig und ließ die Korps» Artillerie von Burmiller 
dur) das Binzelthal über Metting heranrüden. 

Inzwiſchen wurden mit Hülfe von fommandirten Mannſchaften 
der bei Hangmwiller verjammelten 21. Brigade Batterieftände auf einer 
Anhöhe 1500 Schritt ſüdlich Veſcheim zu beiden Seiten der Chauffee 
erbaut und während der Nacht die Gejchiise dort eingefahren. 

Am 14. früh 7’/ Uhr eröffneten fänmtlihe zehn Batterien der 
Korps-Artillerie und der 11. Divifion ihr Feuer auf eine Entfernung 
von 3300 bi8 4000 Schritt. Die Feitung antwortete aus adıt bis 
zehn Gejchügen, worunter zwei 24 pfünder und ein Mörſer. Schon 
nach einer halben Stunde bemerkte man einen Brand in der Stadt, 
und während die Beſchießung bis 5 Uhr Nachmittags fortdauerte, 
brady an vielen Stellen Feuer aus. 

Die Artillerie hatte 1800 Schuß gethan, ein Zug vom Regi— 
ment Nr. 51 war von Mittelbronn bis an das Glacis vorgegangen 
und batte Schüjje mit der Beſatzung gewechjelt. Allein der Kom— 
mandant verweigerte jtandbaft die llebergabe, und To mußte mau ſich 
überzeugen, daß dem Plage mit Feldgeſchütz nicht beizufommen fei. 
Um die durch diefen Verſuch verlorene Zeit einigermaßen wieder ein- 
zubolen, rückte General v. Tümpling noh am 14. Abends der 
Armee auf Sarrebourg nad. Bor Pfalzburg blieben vorläufig die 
beiden Musfetier-Bataillone Regiments Nr. 51 und eine Dragoner- 
Schwadron, welche den Pla von Norden und Süden aus beobachtes 
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ten, bis fie am 19. und 20. Auguft dur Landwehr-Truppen abge- 
löſt wurden. 


Das Borrüden der III. Armee an die Mojel. 


Nachdem die III. Armee, wie gejchifdert, mit der Hauptmaffe 
den Aufmarjch an der Saar vollendet hatte, ordnete am Nachmittage 
des 12. Auguft ein Befehl des Kronprinzen den meiteren Vormarſch 
gegen die Mofel an. Gleichzeitig war ein folches VBorrüden auch 
von dem großen Hauptquartier zu St. Avold ins Auge gefaßt 
worden. Ein in der Nacht zum 13. von dorther eingehendes Schrei— 
ben brachte nämlich die Mittheilung, daß die I. Armee an die Nied 
gegen Met, die II. im gleicher Höhe, mit dem linken Flügel auf 
Chateau Salins, vorrüden werde. „Die III. Armee”, hieß es dann 
ferner, „jet den Vormarſch gegen die Linie Nancy —Lımeville fort. 
Ueber ihre weitere Berwendung wird in den nächiten Tagen beftimmt 
werden. Die Trains fünnen bis zur Meurthe und Mofel überall 
den Armee-Korps folgen.” 

Demgemäß jette fich die III. Armee, nun mieder in breiterer 
Front, nah der Mofel in Marſch*). Am 13. Auguft nahm eine 
Schwadron der 4. Kavallerie-Divifion bei Chateau Salins die Ver: 
bindung mit dem linfen Flügel der II. Armee auf. Die Avant- 
garde der Divifion **) Hatte in den Morgenftunden die Kleine 
Feitung Marfal eingefchloffen. Da der Kommandant auf die ihm 
gemachten Vorfchläge nicht einging und die Webergabe nur gegen 
freien Abzug der Garnifon zugeftehen wollte, warfen die mit dem 
Gros der Divifion herbeigefommenen reitenden Batterien 87 Gras 
naten in den Plag, welcher nur mit einem Granat- Schuß anttvortete, 
die bis an das Glacis vorgehenden Abtheilungen aber mit Gewehr: 
feuer empfing und auch jet eine Webergabe von der Hand mies. 


*) Bergl. die Skizze Seite 402. 
**) 10. Ravallerie-Brigade und zwei Kompagnien des Regiments Nr. 95, 
vergl. Seite 396. 


13, Auguſt. 
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Inzwifhen war von der über Luneville hinaus weiter vorge- 
gangenen Hufaren-Schwadron *) die Meldung gelommen, dab auch 
Nancy unbeſetzt ſei. Die Divifion ging deshalb noch am 13. in 
diejer Richtung bis Moncel vor, die Avantgarde bis Ehampenour. 

Bor Marfal blieben einftweilen vier Schwadronen zur Beobad;- 
tung zuräd. 

Die Hauptmafje der Armee erreichte am diefem Tage die Linie 
Dieuze — Blamont und hatte eine doppelt fo große Fyrontausdeh- 
nung als bisher. Nur die 12. Divifion befand fih an der Saar 
bei Feneſtrange. Auf dem rechten Flügel ging die Avantgarde des 
II. Bayerifhen Korps bis Dienze und fchob am Abend drei 
Bataillone und ein Ehevaurlegerd- Regiment nach Marfal vor, welche 
Truppen noch im ber Nacht die von der 4. Ravallerie-Divifion zurüd- 
gelaffene Abtheilung ablöften. 

Auf dem äußerften linken Flügel rücte das XI. Armee-Korps 
bi8 Blamont und Avricourt vor. Das Hufaren-Negiment Nr. 13 
ſtreifte bis Baccarat und zerftörte dort die Telegraphenleitung. Das 
Armee-Oberlommando ging nach Sarrebourg. 

Am folgenden Tage erreichte die 4. Kavallerie» Divifion 
Nancy, bejette die Stadt und ſchob das Dragoner-Regiment Nr. 5 
mweftlich über diefelbe hinaus vor. Es fielen ihr die Franzöfiichen Poft- 
ſachen der letten Tage in die Hände, unter Anderem auch Briefe aus 
Met vom 10. bis 13. Auguft. In denfelben hieß es, daß ein großer 
Theil der Franzöftichen Armee in dortiger Gegend ftehe und daß man 
täglih einer Schlacht entgegenfehe. Auch bei Ehalons follten be— 
deutende Truppen» Berfammlungen ftattfinden. 

Die in den verfchiedenen Richtungen vorgehenden Kavallerie 
Patronillen fanden die Mofelbrüden bei Frouard und Pont St. Vincent 
unverjehrt, weiter oberhalb dagegen die fteinerne Brüde bei Baſſe 
Flavigny gefprengt. Weber Fromard trat man in Berbindung mit 
der 5. Ravallerie - Divifion ımd erfuhr die Beſetzung von Pont & 
Monffon durch Infanterie der II. Armee. 








*) Bergl. Seite 397. 
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15. Auguſt 


404 


Die III. Armee bewegte fih an diefem Tage bis zur Linte 
Moyenvic—Lunevilfe vor; in zweiter Linie blieben die 12. Divifion 
und das I. Bayeriſche Korps bei Dieuze und Maizieres. 

In Luneville fand man bedeutende Proviant-Borräthe, namentlich 
Hafer. Nachden alle durchmarjchirenden Truppen fich reichlich damit 
verjehen hatten, wurde der Reſt zur Anlegung eines Hauptmagazins 
für die Armee verwendet. Man erfuhr, daß Marſchall Mac 
Mahon auf Chalons abgezogen ſei; General Failly follte fih an- 
geblich nach Süden gewendet haben, um fich in den ſüdlichen Vogeſen— 
päſſen fejtzujegen. 

Das I. Bayerifhe Korps hatte bei feinem Marſche über 
Dienze nad) Moyenvic mit der 7. Infanterie-Brigade, der Ufanen-Bri- 
gade und fieben Batterien der Neferve-Artillerie die Feftung Marjal 
auf beiden Seille- Ufern eingefchlojien. Die Gejchüte waren nörd- 
(ih und ſüdlich des Platzes in Stellung gebracht worden, und 
eine Batterie hatte in Folge Mifverftändniffes bereits das Teuer 
eröffnet, al3 der Kommandant mit dem an ihn abgejendeten Parlar 
mentair nun eine Kapitulation abſchloß. Die Befatung wurde friegs- 
gefangen, 60 Geſchütze, 3000 Gewehre und bedeutende VBorräthe an 
Munition und fonftigem griegsmaterial fielen in die Hände der 
Bayern. Unter den Gefangenen befand fich nicht ein. Artifferift. 
Diefer Umftand machte es erflärlih, daß man nur einen Kanonen— 


ſchuß aus der Feſtung abgefeuert hatte. General v. Hartmann 


Tieß den Pla mit einer Kompagnie des 9. Infanterie - Hegiments 
beſetzen. 

Das VI. Armee-Korps erreichte in der Nacht zum 15. Sarre- 
bourg, das Oberfommando ging nad) Blamont. 

Am folgenden Tage verblieb auf dem rechten Flügel die 4. Ka— 
valferie-Divifion bei Nancy. Das V. Korps erreichte die Meurthe 
bei St. Nicolas und Nofieres und ſchob zwei Avantgarden über den 
Fluß. Auf dem linken Flügel rüdte das XI. Korps von Lunevilfe 
nah Bayon an die Mojel, wo man die fteinerne Brücke zerftört 
fand. Nach Herftellung zweier Pontonbrüden ging die 44. Brigade 
mit dem Hufaren-Negiment Nr. 13 und zwei Batterien als Avant: 
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garde vor und ließ die Vorpoften zwiſchen Harous und Vaudeville 
am Madonflufje Aufftellung nehmen. 

In zweiter Linie ftanden die beiden Bayerijchen Korps, die 
Württembergiſche und die 12. Divifion bei Einville, Moncel, 
Sonmervilliers und Arracourt; das VI. Korps blieb bei Sarrebourg. 
Der Kronprinz verlegte fein Hauptquartier nach Quneville. Unter 
feinen direkten Befehl trat an diefem Tage noch die 2. Kavallerie 
Divifion. Diefelbe war am 7. Auguft von Mainz abgerücdt, nach— 
dem fie dem Oberfommando der III. Arınee unterftellt worden war 
md aus dem großen Hauptquartier den Befehl erhalten hatte, diejer 
Armee fo fchnell wie möglich zu folgen. Die Divifion überjchritt am 
11. Auguft die Grenze bei Weißenburg und demnächft Hinter dem 
VI. Korps die Vogefen. Nach neuntägigem Marche, auf welchem 
fie 35 Meilen zurückgelegt hatte, gelangte fie am 15. Auguft nach 
St. Georges. 

Am 16. Auguft rüdte das II. Bayerifche Korps nach Nancy 
in die vordere Linie ein, während das V. Korps feine Avantgarden 
bis Richardmenil und Baſſe Flavigny an die Moſel heranfchob. Die 
geiprengte Brücke bei legterem Drte wurde innerhalb 27 Stunden 
von den Pionieren wieder gangbar gemacht, und mit Hülfe des 
Brüdentrains noch ein zweiter Uebergang hergeftellt. 

Das XI. Korps, die Württemberger, das I Bayeriſche 
Korps und die 12. Diviſion blieben in den Aufftellungen, welche 
fie am 15. Auguft eingenommen hatten, die übrigen ‘Theile des 
VI. Korps rüdten von Sarrebourg bis Blamont nad). 

Die 2. Kavallerie-Divifion ging in der Nichtung auf 
Baccarat bis in die Gegend von Montigny vor. Da das vorher 
erwähnte Gerücht über den Rückzug des General® Failly nad 
den Süd-Bogejen durch neuere Meldungen und Nachrichten bekräftigt 
worden war, fo hatte die Divifion den befonderen Auftrag erhalten, 
die linke Flanke der Armee nach jener Richtung hin zu decken. 

Bom rechten Flügel aus rüdte die 4. Kavallerie-Divifion 
bis an die Straße von Zoul nad Eolombey vor und entjendete an 
diefem Tage je eine halbe Schwabron des Hufaren-Regiments Nr. 2 


ı6 Auguſt. 
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in beide Slanfen, um bei den weiteren Märfchen die Divifion in der 
Entfernung eines Tagemarſches zu begleiten und Nachrichten über 
die feindliche Armee einzuziehen. ine gleiche Abtheilung wurde der 
Divifion um einen Tagemarfd) vorausgeſchickt. Auch das II. Bayerifche 
Korps fendete feine Kavallerie über Nancy hinaus nad) Pont St. 
Bincent und in der Rihtung auf Toul vor. Die Borpoften- 
Schwadronen der Ulanen-Brigabe, welche über Gondrevilfe nahe an 
die Feftung herangegangen waren, bemerften um Mittag ein auf dem 
nördlichen Ufer der Mofel und des Marne-Ranals ſich entwidelndes 
Gefecht. Um den Play aud auf der Sübdfeite zu bejchäftigen, ging 
nun die Ulanen-Brigade bis Dommartin vor und eröffnete mit ihrer 
reitenden Batterie auf 1200 Schritt Entfernung das Teuer gegen 
die Feſtung. Diefe erwiderte dafjelbe, ohne aber den Bayern Ber- 
fufte zuzufügen.. AB am Nachmittag das Gefecht im Norden ver- 
ftummte, ftellte auch die Bayerifche Batterie ihr Feuer ein. Die 
Ulanen - Brigade bezog darauf ein Bivouak bei Gondreville und 
beobachtete mit ihren Vorpoften die Feitung, ohne vom Feinde 
befäftigt zu werben. 

Es waren Theile des IV. Armee-Rorps, alſo der linke Flügel 
der II. Armee, mit weldem bier vor Toul eine unmittelbare Be- 
rührung ftattgefunden hatte, und es wird nöthig, nun zumächft die 
Borgänge zu ſchildern, welche ſich feit der Schlacht bei Spicheren 
zwifchen der unteren Saar und Moſel zugetragen hatten. 
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Die Heeres- Bewegungen von der unieren Saar 
nad der Mofel. 


Aufſchließen der I. und II. Armee; Eniwidelung derfelben zum 
weiteren Bggmarjche anf dem linken Saarnfer. 


Am Frühmorgen des 7. Anguft lag ein dichter Nebel itber dem 7 Auguf. 
Schlachtfelde von Spicheren und der angrenzenden Gegend. 

Bereits mit Tagesanbrud; war von Güdingen*) her die Brigade 
Grüter der 6. Kapalferie-Divifton anf dem Ererzirplate bei Saar: 
brüden eingetroffen, wo ſich das Küraffier » Regiment Nr. 6**) 
wieder mit ihr vereinigte. 

Um die Fühlung mit dem Feinde aufzımehmen, gingen die beiden 
Ulanen-Regimenter Nr. 3 und 15 ſogleich gegen Forbach vor. Das 
Dragoner-Regiment Nr. 12; das Hufaren-Regiment Nr. 15 und die 
2. reitende Batterie de VII. Armeekorps fchloffen fich ihmen au, 
während Rittmeifter v. Knoblauch mit der 3. Schwabron des Kü— 
raffler » Regtmients die Richtung nad Saargemünd einfchlug und in 
Etzling etwa 500 zurüdigebliebene Franzoſen vorfand, großentheils Ver⸗ 
wundete, unter ihnen viele Offiziere. 

Als die Ulanen gegen 6 Uhr Morgens vor Forbach eintrafen, 
erhielten fie Jufanteriefener aus dem Orte. Derfelbe wurde jest aber 
gleichzeitig im Weiten und Norden von der Avantgarde der 13. In— 
fanterie» Divifion angegriffen, welche im Laufe der Nacht den Befehl 
ihres Generallommandos erhalten hatte, mit Tagesanbruch gegen 
Flante und Rüden des Feindes vorzugehen, falls Forbach bis dahin 
noch nicht geräumt fein ſollte. 


*) Südlich St. Johann auf dem rechten Saarufer. 
**) Belanntlih fhon am Tage zuvor auf dem Schlachtfelde anweſend. 
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General v. d. Golt fette fich nad) kurzem Feuergefechte in den 
Beſitz der Stadt*) und nahın Stellung öftlich derfelben auf dem Kreuz. 
berge, Front gegen Saargemind, während das Gros der Divifion 
bis an den Bahnhof von Horbach heranrückte. Mittlerweile ging bie 
Kavalferie-Brigade Grüter gemeinfchaftlic mit den Negimentern und 
der reitenden Batterie, welche fich ihr angejchloffen hatten, bi Mors— 
bach, bezog hier Bivouals und ſchob ihre Vorpojten auf der Straße 
von St. Avold und gegen Süden vor. Die nach allen Nichtungen 
weithin ftreifenden, Patrouillen fanden im Weften Carling und im 
Süden Farfhwiller**) unbefegt, bei St. Avold aber feindliche Trup- 
pen aller Waffengattungen in ftarfer Stellung verfammelt. Yu Folge 
deſſen wurden noch am Nachmittage einige Stellungs- und Frontver- 
änderungen bei der 13. Divifion vorgenommen: Zwei Bataillone und 
eine Batterie vom Gros gingen über Morsbadh vor, um der Ra» 
vallerie bei Nofbrüd als unmittelbarer Rückhalt zu dienen; die 
Avantgarde der Divifion nahm Stellung auf der Straße nad St. 
Avold und bezog dann ein Bivouaf füdweftlih von Forbach. 

Der Oberbefehlshaber der I. Armee hatte mit feinem 
Stabe die Naht in St. Johann zugebracht; e8 wurden von diejer 
Armee am 7. folgende Bewegungen ausgeführt. 

Dem VI. und VIII Armee-Korps war vorgefchrieben wor- 
den, den Tag im Allgemeinen zur Heranziehung ihrer noch rückwärts 
befindlichen Theile und zur Herftellung der in der Schlacht aufgelöften 
Zruppenverbände zu bemugen. Demgemäß vereinigte fich die 14. 
Aufanterie-Divifion bei Stiring- Wendel. Die Korps-Artillerie des 
VII. Armee » Korps, weldhe am VBormittage Saarbrücden erreichte, 
dort aber’ erfuhr, daß die Straße von Forbach für das VIII. Korps 
beftimmt fei, marjchirte nach Völklingen. 

Die 16. Infanterie-Diviſion ging auf das linfe Saarufer 
über und bivouafirte in der Gegend von Drathzug; die 15. Jufan- 
terieDivifion umd die Korps-Artillerie trafen im Laufe der Vor: 





*) Wie bereits S. 374 erwähnt ift, wurden anſehnliche Vorräthe, ſowie 
ein Brüdentrain dafelbft erbeutet. 
**) Nordnordweſtlich von Puttelange. 
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mittagsftunden nad) und nad) an der Saar ein und bezogen Bivouals 
auf dem rechten Ufer zwifchen Malftatt und Burbad). 

Die 3. Kavallerie-Divifion hatte den Auftrag erhalten, aus 
der Gegend von Saarlouis her die Straßen nah Met aufzuflären. 
Sie marjhirte über Saarwellingen nad) Fraulautern und fchob Pa- 
trouilfen über die Saar vor, melde Bouzonville unbeſetzt fanden, 
dagegen auf der Strafe nah Boulay, bei Tromborn, Franzöſiſche 
Infanterie und Kavallerie antrafen. 

Bon den Heerestheilen*), welche erjt feit Kurzem ber I. Armee 
überwiefen worden waren, hatte das I. Armee-Korps mit feinen 
beiden Divifionen von Birkenfeld und Kaiferslautern aus am 6. Auguft 
die Gegend von Tholey und Ramſtein erreicht und wurde am 7. 
bis Lebach umd Sand herangezogen. Die 2. Brigade der 1. Ka- 
vallerie-Divifion marſchirte von ihren Ausfchiffungspunften Bir- 
fenfeld und Neunkirchen am 7. gleichfalls in der Richtung auf Lebach 
vor, während die 1. Kavallerie - Brigade ihre Ausichiffung bei Bir- 
fenfeld begann. 

Dem Oberfommando der I. Armee war inzwifchen der früher 
erwähnte telegraphifche WBefehl aus Mainz**) zugegangen, durch 
welchen die große Strafe von Saarbrüden nad) St. Avold der 
II. Armee zugemwiefen wurde. In Folge deffen verlegte General 
v. Steinmes nod am 7. fein Hauptquartier nad Völklingen und 
erließ am Abend den Befehl an das VII. und VIII. Armee-Korps, 
am folgenden Tage durch eine Nechtsfchiebung jene Straße zu 
räumen. Das Oberfommmando der II. Armee wurde hiervon in Kennt: 
niß gejekt. 

Bei diefer Armee hatte fi die 6. Infanterie-Divifion am 
Abend des 6. Auguft volfftändig bei Neunfirchen verfammelt***) und 
war von dort um 3 Uhr Morgens nad) Saarbrüden aufgebrochen. 
Hier ging ihr der Befehl zu, die 5. Imfanterie-Divifion in ihren 





*) Bergl. ©. 150 
**) Vergl. S. 300. 
*** Mit Ausſchluß der zu dieſer Zeit bereits au dem Schlachtfelde erjcie- 
nenen Theile. — 
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Stellungen abzulöfen. Demgemäß übernahm der größere Theil der 
11. Synfanterie-Brigade die VBorpoftenlinie von Stiring-Wendel bis an 
die Saar; dad Gros der 6. Infanterie-Diviſion bezog Bivouaks 
auf dem Galgenberge; die 5. YJnfanterie- Divifion wurde in Saar- 
brüden und St. Johann einquartiert. 

Für die beiden Savallerie- Divifionen der II. Armee war von 
dem Oberkommando eine Verſchiebung angeorbnet worden: die Bri- 
gaden Barby und Redern, welche fh am Morgen des 7. Auguft 
bei Saarbrüden geſammelt hatten, erhielten den Befehl zum Abmarſch 
auf Saargemiünd und gingen auf dem rechten Saarufer dorthin 
vor, Nur das Dragoner - Regiment Nr. 19 follte fih auf dem 
finten Ufer über Spicheven nad) Saargemiünd beranziehen und dabei 
die Verbindung mit der 6. Kawallerie » Divifion herſtellen. Bon 
diefer letzteren war bekanntlich die Brigade Grüter bereit$ am 
Frühmorgen nach Forbach vorgegangen. Die Hufaren - Brigade 
Nauch, welche am 6. Auguft von der umteren Bließ aus die Gegeud 
von Saargemünd beobachtet hatte, wırde am 7. Morgens über 
Saarbrüden vorgezogen und bivouafirte mit dem von der Brigade 
Griüter zurüdgelafenen Küraffier - Regiment Nr. 6 auf dem (ger- 
zirplatze. 

Hierdurch fanden alſo nun alle drei Brigaden der 5. Kavallerie⸗ 
Divifion auf dem linlen Flügel der Armee endung, wogegen 
die 6. fortan auf dem rechten in Thätigfeit treten follte. — 

Während ihrer Anweſeuheit am der unteren Bließ hatte die 
Brigade Nauch im Laufe des 6. Auguft Franzöfifhe Truppenmärjche 
von Oſten ber nad) Saargemünd beobachtet und am 7. früh an das 
DOberfommando gemeldet, daß der Feind diefen Ort noch ſtark bejegt 
halte. Ferner hatte die Brigade Bredow am 6. bei einer von 
Medelsheim*) aus unternommenen Relognoszirung in Rohrbach Franzö- 
ſiſche Infanterie angetroffen und ein anjehnliches Lager bei Bitjch 
bemerkt, welches fi im Laufe des Tages noch vergrößerte. 

Solde Wahrnehmungen, zufammengehalten mit der Nachricht 





®) Ungefähr auf dem halben Wege zwiſchen Bliescaftel und Rohrbach. 
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von der Niederlage des Marſchalls Mac Mahon bei Wörth und 
von deſſen vermuthlich auf Bitſch angetretenem Rückzuge machten 
ganz entſchieden den Eindruck, als ob der Gegner die Straße von Bitſch 
nach Saargemund feithalten wolle. Diefe Anfchauung beftätigte noch 
ein um 6 Uhr Morgens aus dem großen Hauptquartier abgejendetes 
Telegramm, in welchem, unter der Boransfegung, dat Mac Mabon 
am 7. Bitſch erreichen Körme, der Gedanke angeregt wurde, ſich ihm 
am 8. mit ber Kavallerie umd dem linken Ylügel der II. Armee bei 
Rohrbach entgegen zu ftellen. 

Prinz Friedrich Karl ging fogleich auf dieſen, feinen eigenen 
Auſchauungen emtfpvechenden, Vorſchlag ein. 

Das IV. Armee-Korps, welches ſich auf dem Marfche nad) der 
Gegend von Alt Hornbach befand, erhielt Befehl, noch Heute bis 
Volmunſter zu geben, feine Avantgarde nad; Rohrbach vorzuſchieben 
und fi fo einzurichten, daß es am folgenden Tage fpüteftens um 
8 Uhr Morgens bei Rohrbach vereinigt ſtehen könne. Zu dieſem 
Zwecke wurde dem Korps noch die Brigade Bredow ber 5. Kaval⸗ 
lerie-Divifion gugetheilt; zu feiner Unterftügung folkten die Garde⸗ 
Ravallerie- und eine Garbe- Zufanterie- Divkfion am 8. bei Gr. Reder⸗ 
ching*) bereit ftehen, während dem X. Korps zu gleichem Zwecke 
eine mehr füdweſtliche Richtung gegeben wurde. Im alle eines 
nachhattigen Wiberfiandes des Feindes bei Saargemünb follte hier 
ein ernftlicher Angriff von Dften Her nicht erfolgen. Es lag dann 
viefmehr in der Abſicht, daß bereits auf dem linken Saar⸗Ufer befind- 
liche III. Korps von Norden her gegen Saargemlind vorgeben zu 
laſſen. 

Schlug Marſchall Mac Mahon wirklich die vermuthete Rich— 
tung ein, ſo konnte er einer neuen und vollſtändigen Niederlage nicht 
entgehen. — 

Prinz Friedrich Karl verlegte noch am 7. fein Hauptquartier 
von Homburg nach Bliescaftel; das IV. Urmee - Korps nahm die 
eben angegebenen Stellungen ein. Die fibrigen Korps erreichten die 


*) Nordweitlid von Rohrbach an der Straße nah Saargemünd. 


6 Auguf. 
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durch früheren Befehl ihnen beftimmten Punkte, mit ber vorderen 
Linie alfo die Gegend von Afweiler und St. Ingbert*). 

Die Kavallerie-Brigaden Barby und Redern bezogen Ouartiere 
an der unteren Bließ und Saar zwifchen Kl. Blittersborf und Hab» 
firhen. Am fpäten Nachmittage fanden Abtheilungen der Tetfge- 
nannten Brigade Saargemünd vom Feinde verlaffen. Das Hufaren- 
Megiment Nr. 17 befegte den Ort umd erbeutete dort beträchtliche 
Borräthe an Lebensmitteln und Feldgeräth fowie auch einige zurüdges 
bliebene Lofomotiven. Die in füdmweftlicher Richtung vorgefchobenen 
Borpoften des Regiments nahmen die Fühlung mit dem Feinde auf, 
beffen Infanterie Wonftwiller beſetzt hatte, während bie anderen 
Waffen rückwärts bei Erneftwiller lagerten. 

Nach der ohne Kampf erfolgten Befignahme von Saargemünd 
war ein ernfter Zufammenftoß mit dem Feinde vorläufig nur bei dem 
IV. Armee-Korps und bei den in gleiche Richtung geiviefenen Theilen 
der II. Armee zu erwarten. Um für. diefen Fall perſönlich an Ort und 
Stelle zu fein, begab fih Prinz Friedridh Karl am Morgen des 
8. Auguft mit feinem Stabe über KL. Rederching**) nach der Straße 
Bitſch — Rohrbach. Zwiſchen Kl. Rederching und Rohrbach ftand be- 
fohlenermaßen das IV. Armee-Korps gefechtSbereit entwidelt. 

Die von Wörth her erwartete feindliche Armee erjchien aber 
nicht; auch gewahrte die weit nah Süden ftreifende Kavallerie» 
Brigade Bredom nirgends eine Spur ftärkerer Franzöſiſcher Streit 
fräfte; vielmehr traf fie auf Abtheilungen der ILL. Armee. Es wurde 
jest Har, daß der Nüdzug Mac Mahon's eine füblichere Rich— 
tung genommen haben mußte. ö 

Das IV. Korps trat num auf die Strafe von Rohrbach nad) 
Saarunion über, und ging noch heute mit feiner Avantgarde bis Lo— 


*) Garde Korps: Afweiler, X.: St. Ingbert, IX.: Berbah, XII.: Hom- 
burg; vergl. Anmerkung zu ©. 303. Das II. Korps befand fi nod auf dem 
Eifenbahntransporte. 

**) Klein-Rederhing liegt nicht in der Nähe von Groß Rederdhing, jondern 
etwa 1/3 Meile öftlih von Rohrbach, nördlich der Straße nah Bit. 
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rengen vor. Das ganze Garde-Korps vereinigte ſich bei Gr. Reder— 
hing*), das X. Korps erreichte die Gegend von Saargemünd und 
beſetzte dieſe Stadt mit feiner Avantgarde. Das IX. Korps bei Ber- 
bach und das XII. bei Homburg fchloffen in fi auf. Auch das 
111. Armee-Korps blieb im Allgemeinen ftehen, nur ging die 
6. Divifion biß über Stiring- Wendel vor und bejegte am Nachmit- 
tage mit ihrer Avantgarde Yorbadı. 

Das Hauptquartier des Prinzen Friedrich Karl wurde am 8. 
nad) Saargemünd verlegt. 

Durch die Berfchiebung des linken Flügels über Rohrbach hatte 
die Front der II. Armee eine jolche Ausdehnung erhalten, daß es 
dem Oberfommando zwedmäßig erjchien, die bisher in jelbftftändigen 
Divifionen verwendete Kavallerie auf die einzelnen Armee-Korps zu 
vertbeilen. 

Das Garde-Korps und das XII. Armee-Korps verfügten fchon 
über ihre eigenen Kavallerie Divifionen, bei dem IX. Korps befand 
fi die Heſſiſche Kavallerie-Brigade. Es wurde deshalb die 6. Ka— 
valferie-Divifion dem III. Armee-Korps überwiefen, die 5. aber der» 
artig vertheilt, daß die Brigade Bredom beim IV. Korps verblieb, 
die Brigaden Barby und Redern zum X. übertraten. Fir den 
Fall einer Schlacht behielt fi) das Oberkommando jedoch ein Zu: 
fanmenziehen der Ravallerie-Divifionen und die eigene Verfügung über 
diejelben vor. — 

Inzwiſchen hatte diefe Kavallerie am 8. Auguft folgende Bere: 
gungen ausgeführt: 

Auf dem linken Flügel erreichte der größere Theil der Brigade 
Bredow die Gegend zwijchen Lorenken und Saarunion. Drei 
Schwadronen des Küraffier-Negiments Nr. 7, welche von Lemberg**) 
aus die Vogefen refognogzirten, trafen bei Wimmenau auf feindliche 
Infanterie, welche ihnen den weiteren Zugang in das Gebirge, ver- 
wehrte. Sie zogen fi) danach über Lorengen an ihre Brigade 
heran. 

*) Ein Bataillon wurde von dort aus nah Saargemiind entſendet. 


**) Knotenpunkt der Straßen von Bitſch und Rohrbah nah Ingwiller. 
Beiogug 1970,71, — Tert. 28 
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Die Brigaden Barby und Redern waren über Saargemünd auf 
Puttelange und Saaralbe vorgegangen. Beide Orte fand man vom 
Feinde verlaffen. Die über Puttelange hinaus ftreifenden Patrouilfen 
beobachteten den Abmarfch Franzöſiſcher Truppen*) nah Südweſten; 
von Saaralbe aus war nirgends ein Feind zu fehen. 

Dagegen zeigten fich die Franzoſen noch in ftärkeren Maffen 
in der Nichtung nad) St. Avold. Major v. Thiele, welcher am 
Morgen des 8. Auguft mit einer Abtheilung des Dragoner » Regi- 
ments Nr. 12 zur Nelognosziruug vorgegangen war, attadirte feind- 
fihe Truppen bei Haut Hombourg**) und zog fi, unter Mitnahme 
einiger Gefangenen zurüd, als der Feind ein heftiges Gewehrfener 
eröffnete und auch Geſchütze in Stellung brachte. 

Am Nachmittage Tieß die Brigade Grüter der 6. Kavallerie 
Divifion aus ihrem Bivonaf bei Morsbach eine ftärtere Rekognos- 
zirung gegen St. Avold und Piring vorgehen, während eine Schwa- 
dron des Llanen » Regiments Nr. 3 über Meking den Anfchluß an 
die 5. Kavallerie » Divifion auffuchte und dadurch die Beobadhtungs- 
linie gegen Süden vervollftändigte, 

Als Oberft v. Alvensleben mit drei Schwadronen des Ulanen⸗ 
Regiments Nr. 15***) am Nachmittage vor St. Avold eintraf, fand 
er den Ort noch ſtark befegt. Auch Nittmeifter v. Plötz entdeckte 
über Liring vorgehend ein ausgebehntes feindliches Lager bei Gr. 
Tenquiny). Um 5 Uhr ſah man aber den Feind bei St. Avolb 
in weftliher Richtung abziehen; die Ulanen rückten fogleich in bie 
Stadt ein und fanden dort zahlreiche Kranke und Nachzügler des 3. 
Franzöſiſchen Korps vor. 

Oberft dv. Alvensleben folgte mit zwei Schwabronen dem 
Feinde auf der Meter Straße bis Longevilfe, wo einige Franzöfifche 
Bataillone nebjt Kavallerie und Artillerie als Nachhut Stellung ge: 


*) Dem Anfcheine nah etwa 8000 Mann. 

**) Schneidepunft der Chauffee und der Eifenbahn öſtlich St. Avold. 

***) Gine Estadron war jhon Tages zuvor in öſtlicher Richtung nad Kerbach 
entfendet, um die Verbindung mit der 5. Kavallerie-Divifion herzuftellen. — 

7) Etwa 2 Meilen füdlih von St. Avold. 
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nommen hatten. Bei der in nächfter Nähe fortgefegten Beobachtung 
erfannte man indeffen," daß mit eintretender Dumfelheit auch dieſe 
Truppen den Rüdzug auf Bionvilfe antraten. Die Ulanen ſetzten 
fi fogleic) wieder in Bewegung. Ihre bis in den Feind hinein- 
reitenden Patrouillen wurden an einigen Orten mit Infanteriefeuer 
empfangen, an anderen aber hielten ihnen fogar größere Abtheilungen 
nicht mehr Stand. Das ganze Berhalten des Gegners machte den 
Eindrud, als ob die Zuverficht der Truppen bereit erfchüttert und 
deren Ordnung gelodert wäre. 

Während eine Schwadron in Longevilfe verblieb, gingen die 
übrigen für die Nacht nad St. Avold. Dur die nach Südoſten 
entjendeten Abtheilungen war bei Puttelange die Verbindung mit der 
5. Kavallerie-Divijion aufgenommen worden. — 


In dem großen Hauptquartier Sr. Majeftät des Königs zu 
Mainz hatte man nach Eingang der erjten telegraphifchen Nachrichten 
über die Schlachten bei Wörth und Spicheren zunächſt die Möglichkeit 
ins Auge gefaßt, dem Marfhall Mac Mahon den Rüdzug zu 
verlegen. 

Die in Folge deffen ins Werf geſetzten Maßregeln äußerten 
zugleich ihre natürliche Rückwirkung auf die übrigen heile der I. 
und II. Armee, deren einheitliche Peitung aus größerer Nähe bei der 
jest eingetretenen Kriegslage nothwendig wurde. Aus diefem Grunde 
war bereit3 am 7. Auguft das große Hauptquartier nad) Hom— 
burg in der Pfalz verlegt worden und Se. Majeftät der König um 
7 Uhr Abends daſelbſt eingetroffen. — 

Die weiterhin beabjichtigte Vorbewegung der Deutfchen Heeres: 
maffen von der unteren Eaar nad) der Gegend von Met jollte, wie 
früher dargelegt worden, in Form einer allmäligen Rechtsſchwenkung 
vor fich gehen, bei welcher die I. Armee gewifjermaßen den Dreh: 
punkt zu bilden hatte*). 

Wollte man die Armee des Kaifers Napoleon, melde man 


*) Bergl. S. 156. 
23 * 
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fünf Korps ftarf an der Mofel vermutbete, mit entwidelter Front 
angreifen und gleichzeitig in ihrer rechten Flanke mit Ueberlegen- 
heit umfaffen, jo war der eigene rechte Flügel jchon an und für fich 
zurüdzubalten. Das Vorrücken defjelben, d. h. alfo der I. Armee, 
mußte jest um jo mehr verlangjamt werden, als die vorher er- 
wähnten Verhältniffe dazu geführt hatten, mit dem linken Flügel der 
II. Armee weit nad) Süden auszubolen, während die Mitte noch im 
Auffchliegen begriffen war. Hierzu kam, daß man über die Verhält- 
nifje beim Feinde nad) der Schlaht von Spicheren noch nicht voll- 
ftändig im Klaren war, daß alſo die weiteren Mafregeln von den 
Meldungen der Kavallerie über den Verbleib der Franzöſiſchen Haupt- 
armee abhingen. 

In diefem Sinne telegraphirte General v. Moltke Folgendes an 
den Oberbefehlshaber der I. Armee: 

„Seine Majejtät befehlen, daß die I. Armee mit dem 
VII. md VII. Armee» Korps in der heutigen Stellung 
zwijchen Saarbrüden und Bölflingen morgen (den 8.) ftehen 
bleibt, die Höhen von Spicheren beſetzt und gegen etwaigen 
Angriff behauptet." 

General v. Steinmeg hatte befanntlich*) für den 8. eine Rechts- 
ſchiebung der beiden genannten Armee-Korps beabjichtigt, um die Straße 
nad St. Avold für die II. Armee frei zu machen, und die bezüglichen 
Befehle bereits erlaſſen. Die mittlerweile eingegangene Nachricht, 
daß das III. Armee-Korps möglicherweife eine Verwendung gegen 
Saargemünd erhalten könne, Hatte num aber die Meinung hervorges 
rufen, diejes Korps ſei bereits wirflih im Aufbruche dorthin begriffen 
und ſomit die wichtige Straße nad) St. Avold von Truppen entblöft. 
Aus diefem Grunde jah man fi) veranlaft, die bereitS gegebenen 
Befehle abzuändern. Die irrthiimliche Auffaffung wurde fpäter durch 
ein Telegramm des Oberfommandos der II. Armee berichtigt; gleich: 
zeitig ging aber aud) die eben erwähnte Weifung aus dem großen 
Hauptquartier ein. 


*) S. 409. 
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Es fanden nun im Laufe des 8. Auguft folgende Bewegungen 
innerhalb der I. Armee ftatt: 

Das VII. Armee-Korps, beveit3 im Begriffe fich auf die 
Straße von Völklingen nad) Carling zu fegen, unterbrach in Folge 
Gegenbefehles feinen Marſch, jo daß außer der Korps-Artilferie und 
den Traind nur die Avantgarde der 13. Yufanterie » Divifion jene 
Straße bei Ludweiler erreichte, da8 Gros aber bei Kl. Roſſel Halt 
machte. Die 14. Divifion ging bis Forbach und Morsbach vor. 
Ihre Vorpoften dehnten ſich auf beiden Seiten der Straße von Et. 
Avold aus und traten nach Dften in Verbindung mit den Bortruppen 
des VIII. Armee-Korps. 

Dies Korps Hatte am Morgen auf beiden Saarufern den 
Mari nad) Völklingen und Wehrden angetreten, um die ihın ange 
wieſene Aufjtellung Hinter dem VII. Armee: Korps einzunehmen. 

Ein Befehl des kommandirenden Generals v. Göben rief zuerft 
die 16. Infanterie-Diviſion, dann auch die 15. vom rechten Eaarufer 
zurüd, um die Spicherer Höhen zu bejegen, welche einer irrthümlichen 
Nachricht zufolge von Puttelange her bedroht ſchienen. In Folge deſſen 
nahm das Korps im Laufe des Tages eine Aufitellung bei Spicheren 
und job feine Avantgarde über Etzling hinaus nad) Süden vor. 
Korpsartilferie und Trains blieben iin Saarthale. — 

Die bereit3 über Saarlouis bis Picard vorgegangene 3. Ka: 
vallerie-Divifion wurde auf das rechte Saarufer zurüdgerufen 
und bivouafirte bei Derlen. Ihre Offizierpatvonillen fegten auf 
dem linken Ufer die Beobachtung des Feindes fort. 

Das I. Armee-Korps gelangte mit der 1. Infanterie-Divifion 
bis Bölflingen und Püttlingen, mit der 2. bi8 St. Wendel. 

Fünf Negimenter der 1. Ravallerie-Divifion erreichten die 
Gegend von St. Yohann; das Ulanen:Regiment Nr. 9 bivouafirte 
bei Lebach*). 

Wührend diefer Bewegungen der einzelnen Heerestheile wurde 


*) Im Laufe des Vormittags ſchwadronsweiſe bei Birkenfeld ausgeſchifft, 
marſchirte das Regiment noch über 5 Meilen bis Lebach. 


Nüdzug ber 


418 


vor der ganzen Front der I. Armee lebhaft gegen Weften refognos» 
zir. Aus dem übereinftinmenden Meldungen der zahlveihen Ka— 
valferiepatvouillen ging hervor, daß der Feind nun auch im dieſem 
nördlichen Diftvikte feine bisher innegehabten Aufftellungen bei Bouzon- 
ville, Boulay und Boucheporn verlaffen hatte und auf Mek zurüd- 
ging. Das Ergebuiß diefer Nachrichten wurde indeffen erft fpät am 
Abend dem Ober-Kommando bekannt, und blieb daher, wie ſich 
zeigen wird, auf die Anordnungen für den 9. Auguft noch ohne 
Einfluß. — 

Se. Majeftät der König erließ am 8. Auguft aus feinem 
Hauptquartier Homburg folgenden Armeebefehl: 

„Soldaten! Die Verfolgung des nad) blutigen Kämpfen 
zurüdgedrängten Feindes bat bereit3 einen großen heil 
unferer Armee über die Grenze geführt. Mehrere Korps 
werden heute und morgen den Franzöſiſchen Boden betreten. 
Ich erwarte, daß die Mannszucht, durch welche ihr euch 
bisher ausgezeichnet habt, ſich auch beſonders auf feindlichen 
Gebiete bewähren werde. 

Wir führen -nicht Krieg gegen die friedlichen Bewohner 
des Landes; es ijt vielmehr die Pflicht jedes ehrliebenden 
Soldaten, das Privateigenthum zu fhügen und nicht zu 
dulden, daß der gute Auf unferes Heeres auch nur durch 
einzelne Beifpiele von Zuchtlofigkeit angetaftet werde. 

Ich baue auf den guten Geift, der die Armee befeelt, 
zugleih aber aud) auf die Strenge und Umficht aller 
Führer.” | 

(ge3.) Wilhelm. 


Ein Blick auf die Verhältniffe beim Gegner wird das Verftänd- 


Branzofen Hinter in Her bisher gejchilderten umd der nächft folgenden Vorgänge er- 


bie Nieb, 


leichtern. 

In dem Hauptquartier des Kaiſers Napoleon hatte man ſchon 
in den erſten Auguſttagen allen Angriffsplänen entſagt und die Ver— 
theidigung des eigenen Landes ernſtlich ins Auge gefaßt. 
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Während es aber damals nod in der Möglichkeit Tag, die 
beiden getrennten Heeresmaffen an der mittleren Mofel, etwa bei 
Nancy zu vereinigen, mußte nad den Niederlagen bei Wörth und 
Spicheren die Vereinigung weiter weſtlich gefucht oder überhaupt 
aufgegeben werben. — 

Zunächft handelte es fi darum, die Armee des Marfchalls 
Bazaine durd) eine rüdgängige Bewegung wieder in fi zu ver 
fammeln. Die untere Franzöfifche Meofel mit ihrer Feftungen bot 
hierzu den nächften geeigneten Abjchnitt, an welchem, einfchließlich der 
Garden, fünf Korps zufammengezogen werden konnten. Das Korps 
Eanrobert hatte allerdings feinen Eifenbahntransport von Chalons 
nach Nancy eben erſt begonnen und über die Lage des gefchlagenen Korps 
Froffard war man augenblicklich ohne Nachricht. Auch durfte man 
fich nicht verhehlen, daß dem Kronprinzen von Preußen die Strafen 
nad) Paris offen lagen und daß fein Erfcheinen an der oberen Moſel 
jede weiter abwärts an diefem Fluſſe genommene Stellung flanfiren 
würde. 

Diefe Erwägungen waren es wohl, welche unter dem wahrhaft 
betäubenden Eindrude von zwei gleichzeitigen Niederlagen dahin 
führten, daß ſchon am 7. Auguft der allgemeine Rückzug der ganzen 
Armee auf Chalons bejchlojjen wurde. Die vorbereitenden Befehle 
hierzu wurden erlaffen und mit ihrer Ausführung begonnen. 

Marſchall Eanrobert wurde angewiefen, das 6. Korps bei 
Chalons ftehen und die auf der Eifenbahn bereit3 nad) Mek in Be— 
wegung gejegten Truppentheile wieder umkehren zu laſſen. Das 
3. Korps z0g feine nah Saargemünd und Puttelange entfendeten 
Divifionen *) heran und marjchirte über Faulquemont Hinter bie 
Deutſche Nied, ließ aber vorläufig noch eine ftarfe Arrieregarde bei 
St. Avold, unter deren Schuß, ſich zugleich die Garden nad) Cour— 
celles Chaufiy, das 4. Korps über Boulay abzogen. Am 8. fetten 
die beiden Tetstgenannten Heerestheile den March in der Richtung 


*) Bergl. ©. 375 und 376, 
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auf Me fort; am Nachmittage und Abend ging auch die Arrieregarde 
des 3. Korps über Longevilfe nah Bionville zurüd, 

General Froſſard war am Morgen des 7. Auguft bei Saar- 
gemünd eingetroffen*) und hatte, zunächſt auf feine eigenen Entfchlie- 
Bungen angewiefen, am Vormittage mit dem 2. Korps und der Brigade 
Lapaſſet des 5. Korps den Rückzug bis Puttelange fortgefegt. Nach— 
dem er hier eine Mittheilung aus dem kaiferlichen Hauptquartier über 
den beabfichtigten Abmarſch nach Chalons erhalten hatte, brach er am 
8. nad) Gr. Tenquin auf, um auf diefem Umwege den Anjchluß an 
die Armee wieder zu erreichen. 

Anzwifchen war man in Meg von jenem unter dem erften Ein- 
drude der Niederlagen gefaßten Entjchluffe zurücdgelommen. 

Gründe der äußeren und befonders der inneren Politik machten 
e3 höchft bedenklich, den Feldzug damit zu eröffnen, daß man das 
Land bis auf den halben Weg nad) Paris preisgab. Offenbar würde 
e3 in der National-VBerfammlung nicht an Nednern gefehlt haben, 
welche ihrer Entrüftung über die fchlechte Yeitung der Armee einen 
beredten Ausdrud verliehen und im Lande vielen Beifall gefunden 
hätten. Der öffentlihen Meinung pflegt man aber in Frankreich, 
vielleicht mehr als irgendwo anders, Rechnung zu tragen. Diefer 
Umftand überwog die rein militäriihen Rückſichten umd fo wendete 
man fich wieder dem Gedanken zu, dem Deutſchen Heere * öſtlich 
von Metz entgegenzutreten. 

Befehle in dieſem Sinne ergingen zunächſt an die Garde, an 
das 3. und 4. Korps, am 10. auch an den General Froffard. 
Marſchall Canrobert wurde angewiefen, den Qiruppentransport 
nad Meg wieder aufzunehmen ; die bei Nancy verjammelte Referve- 
Kavallerie erhielt Befehl, ſich nah Metz heranzuziehen. 

Da man auf diefe Weife bei Met über 200,000 Dann verfügte, 
fo hatte man in der That noch feine Veranlaffung, an einem Erfolge 
zu verzweifeln. Die Deutſchen ſchienen mit dem VBordringen zu 
zögern, vielleicht gelang es auch noch, das bei Ehalons ſich bildende 


*) Eeite 374. 
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NefervesHeer rechtzeitig an die Mofel heranzuziehen, und taufend 
Zwifchenfälle, deren Folgen fich im Kriege jeder Berechnung entziehen, 
fonnten das Kriegsglüd wieder zu Gunften der Franzöſiſchen Waffen 
wenden. 

Allerdings ftand den Deutfchen, im Ganzen genommen, die ent: 
ſchiedene Ueberlegenheit an Zahl zur Seite. Aber große Maſſen, 
melde auf engem Raum wohl fchlagen können, bedürfen zu ihren 
Bewegungen einer bedeutenden Ausdehnung in der Tiefe und Breite. 
Bei dem Ueberfchreiten der Mofel auf weit auseinanderliegenden Ueber- 
gängen waren Fehler möglich, deren geſchickte Benugung den ran 
zofen auf einem Punkte, an einem Xage die Lleberlegenheit ver- 
Ihaffen Konnte. Der Sieg über einen Theil des Deutſchen Heeres 
aber hätte auch dem anderen Halt geboten. 

Um folchen Erfolg zu erlangen, genügte freilich nicht eine blos 
zumwartende Abwehr; es bedurfte dazu eines immer aufmerffamen und 
thätigen Verhaltens, bei welchem der große Kriegsplag Metz eine 
wohlgeeignete Stüte bilden fonnte. 

Aber dieſes Hauptbolfwerk der Franzöfifchen Oftgrenze war fo 
wenig für einen Krieg vorbereitet, welchen man von vorneherein nad) 
Deutfhland zu tragen gewillt war, daß der Kommandant von Mek, 
General Eoffinieres, erklärte, er vermöge, ſich jelbft überlaffen, den 
Plat nicht 14 Tage zu halten. So war denn vorläufig die Feſtung 
durch die Armee, nicht diefe durch die Feſtung zu ſchützen. Nach 
vorangegangenen Rekognoszirungen entichied man fid) daher für eine 
Stellung weftlich der Franzöfifhen Nied, und beſchloß, diefe Stellung 
fortififatorifch zu verſtärken. 

Diefelbe wurde am 10. Auguft bezogen. Das 3. Korps, jet 
unter General Decaen, ftand in der Mitte, von Pange bis Cour— 
celles Chauſſy; dicht dahinter die Garden. Zurückgebogene Flanken 
bildeten linfs das 4. Korps von les Etangs bis Glattigny, rechts 
das 2. bei Mercy le Haut. Letzteres hatte die Brigade Lapaſſet 
des 5. Korps vorgefchoben. 

Die Bewegungen in diefe Aufftellung hinein machten auf bie 
Deutfchen Nekognoszirungen vorläufig noch den Eindrud eines allge- 


9, Auguft. 
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meinen Rückzuges, welchem aber die Abficht zu Grunde liegen mochte, 
nad) vollendeter Verſammlung mit vereinten Kräften wieder zum An- 
griffe überzugehen. Näherer Einblic in die neuen Pläne der Franzö— 
ſiſchen Heeresleitung konnte erft am 10. Auguft gewonnen werden, 


Bei der II. Armee dauerte das Auffchliegen der nachrückenden 
Heerestheile fort. 

Den Befehlen des Ober-FKommandos entfprecdhend, rückte bas 
IX. Korps bis St. Jugbert vor; das XII. erreichte Habkirchen an 
ber Bließ; das II. begann bei Neunkirchen feine Ausſchiffung. 
Das IV. und das Garde- Korps verblieben im Allgemeinen bei 
Lorenzen und Gr. Nederhing; während das X. Armee-Korps bei 
Saargemünd ganz auf das linke Saarufer überging. Dem III. Ar- 
mee-Korps war für den 9. Auguft nur vorgejchrieben, Stellung bei 
Forbad) zu nehmen. Die Meldungen des Ulanen-Regiments Nr. 15 
über den Abzug des Yeindes von St. Avold beftinnmten aber ben 
General v. Alvensleben, gleich bis dorthin vorzurüden. 

Die 6. Ymfanterie-Divifion, welcher das genannte Ulanen-Regi- 
ment mit unterftellt wurde, befekte St. Avold und ſchob Vorpoſten 
gegen Longevilfe vor. Die übrigen Theile des Korps und der ihm 
jett unterftellten 6. Kavallerie - Divifion bezogen Quartiere an ber 
Forbacher Chauſſee und ſüdlich derſelben. — 

Das Ulanen-Regiment Nr. 15 war auf der Metzer Straße nach 
Marange vorgegangen und blieb hart am Feinde, welcher am Abende 
ſeine Stellung öſtlich von Bionville wieder räumte und über die 
Deutſche Nied bis auf die Höhen von Plappecourt zurückging. 

Weiter ſüdlich hatte Rittmeiſter v. Cramm von Dragoner⸗ 
Regiment Nr. 2*) Faulquemont unbeſetzt gefunden; Lieutenant 
v. Czettritz deſſelben Regiments meldete, daß Marſchall Bazaine 
daſelbſt noch am 8. ſein Hauptquartier gehabt und einen mehrftün- 
digen Beſuch des Kaiſers aus Met empfangen habe. Bor dem 


*) Divifions-Kavallerie der 6. Infauterie-Divifion. 
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rechten Flügel der II. Armee trat fomit die Anweſenheit ftärferer feind- 
licher Mafjen mehr oder weniger Far hervor; dagegen hatte vor dem 
Iinfen die Fühlung mit dem Gegner altmälig aufgehört. Nittmeifter 
v. Rochow vom General:Kommando IV. Armee-Forps ftreifte mit 
einem Zuge des Ulanen » Regiments Nr. 16*) vor der Front der 
III. Armee bis zur Straßburg-Parifer Eifenbahn, ließ diejelbe ſüd— 
lich von Pfalzburg zerftören und ftieß dabei nirgends auf den Feind. 
Andere Patrouillen der 5. Kavallerie-Divifion brachten aus Altroff**) 
Nachzügler des 2. Franzöfiihen Korps ein. Man hatte dort ver: 
laffene Bivouals und die Spuren ftarfer Ynfanterie-Rolonnen ent: 
det, welche den Ort erft in der verfloffenen Nacht durchzogen haben 
fonnten. — 

In der Aufftellung der I. Armee trat im Laufe des 9. Auguft 
feine wefentliche Veränderung ein. 

Im Hauptquartier zu Völklingen hatte man zwar am 8. Abends 
nad Eingang der Meldungen über” den Rückzug des Feindes von 
Bouzonville und Boulay ein theilweiſes Vorfchieben der Truppen 
nach Weiten ins Auge gefaßt, ftand aber hiervon ab, al3 in der 
Naht ein Telegramm aus dem großen Hauptquartier zu Homburg 
folgenden Befehl bradite: 

„Da bis jetzt noch feine Nachricht vorliegt, ob Boulay 
und Bouzonville vom Feinde verlaffen find, fo Hat die 
I. Armee am 9. in der bisherigen Stellung zu verbleiben." 

Indem nun General dv. Steinmek feine Meldung über bie 
Räumung der beiden Orte wiederholte***), ſprach er fich dahin aus, 
daß der linke Flügel der abziehenden feindlichen Armee wahrſcheinlich 
bei St. Avold oder bei Boucheporn zu fuchen fei, weshalb er vor: 
ſchlage, den vechten Flügel der I. Armee in der Richtung auf letzt— 
genannten Ort vorgehen zu laſſen. Im Sinne diefer Auffaffung 


*) Gehörte zu der neuerdings dem IV. Armer-Korps zugetheilten Kavalleric- 
Brigade Bredom. 

**) Südöftlih von Gr. Tenquin. 

***) Sein am 8. fpät Abends abgegangenes Telegramm war offenbar bei 
Ausfertigung dieſes Befehles aus Homburg daſelbſt nod nicht angelangt. 
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wies er zunächſt die 3. Kavallerie-Divifion an, die Stellungen des 
Feindes, namentlich in der Richtung auf Boucheporn und St. Avold 
aufzuklären, mozu ihr ein Bataillon des I. Armee-Korps als Rück— 
halt zugetheilt wırde. General Graf v. d. Gröben hielt eine 
Berwendung größerer Kavallerie » Abtheilungen in dem waldigen 
und bergigen Gelände vor der front der I. Armee noch nicht für 
nugbringend. Er blieb deshalb mit der Divifion bei Derlen, ver: 
mehrte aber die Dffizierpatrouillen auf dem linfen Saarufer. 

Sowohl diefe letzteren, als auch namentlich die Hufaren-Pa- 
tronillen der 13. Infanterie-Diviſion, beftätigten im Laufe des Tages 
den allgemeinen Rückzug des Feindes bis am und über die Deutfche 
Nied; auch erfuhr man jegt die Bejignahme von St. Avold durch 
Truppen der II. Armee. 

Das große Hauptquartier ging am 9. Auguft von Hom« 
burg nah Saarbrüden, wo Seine Majeftät der um 
41/, Uhr eintraf. — 

Nachdem jetzt der Aufinarfch der Haupt:Armee an der Saar fo 
gut wie vollendet und durch die Meldungen der Slavallerie auch die 
Sadjlage beim Feinde hinreichend aufgeklärt war, wurde noch am 
Abend diefes Tages das allgemeine Vorrücden gegen die Moſel be- 
ichlojjen und eingeleitet. General v. Moltke gab zu diefem Zwecke 
die im Wortlaute bereit3 mitgetheilten*) Direftiven, durch welche 
Anmarfhrichtungen und Quartierräume für die drei Deutfchen Armeen 
im Voraus geregelt wurden. 

Für den rechten Flügel der II. Armee bildete hiernad) die Straße 
von Saarbrüden über St. Avold auf Nomeny im Allgemeinen die 
Grenzlinie gegen das nördlich derjelben gelegene Bewegungsfeld der 
I. Armee. Die Sicherung der Märfche, und, wenn nöthig, eine recht: 
zeitige Bereinigung der Armeen follte vorzugsmeife durch angemeffene 
Berwendung der Kavallerie und durch weit vorgefchobene Avantgarden 
erzielt werden. Den früher angegebenen Gefichtspunften gemäß hatte 
der — — im Allgemeinen kürzere Märſche zu machen, was 


*) Bergl. Seite 393, 
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alfo vorzugsweife für die I. Armee galt. Insbeſondere war noch 
bejtimmt, daß beide Armeen des rechten Flügels am 10. Auguft ruhen 
oder doch nur ihre Truppen auf die zugewieſenen Straßen hinüber: 
führen follten. 

Den Marjchlinien entfprechend wurden auch die Bezirke für die 
Requifitionen derartig abgegrenzt, dag ein Streifen von 1'/; Meilen 
zur Seite der Hauptftraßen den auf ihnen marjchivenden Truppen 
zu diefem Zwecke zufiel. 

Die II. Armee erhielt noch den Befehl, ein größeres Magazin 
in Saarunion für die III. Armee zu errichten. Die Verpflegung der 
letzteren verurjachte befondere Schwierigkeiten, weil für diefelbe damals 
noch feine rückwärtige Eifenbahnverbindung zur Verfügung ftand. Das 
IV. Armee-Korps wurde mit Ausführung diefes Befehls beauftragt. 


Der Bormarf der L und II. Armee an die Franzöfiihe Nied und 
die Moſel. 


Nah Empfang der eben erwähnten Direktiven beſchloß General 
v. Steinmeg, den 10. Auguft*) zur Leberführung der I. Arınee auf 
die ihr zugetheilten Straßen zu benuten. 

Die Armee war in ihrem ganzen Bejtande vereinigt, nad): 
dem das I. Armee-Korps und die 1. Ravallerie-Divifion ihre 
legten Abtheifungen am 9. nach Piüttlingen und St. Johann heran 
gezogen batten. 

Den Anordnungen des Ober-Kommandos gemäß ging am 10. 


das VII. Armee-Korps nad) Carling und l'Hopital, das I. nach 


Creutzwald. Die bis Porcelette und Guerting vorgefchobenen Avant: 
garden beherrichten mit ihren Bortruppen die Gegend zwiſchen 
Boucheporn und Hargarten. In zweiter Linie befanden fich das 
VIH. Armee- Korps bei Lauterbach und die beiden Kavallerie- 
Divifionen bei Ludweiler und Weberherrn. Das Ober » Kommando 
ging nad) Lauterbach. 


*) Filr den 10. und 11. Auguft vergleiche die Skizze auf Seite 426. 
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Auf den Märſchen in dieſe Aufſtellung waren mannigfache 
Schwierigkeiten zu überwinden, wie fie nur zu leicht da entſtehen, wo 
große Truppenmaffen zum Schlagen verjammelt geweſen find und 
zu ferneren Bewegungen wieder auseinandergehen müffen. ‘Die zus 
rüdzulegenden Entfernungen waren an und für fi) nur mäßige ge- 
weien; aber Kreuzungen mit dem III. Korps in Forbach und 
Stodungen auf der Strafe von Völklingen über Lauterbach nad 
Carling, welche von dem größeren Theile der I. Armee gemeinjam 
benußt werden mußte, machten den Tag zu einem jehr bejchwerlichen. 
Während der Nacht bivoualirten die Truppen bei ſtrömendem Negen, 
ohne Stroh auf Iehmigem Boden. Erft am folgenden Tage gelang 
es, die auf der Saarbrücken-Forbacher Strafe zurücgeblichenen Traing, 
gleichfall8 unter großen Schwierigfeiten, heranzuführen. 

Da fich die Kavalferie-Divijionen der I. Armee nicht in ber 
vorderen Linie befanden, fo hatte die unmittelbare Berührung mit 
dem Feinde‘ bier faft ganz aufgehört. Nur von der Avantgarde 
des VII. Korps erhielt man am Nachmittage eine Meldung des 
Nittmeifters v. Schü vom Hufaren-Regiment Nr. 8, wonach feind- 
liche Korps weftlic von Fouligny*) ftehen folften. 

Auf dem rechten Flügel der II. Armee blieb das III. Korps 
in feiner vorgefchobenen Stellung um St. Avold, während das IX. 
über Saarbrücen Hinaus vorrückte. 

In der Mitte ging das X. Armee-Korps von Saargemünd 
nach Puttelange, dahinter fchloß das XII. bei Habblirchen in fich auf. 
Auf dem Linken Flügel erreichten da8 Garde» und das IV. Armee» 
Korps die Saar bei Saaralde und Saarımion. 

Weit vor der Front der vier vorderen Korps fette die Ka— 
dalferie ihre Beobachtungen fort. In der linken Flanke des IV. 
Armee-Korps ging die Brigade Bredom bis Ejchwiller**) und ließ 
ihre Patrouillen, wie an den vorhergehenden Tagen, bis Pfalz: 


*) An der Deutfhen Nicd, da, wo die Strafe von St. Avold nah Met an 
den Fluß herantritt. 
*°), 5/4 Meilen füdlih von Saarunion. 


428 


burg und Carrebourg ftreifen, ohne auf feindliche Abtheilungen zu 
ftoßen. 

Die dem X. Armee-Korps überwiefenen Theile der 5. Kavallerie- 
Divifion waren demfelben um mehr als einen Tagemarſch nad) Weften 
borausgeeilt. Links gelangte die Brigade Redern nach Yandroff*), 
rechts die Brigade Barby nad) Faulquemont. Ihre VBorpoftenlinien 
erſtreckten ſich von Baronville, an der Straße von Saargemünd nad) 
Nancy, bis gegen Naville an der Straße von St. Avold nach Meg. 
Auf diefer leteren ftand nach wie vor das Ulanen-Negiment Nr. 15 
dem Feinde nahe gegenüber. Auf Veranlaffung des Ober-Komman- 
do8 der II. Armee z0g das III. Armee-Korps im Laufe des Tages 
auch die übrigen Negimenter der 6. Kavallerie-Divijion bis in die 
Gegend zwifchen St. Avold und Faulquemont vor. — 

Bor diefer ganzen Beobachtungslinie griffen zahlreiche Patrouillen 
und Streifparteien noch weiter nad) Weften aus. Diefelben fanden 
mebrfacd Gelegenheit, Gefangene zu machen und wichtige Nachrichten 
über die Franzöſiſchen Stellungen einzubringen. 

Premier-Pieutenant dv. Podbielsfi vom General-Kommando des 
X. Korps war in Begleitung eines von dem Lieutenant v. Treskow 
geführten Zuges des Ulanen-Regiments Nr. 13 zwei ftarfe Meilen 
über Faulquemont hinaus vorgeritten. Nachdem einer feindlichen 
Aufanterie- Patrouilfe mehrere Gefangene abgenommen waren, dran— 
gen die Preufifchen Reiter bis in den Wald zwiſchen Berlize ımd 
Domangeville ein und beobachteten von dort aus in ummittelbariter 
Nähe die Mafnahmen des Gegners. Bei Pange, Mont und Puche 
waren größere Läger fichtbar. Starke Kolonnen marſchirten von Meg 
nach Courcelles Chauffy. Bedeutende Infanterie-Maſſen ftanden 
westlich der Franzöſiſchen Nied und hatten ein Bataillon nad) Sanry 
an die Eijenbahn vorgefchoben. Auch erfuhr man, daß beträchtliche 
Berftärkungen ans Nancy bei Meg eingetroffen feien. 

Uebereinftinnmend mit diefen Ergebnifjen war die Meldung des 
Kommandeurs des Ulanen: Regiment? Nr. 15, Oberft v. Alvens— 


*) 5/4 Meilen weftlih Gr. Zeuquin. 
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feben, dag nad) den Wahrnehmungen feiner Patronilfen die Fran— 
zojen, und zwar muthmaßlich das 3. Korps, ihren Rückzug bei 
Plappecourt und bei Pont à Chauſſy an der Franzöfifchen Nied ein- 
gejtellt hatten. 

Bon dem linfen Flügel der Brigade Redern aus jtreifte 
Yientenant v. Hirjchfeld vom Hufaren-Negiment Nr. 10 über Chateau 
Salins hinaus, ohne eine Spur vom Feinde zu finden. Der Inhalt 
einer von ihm aufgehobenen Franzöfifchen Feldpoit ergab aber wichtige 
Auffchlüffe über den inneren Zuftand der feindlichen Armee. — 

Die I. Armee blieb in ihrer am 10. eingenommenen Aufſtel— 
lung. Bor der Front derjelben ftreifte Nittmeifter vd. Hymmen 
vom Ulanen-Regiment Ar. 5*) bis in die Gegend von Conde Nor: 
then, am Zuſammenfluſſe der Deutſchen und Franzöfifchen Nied. 

Bei der II. Armee, melde ihren Vormarſch in ſüdweſtlicher 
Richtung **) fortjeite, erreichten die vier vorderen Korps die Yinie 
Faulquemont— Harskirchen; die beiden in zweiter Linie befindlichen 
folgten über Forbach und Saargemind Hinaus. Die Kavallerie: 
Brigaden Barby und Nedern ftanden vor dem rechten Flügel von 
Remilly bis Delme; ihre Etreifparteien durchzogen das vorliegende 
Gelände, weftlih von Pange bis zur Seile bei Nomeny, ſüdlich bis 
Chateau Salins. In letzterer Richtung ſchloß ſich die Kavallerie: 
Brigade Bredow an, welche bis Feneſtrange vorgerückt war und 
die Gegend von Marſal bis Sarrebourg beobachtete. 

Die 6. Kavallerie: Divijion ***) und die Garde-Drago— 
ner-Brigade wurden zwifchen der vorgefchobenen Kavallerielinie und 
den vier vorderen Armee-Korps7) bei Thicourt und Bermering auf: 
geftellt. Tas Oberfommando der II. Armee ging nach Buttelange. 


*) Zur 3. Kavallerie-Divifion gehörig. 

**) Die Anordnungen zu demselben waren vor Eingang der Meldungen 
Über die Beobahtungen der Kavallerie am 10. Augnſt getroffen. 

***) Sie fand dem für fie beftimmten Raum auf dem rechten Flügel dev 5. 
Kavalleric-Divifion heute noch durch legtere eingenommen. 

1) Bergl. Stizze ©. 426. Im Einzelnen ftanden die Heercstheile wie folgt: 
IV. Korps: Harslirchen weitlid von Saarunion, Avantgarde Münjter; Garde: 
Korps: Gueblange und Insming; die Garde-Dragoner- Brigade: ned Bermering 

Felt zug 1870,71. — Zert. 29 


— 
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Da die I. Armee ftehen blieb, die II. aber auch mit dem vechten 
Flügel ihre Halblinfsbewegung fortfegte, fo entftand in der vorderen 
Linie zwiſchen Carling und Faulquemont eine etwa 2 Meilen breite 
Lücke. Dieſelbe wurde einftweilen durch das Leib-Grenadier-Regi— 
ment ausgefüllt, welches in St. Avold zur Bedeckung des großen 
Hauptqunartiers zurückgeblieben war. 

Das Yestere hatte nämlich am Vormittage des 11. Auguſt di eMel— 
dungen über die am Tage zuvor gemachten Wahrnehmnngen der Ka— 
vallerie erhalte. 

Da hiernach neue Unternehnnmgen des Feindes bevorzuftehen 
fchienen, ja- fchon der nächjte Augenblict gemeinfame Gegenmaßregeln 
nöthig machen konnte, fo hatte Se. Majejtät der König bejchloffen, 
Sich noch heute in die vordere Yinie, nah St. Avold, zu begeben. 
Er traf dort um 4 Uhr Nachmittags ein. 

Im Laufe des Tages berichteten beide Oberfonmmandos über ihre 
Auffaffungen und über ihre Abfichten für den 12. Auguft. 

General v. Stiehle jchrieb: 

Das Ergebnif der geftrigen Aufflärungen mache den 
Eindrud, daß der Feind feinen Nüczug eingejtellt habe und 
mit ziemlich anfehnlichen Kräften von Met wieder vorge: 
gangen fei, vielleicht in der Abjicht, angriffsweije zu vers 
fahren, jedenfalls wohl, um die ftarfe Stellung weftlich der 
Franzöſiſchen Nied zu behaupten. 

Für diefen Fall jcheine es geboten, ihm in der Front 
nur feſt zu halten, den entjcheidenden Stoß aber gegen feine 
rechte Flanke zu führen. Während nun jene mehr defenfive 
Nolle nad) der Yage der Dinge der I. Armee zufalle, ge 
denfe das Oberfommando der II. Armee zur Einleitung 
des Flankenangriffs eine Rechtsſchwenkung vorzunehmen, bei 


vorgeihoben; X. Korps: Hellimer, Avantgarde Gr. Tenquin umd Pandroff; III. 
Korps: Faulquemont; IX. Korps: Forbach, Avantgarde Bening; XII. Korps: 
bei Saargemünd auf dem linken Ufer: 6. Kavallerie» Divifion: Thicomt. Bon 
der 5.: die Brigade Barby: Nemilly, Han fur Nied, Vatimont: Brigade Re— 
dern: Lucy, Deime, Lanenville; Brigade Bredow: Feneſtrange, Hirſchlaud. 
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welcher daS bei Faulquemont ftehen bleibende III. Armee- 
Korps den Drehpunft bilden follte. Die hierzu überfüh- 

renden Bewegungen feien für den 12. Auguft befohlen, ohne 
indefjen von der eigentlichen Hauptrichtung gegen die Moſel 
für jegt mehr als nöthig abzumeichen. 


General v. Steinmet beabfichtigte, die I. Armee gegen die 
Deutſche Nied vorzuführen und ihr dabei eine breitere Front zu 
geben; auf den äußeren Flügeln follten die beiden Kavallerie - Divi- 
fionen einrücen und Avant» Garden in der Richtung auf Met vor: 
fchieben. 

Nah Eingang diefer Berichte wurde dem Ober: Kommando 
der I. Armee aufgegeben, die Kavallerie »- Divifionen nımmehr über 
die allgemeine Frontlinie hinaus vorzufchiden, um im Sinne der 
früheren Weifungen die auf jener Seite noch unvollkommene Aufflä- 
rung zu vervolfftändigen. Im Uebrigen war man in dem großen Haupt- 
quartiere mit den von beiden Oberkommandos dargelegten Auffaffungen 
und Mafregeln einverftanden. Da indefjen bei der augenblicklich 
eingetretenen Kriegslage ein enges Aneinanderfchliegen geboten fchien, 
fo reichten die bisherigen allgemeineren Dirvektiven fir die Oberfom- 
mandos nicht mehr aus. Unter Umftänden mußte die oberfte Heeres— 
feitung ſelbſt über einzelne Korps ohne Weiteres verfügen fünmen, um 
des Zuſammenwirkens aller Kräfte ficher zu fein. 

Unter diefen Gefichtspimkten wurde um 7 Uhr Abends aus 
St. Avold folgender Befehl an die Oberfommandos der I. und 
II. Armee erlafien: 

„Es ift nicht unmahrfcheinfich, daß ein erheblicher Theil 
des Feindes vorwärts Met auf dem linfen Ufer der Fran— 
zöfifchen Nied fteht. Ein engere Anfammenfchliefen der 
I. und II. Arınee wird daher nothwendig. Seine Maj:tät 
der König heben das Folgende befohlen: 

Das III. Armee - Korps in Faulquemont wird den 
Stütpunft für diefe Vereinigung bilden. 

Die I. Armee marſchirt morgen zeitig mit zwei Korps 

29* 
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in die Linie Boulay—Marange, mit einem Korps nad) 
Boucheporn. 

Die II. Armee ſchiebt das IX. Armee-Korps nad) 
Longeville weftlih St. Avold vor, gegen welchen letteren 
Ort das II. Armee - Korps*) joweit es verfügbar ift, aufs 
ſchließt. Das X. Korps rüdt Hinter das II. 

Garde-, IV. und XII. Korps find gegen den linken 
Flügel der vorbezeichneten Stellung fo heranzuziehen, daß 
fie jih nad) Bedürfniß demfelben anfchliegen, oder den 
Marſch in der Richtung auf Nancy fortfegen können.“ 

(gez.) v. Moltte. 

Das III. und IX. Armee » Korps wurden von den fie betref- 
fenden Bejtimmungen unmittelbar in Keuntniß gefegt. — 

Es wird vorweg bemerkt, daß Seine Majeftät der König 
dem ferneren Vormarſche gegen die Mofel in der Mitte des Heeres 
folgte und zwar auf der Straße über Faulquemont umd Herny, 
weiche die Grenze zwiſchen beiden Armeen bildete, wo alſo ein un— 
mittelbares Eingreifen nach beiden Seiten hin am eheſten nöthig und 
am ſchnellſten wirſſam werden konnte. — 

Die von dem Oberkommando der II. Armee für den 12. Auguſt 
getroffenen Anordnungen ſtimmten mit den Abſichten der oberſten 
Heeresleitung faſt vollſtändig überein. Eine Abweichung zwiſchen 
den beiderſeitigen Beſtimmungen lag nur in der dem X. Korps ge— 
gebenen Richtung. Auf eine Aufrage des Oberlommandos wurde die 
einmal getroffene Beſtimmung deſſelben von Seiten des großen 
Hauptquartiers genehmigt, dem zu Folge das X. Korps nicht hinter, 
ſondern lints neben das III. Korps nach Landroff gehen ſollte. 
Es ſtanden dann immer noch fünf Armee » Korps **) auf der nur 
2, Meilen langen Linie von Boulay bis YFaulquemont bereit, fich 
unmittelbar zu unterftügen. Binnen Tagesfrift aber Fonnten nöthigen- 
fall3 neun Armee-Korps zu gemeinfamer Wirkung vereinigt werden, 


*) Daffelbe hatte am 9. jeine Ausſchiffung bei Neunficchen begonnen. Vergl. 
unter 9. Auguft. 
**) ],, VIE, VIIL, III. und IX. 
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ſei es zu einem Angriffe gegen die Franzöſiſchen Stellungen an der 
Nied, jei e3 zur Abwehr gegen ein Vorgehen des TFeindes. — 

Die Aufftellungen, welche hiernach im Laufe des 12. Auguft von 
beiden Deutjhen Armeen eingenommen wurden, find aus der auf der 
Geite 434 befindlichen Skizze erfichtlic. 

Hinter einer nur vier Meilen langen Frontentwidelung von fünf 
Armee-Korps*) zwiſchen Boulay und Morhange bildeten vier andere**) 
von Boucheporn bi8 Münfter eine zweite Linie. Dieſe lettere war 
dicht aufgefchloffen Hinter dem rechten Flügel, wo augenblidlich der 
Schwerpunkt der Entjcheidung zu liegen fchien; das Hinter dem lin— 
ten Flügel weiter rüctwärtsftehende IV. Armee-Korps hatte Verbin: 
dung mit der III. Armee. Der Yauf der Deutfchen Nied bezeichnete 
im Allgemeinen die Avantgarden- und Vorpoftenlinie der Korps auf 
dem vorderen rechten Flügel. Bon den beiden Armee » Hauptquar: 
tieren ging das der I. nah Boucheporn, das der II. nah Gr. 
Tenquin. 

Vorwärts dieſer ganzen Front bildete die Kavallerie einen dich— 
ten Schleier, welcher ſich im Großen und Ganzen auf der Weſtſeite 
der vereinigten und der Deutſchen Nied ausbreitete und im Laufe 
des Tages noch weit über dieſe Flußlinie vorgeſchoben wurde. Die 
beiden Kavallerie-Diviſionen der J. Armee waren nämlich in der Nacht 
auf beiden Flügeln vorgegangen und hatten früh am Morgen des 
12. Auguft Bettange und Raville erreicht. Sie ſchoben dann ihre 
Avantgarden vor, die 3. von Bettange auf Gondreville, die 1. von 
Raville nah) Pont à Chauſſy. Weiter oberhalb an der Franzöfi- 
fhen Nied unternahm die 6. Kavallerie-Divijion eine Rekognoszirung 
über Pange gegen Meg. Links von ihr ftanden die Brigaden Barby 
und Nedern bei Remilly und Naucourt, dann die Garde-Dragoner- 
Brigade bei Oron, endlich als zurüctgebogener äußerfter linker Flü— 
gel die Kavallerie-Brigade Bredom nordöftlich von Dieuze. — 

In beiden Armeen hatten faſt alle Korps bis jegt nur die 


*) I., VII., IIL, X., Garde-Korps. 
TIL. IE ZU, IV, 
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erften Staffeln ihrer Traing bei fi, die zweiten follten in einigen 
Tagen bei ihnen eintreffen. Erjt nad) Beendigung der Truppentrang- 
porte durfte man davan denfen, die Fuhrenparks aus der Heimath 
mittelft der Eifenbahn nachzuführen. 

Die Etappen » Jufpektionen folgten den Korps auf Entfernung 
eine8 Tagemarſches und rüdten in der Negel in die verlaffenen 
Hauptquartiere ein. Die Feldtelegraphie entwidelte-eine große Thä- 
tigfeit bei Herftellung dev täglichen Verbindungen zwifchen den höheren 
Kommaondoftellen, insbefondere zwifhen den Armeekommandos und 
dem großen Hauptquartier, 

Wie bereits erwähnt, hatte man von Seiten der oberften Hee— 
regleitung den Truppen die einzelnen Requifitionsbezirfe angewieſen. 
Die vorrüdenden Armeen fonnten felbjtverftändlich nur einen geringen 
Theil ihrer Yebensbedürfniffe aus eigenen Beftänden entnehmen; die 
Borräthe des feindlichen Gebietes mußten das Fehlende erfegen. Die 
zu dieſem Zwecke angeordneten dequifitionen wurden ordnuugs— 
mäßig unter militaivifcher Leitung betrieben. Wenn diefelben Anfangs 
nicht überall das erwünfchte Ergebuiß lieferten, fo Tag dies haupt- 
fählich daran, daß einerfeit3 auch nach diefer Seite Friegerifcher Thä— 
tigfeit hin erſt durch längere Praxis eine hinreichende Gewandtheit 
erworben wird, daß amdrerfeits bei der meift angeborenen Achtung 
vor dem Eigenthume Anderer e8 Vielen widerſtrebt, rückſichtslos das 
Nothwendige zu nehmen, mo e8 gefunden wird. 

Je größer nun die vorrüdenden Truppenmaffen, je enger der 
Marjchraum, je geringer die Zahl felbitftändig durchlaufender Stra: 
fen, defto bedeutender find natürlich die Verpflegungsfchwierigfeiten. 

So fonnte e8 denn auch) nicht außsbleiben, daß fchon bei dem Vor—⸗ 
marſche der I. und II. Armee gegen Meg, Uebergriffe einzelner Heeres: 
theile in den VBerpflegungsbezirf anderer und auch jonftige Reibungen 
ftattfanden. Die Lage der Armeen war durch mancherlei Umftände 
befonders fchtwierig geworden. Die Straßen waren durd anhaltenden 
Negen aufgeweicht, neben denjelben war gar nicht fortzufommen. 
Die Unterbringung von Mann und Pferd war dadıurd fo erfchwert, 
daß wiederholtes Bivoualiren unvermeidlich wurde. Das Marfchiren 
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im bergigen Pande war den aus ebenen Gegenden ftanmenden Maun— 
haften ungewohnt; es war bald große Hite, bald audauernde Näſſe 
zu überwinden. Dies Alles wirkte auf den Gejundheitszuftand der 
Truppen fo nachtheilig, daß z. B. eine Divifion, welche noch gar 
nicht im Feuer geweſen war, 582 Kranfe hatte. 

Man hatte alle nur irgend möglichen Anordnungen getroffen, um 
Unregelmäßigfeiten vorzubeugen. Es war befohlen worden, daß bie 
Traing den am Morgen aufbrechenden Korps erjt um Mittag folgen 
follten, daß fie unter allen Umftänden den Truppen Plaß zu machen 
hätten und nie auf den Straßen halten dürften; daß die Fuhrwerke, 
welche über die vorjchriftsmäßige Zahl hinaus vorhanden waren, un— 
bedingt entfernt werden müßten. Mean hielt ftrenge auf die Ausfüh: 
rung diefer Befehle. Die Feldgensdarmerie, hiermit beauftragt, ge- 
mügte nicht immer, weil fie hin und wieder auch außerhalb ihrer eigent- 
lihen Beſtimmung verwendet wurde. Da bedurfte e8 denn in manchen 
Fällen des entjchiedenften Durchgreifens Seitens der höheren Befehls: 
haber, um wahrgenommene Ungehörigfeiten abzuftellen. Aufkommen 
durfte man folche nicht laffen, denn Unordnungen, wenn man fie 
nicht im Keime erſtickt, greifen wie eine anſteckende Kranfheit um fich. 

Bei den Truppen, welche vor dem Feinde liegen, jind folche 
Schwierigkeiten natürlich viel leichter zu überwinden, als im Rücken 
der Armee. Hier läßt der zumeilen endloje Troß undisziplinirter 
Fuhrenparfs die Aufgabe oft faſt unlösbar erjcheinen. Elemente, welche 
gar nicht zur Armee gehören, mögen dort oft Ausschreitungen begeben, 
welche dann mit Umvecht den Truppen zugefchrieben werden. — 

Im Laufe des 12. Auguft liefen neue Meldungen der Kaval— 
lerie ein, deren Inhalt infofern überraſchte, als man daraus erjah, 
daß der Gegner feine Abjicht wieder geändert haben mußte. 

Während fih am 10. Auguft ein entjchiedenes Feſtſetzen hinter 
der Franzöſiſchen Nied und ein Wiedervorrüden der Truppen über 
Met gezeigt hatte, wurden feit dem 11. vor der ganzen Front der 
I. Arınee und des III. Armee Korps rüdgängige Bewegungen der 
Franzoſen nach der Fyejtung zu wahrgenommen. Schon um 5 Uhr 
Morgens bemerkte die von der 3. Kavallerie» Divifion vorgejchobene 
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Ulanen-Abtheilung unter Nittmeifter v. Hymmten*), daß ein bei les 
Etangs**) Tagerudes feindliches Korps von etwa 40,000 Dann die 
Zelte abbrach. Weſtlich der Franzöfiihen Nied bedeckten ſich die von 
St. Avold und Boulay nad) Met führenden Strafen mit tiefen Ko- 
lonnen aller Waffen, welche in der Richtung auf die Feftung abmar— 
fhirten. Nittmeifter v. Hymmen folgte über les Etangs und fah die 
feindliche Arrieregarde um 11% Uhr Vormittags an dem Vereini- 
gungspunfte jener beiden Straßen bei Bellecroig Halt machen. Leber: 
einftinmend hiermit lauteten auch die anderen Nachrichten. 

In einem vom Yeinde zurüdgelaffenen Lazareth zu Courcelles 
Chauſſy***) fand mar Kranfe des Franzöjichen 2., 4., und Garde: 
Korps. Nittmeifter Brir vom MU lanen » Regiment Nr. 15 meldete 
am frühen Morgen des 11. Auguft den Abzug des Feindes aus 
den Lägern bei Mont ımd Silly F); er war bis gegen Puche ge- 
folgt. Die von ihm aufgegriffenen Nachzügler gehörten größtentheils 
dem 3., einige auch dem Garde: und 4. Korps an; die Ausjagen 
derjelben gingen dahin, daß diefe Korps nad) vielfachen Hin- und 
Hermärſchen nunmehr nah Meg zurüdgeführt würden. Die an der 
Straße gelegenen Ortichaften, insbefondere Pont à Chauffy waren 
zur Bertheidigung eingerichtet, aber nicht mehr beſetzt. Auch die 
weiter links über Pange vorgehenden Patrouilfen der Brigade 
Barby fanden das bisher bei Puche beobachtete Lager geräumt. — 

Bor dem linken Flügel der II. Armee ftreiften die Lieutenants 
v. Hirfchfeld und v. Werder vom Hufaren-Regiment Nr. 10 über 
Moyenvic und bis gegen Nancy, welches unbefegt gefunden wurde. 
Soweit die Wahrnehmungen am 11. Auguft, welche am folgenden 
Tage ihre Beftätigung fanden. 


*) Bergl. unter 11. Auguſt. 

**) Meftlich der Franzöſiſchen Nied an der — Boulay — Metz. 

***) Oeſtlich von Pont a Chauſſy; zu unterſcheiden von dem anderen befannt 
gewordenen Courcelles fur Nied an der Eifenbahn. 

}) Südlich und nördlid der Straße von St. Avold nah Met. 
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Auf dem Außerften rechten Flügel, bei der 3. Kavallerie-Di— 
vifion, hatte am 12. Auguſt Pientenant v. Voigts-Rhetz mit 
einer Patrouille des Kürafjier » Negiments Nr. 8 die Richtung auf 
Diedenhofen genommen. Kaum eine Meile vor dem Plage traf er 
bei Stucdange auf fouragivende Franzöfifche Dragoner, nahm ihnen einige 
Pferde und mehrere Wagen mit Hafer ab und erfuhr beim weiteren 
Borreiten bis an die geöffneten Thore der Feſtung, daß diejelbe faft 
ausschließlich dur; Meobilgarden befett fei.*) Im Uebrigen fchien 
diefev ganze nördliche Diftrift zwifchen Nied und Mofel von Fran: 
zöfifchen Truppen völlig entblößt. 

Nittmeifter v. Hymmen, bdeffen Patrouillen auch während der 
Nacıt in ummmterbrochener Fühlung mit dem Feinde geblieben wareıt, 
ritt am Morgen des 12. mit 40 Pferden bis Bellecroir vor und 
bemächtigte fich dort eines Franzöfifchen Hafertransports. Etwa 
600 Schritt weiter nach Weften zeigte fi) das fchlecht bewachte 
Lager einer feindlichen Divifion; andere Läger zogen ſich, wie es fchien, 
bis ımter die Mauern von Met. Das Dorf Valliere8 war vom 
Feinde beſetzt. 

Bon der nach Gondreville vorgeſchobenen Avantgarde der 3. Kar 
vallerie -» Divifion ging Oberft v. Lüderitz mit drei Zügen des 
Ulanen-Regiments Nr. 14 am Nachmittag über St. Barbe bis Poix 
bor, von wo er Feuer erhielt. Auch von hier aus wurden in der 
Richtung auf Met bedeutende feindliche Läger wahrgenommen. 

Die 1. Kavallerie-Divifion ließ ihre Patrouillen von Pont 
a Chauffy bis auf die Höhen von Puche vorgehen; bier ftieß man 
auf feindliche Kavalleriepoften und bemerkte auf beiden Seiten der 
großen Straßen nah Met gleichfalls AJnfanterie-Zeltläger. 

Auch die Patrouillen des Ulanen-Regiments Nr. 15 trafen meft- 
lich Puche auf ftärfere feindliche Abtheilungen. 

Eine Refognoszirung in größerem Mafftabe wurde, wie bereits 
erwähnt, durch die 6. Kavallerie: Divifion ausgeführt. Um 





*) Ein zur Befagung gehöriger Mobil-Gardift wurde hierbei gefangen ger 
nommen und ein in der Feſtung zurückgehaltener Preußifcher Refervift befreit. 
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8 Uhr früh ging die Brigade Rauch mit der veitenden Batterie von 
Arriance gegen Pange vor. Ihr folgte die Brigade Grüter, melche 
zur Aufnahme an der Nied bfieb und nad) der linfen Flanke bin die 
Berbindung mit der 5. Kavallerie - Divifion aufnahın. Die Brigade 
Raud fand Pange unbeſetzt, doch zeigte ſich bei ihrem weiteren Vor— 
gehen ein feindliches Lager weftlich von Ars Laquenery*) und Coincy. 
Schon von Raquenery aus wurde man heftig durch Infanterie befchoffen. 
Nachdem die reitende Batterie einige Granaten in den Ort geworfen 
hatte, räumte ber Feind benfelben. Wittmeifter v. Grimm folgte 
mit einer Schwadron des Bietenfhen Hufaren-NRegiments Nr. 3 
bis Ars Laquenery, traf dort aber auf fehr bedeutende Infanterie 
maffen, welche ihn bis über Laquenexy zurückdrängten. 

Die anderen Theile der Brigade hatten mittlerweile ihre Rich— 
tung mehr nad) Norden genommen. Das Hufaren » Regiment 
Nr. 16 bemerkte beim Vorrücken über Marfiliy und Eoincy aus 
gedehnte Anfanterieläger bei Grigy und Borny. Nod) meiter rechts 
ftreifte die Schwadron des Rittmeiſters Krell vom Hufaren- Megi- 
ment Nr. 3 über Ogy gegen Noiffevilfe, von wo die Hufaren be- 
[hoffen wurden. Auf St. Barbe ausbiegend, entdedte Lieutenant 
v. Byern Läger aller Waffen zwifhen Servigny und Metz. In 
ber Linken Flanke der Brigade ftießen die Nittmeifter v. Buggen- 
bagen vom Hufaren-Regiment Nr. 3**) bei Gourcelles fur Nied und 
Graf Hardenberg vom Ulanen » Regiment Nr. 3 bei Orny auf 
feindliche Ravallerie-Abtheilungen, welche bei Annäherung der Preußi- 
hen Reiter eilig zurückwichen. — 

Die beiden dem X. Armee - Korps unterftellten Brigaden der 
5. Ravallerie-Divifion blieben füblich der Meg —Saarbrüdener 
Eifenbahn in Thätigkeit. 


— — — — 


*) Die drei Oetſchafteu VBillers Laquenerxy, Laquenery und Ars Laquenexy 
ſind wohl zu unterſcheiden; letztere iſt die anſehnlichſte unter ihnen. — 

**) Es waren dies die Abtheilungen, welche von der Brigade Grüter zur 
Berbindung mit der 5. Kavallerie-Divifion abgejendet worden waren. 
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Hier trafen die Rittmeiſter v. Baerft vom Hujareı » Regiment 
Nr. 11 und v. NRojenberg vom Ulanen » Regiment Nr. 13 beim 
Vorgehen über Chesny nah Jury auf eine Franzöſiſche Jäger— 
fhwadron, welche fie auf Peltre verfolgten. Der Ort war bejegt 
und nördlich deffelben zeigte fich ein feindliches Lager. Als ein zum 
Fußgefecht abgefefjener Zug Hufaren gegen das Dorf vorging, wurde 
jenes Lager alarmirt und eine Batterie aufgefahren. 

Weiter links gingen drei Schwadronen des Braunſchweigiſchen 
Hufaren-Negiment3 von Luppy über Fleury und Magny fur Seille*) 
gegen Met vor. Ohne auf feindliche Abtheilungen zu ftoßen, ge- 
langten fie bis auf eine ftarfe halbe Meile an die Feftung heran umd 
fahen ſüdlich und öftlich derfelben ausgedehnte Läger. 

Bor dem linken Flügel der II. Armee fand man die Gegend 
bis zur Mofel völlig frei vom Feinde. 

Auf Veranlaffung des fommandirenden Generald v. Voigts— 
Rhetz fanden dort verjchiedene Unternehmungen ftatt, um die Eifen- 
bahn auf dem Linken Moſelufer zu unterbrechen. 

Schon in der Nacht zum 12. war zu diefem Zwecke der Ritt— 
meifter v. Kotze vom Hufaren-Regiment Nr. 10 mit einem Theile 
feiner Schwadron und einer Pionier » Sektion unter Premier -Lieute- 
nant Neumeifter von Aulnois fur Seille**) abgegangen. Unter 
Benukung eines eben erjt von den Franzoſen hergeftellten Moſel— 
überganges bei Dieulouard hatte man das linke Ufer erreicht und 
die Zerftörung des dortigen Bahnhofes bereits begonnen, als Fran- 
zöfiiche Infanterie, welche auf der Eifenbahn von Nancy beranfuhr, 
die Fortfegung der Arbeiten verhinderte. Offizier» Patrouilfen, welche 
der Nittmeifter im Laufe des folgenden Vormittags nad) Dieulouard 
und Pont & Mouffon wieder vorgehen ließ, überzeugten fih, daß 
fegterer Ort zwar nicht befegt, daß aber die Eifenbahn auf dem 
finfen Mofelufer wieder hergeftellt war und ftarf befahren wurde. 


*) Sidlih Met in der Nähe des Bunktes, wo die Eifenbahn von Saar- 
brüden die Seille überſchreitet. 
**) | Meile öftlih Nomeny. 
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Nah Pont a Mouffon gelangte fpäter am Tage auch der Nitt- - 
meifter v. Thauvenay vom General-Kommando des X. Armee— 
Korps mit je 20 Pferden des Braunſchweigiſchen Hufaren- und des 
Dldenburgifhen Dragoner-Regiments. Beim Ritte durch die Stadt 
erhielt diefe Abtheilung Feuer, anfheinend von Verſprengten, melde 
den Ort indeffen bald räumten. Die Dragoner faßen ab und begannen 
auf dem linken Moſelufer die Zerftörung der Eifenbahn und der 
Zelegraphenleitung, während die Hufaren in einem Gehöft auf dem 
rechten Ufer abgejattelt hatten. In diefer Berfaffung wurden beide 
Abtheilungen durch die Chaffeurs d'Afrique der Brigade Margneritte*) 
überfallen und zerjprengt. Von den Hufaren fielen mehrere im Hand» 
gemenge, der Reſt, darunter 2 Offiziere, wurden gefangen. 

Mit den Dragonern, welchen es noch gelungen war, in den 
Sattel zu fonımen, verfuchte Lieutenant v. Toll die hoch angeſchwol⸗ 
lene Mofel zu durchſchwimmen, wobei mehrere ertranfen. Die Refte der 
Deutſchen Reiterſchaar fanden Aufnahme bei Raucourt**), mo im 
Laufe des Tages zwei Schwadronen der Brigade Redern einge 
troffen waren, und wohin gegen Abend die ganze Brigade folgte. 

Außer diefen Unternehmmmgen gegen Dieulouard und Pont & 
Mouffon hatte eine andere gegen den wichtigen Eifenbahnknoten von 
Frouard ftattgefunden. Dorthin war NRittmeifter Brauns mit einer 
Schwadron des Braunfchweigifhen Hufaren-Regiments über Mar: 
bache vorgegangen; der Generalftabs: Offizier der Divifion, Ritt 
meifter v. Heifter, hatte fi ihm angefchlojfen. Aber auch bei 
Frouard wurde die Beendigung der Zerſtörungs-Arbeiten durch feind- 
liche Infanterie verhindert, welche in den Bahnhof einfuhr. — 

Auf dem äufßerften linken Flügel fette Rittmeifter v. Kleiſt 
vom Hufaren-Regiment Nr. 10 die Streifziige nach Süden fort. Am 
Nachmittag des 12. Auguft erreichte er Nancy und ritt in die volf- 
reiche, aber von feindlichen Truppen entblößte Stadt ein. — 


* 1 Brigade der Referve-Ravallerie-Divifion du Barail. Bergl. ©. 18 
der Anlagen. 
**, Nördlicd von Nomenp. 
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Bei diefen Unternehmungen gegen die Mofel war übrigens an 
mehr al3 einem Punkte auf einzelne Reiter aus den Häufern gefeuert 
worden. Eine jo herausforderude Betheiligung von Nichtmilitairg 
an den ‚Feindjeligfeiten umd zwar zu einer Zeit, wo von vborange- 
gangenen Bedrücdungen oder Gewaltthaten der Deutfchen noch nicht 
die Rede jein founte, war nur dazu geeignet, die übeljten Folgen 
für die Bevölferung ſelbſt nach fich zu ziehen. Vor der Hand unter- 
ließ man es jedoch, Repreſſivmaßregeln anzuordnen. — 

Durch jene weit vorgreifenden Nefognoszirungen am 12. Auguft 
hatte nun die Deutjche Heevesleitung nach allen Seiten Hin ausgiebige 
Aufflärung über die Verhältniffe beim Gegner erhalten. Den fed 
auftretenden Heiterfchaaren allein war es natürlich nicht gelungen, 
die Mojelbahn, auf welcher gerade am 12. ein Theil des Korps 
Ganrobert von Chalons nah Metz tramsportirt wurde, dauernd 
zu unterbrechen. Aus allen Wahrnehmmmgen vor der ganzen Front 
des Deutjchen Heeres ging aber hervor, daß die Franzofen zwar die 
erjt unlängſt eingenommenen und theilweife fogar verjchanzten Stel: 
lungen weftlich der Nied wieder aufgegeben hatten, jedoch in be- 
deutender Stärke noch öjtlih von Met ftanden, daß Hingegen das 
Yand oberhalb des Plates bis zur Mofel völlig frei umd fogar die 
Hanptübergänge über den Fluß unbeſetzt geblieben waren. 

Hiernach jchien zunächſt für die Il. Armee ein ſchnelles Bor: 
treiben der Spigen geboten, um jich der wichtigen Mofellinie zu ver- 
jichern, bevor die Nefognoszirungen der Deutjchen Kavallerie den Feind 
auf den Gedanken brachten, diefe Yinie von Neuem zu bejegen. 

Zu diefem Zwecke ließ man die 19. Divifion des X. Armee 
Korps noch am Nachmittag des 12. August ihren Marſch bis Delme 
fortfegen, wo jie um Mitternacht in ein Bivonaf ging. 

Die am Nachmittag in St. Avold eingehenden Berichte beider 
Ober-Kommandos führten im großen Hauptquartiere zu dem Ent: 
ichluffe, das in der augenblidlihen Sachlage begründete günftige 
Verhältniß fofort auszunutzen. 

Um 4 Uhr Nachmittags erging daher folgender Befehl an die 
drei Armeen: 
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„Soweit die eingegangenen Nachrichten es überſehen 
laffen, ift die Hauptmacht des Feindes im Rückzuge durch 
Me über die Mojel begriffen. 

Seine Majeſtät befehlen: 

Die I. Armee rücdt morgen den 13. gegen die Frauzö— 
fiihe Nied, Gros auf die Linie les Etangs—Pange und 
fihert den Bahnhof Courcelles; Kavallerie rekognoszirt gegen 
Met und überjchreitet die Mofel unterhalb. Die I. Arınee 
det ſomit die rechte Flanfe der II. Armee. 

Letztere marfchirt auf die Linie Buchy— Chateau Sa- 
lins, jehiebt die VBorpoften an die Seille und fucht fich, wenn 
möglich, der Mofelüibergänge von Pont à Mouffon, Dieu: 
louard, Marbache u. f. w. zu verfichern. Stavallerie rekog— 
noszirt über die Moſel hinaus. 

Die 11I. Armee jegt den Vormarſch gegen de Linie 
Nancy —Lımeville fort." 

(gez.) v. Moltke. 

Da dieſer Befehl die J. Armee geraden Weges gegen Metz 
vorgehen ließ, mußte General v. Steinmetz gewärtig ſein, von dem 
nur zwei Meilen vor ihm ſtehenden Feinde vielleicht mit Uebermacht 
angegriffen zu werden. Indeſſen bildet die Nied dann einen geeig— 
neten Vertheidigungsabſchnitt und auch in dem Falle, daß ein Aus— 
weichen der J. Armee nöthig wurde, mußte die Verfolgung von 
Seiten des Feindes durch das bloße Frontmachen der II. Armee 
fogleich wieder zum Stillſtand kommen. 

Andererſeits ficherte die Aufftellung der I. Armee an der Nied 
die in größerer Breite nach den Mofelübergängen vorrückende Nach— 
bararnıee gegen jede Unternehmung der Franzojen auf dem rechten 
Ufer des Fluffes, denn die I. Armee konnte fogleicd die Offenfive 
ergreifen, falls der Feind es wagte, an ihrer Front vorbei nad) 
Süden zu marjchiren. 

Singen aber die Franzoſen durch Met zurück und jenfeits der 
Moſel ftromanfwärts gegen die II. Armee vor, fo konnte dieſe 
nöthigenfall8 auf die Armee des Kronprinzen ausweichen, während 


13. Auguft. *) 
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dann die I. Armee in der Tage war, Beobadhtungs-Truppen vor Metz 
zurüdlaffend, nahe oberhalb des Platzes die Mofel zu überjchreiten 
und dem Gegner in den Rüden zu gehen. 

Unter diefen Umſtänden mußte jede Bewegung der Franzofen 
nahe und jcharf beobachtet werben. 

Der linfe Flügel der II. Armee näherte fi ınit ftarten Märfchen 
der Mofel. Das IV. Armee: Korps erreichte die Gegend von Chateau 
Salins. Da ſich nach den Abjichten der oberften Heeresleitung für 
die Kavallerie ein weiterer Wirfungsfreis weftlich der Mofel eröffnete, 
fo war die Brigade Bredom**) angewiefen worden, in ihren Di- 
vifionsverband zurüdzutreten und gelangte bis Yallaucourt. Das 
Garde-Korps marſchirte nad) Dron und Lemoncourt, während die 
Garde: Dragoner -Brigade mit einer reitenden Batterie gegen Dieu- 
louard vorgefchoben wurde, um ſich des dortigen Moſelüberganges 
zu verſichern. 

Nad) einem Ritte von 6 Meilen ging der Rittmeiſter Prinz 
von Hohenzollern mit der 4. Schwadron des 1. Garde-Dragoner- 
Regiments über die Mofel und mit einem Theile noch weftlich über 
Dieulonard vor. Während der Reſt der Schwadron mit Zerſtörung 
des Bahnhofes befhäftigt war, dampften nad) einander vier Eifen- 
bahnzüge mit feindliher Ynfanterie aus der Nichtung von Yrouard 
heran. Der Feind eröffnete nur ein leichtes Feuer auf die Dragoner 
und fuhr bald wieder nach Frouard zurüd. Die inzwifchen heran» 
gekommene reitende Batterie fendete ihm einige Granaten nad). 

Weiter abwärts an der Mofel waren die Kavallerie-Brigaden 
Redern und Barby bereitS am Morgen vor Pont à Mouffon er: 
fhienen. Da man den Ort und die öſtlich vorliegenden Weinberge 
von vereinzelten feindlichen Infanterietrupps befett fand, ſaß eine 
Schwadron Braunfchweigifcher Hufaren zum Fußgefecht ab und ſäu— 
berte die Stadt und Umgegend vom Feinde. Eine andere Schwadron 
Hing nad) dem Bahnhofe vor, von wo furz vorher, um 9 Uhr Mor- 


*) Bergl. Ekizze Seite 445; für die I. Armee auch ſchon den Plan zur 
Schlacht b.i Eolombey— Nonilly. 
**) Bisher befanntlicdy dem IV. Armee-Korps zugeiheilt. 
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gens, noch ein feindliches Bataillon xad) Met abgefahren war. Am 
Nahmittage Tangte die 19. Divifion des X. Armee-Korps bei 
Pont & Mouffon an, nachdem fie befanntlid während der Nacht bei 
Delme bivoualirt hatte. Sie befegte die Stadt und ſchob auf beiden 
Mofelufern Abtheilungen gegen Met und außerdem zwei Bataillone 
des Regiments Nr. 57 nad) Dieulouard vor. Letztere trafen am 
Abend dafelbft ein. 

Die Brigade Redern, melde den Sicherheitsdienft auf beiden 
Ufern bereit8 übernommen hatte, ließ nun noch gegen Abend das 
Braunſchweigiſche Hufaren-NRegiment bis Regniéville en Haye in der 
Richtung auf Thiaucourt vorgehen. Die Patrouillen des Regiments 
trafen dabei wiederhofentlidy mit Franzöfifchen veitenden Jägern zu— 
fammen. Die Kavallerie» Brigade Barby hatte ein Bivomak öftlich 
Pont à Mouffon auf dem rechten Mofelufer bezogen; die 20. Divi- 
fion des X. Armee-Korps gelangte bis Delme und Aulnois fur Seille. 

Bor dem rechten Flügel der II. Armee hatten die beiden Dra— 
goner-Regimenter des III. Armee-Korps am frühen Morgen die 6. 
Kavallerie-Divifion in ihrer Aufftellung bei Pange an der Nied 
abgelöft. Dieſe Divifion hatte den Auftrag erhalten, das Gelände zwi- 
ichen Nied und Mofel von Sorbey bis Corny zu bejegen und dadurd) 
den Vormarſch des rechten Flügels der Armee gegen eine Einfidht 
von Met ber zu fhügen. Das Hufaren-Negiment Nr. 16, welches 
den in Folge deſſen notwendig gewordenen Linksabmarſch der Divi- 
fion in der rechten Flanke ficherte, ftieß an der großen Straße nad) 
Nancy auf eine feindliche Dragoner-Schwadron, welche in Fleury 
fouragirte und eiligft auf Magny zurüdwid. Diefer Ort, fowie das 
weiter oberhalb gelegene Dorf Marly waren ftart vom Feinde befekt; 
auf den Höhen des weftlichen Seille-Ufers zeigte ſich ein Franzöfifches 
Lager. 

Die Brigade Rauch nahm nun eine Aufjtellung von Courcelles 
über Pouiliy bi8 Corny, alfo etwas vorwärts der angemwiefenen 
Linie. Den linfen Flügel bildete das bis auf das linfe Moſelufer 
patrouillivende Hufaren-Regiment Nr. 16, den rechten das Hufaren- 
Regiment Nr. 3. An das Legtere fchloffen ſich die beiden Drago- 
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uer⸗Regimenter deö III, Armee-Korps an. Weitere Relognoszirungen 
ergaben, daß Augny nicht befegt war, daß aber hinter den Ortſchaften 
La Grange Mercier, Magny, Peltre, Jury und Ars Laquenery zwei bis 
drei feindliche Korps in verfchiedenen Lägern ftanden. Die genannten 
Orte ſchienen ſämmtlich ſtark beſetzt und zur Vertheidigung eingerich- 
tet zu fein; zahlreiche Infanterie-Vorpoſten waren über diefelben hin- 
aus vorgefchoben. Auch an der Moſel weftlih von Montigny waren 
Zeltläger fihtbar. 


Hinter der Brigade Raud bezog die Brigade Grüter Quar- 
tiere in Verny und dem nächft gelegenen Dörfern. Mit der 5. Ka: 
valferie-Divifion bei Pont à Mouffon wurde Berbindung aufge 
nommen. 

Hinter diefem Schleier der Kavallerie ging der rechte Flügel der 
II. Armee in die ihm vorgefchriebenen Aufftellungen. Zur unmittel- 
baren Unterftügung der I. Armee bereit ftanden: das III. Armee- 
Korps bei Béchy und Buchy, das IX. mit der Spike bei Herny, 
das XII. in der Gegend von Thicomt. Das II. Korps hatte feine 
Ausſchiffung beendet und vereinigte im Laufe des Tages bereit drei 
Brigaden bei St. Avold; da8 Hauptquartier der II. Armee 
ging nad) Delme. — 


Die 6. Kavallerie - Divifion Hatte eben ihre Aufftellung 
zwifchen Nied und Moſel genommen, als fih um 11 Uhr Bor: 
mittags von Pange ber die 1. Kavallerie-Divijion näherte. 

Nah Eingang des am 12. Nachmittags aus dem großen Haupt- 
quartier erlaffenen Befehles hatte nämlih General v. Steinmek 
bejchloffen, mit der gefammten I. Armee Stellung zwiſchen beiden Nieb- 
läufen zu nehmen. Zwei Armee-Korps follten an der Franzöſiſchen Nied 
eine in der Luftlinie nur 1 Meile lange Front bilden, dahinter ein 
Korps in gleicher Breite an der Deutſchen Nied verfügbar ftehen, 
während die Kavallerie-Divifionen auf beiden Flügeln über die vor: 
dere Linie hinausgefhoben würden. Die rechte Flanke der II. Armee 
hatte insbejondere die 1. Kavallerie-Divifion zu deden. 


ALS diefe demzufolge am 13. Morgens ihren Linksabmarſch won 
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der Metz —Saarbrückener Straße her*) antrat, traf fie zumächft bei 
Pange auf die Dragoner des III. Armee-Forps, welche angewieſen 
waren, beim Eintreffen von Abtheilungen der I. Armee ihre dortige 
Stellung zu verlaffen. Da die Dragoner meldeten, daß fie auf dem 
linken Niedufer mit feindlicher Neiterei in Berührung gefommen waren, 
fo ließ General dv. Hartmann nad feiner Ankunft bei Pange das 
Ulanen-Negiment Nr. 8 über den Fluß vorgehen. Während dafjelbe 
einige Franzöſiſche Jäger-Schwadronen, ohne ernften Widerftand zu 
finden, gegen Colligny zurücddrängte, blieb die Divifion im Marſche über 
Villers Laquenexy nad) Mecleuves und Löfte num auch die Vorpoften der 
6. Kavallerie-Divifion zu beiden Seiten der Meg — Straßburger Chauffee 
ab. Von Mecleuves aus ging das Ulanen-Regiment Nr. 4 in der 
Nichtung auf Jury vor, um dort und bei Mercy le Haut**) die von 
ben Hufaren bemerkten Stelluugen des Feindes genauer zu refoguos- 
ziren. Die an der Spitze befindliche 2. Schwadron gerieth bei Jury 
in ein beftiges Feuer feindliher Schügen, welche vollftändig gedeckt 
hinter dem Bahndamme lagen. Auch Chesny und der weſtlich gele- 
gene Wald waren vom Feinde befegt. In dem feindlichen Lager bei 
Mercy entftand große Bewegung und, al3 die Ulanen num langſam 
zurüdgingen, folgten ihnen ſechs feindliche Schwadronen, aber nur 
bis an den Eifenbahndamm öftlih von Jury. 

Das Ulanen-Regiment Nr. 4 Tieß feine Vorpoften in der Höhe 
von Frontiguy und bezog ein Bivouak füdlih von Mécleuves. 

Das Ulanen - Negiment Nr. 8 wurde im Laufe des Nach— 
mittags von Villers Laquenexy nad) Pontoy an die Divifion heran- 
gezogen. 

Im Anſchluſſe an die 1. Kavallerie-Divifion erreichte das VII. 
Armee-Korps die Franzöſiſche Nied. Die 14. Infanterie-Divifion 
ging nah Domangevilfe ımd Defegte den Bahnhof von Courcelies 


— — — 


*) Die 1. Kavallerie-Diviſion hatte bekanntlich am 12. Courcelles Chauſſy 
und Pont ä Chauſſy an der genannten Straße erreicht 
*) Der Ort heißt Mercy le Haut oder Mercy les Meb. 
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ſowie den Flußübergang öftlich deffelben mit dem Füfilier-Bataillon 
Regiments Nr. 53. 

Bon der 13. Amfanterie-Divifion nahm die 25, Brigade nebft 
zwei Batterien und einer Schwadron Aufftellung bei Pange. Weiter 
rückwärts, hinter beiden Divifionen, ftand die Korpg-Artilferie bei 
Bazoncomt. 

Mit der Avantgarde des Armee⸗-Korps, nämlich der 26, Bris 
gade, dem Jäger-Bataillon Nr. 7, drei Schwadronen des Hufaren- 
Regiments Nr. 8 und der 5. und 6. leichten Batterie ging General: 
Major v. d. Golk auf das linfe Niedufer über. Da der Feind 
Jury und Ars Laquenexy befett bielt, auch bei Aubigny, Coincy 
und Colombey ftärfere Abtheilungen zeigte, fo konnten die VBorpoften 
nicht in die beabjichtigte Stellung zwifchen Jury und Marfilly vor- 
gefchoben werden. Das Yüger-Bataillon befette daher die Wald» 
ſtücke meftlich von Laquenery. Das Gros der Avantgarde bivonalirte 
weſtlich von Villers Laquenery. 

Im Laufe des Nachmittages wurden einige Refognoszirungen 
und Fonragirungen vor der Front ausgeführt. Es gingen hierzu 
zwei Kompagnien des Regiments Nr. 15 gegen Ars LTaquenery und 
eine Jäger⸗Kompagnie gegen Jury vor. Die erjteren erhielten ſtarkes 
Feuer namentlic) aus der Richtung von Chatean Aubiguy her, doch 
fonnte die Fouragirung durchgeführt werden. Die Jäger-Kompagnie 
fand Jury unbeſetzt; dagegen zeigte ſich der Feind in den umliegenden 
Wäldern und am Schnittpunfte der Straßburger Chauffee mit der 
Eiſenbahn. ALS demnächſt zwei ftarfe feindliche Infanterie-Kolonnen 
und eine Schwadron von Mercy vorgingen, trat die Jäger-Kom— 
pagnie den Rückmarſch an. 

Das I, Armee: Korps hatte gleichfall3 die Franzöfifche Nied 
erreicht; e8 ftand zunächſt den beiden großen Straßen von Saar: 
brücken und von Saarlouis nad) Met und hatte auf jeder derjelben 
eine bejondere Avantgarde vorgefchoben. — Die Avantgarde der 
1. Iujanterie-Divifion unter General-Major v. Faltenftein, be 
ftehend aus der 2, Brigade, dem Yäger-Bataillon Nr. 1, den Dra— 
goner-Regiment Nr. 1 und der geſammten Divifions- Artillerie, war 
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über Pont à Ehauffy vorgegangen umd hatte eine Borpoften-Schwabron 
zu beiden Seiten der Chauffee bis Netonfay und Ogy borgefchoben. 
Dahinter ftanden zwei Yäger-Kompagnien im Walde von Vaudreville, 
zwei Kompagnien des Negiments Nr. 43 an der Ehauffee, etwa in 
der Höhe von Maizery, fünf Kompagnien deffelben Regiments, 
eine Schwadron und eine Batterie bei der Ziegelei von Landremont.*) 
Der Neft der Avantgarde bivonafirte wetlih von Pont A Chauſſy; 
das Gros der Divifion und die Korps-Artillerie ftanden nördlich 
von Courcelles Chauffy. 

Abgejehen von einem faljhen Alarm um Mittag verlief der 
Tag bier ohne Zwiſchenfall. Mit Eintritt der Dunkelheit wurden 
die Vorpoſten der Kavallerie zwiſchen Wetonfay und Ogy durch 
drei Kompagnien abgelöft. 

Zur Ausfüllung der Lücke in der Vorpoftenlinie zwiſchen Ogy 
und dem Waldſtücke von Raquenery [hob die 13. Infanterie-Divifion 
gegen Abend noch das 1. Bataillon Regiments Nr. 13 nad) Colligny vor. 

Die 2. Infanterie-Divifion bivowalirte bei Landonvillers. Ihre 
Avantgarde, beftehend aus dem Regiment Nr. 44, drei Schwahronen 
des Dragoner- Regiments Nr. 10 und der 5. leichten Batterie, unter 
General-Major v. Memerty, war auf der großen Strafe von 
Saarlouis über Glattigey vorgegangen und erft vor Servigny auf 
feindliche Feldiwachen geftoßen. Während die Dragoner mit benfelben, 
plänfelten, marjdirten die Batailfene und die Batterie bei Petit 
Marais auf. Der Feind blieb indeffen ganz unthätig; auch in feinen 
Lägern bei Nouilly und Borm fehien keinerlei Bewegung ftattzufinden. 

General-Major v. Memerty ging nun etwa um 2 Uhr Nad)- 
mittags bis les Etangs zurüd. Die 4. Dragoner: Schwadron über- 
nahm die Vorpoften von Metonfay bis gegen St. Barbe. ALS 
NRückhalt derfelben ftand das Füfilier- Bataillon Regiments Nr. 44 
zwifchen Glattigny und dem Walde von Libaville. 

Auf dem äuferften rechten Flügel der Armee war bie 3. Ka— 
vallerie-Divifion auf der Straße von Bougonvilfe gegen bie 


*) Un der Chauſſee Meg— Saarbrüden, Ya Meile norböftfih von Maizery. 
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Feftung vorgegangen, bi8 das an der Spitze befindliche Ulanen⸗ 
Regiment Nr. 7 aus Vremy Feuer erhielt. Das Regiment blieb ber 
Avauch, verlängerte die Vorpoftenlinie der 2. Infasterie-Divifion bis 
gegen Sanry und ſchob zur Dedung gegen Diedenhofen die 2. Schwa- 
dron rechts feitwärts nach Vigh hinaus. Die übrigen Negimenter 
bezogen Bivonafs bei Vry. 

Im Laufe des Nachmittags ging — v. Müller. 
mit einer Patrouille des Ulanen- Regiments Nr. 7 gegen Dieden: 
ofen vor und ftieß ungefähr eine Meile öftlih der Feitung auf 
feindlihe Kavallerie und Infanterie. Cine andere Batrouille des 
Regiments, welche mitteljt der Mofelfähre bei Hauconcourt auf das 
andere Ufer gelangt war, fehrte zurüd ohne auf den Feind geftoßen 
zu fein. Die von dem großen Hauptquartier angeordneten größe- 
ren Relognoszirungen auf dem linken Mofelufer mußten unter: 
bleiben, weil alle Fahrzeuge auf dem Fluſſe vom Feinde in Sicher: 
beit gebradht waren. — 

Hinter dem I. und VII. Korps ftand an der Deutjchen Nied 
als allgemeine Referve der I. Armee da8 VIII. Armee-Korps, 
mit der 15. Infanterie-Divifion bei Bionville, mit der 16. bei Barize 
und Helftroff, mit der Korps-Artillerie bei Broud. Das Armee: 
Hauptquartier wurde von Boucheporn nad) Varize verlegt. 

Nach den heute eingehenden Meldungen über die Vorgänge bei 
Tiedenhofen fonnte fi das Oberlommando von einem Handftreiche 
gegen dieſe Feſtung Erfolg verjpreden. Zur Cinleitung eines 
ſolchen wurde noch am 13. Abends die 31. Infanterie-Brigade nebft 
einer Hufaren-Schwadron, einer Batterie und einer Sappeur- Kom 
pagnie von Helftroff bis in die Gegend von Bettange vorgejchoben. 
Der mit Leitung des Unternehmens beauftragte General- Major 
Graf Gneifenau Hatte die Weifung erhalten, am folgenden 
Abend bis in die Nähe von Diedenhofen zu marfdiren, für bie 
Naht eine gedeckte Aufftellung zu nehmen und am 15. in aller 
Frühe den Verſuch zu machen, den Pla zu überrumpeln. — 

Der bier geſchilderte Vormarfh der I. Armee am 13. Auguft 
war auf beiden Flügeln durch die Kavallerie-Divifionen eingeleitet 
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worden, welche zuerft in die oben bezeichneten Stellungen einrüd- 
ten. Man war dabei bis auf die Höhen weftlich der Franzöſiſchen 
Nied gelangt, ohne auch nur auf feindliche Streifparteien zu ftoßen. 
Hier erft, wo ſich den Preufifchen Spigen die Stellungen und Läger 
des Gegners bei dem Bois de Grimont, bei Nouiliy, Borny, Mercy 
und Magny bis zur Mofel füdlih von Montigny plötzlich wie auf 
einem großen Gemälde entroflten, famen bie einzelnen Abtheilungen 
in Berührung mit den Franzöfifhen Vortruppen, welche fich aber im 
Allgemeinen ftreng auf die Vertheidigung -befchräntten. 


Die feit dem 7. Auguft in Folge des fchnelfen Abzuges der 
Franzoſen faft verlorene Fühlung war vor der ganzen Front ber 
T. Armee in alfernächfter Nähe wieder Hergeftellt. Es fragte ſich 
jet, mie man das immerhin auffällige Verhalten des Feindes zu 
deuten habe. 

Berfchiedene Anzeichen mährend de3 heutigen Vormarſches der 
I. Armee, wie 3. B. vorgefundene Befeftigungsanlagen, unfängft ver: 
faffene große Lagerpläge, namentlich aber der Umftand, daß die Ort- 
ſchaften, welche man durchzog, meift von den Einwohnern verlaffen 
waren, liegen darauf jchliefen, daß die Abficht, dem Deutſchen Heere 
in den Stellungen weſtlich der Nied entgegenzutreten, ganz vor 
furzem wieder aufgegeben fein mußte. Der gewonnene Einblic in 
die jegige Hauptftellung der Franzojen unmittelbar öſtlich von Met, 
ließ feinen Zweifel darüber, daß fie den Rückzug vorläufig aber nod) 
nicht bis über die Mofel fortgefett Hatten, 


Um fi genauer von der Sachlage zu überzeugen, hatte der 
Chef des Generalftabes der I. Armee, Generalmajor v. Sperling, 
die Borpoftenlinie von Laquenery bis Netonfay beritten. Auf ihn 
machte die Haltung der Franzofen zwar nicht den Eindrud einer 
beabfihtigten Offenfive, doch war die Möglichkeit einer folchen nicht 
ausgefchloffen. Auch fonnte die Abficht vorliegen, die Stellung 
hinter den beiden Bächen zu balten, welche fich in der Gegend von 
Nouilly vereinigen. | 


In diefem Sinne berichtete das Oberkonmmando der J. Armee 
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am Nachmittage an das große Hauptquartier, welches am 13. 
von St. Avold nad) Herny verlegt wurde. 

Daß die Franzofen, der bisherigen Vermuthung zuwider, ihren 
Abzug über die Mofel noch nicht bewerfftelligt Hatten, Konnte der 
Deutfchen Heeresleitung nur erwünfcht fein, weil dies die Ausführung 
der eigenen Pläne erleichterte. Andererſeits war aber auch eine 
gewiffe Schwierigkeit in der Sachlage nicht zu verfennen. Denn e8 
war nun geboten, die I. Armee in unmittelbarfter Berührung mit 
dem Feinde bis anf Weiteres halten zu laffen, während das bevor- 
ftehende Ueberfchreiten der Moſel durch die II. Armee zu einer Tren- 
numg ber Kräfte führen mußte. Da die Franzoſen noch immer in 
bedeutender Stärke öſtlich von Metz ftanden, fo war darauf Bedacht 
zu nehmen, ‚die I. Armee,. für Sen Fall, daß fie angegriffen würde, 
durch den rechten {Flügel der IT. Armee zu umterftügen. Hierzu wurde 
e3 nöthig, den letzteren etwas zurüdzuhalten; dies durfte um fo eher 
geichehen, als wieder der Linke Flügel bei ber jenjeitS des Stromes 
nöthigen Rechtsſchwenkung befonders weit auszuholen hatte. 

Unter diefen Gefichtspimtten wurde am; 13. Abends 9 Uhr in 
Herny nachftehender Befehl gegeben: 

„Nach den bisher eingegangenen Nachrichten haben heute 
Vormittag noch größere Abtheilungen des Feindes bei Ser- 
vigny und Borny dieſſeits Met gehalten. 

Seine Majeftät befehlen: daß die I. Armee morgen 
den 14. Auguft in ihrer Stellung an der Franzöfiichen Nied 
verbleibt und durch vorgefchobene Avantgarden beobachtet, 
ob der Feind ſich zurüdzieht oder zum Angriffe vorgeht. 
In Berüdfihtigung des letzteren Falles wird von ber 
II. Armee morgen das III. Korps vorerft nur bis in die 
Höhe von PBagıy *), das IX. Korps auf Buchy**) vor- 
rüden, wo fie if ber Entfernung einer Meile bereit ftehen, 
bei rechtzeitigem Aufbruche in ein ernftes Gefecht vor Metz 


*) Un der Ehauffee von Met; nach Nancy. | 
**) An der Chaufſee von Metz nad Straßburg: 


14, Anguſt. 
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einzugreifen. Andererfeits ift die I. Armee in der Lage, jedes 
Borgehen des Feindes gegen Süden durch einen Flanfen- 
Angriff zu verhindern. 

Die übrigen Korps der II. Armee fegen den Bor- 
marfch gegen die Mofel-Strede von Bont à Moufjon bis 
Marbache fort. Das X. Korps nimmt Stellung vorwärts 
Pont à Mouffon. 

Die Kavalferie beider Armeen ift möglichſt weit 
vorzufchieben und Hat einen etwaigen Rückzug des Feindes 
auf der Straße von Met nad) Verdun zu beunrubigen." 

(ge3.) v. Moltke. 

Die hierin enthaltenen Weiſungen für das III. und IX. Korps 
wurden denſelben wegen der vorgerückten Tageszeit durch Ordonnanz⸗ 
offiziere aus dem großen SHauptquartiere unmittelbar überbracht. 
Für die übrigen Korps der II. Armee hatte Prinz Friedrih Karl 
bereit8 vor Eingang des Befehls aus Herny felbftftändig Anord— 
nungen getroffen, welche mit ben Abſichten der oberften Heereslei⸗ 
tung volltommen übereinftinmten. 

Hiernah murde am 14. Auguft die in den vorangegangenen 
Tagen begonnene allgemeine Rechtsſchwenkung weiter durchgeführt, 
jest mit ftehendem Drebpunft, welchen die I. Armee bildete. In 
enger Verbindung mit diefer umd zu ihrer Unterftügung bereit, ſchloß 
der rechte Flügel der II. Armee in meftlicher Richtung, unter fer: 
nerer Beobachtung von Met, derartig in fi auf, daß die Spike 
defielben, daS III. Armee⸗Korps, nur um ein Weniged vorrückte. 
Die Mitte der II. Armee faßte feften Fuß bei Pont à Mouffon, 
ihr linter Flügel eilte in ſtarlen Märfchen der Mofel zu. 

So gelangte das IV. Armee-Korps bis in die Gegend von 
Armaucourt *), die 1. Garde-Jnfanterie-Divifion mit der Spike 
bis Sivry, während die 2. Garde-Imfanterie-Divifion die Moſel 


*) 7. Infanterie-Divifion: Armaucourt, Avantgarde: Leyr; 8. Imfanteric- 
Divifion: Malaucourt und Manhous. — Die file die Bewegungen am 14. Auguſt 
in Betraht kommenden Orte find auf der Skizze ©. 445 mit aufgenommen. 
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bei Dieulouard erreichte. Die Divifionen des X. Armee-Rorps ver- 
einigten ich bei Pont à Moufjon, wohin heute auch Prinz Friedrich 
Karl fein Hauptquartier verlegte, und wo für alle Fälle eine Gefechts— 
ftellung auf dem linfen Ufer ausgewählt und eingerid;tet wurde. Beobach⸗ 
tungspoften bei der hochgelegenen Burg-Ruine auf dem Mouffon- 
Berge überfahen deutlich das ganze Gelände bis Meg. Auf dem 
linfen Mofelufer wurden in der Richtung gegen die Feftung 2 Ba- 
taillone des Regiments Nr. 78 nebft zwei Dragoner:-Schwadronen 
und einer leichten Batterie nad; Bandieres vorgefchoben; die 38. In— 
fanterie- Brigade ging bis an den Scheidepunft der Straßen von 
Thiaucourt und Flirey, um der nach Weften ftreifenden Kavallerie 
als Rückhalt zu dienen. 

Das IX, Armee-Korps, welches für den 14. Auguft in 
erfter Linie dazu berufen war, bie Uinterftügung der I. Armee zu 
übernehmen, erreichte mit der 18. Divifion Buchyh und Luppy, mit 
der 25. Boͤchy. Neben dem IX. rüdte das III. Armee-Korps 
mit der 5. Divifion nad) Vignh, mit der 6. nach Louvigny. Das 
XII. Armee-Korps ging nad Solgne und bildete dort den Rüd- 
halt für das III. und IX. für den Fall, daß der Feind auf dem 
rechten Mofelufer nad Süden vorgehen würde. Das im Nadı- 
rüden begriffene II. Armee-Korps fam bis Faulquemont. 

Bor der Front der beiden Armeen blieben nad) wie vor bie 
felbftftändigen Ravalleriemafjen in Thätigfeit. 

Bon Dieulouard aus gingen bie Garbe-Ulanen- und die 
Garde-Dragoner-Brigade, erftere nach Villers en Have, letztere nach 
Rogeville. Die nad; Süden ftreifenden Patrouillen fanden Yrouard 
unbefegt. Dagegen ftieß die Schwadron des Rittmeifter8 v. Trotha 
vom 2. Garde» Dragoner- Regiment dicht vor Toul auf feindliche 
Ghaffeurs A cheval und warf fie in furzem Meitergefechte bis in die 
Vorſtadt hinein, ohne daß von den Feſtungswällen ein Schuß gegen 
die feden Verfolger fie. Da man unter diefen Umftänden den Plat 
verlaffen oder doc nur ſchwach beſetzt glaubte, fo fandte der Mitt: 
meifter einen Offizier mit der Aufforderung zur Uebergabe in die 
Feftung. Der Kommandant beanttwortete dies von einer Hand voll 
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Reiter geftellte Anfinnen mit einem trodenen „repassez une autre 
fois“, und bald fielen Schüffe aus Häufern und Gärten, jo daß den 
Dragonern jeder Ausweg abgejchnitten ſchien. Sie machten ſich in- 
deffen mit Säbel und Karabiner Luft und gewannen das Freie, zer: 
ftörten auch nod) auf dem Rückwege die zum Anftauung des Waſſers 
in den Feitungsgräben vorhandenen Schleufen. 

Bon der 5. Kavallerie-Divijion gelangte die Brigade Bre- 
dom nach Pont à Mouffon, während die beiden anderen Brigaden auf 
der Hochfläche weftlich der Mofel vorgingen, die Brigade Barby nad) 
Thiaucourt, die Brigade Redern darüber hinaus bis Beney. Von bei- 
den Brigaden ftreiften Abtheilungen in nördlicher Richtung. Nittmeifter 
v. Rofenberg ritt mit der 4. Schwabron des Ulanen- Regiments 
Nr. 13 im Mofelthale fomweit vor, bis er bei Ancy, faum 1, Meilen 
vor Meb auf feindliche Infanterie ftieß, deren lebhaftes Feuer ihn 
zum Umfehren nöthigte. Wittmeifter v. Vaerſt, welcher mit der 1, 
und 4. Schwadron Hufaren- Regiments Nr. 11 jhon am 13. bie 
vechte Flanke der Brigade Redern gefichert hatte, war angewieſen 
worden, über Pagny *) vorzugehen und die Gegend zunächft der großen 
Strafe von Mes nach Verdun aufzuklären. Bald nah 1 Uhr 
Mittags ging eine Meldung dieſes Offiziers ein, wonach er über 
Burieres jene Straße erreicht und feine Patronillen bis vor die 
Forts im Weften von Met hatte ftreifen laffen, ohne mit feindlichen 
Truppen in Berührung zu kommen. 

Die 6. Kavallerie-Divifion war in ihrer am Tage zuvor 
eingenommenen Aufftellung zwiſchen Seille und Moſel, Front gegen 
Meg, verblieben. Das Hufaren-Megiment Nr. 16 bemerfte früh am 
Morgen eine auffaliende Bewegung in den Franzöfifchen Lägern auf 
beiden Seiten der großen Straße von Met nad) Nancy. Arbeiter 
waren mit Aufwerfen von Verfchanzungen bejchäftigt, Eifenbahnzüge 
famen und gingen in lebhaften Wechfel von und nad) der Feftung. 


*) Auf dem linken Mofelufer nördlich von Pont a Mouffon; zu unterſcheiden 
von Pagny les Goin auf dem vedhten Ufer, an der Chauſſee von Metz nah Nancy. 
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Zwiſchen Marly und Magny ſah man abgefeffene Schwadronen, 
auf dem linken Moſelufer bei Ancy Infanterie und Chaffeurs 
d’Afrique. Dagegen fanden die Patrouiflen des Zietenſchen Hufdten- 
Negiments die Läger bei Peltre und Mercy le Haut unverändert, wie 
am geftrigen Tage. — Im Yaufe des Bormittags wurde die Hufaren 
Brigade Rauch durch die ſchwere Brigade Grüter abgelöft; die 
Ulanen:Regimenter Nr. 3 und 15 bezogen die Vorpoften. — 

Das auffallende Verharren der Franzoſen bei Me zu einer 
Zeit, wo bereit3 zwei Preußifche Korps die mittlere Moſel erreicht 
hatten und wo die Kavallerie fchon bis an die Strafe von Verdun 
ftreifte, ließ faum eine andere Deutung zu, als die, daß der Feind 
einen Angriff auf die I. Armee beabjihtige, weldhe man durch das 
breite Vorrüden der II. für ifolirt halten mochte. Es zeigte fich 
bald, daß die vom großen Hauptquartiere angemwendete Vorſicht, 
größere Streitkräfte vorerft noch ſüdlich Meg bereit zu halten, 
nicht ungerechtfertigt war. 

Das Vorrücken Franzöfifher Kolonnen auf Fleury — wie 
es ſich nachher herausſtellte nur zum Zweck einer VBorpoftenablö- 
ſung — veranlaßte ſchon um 2 Uhr Nachmittags die Alarmi— 
rung der 6. Kavallerie-Diviſion, und während dieſe in Folge deſſen 
noch verjammelt ftand, ertönte plöglich gegen 4 Uhr aus norböftlicher 
Richtung Geſchütz- und Gewehrfeuer, welches bald an Heftigfeit zu- 
nahm. Das Ulanen-Negiment Nr. 15 und eine Schwadron des 
Küraffier-Negiment? Nr. 6 gingen nun über Fleury zu einer Re— 
fognoszirung bis jenjeitS der Eifenbahn vor. Man fand jett Peltre, 
Mercy le Haut und die dortigen Verſchanzungen vom Feinde ver: 
laſſen; diefer mußte, nach den noch wahrnehmbaren Spuren zu urthei- 
fen, in der Richtung auf den herübertönenden Kanonendonner zu ab- 
marſchirt fein. 


— — —— 


458 


Die Schlacht bei Colombey-Houilly am 14. Anguſt. 


Einleitung. 


Die von der Franzöſiſchen Rheinarmee bezogene Stellung 
hinter der Nied*) hatte ſich ſchon am erjten Tage, ganz abgejehen 
von den ſtrategiſchen Rüdfichten, auch taftifch als ungünftig erwiejen. 
Die vielfach bewaldete Gegend im Dften des Flüßchens erjchwerte 
eine Beobachtung der in enger Gejchloffenheit anrüdenden Deutjchen 
Heeresmadt, welcher im freien Felde entgegen zu gehen, nad den 
gemachten Erfahrungen bedenklich erjcheinen mochte, 

Deshalb wurde im Franzöſiſchen Hauptquartier ein engeres 
Zuſammenziehen der Armee dicht vor der Feſtung befchloffen. 

Es ift bereits erwähnt, wie die in Folge deifen ausgeführten Be- 
megungen von ber Deutſchen Kavallerie überwacht wurden; — die 
Thätigfeit der Franzöfifhen Reiterei im Aufflärungsdienjte ging 
im Allgemeinen nicht über die Stellungen der Infanteriepoften hinaus. 
Die ungewöhnliche Erſcheinung Franzöſiſcher Reiter vorwärts der 
Borpoftenlinie am 12. Auguft war dadurch veranfaft worden, daß von 
höchſter Stelle aus Relognoszirungen gegen Faulquemont und Nomeny 
angeordnet waren, um einige Aufklärung zu jchaffen. Aber auch diefe 
Borftöße gelangten nicht über die Nied hinaus, und im Hauptquartier 
des Kaiſers blieb man im Unflaren über Alles, was jenſeits diefes 
Abſchnittes vorging. 

Die Stärke der unter dem ummittelbaren Schuge der Forts 


*) Bergl. ©. 421. 
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verfammelten Franzöfifchen Armee betrug jest 201 Bataillone, 116 
Schwadronen, 540 Feldgeſchütze.*) 

Das für die Franzöſiſche Sache jo unheilvolle Hin- und Her- 
ſchwanlen der oberften Heeresleitung war am 12. Auguft dadurch zu 
einem gemiffen Abſchluſſe gelangt, daf an diefem Tage der Kaifer 
Napoleon fein Kommando ganz niederlegte, den Marſchall Bazaine 
zum wirflihen Oberbefehlshaber der Ahein-Armee ernannte und den 
Abgang feines Hauptquartierd von der Arınee ind Auge faßte. 

Ohne einen Sieg erfochten zu haben, konnte der Kaifer nicht nad) 
Paris zurüdfehren. Er war deshalb bisher bei der Armee geblieben, 
wo er die Garde als eine Art von Haustruppe zu feiner Verfügung 
behalten hatte. Bon ſchweren körperlichen Leiden heimgeſucht, jah der 
hart geprüfte Fürft, welcher ſchon jest in Frankreich nicht mehr 
berrfchte und beim Heere nicht mehr befahl, fein Schidjal nicht minder 
von den Kämpfen im ‘Felde al3 von denen im Parlamente abhängig. 

Der Monard), welchem der Staat mit feinen Hülfsmitteln zur 
Verfügung fteht, Hat nur dann feinen richtigen Play an der Spike 
der Feld-Armee, wenn er es vermag, felbft der Führer feiner Heere 
zu fein und die ſchwere Verantwortlichkeit für Alles, was im Felde 
gefchieht, felbft gu übernehmen. Treffen diefe VBorausfegungen nicht 
zu, jo muß feine Anweſenheit bei der Arınee ftet3 lähmend wirken. — 

Noch immer hatte Marfhall Bazaine Rüdficht zu nehmen auf 
die Sicherheit des Kaifers, auf die Meinungen von deffen Umgebung, 
auf die Rathſchläge derer, welche nicht zurüdgehen wollten, aber aud) 
die Folgen des längeren Stehenbleibens nicht zu verantworten hatten. 
Um unbeeinflußt feine Entſchlüſſe faffen zu können, mußte der Mar: 
ihall dringend wünfchen, daß der Kaifer, und mit ihm ein zahl- 
veiher Troß unbefugter Ratgeber die Armee verlaffe. Denn nur 
ein Wille darf die Operationen Ienfen; beeinflußt von verjchiedenen, 


* Bom 6. Korps fehlten 9 Bataillone, die geſammte Kavallerie und 
13 Batterien. Diefe Truppentheile konnten nicht mehr nad) Diet gelangen, weil 
die Deutihen Truppen die Eifenbahn im Mofelthale bereit® befetzt hatten. Auch 
cin Chaſſeur-Regiment der 1. Kavalleric-Divifion hatte den Weg nad Met nicht 
mehr offen gefunden. 
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wenn auch an fich mohlgemeinten, Ratbichlägen, wird diefer Wille 
an Klarheit und Beftimmtheit immer verlieren, wird die von ihm 
abhängige Heeresleitung umficher werden. Die folgerichtige Durch 
führung eines Gedanfens, entjpricht derfelbe nur einigermaßen den 
gegebenen Verhältniſſen, wird eher zum Ziele führen als ein Ab— 
jpringen zu immer nenen Plänen, ſchon deshalb, weil die im legteven 
Falle undermeidlichen Gegenbefehle auf das Vertrauen und die 
Kräfte der Truppen ſtets nachtheilig wirken müffen. — 

Alle einfichtsvolleren Männer im Franzöfifchen Heere waren wohl 
längft von der Nothwendigfeit des weiteren Rückzuges und davon 
überzeugt, daß ein folcher dann bis Chalons führen mußte. Er— 
jhien aber ein Rüdzug einmal unvermeidlich, fo mußte jedes fer- 
nere Baudern bei Met verderblich werden, fobald die Spigen eines 
der Deutjchen Heere die Moſel oberhalb des Platzes überfchritten 
hatten. 

Wie es jcheint Hatte der Kaifer, auf Grund folder Erwägungen 
dem neuen SDberbefehlshaber als erfte Aufgabe vorgejchrieben, die 
Armee vorläufig nach Verdun zurüdzuführen. — 

An dem Vormittage des 13, Auguft, zur nämlichen Zeit al3 die 
Preußiſchen Truppen die Fühlung mit den Franzöfifchen Vorpoften 
wieder gewannen, erließ der Marſchall nachftehenden Befehl für den 
Abmarſch nach Weften, welcher am folgenden Tage beginnen follte, auf 
defjen ungehinderte Ausführung aber Angefihts des nahen Gegners 
nicht mehr mit Sicherheit gerechnet werden durfte. 

„Die 1. und 3. Referve-Ravallerie -» Divifion rüden um 1 Uhr 
Nachmittags aus ihren Lägern in der Richtung auf Verdun ab, die 
1. Divifion auf der Strafe von ravelotte über Doncourt und 
Eonflans, Pie 3. auf der Strafe von Gravelotte über Mars la 
Zour. Das 3. und 4. Korps werden die erftgenannte, das 2. und 
6. Korps die leßtgenannte Straße einfchlagen. Die Garde folgt dem 
6. Korps.” Hinfichtlih der Aufbruchsſtunden für die Korps fcheint 
nur beftimmt worden zu fein, daß fich Alles am 14. von Morgens 
5 Uhr an marjchbereit zu haften Habe. Den beiden Kavallerie-Divi- 
fionen war Gravelotte als Marjchziel für den 14. vorgejchrieben; 
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fall3 es dort an Waſſer mangele, follte die 3. Kavallerie - Divifion 
nach Rezonville gehen. Unterhalb der Feſtung waren Kriegsbrücken 
' über die Mofel gefchlagen worden. — 

Als der Befehl bei den einzelnen Korps einging, dedte das 
2. Korps in der Gegend von Peltre die Strafburger Strafe. Die 
Divifionen Berge und Bataille ftanden auf den Höhen zwiſchen 
Peltre und Magny fur Seille, die Brigade Lapaffet*) beim 
Schloffe Mery. Die Divifion Yaveaucoupet bildete eine zweite 
Bertheidigungslinie bei Baſſe Bevoye, bejekte aber am 14. die 
Forts der Feſtung, da fie als Beſatzung iu Metz zurückbleiben follte**). 

Das 3. Korps hatte die Hauptfront gegen Dften und ftand 
mit der Divifion Montaudon bei Grigy, Metman bei Eolombey, 
Caſtagny bei Montoy, Aymard bei Nouilly. 

Das 4. Korps war hinter dem linken Flügel des 3. auf: 
geftellt, die Divifion Grenier in der Gegend von Mey; die beiden 
anderen dedten weiter links rückwärts die Straßen nach Bouzonville 
und Kedange. Das 6. Korps befand ſich theils zwifchen Mofel 
und Seilfe, theil3 auf dem finfen Mofelufer bei Woippy, theils in 
den Forts; die Garden ftanden hinter dem 3. Korps. 

Seit dem Frühmorgen des 14. Auguft bewirkte der zahlreiche 
Armeetrain feinen Uebergang vom rechten auf das linke Meofelufer ; 
erft gegen Mittag begannen auf beiden Flügeln die Truppen des 6., 
2. und 4. Korps ihren Abzug, während das 3. Korps und die 
Garden im Allgemeinen noch in ihren Stellungen verblieben. 

Die Bewegungen hatten bereits eine Zeitlang fortgedauert, als 
Kanonendonner von der Nied her den Beginn eines Gefecht ver- 
fündete. Die Marjchkolounen machten zum Theil fofort wieder Kehrt. 
Mit Freuden begrüßten die durch Hin- und Hermärfche unſicher ge- 
worbenen Truppen die Ausficht auf den nun bevorftehenden Kampf, 


—— — — 


) Bom 5. Korps vergl. S. 420. 


**) Ye zwei Bataillone gingen mad den Forts Queleu, St. Jullen, Belle- 
eroig, Et. Quentin, Mofelle, drei Bataillone nah Fort Plappeville; die drei 
Batterien in die Forts auf dem reiten Mojelufer. 


Beldyng 1970/71. — Text, 31 
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und ihre Haltung in demfelben follte zeigen, daß fie das Vertrauen 
auf die eigene Kraft noch nicht verloren Hatten. — 

Der am 13. Auguft im großen Hauptquartier Sr. Majeftät des 
Königs erlaffene Befehl*) war in der Nacht zum 14. beim Ober: 
Kommando der I. Armee in Varize eingegangen. General v. Stein 
met fah die ihm vorgefchriebene Aufgabe als eine im MWefentlichen 
defenfive an, den Fall eines feindlichen Vorftoßes nach Süden ausge: 
nommen. Der Gedanke, einen Frontalangriff gegen die unter dem 
Schutze ihrer Forts aufgeftellten feindlichen Heeresmaffen zu unter: 
nehmen, Tag ihm durchaus fern. Sm diefer Auffaffung erließ der 
Geneyal am 14. früh 2'/; Uhr einen Befehl, durch welchen er die 
einzelnen Theile der I, Armee in Kürze davon in Kenntniß fette, daß 
fie heute in ihren Stellungen zu verbleiben hätten. Die 1. Ravallerte- 
Divifion erhielt außerdem Mittheilung von dem, was aus dem großen 
Hauptquartier an die II. Armee verfügt worden war und wurde 
General v. Hartmann aufgefordert, feine befondere Aufmerffamfeit 
gegen Met zu richten. — 

Die erjten Morgenjtunden des 14. Auguft waren ruhig ver- 
laufen. Bor der ganzen front der Armee hatten die Vorpoften nichts 
von Bedeutung wahrgenommen. Von 11 Uhr Vormittags an aber 
trafen in den verfchiedenen Stabsquartieren anfänglid vereinzelte, 
dann immer zahlreichere Meldungen ein, daß Rückzugsbewegungen des 
Feindes in der Nichtung auf Met beobachtet würden. Die erfte 
Andentung hierüber enthielt ein Vericht des Lieutenant? Stumm vom 
Hufaren-Regiment Nr. 8, welcher um 10% Uhr von Marfilly aus 
„ein langſames Zurückgehen des Feindes aus den Stellungen bei 
Ars Paquenery, Coincy, Noiffeville, Colombey, Lanvallier und Bantour* 
wahrzunehmen meinte. 

Um 12% Uhr meldete dann General-Major v. Pritzelwitz von 
der Höhe von Chateau Gras, daß augenfcheinlih die Läger bei 
Borny abgebrochen würden und die Truppen abmarfchirten, die Dörfer 
Vremy, Poir, Servigny, Noiffeville und Montoy jedoch noch von feind- 


*) Bergl. ©. 458. 
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licher Infanterie befet fein. Um 3 Uhr Nachmittags bemerkte Haupt: 
mann d. Jarotzki vom Generalftabe der 2. Ynfanterie-Divifion, daf 
- jest Vremy vom Feinde geräumt und nordöftlicd der Linie Vremy — 
St. Yulien bis zur Mofel keine Franzöfifchen Truppen mehr ficht- 
bar feien. 

Eine halbe Stunde fpäter fahen Abtheilungen des Dragoner- 
Regiments Nr. 10, mie fih aud aus dem Pager von Serviguy 
‚Truppen nah Met in Bewegung fetten. Um 4 Uhr meldeten bie 
Patrouilfen der 3. Kavallerie » Divifion die Räumung von Chieulles 
und des Lagers beim Bois de Grimont. 

Aehnliche Beobachtungen waren auch auf dem linken Preußifchen 
Flügel gemadt worden. Um 12'/; Uhr Nachmittags hatte General 
v. Hartmann von der Höhe nördlich Mecleuves berichtet, daß 
ber Gegner zwar Peltre und den Wald füdlich Mercy le Haut nod) 
befegt halte, daß er aber bereits ftarfe Abtheilungen aus den bisher 
bemerften Lägern zwifchen Mercy und Met zurüdgenommen habe; 
bald darauf, daß der Abmarfch feindliher Truppen aller Waffen von 
Mercy feit 1°/ Uhr deutlich wahrgenonmen werde. 

Dieſe Berichte entfprachen vollftändig der wirklichen Sachlage: 
der Abzug der Franzöfifchen Armee auf das linke Mofelufer hatte 
begonnen. — 


Der kommandirende General des I. Armee-Korps, Frhr. v. Man: 
teuffel, war bereit8 gegen 2 Uhr Nachmittags zu feinen Vorpoſten 
geritten und hatte perjünlich die rücgängigen Bewegungen der ihm 
gegemüber ftehenden Franzöfifchen Mafjen beobachtet. Bon deu Stel- 
lungen des I. Armee-Korps aus gefehen, konnte diefen Bewegungen die 
Abfiht zu Grunde gelegt werden, einen VBorftoß mit verfammelten 
Kräften gegen das VII. Armee-Korps zu führen, oder aber einen 
Angriff gegen die II. Armee einzuleiten. Der General ließ deshalb 
für alle Fälle feine beiden Divifionen ſogleich alarmiren und jich 
fampfbereit halten. 

War vor der Front des I. Armee-Korps die Abjicht des Gegners 
nicht Har erlennbar, fo konnte bei der Avantgarde des VII. Armee 

31? 
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Korps fein Zweifel barüber obwalten, daß der Feind feine GStel- 
lung vor Me räumte und auf die Feſtung zurüdging. An— 
geſichts dieſer Thatſache glaubte General-Major Frhr. v. d. Goltz 
fogleich handeln zu müſſen. Ein Verſuch, den abziehenden Franzoſen 
möglihft Abbruch zu thun und die von ihnen beabfidhtigte 
Nückzugsbewegung zu verzögern, ſchien nach den allgemeinen Kriegs⸗ 
regeln gerechtfertigt und durch die damalige ftrategifche Lage ſogar 
geboten. Hierzu fam, daß die Mlarmirung und die dadurch hervor» 
gerufene Bewegung beim I. Armee-Korps auf Ungriffsabfichten auch 
diefes Korps fchließen Tiefen. 

General dv. d. Goltz fahte aljo den Entfchluß zum felbftftändigen 
Vorgehen und brahd um 3"/s Uhr mit der Avantgarde *) des 
VD. Armee-Korps aus dem Bivoual bei Kaquenery auf. Der 13. 
und 14. Infanterie-Divifion machte er Mittheilung von den beobach- 
- teten Bewegungen des I. Armee - Korps; an diefes Korps und an 
die 1. Kavallerie-Divifion richtete er die Aufforderung, ihn bei feinem 
Vorgehen zu unterftügen. — 

Der Schauplat des nun beginnenden Kampfes am Nachmittage 
des 14. Auguft ift die öftlich der Geille ſich erhebende Hochfläche 
von Meg.**) Diefelbe fteigt von Süden ber allmälig in der Rich— 
tung nad St. Barbe an. Der weithin fichtbare Kirchthurm dieſes 
Ortes bietet einen vorzüglichen Drientirungspunft in der umliegen— 
den Gegend. Dieſe Fermzeichnet fih im Allgemeinen durch breit ges 
wölbte Höhenzüge, deren Weberfichtlichfeit, bejonders im nördlichen 
Theile, durch die nach Lothringifcher Art meift frei daliegenden Dörfer 
nur wenig ımterbrochen wird. Im füdlichen Theile dagegen befinden 
ſich zwifchen den größeren Waldungen von Ars Laquenery und Failly 
verjchiedene Parls und andere Feine Gehölze. ***) 


*) 26. Iufanterie-Brigade, Zäger-Bataillon Nr. 7, Hufaren-Negiment Nr. 8, 
5. und 6. leichte Batterie. 

**) Vergl. Terrainbefhreibung ©. 130. 

***) Einige derfelben wurden fpäter bei Ausführung der Cernirungsarbeiten 
abgehofzt, fo daß die Gegend heute noch freier erfcheint als damals. 
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Bon hervortretender Wichtigkeit ift das großentheils tief einge- 
ſchnittene Thal, welches zuerft über Colombey nad) Norden und dam 
als Bett des Vallieres- Baches in meftlicher Richtung zur Mofel zieht. 
Die gefanımte Hochfläde wird dadurd in eine kleinere ſüdweſtliche und 
eine größere norböftliche Hälfte getheilt, welche man kurzweg nad) 
ihren Hauptpunften als die von Boruy und St. Barbe bezeichnen 
fann. Unter den von DOften und Nordoften in das Colombey- und 
Ballieres » Thal einmündenden Bächen ift derjenige von befonderer 
Bedeutung, welcher von St. Barbe kommend, zwifchen Serviguy und 
Noiſſeville hindurch über Nouilly fließt. Die vebenbepflanzten Thal- 
hänge dieſes Wafferlaufes ſetzen ſich als nördlicher Thalrand des 
Ballieres- Baches bis zur Moſel fort. Der tiefe Grund des von 
St. Barbe fommenden Baches theilt die Hochfläche von St. Barbe 
in einen weftlichen und einen öftlichen Abfchnitt. — 

Die vorher bezeichneten Stellungen der Yranzofen beherrichten 
die Hochflähe von Borny umd im Allgemeinen auc den weft- 
lichen Abfchnitt der Hochfläche von St. Barbe. Durch den öft- 
lichen liefen die Hauptanmarjchlinien der I. Armee von der Nied, 
insbefondere die beiden großen Straßen von Saarlouis und Saar- 
brüden, welche fi auf den Höhen von Borny bei Bellecroix ver- 
einigen. 


Die Shlaht don 3'/,—7 Uhr. 


General v. d. Goltz beabfichtigte zunächſt nur den Abfchnitt von Die Avanigarde 
Colombey in Befit; zu nehmen und ließ hierzu feine Truppen in fol- ah ren 
gender Weife vorgehen: Angriffe ver. 

Oberft v. Delig nahm mit den beiden Musfetier- Bataillgnen 
Regiments Nr. 15 und der 6. leiten Batterie feinen Weg 
weftlih an Marfiliy vorbei in der Richtung gegen Chateau Aubigny. 

Links von ihm marfhirte das Jäger-Bataillon Nr. 7 über Ars 
Laquenexy auf Colombey, während das Hufaren-Regiment Nr. 8 
die Bewegung in ber rechten Flanlke ſicherte und fpäter die Artillerie 
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bedeckung abgab. In zweiter Linie folgte über Marfilly der Reſt 
der Avantgarde. 

Zwiſchen Aubigny und Coincy ftießen die vorderften Huſaren⸗ 
züge auf eine feindliche Schwadron, melde euer gab und dann 
ſchnell hinter die von Franzöfifcher Infanterie beſetzten Gebüſche 
zurüchwich. Gegen dieſe und Chateau Aubigny entwidelte ſich um 
4 Uhr das 1. Bataillon. In der Front mit einer wirfungslofen 
Salve empfangen, ließ Major Bergius das Schloß durch die 
4. Kompagnie füdlich umgehen, worauf der Gegner jchleunigft auf 
Eolombey abzog, verfolgt durch einige wohlgezielte Schüffe der 
5. leihten Batterie, welche um diefe Zeit nördlih von Marfilly 
eingetroffen war. 

Die 2. und 3. Kompagnie nahmen auf Befehl des Generals 
v. d. Goltz eine Aufnahmeftellung bei dem Schloffe, die L., und 
binter ihr auch die 6. und 7. des 2. Bataillons, ſchlugen die Richtung 
auf la Planchette ein, um dem Feind rechts zu umfaſſen; die 4. ſchloß 
fi linf8 dem von Ars Laquenery auf Eolombey vorrückenden Jäger— 
Bataillon an. 

Schon während des Anmarjches durch Granaten befäftigt, hatte 
dieſes lettere drei Kompaguien in einer Bodenfenfung entwickelt, 
während die von Vorpoſten fommende 2. Kompagnie die linfe Flanke 
des Bataillons gegen das vom Feinde bejeiste bufchige Gelände jüd- 
weſtlich von Colombey dedte und hierbei bald in ein lebhaftes Feuer— 
gefecht geriet. Die 1. und 3. Kompagnie ſchoben fich in Folge 
deffen Hinter die 2. und festen jich in dem von dem Schloſſe kommen— 
den Hohlwege feſt; die 4. aber ſchritt im Vereine mit der zuletzt ge— 
nannten Musketier-Kompagnie zum Angriff gegen die Höhe füdlich 
von Golombey, welche im erjten Anlaufe genommen wurde. Die 
dafelbft aufgeworfenen Schütengräben, dann auch die Gehöfte von 
Eolombey wurden nad kurzem Kampfe bejegt, in welchen von Oſten 
ber die 5. und 8. Kompagnie Regiments Nr. 15 mit eingegriffen 
hatten. Die 6. leichte Batterie war während defjen nördlich von Au- 
bigny aufgefahren und hatte den Anlauf der Infanterie durch ihr 
Heuer erheblich unterftügt. Ein von Weften her unternommener Vorſtoß 
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des Feindes zur Wiedereroberung von Eolombey wurde kräftig zurüd- 
geſchlagen. 

Somit war auf dem jenſeitigen Hange des Abſchnitts feſter 
Fuß gefaßt, ein weiteres Vordringen aber vorerft nicht möglid. Die 
Franzofen ftanden in ftarfen Maffen auf den Höhen weftlich und 
nördlich von Eolombey bis zur Saarbrüdener Strafe, fo daß auch 
die auf la Planchette vorgegangenen Kompagnien auf dem weftlichen 
Thalrande feine Fortfchritte machen konnten. 

Die 6. leichte Batterie Hatte den Kampf gegen zwei feindliche 
Batterien aufgenommen, und als fie dann noch von einer dritten 
flanfirt wurde, ging fie etwa 400 Schritt weiter rückwärts in eine 
Stellung zur Linken der 5. leichten Batterie, welche inzwifchen ſüd— 
weftlih von Eoincy aufgefahren war. Ueberall ftand man im Teb- 
haften Feuergefechte gegen feindliche Uebermacht. 

Sobald indefien General v. d. Goltz bemerkte hatte, daß der 
Kampf einen ernjteren Charakter annahm, trug er auch fofort Sorge, 
feine vordere Yinie durch die nachrüdenden Theile der Avantgarde zu 
unterftügen. 

Bald nad) Beginn des Gefechtes war das Füfilier-Bataillon 
Negiments Nr. 55 über Coincy nad der Saarbrüdener Straße 
entfendet worden, weil eine Bewegung des Feindes auf Montoy ge 
meldet war. In Kompagnie-Kolonnen auseinander gezogen ging 
das Bataillon gegen la Planchette vor, warf fich zugleich von» Süden 
und Oſten ber in die Heden vor dem dortigen Weinberge und führte 
gegen die den Weinberg baltende feindliche Infanterie in nächfter 
Nähe ein Heftiges und verluftreiches Feuergefecht*). ALS einige Zeit 
darauf Ta Planchette von anderen Preußifchen Abtheilungen genommen 
wurde, gab der Feind den Weinberg auf; das Bataillon konnte nun 
durch denfelben weiter vordringen. 

In dem buſchigen Grunde zwifchen Golombey und la Plan- 
chette fümpften bisher nur die 6. und 7. Kompagnie Negiments 


— — — 


*) Im dieſem Gefechte wurde Premler⸗Lieutenant Scheringer, Führer ber 
11. Rompagnie, tödtlih, Hauptmann v. Sanit fhwer verwundet. 
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Nr. 15. Das Füfilier-Bataillon dieſes Negiments wurde nun 
in dieſem Abfchnitte vorgeführt. Zur Rechten drang die 11. Kom— 
pagnie auf der Nordfeite des Baches von Coinch gemeinfchaftlich mit 
der 1. Kompagnie des Regiments, welche fi), wie bereit8 erwähnt, 
von Chateau Aubigny gegen la Planchette vorbewegt hatte, bis an 
die Häufer des letztgenannten Ortes vor und niftete fich bier Ein. 
Während fich diefem Vorgehen auch der Hleinere Theil der 10. Kom- 
pagnie anfchloß, bejette der Reſt derfelben das Gebüſch am Zufam- 
menfluffe der beiden Bäche und griff von dort aus in das Gefecht 
ein. Die 9. Kompagnie ıumterftügte die genannten Rompagnien des 
2. Bataillons in ihrem Bordringen auf dem weftlihen Hange des 
Eolombey-Abfchuittes *). Die 12. Kompagnie ging nach Eolombey 
und nahm in Verbindung mit den dort kümpfenden Abtheilungen den 
Schloßpark. 

Nah Colombey wendeten ſich auch die beiden Musketier-Ba— 
taillone Regiments Nr. 55. Auf der Straße von Coincy nach 
Colombey vorrückend, ſtellten ſich die 1. und 4. Kompagnie an der 
Brücke bei letztgenanntem Orte auf, während die 2. und 3. die 
Höhe nördlich deſſelben erſtiegen. Das 2. Bataillon überſchritt den 
Bach weiter ſüdlich und beſetzte mit je zwei Kompagnien den Park— 
rand und die Wirthſchaftsgebäude. 

Es war 5 Uhr vorüber. Seit einer Stunde wogte ein zähes 
und verluftreiches Feuergefecht auf dem meftlichen Thalrande des 
Bades. Den Preußischen Abtheilungen ımter General v. d. Golk 
war e8 bis jett zwar gelumgen, die im erften Anlaufe genonmenen 
Höhen von Colombey zu behaupten, dagegen ftieß das Vorgehen des 
rechten Flügels fitdlich der Saarbrüdener Ehauffee noch immer auf um- 
überroindlichen Widerftand. Die Franzofen hielten bier befonders ein 
an der Strafe von Colombey nach Bellecroir gelegened® Tannen: 
wäldchen. Yhre Hauptmaffen ftanden aber, wie ſchon erwähnt, weiter 


*) In dem Feuergefechte gegen den auf der Höhe flandhaltenden Gegner 
wurde der Bataillons » Kommandeur, Oberft » Lieutenant v. Kamweczyneli, ver 
wundet, der Führer der 9. Kompagnie, Premier-Lientenont v. Prond;ynati, 
fand den Heldentod. 


469 


rücwärts zwifchen Golonibey und Borny*), wohin man noch fort- 
während Berftärkungen rüden ſah. Mit einem verheerenden Schnell 
feuer leitete der Feind hier den umfaffenden Angriff ein, durch wel⸗ 
chen er die ſchwache Preußische Avantgarde von dem eroberten Boden 
wieder zu vertreiben gedachte. 

ALS diefe nicht umgefährliche Gefechtslage eintrat, befanden ſich 
aber auch auf Preußifcher Seite Unterftütungen bereit3 im Anmarjche. 
Bon Dften ber eilte die andere Hälfte der 13. Divifion ihrer hart 
bedrängten Avantgarde zu Hülfe, während im Norden das I. Armee- 
Korps der vorher erwähnten Aufforderung mit äußerfter Schnellig- 
feit nachgefommen war und den Kampf bereits aufgenommen hatte. 


General v. Manteuffel Hatte nämlich das Anfuchen des Ge— Eingreifen der 
nerals v. d. Golg, ihn bei feinem Vorgehen zu unterftütgen, bald ger 
nad; 4 Uhr erhalten und in Folge deffen feinen bereit3 alarmirten 4/.—6'/. Uhr. 
Divifionen und auch den beiden Avantgarden**) unmittelbar den Befehl 
gefendet, emergifch einzugreifen, den Feind zu werfen, fich aber nicht 
in den Feuerbereich der Forts loden zu Laffen. 

Die Avantgarden festen ſich nun ziemlich gleichzeitig auf den 
beiden großen Straßen in Bewegung, melde von Often ber nad) 

Mer führen und fich unmeit der Feftung bei Bellecroir vereinigen. 

Die Avantgarde der 1. Infanterie-Divifion ging aus der Gegend 
von Siliy längs der Saarbrüdener Straße vor. Die zu den Bor- 
truppen gehörige 1. leichte Batterie eilte unter Bedeckung einiger 
Dragonerzüge über Maison isol&e der Infanterie voraus und brachte 
den Truppen des Generals v. d. Goltz die erfte unmittelbare Unter: 
ftügung, indem fie etwa um 4°/ Uhr auf der Südſeite des Baches 
von Coincy abprogte und ihr Feuer gegen die Höhen nördlich von 
Colombey eröffnete. Auf Wunſch des inzwifchen eingetroffenen Kom- 
mandeurs der 13. AInfanterie-Divifion, Generals v. Glümer, nahm 
aber die Batterie bald darauf eine Stellung füdweftlih von Montoy 


*) 3. Korps, dahinter die Barden. 
”*) Bei Silly und Les Etangs. Bergl. ©. 449 und 450. 
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in der Nähe der Saarbrüdener Straße, um das Borbringen ber 
Infanterie auf dem linfen Thalrande des Eolombey-Baches zu unter 
fügen. Hierbei wurde die Batterie vom heftigften Feuer des Feindes 
empfangen, der Batteriechef, Hauptmann Hoffbauer, bald ſchwer 
verwundet. 

Die Avantgarde der 2. mfanterie-Divifion bei Les Etangs war 
am VBormittage durch das Negiment Nr. 4 und die 6. Teichte Batterie 
verftärft worden.*) Die 4. Schwabron Dragoner-Regiments Nr. 10 
wareben durch die 1. Schwadron auf Vorpoften abgelöft worden und man 
ftand im Begriffe, das 1. Bataillon Regiments Nr. 44 über bie 
bisherige Aufftelfung des Füfilter-Bataillons bei Glattigny und Piba- 
vilfe hinaus in eine neue Vorpoftenlinie St. Barbe—Retonfay vor- 
zufchieben, al8 der Befehl zum Angriffe kam. 

General v. Memerty ging fogleih mit den bei Les Etangs 
anmwejenden beiden Batterien und Schwadronen im Trabe auf ber 
Strafe nad) Noiffevilfe vor und befahl der Infanterie, jo fchnell als 
möglich zu folgen. Ungefähr zu der Zeit, als die Batterie Hoff- 
bauer ihre Stellungen bei Montoy einnahm, fuhren auch die beiden 
Batterien der 2. Divifion weſtlich der Brafferie von Noiffeville zu 
beiden Seiten der großen Straße von Saarlouis auf. Zu ihrer 
Dedung vereinigte fich in dortiger Gegend das Dragoner-Negiment 
Nr. 10. 

Den vorausgeeilten Batterien folgte mit Aufbietung aller Kräfte 
bie Infanterie beider Avantgarden. Auf dem rechten Flügel ber 
Gefechtslinie erfchien zuerft, in Kompagnie- Kolonne auseinander ge- 
zogen, das 1. Bataillon Regiments Nr. 44. Die 4. Kom— 
pagnie blieb als Reſerve in der Brafferie zurüd; mit den drei 
anderen nahm Major v. Ziegler, theils durch Noiffevilie, theils 
nördlih und füdlih an dem Dorfe vorbei gehend, die Nichtung auf 
Nouilly. Trotz des lebhaften Feuers des Feindes von den dortigen 


*) Sie beftand alſo jetzt aus der ganzen 3. Infanterie-Brigade (Regimenter 
Nr. 4 und 44) dem Dragoner-Regiment Mr. 10, der 5. und 6. leichten Batterie. 
Bergl. ©. 450. 
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Höhen blieb das Bataillon in fortwährendem Vordringen gegen den 
letztgenannten Ort. 

Die 1. Kompagnie erftieg von Noifjevilfe aus die Weinberge am 
Nordhange der Schlucht, weldhe, von St. Barbe ausgehend, zwiſchen 
Serviguy und Noiſſeville Hindurch bei Nouilly vorüberzieht; die 2. 
und 3. Kompagnie bewegten fich ſüdlich dieſes Thales vor. Nachdem 
die 1. Kompagnie anfänglich die Franzöſiſchen Tirailleure bei Nouilly 
vor ſich hergetrieben hatte, gerieth fie an der Höhe öſtlich des 
MWäldchens von Mey, wo ihr der Gegner aus dicht beſetzten Schützen⸗ 
gräben entgegentrat, in ein lebhafies Gefecht. Zu diefer Zeit erreichten 
die beiden anderen Kompagnien das vom Feinde zivar verlaffene, aber 
ſtark verbarrifadirte Nonilly, Mühſam arbeiteten fie ſich durch und 
um das Dorf herum auf die Höhen vor, um der 1. Kompagnie die 
nöthige Unterftügung zu bringen. Für eine folche hatte man übri- 
gens fchon in anderer Weife geforgt. Dem 1. Bataillon war nämlich 
nach furzer Zeit auch das 2. auf Noiſſeville gefolgt; von dort wurden 
bie 6. und 7. Kompagnie nördlich um Nouiliy herum der 1. Kom— 
pagnie nachgejendet, während die 5. und 8. einftweilen als Reſerve 
bei Noifjeville verblieben. 

Auf dem Auferften rechten Flügel der Schladhtlinie bei Nouilly 
hatten fomit fünf Kompagnien des Negiments Nr. 44 einen heißen 
und bis jetst noch fehr ungleichen Kampf gegen die Höhen von Mey 
aufgenommen, in welchem ihnen der überlegene Feind zum Theil 
nur auf 250—300 Schritt gegenüberjtand. — 

Auf dem linken Flügel des I. Armee-Rorps hatte die Vorhut 
der 1. Jufanterie-Divifion zum Vorgehen auf Montoy ihre 
VBorpoften*) herangezogen umd der Brigade Golg im Kampfe die 
Hand gereicht. 

Während die 1. und 2. Kompagnie Jägerbataillons Nr. 1 
über Flanvilfe bis auf die Höhe nördlich von Montoy vor» 
drangen, folgte Oberft v. Buffe mit dem Regiment Nr. 43 ber 


— — 


*) Füfilier- Bataillon Regiments Ar. 48, 1. und 2. Kompagnie Fäger- Ba 
talllons Mr. 1. 


472 


großen Saarbridener Straße und erſchien elwa um 5" Uhr auf der 
Höhe öftlich des legtgenannten Dorfes. ALS hier Meldungen von einem 
Vorrücken der Franzofen über Lauvallier einliefen, ließ Oberft v. Buſſe 
Halbbatailfone bilden, in diefer Formation fein Regiment über Montoy 
vorgehen und den nördlich daran vorbeiziehenden Grund überfchreiten. 
Durch und öftlich um den Ort gingen zunächft die beiden Füſilier— 
Halbbatailfone vor, erftiegen die jenfeitige Höhe und wendeten ſich 
dann links, um das Artilferiefeuer der 2. Infanterie-Divifion bei der 
Brafferie nicht zu mastiven. Das 2. Bataillon folgte und fette fich 
auf den rechten Flügel der Angriffstinie, welche, die Schützen des 
Gegners vor ſich her treibend, auf Rauvallier und fa Planchette im 
Vorbringen blieb. Das 1. Bataillon, welches ſchon beim Durchichreiten 
des Grundes von Montoy feinen Kommandeur, Major v. Wuthenom, 
verlor, folgte mit je 2 Kompagnien den beiden vorderen Bataillonen. 
Das Regiment bildete alfo zwei gleich ftarfe Flügel, auf jedem 
derfelben zwei Halbbataillone im erften, eins im zweiten Treffen*). 
Auf dem äußerften linken Flügel des Regiments befanden fich die bei- 
den Zägerlompagnien, welche längs des Thaleinfchnittes von Montoy 
vorgingen, und mit deren Unterftügung die Füfiliere ſehr bald in den 
Befig von Lauvallier gelangten. 

Man begann jetst, fich füdlich diefes Ortes in dem Raume 
zwifchen den beiden großen. Strafen die nad) Weften anfteigen- 
den Höhen hinaufzufchieben. Der Feind hielt indeſſen aus ſtockwerk⸗ 
artig über einander angelegten Schüßengräben die Abhänge nad) Lau— 
valfier unter fo überaus heftigem feuer, daß e8 den Fägern und 
Füſilieren nicht gelingen wollte, in der Richtung auf Bellecroir weiter 
Feld zu gewinnen. 

An diefem Kampfe, welcher mit Erbitterung geführt wurde, vor« 
erft aber unentjchieden blieb, betheiligten ſich bald darauf auch Theile 
der 2. Iufanterie-Divifion. 
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Auf der Höhe von Noiffeville waren nämlich inzwifchen die noch 
fehlenden Theile der 3. Infanterie» Brigade aufmarfchirt: das Füfi- 
fier-Bataillon Regiments Nr. 44, dann auch das Regiment Nr. 4. 
Der Kommandeur des erftgenannten Regiments, Oberſt v. Böding, 
ließ feine bis dahin bei der Brafferie zurücgelaffene 4. Kompagnie 
nun in der Richtung auf die Mühle von Goupilfon vorgehen; fie follte 
hierdurch wieder den Anſchluß an die anderen Kompagnien des Ba- 
taillons gewinnen, welche befanntlidy den Thaleinfchnitt von Nouilly 
bereits ſiegreich überjchritten hatten und mit ihrem rechten Flügel 
fogar in das Öftlih vor Mey liegende Gehölz eindrangen. Die 
übrige Infanterie*) hielt General v. Memerty anfänglich noch bei 
Noiffeville zurüd. Als aber einige Zeit darauf, etwa um 6 Uhr, 
vom rechten Flügel ber ein erneutes Vorgehen des Feindes in ber 
Richtung auf Bany und Villers l'Orme gemeldet wurde, ließ der 
General das Füfilier » Bataillon Negiments Nr. 4 fih zur Ber: 
ftärtung des vechten Flügels bereit haften, die beiden anderen Ba- 
tailfone aber längs der Chauffee in der Richtung auf Bellerroir vor- 
gehen, weil das von dort immer heftiger herüberjchallende Teuer 
einen Durchbruch des Gegners zwifchen der 1. und 2. Infanterie 
Divifion befürchten ließ. 

Nachdem man über die Batterieaufftellungen weftlih von der 
Braſſerie hinaus vorgerüdt war, entwidelte der Negiments-Kommans- 
deur, Oberft v. Ziegen, das 1. Bataillon in Kompagnie-Kolonnen 
zu beiden Geiten der Chauffee. 

Ein lebhaftes Granat- und Shrapnelfeuer von den Höhen bei 
Bellecroir empfing die vorgehenden Truppen**). Südlich der Chauffee 
erreihte Major v. Schrötter mit der 1. und 4. Kompagnie dem 
bereits beſetzten Abjchnitt von Lauvallier und griff jogleih in dag 
Gefecht am jenfeitigen Thalhange ein, wo die Füfiliere des Regiments 


*) 5. und 8. Kompagnie und Füfilier-Bataillon Regiments Nr. 44; Regi- 
ment Nr. 4. 

**) Gleich zu Anfang wurde hier der Führer der 3. Kompagnie, Bremier-Lieute- 
nant dv. Diezelsti, verwundet. 
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Nr. 43 und die beiden Jägerkompagnien in beftigem Kampfe bie 
Höhen zu gewinnen fuchten. 

Der erfte Sturm mißlang *). Mean fah fi) genöthigt, den 
bereit3 theilweife erftiegenen Höhenrand wieder zu verlaffen und in 
einer Mulde Dedung zu fuchen. Aufgenommen durch die 2. und 
3. Kompagnie Regiments Nr. 43 **), ſammelten fi die Truppen 
zur Wiederholung des Angriffes. 

Die 2. und 3. Kompagnie des Regiments? Nr. 4 waren mitt 
lerweile nördlich der großen Straße von Saarlouis vorgegangen 
und hatten, gleichfalls unter erheblichen Verluften, verfucht, die über: 
aus ftarfe Franzöjiiche Stellung zu bewältigen. Entjcheidende Erfolge 
wurden aber auch dort zunächft nicht errungen. Als auf dem bereits 
zur Hälfte erftiegenen Abhange die 2. Kompagnie zu weichen begann, 
309 Oberft v. Ziegen die 5. und 8., bald darauf auch die beiden 
anderen Kompagnien feines 2. Bataillons zur Unterftügung und Ber- 
längerung des rechten Flügels vor. Zugleich bemerfte man die vom 
Süden anrüdenden drei Halbbataillone des Regiments Nr. 43, 
welche, wie vorher erwähnt, deſſen rechten Flügel bildend***), die 
Richtung nad der Ehauffee von Saarlouis genommen hatten, von 
diefer Straße aus gegen die Höhen von Lauvallier links eingeſchwenkt 
waren und nun dem Kampfplate zueilten. 

Während Major Schwente mit der 5. und 8. Kompagnie des 
Negiments Nr. 43 Lauvallier ſüdlich umging und ſich dem Gefechte der 
2. und 3. Kompagnie zwifchen den beiden Ehauffeen anſchloß, befet- 
ten die beiden anderen Stompagnien des 2. Bataillons zunächſt den 
genannten Ort. Bald darauf trafen auch die 1. und 4. Kompagnie, 
welche das Halbbataillon des 2, Treffens bildeten, bei Lauvallier 
ein. Sie gingen fogleidh in norbweftlicher Richtung längs des Thafes 


*) Hauptmann Kanter vom Regiment Nr. 43 wurde verwundet, Hauptmann 
Wahl vom Regiment Nr. 4 fiel. 


**) Das Halbbataillon, weldes dem linken Flügel des Regiments als zwei⸗ 
te8. Treffen gefolgt war. Bgl. Anmerkung Seite 472. 


**) Anm. Seite 472. 
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weiter vor, um den rechten Flügel bes Regiments Nr. 4 zu unter 
ftügen *). 

Auf der ganzen Front zwifchen Colombey und Nouilly Hatte 
alfo bis 6 Uhr Nachmittags nah und nad der größere Theil ber 
Avantgarden- Infanterie von drei Infanterie-Diviftonen**) einen bis jett 
noch unentfchiedenen Kampf aufgenommen, in welchen auch die bereits 
in größerer Anzahl nachgerückte Artillerie mit eingriff. 

Die drei Batterien der 1. Infanterie-Divifion***) waren um 
5 Uhr aus dem Bivouaf bei Pont à Ehauffy aufgebrochen. ALS fie 
die Gegend von Silly erreicht hatten, ließ der Abtheilungs:Romman- 
deur, welcher fir feine Perſon vorangeritten war, die beiden jchme- 
ven Batterien im Zrabe vorkommen. 

In der Höhe von Montoy eingetroffen, gingen biefelben noch 
einige Hundert Schritte an der nördlich der Saarbrüdener Straße im 
Teuer ftehenden Batterie Hoffbauer vorbei und wurden ſüdlich der 
genannten Straße in Stellung gebracht. Bald darauf traf auch die 
2. leichte Batterie dort ein und proßte etwas links rückwärts ab. 
Selbft in Feuer feindlicher Infanterie ftehend, richteten die drei Bat: 
terien das ihrige gegen die Höhen jenfeits des Colombey-Baches, um 
die dort kämpfenden Rompagnien der 13. Infanterie Divifton zu un: 
terftügen, da deren Verſuche, weiter vorzudringen, bisher immer noch 
nicht geglüdt waren. * 

Das feuer der vereinigten Batterien, deren Kommando nach VBer- 
wundung ded Majors Munk auf den Hauptmann v. Horn über: 
gegangen war, verfehlte feine Wirkung nicht; von 6 Uhr an machten 
die Kompagnien der Regimenter Nr. 15 und 55 bemerfbare Fort— 
fchritte auch vom linken Ufer des Golombey-Badhes. 


*) Der Führer des zulegt genannten Halbbataillons vom Regiment Mr. 48, 
Hauptmann dv. Königsegg, war bereitd vorher verwundet worden, hatte aber 
feine Truppe nicht verlaffen wollen und fand bei der eben erwähnten VBorwärte- 
bewegung feinen Tod. 

**) 13., 1. und 2. 

***) 2, leichte, 1, und 2. fchwere des I. Armee⸗Korpo. Die 1. leichte war 
befanntli ſchon der Vorhut vorassgeeilt. Bol. weiter oben. 
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Auch die beiden fehweren Batterien der 13. Sufanterie-Divifion 
waren aus dem Bivoual bei Bange*) der Infanterie im Trabe vorange- 
eilt. Die 5., welche zuerft bei Eoincy eintraf, ließ General v. d. Golk 
fogfeich über den Abjchnitt bei Colombey vorgeben, um bie im dor» 
tigen Barfe befindlichen Abtheilungen in ihrem Sampfe gegen den 
weit überlegenen Feind zu unterftügen. Schon beim Abprogen auf 
einer feinen Wiefe dicht an der Oftede des Parfes wurde diefe 
Batterie von feindlichen Schügen, welche in einer Entfernung von kaum 
900 Schritten fie im Bogen umgaben, von Mitrailleufen und von 
einer anderen feindlichen Batterie, welche mit Shrapnels feuerte, 
gleichzeitig befchoffen. Im Folge deſſen häuften fich die Verlufte der» 
artig, daß ſchon von Anfang an die regelrechte Geſchützbedienung un— 
möglich wurde. Der Batterie-Chef, Hauptmann Schnadenberg, 
fännmtliche Offiziere der Batterie, viele Unteroffiziere, Mannfchaften 
und Pferde wurden verwundet. Nachdem es mit unfäglicher Mühe 
gelungen war, 28 Granatjchüffe abzugeben, führte der jüngfte Offizier, 
Lieutenant Rühle v. Lilienftern, welcher nur unbedeutend verletzt 
war, die ganz zufammengefchofjene Batterie mit Hilfe von Infan— 
teriften hinter die dedenden Gehöfte von Eolombey zurüd. Erſt nach 
längerer Wiederherftellungsarbeit vermochte man die Batterie**) neben 
den beiden leichten an der Straße. von Coincy***) wieder in Stellung 
zu bringen. . 

Die 6. ſchwere Batterie war anfänglich der 5. gefolgt. Der 
Abtheilungs - Kommandeur, Major Wilhelmi, bog aber mit ihr bei 
Ogy nah Norden ab, überjchritt die Saarbrüdener Straße und 
brachte die Batterie an der Sübdmweftede von Montoy in Stellung. 
Sie unterftügte hier auf dem rechten Flügel der Artillerie der 1. In— 
fanterie-Divifion das Gejhügfener gegen die immer noch hartnädig 
vertheidigten linken Uferhöhen des Colombey- Baches. 

So hatten um 6 Uhr Nachmittags im Ganzen 60 Breufifche 
Gefhüge den Kampf aufgenommen, nämlih: auf dem linken Flügel 


*) Vergleiche Seite 449. 
“*) Gin Geſchiltz ohne Proße wurde von einem Pferde fortgefchlelft. 
***) Befanntlich die zur Avantgarde Bolt gehörige 5. und 6. leichte Batterie. 
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südlich des Baches von Coinch drei Batterien des VII. Armee-Korps; 
zwifchen diefem Bache und Montoy vier Patterien des L., eine des 
VII. Armee:Korps; auf dem rechten Flügel bei der Brafferie zwei 
Batterien des J. Armee-Korps. Südlich von Montoy, in der Mitte der 
Schlachtlinie, lag alfo der Echwerpunft der Preußifchen Geſchütz-Ent— 
widelung. Diefe Mitwirkung der Artillerie bei den mit unveränderter 
Zäbigkeit und Erbitterung fortbauernden Kämpfen der Infanterie, hatte 
fich infofern bereitS zur Geltung gebracht, als e8 einzelnen Abtheilungen 
der 1.*) und der 13.**) Infanterie-Divifion gelungen war, über Lau— 
vallier und la Planchette hinaus den jenfeitigen Thalrand zu erfteigen. 
Ein weiteres Vorbringen auf Bellecroix zeigte ſich aber bis jett noch 
als unausführbar. Auch zwiſchen Colombey und der Chauſſee von 
Saarbrüden waren alle Verſuche gefcheitert, auf dem linfen Ufer des 
Bades Fortfchritte zu machen, da ber Feind das Tannenmwäldchen 
an der Straße von Colombey nach Bellecroir noch immer zu be- 
baupten vermochte. — 


Ein Umſchwung in diefer Gefechtslage trat auf dem Linken Cingreifen der 
Preußifchen Flügel mit dem Gingreifen der 25. Infanterie: yuianeumen 
Brigade ein. ganzen Artillerie 

Das General-fommando VII. Armee-Korps hatte um 4 Uhr 

Nachmittags die erfte Nachricht davon erhalten, daß die Avantgarden- 
Brigade der 13. Infanterie-Divifion dem aus Ars Laquenery zurüd- 
weichenden Yeinde folge. Um 4/4 Uhr kam eine zweite Meldung 
wonach jene Avantgarde bereit3 in ein ernfteres Gefecht verwidelt 
war. General v. Glümer bat in dieſer Meldung gleichzeitig um 
die Erlaubniß, feine bereit3 von ihm in Marſch gefegte 25. Infan— 
terie-Brigade der 26. nachführen zu dürfen. 

General v. Zaftrom erachtete im Sinne der Anordnungen des 
Ober:Befehlshabers der I. Armee einen ernften Angriff in der Rich— 


tung gegen die Feftung nicht fiir angemeffen. Um jedoch für alle 


) Bom Regiment Nr. 43 und Sägerbataillon Mr. 1. 
**) Bon den Regimentern Mr. 15 und 55. 


Feldzug 190/71. — Tert. 32 
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Fälle gerüftet zu fein, fendete er nun auch an die 14. Imfanterie- 
Divifion und an die Korps» Artillerie den Befehl zum Vormarſche 
auf die Höhen zwifchen Laquenery und Colligny. Für feine Perſon 
ritt er nad) dem Gefechtöfelde der Brigade Golg. Als er bald 
nad 5 Uhr auf der Höhe von Colombey eintraf, rückten bereits die 
Vortruppen der 1. Sufanterie-Divifion und links neben ihnen auch die 
Spite der 25. Iufanterie-Brigade in die Gefechtslinie ein. Bon 
diefer Brigade war bei Alarmirung der 13. Anfanterie- Divifion 
das ſeit dem vorigen Abende bei Eolligny ftehende 1. Bataillon Negi- 
ments Nr. 13*) zuerjt aufgebrochen und über Ogy auf Eoincy vor- 
gegangen. Das 3. Bataillon Negiments Nr. 73 war im Bivoual 
von Pange zurücgelaffen worden; mit den übrigen 4 Bataillonen 
feiner Brigade hatte fi Generalmajor v. Often-Saden gleichfalls 
auf Eoincy in Marfch gejekt. 

General v. Zaftrom erkannte fogleih, daß es fich Hier um 
einen ernften Kampf handele, der jegt nicht abgebrochen merden 
fonnte. Er übernahm das Kommando auf dem linken Flügel, wies 
zunächft die 25. Infanterie-Brigade an, in das Gefecht am Colombey- 
Bache einzugreifen und erließ an die 14. Infanterie» Divifion einen 
zweiten Befehl, demzufolge fich die 27. Infanterie-Brigade als Reſerve 
zu feiner befonderen Verfügung zwiſchen Marfiliy und Colombey auf- 
ftellen, die 28, Infanterie-Brigade aber den linken Flügel des Gene- 
rals v. d. Golk unterftügen ſollte. — 

Auf dem Kampfplate angefommen rüdte Major Klipfel mit 
dem 1. Bataillon Regiments Nr. 13 zwilchen dem Grunde von 
Eoincy und der Saarbrüdener Straße vor und erftieg bie Höhen 
auf dem linken Ufer des Eolombey: Baches. Im dem bier tobenden 
hartnädigen Kampfe verlor das Bataillon feinen Kommandeur und die 
vier Kompagnieführer **), hatte aber vecht3 und links in Anlehnung 
an die Abtheilungen der 1. Anfanterie-Divifion und der 26. Infanterie 
Brigade auf der Höhe zwijchen den beiden Ehauffeen bereits einiges 


*) Bergl. unter 13. Auguft. 
**) Die Haupleute v. Hilft und Beckherrn und der Premier-Lieutenant 
v. Gruben wırden verwundet; Hauptmann Nitgen blich, 
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Geld gewonnen, als das 1. Bataillon Regiments Nr. 73 zu 
feiner Verſtärkung eintraf. 

Mit Halbbataillorren vorgehend und unterftügt von jämmtlichen 
dort befindlichen Kompagnien der Megimenter Nr. 13 und Nr. 15 
warf das Bataillon den Feind auf die Pappelallee zurid, welche 
von Colombey nad Bellecroix führt. Den General v. DOften- 
Saden und feinen Bataillong » Kommandeur, Oberft » Lieutenant 
v. Deutſch, an der Spike, ging es dann ohne Aufenthalt gegen 
das mehrfah erwähnte Tannenwäldchen an der Pappelallee vor. 
Gegen diejes Hatten die im Parke von Colombey befindlichen Kom— 
pagnien ebenfalls jeit geraumer Zeit im beftigften Feuer geftanden 
und dabei jehr erhebliche Berlufte erlitten. *) Ungeachtet eines ver- 
heerenden Kugelvegens dringen die Stürmenden in das Wäldchen 
ein und bis zum jenfeitigen Rande deſſelben durd. Aber der mit 
großer Tapferkeit errungene Erfolg kann nicht behauptet werben. 
Bon drei Seiten unter Feuer genommen, werben die vorgedrunges 
nen Abtheilungen unter anſehnlichen Verluſten“**) zurüdgemworfen und 
bindern in ihrem Zurüdfluthen zugleih das in der nämlichen Nich- 
tung folgende 2. Bataillon Negiments Nr. 73 am weiteren 
Vordringen. 

General v. Often-Saden ſammelte in dem Gehölze am Bache 
und im Grunde von Colombey feine weichenden Abtheilungen. Nach— 
dem dann das Füfilier-Bataillon Regiments Nr. 13 von Coincy 
berangerüdt war, führte der General die Truppen von Neuem zum 
Angriffe vor. Der Kommandeur de3 2. Bataillons Regiments 
Nr. 73, Oherftlieutenant dv. Langen, nahm mit feinen beiden 
Halbbatailfonen die Nichtung gegen die Nordfeite des Tannenwäld— 
hend und den daran anftoßenden Theil der Pappelalle. Ihm 


*) Die 4. Kompagnie Regiments Nr. 15 verlor hier ihre ſämmtlichen Offi- 
jiere; auch Major Bergius, welcher mit diefer Kompagnie feines Bataillons 
vorgegangen war, wurde jmwer verwundet. Bom 2. Bataillon Regiments Nr. 55 
fiel Hauptmann v. Steinwehr. 

**) Vom 1. Bataillon Regiments Nr. 73 wurde der Bataillons- Komman- 
deur und die Hauptleute v. Petersdorff und v. Bardeleben, lehterer tödtlich, 
verwundet. 
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fchloffen fi) auf. beiden Seiten die durch den General v. Often- 
Saden gefammelten Abtheilungen an. Xrog feiner Verwundung 
führte Oberftlieutenant v. Deutfch fein Bataillon auch jett noch 
perfünlich vor, fo lange feine Kräfte dazu ausreichten. Vom Füſi— 
lier- Bataillon Regiments Nr. 13 hielt die 9. Kompagnie das Gehölg 
am Colombey:Badhe feft; mit den drei anderen drang Major Böh— 
mer gleichfall8 gegen das Tannenmwäldchen vor. Das von Coincy 
nachgezogene 2. Bataillon diefes Regiments war unweit der Saar- 
brüdener Straße im Anrücken hinter die Mitte der Angriffslinie. 

An diefer Bewegung betheiligten fich ferner nod) die 3. und 4. 
Kompagnie des Zägerbataillong Nr. 1, welche mit den nach— 
folgenden Theifen der 2. Brigade aufgebrochen und, bei der Maison 
isolée von der Saarbrüdener Straße rechts abbiegend, längs des 
Grundes von Montoy vorgegangen waren. Sie überfchritten jetzt 
unter beftigem Teuer des Feindes den Colombey-Bach ſüdlich von 
la Planchette und fchloßen ſich dem rechten Flügel der 25. Infanterie- 
Brigade an. | 

Der fo eingeleitete und Mräftig durchgeführte Angriff gelang. 
Etwa um 6% Uhr Abends wurde die bisher mit äußerfter Zähigkeit 
behauptete Stellung des Feindes an dem Wege *) von Eolombey nad) 
Bellecroig genommen. Die Franzofen wichen bier auf Borny zurüd, 
während fie fi) nördlich der Saarbrüdener Straße noch behaupteten. 
Die fiegreihen Preußifchen Truppen fetten fich nun längs der Pappel- 
allee und im Tannenwäldchen feft. 

Mit diefem entfchiedenen Erfolge fam das Gefecht auf dem 
äußerften rechten Flügel des VII. und dem äußerten linken des 
I. Armee-Korps im Wefentlihen zum Abfchluffe. Vergeblich verfuchten 
die Preufifchen Truppen aus diefer Stellung weiter gegen den Straßen- 
Knoten von Bellecroix vorzudbringen; ihre Vorftöße wurden vom 


— — — 


*) Derſelbe ift großentheils als ein flacher Hohlweg eingeſchnitten und auf 
ſeiner ganzen Länge mit einer dicht ſtehenden doppelten Baumreihe, abwechſelnd 
Pappeln und Kiefern, beſetzt, fo daß er einen förmlichen Abſchnitt bildet. Das 
mehrfach erwähnte Tannenwälbchen ift ein Tichtes, hochſtämmiges Gehölz. 
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Feinde zurüdgewiejen*). Eben fo fruchtlos blieben die wiederholten 
Berfuche der Franzoſen, den verlorenen Boden wieder zu erobern. 
Einen bejonders heftigen Angriff, welchen fie noch fpät am Abend un- 
ternahmen, wies Oberftlieutenant dv. d. Busfhe mit dem 2, Bataillon 
Regiments Nr. 13 kräftig zurüd **). — 

Zu derfelben Zeit, als in dem heißen Ningen der Divifion v. Glü- 
mer die eben gejchilderten Vorgänge eine entjchiedene Wendung zu 
Gunften der Preußifchen Waffen berbeiführten, war auf dem rechten 
Flügel des I. Armee-Korps eine für den Augenblid nicht unbe- 
denkliche Lage eingetreten. 

General de Ladmirault, welcher bei den Brücken von Cham— 
biere den Uebergang des 4. Franzöſiſchen Korps leitete, hatte zur 
Dedung des Abzuges feine Divifion Grenier in der Gegend von 
Mey zurücgelaffen. Gegen die big Nouilly vorgefchobenen Abthei— 
lungen derjelben hatten die Kompagnien des Regiments Nr. 44 im 
erften Anlaufe die früher erwähnten Vortheile errungen ***),. Als 
nun General de Lad mirault hiervon Kenntniß erhielt, ließ er feine 
beiden anderen Divifionen und die Artillerie-Reſerve jogleich wieder 
Front machen. Zur unmittelbaren Unterftügung der bereits wanfen- 
den Divifion Grenier, befahl er der Divifion Eiffey auf Mey vor- 
zurüden und leitete zugleich mit der Divifion Lorencez nördlich der 
Straße nah St. Barbe eine Umfaffung des rechten Preußiichen 
Flügels ein. 

Der Angriff der Vierundvierziger auf das Gehölz von Mey Hatte 
zu biefer Zeit, wenngleich unter namhaften Verluften der Truppe, 
bereits Fortſchritte }) gemadt. Major v. Ziegler erfannte aber die 
von Norden her drohende Gefahr und führte, um berfelben rechtzeitig 


*) Bei diefer Gelegenheit wurde aber auch eine Franzöſiſche Küraffier- 
ſchwadron, welche gegen die Schlipenlinien der Jäger anritt, mit großem Berlufte 
zurüdgeworfen. 

**) In einem der letsten Gefehtsmomente werde der Führer der 4. Jäger» 
fompagnie, Premier-Lieutenant v. Alvensleben, tödtlich getroffen. 

***) Bergl. Seite 471 und 473. 

+) Bergl. Seite 473. Hauptmann v. Puttfamer war hierbei gefallen. 
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auszuweichen, feine drei Kompagnien*) in guter Ordnung auf Nouilly 
zurüd. Auch die anderen Abtheilungen des Regiments wurden Anges 
ſichts der feindlichen Uebermacht, um fie einer vereinzelten Niederlage 
zu entziehen, durch Signale zurückgerufen. Gleichzeitig ließ General 
v. Memerty das zur Dedung jeiner rechten Flanke bereit ge- 
baltene Füfifier-Bataillon Negiments Nr. 4 nunmehr auf Servigny 
abrücen, während ſich das Füfilier-Bataillon Regiments Nr. 44 in 
einer Aufnahmeftellung bei Noiffeville entwidelte. 

E3 war 6% Uhr vorüber, die 1. Sufanterie-Brigade noch in 
Anmarſch auf Montoy, die 4. noch öftlih von Chatean Gras. Die 
3. Ravallerie-Divifion, um 5 Uhr durch den Kanonendonner alar: 
mirt, Hatte fich einer Aufforderung des Generals v. Pritzelwitz zu- 
folge über St. Barbe an den rechten Flügel der Schladhtlinie heran- 
gezogen und Hinter demfelben bei Retonfay aufgejtell. Eine Schwa- 
dron des Ulanen:Regiments Nr. 7 beobachtete in der rechten Flanke. 

Um der von der Bouzonvilfer Straße her drohenden Umfaffung 
zu begegnen, fuchte man zunächft die Artillerie zur Geltung zu brin» 
gen. Zu dieſem Zwecke wurde die 5. leichte Batterie aus ihrer 
Aufftellung an der Brafjerie abberufen und norböftlich von Noiſſe— 
ville dicht an dem Nande des langen Thaleinfchnittes aufgeftellt; fie 
fonnte von bier aus das Bataillon in Servigny unterftügen. Rechts 
neben und nördlich diefer Batterie traten bald darauf noch drei 
andere in Xhätigfeit; zuerft unter Bedeckung einer Ulanenſchwa— 
dron die reitende Batterie der Kavallerie-Divifion**), dann aud) die 
b. und 6, ſchwere, welche der 4. Infanterie Brigade vorangeeilt 
waren. Die Iettgenannte Batterie ließ der anmefende Kommandeur 
der Artillerie des I. Armee-Korpg, General v. Bergmann, noch 
weiter nördlich als die übrigen, zwijchen Servigny und Poir, Stellung 
nehmen. 

Auf den Höhen von Vilfers Orme waren Franzöfifche Batterien 


*) Die 4. Rompagnie war erft umlängft von der Brafferie aus nad ber 
Mühle von Gonpillon in Bewegung gefetst worden. Bergl. Seite 473. 
**) 1. reitende des VII. Armee⸗Korps. 
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aufgefahren, ein weiteres Vorrücken des von dorther erwarteten 
Feindes aber nody nicht zu bemerken. Es zeigte fich bald, daß 
die drei Preußiihen Batterien auf dem Thalvande bei Noiffe- 
vilfe zu entfernt von dem Höhen bei Villers lOrme jtanden, um 
eine Wirkung gegen die Artillerie des Feindes erzielen zu können. 
Sie progten deshalb wieder auf und gingen in nördlicher Richtung 
vor, um bei Servigny günftigere Aufjtellungen zu juchen. Solche 
fanden fich: file die 5. ſchwere Batterie nahe an der Südweſtſeite 
diefes Dorfes, für die 5. leichte nördlich deſſelben auf den linken 
Flügel der dort bereits aufgefteliten G. jchweren. Die reitende Bat— 
terie ging noch weiter bis über Poir hinaus und nahm Stellung 
an der Bonzonviller Straße. 

Mährend nun diefe vier Batterien auf dem äußerften vechten 
Flügel in Thätigfeit traten, war in der Mitte der Schlachtlinie die 
von der Brafjerie fortgeholte 5. leichte Batterie durch die einge 
troffene Korps » Artillerie des I. Arınee » Korps*) erjegt worden. 

Letztere hatte fih um 5 Uhr aus dem Bivouak bei Courcelles— 
Chauffy in Bewegung geſetzt. Die reitenden und hinter ihnen die 
ſchweren Batterien waren längs der Saarbrüdener Straße vorge 
gangen; die leichten hatten einen ſüdlich diefer Straße angelegten 
Kolonnenweg und Nied-Ulebergang benugt. Um 6'/4 Uhr progten die 
beiden reitenden Batterien auf dem linfen Flügel der 6. leichten ab, 
welche noch immer weftlich der Brafferie im Feuer ftand. 

Siüdlih von Montoy, wo die 4 Fuß-Batterien der Korps-Ars 
tilferie Aufjtellung nehmen follten, war der Raum durch die bereits 
im Feuer ftehenden fünf Batterien**) derartig beengt, daß nur auf 
dem äußerften linken Flügel derjelben die 3. ſchwere einen tiefer ge 
fegenen und deshalb nicht befonders günftigen Pla fand. Mit der 
4. fchmeren überfchritt der Abtheilungs - Kommandeur, Oberjtlieute- 
nant Gregorovins, den Grund von Montoy und nahm mit ihr an 


*) 2. und 8. reitende Batterie und die 2. Fuß-Abdtheilung, letztere beftchend 
ans der 3, und 4. leichten, 3. und 4. fchweren Batterie. Bergl. Seite 77*, 

**) 1. Buß-Abtheilung des I. und 6. fchwere Batterie des VII. Korps. 
Bergl. Selte 475, 
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der Nordweftede der jenjeitigen Weinberge eine Stellung ein, in wel- 
her fie die reitenden Batterien links überflügelte und flanfirte*). Es 
gelang ihr dort den fpäteren Vorftoß des Negiments Nr. 3 erfolg: 
reich zu unterftügen. — 

Während durd) das Eingreifen der 25. Zufanterie-Brigade der 
linte Thalrand des Colombey⸗-Baches füdlich der Ehaujjee von Saar- 
brüden etwa um 7 Uhr Abends im ficheren Beige der Preußifchen 
Truppen war, jhwanfte nördlich diefer Straße das Infanterie-Gefecht 
noch immer unentfchieden Hin und ber. Um aud auf diefem Theile 
des Schlachtfelde8 mit ftärkerer Geſchützwirkung einzugreifen, bejchloß 
Hauptmann v. Horn**), die füblid von Montoy im Feuer ftehenden 
vier Batterien der 1. Infanterie - Divifion über den vorliegenden 
Grund vorzuführen. Er überfchritt zunächft mit der 1. jchweren 
und 1. leichten die Brüde von la Planchette und ließ 1200 Schritte 
vom Feinde, unmittelbar Hinter den Schüßenlinien der Sufanterie, 
abprogen. Dann zog er auch die beiden anderen Batterien vor und 
entwidelte fie recht3 neben und zwifchen den erftgenannten. 


Skizze. 
1. FZuß-Abtheilung I. Armee-Korps. 


U Lauvallier. 
— — — 2. leichte Batterie. 


— 1. ſchwere Batterie. 


von Meb — — — — Snagq Saardrüden. 
< 2.0... 2. ſchwere Batterie. 
— 1. leichte Batterie. 


Das wirkſame Gefchütfeuer aus diefer fo weit vorgefchobenen 
Stellung, melde bis an das Ende der Schlacht behauptet wurde, 
trug nicht unmejentlich dazu bei, das fpätere Vorbringen der Infan— 


*) Die beiden leichten Batterien der Korps-Artillerie Hatten auf dem Kolon- 
nenwege nicht fo ſchnell forttommen können; fie trafen erft eine halbe Stunde 
fpäter ein. 

**) Vergl. Seite 475. 
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terie auf Vantour und Mey zu umterftügen. Freilich erlitten die 
vier Batterien durch das feindliche Infanterie-Feuer anſehnliche 
Berlufte, während die auf fie gerichteten Artillerie-Geſchoſſe meift 
zu hoch gingen. | 

Inzwifchen hatte General v. Manteuffel auf der Höhe bei 
Noiffeville wahrgenommen, daß der Feind feinen linken Flügel immer 
mehr nad) Norden verlängerte, und folgende Anordnungen dagegen 
getroffen: 

„Seneralmajor v. Memerty Hält unter allen Umftänden die 
Stellung von Noiffevilfe und den Abfchnitt des Nouilly » Grundes. 
Zur Mitwirkung bierbei wird auch die Korps- Artillerie näher nad) 
Noiffeville herangezogen. Die auf der Saarbrüdener Straße im 
Anmarfche befindliche 1. Infanterie » Brigade ftelit fih nach ihrem 
Eintreffen als allgemeine Reſerve bei der Brafferie auf. Die gleich: 
falls in der Annäherung begriffene 4. Infanterie » Brigade geht 
nördlih um Noiffevilfe herum und foll, zwei Bataillone als Referve 
am dortigen Thaleinfchnitt zurüclaffend, den umfaffenden Bewegun- 
gen des Feindes durch einen Vorſtoß in deffen Linke laufe be 
gegnen.“ 

In Ausführung diefer Anordnungen ſchwenkten die zwijchen ber 
Brafferie und Montoy ftehenden Batterien derartig halbrechts, daß 
fie fih nun in einer Linie zwifchen Noiffeville und Yauvallier ent- 
widelten. Den vechten Flügel dicht an der Südweſtecke von Noiffe- 
vilfe bildeten die beiden reitenden Batterien. Dann folgte die 6. 
feichte, dann die beiden ſchweren Batterien der Korpg-Artillerie*), end- 
(ih die beiden leichten derfelben, welche um 7" Uhr eintrafen und 
lints im Anfchluffe an die Batterien der 1. Fuß: Abtheilung Auf: 
ftellung nahmen. 

So trat von mun an die gefammte Wrtillerie des I. Armee» 
Korps in Thätigfeit. Mit Einfluß der reitenden Batterie der Ka— 
valferie-Divifion bildete fie eine Front von 90 Geſchützen; davon ftan- 





*) Die 3. fhwere war aus ihrer ungünftigen Anfitellung ſüdlich Monton 
Inzwiichen gleichfalls herangezogen worden. 
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den 24 fühmweftli von Lauvallier, 42 von diefem Drt bis Noiffe- 
ville, 24 von Servigny bis zur Bouzonviller Straße bei Poir. 


Sktizze. 
Artillerie des I. Armee-Korps gegen 7 Uhr. 


nach Bougonvilke. 


— Batterle der 
—NNi 3. Rad ⸗Diw 


U Roiffeville. 
—2, reitenbe, nad; Saarlouis. 







— 8, reitende. 
— 6, leichte. 


—4 
= 4 leichte. Ya 


= 8, leichte. 
Y%ı | 


[) gauvallier. 






1. Fuf-Möiheitung, 


Auf dem änßerften linken Flügel der I. Armee führte inzwifchen 
feit faft zwei Stunden das Jäger-Bataillon Nr. 7 unter Oberf 
Hieutenant Reinife einen hartnädigen Kampf gegen feindliche Ueber- 
macht. 

Wie bereits erwähnt, hatte beim Beginne der Schlacht die 
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4. Kompagnie dieſes Bataillong im Verein mit Abtheilungen des 
Megiments Nr. 15 die feindlihen Schügengräben auf der Höhe ſüdlich 
von Colombey genommen, während die drei anderen SKompagnien 
fi weiter lint3 im Feuergefechte befanden*). Zwiſchen diefer Höhe 
und den in der Richtung nad) Borny vorliegenden Gehölzen befand 
ſich ein Anlaufsfeld ohne irgend welche Dedung, fo daß gegenüber 
dem an Zahl ftärferen Feinde, welcher jene Gehölze befett Hielt, nur 
langjame Fortichritte gemacht werden Fonnten. Indeſſen war es 
der 2. SKompagnie gelungen, einen öftlih vor dem Walde von 
Borny liegenden Buch zu bejegen und von Hier aus mit ihren 
Schützen die rechte Flanke der Franzofen zu beläftigen. Mit der 
1. und 3. Kompagnie hatte fi der Bataillons- Kommandeur gleich 
fall8 dem Feinde genähert, indem er in einer aufwärts führenden 
Mulde hinauf gezogen war und von deren oberem Ende aus durch 
zwei Züge der 3. Kommpagnie den im Walde gededt ftehenden Feind 
beſchießen ließ. 

So im Halbkreife um die Norboftede des Maldes von Borny 
aufgeftellt, hatten die Jäger in fortdauerndem Schützengefechte zwar 
ihrerjeit8 nicht weiter vorzudringen vermocht, aber auch ein Bor: 
brechen des Gegners gegen die linke Flanke der Preufifchen Auf: 
ftelfung bei Colombey verhindert. Das ruhige und mohlgezielte 
Teuer der Jäger bradte gerade hier den Franzoſen befonders empfind- 
liche Berlufte bei. 

Dies war der Stand der Dinge, al3 gegen 7 Uhr Abends die 
Epigen der 28. Infanterie-Brigade auf dem Gefechtsfelde der Jäger 
erichienen. 


*) Bergl. Seite 466. 


Auftreten ber 
14. Infanteries 
Divifion, 
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Die Shladt von 7—9 Uhr. 


Rei Eingang der erften Aufforderung, welche General v. d. Goltz 
bereit3 vor Beginn ſeines Angriffe® an den General v. Kameke 
richtete*), hatte Yeßterer feine Divifion im Bivouak bei Domange- 
ville *) alarmiren laffen. Nachdem er ſich gegen 4 Uhr mit der- 
felben in Bewegung geſetzt hatte, ging ihm bei Villers Laquenexy eine 
Mittheilung über den gegen Colombey erfolgten Angriff mit dem 
Erjuhen zu, diefen Angriff auf dem linken Flügel zu unterftügen. 
Während nun die Divijion in Folge deſſen ihren Mari auf 
Ars Laquenery fortjekte, erhielt General v. Kameke die in kurzer 
Zeit ſich folgenden Befehle feines kommandirenden Generals ***), 
deren zweiter die 27. Infanterie-Brigade als allgemeine Nejerve des 
Korps nad) der Gegend zwiſchen Marjilly und Eolombey berief. So— 
nah blieb nur General v. Woyna mit der 28. Infanterie-Brigade 
in der bisherigen Richtung und erſchien, wie eben bemerft wurde, 
gegen 7 Uhr auf dem Gefechtsfelde fübmweftlih von Eolombey. 

Da das Füfilier- Bataillon Negiments-Nr. 53 befanntlic den 
Bahnhof von Eourcelles fur Nied bejegt hielt F), das Füfilier-Ba- 
tailfon und die 8. Kompagnie Regiments Nr. 77 aber zur Bededung 
der Korps: umd der Divifions-Artilferie beftimmt waren, fo hatte 


*) Bergl. Seite 464. 

**) Bergl. Seite 448. 

***) Bergl. Seite 478. 

+) Bergl. Seite 449. Dies Eonrcelles fur Nied ift wohl zu unterfeiden 


von dem anderen, gleichfalls ſchon erwähnten Courcelles Ehauffy, wo bie 
1. Divifion bivoualirt hatte. 
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General v. Woyna nicht ganz vier Batailfone feiner Brigade zur 
Verfügung. Es waren ihm aber bei feinem Vorgehen die 1. leichte 
Batterie und das Hufaren » Regiment Nr. 15 überwieſen worden, 
welches Letztere zur Dedung der linfen Flanke auf Grigy entjendet 
wurde und diefen Ort vom Feinde befegt fand. 

Die Infanterie war über Ars Laquenery vormarſchirt und hatte 
ſich mit dem rechten Flügel bis Chateau Aubigny ausgedehnt. 

Sobald das an der Spike befindlihe Negiment Nr. 53 in 
ben Bereich des feindlichen Feuers trat, entwidelte Oberft v. Ger: 
ftein fein 2. Bataillon in Kompagniefolonnen, welche fih in die 
oben befchriebene Stellung der drei Säger » Kompagnien einfchoben 
und ein heftige Schnellfeuer gegen ben vorliegenden Waldrand 
eröffneten. 

Hinter dem 2. Hatte das 1. Bataillon Halbbataillone formirt. 
Die 1. und 4. Kompagnie folgten anfänglih dem rechten Flügel 
des 2. Bataillons über Chateau Aubigny, zogen fi) aber dann, um 
den rechten Flügel des Gegners zu umfaffen, in fübweftlicher Mich- 
tung hinter der enerlinie der Jäger und des 2. Bataillons fort. 
Durd eine Waldhede in diefer Bewegung gededt, erreichten beide 
Kompagnien, zuerft die 4., dann noch weiter links über dieſe hinaus— 
greifend die 1., die nach Grigy führende Pappel-Alfee. Sie fetten 
fih in derfelben feft und nahmen von hier aus das Feuergefecht 
gegen die gleichfalls ſtark beſetzte Südſeite des Wäldchens von 
Borny auf *). 

Die 2. und 3. Kompagnie hatten fi) von Ars Laquenexy aus 
hinter dem Linken Flügel des vorderen Bataillond durch den weſtlich 
vorliegenden Wald hindurchgearbeitet. ALS fie dann weiter über la 
range aur bois vorgingen, fanden fie links das Halbbatailton Kehl 
bereit im euer, während rechts das 2. Bataillon und die Jäger 
das Gefecht gegen die Oſtſeite des Wäldchens führten. Sie ftellten 
ſich daher einftweilen an der tief eingefchnittenen Strafe nah Borny 


*) Der Führer des Halbbataillons, Preimier-Lieutenanı Kehl, blieb in die- 
fem Gefechte. 
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auf und bildeten, dem Wäldchen gegenüber, den Rückhalt der Brigade 
binter der Mitte ihrer Gefechtslinie. 

Dem Kommandeur des Negiments Nr. 77, Oberft v. Con— 
rady, war der Auftrag geworden, mit den zur Stelle befindlichen 
fieben Kompagnien den linken Flügel der Brigade zu verlängern. 
Er hatte ſich demzufolge, gleichfalls Hinter der Gefechtslinie fort, 
der nach Grigy führenden Bappel- Allee zugewendet. Zwei Kom- 
pagnien des 1. Bataillons jchwenkten gegen die Südweſtecke des 
Waldes von Borny ein, die anderen fünf Kompagnien gingen längs 
der erwähnten Allee gegen Grigy vor. Die beiden erfteren unter- 
hielten im Berein mit dem Tinfen Flügel der Dreiundfunfziger 
ein ftebendes Feuergefeht gegen die Süd- und Sübmeftjeite des 
Wäldchens, welches der Feind noch immer hartnädig vertheidigte. 

Inzwiſchen war die 1. leichte Batterie an der nördlichiten Ecke 
des Waldes von Ars Laquenery aufgefahren und Hatte von dort 
aus in wirkſamſter Weife in das Gefecht auf dem rechten Flügel der 
Brigade Woyna eingegriffen. 

Hier gingen nun die Jäger und Major Himpe mit dem 
2. Bataillon Regiments Nr. 53 gemeinfchaftlich gegen die Norboftede 
des Wäldchens vor und führten einen umfaffendem Angriff gegen 
daffelbe fiegreich durch. 

Während diefes Infanterie-Gefechts hatte das Hufaren-Negiment 
Nr. 15 die Verbindung mit den von Süden her vorrüdenden Theilen 
der 18. Infanterie» und der 1. Kavallerie - Divifion aufgenommen, 
welche nun ihrerfeitS dem bei Grigy im Gefechte ftehenden linken 
Flügel der 28. Infanterie» Brigade die Hand reichten. 

Eingreifen der Die zur II. Armee gehörige 18. Infanterie » Divifion 
ee pie nach einem ftarfen Marche am Nachmittage des 14. Auguft 
terie-Divifion. die Meb- Straßburger Chauſſee erreicht und war mit dem Gros in 
ein Bivouak bei Buchy gegangen. Um 5 Uhr Nachmittags, auf dem 
Wege zu feinen bei Orny ftehenden Vortruppen, erhielt General» 
Lieutenant Freiherr v. Wrangel die Meldung über ein in nörd— 
(iher Nichtung, alfo bei der I. Armee, vernehmbares Gefecht. Der 
Kommandeur de3 Ulanen- Regiments Nr. 15, Oberft dv. Alvens» 
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feben*) machte gleichzeitig in diefer Beziehung weitere Mitthei- 
lungen. Diefen zufolge verſprach ein Eingreifen der 18. Infanterie» 
Divijion von Siden her in das anfcheinend noch heftig Hin» und 
herſchwankende Gefecht großen Erfolg. Diefelbe Anfchauung hatte auch 
der Vorpoften- Kommandeur, Oberft v. Brandenftein *) aus eige- 
ner Beobachtung gewonnen. 

General-Lieutenant dv. Wrangel Hatte ſchon auf die zuerft 
empfangene Nachricht hin feinem Gros die Weifung zugehen laffen, fich 
marfjchbereit zu Halten. Er ertheilte jet den Befehl zum befchleu- 
nigten Vormarſch der Divifion gegen Norden, meldete dies an das 
General » Kommando des IX. Armee-Korps nach Luppy und fette 
fi fogleih mit der Avantgarde weftlih der Straßburger Ehauffee 
in Bewegung auf Beltre. 

An der Spike befanden fi) zwei Schwadronen des Dragoner- 
Regiments Nr. 6, dicht dahinter folgten das 2. und 3. Bataillon Negis 
ments Nr. 36 nebft der 2. leichten Batterie des Artilferie-Regiments 
Nr.9. Diefen Truppen fchloffen fid bald darauf auch die dem 
Gros der Divijion zugetheilten beiden anderen Dragoner » Schtwa- 
dronen an. 

Peltve wurde vom Feinde geräumt gefunden, Unter Bededung 
einer Schwadron eilte num Oberft dv. Brandenftein mit der Bat- 
terie auf die Höhe von Schloß Mercy le Haut, wohin ihm der 
Neft des Dragoner-Regiments und vorläufig zwei Kompagnien des 
2. Bataillons folgten. Um 6',. Uhr progte Hauptmann dv. Eynatten 
in dem Straßenwinfel ab, welchen die Chauſſee mit dem nach dem 
Schlofje führenden Verbindungswege bildet und richtete fein Geſchiltz— 
feuer gegen eine feindliche Batterie bei Grigy fowie gegen die dort 
fihtbar werdenden Franzöfiichen Infanterie-Kolonnen. — 

Mit Beobachtung der feindlichen Unternehmungen vom Ober 
Kommando der I. Armee befonders beauftragt, Hatte die 1. Kaval— 
lerie-Divifion bereit um 1/4 Uhr die rücgängige Bewegung der 


*) Derjelbe kehrte eben von der Seite 457 erwähnten Relognoszirung über 


Fleury zurüd. 
**) Kommandenr des Filfilier-Regiments Nr. 36. 
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Franzoſen entdedt*). Im Laufe des Nachmittages verfuchte dann das 
Ulanen-Regiment Nr. 4, unterftügt durch eine auf Jury vorgegangene 
Infanterie-Abtheilung, die Eifenbahn zu überfchreiten, was aber dem 
Widerftande der feindlichen Arrieregarden gegenüber nicht gelang. 
In Folge der erhaltenen Mittheilungen über die Abfichten des Ge— 
neral8 v. d. Golk und des bald darauf beginnenden Gefechtes beim’ 
VII. Armee-Korps Hatte General v. Hartmann feine Divifion bei 
Mecleuves zufammengezogen und die beiden Kürafjier- Regimenter zu 
einer Brigade unter General-Major v. Füderig vereinigt. 

Um 6'/, Uhr Abends, bei Annäherung der Avantgarde der 
18. Infanterie Divifion, überſchritt in gleicher Höhe mit diefer die 
Ravalferie-Brigade Lüderitz nebft der reitenden Batterie**) die Eifen« 
bahn öjtlich von Frontigny. Während zwei Schwadronen des Kü— 
raffier » Regiments Nr. 2 zwifchen Mercy le Haut und Ars Yaquenery 
die Verbindung mit dem VII. Urmee-Korps berftellten, ging Haupt- 
mann Preiniger mit der Batterie, gededt durch die 4. Schwabron 
Küraſſier Regiments Nr. 3, zwiſchen Peltre und Mercy le Haut. auf 
die Weftfeite der Straßburger Chauffee über, von wo er wirkfamer 
in das Gefecht eingreifen zu können glaubte. Ungeachtet aller Schwie- 
rigfeiten, welche Verhaue und Gräben entgegenftellten, gelangte bie 
Batterie bis auf die obere Fläche des Höhenzuges zwiſchen Peltre 
und Grigy, Im Berein mit der Batterie Eynatten und biefe 
beim allmäligen VBorfchreiten links vorwärts überflügelnd, griff fie 
erfolgreich in das Gefecht gegen Grigy ein. 

Während fich die übrigen Küraffier-Schwadronen in Bereitfchaft 
an der Chauffee aufftellten, blieb die Infanterie der 18. Divifion 
im Vormarſche auf und neben derfelben. 

General-Major v. Blumenthal, welcher den Befehl über die 
Avantgarde übernommen, hatte von der 6. und 7. Kompagnie Regi— 
ment8 Nr. 36 einftweilen Beltre bejeten laffen; mit den anderen 
ſechs Kompagnien des Regiments war ev über Mercy fe Haut vor» 


*) Bergl. Seite 463. 
**) Die 1. reitende Batterie des Arxtillerie-Regiments Nr. 1. 
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gegangen. Er trat mun im Verbindung mit der gleichzeitig von 
Dften her gegen Grigy vorrüdenden Theilen der Brigade Woyna 
und griff in das Gefecht derfelben ein. Der Feind räumte das 
Dorf, welches vom 2. Bataillon Regiments Nr. 77 beſetzt wurde; 
ebenfo gab er den füdlichen Theil des Waldes von Borny auf, in 
welchen die Zäger und die Kompagnien des Negiments Nr. 53 
bereit3 von Nordoften her eingedrungen waren *). 

Der Avantgarde der 18. Infanterie » Divifion war zunächſt das 
Negiment Nr. 84 gefolgt. Sobald bei Annäherung defjelben der Beſitz 
von Peltre gefichert erfchien, rückten die beiden dort zuricfgebliebenen 
Kompagnien des Regiments Nr. 36 längs der Ehauffee vor. 

Neben der Batterie Preiniger war nad) 8 Uhr die aus dem 
Gros der 18. Infanteries Divifion vorgeeilte 2. ſchwere eingetroffen. 
Beide Batterien vereinigten ihr Feuer gegen den von Grigy umd 
aus dem Borny'er Wäldchen jett überall zurückweichenden Feind. — 

Die Ereigniffe auf dem rechten Flügel der Preußifchen Schlacht: Fortgang und 
linie find bis zu dem SBeitpunfte verfolgt worden, wo bie ee 
Nouilly und gegen das Wäldchen von Mey vorgefchobenen Abthei- Kerpe. 
(ungen vor feindlicher Uebermacht zurückwichen und General v. Man— 
teuffel Anordnungen traf, um der von Villers Orme ber drohen- 
ben Umfaſſung zu begegnen **). Seine Abfiht ging bekanntlich 
dahin, unter Entwicdelung einer ftarfen Artillerie und unter Bereit: 
haltung der 1. Infanterie-Brigade hinter dem Nouilly-Grunde, diefen 
Abfchnitt vertHeidigungsweife feftzuhalten, gleichzeitig aber mit der 
4, Infanterie » Brigade den feindlichen Vorſtoße in die linfe Flanke 
zu gehen. 

In die bisher gejchilderten Kämpfe des Korps waren bereits 
jieben Bataillone verwidelt. Bon der 2. Infanterie » Brigade waren 
im Berein mit den rechten Flügel dev 13. Infanterie - Divifion 
das Regiment Nr. 43 und zwei Jäger-Kompagnien, dann auch von 
der 3. Infanterie» Brigade der größere Theil des Negiments Nr. 4 


*) Bergl. Seite 40. 
#*) Vergl. Seite 482 umd 466. 
Feldzug 1870/71, — Tert. 33 
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in das Gefecht an den Höhen vom Bellecroir eingetreten. Von der 
fegtgenaunten Brigade kämpften ſechs Kompagnien des Regiments 
Nr. 44 bei Nouilly und Mey *). Außerdem war das Füſilier— 
Bataillon Regiments Nr. + bereitS nach Serviguy entjendet worden. 
Die bisher noch umbetheiligt gebliebenen Mefte der beiden Avant- 
garden = Brigaden mußten zur Unterftügung des jchwanfenden Gefechts 
jegt in daffelbe eingreifen, 

Bevor die früher erwähnten Anordnungen des fommandirenden 
General3 ins Leben traten, hatte nänılich General v. Memerty 
ter bisher bei Noifjeville zurüdgehaltenen anderen Hälfte des Re— 
giments Nr. 44 **) befohlen, die iiber Nouilly zurüchweichenden Kom— 
pagnien aufzunehmen und zum Angriffe überzugehen. 

In Folge deſſen rückten die 5. und 3. Kompagnie zur Wie: 
bereroberung der eben geräumten Höhen jüdmeftlih von Nouilly 
vor, während Major Dallmer mit dem YFüfilier- Bataillon gegen 
den Drt felbft und die nördlich deſſelben liegenden Höhen vor- 
ging. Die Füfiliere hatten acht Züge zu einer Schützenlinie ent- 
widelt, die übrigen vier Züge folgten gefchloffen. In diejer For— 
mation durchſchritt der linke Flügel des Bataillons das vom Feinde 
noch nicht befegte, tief im Grunde liegende Dorf, der rechte ging 
nördlih an demfelben vorbei. Nachdem der vorliegende Weinberg 
erjtiegen war, nahm das Bataillon den Kampf gegen die iiber Diey 
vordringenden Franzojen auf, während gleichzeitig die beiden Kom— 
pagnien des 2. Batailfond in den Weinbergen jüdweftlich von 
Nouilly vordrangen. 

Diefen Abtheilungen des Regiments Nr. 44 traten jetzt auch 
Bataillone der anderen Avantgarden-Brigade zur Seite. 

Der Kommandeur der 1. Infanterie Divifion, General-Lieutenant 
v. Bentheim, welcher bei Yauvallier das Gefecht gegen die Höhen von 
Bellecroix leitete, hatte nämlich dem amrüdenden Regiment Wr. 3 
den Befehl überfendet, ſich rechts auf Montoy zu wenden und 


* Einſchließlich der erit ipäter nah der Mühle von Eonpillon vorgegange- 
nen 4. Kompagnie. 
**) 5., 8. Kompagnie und Fitilier- Vatalllon. 
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dann in nordweſtlicher Richtung vorzugehen. Hierdurch ſollte die 
Verbindung zwifchen der 1. und 2. Aufanterie- Divifion, weiche. nach 
Anſicht des Generals bis jegt noch zu loje war, vollſtändig en 
werden. — 


Dberft d. Legat erbieft diefen Befehl, als das Regiment auf 
der Saarbrüdener Straße ungefähr in der Höhe von Flauville ange- 
langt war. Er ließ ſogleich abjchiwenfen und ging mit dein Negir 
ment über Montoy in der Richtung auf Noniliy vor. Tas an der 
Spitze marjchirende 1. Bataillon hatte bereits füblih von Montoy 
die beiden Flügel-Kompagnien vorgezogen und bewegte ſich nach der 
erwähnten Frontveränderung in zwei hintereinander folgenden Pinien, 
auf deren rechtem Flügel ſich vorne die 1., hinten die 2. Kompagnie 
befand. Bon der Höhe von Montoy aus war der Kampf bei Yauvallier 
und Nouiliy deutlich zu überfehen und rief den Eindrud hervor, als 
ob der Feind, welcher foeben wieder die Weinberge von Nouilly 
beſetzt hatte), den Preußifchen rechten Flügel zu umfaflen ftrebe. 

Der Oberft ließ num dem I. Bataillon die Richtung über Yauvallier 
anmweifen und nahm das 2. Bataillon auf den rechten Flügel vor, um 
mit diefem allmälig, durch Halbrechts Ziehen ımd Liuks-Schwenlen, 
die Flanke des Gegners zu gewinnen. Das Fiifilier-Bataillon follte 
diefer Bewegung folgen. 


Der Befehl erreichte zunähft nur den linken Flügel des 1. Ba- 
tailfons, fo daß die 1. und 2. Kompagnie die gerade Richtung auf 
Nouilly beibehielten und nur die beiden anderen, der erhaltenen Wei- 
fung gemäß, ihren Weg über Lauvallier nahmen. 


Das 2. Bataillon bewegte fih, der 1. und 2. Kompagnie fol- 
gend, nach Ueberjchreiten der Chauſſee gegen die Südweſtecke von 
Nouilly vor, links daneben nahm das Fzüfilier « Bataillon die Rich— 
tung auf die Mühle von Gonpilfon. In diefer Weije näherte fich das 
Regiment dem Thaleinfhnitte zwiſchen Nouilly und Goupilfon, wäh— 
rend der Feind von dem jenjeitigen Höhenrande aus ein lebhaftes 
Feuer gegen dieſe frifch auftretenden Truppen richtete. 

Bevor deren weiteres Eingreifen gejchildert wird, bedarf es eines 

33 * 
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Ueberblickes über die Gefechtslage beim Linken Flügel des I. Armee» - 
Korps zu beiden Seiten der großen Straße von Saarlouis. 

Es ift ſchon früher bemerkt worden, wie ſüdlich diefer Straße 
ber erfte Angriff der vorberften Truppen der 1. Infanterie-Divifion*) 
und einiger von der Brafferie vorgegangenen Wbtheilungen der 
2. Snfanterie-Divifion **), gegen die Höhen von Bellecroix gejcheitert 
war, wie dann aber bie Truppen von einem der nachrüdenden 
Halbbataillone ***) aufgenommen wurden. Etwas fpäter war das 
2. Bataillon Regiments Nr. 43 eingetroffen und hatte ſich von Raus 
vallier aus auf beiden Seiten der großen Straßen gegen jene 
Höhen in Bewegung geſetzt, während auch die früher zurüdgewichenen 
Truppen num wieder vorgeführt wurden, 

In zähem und verluftreihen Schützenkampfe Hatten alle Ab— 
tbeilungen nach und nad fo viel Feld gewonnen, daß, wie bereits 
erwähnt, die Artillerie der 1. Infanterie» Divifion auf der Weftjeite 
ber Thalſchlucht abprogen konnte. 

In diefes mit unveränderter Heftigfeit fortdauernde Gefecht griff 
num auch die 3. Rompagnie Regiments Nr. 3 mit ein, indem fie 
von Laudallier aus in weftliher Richtung den Berghang erftieg. 

Zwiſchen 7 und 8 Uhr Abends gelang e3 den bier fämpfenden 
Truppen, bis dahin vorzudringen, wo die Bappel- Allee von Eoloms 
bey in die Saarbrüdener Straße einmündet, und daſelbſt mit dem 
rechten Flügel der 13. Infanterie: Divifion in Verbindung zu treten. 
Die Truppentheile diefer Divifion hielten hier den blutig von ihnen 
erfämpften Boden mit größter Zähigkeit feft. Einzelne Abtheilungen, 
wie z.B. das Füfilier- Bataillon Regiments Nr. 55, hatten ſich 
nördlich der Saarbrüdener Straße eingenifte. 

Nördlich der Chauffee von Saarlouis hatte, nad) dem Scheitern 
jenes ſüdlich derfelben zuerft unternommenen Anlaufes gegen die 


*) Füfilier-Bataillon Regiments Nr. 43 und 2 Kompagnien Jäger-Bataillons 
Nr. 1. Veigl. Seite 474. 

*%*) 1. und 4. Kompagnie Regiments Mr. 4 Bergl. Seite 474. 

***) 2, und 3. Kompagnie Regiments Nr. 43; die anderen beiden Kom« 
pagnien des 1. Bataillons kämpften nördlich der Straße von Saarlouis. Vergl. 
Seite 475. - 
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Höhen von Bellecroir, der Kommandeur des 1. Bataillons Regi-⸗ 
ments Nr. 4, Major v. Schrötter, mit der 1. und 4. Kompagnie 
in nordweftlicher Richtung den Anſchluß an die andere Hälfte feines 
Bataillons gefucht und gefunden. Mit diefer beftand befanntlich 
der Negimenis-Rommandeur, Oberft v. Tiegen, fchon feit längerer 
Beit einen erbitterten und blutigen Kampf um den Befig der Höhen 
zwifchen der Chauſſee und der Mühle de la Tour, wobei ihm nach 
und nach die beiden Musfetier-Bataillone Regiments Nr. 43 mit 
ihren auf der Norbfeite der Chauffee vorrüdenden Hälften zur Seite 
getreten waren *). Während fich zuerft die 6. und 7. Kompagnie 
letztgenannten Negiments in heißem Kampfe längs der Chauſſee an 
der Höhe hinaufgefhoben Hatten, und die erjchöpften Kompagnien 
de3 Oberften v. Tietzen ablöften, war recht3 neben ihnen auch 
das 2. Bataillon Negiments Nr. 4 erfchienen. Der Komman- 
deur dejfelben, Major v. Conring, hatte die 7. Kompagnie zur 
Aufnahme der Verbindung mit der 4. Rompagnie Negiments Nr. 44 
nah der Mühle von Goupillon entjendet, die 6. in Reſerve Hinter 
dem Grunde zurüdgelaffen; mit der 5. und 8. war er auf dem 
rechten Flügel der vorderen Gefechtöfinie an den Höhen von Belle 
croir eingerücdt. Aber mit diefen nur geringen Kräften war es nicht 
gelungen, gegen die ftarfen Stellungen des Feindes zwifchen Belles 
croir und Vantoux Fortſchritte zu machen. 

In Folge des nöthig gewordenen Zurüdgehens der Abtheilungen 
des Negiments Nr. 44 auf der Höhe von Nouilly waren die füdlich 
der Mühle de la Tour kämpfenden Abtheilungen ernftlih im der 
rechten Flanke bedroht. Um fich mad) diefer Seite Luft zu machen, 
gingen alle in der Nähe befindlichen Theile des Regiments Nr. 4 
dorthin zum Angriffe vor: zunächſt, unter perfönlicher Führung des 
Megiments-Rommandeurs, das 1. Bataillon Regiments Nr. 4, welches 
fih im Thalgrunde von Lauvallier nad) dem eben erwähnten Ein- 
treffen des Major v. Schrötter wieder in feinem ganzen Beftande 


*) 6. und 7. Kompagnie des 2. Bataillons, dahinter die 1. und 4. Kom- 
pagnie des 1. Bataillon®. 
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vereinigt hatte. Vom 2. Bataillon folgten die eben an den Höhen 
von Bellecroix im Gefecht gewejenen Theile und die hinter dem Ab⸗ 
fchnitt von Lauvallier zurüdgelaffene 6. Kompagnie. 

In diefe zweite Angriffslinie jchob ſich nod) das ans ber I. 
und 4. Kompagnie beftehende Halbbataillon Regiments Nr, 43 *) 
ein. Auch die über Tauvallier vorrüdende 4. Kompagnie Regiments 
Nr. 3 ſchloß fich der Bewegung an, welche im Großen und Ganzen 
die Nichtung auf Mey und Vautoux nahm. 

Bei der fchwierigen und wenig überjichtlihen Bodengeftaltung 
lief aber auch diejer Angriff in vereinzelte Vorſtöße aus, welche 
den ftarfen Stellungen des Feindes gegenüber nicht zum Ziele führten. 
Unter namhaften Berluften **) fonnten nur geringe Fortſchritte ge- 
macht werden, bis endlich das Auftreten der beiden gefchloffenen 
Bataillone des Regiments Nr. 3 einen entjcheidenden Umſchwung 
an- diefer Stelle bewirkte. 

Im erften Anlaufe erftiegen diefe von der Seite von Gonpillon 
ber die vorliegenden Weinberge, nachden unmittelbar vorher Nouilly 
und die Umgebung dieſes Dorfes wieder in die Hände der Vierund— 
vierziger gefallen war, Von der 6. und 7. Kompagnie Regiments Nr. 4 
begleitet, dringen num die beiden Bataillone des Oberften v. Legat, und 
rechts neben ihnen auch die Abtheilungen des Negiments Nr. 44 fieg- 
reich auf den Höhen von Mey vor, während der getworfene Gegner jich 
nach dieſem Dorfe und dem öſtlich davor gelegenen Wäldchen abzieht. 
Major dv. Arnim führt das 2. Bataillon Negiment® Nr. 3 gegen 
diefes Gehölz, umfaßt es mit der 5. und 8. Kompagnie von Süd— 
weiten, mit der 6. und 7. von Mordoften und nimmt es mit dem 
eriten Angriffe. Darauf dringen auch die 12. Kompagnie des Regi— 
ments und die beiden mit vorgegangenen Kompagnien des Negiments 
Nr. 4 in das Dorf Diey ein und bemächtigen fich deffelben bei nun 
ſchon völliger Dunkelheit. 

Wefentlihen Antheil an dieſem enticheidenden Nampfe auf der 


*) Bergl. Seite 496. 
”*) Hauptmann Anders, Chef der 5. Kompagnie diegimenté Nr. 4 blieb. 
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Höhe von Mey, namentlich im erften Verlaufe, hatte auch die große 
Artillerielinie ſüdweſtlich von Noiffevitle genommen. In diefe war in- 
zwifchen noch Major Eovefter mit den beiden reitenden Batterien der 
Korps-Artillerie VII. Korps eingerüct, nachdem er auf dem Gefechts- 
telde diejes Korps feine Verwendung mehr gefunden hatte. Da aber 
der erfolgreihe Angriff der Infanterie auf die Höhen von Nouilly 
und das VBordringen gegen Mey die Geſchützwirkung bier bald uns 
nöthig machte, rückten alle vier reitenden Batterien bis dicht an den 
Thalrand nördlich von Noniliy heran, von wo fie zugleich dem Vor— 
gehen des Füfilier-Rataillons Negiments Nr. 4 den Weg 
bahnten. 

Dieſes ſchon früher nach Servigny entſendete Bataillon hatte 
dort und in Poir die Bedeckung der vier Batterien übernommen, 
weiche auf dem änßerften rechten Flügel der Preußiſchen Schlacht— 
linie gegen die feindliche Artillerie auf den Höhen von Billers l'Orme 
im Gefchütfampfe ftanden. Nachdem es bis dahin nur gelungen 
war, diefe feindliche Artifferie einigermaßen im Schad zu halten, 
erhielt Oberftlieutenant v. Ballmenjtein um 7% Uhr Abends 
den Befehl, zum Angriffe überzugehen. Mit vorgezogener 12. Kom: 
pagnie fegte fich das Bataillon gegen die feindlichen Batterien in 
Bewegung, in der rechten Flanke gededt durch die längs der 
Bonzonvilfer Straße vorrüdende 9. Kompagnie. Als das Ba- 
taillon bei beginnendem Abenddunfel zwifchen Mey und Villers 
l'Orme zum Gefecht fam, maren die Batterien bei Villers Orme 
bereit8 zurückgezogen, die Anmefenheit feindlicher Infanterie bewieſen 
aber die aufbligenden Schüffe und einfchlagenden Gemwehrfugeln. Das 
Bataillon nahm das Fener auf und feste daffelbe fo lange fort, bis 
es von Franzöfiiher Seite nicht mehr erwidert wurde *). 

Während fo auf dem Gefechtsfelde nördlich des Vallieres- 
Bades und des Nonilly - Grundes der Feind überall zum Weichen 


) Das Bataillon verlor in dieſem Gefechte zwei Kompagnieführer: Haupt« 
mann v. Schultzendorff fiel, Premier Lientensit Erdmann wurde verwundet. 
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gebracht war, war zwiſchen Lauvallier und ber Gonpillon-Mühfe ein 
Nückſchlag in der Gefechtslage eingetreten. 

Nah langem, biutigem Ringen gegen die ftarken Stellungen 
zwifchen Belfecroig und Mey, erlahmten nämlich die Kräfte der Truppen, 
beren Verbände durch den Gang des Gefechtes vielfach gelöft waren. 
Großentheils ſchon ihrer Führer beraubt, glitten die einzelnen Mbtbei- 
lungen *) bei Einbruch der Dunkelheit allmälig in das Thal von 
Rauvallier hinab und begannen auf dem öftlichen Abhang ſich nach der 
Ehauffee heranzuziehen. General-Lieutenant v. Bentheim, welcher 
fih zu diefer Zeit bei den Batterien des Tinfen Flügels aufbickt, 
eilte den Weichenden entgegen und brachte fie durch feinen Zuſpruch 
zum Stehen. Nachdem fie dann im zwei größere Maffen georbnet 
waren, fette fich der General mit gezogenem Degen an ihre Spite 
und führte fie unter dem Schlagen der Zambours wieder an den 
Thalrand und gegen den Feind vor, welcher nun auch hier zurüczu« 
weichen begann. 

Inzwiſchen war es faft vollftändig Nacht geworden. Auf ber 
ganzen langen Schlachtlinie von Grigy bis zur Bouzonviller Straße 
befand fich die feindliche Feldarmee in vollem Rückzuge nach Metz 
und nad der Mofel. Das meittragende ſchwere Geſchütz der 
Feſtungswerle, insbejondere des Forts St. Julien, nahm jegt das 
Teuer gegen die überall vorrüdenden Preußifchen Truppen auf. 

Auf dem äußerſten linken Flügel verfolgte Hauptmanı Prei— 
niger mit der reitenden Batterie der 1. Kavallerie : Divifion aus 
immer neuen Stellungen den von Grigy zurücdweichenden Gegner, 
fo lange der Feuerſchein der feindlichen Schüffe noch eine anmähernde 
Schägung der Ziele zuließ. 

Nachdem um 9 Uhr Abends der Kampf auf diefem Flügel 
erlofhen war, wurden die dortigen Truppen **) in ihre bisherigen 


*) Es waren diejenigen Theile der Negimenter Nr. 43, 4, 44 und auch 
3, aljo von ſämmtlichen Regimentern der beiden Avantgarden-Brigaden, melde, 
in der Mitte der Gefechtslinie des I. Armee-Korps befindlih, das Vorgehen des 
rechten Flügels gegen Mey und das des linken nad dem Nordrande der Bappel» 
Allee von Eolombey nicht mitgemacht hatten. 

**) Bon der 18. Infanterie-Divifion und 1. Kavallerie-Divifion. 
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Bivouals zurücgeführt. Das bei Jury zufammengezogene Ulanen- 
Negiment Nr. 4 übernahm auf diefer Seite die Vorpoften gegen 
die Feſtung. — 

Auf dem Gefechtöfelde des I. Arınee-Korps führte das Ein- 
greifen friiher Truppen noch fpät Abends zu einigen Bufammen- 
ftößen mit dem Feinde. Während nämlich die bisher geſchilderten 
Kämpfe — freilich unter Daranfegıng der legten Kräfte und nicht 
ohne mejentliche Unterftügung der zahlreichen Artillerie — lediglich 
von den Avantgarden geführt worden waren, hatten auch die beiden 
anderen SInfanterie-Brigaden des Korps ihren Vormarſch ununter- 
brochen fortgefekt. 

Als die 1.Brigade, melde um 5'/s Uhr aus dem Bivouak 
bei Courcelles Ehauffy aufgebrochen war, bei Montoy eintraf, gab 
General dv. Gayl dem an der Spike marfchirenden 1. Bataillon 
Negiments Nr. 41 die Richtung nach Lauvallier, von mo gerade zu 
diefer Zeit noch ein beftiges Kampfgetöſe herüberſchallte. Demnächft 
fendete der General feine beiden Tyiüfilier-Bataillone *) zur Unter 
ftügung des amfcheinend bedrohten rechten Flügels auf Noiffeville 
vor und nahm mit dem Reſt der Brigade die vom General v. Mans 
teuffel angeordnete Neferveftellung bei der Brafjerie. Nachdem er 
bort eingetroffen war, trat die vorher erwähnte letzte Gefechtskrifis 
im Grunde von Lauvallier ein. Als General v. Bentheim feine 
Truppen wieder gegen den Feind vorführte, hatte er zur Sicherung 
bes Erfolges auch das Vorrüden der 1. Brigade befohlen. Da 
indeffen eine Mitwirkung dieſer letzteren nicht mehr nöthig murbe, 
fo ging von der Brafjerie aus nur das 2. Bataillon Regi— 
ments Nr. 41 über Lauvallier vor und nahm zur Dedung ber 
auf der Weftfeite des Thales aufgefahrenen Batterien der 1. Infanterie 
Divifion Stellung. 

Inzwiſchen war das 1. Bataillon dieſes Regiments, wel—⸗ 
ches ſchon von Montoy aus die Nichtung über Lauvallier ge- 


*) Im Ganzen nur fehs Kompagnien. — Die 9. und 11. Kompagnie bes 
Regiments Kronprinz waren zur Befegung von Coureelles Chauſſy zurlidgeblieben. 
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nommen hatte, längs des Thalhanges weiter vorgegangen. Au— 
fänglich das VBordringen des Oberften v. Legat gegen Mey links 
rückwärts begleitend, ſetzte das Bataillon unter perjönficher Füh— 
rung des Regiments-Kommandeurs, Oberftlieutenaut v. Hülleſſem, 
diefen Borftoß über Vantoux nach Ballieres fort und erftieg von 
(etgenanntem Orte aus den Höhenzug in ber Richtung gegen bie 
Bouzonviller Strafe. Man ftieß Hierbei auf die längs diejer 
Straße zurücgehenden Kolonnen des Generals Ladmirault, welde 
fogleih eine Batterie gegen den unerwarteten Flanfenangriff in Thä— 
tigkeit brachten. An ein weiteres Vordringen der ſchwachen Abthei— 
lung in unmittelbarer Nähe des Forts St. Julien war natürlich 
nicht zu denfen. Nachdem die vorderen Kompagnien noch eine Zeit 
lang ein Schnellfeuer auf die Chauffee zu unterhalten hatten, auf 
welcher der Feind feinen Abzug fortfegte, wurde das Bataillon über 
Ballieres zurückgeführt. 

Bon den auf Noiffeville vorausgejendeten Füfilieren hatten 
fi die beiden Kompagnien des Regiments Kronprinz allmälig 
fo weit links gezogen, daß fie noch in den letzten Vorftok des 
Generals v. Bentheim gegen die Höhe von Bellecroir mit eine 
greifen konnten. Sie gingen dann felbftftändig weiter vor und 
erjtiegen nad) Leberfchreiten des BVallieres:- Baches die jenfeitigen 
Weinberge, anfcheinend noch weiter weftlich, al3 es vorher von dem 
Bataillon Regiments Nr. 41 gefchehen war, deffen Feuergefecht fich 
jest in der rechten Flanke bemerkbar machte. Bei der inzwiſchen 
eingetretenen Finſterniß verfuchte man noch durch lebhaftes Trommeln 
und Schießen wenigſtens in demonftrirender Weife an jenem Kampfe 
Theil zu nehmen, 

Später vereinigten fi die beiden Kompagnien mit den Abthei- 
(ungen des Regiments Nr. 41 auf der Siüdfeite des Ballieves- 
Thales, wo inzwiſchen noch andere vereinzelte Vorftöße gegen ben 
feindlichen Rückzug ftattgefunden hatten *). 

Das Füjilier-Bataillon Regiments Nr. 41 war in der 


*) Bei einen ſolchen fiel Hauptmann v. Horn vom Regiment Ar. 43. 


503 


urſprünglich befohlenen Richtung auf Noiffevilfe verblieben. Die 
10. Kompagıie umging das Dorf meftlih, überfchritt das vor« 
liegende Thal und gelangte nod im Laufe des Abends bis Villers 
l'Orme. Die drei anderen Kompagnien, melde ihren Weg öftlich 
um das Dorf genommen hatten, befegten die Weinberge zwiſchen 
Noiffevilfe und Servigny und traten von dort aus in Verbindung 
mit der 4. Infanterie-Brigade. 

Anfänglich bei Chateau Gras aufınarfhirt und von dort auf 
Noiſſeville vorrüdend, Hatte diefe Brigade um 7 Uhr Abends die 
Weifung des kommaudirenden General® erhalten, zwei Bataillone 
nach Nouilly vorzufenden und mit den übrigen Truppen der drohen— 
den feindfihen Umfafjung über Servigny entgegenzutreten. Deme 
zufolge gingen zunächſt die beiden Grenadier : Bataillone des Megi- 
ments Nr. 5 nördlich um Noiffeyille herum auf Nouily vor. Da 
bei ihrem Eintreffen die dortige Krifis durch das Vorgehen ber 
frifhen Kompagnien des Regiments Nr. 44 und durch den energifchen 
Angriff des Regiments Nr. 3 bereits glücklich überwunden war, fo 
fteliten fi) die beiden Batailfone in den Weinbergen nordweſtlich 
von Nouilly als Reſerve auf. 

Behufs Ansführung des anderen ihm gewordenen Auftrages hatte 
General v. Zglinigfi die beiden Musketier-Bataillone Regiments 
Nr. 45 das vorliegende Thal und die Weinberge in der Richtung 
nah Servigny überfchreiten laſſen. Weſtlich an diefem Dorfe vor- 
beigehend, fchlugen fie die früher vom YFüfilier - Bataillon Regi— 
ments Nr. 4 genommene. Richtung gegen Villers lOrme ein; der 
General folgte mit den beiden Füſilier-Bataillonen der Brigade 
diefer Bewegung. Sie gelangte indeffen unter den obwaltenden Um— 
ftänden nicht mehr zur Durchführung; denn als mit Eintritt der Dun— 
felheit das Gefecht überall verftummte, wurde der weitere Vormarſch 
der Brigade eingeftellt. Die Musfetier-Bataillone blieben auf den 
Höhen von Nouilly und Villers lOrme, die Füfiliere etwas weiter 
öftlid) in einer Bodenſenkung ftehen. 
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Es wurde früher erwähnt, daß der Oberbefehlshaber der 
I. Armee nicht beabfichtigt Hatte, die Franzoſen im unmittelbaren 
Bereihe ihrer Feftung anzugreifen; auch ließ der Inhalt der Be— 
richte, welche noch im Laufe der erften Nachmittagsftunden im Haupt- 
quartier Varize eingegangen waren, einen Zufammenftoß mit dem 
Feinde am 14. Auguft nicht mehr vorausfeken. Als aber gegen 5 Uhr 
weitere Meldungen vom I. und VII. Armee-Korps die unter diefen 
Umftänden überrafchende Kunde von einem bevorftehenden oder bereits 
begonnenen Gefecht auf der Meter Hochfläche gebracht hatten, war 
General dv. Steinmeg nad der Straße von Saarlouis aufgebrochen 
und hatte Offiziere feines Stabes nach den verfchiedenen Punkten des 
Schlachtfeldes vorausgefendet, um in feinem Namen das Abbrechen 
des Gefechts zu befehlen. Da indeffen aus den entgegenfommenden 
ferneren Meldungen der ganze Ernft des entbrannten Kampfes zu 
erfennen war, ließ der General nun auch die in der Gegend von 
Varize ftehende Brigade Rer*) auf les Etangs vorrüden. Der 
Reſt des VIII. Armee-Korps erhielt Befehl, fih von Bionvilfe nad 
Varize in Bewegung zu fegen. 

Kurz vorher war auch vom General v. Pritzelwitz eine Auf- 
forderung, die 2, Infanterie-Divifion in ihrem Kampfe gegen die auf 
Pont & Chauffy vorrüdenden Franzofen zu unterftügen, beim Oberft 
dv. Mer eingegangen und hatte derfelbe bei feinem fommandirenden 
General angefragt, ob er biefer Aufforderung Folge geben dürfe, 
General dv. Soeben fonnte einem fo fpät am Tage unternommes 
nen Angriffe, unter der Vorausfegung, daß derfelbe vom Feinde 
ausgegangen fei, feine ernfte Bedeutung beilegen. Ueberdies wollte 
er fein Armee » Korps, welches die Reſerve der Armee bildete, nicht 
ohne Noth geſchwächt jehen und hatte daher die Erlaubniß zum Vor- 
rüden der 32. Imfanterie-Brigade von der Zuftimmung des Ober- 
befehlshabers abhängig gemadt. Der eben erwähnte Befehl zum 


*) Die 32. Infanterie » Brigade des VIII. Armee» Korps. Die andere 
Brigade der 16. Infanterie-Divifion führte damals bekanntlich die Unternehmung 
gegen Diedenhofen aus. 
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Marſche auf Varize ging erft gegen 9 Uhr Abends bei dem General 
v. Soeben ein. Diefer hatte fich zu diefer Zeit perfönlich von der 
Beendigung des Kampfes vor Mey überzeugt und trug nun gerechte 
Bedenken, das Korps no zur Ausführung eines Nachtmarfches zu 
alarmiren, meldete aber, daß feine Truppen mit Tagesanbruch bereit 
ftehen würden. Unter den obwaltenden Umftänden konnte biefe Auf- 
faffung der Sachlage vom Ober-Rommando nur gebilligt werden. — 

Inzwifhen waren die Generale v. Steinmeg und v. Man- 
teuffel gegen 8 Uhr Abends bei der Brafferie zufammengetroffen, 

Zu diefer Zeit wurde zwar auf einzelnen Punkten noch heftig 
gelämpft, der Ausgang der Schlacht konnte aber nicht mehr zweifelhaft 
fein; denn auf den Thalrändern zwifchen Eolombey und Nouilly war 
die feindliche Linie überall zurücdgeworfen und offenbar ſchon im Ab- 
zuge auf Meg. Eine Stunde fpäter war der Kampf ganz beendet. 
Nur das ſchwere Feftungsgefhüg fchleuderte noch feine im nächtlichen 
Dunkel leuchtenden Gefchoffe den Preußen entgegen. Auf der Höhe 
an der Brafferie ftimmte das Mufifforps des Kronprinz Grenadier- 
Negiments das „Heil Dir im Siegerkranz“ an. 

Die Naht und die unmittelbare Nähe der Feftung verhinderten 
eine weitere Ausnugung der errungenen Vortheile. Auch war bie 
Möglichkeit nicht ausgeichloffen, daß die noch zwiſchen und hinter 
den Fort3 vermutbeten feindlihen Maſſen bei Tagesanbruch verftärft 
gegen die jeßigen meit vorgefchobenen Stellungen des I. und VII. Ar- 
mee⸗ Korps wieder vorbrechen könnten. — 

General v. Steinmet befahl deshalb ben Rückmarſch beider 
Korps in ihr altes Verhältniß, geftattete aber mit Rückſicht auf die 
Verwundeten und auf das Giegesgefühl der Truppen ein Ver— 
bfeiben der Letzteren auf dem eroberten Schlachtfelde während ber 
nächſten Stunden. — 

Der in Folge ber früheren Weifung begonnene Vormarſch der 
Brigade Rex nad) Les Etangd mar in Anbetracht des günftigen 
Ausganges der Schlaht abbeftellt worden. Dagegen ließ General 
v. Steinmeg der 3. Kavallerie- Divifion, melde um 8'/s Uhr 
Abends nach eingebrochener Dunkelheit Bivouals bezogen hatte, noch im 
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Laufe der Nacht den Befehl zugehen, wieder auf das Schlachtfeld 
vorzurüden und das Fortſchaffen der Berwundeten zu fichern. -— 

Diefen Anordnungen des Oberbefehlshabers gemäß vollzogen fich 
die Bewegungen bein I. Armee-Korps und dauerten unter möglichiter 
Fürſorge für die Verwundeten bis fpät in die Nacht hinein. Das 
Korps nahm demmächft feine frühere Borpojtenftellung wieder ein. — 

Der fommandirende Generaf des VII. Armee-Sorps hatte be 
reits felbftftändig angeordnet, daß, „um feinen Verwundeten in Seins 
des Hand zu laffen und um bie Ehre zu wahren, das Schladht- 
feld behauptet zu haben“, das Korps auf dem bintig erfämpften 
Boden, Gewehr im Arm, bivonafiren ımd dann bei Tagesanbrud in 
feine früheren Stellungen zurüdgehen follte. Da die Weifung des 
Oberbefehtshabers erft ſpät in der Nacht einging, fo blieb es bei 
den einmal getroffenen Anordnungen. 

Die Borpoftenlinie des Korps zog fich der Feſtung nahe gegen- 
über von Grigy über den Wald von Borny, dann längs der mehr- 
fah erwähnten. Bappel:Alfee von Colombey nad) der Saarbrückener 
Straße. Auf dem rechten Flügel, welcher fich bis zur Ehauffee von 
Saarlouis ausdehnte, hatten zwei Kompagnien des Pionier-Bataillons 
Nr. 7 den Sicherheitsdienft übernommen *). — 


Die Schlacht bei Eolombey : Nouilly hatte auf beiden Seiten, 
befonders aber bei dem angreifenden Theile, ſchwere Verlufte herbei- 
geführt. Diefelben betrugen Preußifcher Seit nahe an 5000 Mann, 
einfchlieglih 222 Offiziere. **) 


®) Die 2. und 3. Sie hatten ſich ſchon bein Beginu des Gefechts dem 
Kommandeur des Regiments Nr. 13 zur Berfligung geftellt. 

**) Der Berluft vertheilt fi auf die einzelnen Brigaden wie folgt: 

1. Inf.-Brigade 62 Köpfe 

die beiden Avantgarden- 
brigaden des Korps, er- 
tere mit 7 Bataillonen 
betheiligt. 


gr „. 1672 
vom I. Armee-Korps 3. 987 





4 2.» BB. 
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Der Franzöfische Verluft wird nach dortigen Quellen überein: 
ſtimmend, wie folgt, angegeben: 


todt: 42 Difiz, 335 Main, 
verwimbet: 157° „ 2484 „ 
vermißt 3 ; 589 


200 Offiz., 3408 Mann. 

Hiervon fallen 146 Offiziere und 2702 Mann, alfo der bei 
weiten größte Theil, auf das 3. Korps, deſſen kommandirender 
General Decaen wenige Tage nach der Schlacht einer iu derjelben 
erhaltenen ſchweren Verwundung erlag. Der Oberbefehlshaber, 
Marſchall Bazaine, hatte eine ftarfe Kontufion erhalten *). 


Schiußbetrachtung. 

Die Schlacht von Eolombey-Nouiliy charakterifirt fi) im ihrer 
Entftehung und in ihrem Verlaufe als eine von richtigem Gefühle 
eingegebene Angriffs-Improvifation, welde um des höheren Zweckes 
willen. freilich auch Nachtheile mit in den Kauf zu nehmen bat. 

Die den Truppen befanut gewordenen und von ihnen zum Theil 


13 5. 67 * A * 5 ® 2 
13. Infanterie-Div. 25. „ 7067 Köpfe, mit 5 Bataillonen bethelfigt 


26. " ” 1087 „ „ 4 „ ” 
die andere Brigade der 
28. 18 „ 14. Infanterie Diviſion 


lam nicht ins Gefecht. 
von der 18. Inf.-Div.: 35. „ ” Don 
Auf die Artillerie fonmen insgefammt 122 Köpfe. 
Der Berluft der Kavallerie war ganz unbedentend 
Bergl. im Einzelnen die Anlage S. 135* fi. 
Ein Vergleich mit den vorangegangenen beiden Schlachten ergiebt, daß in 
den leßteren folgende Infanterie + Brigaden einen Berluft von mehr als 100 
Mann hatten: 
bei Wörty:  1r. Infanterie-Brigade 1177 (Regtr. 7 und 47), 
19. Pr „ 193( „ 6 „ #6) 
20. ” „ 1625( .83 „ 50). 
bei Spicheren: 27. — vi 1352 ( „ 39 „ 74) 
*) Die letztere Angabe ift den Werle des Marihalle Bazaine „l’Armen 
du Rhiu depnis le 12. Aoüt jusqu'au 29, Octobre 1870 entnommen. 
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felbft erfämpften Erfolge bei Weißenburg, Wörth und Spicheren hatten 
im ganzen Deutfchen Heere eine hohe Siegeszuverficht hervorgerufen. 
Auf dem Vormarfche von der Saar nad der Mofel war man wies 
derholfentlih an Bunkten vorübergefommen, wo der Feind feine offen- 
bar zur Vertheidigung vorbereiteten Stellungen ohne Weiteres ver- 
laffen hatte. Diefer fortgefegte Rückzug ohne allen Aufenthalt und 
Widerftand mußte ſchon an und für fich bei dem Deutjchen Heere 
das Gefühl einer hohen Weberlegenheit erzeugen und den Wunſch 
rege machen, den anfcheinend eingejchüchterten Gegner einmal wieder 
zum Stehen zu bringen. Hierzu fam für die I. Armee noch ein ges 
wichtiges Motiv, nämlich der natürliche Wunfh, die Aufgabe der 
1I. Armee zu erleichtern, welche, wie man mußte, fi) nad) Ueber- 
fchreiten der mittleren Mofel einem weiteren Abzuge des Feindes 
entgegenzumwerfen hatte. Die II. Armee ftand aber damals zum 
größten Theil noch diesfeits des Fluſſes; um alfo die nöthige Zeit 
für die Löſung diefer Aufgabe zu gewinnen, galt e8, den Gegner bei 
Meg feftzubalten, die von ihm beabfichtigte Bewegung nach Weften 
möglihft zu verzögern. 

Als daher am Nachmittage des 14. Auguft Anzeichen eintras 
ten, daß die Franzofen über die Mofel zurücgehen wollten, bemäch— 
tigte fich der über die Nied vorgefchobenen Truppen eine gewiffe 
Unruhe. Die erften Bewegungen beim Nachbartorps vielleicht ſchon 
als den Beginn eines Gefechtes anfehend, will Einer dem Anderen 
fo bald als möglich zur Seite treten und fo drückt fich in ben Mel— 
dungen der Generale v. Manteuffel und v. d. Goltz derfelbe Ge- 
danfe aus: Jeder von ihnen will vorwärts, weil er glaubt, ber 
Andere geht in den Kampf. 

Daß ein fo reges Gefühl von Kameradfchaftlichkeit, ein fo ſchnelles 
Entſchlußfaſſen den Keim zu großen Erfolgen in fi trägt, hat fich 
auch in dem Ergebniffe der Schladht von Colombey-Noniliy wieder 
bewährt. Aber man darf fi) dabei der Erkenntniß nicht ver- 
ichließen, daß die Form der improvifirten Angriffsichlacht manche Ge- 
fahren im Gefolge haben kann, und auch in diefer Hinficht ift aus 
dem 14. Auguft eine nügliche Lehre zu ziehen. — 
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Aus dem Preußifcher Seit nur im Sinne einer ftärferen Re— 
fognoszirung begonnenen Gefechte entbrennt ein heißer und biutiger 
Kampf, in welchen nach und nach faft zwei Armee-Korps verwidelt 
werben, ohne daß eine gemeinfame Oberleitung thatſächlich zur Ein- 
wirkung gelangt. Auch innerhalb der beiden Korps treten der ein- 
beitlihen Führung manche Schwierigkeiten entgegen, weil die erften 
Angriffe der verhäftnigmäßig ſchwachen Spiten gegen die ftarfen 
Stellungen des Feindes wiederholt Gefechtsfrifen hervorrufen. In 
Folge deſſen müfjen die nachrückenden Truppen abtheilungsweife, wie 
fie gefommen, zur Nährung des Kampfes in die vordere Linie einge- 
fchoben werden, fo daß die höheren Führer fich längere Zeit außer 
Stand jehen, Infanteriemaſſen zu einem entjcheidenden Stoße zu 
verſammeln. 

War die Art des Vorgehens auf Preußiſcher Seite eine natürliche 
Folge der obwaltenden Verhältniſſe, ſo iſt es ſchwer erklärlich, warum 
die Franzoſen jenen anfänglich vereinzelten Verſuchen der Preußen nicht 
ſofort mit größerem Nachdrucke entgegentraten. Der Abzug über die 
Moſel hatte zwar auf den Flügeln der Franzöſiſchen Armee bereits 
begonnen, aber gerade in der Mitte, gegen welche ſich der erſte An— 
griff des Generals v. d. Goltz richtete, ftand das III. Korps marſch⸗ 
bereit und. noch vollitändig verfammelt in feinen zur Abwehr wohl 
vorbereiteten Stellungen. Nahe Hinter ihm befanden ſich die Garden 
al3 gejchlofjene Rejerven. Zur Dedung und ungehinderten Durch— 
führung des Abzuges wäre ein Fefthalten des Colombey-Abſchnittes 
durch ftärfere Arrieregarden unter allen Umftänden von Werth ge- 
weſen. Die wichtigften Uebergangspunfte, Eolombey, la Planchette, 
Lauvallier, Nouilly werben aber im erften Anlaufe von den Preu- 
ßiſchen Spigen genommen und lange Zeit von diefen ohne jede Uns 
terftügung behauptet. 

Die Franzöfiiher Seits vereinzelt unternommenen Vorftöße zur 
Wiedereroberung der verlorenen Poften führen nur zu untergeordneten 
Erfolgen: Colombey, la Planchette und Lauvallier gelangen gar nicht, 
Nouilly nur ganz vorübergehend wieder in den Befig der Franzofen. 

Eine ganz bejondere Eigenthümflichkeit des — vor Metz 
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lag aber auch darin, daß berfelbe zu einer Tagesftunde begann, in 
welcher die Schladhten häufig bereits entjchieden find. Hierdurch kam 
es, daß auf Deutfcher Seite bei Weiten nicht alle Truppen zum 
Eingreifen gelangten, welche fonft nad) Raum und Zeit dazu in der 
Lage geweſen wären. 

Den beiden Avantgarden des I. Armee-Korps fiel die doppelte 
Aufgabe zu, den Frontalangriff des VII Korps zu unterftügen und 
in der eigenen vechten Flanke einen Angriff des überlegenen Geg- 
ners fern zu halten. Von dem Gros des I. Korps trat mur bie 
Artillerie in volle Wirkfamfeit und bei dem VII. lag diesmal auf 
der 13. Infanterie - Divifion die Hauptlaft des Kampfes, welcher im 
Großen und Ganzen von fünf Preußifchen Brigaden gegen fünf Fran—⸗ 
zöſiſche Divifionen geführt wurde *). 

Am meiften bedroht wäre die Franzöfifche Stellung gewejen, 
wenn die von Süden kommende 18. Infanterie-Divifion mit ſtärkeren 
Streitkräften noch das Schlachtfeld erreicht hätte, was bei der fpäten 
Tageszeit aber nicht möglich war. Indeſſen übte fchon das Auf: 
treten ihrer Spigen in der rechten Flanke der Franzöfiichen Schladht- 
linie eine nicht zu unterfchätende Wirkung aus. 

Mit finfendem Tage hatte der ſiegreich vorfchreitende Angreifer 
auf dem weftlichen Thalvande des Colombey:Abfchnittes und auf den 
Höhen von Mey feften Fuß gefaßt. Allerdings behauptete der Feind 
noch die Mitte feiner eigentlichen Hauptjtellung auf den Höhen von 
Borny und Bellecroig, welche er erft während der Naht — wohl auf 
Grund der allgemeinen Sachlage und in Folge der von Mey und 
Grigy drohenden Umfaffung, übrigens aber freiwillig und unbe» 
läſtigt — räumte. Diefer Umftand fcheint dem Marichall Ba— 
zaine Beranlaffung gegeben zu haben, fich in feinem Schlachtbericht 
für „unbefiegt” zu erklären, hat ihm auch den Glückwunſch des Kaifers 
Napoleon eingetragen: „Vous avez rompu le charme!* 

Der zweifelhafte Werth diefes Erfolges wird aber Har, wenn 


*) 2, 3, 25, 26., 28. Brigade gegen die vier Divifionen des 3. Fran- 
zöſiſchen Korps und die Divifion Grenier des 4. 
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man erwägt, daß Preußifcher Seits ein weiteres Vordringen weder 
beabſichtigt, noch überhaupt möglih war. In nächiter Nähe auf 
eine große Feftung geftütt, hatten die Franzofen doch allen Boden 
verloren, welcher außerhalb der Schußweite der Forts lag; inner- 
halb derjelben nach eigenem Ermefjen das Schlachtfeld zu räumen, 
fonnte ihnen freilich nicht ftreitig gemacht werden. — 

Die eigentliche Bedeutung des auf dem rechten Mofelufer er- 
rungenen Erfolges mußte aber nun auf dem linken hervortreten. 
Diefer Gedanke, welcher gewiſſermaßen inftinftiv zur Schlacht ge- 
führt hatte, wurde im Hauptquartier Sr. Majeftät zu Herny ſogleich 
mit voller Beftimmtheit erfaßt, wie dies in den Direftiven vom 
15. Auguft klar ausgefprochen ift: „Die Verhältniffe, unter welchen das 
I. und VII. Armee-Korps, fowie Theile der 18. Infanterie-Divifion 
geftern Abend einen Sieg erfochten, fchloffen jede Verfolgung aus. 
Die Früchte des Sieges find nur durch eine kräftige Offenfive der 
II. Armee gegen die Straßen von Met nad) Verdun zu ernten.” 

In der That wurde durch die Schladht bei Eolombey-Nouilly 
der Abzug des Gegners auf Verdun fo verzögert, daß es möglich 
wurde, durch die Schlacht bei VBionville— Mars la Tour jene Bewe- 
gung völlig zum Stillfftand zu bringen und darauf in der Schlacht 
bei Gravelotte— St. Privat zu jenem umfafjenden und entjcheidenven 
Angriff von Weften her vorzugehen. 

So bilden die Ereigniffe des 14. Auguft das erfte Glied in der 
Reihe der großen Kämpfe um Met, welche zumächft zur Einfchließung 
und Schließlich zur Waffenftrefung der Franzöſiſchen Hauptarmee 
führten. 


Die Ereigniffe bei der I. und IT. Armee am 15ten und 
16ten Auguft bis zur Schlacht bei Vionville— Mars la Tour. 


Der 15te Auguft. 


Die vorangegangene Darftellung ergiebt, wie das Verhalten der 
Franzoſen nad) der Schladht bei Spicheren anfänglich die Anficht 
hervorgerufen hatte, es werde zu einem ernfteren Kampfe diefjeits 
der Mofel nicht mehr kommen, daß aber aus den ſpäteren Mel- 
dungen der deutjchen Kavallerie eine Veränderung in den Abfichten 
des Gegners deutlich erfannt worden war. Seit dem 12ten Auguft wurde 
deshalb im Hauptquartier Sr. Majeftät des Königs bei 
allen Anordnungen immer die Möglichkeit berücfichtigt, daß der grö- 
Bere Theil der Franzöfifhen Armee fich noch auf dem rechten Mofel- 
ufer befinde, und Hatte demgemäß der Armeebefehl vom 14ten Auguft 
Abends 6 Uhr Nachftehendes für den folgenden Tag vorgefchrieben: 

Auf dem rechten Flügel der IL. Armee jollten das IIL, IX. 
und XII. Armee-Korps nur in ſich auffchließen und zeitig ab- 
fochen, das II. feinen Vormarſch fortfegen. Die vordere Linie der 
I. Armee, daß I. und VII. Korps, Hatte gleichfalls die bisherige 
Aufftellung beizubehalten; da8 VIII. aber war nad) Bazoncourt 
beranzuziehen*), um die beabfichtigte Linksſchiebung dieſer Armee 
einzuleiten und mit dem rechten Flügel der Nachbararmee in nähere 


*) Mit Ausnahme der gegen Diedenhofen entjenbeten Abtheilungen. Daß 
man diefe Feſtung durch einen Handſtreich zu überrumpeln beabfichtigte, war dem 
großen Hauptquartier gemeldet worden. 
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Berbindung zu treten. Zur vollftändigen Aufklärung über die Verhält- 
nifje beim Gegner wurde die II. Armee angewiefen, nunmehr die ganze 
auf dem linken Mofelufer verfügbare Kavallerie gegen die feind- 
lichen Verbindungen zwifchen Me und Berbun vorgeben zu laffen 
und diefelbe in den Richtungen auf Gorze und Thiaucourt durch 
diejenigen Korps zu unterftügen, welche zuerft die Mofel überfchreiten 
würden. Hierzu follte auch Seitens des III. Korps bereits am 1dten 
eine Weberbrüdung der Mofel unterhalb Pont à Mouffon vorbereitet 
werden. — 

ALS nun im Laufe der Nacht Meldungen einliefen, daß auf der 
Oſtſeite bon Metz eine Schlacht ſtattgefunden habe, wurden jene 
allgemeinen Anordnungen durch weitere Befehle ergänzt. Gegen 
Morgen des ldten Auguſt ging aus dem großen Hauptquartier zu 
Herny folgendes Telegramm an das Oberfommando der I. Ar- 
mee ab: 

„Se. Majeftät befehlen, daß die I. Urmee das in der 
geftrigen Schlacht gewonnene Terrain, fo weit es nicht im 
wirffamen Bereiche des Teftungsgefchüges liegt, heute be— 
haupte. Das VIII. Korps ift zur Unterftügung des L und 
VI. fofort vorzuziehen. Das IX. Korps, welches bereits 
geftern eingegriffen, wird nahe an das Schlachtfeld Heran- 
gezogen." 

(ge3.) v. Moltke. 

Diefen Beftimmungen zufolge ließ General v. Steinmeg*) 
fogleich daS I. und VII. Armee-Korps wieder auf das Schlachtfeld 
vorrüden, während das VIII. in den Raum zwifchen den Straßen 
von Saarlouis und von Saarbrüden herangezogen werben follte. 
Die Ifte und te Kavallerie-Divifion erhielten Befehl, ſich auf die 
Flanken der beiden vorderen Korps zu fegen und ihre äußeren 
Flügel in der Nichtung gegen Met vorzufchieben. — 

Am Morgen des 1dten Auguft, während man in der Aus- 
führung diefer Anordnungen begriffen war, begab ſich der König 


*) Armeebeiehl d. d. Barize, 10ten Auguft, 7 Uhr Morgens. 
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in Begleitung feines Stabes von Herny nach dem Schlachtfelde. Der 
Generalgquartiermeifter, Generallieutenant v. Bodbielgti, welcher für 
_ feine Perfon vorausgeeilt war, gewann fehr bald die Anſchauung, 
daß öftlih von Metz keine größeren Streitkräfte des Yeindes mehr 
anmejend fein konnten. Da es unter diefen Umftänden von Wich- 
tigkeit wurde, nun auch die I. Armee fobald als möglich) auf das 
finfe Moſelufer Hinüberzuziehen, fo ließ der General dem VIII. Ar- 
mee-Rorps einftweilen fchon die Weifung zugehen, feine Marſchrich— 
tung auf Orny zu nehmen. Nachdem Se. Majeftät der König 
fi) perſönlich von der Nichtigkeit jener Auffaffung überzeugt Hatte, 
ergingen auch vorläufige Befehle an das I. und VII. Armee-Korps, 
ihre Vorbewegungen nah dem Schlachtfelde einzuftellen. Zwiſchen 
10 und 11 Uhr Vormittags traf der König auf der Höhe öftlich 
von Flanville mit dem General v. Steinmetz zufammen, welcher 
mit feinem Stabe die front der I. Armee beritt. Ueber Metz Hin- 
weg ſah man an mehreren Stellen lange Staubwolfen auffteigen, 
welche den Abmarſch der Franzojen nah Weften zu verfündigen 
ſchienen. 

Auf Grund der veränderten Sachlage und nachdem er von 
jenen an feine drei Armee-Korps bereits erlaſſenen Befehlen Kennt— 
niß erhalten hatte, ordnete der Oberbefehlshaber der I. Armee ar, 
daß die Korps im Laufe des Tages gine Aufftellung zwifchen Cour- 
celies Chauſſy und Orny einnehmen, die beiden SKavallerie- Divi- 
fionen von Avancy und Verny aus gegen Met beobachten follten *). 

Hiernach fanden im Laufe des Tages folgende Bewegungen ins 
nerhalb der I. Armee ftatt: 

Auf dem äußerften rechten Flügel war die Ste Kavallerie- 
Divifion in Folge des in der Nacht ihr zugegangenen Befehls**) 
nad) der Gegend von St. Barbe und Chateau Gras vorgerüdt und 
hatte ihre Patrouiffen bis an das Fort St. Julien ftreifen laſſen. 


*) Der Armeebefehl für die I. Armee, gegeben auf der Höhe bei Flanville 
am Bormittage des 15ten Auguft, beftimmte das I. Korps nad) Courcelles Chauffy, 
das VII. zwiſchen Pange und Bahnhof Courcelles, das VIII. nad Orny. 

**) Vergl. S. 605. 


35* 
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Nachdem in Gemeinschaft mit dem Dragoner-Negiment Nr. 10 das 
Schlachtfeld vollftändig abgefucht und die Verwundeten in Sicherheit 
gebracht waren, bezog die Divifion um 9 Uhr Vormittags wieder 
ihr Bivouak bei Vry; das Ulanen-Negiment Nr. 7 blieb bei Avancy 
und Vigy. Die gegen die Feftung vorgeſchobene Vorpoftenlinie der 
Divifion lehnte fich bei Malroy an die Mofel und lief in füdöftlicher 
Richtung bis Servigny. — 

Das I. Armee-Korps Hatte befanntlih im Laufe der Nacht 
feine vor der Schladht innegehabten Stellungen wieder bezogen. Die 
beiden Kavalferie-Regimenter defjelben waren gegen Morgen nochmals 
auf das Schlachtfeld vorgegangen und ftreiften bei diefer Gelegen- 
heit die PBatrouillen des Dragoner-Regiments Nr. 1 bis über Belle- 
croir, ohne auch nur auf Vorpoften des Feindes zu ftoßen. Als am 
Morgen des 1ldten der Befehl des Ober-Kommandos zum allgemei- 
nen Vorrücken auf das Schlachtfeld einging, wurde zunächft die 1fte 
Infanterie-Brigade als Avantgarde nach Maifon ifolee in Bewe- 
gung geſetzt. Die übrigen Truppen hatten ihre Bivouaks noch nicht 
verlaffen, als die vorher erwähnten Befehle des Königs eingingen und 
eine vorläufige Einftellung der Bewegungen veranlaßten. Die 1fte In: 
fanterie-Divifion bei Courcelles Chauffy zog nun ihre Avantgarde von 
Maifon ifolde wieder nach Pont a Chauffy heran. Die 2te Infante- 
rie-Divifion blieb einftweilen bei le8 Etangs und Gflattigny, rückte 
aber in Folge des Befehls, welchen General v. Steinmet auf der 
Höhe bei Flanvilfe erließ, am Nachmittage gleichfalls nach Courcelles 
Chauſſy heran. Eine Schwadron des Dragoner-Regiments Nr. 10 
blieb gegen Noiffeville vorgejchoben; die Vorpoften der Iften Infan— 
terie-Divifion ftanden auf beiden Seiten der Saarbrüdener Straße, 
zwiſchen Baudrevilfe und Maizery. 

Das VI. Armee-Korps war mährend der Nacht auf dem 
Schlachtfelde verblieben; General v. Manteuffel hatte für den 
Fall eines neuen Gefechtes feine Unterftüung zugejagt. Mit Tages- 
anbruh wurde zunächſt eine Gefechtsftellung öftlich de8 Colombey- 
Bades, zwifchen la Plandette und Ars Laquenery, eingenommen. Im 
Folge des, Abends zuvor vom General v, Steinmet erlaffenen, 
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Befehls bezogen die Truppen jedoch fpäter im Allgemeinen wieder 
ihre vor der Schlacht innegehabten Aufftellungen: die 13te Infanterie 
Divifion bei Pange, mit einer Avantgarde bei Laquenexy, die 14te 
Snfanterie-Divifion bei Domangeville und Courcelles fur Nied, die 
Korps-Artilferie bei Bazoncourt. Die Borpoften nahmen ihre frühere 
Stellung wieder ein und beftätigten die gegen die Feftung vorgefcho- 
benen Weiter » Abtheilungen auch Hier den völligen Abzug des 
Gegners. Eine Offizier - Patrouille vom Hufaren » Regiment Nr. 8 
gelangte um 6'/s Uhr Morgens bis an die Gehöfte von les Bordes*), 
welde man von Franzöfiicher Infanterie bejegt fand; jonft war nir- 
gends etwas vom Feinde zu bemerfen. Eine andere PBatrouille, vom 
Hufaren-Regiment Nr. 15, brachte aus der Gegend des Forts Queuleu 
7 Gefangene ein. 

Der Befehl des Ober-Kommandos, auf das Schlachtfeld vorzu— 
rüden, gelangte beim VII. Korps nicht zur Ausführung, weil vor Beginn 
ber Bewegungen die Einftellung derfelben vom großen Hauptquartier 
angeordnet worden war. Auch der fpätere Befehl des Ober-Kommandos 
machte Veränderungen in der Aufftellung de3 Korps nicht nothwendig. 

Das VIII. Armee-Korps Hatte fih am löten Morgens in 
weftlicher Richtung in Marſch gefett, um die vom Ober-Kommando 
angeordnete Aufftellung zwifchen den von Saarlouis und von Saar« 
brüden nach Metz führenden Straßen einzunehmen. Als die Spiken 
les Etangs und Pont à Chauffy erreiht hatten, gingen aber die 
fpäteren Weifungen ein, welche dem Korps die Beftimmung nad) der 
Gegend von Orny gaben. Es wurde num links ausgebogen und dann 
die Bewegung über Colligny und Courcelles fur Nied fortgefett. Aufge— 
halten durch die von Süden her gegen Beltre vorrücdenden Kolonnen 
des IX. Armee-Korps, erreichten die Truppen erft fpät am Nach— 
mittage die ihnen angewiefenen Marjchziele. Die 15te Infanterie 
Divifion bezog Quartiere in dem Bezirke von Liehon, Buchy und 
Bafje Beur. Die 32fte Infanterie-Brigade**) bivouafirte weiter nörd- 

*) Halbwegs zwiſchen Bellecroir und Meb. 


**) Die andere Brigade der 16ten Infanterie-Divifion befand ſich auf der 
Unternehmung gegen Diedenhofen. 
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lich an der Straßburger Chauffee und belegte die Ortſchaften Chesny 
und Frontigny. General v. Soeben nahm fein Hauptquartier in 
Choriſey. 

Die 1fte Kavallerie-Diviſion, welche den zuerſt erlaſſenen 
Befehl des Ober-Kommandos, links neben das VIL Armee - Korps 
auf das Schlachtfeld zu rüden, Vormittags 9". Uhr erhalten hatte, 
brach in Folge deffen von Pontoy auf und erreichte über Ars La- 
quenery die Gegend von Marſilly. Man traf hier auf die VBorpoften 
des VII. Korps, erfuhr aber zugleih, daß die Vorbewegung der 
I. Armee auf Befehl Sr. Majeftät des Königs wieder eingeftelft fei. 
Eine gegen Met vorgefchobene Schwadron ließ ihre Patrouillen bis 
in die Nähe der Feſtungswerke ftreifen. Mittheilungen von Seiten 
des IX. Armee-Sorps und der 6ten Kavallerie - Divifion beftätigten 
den Abzug des Feindes; fie brachten zugleich die Nahricht, daß die 
Truppen des III. Armee-Korps im Begriff ftänden, die Moſel zu 
überjchreiten, und daß ſich demfelben die 6te Kavallerie - Divifion 
demnächſt anſchließen werde. 

Da an den General dv. Hartmann weitere Befehle nicht eins 
gingen*), jo bezog er mit der Divifion am Abend ein Bivonak 
wejtlich Eourcelfeg fur Nied Hinter den Vorpoften des VII. Armee-Rorps, 

General v. Steinmeg hatte am Nachmittage fein Hauptquar- 
tier nad) Bazoncourt verlegt. Die Vorpoftenlinie der I. Armee lief 
von Malroy an der Mofel über Servigny und Marfilly nach Jury. 


Das Ober-Rommando der Il. Armee war am 14ten Auguft 
nach Pont à Mouſſon gegangen und hatte, noch ohne Kenntniß von 
den Vorgängen öſtlich von Met, folgende Anordnungen für den Löten 
getroffen: 

Das III. und XII. Armee-Korps follten bis an die 
Seille, erfteres nad) Cheminot, letteres nad) Nomeny vor- 


*) Der Befehl, nach Verny zu gehen, erreichte die Divifion nicht, und bie 
von derjelben an das Uber » Kommando abgejendeten Dffijiere vermochten 
dieſes anfänglich nicht zu finden. 
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rüden, das IX. Korps aber nad) den vorangegangenen vier 
ftarken Märfchen in feinen Stellungen ruhen. Das X. Korps 
war angewiejen, von Pont & Moufjon aus ftärfere Abthei- 
lungen nördlich im Mofelthale und auf die weftlich gelegene 
Hochebene vorzuſchieben. Das Garde» Korps hatte Befehl, 
bei Dieulouard in fich aufzufchließen; das IV. Armees 
Korps follte bei Euftines an die Mofel rüden und mit der 
Avantgarde Marbache auf dem linken Ufer bejegen. — 
Die erfte beftimmte Nachricht über die Schlacht brachte fol- 
genbes Telegramm aus dem großen Hauptquartier, welches am 1Öten 
Morgens in Pont & Mouffon einging: 
„I. und VII. Korps haben geftern Abend unter ernftem 
Gefechte ftarke feindliche Kräfte nach Met hinein geworfen. 
Theile der 18ten Divifion Haben mit eingegriffen. IX. Korps 
wird heute nahe an das Schlachtfeld Heranrüden. Dispo- 
fition über III. Korps bleibt einftweilen vorbe— 
halten. DBerfolgung auf der Strafe Met — Berbun 
wichtig." 
(ge3.) v. Moltke. 
Diefe Nachricht veranlaßte einige Aenderungen in den getroffenen 
Anordnungen. Um 7 Uhr Morgens erhielt General v. Voigts- 
Rhetz Befehl, die Öte Kavallerie-Divifion auf dem linken Mofelufer 
gegen die Straße Meg— Berdun und dann gegen Meg vorzufenden, 
um ſich zu überzeugen, ob die feindliche Armee aus Met bereit3 ab: 
gezogen, oder ob fie noch im Abziehen begriffen fei. Die Brigaden 
Barby und Redern follten in erjter Linie verwendet werden und 
mit reitender Artillerie fo ſchnell als möglich in der oben bezeichneten 
Richtung vormarjhiren, bis ein klarer Einblid in die Verhältniffe 
gewonnen fein würde, Nach Norden hin war von ihnen zugleich die 
Verbindung mit der Kavallerie der I. Armee aufzufuchen*). 


*) Bon Seiten des großen Hauptquartier8 war befanntlih ſchon früher ein 
Borftoß dieſer Kavallerie über die Mofel unterhalb Mek angeregt worden. 
Auch der am 14ten Abends aus Herny erlafjene Befehl wies darauf hin, dab durch 
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Die beiden Infanterie-Divifionen des X. Korps follten im Sinne 
des urfprünglichen Befehls im Mofelthale und gegen Nordweften 
vorgejchoben werben, um der Kavallerie als Nüdhalt zu dienen. 
Die Garde» Dragoner-Brigade mar angemwiefen, von Rogs— 
ville nah Thiaucourt heranzurüden und ſich dafelbft dem komman⸗ 
direnden General des X. Armee-Korps zur Verfügung zu ftellen. 

Das II. Armee-Korps erhielt Befehl, feinen March auf 
Cheminot nicht fortzufegen, fondern da, wo es ftände, Halt zu machen 
und abzukochen. Diefer Befehl kreuzte fich mit einer Meldung des 
fommanbdirenden General v. Alvensleben, in welcher dieſer bie 
Abfiht ausſprach, noch heute am 1dten die Mofel zu überjchreiten, 
weil nach dem geftrigen Gefechte ein Angriffsftoß des Gegners auf 
dem rechten Mofelufer nicht mehr zu ermarten und ein ſchnelles 
Vorgehen auf dem linken Mofelufer daher nun von größter Wichtig— 
feit fei. Da man fich jedoch im großen Hauptquartier die Verfügung 
über daS III. Armee-Korps ausdrücklich vorbehalten hatte, mwieder- 
holte das Ober-Kommando der II. Armee, um jedem Zweifel zu bes 
gegnen, ben vorher erwähnten Befehl. Derjelbe traf das Korps, 
als die Spike der dten ISufanterie-Divifion die Seilfe bei Pomme— 
rieng erreicht hatte, die der bten bereit3 über Cheminot hinaus bis 
Bouxioͤres fous Froidmont gelangt war. Es murden nun vorläufig 
Bivouaks an den bezeichneten Orten bezogen. — 

Inzwifchen war von der Höhe bei Flanville um 11 Uhr Vor: 
mittags folgendes Telegramm an dag Oberfommando der II. Armee 
abgegangen: 

„Franzoſen vollftändig nach Metz Hineingeworfen und 
wahrjcheinlich jetzt jchon in vollem Rückzuge auf Verdun. 
Alle drei Korps des rechten Flügels (III, IX. und 
XL.) ftehen nunmehr zur freien Verfügung des Ober— 
Kommandos, XIL ift bereits im Marfch auf Nomény.“ 

(ge3.) v. Moltke. 


die anderweitig gegebenen Vorſchriften eine Vorwärtsbewegung ber Iten Kaval⸗ 
lerie-Diviſion nicht beſchränkt ſei. Seite 451 find indeſſen bereits die Grüube 
angegeben, aus welchen das Unternehmen aufgegeben wurde. 
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In Folge diefes Telegramms wurde das III. Armee⸗Korps an- 
gewiefen, den Vormarſch nach der Moſel fortzufegen; beide Divifionen 
defjelben brachen um 5 Uhr Nachmittags wieder auf, großentheils 
ohne das Abfochen beendet zu haben. Die 5te Infanterie-Divifion 
überfchritt die von den Franzofen nicht zerftörte Brücke bei Novéant 
und richtete fih um 12 Uhr Nachts zu kurzer Ruhe in den Bis 
vouals ein. Abtheilungen von je 1 Bataillon und 1 Schwadron 
wurden nad) Dornot und Gorze vorgefchoben. Die bte Infanterie 
Divifion bewerkftelligte ihren Uebergang weiter oberhalb bei Champey. 
Da bei dem hohen Wafferftande der leichte Feldbrüdentrain nur zur 
Herftellung einer Laufbrüde ausreichte, fo wurde der Artilierie, dem 
größeren Theile des Dragoner-Regiments Nr. 2 und jänmtlichen 
Fahrzeugen die Richtung über Pont à Mouffon gegeben. Nach jehr 
beſchwerlichem Marjche bezogen die legten Truppen erft gegen 1 lihr 
Nachts die BivouafS bei Pagıy und Arnaviffe, 

Das IX. Armee-Korps war in Folge einer unmittelbaren 
Weifung aus dem großen Hauptquartier am Morgen des ldten bis 
in die Nähe von Peltre vorgerüdt, hatte dort bis zum Nachmittage 
gefechtSbereit geftanden und dann Quartiere in der Gegend von 
Verny bezogen. | 

Das XI. Armee Korps war Anfangs zwifchen Solgne und 
Delme aufgeftellt worden, um nöthigenfalls dem IX. als Rückhalt 
dienen zu fünnen. Als fi die Sachlage aufgeklärt hatte, wurde der 
größere Theil des erftgenannten Korps noch bis an die Seille, nad) 
Nomeny, vorgezogen, nur die 24fte Divifion blieb bei Mondeur und 
Achatel. 

Das I. Armee⸗ -Korps erreichte die Gegend von Han fur 
Nied. — 

Während diefer allmäligen Vorbewegung des rechten Flügels 
ber II. Armee feste die 6te Kavallerie-Divifion ihre Beobad): 
tungen gegen Met fort und ftreifte dabei auf beiden Ufern der 
Seille bis an die Vorftädte der Feftung; fie hielt nad) Often Verbin: 
dung mit der Heffifchen Neiter-Brigade. 

Schon früh am Morgen ging Major v. Hesberg mit drei 
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Schmwabronen bes Küraffier - Negiments Nr. 6 und zwei Gefchligen 
auf dem rechten Geilfe-Ufer bis über le Sablon vor, ohne auf dem 
Feind zu ftoßen. Ueberall jedoch traf man feine Spuren; Halb 
vollendete Berfchanzungen und geräumte Lagerpläte. Nur einzelne 
Verfprengte wurden aufgefangen; in den Ortfchaften fchoffen die 
Einwohner wieberhofentlich auf die Truppen. Weftlich des Flüßchens 
erreichte Oberft Graf v. d. Gröben mit zwei Schwabronen bes 
Ulanen =» Regiments Nr. 3, einer Schwabron des Küraifier - Regi- 
ments Nr. 6 und zwei Geſchützen das Schloß Frescaty und Tieß 
feine Spiten bis Montigny vorreiten. Man fand diefe Vorftabt von 
Met unbejegt, in der Nähe zahlreiche verlaffene Lagerpläte, uns 
vollendete Berfhanzungen und auf dem Bahnhofe anfehnliche Verpfle- 
gungs-Vorräthe *). Auch hier beftärkte Alles die Anfhauung, daß der 
" Gegner das Gelände öftlih der Moſel vollſtändig geräumt habe. 
Wegen des dichten Nebels Tießen ſich faum die Umriffe der vorge- 
ſchobenen Forts der Feftung erkennen, fo daß man nicht feftftellen 
tonnte, ob dieſe Werke armirt waren oder nicht. Dagegen zeigte fich 
ein anfcheinend in der tiefften Morgenruhe befindliches Lager auf dem 
weſtlichen Mofelufer zwiſchen Moulins les Met und Longeville les Met. 
Oberſt Graf v. d. Gröben, welcher ſich mit ſeinem Haupttrupp bei 
Bradin Ferme befand, ließ auf dem hier ſanft anſteigenden Thalrande die 
beiden Geſchütze abprotzen und einige Granaten in das feindliche 
Lager werfen, welches dadurch in ſichtliche Verwirrung gerieth **). 
Die Franzofen brachten eine Batterie in Stellung; auch feuerte bie 
Artillerie des Forts St. Quentin, ohne jedoch die Preußifchen Geſchütze 
und Reiter zu erreichen, Oberft Graf v. d. Gröben trat hierauf 
den Rückmarſch zur Divifion an. Diefe brach auf Befehl des General: 
Kommandos III. Armee-Korpg um 12 Uhr Mittags aus ihren 


*) Die Kavalleriften fchligten mit ihren Langen und Säbeln bie Salz: und 
Reisſäcke auf und zerftörten deren Inhalt, ſoweit fie dies in ber Eile vermodhten. 

**) Nah Franzöfiihen Berichten war die erfte dieſer Granaten in ein Belt 
eingeihlagen und hatte dajelbft einige Franzöſiſche Offiziere getöbtet und ver- 
wundet. In bem Lager befand fi zugleih das Kaiſerliche Hauptquartier, 
welches nun weiter rückwärts verlegt wurde, 
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Stellungen auf, um dem Korps über die Mofel zu folgen. Bei 
Pommerieur an der Geille angelangt, erhielt fie jedoch Weifung zum 
Halten und bezog dann in Folge eines fpäteren Befehles Bivouals 
in der Gegend von Eoin fur Seille. 

Zwei Schwadronen des Ulanen-Regiments Nr. 3 waren zwifchen 
ber unteren Seille und der Mofel auf Vorpoften gegen Met 
zurücgeblieben.. Ihre Patrouillen, welche ungehindert bis Montiguy 
und gegenüber von Moulin les Met ftreiften, hatten im Laufe des 
Tages noch mehrfach Gelegenheit, die Bewegung feindlicher Truppen- 
maffen auf dem linken Mofelufer in weftlicher und fübweftlicher Rich- 
tung zu beobachten. — 

Lebhaftere Berührungen mit dem Feinde fanden auf dem Linken 
Mofelufer ftatt. 

Schon vor Eingang der Befehle des Ober-Rommandos *) Hatte, 
ganz im Sinne derſelben, General v. Voigts-Rhetz folgende Maß— 
regeln für den 1dten Auguft getroffen: 

Für den Fall einer anfänglid erwarteten feindlichen Angriffäbe- 
wegung wurde feit 4 Uhr Morgens die 19te Infanterie Divifion in 
Bereitihaft gehalten, um die flüchtig befeftigte Stellung auf dem 
linfen Mofelufer bei Pont & Mouffon zu vertheidigen. In und 
öftlih der Stadt ftand als Rückhalt die 20ſte Infanterie-Divifton. 

Da der Feind nicht erfchien, fo wurde die 38ſte Infanterie» 
Brigade von dem Vereinigungspunfte der Straßen von Flirey und 
Thiaucourt zur Unterftügung der 5ten Kavallerie - Divifion bis 
nach leßtgenanntem Orte vorgefchoben. Die Truppen » Abtheilung, 
welche unter Oberft v. Lyncker bei Bandieres ftand**), marſchirte im 
Mofelthale abwärts bis Novdant. Ueber diefen Ort Hinaus ging 
Major v. Studnig mit zwei Zügen des Dragoner » Regiments 
Nr. 9 nad) Baur vor und beobachtete von dort aus im Laufe des 
Nachmittags den March feindlicher Kolonnen über Moulins les Meg 
auf der Straße nad) Verdun. — 


*) Vergl. Seite 518. 
**) Vergl. Seite 455. 
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Der Reft der 19ten Infanterie-Divifion und die reitenden Bats 
terien des Korps folgten der 38ſten Brigade nach Thiaucourt; bie 
2Ofte Infanterie » Divifion und die Fuß - Batterien der Korps » Ar- 
tilferie blieben bei Pont à Mouffon. Bei Atton war eine zweite 
Brüde über die Mofel gejchlagen worden. — 

Die dte Kavallerie-Divifion jollte anfänglich auf Fresnes 
en Woévre und dann fomweit in der Richtung gegen Met vor: 
gehen, bis Einfiht in die Verhältniffe des Feindes erlangt fein 
würde; gleichzeitig follte fie mit der von Norden her erwarteten Ka— 
valferie der I. Armee in Verbindung treten. 

General v. Rheinbaben hatte in Folge deffen der Brigade 
Nedern den Auftrag ertheilt, von Beney 1’/s Meilen weiter nördlich, 
bis nad) Lachauſſée, vorzurüden, von dort aus in ftarfen Abthei- 
lungen gegen die Strafe Metz — Berdun zu refognosziren und 
etwaige Truppenmärfche auf derfelben zu beunruhigen; ein Regi— 
ment der Brigade follte bei DBeney verbleiben. Die Brigade 
Barby bei Thiaucourt erhielt Befehl, das Kiüraffier - Regiment 
Nr. 4 nad) Dommartin*) zu entfenden, um der befohlenen Unterneh— 
mung als Flanfendedung und Rückhalt zu dienen. Die Brigade 
Bredow, welde am Idten Pont à Mouffon erreicht hatte**), 
wurde nach Thiaucourt herangezogen, um die Brigade Barby 
dajelbft abzulöfen und ihrerjeitS die Verbindung mit der Garde» 
Kavallerie aufrecht zu erhalten. — 

General dv. Redern ließ drei Schwabronen de3 Hufaren-Negi- 
ments Nr. 10***) bei Beney zurüd und brach mit den ihm noch 
verbleibenden ſechs Schwadronenz) und der reitenden Batterie um 
4 Uhr Morgens in der befohlenen Richtung auf. Der Nebel war 
jo dicht, daß man kaum 200 Schritt weit ſehen konnte. Bon 


*) Eine ftarfe halbe Meile ſüdöſtlich von Lachauffce. 

**) Bergl. Seite 456. 

**%) Die Ifte Schwabron war nad) Nancy entiendet. Vergl. Seite 441. 

7) Hufaren:Regiment Nr. 17 und zwei Schwadronen des Hufaren:Regiments 
Nr. 11. Die beiden anderen Schwabronen diefes Regiments ftanden unter 
Rittm, v. Vaerſt bei Buriered. Vergl. Seite 456. 
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Lahauffee aus wurde eine Schwadron des Hufaren - Regiments 
Nr. 17 auf Latour en Wosévre, eine Schwadron des Hufaren- 
Negiments® Nr. 11 über Sponville auf Mars Ta Tour entjenbet, 
um zunächſt die Verhältniffe an der großen Strafe nah Verdun 
aufzuflären. Beide Schwabronen meldeten, daß Nichts vom Feinde 
zu fehen fei. Da indeffen gleichzeitig — es war 8'/; Uhr Mor- 
gend — von Nordoften her Schüffe fielen, fo gingen die noch verfüg- 
baren vier Schwabronen*) in diefer Richtung vor. Entgegen fommen- 
den Meldungen zufolge follten fid) größere Reitermaffen im Anmarjche 
befinden. In der Gegend von Xonvilfe angelangt, ſah man in ber 
That zwei Kavallerie » Negimenter auf den Höhen von Purieur vor: 
rüden. Die Batterie fuhr nun norböftlich von Xonvilfe auf umd 
veranlaßte durch ihr Feuer die feindlihe Kavallerie zum Abzuge in 
nördlicher Richtung; General v. Redern folgte im Trabe bis auf 
die Höhen von Puxieux. Bon bier aus bemerkte man in bem 
tiefer gelegenen Gelände füdlih von Mars la Tour mehrere feind- 
liche Reiter-Regimenter; einige derjelben hielten aufmarſchirt, ein ande- 
re3 bewegte fih in ſchmaler Kolonne, den Preußifhen Meitern den 
Nücen zufehrend. Etwa 800 Schritt fühlih von Mars la Tour 
ftanden zwei Batterien**). 

Hauptmann Schirmer ließ abermals abprogen und eröffnete 
das Feuer zunächft auf das zufeist erwähnte feindliche Regiment, mwel- 
ches nun im befchleunigter Gangart Hinter Mars la Tour ver- 
ſchwand. Dagegen nahmen die Franzöfiichen Batterien den Gefchüt- 
fampf gegen die Preußifche auf, welche denſelben eine Stunde lang 
fortführte und dabei nicht unbedeutende DVerlufte erlitt. Da eine 
längere Fortfegung des Feuers gegen die überlegene Yranzöfifche 
Artillerie keinen Erfolg verſprach, nahm General v. Reſdern feine 
Truppen etwa 1500 Schritt Hinter eine dedende Bodenwelle zurüd. 


*) Drei des Hufaren-Regiments Nr. 17 und eine des Hufaren-Regimentz 
Nr. 11. 

**) Nach dem Berichte der Brigade Redern anicheinend drei Batterien; bie 
Franzöſiſche Darftellung des Borganges jagt aber ausprüdlih: „General Forton 
langte an mit ber Brigade Gramont und 2 Batterien”, 


— 
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Der Feind begleitete diefe Bewegung nur mit einigen Granatſchüſſen 
und ließ bald darauf eine feiner Batterien in der Richtung auf 
Metz abfahren. 

Mittlerweile waren noch mehrere Preußifhe Schwabronen heran⸗ 
gelommen. Die beiden Hufaren - Schwabronen unter NRittmeifter 
dv. Baerft*) hatten nämlich am frühen Morgen ihre Relognoszirungen 
gegen Met wieder aufgenommen und waren babei öftlih von Re— 
zonvilfe auf vier feindliche Kavallerie-MRegimenter mit zwei Batterien 
geftoßen. Neun gefangene Franzöfiihe Dragoner mit ſich führend, 
waren fie dann über Bionville und Tronville**) auf Chambley zurück⸗ 
gegangen. Sie trafen bier mit einer Schwadron des Küraffier- 
Negiments Nr. 4 zufammen, welche von Dommartin aus zur Aufs 
Flärung vorgefendet worden war. Die drei Schwabronen hatten den 
überlegenen Feind, welcher ihnen gefolgt war, fo lange beobachtet, 
bis derjelbe durch das eben bejchriebene Auftreten der Brigade Re⸗ 
bern zum Ausweichen auf Mars Ia Tour veranlaßt wurde. Der 
Neft des Küraffier-Regiments Nr. 4 war in Folge erhaltener Nach—⸗ 
richten über die Sachlage von Dommartin aufgebrochen und bei 
Purieur eingetroffen, als Preußifcher Seits eben der Geſchützkampf 
eingeftellt wurde. Etwa gleichzeitig, um 11 Uhr Vormittags, Tangten 
auch die drei Schwabronen des Hufaren-Regiments Nr. 10 an, welche 
der Ranonendonner von Beney. herbeigerufen hatte. 

General v. Redern, welder nunmehr eilf Schwabronen feiner 
eigenen Brigade zur Verfügung hatte und rechts durch die Küraffiere 
bei Puxieur gededt war, beſchloß, weſtlich des Pachthofes Maria- 
vilfe gegen die Ehauffee vorzugehen, um dem Feinde den Abzug 
nah Weften zu verwehren. Die Plänfler des. an der Spike be— 
findfihen Hufaren » Regiments Nr. 10 erhielten auf der Höhe vor 
Mars la Tour Heftige Feuer von zwei feindlichen Schwadronen, 
welche füdweftlich des Ortes aufmarſchirt ftanden, während die fchon 
früher bemerkten Regimenter am Oftausgange deffelben Stellung ge- 
nommen hatten. 


*) Vergl. die Anmerkung zu Seite 5. 
**) Beide Drte wurden auf dem Wege noch ausfouragirt. 
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Es war 1"/ Uhr Mittags. Die reitende Batterie proßte von 
Neuem ab, um den Angriff vorzubereiten; aber der eben eintreffende 
Divifions» Kommandeur unterjagte ein weiteres Vorgehen, weil ihm 
ein ſolches bei der augenfcheinlichen Weberlegenheit de8 Gegners 
feinen Erfolg zu verheißen jchien. 

Mittlerweile fammelten fich, gleichfalls durch den Kanonendonner 
herbeigerufen, die beiden übrigen Regimenter der Brigade Barby 
bei Purieur. Einige Zeit darauf traf auch die Brigade Bredom 
bei Xonvilfe ein, fo daß nah 2 Uhr vierumddreißig Preußifche 
Schwadronen *) und zwei reitende Batterien in der Gegend füblich 
von Mars la Tour verfügbar waren. 

Der Feind **) ging aber nun nad) der Gegend von Vionville zurück. 
Die Preußifhe Kavallerie bezog Bivouals: die Brigade Redern 
bei Xonvilfe, die Brigade Barby bei Purieur, die Brigade Bre— 
dow bei Suzemont, weftlih von Mars la Tour, auf beiden Seiten 
der großen Straße, die Front gegen Mars la Tour gerichtet. 

Um die Verbindung mit. der Kavallerie der I. Armee aufzır 
ſuchen, wurde im Laufe des Nachmittags von der Brigade Bredom 


*) Am vollen Beftande ber bten Kavallerie: Divifion fehlten nur die nad 
Nancy entjendete Schwabron des Hufaren Regiments Nr. 10 und eine Schwa- 
dron des Dragoner Regiments Nr. 13, welche über Flirey die Verbindung mit 
der Garbe:Kavallerie aufſuchte. 

**) Eine Ueberſicht der Franzöſiſchen Heeresbemegungen feit dem 14ten Auguft 
wird ber Darftellung ber Schladt bei Vionville — Mars la Tour unmittelbar 
vorangeftellt werben. Zur Erklärung der hier bejchriebenen Vorgänge wird nad) 
Franzöſiſchen Angaben Folgendes bemerkt: Die 3te Rejerve » Kavallerie » Divifion 
Forton mit zwei reitenden Batterien hatte am ldten Morgens den Auftrag er: 
halten, die Straße über Mars la Tour aufzuflären, auf welcher bereit am Tage 
zuvor Preußifhe Hufaren bis in die Nähe von Metz vorgeritten waren. Bei 
Reonville ftieß General Forton auf die Schwabronen des Rittmeifters v. Vaerft 
und ließ benjelben feine Dragoner » Brigade Prinz; Murat über Tronville auf 
Burieug folgen. Bon dem Feuer ber Preußifchen Batterie Schirmer empfangen, 
bog die Brigade Murat auf Mars la Tour aus, bei welchem Orte fie fi mit 
bem Refte ber Divifion vereinigte. Der Kanonendonner rief inzwilchen auch 
bie Ravallerie-Divifion Balabregue vom Korps Froffard herbei; doch ſcheint 
biejelbe nicht weit über Bionville hinausgelommen zu fein, da ihr die Divifion 
Forton bereit3 von Mars la Tour her entgegen Fam. Beide Franzöſiſche 
Kavallerie s Divifionen bezogen Bivouals öftlih von Vionville. 


528 


eine Schwadron des Ulanen-Regiments Nr. 16 in nördlicher Nich- 
tung abgejendet. Diefelbe ftieß bei Iarıy *) auf ein feindliches 
Bataillon und eine ftärfere Abtheilung der Kavallerie-Divifion du Bas 
rail, welche bereit am 14ten Auguft auf der nördliden Strafe 
von Met nad) Verdun vorgefchoben worden war. Auf dem Rück— 
wege gerieih:n die Ulanen bei Mars la Tour in einen Hinterhalt 
Franzöfifher Chaſſeurs d'Afrique und hatten einige Verlufte. 

Die Franzöfiihen Plänkler beläftigten faft unaufhörlich und 
in fo dreifter Weiſe die Vorpoften der Öten Kavallerie - Divifion, 
daß wiederholt gejchloffene Schwahronen zur Abwehr vorgehen 
mußten. Das Lager der Brigade Barby bei Purieur, welches 
durch die Kugeln der weittragenden Franzöfiihen Karabiner fort- 
während beunr:.higt war, wurde in Folge deſſen weiter zurüc- 
gelegt. — Kuimeifter v. Kotze vom Hufaren-Regiment Nr. 10, welcher 
gegen Abend mit feiner Schwadron füdlih an Vionvilfe vorbei gegen 
Nezonville vorging, beobachtete auf den dortigen Höhen feindliche 
Truppenmaffen aller Waffen, welche in ihren Lägern mit Ablochen 
beſchäftigt waren und auf etwa 20,000 Mann gefhägt wurden. 

Auf dem Tinfen Flügel der IL Armee überfchritten im 
Laufe des 1dten Auguft beide Garde-Infanterie-Divifionen 
die Mofel bei Dieulouard; die Avantgarde wurde bis zum Gafthofe 
les quatre vents **) vorgefchoben. Von der Garde-Kavallerie— 
Divifion ging die Dragoner-Brigade nah Thiaucourt; die 
Küraffier- Brigade nahm Aufftellung. bei Bernecourt und hielt 
Verbindung mit der Dragoner-Schwadron der Brigade Bredow bei 
Flirey. Die Ulanen-Brigade rüdte nah Menil fa Tom ***) 
und ftreifte gegen Toul und nach der Maas zu. Im erfterer 
Nihtung gelangte. Nittmeifter v. Roſen mit- der 2ten Schwadron 
des Zten Garde-Ulanen- Regiments unter feindlichen Feuer bis nahe 


*) An der Strafe von Meh über Conflans nad Berbun. 

**) Schneidepunft der von Dieulouard nah Toul und der von Marbade 
nah Weften führenden Chauffee. 

***) Nebergangspunft der Strafe von Toul nad) Verdun über den Ters 
rouinbach. 
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an die Feftung heran und ließ diefelbe durch einen Parlamentair zur 
Uebergabe auffordern, weldhe aber vom Kommandanten ebenjo wie. 
früher verweigert wurde. Die Schwadron fehrte am Nachmittage 
nah Menil la Tour zurüd, ohne Verlufte erlitten zu haben. 

Das IV. Armee» Korps erreichte am 1dten die ihm augewies 
jenen Aufftellungen bei Marbache und Cuſtines. 


Die anfcheinend ſchwache Bejegung und nadjläffige Bewachung Unternehmung 
der Heinen Feftung Diedenhofen Hatte, mie bereit erwähnt, bei — 
dem Oberkommando der J. Armee den Entſchluß hervorgerufen, einen 
Handſtreich gegen dieſen Platz zu verſuchen und waren die ein— 
leitenden Maßregeln Hierzu am 13ten Auguſt getroffen worden *). 
AS Wegweifer bei dem Unternehmen diente ein bei der Re— 
fognoszirung am 12ten Auguft befreiter Preußiſcher Reſerviſt **), 
welcher längere Zeit in der Feftung zwangsweiſe bei den Schanz- 
arbeiten verwendet worden, in Folge dejjen mit den örtlichen Ver— 
hältniffen genau vertraut war und fich anheifchig gemacht Hatte, die 
zum eigentlichen Angriffe beſtimmten Truppen ungefähr 1000 Schritt 
oberhalb der Stadt durch eine Furth auf das linfe Mofelufer und 
gegen die ſchwächere Seite der Feſtung zu führen. Das Gelingen 
des Unternehmens fchien auch durch Ten Umftand begünftigt, daß 
angeblich an jedem Morgen um 4 Uhr auf ein mit einer Glocke ge= 
gebenes Eignal die Feltungsthore geöffnet wurden. 

General-Major Graf Gneifenau brady am 14ten Auguft Nach— 
mittags 5 Uhr von Gomelange auf. Die Hufaren » Schwadron 
war voransgefendet, um den Marfch zu verjchleiern, welcher mit 
Stille und Schnelligkeit ausgeführt wurde. Während eines furzen 
Haltes bei Einbruch der Dunkelheit theilte dev General den Offizieren 
bis zum Hauptmann herab den ihm gewordenen Auftrag mit und 
traf dann im Allgemeinen folgende Anordnungen. 


*) Vergl. Seite 451. 
**) Bergl. Seite 453 und Anmerkung daſelbſt. 
Feldzug 1970,71, -— Text, 36 
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Geleitet von dem Führer follten die für dem eigentlichen Angriff 
-beftimmten Truppen, die Pioniere an der Spike, durch die Furth 
auf das linke Mofelufer übergehen. Cine Heinere Abtheilung hatte 
fih dann nach dem Bahnhofe zu wenden und die Eifenbahn- und Tele 
graphenlinie nad) Met zu unterbrechen; die aus zwei Bataillonen be» 
ftehende Hauptfofonne aber follte theil® gegen das Meter Thor vor- 
rücden, theil3 längs des Leinpfades in die Stadt eindringen, um 
dann gegen den Brüdenfopf des rechten Mofelufers Front zu 
machen. Zwei andere Batailfone waren dazu beftimmt, eine Aufs 
nahmeftellung an der Furth zu nehmen; die beiden noch übrigen er- 
hielten den Befehl, auf dem rechten Mofelufer vorzugehen und den 
Brückenkopf zu befchäftigen. Die Schwadron und die Batterie wollte 
der General einfiweilen bei Haute Yütz in Reſerve behalten. 

Der Marſch wurde am Abend fortgejett. Al man um Mit 
ternacht bei hellem Mondichein den Wald von Studange durchſchritt, 
wurde die an der Spite der Marjchfolonne befindliche 5te Kompagnie 
Negiments Nr. 69 mehrmals von feindlichen Kavalleriepatrouillen ans 
gerufen. Gegen 1 Uhr Morgens erreichte die Brigade das Bois 
de Nik, ein ſchon in unmittelbarer Nähe der Feſtung gelegenes Wald- 
ſtück, und Tagerte daſelbſt. Da auch jet wiederholt Franzöfiiche 
Reiter an die im Gehölze verdedt aufgeftellten Preußiſchen Poften 
heranprelften, fo fonnte es feinem Zweifel mehr unterliegen, daß der 
Feind gegen eine Ueberraſchung auf feiner Hut war. 

Den einmal eingeleiteten Verſuch wollte man indeffen nicht ohne 
Weiteres aufgeben. Um 3 Uhr Morgens gingen die Truppen 
in der befohlenen Weije gegen die Feſtung vor; um 4 Uhr war die 
für das linke Mofelufer beftimmte Abtheilung mit ihrer Spike an 
der bezeichneten Uebergangsftelle eingetroffen. Aber das feit einigen 
Tagen geftiegene Waffer machte ein Durdjchreiten der Furth uns 
möglich. In der Stadt herrchte bereit3 Tautes Treiben, deutlich 
mußte man von dort aus die Bewegungen der Preußen in der un— 
bewaldeten Umgebung der Feftung überjehen. Vom Brüdenfopfe her 
ertönten Franzöfiihe Kommandorufe und alsbald eröffnete die Feftung 
ein lebhafte Granatfener. 
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Die Ueberrafhung des Plages war mißlungen, an eine Erftür- 
mung defjelben nicht zu denken; der Abzug durfte nicht verzögert 
werden. Derfelbe wurde daher ohne Säumen angetreten und vom 
Feinde nur durch Oranatfeuer beläftigt.*) Nachdem fich die einzel- 
nen Abtbeilungen bei Studange gefammelt Hatten, erreichte die 
Drigade gegen Mittag des 1dten Auguft nach einem faft ununter- 
brochenen Marjche von 17 Stunden die Gegend von Kedange.“) — 


Der 16. Auguft. 


Für den 16ten Auguſt hatte General dv. Moltke am löäten Bewegnagea der 
Abends 6'/, Uhr Direktiven an die Oberfommandos der I. und II. "* 
Armee erlafjen, deren Hauptinhalt folgender war: 

„So lange die Stärke der in Metz zurücgebliebenen 
feindlichen Streitkräfte noch nicht feftgeftelft ift, hat die 
I. Armee ein Korps in der Gegend son Courcelles zu bes 
faffen, welches in kürzeſter Frift durch das von Saarlouis 
nachrücende Truppen Korps des General-Lieutenants von 
Kummer ***) abgelöft werden wird. Die beiden übrigen 
Korps der I. Armee nehmen am 16ten Stellung auf der Linie 
Arry— Pommerieur zwifchen Seilfe und Mofel. Ein Ueber: 
gang über letzteren Fluß ift fofort herzuftellen, fofern dies 
nicht bereit durch das III. Armee-Korps bewirkt fein follte. 
Ueber die am 15ten ausgeführten Bewegungen der II. Armee 


*) Der Verluſt beftand nur in 4 Verwundeten vom 2ten Bataillon, Regi- 
ments Rr. 29. — Auf Beranlafjung des General:Majors Gr. Gneiſenau hatte 
der Kommandant der Feitung Saarlouis einen Theil der Beſatzung zur etwa— 
igen Unterftügung de3 Unternehmens am 15ten Auguft ausrücen laffen. Diele 
Truppenabtheilung, beftehend aus dem 1ften Bataillon Regiments Nr. 70, 21 Hu: 
faren und 2 Geſchützen der Ausfallbatterie, ftellte fich bei Dalftein auf; da ihr 
indeſſen im Laufe des Tages die Nachricht zuging, daß das Unternehmen miß- 
glüdt fei, marihirte fie am andern Morgen nad Saarlouis zurüd. 

**+) Die Aufftellungen der Franzöfiihen und Deutfchen Armeen am Abend 
des 15ten Auguft find aus der Skizze Nr. 4 erſichtlich. 

***) Vergl. Seite 214. 
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wird einer underzüglichen Benachrichtigung entgegengejehen,*) 
binfichtlich der ferneren Mafregeln aber im Allgemeinen 
Folgendes bemerft: 

Die Berhältniffe, unter welchen das I. und VII. Armee» 
Korps, ſowie Theile der 18ten Divifion geftern Abend einen 
Sieg erfochten, fhlofjen jede Verfolgung aus. Die Früdte 
des Sieges find nur durch eine Fräftige Offenfive der II. 
Armee gegen die Straßen von Met über Fresnes und über 
Etain nach Verdun zu ernten. Dem Oberfommando der 
II. Armee bleibt es überlaffen, eine ſolche mit allen ver— 
fügbaren Mitteln nach eigenem Ermeſſen zu führen. 

Die Spiten der III. Armee haben heute die Linie 
Nancy — Dombasle —Bayon erreiht, ihre Kavallerie ftreift 
gegen Toul und füblih. Das große Hauptquartier Sr. 
Majeftät des Königs befindet fi) von morgen Nachmittag 
5 Uhr an zu Pont & Mouffon." 

Nah Empfang diefes Schreibens traf General v. Steinmet 
unverzüglich die entjprechenden Anoronungen**). 

E3 follten danach am 16ten daS VIII. Armee-Korps nad) Lorry 
und Arry, das VII. nad) der Gegend von Pommerieur, die 1fte 
Kavallerie » Divifion über PBouiliy nach Fey***) aufbrechen. Das 
I. Armee» Korps war dazu beftimmt, die vorgefchriebene Auf: 
ftellung gegen Metz bei Gourcelfes fur Nied zu nehmen. Zur Ver— 
bindung zwijchen dieſem Korps und den übrigen Theilen der Armee 
diente einftweilen die Zte Kavallerie» Divifion, welche Befehl erhielt, 
nad) der Gegend zwischen Courcelles fur Nied und Mecleuves abzu- 
rüden. Da der Bewegungsraum durch die Nähe der feindlichen Feftung 
einerjeit3, durch die Märjche der II. Armee andererfeit3 ziemlich 
beſchränkt war, fo wurde noch darauf hingewieſen, die wenigen ver- 


*) Dur Telegramm am 1dten Vormittag war bem Oberfommanbo ber 
I. Armee bekanntlich die freie Verfügung über ſämmtliche Korps zurüdgegeben 
worben. 

*) Armee:Befehl Bazoncourt den 15ten Auguft 11 Uhr Abends, 

**) Deftli von Corny. 
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fügbaren Wege nach Möglichkeit auszunuken und dabei die Traing 
auf der von Met abgelegenen Seite marfchiren zu laffen. Das 
VII Armee-Korps, welches ſich bekanntlich feit dem löten Auguft 
auf dem linken Flügel der Armee, alfo an der Spike der Flankenbe— 
wegung nach Westen befand, follte um 6 Uhr Morgens aufbrechen; 
die übrigen Heerestheile Hatten ihre Abmarjchzeiten hiernach felbft 
zu bemeſſen. 

General dv. Steinmek richtete außerdem noch zwei befondere 
Schreiben *) an die Generale v. Manteuffel und dv. Kummer, 
welche denjelben für manche in der nächften Zeit vielleicht felbft- 
ftändig zu ergreifende Mafregeln als Anhalt dienen follten. Es 
wurde u. A. hervorgehoben, daß der Bahnhof von Courcelles als 
nunmehriger Magazinpunft der Armee in ausreichender Weife gegen 
Met gedeckt werden müſſe. Auch wurden die nöthigen Weifungen 
gegeben, um die Brigade Gneifenau, über welche man noch ohne 
Nachricht war, auf Fürzeftem Wege zur Armee wieder heranzuziehen. 

Das VIII. Armee-Korps fette fi am 16ten Morgens in der 
ihm angewiefenen Richtung in Mari; die 16te Infanterie - Divi- 
fion**) von Chesny über Fleury und Coin les Cuvry auf Arry, die 
15te aus der Gegend von Liehon auf Marieulles. ALS die erft- 
genannte Divifion in der Mittagftunde bei Arıy eintraf, ertünte 
in nordweftlicher Richtung Kanonendonner. Ueber Gorze hinweg be— 
merkte man deutlich die Anzeichen eines heftig hin und her wogenden 
Gefechtes. ES wurde befannt, daß das III. Armee-Korps zwiſchen 
Gorze und Rezonville in heißem und ungleichem Kampfe ftehe und 
bereit8 Munitionsmangel leiden follte. Bald darauf gingen wieders 
holt Aufforderungen der dten Infanterie-Divifion zur Unterftügung 
ein. General v. Barnefom berichtete hierüber an das General» 
Kommando de VIII. Armee- Korps nad Lorry; er erhielt von dort 
die Weifung, dem Anfuchen Folge zu leiften und nach eigenem Er» 


*) Die Anlagen Nr. 16 und Nr. 17 enthalten den Wortlaut der beiben 
Schreiben. 

**) 32fte Infanterie-Brigade, drei Schwabronen des Hufaren-Regiments Ar. 9 
und drei Batterien der Divifions Artillerie. 
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mefjen in den Kampf einzugreifen. In welcher Weiſe dies geſchah, 
wird jpäter gejchildert werben. 


Die 15te Divifion war, da das Eintreffen des bezüglichen Be- 
fehles fich verzögert hatte, erft um 8 Uhr Morgens von Liehon 
aufgebrochen und ftieß bereit3 um 9 Uhr bei Chériſey auf die 
Marichkolonnen des IX. Armee-Korps, welche fi) über Verny auf 
Sillegny vorbewegten. Ein eben eintreffender Generalitabs - Offizier 
vom großen Hauptquartier wies einen offenen Befehl des Generals 
v. Moltte vor, wonach das IX. Armee- Korps womöglih noch 
heute die vom III. Korps bei Arry bergeftellten Brüden überjchrei- 
ten und, wenn es mit Truppen ber I. Armee zujammenträfe, 
dieſen vorangehen ſollte. 


Unter dieſen Umſtänden verblieb die 15te Infanterie-Diviſion 
einftweilen bei Chériſey. Als um 1 Uhr Nachmittags die Spitzen 
des VII. Armee-Korps gleichfalls dort eintrafen, fette fie den Marſch 
über Verny und Pommerieur fort und bezog dann Bivouaks bei 
Marieulfes, mit einer Avantgarde bei DVezon. Kleinere Abthei- 
lungen wurden in ber rechten Flanfe nach Fey und Coin les Cuvry 
vorgejhoben. Die Trains erreichten in Folge der erwähnten Marjch- 
freuzungen erſt jpät in der Nacht ihre Truppentheile. 


Das VII. Armee-Korps war den Anordnungen feines Ge- 
neral- Kommandos zufolge um 8 Uhr Morgens in drei Haupt- 
Kolonnen aufgebrohen: die bisherige Avantgarde unter Gene- 
ral v. d. Golk über Jury und Chesny, der Meft der 13ten Di— 
vifion über Mécleuves. Die Divifion bezog Quartiere und Bis 
vouaf3 auf dem rechten Seile - Ufer bei Pommérieux, der größere 
Theil der bisherigen Avantgarde bei Verny. Die übrigen Theile 
des Korps marfhirten als linke Flügel-Rolonne, weiter füdlich aus- 
bolend, über Sanry, Aube und Goin. Die 14te Infanterie» Divifion 
überjchritt die Seile, bivouakirte auf dem linken Ufer derfelben nörd- 
lich von Sillegny und ſchob eine Avantgarde nah Coin fur Seilfe 
vor; die Korps- Artillerie blieb auf dem rechten Ufer bei Louvigny. 
General dv. Zaftrom nahm gegen Abend fein Hauptquartier in 
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Sillegny, nachdem das nad) der Mofel aufbrechende General: Kom- 
mando des IX. Armee» Korps diefen Ort geräumt hatte. 

Die Ifte Kavallerie-Divifion war um 7 Uhr Morgens von 
Eourcelles fur Nied abmarſchirt. Sie nahm ihren Weg über Me- 
cleuves, ging bei Fleury auf das Tinfe Geilfe-Ufer und bivouafirte 
füblih von Fey. Das Ulanen» Regiment Nr. 9 bezog Vorpoften 
zwwifhen Augny und Sony aux Arches. Die gegen die Feftung 
ftreifenden Patronilfen wurden aus dem Fort Et. Privat*), anfchei- 
nend von Nationalgardiften, beſchoſſen; ſonſt war nichts vom Feinde 
zu bemerken. 

So waren am Abend des I6ten Auguft zwei Armee-Korps**) 
und eine Kavalferie-Divifion der I. Armee auf dem engen Raume 
zwiſchen Seille und Moſel vereinigt und zum Weberfchreiten des 
feisteren Fluffes bereit. General v. Steinmet traf gegen Abend 
mit feinem Stabe in Coin fur Eeille ein und nahm dort für die 
Nacht fein Hauptquartier. 

Das am Löten in der Gegend von Eourcelfes Chauffy vereinigte 
I. Armee-Rorps Hatte fi) dem erhaltenen Befehle gemäß am 
16ten Vormittags nad) Courcelles fur Nied in Marſch gefett. 
Die Ifte Infanterie » Divifion ging nach Laquenexy und ſchob eine 
Avantgarde nach Ars Laquenery vor. Das Dragoner » Negiment 
Nr. 1 ficherte diefe Bewegung, indem es bis zum Abend bei Montoy 
Aufftelung nahm und Abtheilungen gegen Bellecroir und Borny 
vorſchob, melde zugleih dazu dienen follten, die noch auf dem 
Schlachtfelde vom I4ten bejchäftigten Pioniere und Sanitätsmann- 
fchaften zu beden. Die 2te Infanterie-Divifion und die Korps— 
Artillerie bezogen Bivouals bei Courcelles fur Nied. ine weftlich 
nad) der Gegend von Frontigny hinausgefchobene Avantgarde ftellte 
auf beiden Seiten der Chauffee Kavallerie: Vorpöften gegen Met 
aus, welche bei Grigy mit denen der Iften Sufanterie-Divifion in 
Berbindung traten. 


*) Daffelbe beftand damals nur aus Hohen, fandigen Erdwällen. 
**) Ausfchließlih der von Diedenhofen nadjrüdenden und ber bereitö nad) 
dem Sclachtfelde entjenbeten Theile des VIII. Korps. 
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Die 3te Kavallerie-Divifion, deren Vorpoſten fih am 
Morgen des 16ten noch bei Malroy an die Moſel gelehnt hatten, 
war in der Mittagftunde von Vry aufgebrochen. Sie nahm ihren 
Weg über St. Barbe, Colligny und Courcelfes fur Nied und fidherte 
fi dabei in der rechten Flanke durch eine über Flanvilfe und Ogy 
marjchirende Abtheilung. Ohne mit dem Feinde in Berührung ge- 
fommen zu fein, bezog die Divifion zwijchen 6 und 8 Uhr Abends 
Bivonals bei Meclenves. 

Die aus der Gegend von Dievenhofen nachrüdende Brigade 
des Generald Graf Gneifenau erreichte am 16ten Courcelles fur 
Nied und mwurde angewiefen, ihren Mari am folgenden Tage in 
der Nichtung auf Arry bis an die Mofel fortzufegen. — 

Anordnungen Die im Laufe des 15ten Auguſt aus dem großen Hauptquartiere 

Fiber it. Arme eingegangenen Mittheilungen, ſowie auch Berichte einzelner Heerestheife, 
insbefondere des III. Armee » Korps, hatten bei dem Ober-Kom- 
mando der II. Armee die Weberzeugung hervorgerufen, daß 
ein cifiger Rückzug der Franzöfifchen Armee nad) der Maas bereits 
in vollem Gange und daß es daher nothwendig fei, dem Gegner 
jofort zu folgen. Diefe Auffaffung und die Abficht, mit der Haupt- 
mafje der Armee am 16ten die Mofel zu überjchreiten, waren bereits 
am 15ten Vormittags 11 Uhr tefegraphiih dem großen Hauptquar- 
ftiere gemeldet worden. Da von dorther eine anders lautende Wei- 
ung nicht einging, fo Hatte Prinz Friedrih Karl um 7 Uhr 
Abends folgende Anordnungen für den 16ten Auguft erlafjen *): 

Zu einem größeren Vorſtoße gegen die Straße nach Verdun wurs 
ben das III. und X. Armee-Korps und die deufelben zugetheilten 
beiden Kavalferie-Divifionen beftimmt. Das III. Korps und die 
6te Kavallerie-Divifion foltten die Mofel unterhalb Pont à 
Mouffon überjchreiten. Erſteres wurde angewiefen, ſich über Gorze 
gegen Vionville und Mars la Tour zu wenden; der Letzteren blieb es 
anbeimgeftellt, von Pagny über Thiaucourt auszuholen, um auf dieſem 


*) Armee⸗Befehl d. d. Pont a Mouffon, 15ten Auguft 7 Uhr Abends. Ans 
lage Nr. 18 enthält den Wortlaut deſſelben. 
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Wege die große Straße nach Verdun zu erreichen. Das X. Korps follte, 
unter Heranziehung der noch im Mofelthafe befindlichen Theile, feinen 
Vormarſch von Thiaucourt bis St. Hilaire und Maizeray fortjegen*). 
Das IX. Korps wurde angewiefen, bis Sillegny vorzurüden, um 
am 17ten dem III. Korps auf Gorze zu folgen **). 

Hinfichtlich derjenigen Heerestheile, welche die rein weftliche Rich— 
tung gegen die Maas beibehielten, war Folgendes beftimmt: Das 
XII. Armee-Rorps follte bis Pont à Mouffon in fih aufichließen, 
eine Avantgarde nach Regnievilfe en Haye und feine Kavalferie-Divifion 
in der Richtung gegen die Maas bis Burerulfes vorjchieben. Das 
Garde-Korps erhielt Befehl, nach Bernecourt und mit der Avantgarde 
bis Rambucourt, alfo einen ftarfen Tagesmarfch weftlich über Dieulouard 
hinaus, vorzugehen; das IV. Armee» Korps follte bis in bie 
Gegend von les Saizerais gelangen und feine Avantgarde nad Zail- 
Ion in der Nichtung gegen Toul vornehmen. Das hinter dem rechten 
Flügel der Armee nachrüctende II. Armee-Korps folfte mit feiner 
Spite Buchy erreihen. Schlieflih wurde den vorgefchobenen Ka— 
vallerie-Divifionen aufgegeben, die Wege nad) der Maas und die 
Uebergänge über diefen Fluß von Diene ***) Bis Commercy von dem 
Gefihtspunfte aus zu rekognosziren, daß dieſelben demnächſt von 
der Armee benutt werden follten. 

Der oben erwähnten Auffaffung des Ober - Kommandos ent- 
fprechend, wurde aljo der Schwerpunkt der Bewegungen in die Nich- 
tung gegen die Maas gelegt. In der Vorausfegung, daß man bie 
Franzöſiſche Armee nicht mehr an der Mojel antreffen werde, hoffte 
man, vermöge der Marjchfähigfeit der Deutfchen Truppen, den 
Gegner noch an dem erfigenannten Fluffe zu erreichen. Die Nach— 
richten, welche im Laufe des 1dten Auguft von der Sten Kavallerie 


*) Die 5te Kavallerie:-Divifion befand ſich befanntlich bereitö in ber Gegend 
von Mars la Tour. 

**) Mie bereits erwähnt, erhielt das IX. Korps am 16ten Vormittags 
einen Befehl aus dem großen Hauptquartiere, womöglid noch an dieſem Tage 
die Mofel zu überfchreiten. 

**%*) Südlich von Berbun. 
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Divifion eingegangen waren, hatten die wirkliche Sachlage noch nicht 
Har gelegt; und wenn die Direktiven aus dem großen Hauptquartiere*), 
welche am 15ten Abends 10'/s Uhr in Pont à Mouffon eingingen, 
einen befonderen Nachdruck auf Befegung der Straßen von Mek 
nach Verdun legten, fo durfte man annehmen, durch Entjendung von 
zwei Armee-Korps und zwei Kavallerie » Divifionen in der genannten 
Richtung diefe Anforderung ausreichend berüdjichtigt zu haben. — 

Alle Theile der II. Armee festen fi am Morgen des 16ten 
Auguft ganz im Sinne der oben angegebenen Weifungen des Ober- 
Kommandos in Bewegung; aud) die bis zum Mittag eingehenden 
Meldungen vom III. Armee-Korps konnten dem Oberfommando noch 
feine Beranlafjung geben, an den bisherigen Anordnungen etwas zu 
ändern. — 

Die Bewegungen Bei dem Franzöfifchen Heere war der am 1äten angeorbnete**), 
— mr durch die Schlacht bei Eolombey— Nouilly aber unterbrochene Abmarjch 
iaten Auguft. nach Weften am 15ten Anguft wieder aufgenommen worden. Zur 

Sicherung deſſelben Hatte man die Kavallerie-Divifionen du Barail 
und Forton bereit über Gravelotte Hinaus auf den beiden nach 
der Maas führenden Hauptftraßen vorgefchoben ***), 

Hinter der Divifion Forton gelangte der linke Flügel der Ar- 
mee bis in die Gegend von Nezonville und Gravelotte. Die Märſche 
dorthin und die im Laufe des Tages bezogenen Läger wurden, wie 
ihon erwähnt, von der Preußifchen Kavallerie beobachtet}. Die 
an der Schlacht bei Colombey betheiligt gewefenen beiden Korps 
vermochten die ihnen für den 15ten angewiefenen Marfchziele, St. 
Marcel und Doncourt, an diefem Tage nicht mehr zu erreichen. Vom 
ten Korps nahm am Nachmittag nur die Divifion Montaudon 
die vorgefchriebene Aufftellung zwifchen Vernevilfe und St. Marcel 
ein; erſt fpät in der Nacht gelangten auch die Divifionen Nayraltf) 


*) Vergl. Eeite 501. 

**) Vergl. Seite 460. 

“RR, Vergl. Anmerkung zu Seite 527 und Eeite 528. 
+) Vergl. Seite 523 und 528. 

Tr) Bisher Caftagny. 
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und Aymard*) bis in die dortige Gegend. Das Bois Dofenil- 
lons lag vor der nad) Norden gerichteten Front des Korps. Die 
Divifion Metmann Hatte noch bei der Inſel Chambiere zurück— 
bleiben müſſen. Das 4te Korps endlich, welches beim Rückzuge 
an der Spike marjchiven follte, erreichte nur mit der Divifion 
Rorencez Lefiy am Fuße des Mont St. Quentin. Die Divifionen 
Eifjey und Grenier befanden fich noch im Mofelthale bei Woippy 
und Devant les ponts, weil alle aus dem Thale auf die Hochfläche 
führenden Wege durch die Trains vollftändig verjperrt waren. 

Der Kaijer Napoleon und der Marfchall Bazaine verlegten 
im Laufe des I5ten Auguft ihr Hauptquartier nach Gravelotte. Die 
Abreife des Kaifers von der Armee erfolgte erft am frühen Morgen des 
16ten Auguft; derjelbe wurde von der Garde-Favallerie-Brigade de 
Trance bis Doncourt und von dort aus weiter durch die Kavallerie: 
Brigade Margueritte von der Divifion du Barail begleitet. 

An diefem Morgen follte auch um 4 Uhr früh der Rückzug der 
Armee fortgefettt werden. Der linfe Flügel war dazu völlig bereit, 
der rechte Hingegen ftand, wie eben erwähnt, mit drei Divifionen noch 
im Mofelthale. Marſchall Leboeuf, welcher an Stelle des am 14ten 
tödtlich vertwundeten General Decaen die Führung des Iten Korps 
übernommen hatte, beantragte unter diefen Umftänden, daß der Weiter: 
marſch bis zur Mittagsftunde verfchoben werden möge. Marſchall 
Bazaine ging auf diefen Vorfchlag ein und erhielten in Folge 
deſſen die Heerestheile des linfen Flügel den Befehl, ihre Zelte 
wieder aufzufchlagen: „es werde wohl erjt am Nachmittage aufge- 
brochen werden”, 

Die eben verlaffenen Lagerftellen wurden nun wieder bezogen. 
Am meiteften vorgefchoben ftand die Dragoner-Brigade Prinz Mus 
rat bei DVionville; zwifchen diefen Orte und Rezonville befanden 
fi die Küraffier-Brigade Gramont**) und die Kavalferie-Divifion 


*) Bisher Decaen. 
**) Die Brigaden Murat und Gramont bildeten befanntlic) die Ravalles 
rie-Divifion Forton. 
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Balabregue*). Unmittelbar weſtlich von Rezonville Tagerten das 
2te und das 6te Korps, eriteres ſüdlich der großen Straße, letz- 
teres nördlich derfelben; der Divifion Tirier reihte fich bei St. Marcel 
das Ite Korps an. Die Garde ftand bei Gravelotte. 

Während in diefer Weife der linke Flügel der Armee einftweilen 
rubte, fetten fich die im Mofelthale verbliebenen Divifionen des 
rechten Flügels in Marſch. Generaljtabs-Offiziere waren dort noch 
damit befchäftigt, Ordnung in die Traing zu bringen und die Straßen 
für die Truppen frei zu machen, al8 um 9 Uhr Morgens der Don 
ner der Kanonen einen Angriff der Deutfchen verfündete. 

Ungeachtet dieſer Uebelftände war für die Franzoſen die Sach— 
fage noch keineswegs bedenklich. Ein Vorrüden der Deutfchen 
I. Armee in gerader Richtung von Often her, Hinderte die Feſtung 
Metz. Gegen einen Angriff von Eüden ftanden drei Franzöfifche 
Korps bereit, an der Straße nad) Verdun Front zu machen. Sur 
der linken Flanke ficher angelehnt, hatten fie dann auf ihrem rechten 
Flügel eine ftarfe Kavallerie und hinter fich, nur Meile entfernt, 
den größten Theil des Zten Korps. 

Auch die noch im Anrüden aus dem Moſelthale begriffenen 
Divifionen fonnten jedenfalls im Laufe des Tages das Schlachtfeld 
erreihen. Man durfte ferner vorausjegen, es vorerſt nur mit 
einem Theile der II. Deutfgen Armee zu thun zu haben. Ein 
entjchiedener und Fräftiger Angriff des faft verfammelten Franzö— 
ſiſchen Heeres gegen dieſen legteren Hätte den weiteren Abzug binter 
die Maas offenbar am beften gejichert. 


*) Zum 2ten Korps gehörig. 
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Die Schlacht bei Vionville— Mars la Tour. 
Die Shlaht bis 3 Uhr Nachmittags. 


Erftes Auftreten der dten und Gten Kavallerie-Divifionm' 
(8—10 Uhr Morgens.) 


General der Iufanterie d. Voigts-Rhetz erachtete es für nö— 
thig, mit dem Marfche feines Korps nah St. Hilaire*) eine ge— 
waltfame Rekognoszirung gegen die am 1lödten Abends in der Ges 
gend von Rezonville bemerkften ZTruppenläger zu verbinden. Zur 
Ausführung diefes Unternehmens hatte er die te Kavallerie-Divi- 
fion unter General-Lieutenant v. Rheinbaben beftimmt. Als Ber: 
ftärfung ließ er früh Morgens am 16ten Auguft durch den Chef des 
Generalftabes, Oberft-Lieutenant v. Caprivi, noch die beiden rei- 
tenden Batterien der Korps-Artilferie, unter Bededung der 2ten Esfa- 
dron des 2ten Garde-Dragoner-Negiments, von Thiaucourt nad) Konvilfe 
vorführen. Um der Relognoszirung einen Nüchalt zu gewähren, wurde 
ferner die in Thiaucourt befindliche Hälfte der 37ſten Sufanterie- 
Brigade angewiefen, fi mit der im Mofelthale nach Novéant 
entjendeten Abtheilung des Oberſten v. Lyncker zunächſt bei Cham— 
bley**) wieder zu vereinigen. Inzwiſchen wollte General v. Voigts— 
Rhetz mit dem Reſte der 19ten Infanterie-Diviſion und der Garde— 
Dragoner-Brigade von Thiaucourt auf St. Hilaire marſchiren, 


*) Vergl. Seite 537. 
**) 3/4 Meile ſüdlich von Mars la Tour. 
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während die 2Ofte Infanterie » Divifion von Pont ä Mouffon big 
Thiaucourt nachrücken follte. — 

Die zur erften Aufklärung beftimmte Hufaren-Brigade Redern 
war um 6 Uhr Morgens aus ihrem Bivonaf bei Xonville aufgebrochen 
und ftand weftlich des Grundes von Puxieux in Bereitichaft. Ihr 
waren die zur Stelle befindfichen vier reitenden Batterien*) zus 
getheilt; die Führung derjelben übernahm Major Körber, Kom— 
mandenr der reitenden Abtheilung des X. Korps. Um 8", Uhr 
fette fich die Brigade ſüdlich an Tronville vorbei auf Vionville in 
Bewegung. Es folgten ihr links rückwärts die Brigade Bredom 
von Suzemont über Mars Ta Tour und in Nejerve die Brigade 
Barby von Xonville auf Tronviffe. 

Die Brigade Nedern Hatte die drei Schwabronen des Hufa« 
ren-Negiments Nr. 10**) und die Batterie Schirmer als Avant- 
garde vorgenommen, Auf Treffenabftand folgten vechts das Hufaren- 
Negiment Nr. 11, lints das Braunfchweigiihe Hufaren-Regiment 
Nr. 17, jedes derjelben in zufammengezogenen Eskadronskolonnen, 
die Negimenter aber mit großem Zwiſchenraume, um die Bewegungen 
der Batterien nicht zu hindern. Die vorher erwähnte Garde-Dra- 
goner-Schwadron hatte fi) dem Braunfchweigifhen Huſaren-Regi— 
ment angejchloffen, von welchem eine Schwadron in weftlicher Nich« 
tung gegen Maizeray entjendet war***), — 

Bon den Vorpoften hatte man erfahren, daß weſtlich Vionviffe, 
nahe am Orte, fi ein feindliches Kavallerie-Lager befinde, in mwel- 
hem man mit Abfochen befchäftigt fei und fich im Uebrigen ganz uns 
thätig verhafte. Im der That trafen die Hufaren bis über Tronvilfe 
hinaus auf feine Franzöfiihe Patrouille. Die Batterie Schirmer 
proßte nordöftlih des Ortes auf einer beherrfchenden Höhe (901) 
ab und eröffnete völlig überrafchend und aus wirffamfter Nähe ihr 


*) Die beiden Batterien der bien Kavallerie-Divifion und die beiden reitens 
ben Batterien de3 X. Korps. Vergl. Anlagen Seite 52* und 56*. 

**) Bergl. Seite 441 und Anmerkung zu Seite 524. 

***) Diefe Schwadron traf im Laufe des Nachmittags wieder bei dem Re— 
giment ein. 
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Feuer gegen jenes Lager der Dragoner-Brigade Murat, befonders 
gegen einige Schwahronen, welche in weftliher Richtung gerade 
zum Tränfen*) ritten. Major Körber ging nun aud) mit ben 
anderen Batterien auf die eben erwähnte Höhe vor, während bie 
drei Kavallerie - Negimenter zur Dedung der Artillerie-Linie Aufftel- 
ung nahmen**). Schon bei den erjten Granatſchüſſen gerieth die 
feindliche Kavallerie in wilde Unordnung. Zwar verjuchte nördlich 
des Dorfes Vionville eine Franzöfiihe Schwadron vorzugehen und 
eine Batterie an der Nordweftede deſſelben aufzufahren, beide ver- 
mochten aber dem Preußiſchen Gefhügfener gegenüber nicht Stand 
zu halten; fie folgten ſchnell der übrigen Kavallerie, welche in größ- 
ter Eile das Lager räumte und in öftlicher Richtung verſchwand. 

Etwa 500 Schritt weſtlich von Vionville, da, wo ſich 
die Straßen von Mars la Tour und von Tronvilfe vereinigen, 
befindet fich eine Erhebung, welche weite und freie Weberficht nad) 
allen Seiten Hin gewährt. Dorthin führte nun Major Körber 
feine Gefüge vor, um die Franzöfiichen Infanterie» und Kaval- 
feriesLäger bei Nezonville zu befchiefen. Das Vorgehen gejchah 
batterieweife vom linfen Flügel, fo daß zuerft die reitende Batterie 
des IV. Armee-Forps in dem eben bezeichneten Straßenwinfel aufs 
fuhr; ihr zunächſt reihte fich rechts die te, dann die Iſte des 
X, Armee:Korps an, während die 2te vorläufig noch in der Stellung 
bei Tronville verblieb. 

Die Franzöfiichen Läger waren eben von ber in heller Auflö- 
fung***) zurüdeilenden Dragoner » Brigade durchjagt und alfarmirt 
worden, al3 fie von den eben erwähnten Batterien zum Ziele ge- 
nonmen wurden. Faft gleichzeitig erſchien die reitende Batterie der 
6ten Kavallerie » Divifionz) und eröffnete von Süden her ihr Feuer 


*) Nah Franzöfiihen Berichten. 

**) Rechts Hufaren-Regiment Nr. 10 in einer Mulde, links Nr. 17, Hinter 
ber Mitte Nr. 11 bei Tronville. 

—*) ‚Entnommen aus dem Werke: Campagne de 1870. La Cavalerie 
Frangaise par le Lt. Colonel Bonie. 

7) Die 6te Kavallerie-Divifion hatte befanntlich den Auftrag erhalten, von 
Süden her gegen die Strafe Meg — Verdun vorzugehen. Vergl. Seite 536. 
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gegen diefelben. Die amt weiteften vorgejhobene Küraffier - Brigade 
Gramont hatte noch im guter Ordnung die Pferde beftiegen, 
wid) aber dann, wohl um ſich einer Umgehung ihrer rechten Flanke 
durch die Brigade Bredom zu entziehen, nördlich nad dem Walde 
an der Nömerftraße aus. Mittelft des Ummeges über Billers ‚aur 
Bois Schloß fie fich fpäter auf der Hochebene von Mezonville den ins 
zwifchen wieder gefammelten Dragonern ar. 


Mit den erften Kanonenfchüffen waren die Truppen in den weiter 
rückwärts liegenden Franzöfiihen Infanterie» Lägern ſchnell unter die 
Gewehre getreten; ftarfe Abtheilungen wurden auf Vionvilfe vorgeſchickt. 
Unter diefen Umftänden mußte die Preußifche Kavallerie, welche bisher 
das Vorgehen der Artilferie begleitet hatte, von einem weiteren Vor- 
rüden vorläufig Abftand nehmen. Bon der Brigade Redern ſtellte 
fi daher das Hufaren-Regiment Nr. 10 in der von Flavigny herab» 
ziehenden Mulde auf. Der andere Theil der Brigade, welcher fich 
auf Befehl des Divifions » Kommandeur bei Tronville zufammen- 
gezogen Hatte und. wegen des heftigen feindlichen Feuers es nicht 
vermochte, die Hochfläche norböftlih von Vionville zu erjteigen, 
nahm eine gedeckte Aufftellung am Südrande der Tronviller Büfche. 
Aus derjelben Urfache war die Brigade Bredow von der Chauſſee 
nad) Norden ausgebogen und blieb einftweilen in einer Mulde nahe 
am Dftrande der genannten Biüfche halten. Auf der Weftfeite der 
Letzteren beobachtete die von Tronville dorthin vorgegangene Brigade 
Barby das nördlich vorliegende Gelände, 


Die reitenden Batterien verblieben zunächſt noch im ihrer weit 
vorgefhobenen Stellung bei Vionville. Während fie von Nordoften 
ber durch feindliche Artillerie bejchoffen wurden, richteten fie über 
jene8 Dorf Hinweg ihr euer auf die vorrüdenden Franzöfifchen 
Infanterie» Maffen. Die Garde: Dragoner- Schwadron und die 1fte 
Schwadron des Braunfhweigifchen Hufaren =» Regiments übernahmen 
die unmittelbare Bedeckung der Batterien. 


Dies war um "/s10 Uhr Vormittags der Stand der Dinge 
Bei der ten Ravallerie-Divifion. — 
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Wie früher erwähnt wurde,“) war die 6te Kavallerie-Di- 
vifion zur Beobachtung gegen Meg noch auf dem rechten Mofel« 
ufer verblieben, während das III. Armee- Korps in der Nacht zum 
16ten feinen Uebergang bei Noveant und Champey bewerfitelfigte. 
Um 2 Uhr Morgens aber hatte der Divifions-Fommandeur, Herzog 
Wilhelm von Medlenburg, den Befehl des kommandirenden 
Generald v. Alvensleben erhalten, **) derartige Anordnungen zu 
treffen, daß er um 5’/a Uhr Morgens die Mofel bei Corny überfchritten 
Habe, um fi an die Spike des Korps zu fegen. Die Divifion 
wurde fogleih allarmirt. Da indeffen die Kettenbrüde bei Corny 
nur abgejeffen und einzeln überjchritten werden fonnte, jo war 
der Mebergang erſt um 7 Uhr Morgens vollftändig beendet. 
Eine halbe Stunde fpäter wurde der Vormarſch über Gorze an— 
getreten: voran das Zietenſche Hufaren » Regiment, dann das Hu— 
faren» Regiment Nr. 16 und die reitende Batterie, dahinter die 
Brigade Grüter, von welcher aber zwei Echwadronen des Ulanens 
Negiment3 Nr. 3 bis zur Ablöfung durch Truppen der I. Armee 
noch auf dem vechten Mofelufer zurücblieben. Von den Bortruppen 
der dten Sufanterie-Divifion, welche bereit in der Nacht die wichtige 
Thalenge bei Gorze befegt Hatten, erfuhr man, daß feindliche Ka— 
valleriepoften fich auf den Höhen von Rezomville befänden; auch ſoll— 
ten in den von dort nach Gorze fich Hinziehenden Waldungen Sufans 
terie-Abtheilungen ftehen. Der Generalftabs- Offizier der Kavallerie: 
Divifion, Major v. Schönfels, welcher mit der vorderften Hufaren- 
Schwadron über Gorze gegen Rezonville vorgetrabt war, beftätigte 
diefe Meldungen. Nachdem man das Auffchliefen der Epiten der 
Hten Sufanterie-Divifion bei St. Catherine ***) abgewartet hatte, ging 
die Brigade Nauch mit dem rechten Flügel am Bois des Prötves 
entlang in gerader Richtung auf Flavigny vor, während die Brigade 
Grüter beauftragt wurde, über Burieres auf Mars la Tour die Ver— 


„*) Seiten 521 u. f. 
*) Die 6te Kavallerie: Divifion war damals Eefanntlich dem III. Armee 
Korps zugetheilt. 
***) Deitich von Gorze an der Strafe von Novcant. 
Felt zug 1870,71. — Text. 


c> 
— 


546 


bindung mit der 5ten Kabalferie-Divifion herzuftellen. Die Batterie 
blieb anfänglich in einer Aufnahmeftellung nördlich von Gorze. AB 
aber gleich darauf, etwa um 9 Uhr, vom Tommandirenden General 
aus der Gegend von Chambley der Befehl einging, die ganze Di- 
vifion auf die Hochfläche vorzuführen, wurde die Batterie der Bri- 
gade Grüter nachgefendet und Lektere angewiefen, durch das Bois 
de Gaumont vechts abzubiegen, um die Höhen zu gewinnen. 

Als die Brigade Rauch die Höhen nördlich von Gorze erreichte, 
empfing fie ein lebhaftes Yeuer aus dem Bois de Vionville, welches 
ihr nicht umerhebliche DVerlufte zufügte. Da ein vereinzeltes Vor: 
gehen der Brigade gegen die jetzt bei Rezonville auftretenden In— 
fanteriemaffen feine Ausjicht auf Erfolg verſprach, fo zog fie fich 
wieder den Abhang herunter und nahm Aufjtelung zu beiden Seiten 
der Straße von Gorze nach Vionville. 

Die Brigade Grüter trieb, auf der Hochfläche angelangt, die 
ſchnell zurückweichenden feindlichen Pläukler vor ſich her und ließ auf 
ihrem rechten Flügel die reitende Batterie gegen einige Infanterie 
fäger feuern, welche am Bois de St. Arnould bemerkt wurden. Es 
war dies um 9/4 Uhr, ungefähr zu derjelben Zeit, als von Weſten 
ber die Artillerie der dten Kavallerie-Divifion die Franzöfiihen Läger 
bei Nezonvilfe mit ihren Geſchoſſen überrafchte. 

Ein augenblidliches Zufammenwirfen beider Kavallerie-Divifionen 
war fomit eingetreten. Im weiten, gegen Nordoften geöffneten Halb» 
Treife umjchlofjen fie den Höhenrand, gegen welchen jest aber vom 
Mittelpunfte Rezonville aus die Franzöfiiche Infanterie ftrahlenförmig 
zum Angriff vorging — 

Die vorher gejchilverte Panik der Dragoner » Brigade Murat 
hatte ſich nicht auf die Infanterie » Kerps des Franzöfiichen linken 
Flügels fortgepflanzt. Während die ganze Kavallerie deffelben Hinter 
den Nezonvilfer Abjchnitt zurüdging, fette fi) die Infanterie mit 
groger Schnelligkeit in Bewegung, um die am Höhenrande erfchiene- 
nen Preußifchen Truppen von vdemfelben zu vertreiben. General 
Froſſard führte fogleich die Divifion Bataille in der Nichtung 
auf Burieres vor, und ließ Flaviguy und Vionville von ihr bejegen, 
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Südlich gegen die Höhen von Gorze wendete fich die Dieifion Berge, 
und noch weiter links, einen Hafen mit diefer bildend, ging die Bri- 
gade Lapaffet*) dur das Bois de St. Arnould vor. 

Rechts neben und etwas rückwärts des 2ten Korps ließ Mar- 
fhall Canrobert die meftlih von Rezonville ftehenden Divifionen 
Biſſon*) und Ta Font de Villiers des Gten Korps gleichfalls 
auf Vionville und Flavigny vorrüden. Die Divifion Levaſſor— 
Sorval ftand Bitlih Rezonville in Neferve, mit der Front gegen 
das Bois de St. Arnould, um einer Umgehung von dorther zu be- 
gegnen. Die Divifion Tirier blieb vorläufig noch in der Gegend 
von St. Marcel. 

Den auf der Rezonviller Hochfläche vorrüdenden Infanterie 
maffen gegenüber waren die beiden Preußifchen Kavallerie - Divi- 
fionen in die bereitS erwähnten Stellungen gegangen. Die reis 
tenden Batterien bei Bionville, ſchon vorher von feindlicher Ar- 
tifferie beſchoſſen, nun aber auch vom nahen Dorfrande aus von den 
Franzöfiihen Schützenſchwärmen mit Gefchoffen überfchüttet, ſahen fich 
genöthigt, nach einer Bodenjenfung öftlih von Tronville zurückzu— 
gehen. Nur Hauptmann Bode mit der linfen Flügel - Batterie, 
welche durch die Pappeln an den Straßen nah Mars la Tour und 
Zronvilfe gededt und dem mörderiſchen Feuer aus dem Dorfe einiger: 
maßen entzogen war, vermag den Gefchütfampf noch fortzujeten, 
ohne indeflen das Vordringen des vechten Franzöfiichen Flügels da— 
durch aufzuhalten. Die Brigade Bredom muß deshalb die Mulde 
öftlih der ZTronpiller Büſche verlaffen; fie zieht fi) durch eine 
Waldblöße bis nad) dem Weftrande des Gehölzes zurüd und nimmt 
vecht8 neben der Brigade Barby Aufftellung. Das Huſaren-Regi— 
ment Nr. 10 weicht vor dem Feuer der feindlichen Infanterie, welche 
die Gehöfte von Flavigny bejett, bis gegen die Ferme dy 





*) Die Brigade des 5ten Korps, melche fih dem 2ten Korps bei Saar— 
gemünd angeichloffen hatte. Die Divifion Zaveaucoupet des 2ten Korps 
hatte die Forts von Met beſetzt. Vergl. Seite 461. 

*) Von dieſer war nur das Ite Linien » Negiment anmefend. Vergl. Ans 
lagen Seite 14* u. 15*. 

37* 
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Sauley zurüd. Dem Andrange der Divifion Berge gegenüber fteigt 
die Brigade Grüter bis an den Nordrand des Bois de Gaumont 
herab, wohin ihr nad kurzem, lebhaftem Geſchützlampfe bald auch 
die reitende Batterie folgt. 

Zu diefer Zeit — es war gegen 10 Uhr — erſchienen auf ben 
äußerften Sylügeln des von der Kavallerie gebildeten großen Bogens 
die vorderſten Spiten der Öten und ber Gten Infanterie-Divifion. Von 
Gorze und von Tronville her anrüdend, betraten fie in dem oben 
gejchilderten Gefechtsmomente den Rand der Hochfläche. 

Es konnte Anfangs auf Preußifher Seite noch die Anſicht ob» 
walten, daß man es hier nur mit einer ungewöhnlich ftarfen Arriere- 
garde der auf den nördlicheren Straßen abziehenden Franzöſiſchen 
Armee zu thun habe; doc zeigte ſchon der Verlauf der nächften Stun 
den, daß in der That der größere Theil des Heeres auf der ſüd— 
lichen Straße ftand, welche die gerade Richtung nach Verdun ein- 
hält. Diejen weit überlegenen Feind ohne Ausficht auf baldige und 
nachhaltige Unterjtügung anzugreifen, war die Aufgabe, welche der 
fommandivende General v. Alvensleben feinem Armee-Korps ſtellte, 
welche er und feine Truppen mit eiferner Ausdauer durchführten, 


Das Schlachtfeld vom 16ten Auguft liegt weſtlich von Rezonville 
auf beiden Seiten der füdlichen Hauptſtraße von Met nad) Verdun. 
Diefe führt zwihen Gravelotte und dem Nronfluß über eine freie 
und weite Hochfläche*), öſtlich und füdöftlich begrenzt durch größere 
zufammenhängende Waldungen, welche insbejondere auch die Höheren 
Theile der zur Moſel abfallenden Thalabhänge bededen. Sleinere 
Waldkomplexe ziehen fi) im Norden der Chaufjee längs der foge- 
nannten Römerſtraße Hin und bilden auch nad) jener Seite einen 
dedenden Schivm für Zruppenbewegungen. Sm Lebrigen gewährt 
die Hochfläche, namentlich auf den höher gelegenen Punkten ihrer 
fangen und breit gewölbten Höhenzüge, eine weite Ueberſicht nad) 
allen Seiten. Dedungen im Gefechte bieten im Allgemeinen nur 


*) Vergleiche die allgemeine Terrainbeihreibung ©. 130. 131. 
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die natürlichen Wellen des Erdbodens und einige größere Senkungen, 
in welchen Letzteren zugleich die Ortſchaften Rezonville, Flavigny, 
Vionville und Mars la Tour liegen, und welche, mehr oder weniger 
tief eingeſchnitten, die Hochfläche in einzelne Abſchnitte theilen. Die 
bemerkenswertheſten derſelben ſind die beiden Parallelthäler, von 
welchen das eine öſtlich Rezonville, das andere durch dieſen Ort nach 
Süden abwärts zieht, und die in der Gegend von Flavigny beginnende 
Flachmulde, welche zuerſt in ſüdweſtlicher Richtung die Hochfläche 
durchſchneidet, dann aber durch das Bois de Gaumont nach Gorze 
herumbiegt und die ſüdliche Abgrenzung des Schlachtfeldes bildet. 

Ein Abſchnitt von ähnlicher Bedeutung befindet ſich zwiſchen 
den Tronviller Höhen und der nördlich gelegenen Hochfläche von 
Bruville und St. Marcel. Derſelbe zieht zuerſt als flachere Mulde 
aus der Gegend von Vionville nach der Römerſtraße, geht dann aber 
am Nordrand der Tronvilfer Büſche in ein tief eingeſchnittenes Thal 
über, welches fi) nördlih von Mars la Tour mit einem Parallel- 
Thale des Pron vereinigt. 


Die Kämpfe des III. Armee-Korps big zur Mittagsftunde. 


Sn Ausführung des Armeebefehls vom 1öten Abends hatte ſich 
das III. Armee-Korps nad) furzer Nachtruhe am 16ten Morgens 
vom Mofelthale aus in Marfch gejett. Hinter der Gten Kavallerie 
Divifion bewegte fich feit 7’/s Uhr die Ste Infanterie-Divifion auf 
der Thalftraße von Noveant nach Gorze vor, um demnächft die ihr 
angewiefene Richtung auf Vionville einzufchlagen. Die Ite Brigade 
bildete die Avantgarde der Divifion,; zur Dedung der rechten Flanfe 
gegen Me und zur Sicherung der Mofelbrüden waren zwei Batail- 
one und eine Dragoner-Schwadron bei Dornot und Corny zurück— 
gelaffen worden *), 

*) Marjhordnung der 5ten Infanterie: Divifion am Morgen 
bes 16ten Auguft. 

Seit der Naht auf VBorpoften bei Gorze: 


2tes Bat. Leib-Gren.-Regts. Nr. 8. 
4te Schwadron Drag :Negts. Nr. 12. 


Die 5te Infan» 
terie-Divilion. 
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Die 6te Infanterie-Divifion nebft der Korps-Artilferie war be= 
reits um 5 Uhr von Arnaville aufgebrochen und follte über Onpilfe 
und Burieres auf Mars fa Tour marjhiren. Bei diefer Kolonne 
befand ſich auch der kommandirende General. — 

Die Spitze der 5ten Infanterie-Diviſion traf gegen 9 Uhr 
bei Gorze ein. Man erfuhr durch die Meldungen der eigenen Vor— 
pojten und der dort bereits verjammelten Gten Kavalferie-Divifion, 
daß feindlihe Maffen auf der Hochfläche von Rezonville gegen 
Gorze vorzugehen jchienen. Im Folge deſſen ließ General v. Dö— 
ring den Nordausgang des Städtchens an der Cöte Moufa und das 
weftlich vorliegende Gehöft St. Thiebauft durch je zwei Kompagnien 
des Borpoften-Bataillons befegen, *) während die Ite Brigade den. 
Ort durchſchritt. 

Als die auf dem Wege nach Flavigny zuerſt vorbrechenden 
beiden Dragoner-Schwadronen auf der Hochfläche anlangten, wurden 
fie, wie furz vorher die Hujaren » Brigade Rauch, von Franzöftfcher 
Infanterie mit einem jo heftigen Feuer empfangen, daß fie nad) 
dem Gehöfte von Anconville zurückweichen mußten. 


— 


Ite Infanterie-Brigade als Avantgarde: Gen.Maj. v. Döring. 
Ifte und 2te Schwadron Drag.:Regts. Nr. 12. | Borhut: Oberft 
1ftes und 2tes Bataillon Regiments Nr. 48. } v. Garrelts. 
Füfilter-Bataillon Regiments Nr. 48. 


lite leichte Batterie. Gros ber re 
Süger: Bataillon Nr. 3. unter un eut. 
. Füfilier-Bataillon Leib-Gren-Negts Nr. 8. v. L'Eſtocq. 


10te Infanterie-Brigade: Gen.:Maj. v. Schwerin. 
1jtes Bataillon Regiments Nr. 52, 
2te leichte, 
1fte ſchwere, Batterie. 
2te jchwere 
2tes und Füfilier-Bataillon Regiments Nr. 52. 
2te3 und Füfilier-Bataillon Regiments Nr. 12. 


Im Mofelthale verblieben: 
Bei Dornot: 1ftes Bataillon Leib:Grenabier-Regiments Nr. 8. 
Zte Schwadron Dragoner:Regiments Nr. 12, 
Bei Corny: 1ftes Bataillon Regiments Nr. 12. 
*) 2te3 Bataillon Regiments Nr. 8. 
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Unmittelbar Hinter den Dragonern Hatte aber inzwifchen Oberft 
v. Garrelts mit den beiden Musfetier-Bataillonen Negiments Nr. 48 
den Höhenzug erftiegen, um erhaltenem Befehle gemäß die vorfprin- 
gende Ede des Bois de Vionville zu erreichen. Er hatte hierzu das 
ljte Bataillon links, das 2te rechts, jedes im zwei Treffen, entwicelt 
und bald folche Fortfchritte gemacht, daß gegen 10'/ Uhr die 1fte 
leichte Batterie auf feinem linken Flügel zum Abprogen gelangte. 
General v. Döring ließ num auch "feine übrige Infanterie auf die 
Höhen nachrüden; nur das Füfilier- Bataillon des Leib- Negiments 
wurde vorläufig noch in Gorze zurücgehalten. Das Füfilier - Bas 
tailfon Regiments Nr. 48 formirte fich bei dem Gehöfte Ancon: 
ville in zwei Treffen und rückte links neben der Batterie in bie 
Gefehtslinie ein. Das Jäger » Bataillon Nr. 3 bejegte mit feiner 
4ten Kompagnie das eben genannte Gehöft, die drei anderen zogen 
fih Halb rechts Hinter die Musfetier - Bataillone des Oberften 
v. Garrelt®. 

Der Divifiong-Kommandeur, General-Lientenant v. Stülpnagel, 
hatte Anfangs feine Avantgarde für ausreichend erachtet, um die aus 
der Richtung von Mezonville ber auftretenden feindlichen Abthei- 
(ungen zurückzuwerfen. Er beabfichtigte, währenddeifen mit dem Nefte 
der Divifion den Vormarſch über Flavigny fortzufegen, überzeugte fich 
aber bald durch den Augenfchein, daß der entbrannte Kampf alle vor 
bandenen Kräfte in Anfpruch nehmen werde. Da die 1fte leichte 
Batterie unter Hauptmann Stöphafius den immer mehr an— 
mwachlenden Maſſen des Feindes gegenüber einen fchweren Stand 
hatte und bereit hart mitgenommen war, fo zog der General zumächft 
die ganze mit der 1Oten Brigade marfchivende Artillerie auf die 
Höhen vor. Nachdem die 2te fchwere Batterie als letzte dort einge- 
troffen war, da fie den Durchmarſch der 1Oten Brigade durch Gorze 
hatte abwarten müffen, ftanden nun unter Major Gallus ſämmtliche 
24 Geſchütze der Öten Snfanterie-Divifion vereinigt im Feuer. — 

Franzöſiſcherſeits war inzwifchen auf diefer Stelle des Gefecht» 
felde8 die Divifion Vergé vollftändig zur Entwidelung gelangt. 
Ihren rechten Flügel bildete auf der freien Hochfläche die Brigade 
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Balaze, während die Brigade Iolivet das Bois be Vionvilfe 
durchſchritt und aus dem Südweſtrande beffelben vorbrach. Beide 
machten die Fräftigften Anftrengungen, die Preußifchen Truppen zu 
umfaffen und von der Hochfläche zur vertreiben. 

Auf dem Preußischen rechten Flügel drangen indeffen die Mus» 
fetier- Bataillone Regiments Nr. 48 und die drei Jäger— 
Kompagnien fiegreich gegen das Bois de PVionvilfe vor und im 
dafjelbe ein. In blutigem, hin- und herſchwankendem Waldgefechte, 
bei welchem es mehrfach zum Handgemenge Fam, machten fie jedoch 
nur langſame Fortichritte. 

Noch weiter öftlih waren auf Befehl des Generals v. Döring 
die anfänglich bei Gorze zurüdgehaltenen Theile des Leib-Regi— 
ments durch die Waldungen in gerader Richtung auf Nezonville 
vorgegangen; zuerft von der Cöte Moufa her Major v. Berfchuer 
mit der 5ten und Sten Kompagnie. Im Bois de St. Arnould 
ftießen dieje fehr bald auf Truppen der Brigade Rapafjet. Um 
beren hartnädigen Widerftand zu bewältigen, rüdten bie beiden 
anderen Kompagnien des 2ten Bataillons von St. Thiebault, jpäter 
auch das Füfifier- Bataillon des Negiments von Gorze in die Wal- 
dung nad. Wie die Achtundvierziger im Bois de Vionville, fo 
führten auch die beiden Batailfone des Leib-Negiments im Bois de 
St. Arnoufd ein bfutiges, aber ftetig vorjchreitendes Gefecht. 

Weniger günftig Tagen die Verhältniffe auf dem Tinfen Flügel 
ber Iten Brigade. Das Füfilier-Bataillon Regiments Nr. 48 
war an der Iften leichten Batterie vorbeigegangen, um die derjelben 
gegenüber entwidelte Franzöfiihe Infanterie anzugreifen. Während 
der Bataillons-Rommandeur, Major Selle, die 10te Kompagnie in 
das feindliche Feuer vorführte, fuchte Oberft-Lieutenant v. L’Eftocq,*) 
weiter links ausholend, mit den drei anderen Kompagnien die 
Flanle des Gegners zu gewinnen. Diefer mit großem Nachdruck 
unternommene Vorftoß fcheiterte indefjen an der bedeutenden Leber» 
macht des Feindes, welcher feinerfeit3 die Füfiliere linls umfaßte. 


*) Dergl. die Marſchordnunag Seite 550. 
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Die drei Kompagnien erlitten fo erhebliche DVerlufte, daß fie in 
völliger Auflöfung nad) dem Bois de Gaumont zurüd weichen 
mußten. Später fchloffen fi ihre Trümmer theils wieder dem 
eigenen, theil® dem Negiment Nr. 52 an, deſſen Iftes Ba— 
taillon, die Spite der 10ten Infanterie-Brigade bildend, fich eben 
zur rechten Beit dem bereits gefährdeten Tinfen Flügel der Batterien 
näherte. 

Bom General dv. Döring dringend um Unterftügung ange- 
gangen, warf fih Major Graf Schlippenbad, ohne den Auf- 
marſch des Regiments abzuwarten, mit auseinanbergezogenen Kom⸗ 
pagnie-Rolonnen dem .verfolgenden Feinde entgegen. Es gelang, 
diefen jo meit zurüdzubrängen, daß der eigenen Artillerie wieder 
Luft gemaht war. Aber das Bataillon erlitt ungeheure Ver—⸗ 
luſte durch das verheerende Feuer des Gegners. Gleich zu Ans 
fang war der etatsmäßige Stabsoffizier, Major vd. Schorlemmer, 
gefallen; von einer Hand in die andere ging die Fahne, denn einen 
Fahnenträger nach dem andern ftredten die feindlichen Kugeln nieder. 
Bald waren fänmtliche Offiziere des Bataillons außer Gefecht ge- 
fett. Nachdem auch der ſchwer verwundete Kommandeur den Kampf- 
plat hatte verlaffen müffen, wichen die Ueberrefte des opfermuthigen 
Bataillons nach der Hinterliegenden Mulde zurüd. 

Zu diefer Zeit, bald nach 11 Uhr Vormittags, fiel tödtlich vers 
wundet der General-Major vd. Döring, welder nad dem fo ſchwer 
bedrängten Tinten Flügel geeilt war. 

Während ſich die Franzofen eben zu einem größeren Borftoße 
gegen denfelben in Bewegung geſetzt hatten, näherte fi) nun aber 
auch Oberft v. Wulffen mit den beiden anderen Bataillonen des 
Negiments Nr. 52. Sie erftiegen, das 2te Bataillon links, die 
Füſiliere rechts, im Lauffchritte die Höhen und warfen mit Kugel 
und Bayonnet den Feind gegen Flavigny zurüd.. Auch diefer ent— 
ſcheidende Stoß Toftete anfehnliche Opfer. Der Kommandeur der Für 
fifiere, Major Herwarth v. Bittenfeld, war beim fiegreichen Vor— 
dringen feines DBataillons gefallen, Major v. Bünau verwundet. 
Hauptmanr Hildebrand übernahm an Stelle des Lekteren bie 
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Führung des 2ten Bataillons und verfolgte den weichenden Feind 
auf Flaviguy, wobei er die 6te und Tte Kompagnie aus dem zweiten 
Treffen in die vordere Linie nahm Die fehr gelichteten Füfilier- 
Kompagnien, deren Taſchenmunition zum Theil erjchöpft war, niſteten 
fi, vermifcht mit Mannſchaften der anderen dort befindlichen Ba— 
tailfone, auf dem gewonnenen Boden ein und dedten den linken Flügel 
der mittlerweile weiter vorgegangenen Artillerie. 

Es handelte fich jett vor Allem darum, den eroberten Höhen 
rücken jüdlich von Flavigny dauernd zu behaupten. — 

Dem Regiment Nr. 52 war der Reft der 10ten Brigade fchnelf 
nachgerück. Das Füfilier- Bataillon ‚Regiments Nr. 12 
folgte dem 2ten Bataillon Regiments Nr. 52 auf Flavigny. 
Während diefe Truppentheile vorläufig aus dem unmittelbaren 
Brigadeverbande heraußstraten, verfammelte General vd. Schwerin 
um das 2te Bataillon Negiments Nr. 12, als den noch unver- 
jehrten Kern, die Bruchtheile feiner übrigen Truppen und ftellte fie 
zu beiden Seiten des Weges von Burieres nach Rezonville auf, die 
Front gegen legtgenannten Ort gerichtet. Es ſchloß fich ihm bier 
auch die Gte Kompagnie Negiments Nr. 64 an, weldhe zur Bedeckung 
des General: Kommandos beſtimmt gemwejen war, und in Beſorgniß, 
die 6te Divifion nicht mehr erreichen zu können, den Angriff der Fü— 
filiere des Regiments Nr. 52 mitgemacht hatte. 

Es war 12 Uhr Mittags. Bor dem linfen Flügel der Öten Di- 
vifion befand fich der Feind im allmäligen Rückzuge. Die aus der 
anderen Marſchkolonne des III. Armee-Korps über Tronville vor— 
geführten Batterien hatten bereits jeit einiger Zeit in das Gefecht 
eingegriffen und durch ihr wirkjames Feuer den Erfolgen des Re- 
giments Nr. 52 mit vorgearbeitet. 

Auf dem rechten Flügel dauerte das Waldgefecht noch mit un— 
gefhwächter Heftigkeit fort. Um 11 Uhr waren die Achtundvier- 
äiger und die Jäger in den Befit der gegen Flavigny ausſpringenden 
Ede und zum Theil auch des Nordrandes des Bois de Vionvilfe 
gelangt; in diefem Kampfe waren der Oberft v. Garrelts und 
Major Schaer gefallen. Die beiden Bataillone des Leib-Negiments 
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rangen no um den Beſitz des Norbrandes des Bois de Gt. 
Arnould. 

General-Lieutenant v. Stülpnagel hatte feinen Standpunkt 
auf dem rechten Flügel der Artillerie genommen. Er leitete von 
dort aus das Gefecht und ritt wiederholt in die vorderſte Feuerlinie 
der ihrer höheren Führer beraubten Truppentheile vor, dieſe durch 
ſeinen Zuſpruch ermunternd. 

Inzwiſchen war eine unerwartete Verſtärkung angelangt. 

Die Truppen-Abtheilung des X. Armee-Korps bei Novéant?) 
hatte den Befehl, fi) bei Chambley mit der 37ſten Brigade wieder 
zu vereinigen**), erſt zu der Zeit erhalten, als die Öte Infanterie 
Divifion bereit im Vormarſche aus dem Meofelthale begriffen war, 
und war deshalb diejer gefolgt. ALS man, bei Gorze angelangt, 
anhaltenden Kanonendonner vernahm, veranlaßte dies den Oberft 
v. Lyncker, feine Infanterie, in Halb-Bataillone formirt, auf das 
Gefechtsfeld vorzuführen und fich den General v. Stülpnagel zur 
Verfügung zu ftellen. Diefer beauftragte ihn mit der Dedung der 
Artilferie-Linie, welche bald darauf durch das Einrücen der Batterie 
des Oberften v. Lyncker eine Stärfe von dreißig Geſchützen erreichte. 

Der unter fchweren Opfern vorjchreitenden Infanterie waren 
nämlich die Batterien, auch ihrerſeits nicht ohne empfindliche Verlufte, 
aber ftetig gefolgt. Allmälig rechts fchwenfend, nahmen fie in der 
Mittagsſtunde eine Aufftellung ein, deren rechter Flügel ſich 
an die von den Achtumdvierzigern und den Jägern bejette Ede bes 
Bois de Vionville lehnte. Den linken Flügel, etwa da, wo fi 
die Straßen von Gorze nah Flavigny und von Burieres nad 
Nezonville kreuzen, ficherten die Truppen des Generals v. Schwerin. 
Bor der Front und zwiichen den Batterien befanden ſich die drei 
vorderen Halb-Bataillone des Oberften v. Lyncker. Das vierte, be- 
ftehend aus der Öten und Bten Kompagnie Negiments Nr. 73, hatte 


*) Dies und Füfilier-Bataillon Regiments Nr. 73, Iſte und te Schwabron 
Dragoner-Regiments Nr. 9 und Ifte leichte Batterie. Vgl. Seite 455. 
*) Vgl. Seite 537. 
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fi) während des Vormarfches Hinter der Batterie befunden und war 
dann unter Hauptmann Bartenmwerffer von Gorze rechts abge» 
bogen, um fich den im Bois de Vionville fechtenden Truppen anzu— 
Schließen. — 

Eingreifen der Der 6ten Infanterie-Divifion, welche mit der Korps— 

Artillerie die andere Marſchkolonne des III. Armee-Korps bildete, 

Korp-Artillerie. war zuerft gegen 6"/s Uhr Morgens in der Gegend von Bayonvilfe 
durch eine Dffizier-Patronille de Dragoner-Regiments Nr. 2 die 
Nachricht zugegangen, daß feindliche Vorpoften zwiſchen Tronvilfe und 
Vionville ftänden. Um 8 Uhr, bei dem Austritt aus dem Bois de 
Harl, erfannte man deutlich die großen Franzöſiſchen Läger bei Vion- 
vilfe und Rezonville. Die Divifion marfchirte nun bei Burieres auf, 
vorn die 12te, dahinter die Ilte Brigade, jede in zwei Treffen *). 

Der kommandirende General v. Alvensleben ritt für feine 
Perfon in Begleitung von zwei Dragenev-Schwadronen zum Re— 
fognosziren vor, nachdem er der Gten Infanterie-Divifion die Weifung 
ertheilt hatte, fich in Fein Gefecht einzulaffen, bevor nicht die 6te Ka— 
valferie-Divifion die nördlich gelegene Hochfläche erreicht haben werde. 
Da günftige Meldungen von ber ten Infanterie » Divifion zu 

diefer Zeit annehmen Tiefen, daß der gegenüberftehende Feind im 
Nüdzuge nah Norden begriffen fei, fo ertheilte der kommandi— 
rende General um 9'/s Uhr Vormittags den Befehl an die 6te In— 
fanterie - Divifion, in nördlicher Nihtung über Mars la Tour auf 
— —y #) 12te Brigade, Oberft v. Vismard: 


Regiment Nr. 64. 


Oberſt Schr. Treuſch- v. Buttlar-Brandenfels. 
mm EEE ua 
Regiment Nr. 24. 
Dberft Graf zu Dohna. 
— EEE ⏑ 
I1te Brigade, General-Major v. Rothmaler. 
Regiment Nr. 35. 
Dberft du Pleſſis., 
— EEE BEE 
Regiment Nr. 20. 
Dberft v. Flatow. 
EEE EEE HE 
Am vollen Beſtande fehlte nur die 6ie Kompagnie Regiments Nr. 64, 


welche fich, wie vorher erwähnt, der dten Jnfanterie-Divifion angeſchloſſen hatte. 
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Jarny vorzurliden, um dem Gegner jeden. Ausweg nach Weſten zu 
verlegen. Meldung in diefem Sinne erfolgte an das Ober⸗ſtom⸗ 
mando der II. Armee nad) Pont & Mouffor. 

Snzwifchen Hatte fich der Kommandeur der Artillerie, General⸗ 
Major v. Bülow, über den Stand des Gefechts bei den Kavallerie 
Divifionen perfönlih in Kenntniß gefett und der Diviſions-Ar— 
tillerie die Weifung entgegengefendet, in. die von ihm bezeichneten 
Stellungen im Trabe vorzueilen. Das Dragoner » Negiment Nr. 2 
erhielt den Befehl, den vorgehenden Batterien zu folgen. Die zuerft 
eintreffende 6te leichte war, ſüdlich von Tronville abbiegend, rechts neben 
der 2ten reitenden Batterie der dten Kavallerie-Divifion*) aufgefahren. 
Nachdem ſich dort aud) die Ste leichte Batterie des III. Armee— 
Korps eingefunden hatte, gingen alle drei im öftlicher Richtung vor, 
und zwar die beiden Erftgenannten nach der Kirchhofshöhe ſüdlich 
Bionville, die Öte leichte weiter links in eine Aufftellung zwifchen 
dem Kichhofe und der Chauffee. Das feindliche Snfanteriefeuer aus 
Bionville und Flavigny nöthigte indefjen diefe Batterien ſehr bald, 
nad) dem weſtlichen Abhange zurüczuweichen. Die beiden ſchweren Bat- 
terien der 6ten Infanterie-Divifion führte Oberft-Lientenant Bed von 
der Ferme du Sauley nad) einer füdweftlih von Flavigny befind- 
lihen Anhöhe vor und nahm von dort aus um 10 Uhr Vormittags 
das Feuergefecht gegen die zwiſchen Bionvilfe und Flavigny ver: 
fammelten Infanteriemaffen und Gejchiige des Gegner wieder auf, 
Der Erfteren hatte man fich dabei jelbjtftändig zu erwehren, da die 
eigene Infanterie erft im Anmarjche begriffen war; doch hielten ſich 
drei Schwadronen des Dragoner » Regiments Nr. 2 in einer Auf: 
ftellung rechts rückwärts der Batterien zum Cingreifen bereit. 

Diefe Artilferielinie wınde bald darauf verftärft und rechts ver- 
längert, als Major Lenk gegen 10'/s Uhr mit den beiden reitenden 
Batterien der Korpss Artillerie eintraf, welche er von Onpille 
ang int Trabe über die Ferme du Sauley vorgeführt hatte, während 
ihm der Reſt der Korps⸗Artillerie auf demfelben Wege und in ders 


*) Vergl. Seite 548. 
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felben Gangart folgte *). Noch meiter ſüdlich Hatte auch die Bat- 
terie der Gten Kavallerie-Divifion **) ihr Feuer wieder aufgenommen, 
das Berbindungsglied mit der Artillerie der Zten Iufanterie-Divifion 
bildend. Eine mächtige Geſchützfront Frönte nun die furz vorher von 
ber Kavallerie geräumten Höhen von Tronville bis zum Bois de 
Dionville; ihre Gejchoffe bahnten der * beiden Flügeln vordringen⸗ 
den Infanterie die Wege. — 

Die G6te Infanterie-Diviſion hatte auf ihrem Vormarſche die 
Höhe von Tronvifle erreicht. Ein weiteres VBorrüden nad) Norden 
würde den nun Harliegenden Berhältniffen nicht mehr entiprochen haben; 
der Angriff mußte vielmehr in öftlicher Richtung erfolgen. Nachdem 
der kommandirende General den Befehl Hierzu ertheilt hatte, ritt 
der Divifions - Kommandeur, General: Lieutenant dv. Buddenbrod, 
perſönlich vor, um die feindlichen Stellungen bei Vionville und Fla- 
vigny zu refognosziven. Er überzeugte fi) alsbald, daß dieſelben 
ftarf bejegt waren, und beſchloß deshalb, alfe verfügbaren Kräfte 
einzufegen, um den Gegner zu vertreiben. Er ließ Hierzu um 
10'/s Uhr Vormittags mit Brigaden rechts fehwenfen und die 12te 
auf beiden Seiten der Chaufjee von Mars la Tour, die Ute längs 
der Straße von Tronvilfe vorgeben. 

Bei der 11ten Brigade befand fi das Füfilier - Negiment 
Nr. 35 im erften, das Negiment Nr. 20 im zweiten Treffen. Das 
Füfilier: Regiment überjchritt füdlih von Zronvilfe die Höhen, auf 
welchen am Morgen die reitenden Batterien zuerft ihr Feuer eröffnet 
hatten und wendete ſich dann mit dem Iften Bataillon gegen das 
Dorf Vionville, mit dem 2ten gegen den füdlich deſſelben befindlichen 
Kirchhof und die weiter öftlich) gelegene Baumgruppe ***), mit dem 
Zten gegen Flavigny. 





*) Batterien des Oberſt-Lieutenants Beck und des Majors Lent. 
Hte ſchwere. Gte ſchwere. 
li M ljte reitende. Ste reitende. 
ılı ılı 
**) Dte reitende bes III. Armee⸗ſtorps. 
***, Dierelbe umgiebt eine dort befindliche Tränfe, 
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Links neben der Ulten entwidelte fich gleichzeitig die 12te Ju— 
fanterie-Brigade. Das Regiment Nr. 64 follte Vionville von Weften 
und Norden her angreifen; das Negiment Nr, 24 bildete, Linfs 
überflügelnd, eine zurücgehaftene Staffel und war dazu beftinmt, 
nöthigenfalls die linke Flanfe gegen die Tronviller Büfche *) zu 
deden. 

Der 6ten Infanterie-Divifion gegenüber ftanden die vorgejchobenen 
Theile der Dipifionen Bataille des 2ten und Ta Font de Villiers 
des 6ten Korps, und zwar zunächft in VBionvilfe und Flavigny das 12te 
Zäger-Batailfon und das 23jte Linien-Negiment der Brigade Pouget, 
fowie auch das Y9ſte Linien-Megiment der Brigade Colin. Das 
Ste Linien-Regiment der Brigade Pouget ftand nördlich) von Fla— 
vigny und hielt bejonders die dort befindlihe Baumgruppe ftark 
bejegt. Etwas weiter rückwärts waren die übrigen Theile der bei- 
den Divifionen aufgeftellt. Die Brigade Fauvart Baftoul füllte 
al3 zweites Treffen den Raum zwijchen der Brigade Pouget und 
der Divijion Berge, welche Letstere befanntlich der Zten Infanterie 
Divifion gegenüberftand. Die Brigade Becquet de Sonnay befand 
fi) auf den Höhen nordöftlich von Vionville und rechts neben ihr bis 
zur Römerſtraße das 9te Linien-Negiment der Divifion Biſſon. 

Während die 6te Infanterie-Divifion gegen die eben bezeichneten 
Stellungen des Feindes im VBorrüden begriffen war, fchlofjen ſich ihr 
die, wie früher berichtet, von der Vionviller Höhe heruntergedrängten 
Batterien der dten Kavallerie-Divifion unmittelbar wieder an. Auf dem 
linfen Flügel an der Chauffee vereinigte ſich die 1jte veitende des 
X. mit der dort im Feuer verbliebenen Iften reitenden des IV. Armee— 
Korps; beide nahmen den Kampf gegen die Franzöſiſche Artillerie 
an der Nömerftraße auf. Mit der 2ten und Iten veitenden Batterie 
X, Armee⸗Korps bejette Oberft Frhr. dv. d. Bede von Neuem die 
Kirchhofshöhe und fuchte von dort aus gegen VBionville und Flavigny 


,——— — 


*) Es find hierunter die Gehölze zu verftehen, welde ſich nörblid ber 
Chauffee, von mehreren Blößen unterbrochen, bis über die Nömerftraße aus: 
breiten; dielelben werden im fpäteren Verlaufe der Darftellung noch eingekender 
beichrieben werben. 


Angriff auf 
Bionville und 
Eroberung 
biefes Dorfes. 
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zu wirken. Die Garbe-Dragoner-Schwadron bildete auch fernerhin 
die Bedeckung diefer Batterien. 

Noch weiter füblich ftellte der Kommandeur der Korps-Artilferie 
des III. Armee-Korps, Oberſt o. Dresky, die 6te Leichte Batterie 
defielben an einer Steinbruhmufde auf, um gleichfalls Flavigny 
zum Ziel zu nehmen. Zwiſchen die beiden reitenden Batterien des 
linlen Flügels rücte bald darauf noch die Ifte ſchwere des X. Ar 
mee⸗Korps ein; diefelbe war, begleitet von fech3 Zügen des Drago— 
ner⸗Regiments Nr. 9, der 37ſten Halb-Brigade vorangeeilt, welche 
unter Oberft Lehmann von Thiaucourt über Chambley auf den 
Kanonendonner zu marſchirte. 

Den rechten Flügel der vorrüdenden Infanterie-Linie bildete das 
Ste Bataillon des Füfilier-Negiments Nr. 35; daſſelbe Hatte 
zwei Kompagnien ins Vortreffen genommen, von welchen fich aber 
die I1te linfS gegen Vionville z30g, um dem flanfırenden euer des 
Feindes von der Baumgruppe her die Front zu bieten. Mit dem 
drei anderen Kompagnien drang Major Melchior längs der Mulde 
gegen Flavigny vor und fette fi) etwa 400 Schritte ſüdweſtlich des 
Drtes in dort befindlichen Heden feft, um den weiteren Angriff durch 
ein Schütengefecht vorzubereiten. 

Das 2te Bataillon verfuhte von der Kirchhofshöhe aus die 
zwifchen Flavigny und der Chauffee gelegene Baumgruppe zu ge— 
winnen. Es gelang aber nur den beiden vorderen Kompagnien, einige 
Fortfchritte in diefer Richtung zu machen, während das folgende 
Halb-Bataillon ſchon beim Ueberfchreiten der Höhe durch das feinds 
liche Feuer derartig gelichtet wurde, daß feine Trümmer vorläufig 
am Kircchhofe zufannnengezogen werden mußten. Bon dem zuerft 
erwähnten Theile des Bataillons zog fich unter Benugung der Boden: 
geſtaltung die Gte Kompaznie allmälig etwas vecht3 auf Flavigny, die 
Tte lint3 auf VBionville, um in diefer Weife die Baumgruppe von 
beiden Seiten zu umfalfen. Die letttgenannte Kompagnie trat hierbei 
in Verbindung mit dem Iften Bataillon, deffen eine Hälfte gegen 
den füdlichen Theil von Bionville vorgegangen war. Die dte Koms 
pagnie hatte zwiſchen dem Dorfe und dem Kirchhofe Hindurch anfäng— 
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fich die Nichtung gegen die bereits mehrfach erwähnte Baumgruppe 
genommen, fi dann aber, als fie dort nicht weiter vorzudringen 
vermochte, mit der Gtem vereinigt mehr gegen Flavigny zu gewendet. 
Die Ate Kompagnie endlich war, ſüdlich an dem Kirchhofe vorbei- 
gehend, mit der Ilten und Tten zufammengetroffen, welche, wie 
bereit8 erwähnt, ſich dem linfen Flügel des Regiments genähert 
batten. 


Das Negiment Nr. 20 war dem Füfilier-Megiment Anfangs 
mit Treffenabftand gefolgt. Als man in das feindliche Granatfeuer 
eintrat, wurden die beiden erften Bataillone jedoch angewiefen, fih als 
Neferve aufzuftellen. Sie zogen ſich in Folge defjen, mit Ausſchluß 
ber bereitS gegen die Baumgruppe von Flavigny im euer ftehenden 
Zten Kompagnie, in der Mulde dftlih von Tronville zufammen und 
blieben dort vorläufig Halten. 


Das Füfilier-Bataillon fette den Vormarſch fort, ließ die 9te 
und 10te Kompagnie vorläufig am Kirchhofe von Vionville zurüd und 
wendete fich mit den beiden anderen gleichfall$ gegen die Baumgruppe. 
Bald darauf gingen auch die Ite und 10te Kompagnie vor, um ben 
linken Flügel des Füfilier-Regiments bei dem Angriff gegen VBionville 
zu unterftügen. Die 12te ſchloß fich diefem Vorgehen an.*) 

Gegen Vionvilfe war dem Befehle des Divifions-Kommandeurs 
gemäß auch das Negiment Nr. 64 längs der Chauffee von Mars 
la Tour zum Angriffe vorgegangen. Das Füfilier - Bataillon, ans 
fänglich als zweites Treffen folgend, dann aber linls heraus in das 


2) Regiment Rr. 80. 
Gegen Flavigny: 6. 3. 9. 10. 12te, 
= Bionile: 1. 2. 4 11. Te, 
Beim Kirchhofe gefammelt: 5. Ste, 
Negiment Nr. 20. 
Gegen die Baumgruppe: 3. 11te. 
= Rionville: 9. 10. 12te. 
Referve bei Tronville: 1. 2. Ate und IItes. 
Im fpäteren Verlaufe des Gefecht? zogen fich die Ite, 10te und 12te Kom 
pagnie Regiments Nr. 20 wieder rechts an bie I1te heran. 
Feldzug 1870/71, — Tert. 38 
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erfte mit vorgezogen, um Vionville von Norden ber zu umfaffen, 
durchftreifte, ohne Widerftand zu finden, mit der Ilten und 12ten 
Kompagnie den füdlichen Theil der Tronviller Büſche. Mit der Yte 
und 10ten ſchwenkte Oberft-Lieutenant v. Wunſch an der von Norden 
nad Vionville auffteigenden Schlucht recht3 ein und wendete fich gegen 
den Norbrand des Dorfes, welcher Bewegung auch die 11te Kom- 
pagnie folgte. Gleichzeitig ging das 2te Bataillon unter Major 
v. Görſchen, die 5te und Tte Kompagnie im erften, die Ste im 
zweiten Treffen, gegen die MWeftfeite des Dorfes vor. Zwiſchen 
beiden Flügeln des Regiments bereitete das Iſte Bataillon durch [eb- 
baftes Schügenfeuer den gemeinjchaftlihen Sturm vor. 


So von Norden, Welten und Süden her umfaßt und ange- 
griffen, wurde gegen 11!/s Uhr Vionville iu raſchem Anlaufe genoms 
men. Der Feind räumte dag Dorf unter anfehnlichen Verluften, 
befonder8 an Gefangenen; Preußiſcher Seits befand fi) unter 
den Berwundeten auch der Kommandeur der 12ten Infanterie - Bris 
gade, Oberft v. Bismard. 


Während der eben gefchifderten Angriffsbewegung Hatte das Hine 
ter den PVierundfechzigern vorrüdende Regiment Nr. 24 fein 2tes 
Bataillon links in die Tronviller Büſche gejchoben, mit den beiden 
anderen aber eine Aufnahmeftellung an der Vionville zunächft gele- 
genen Waldede genommen. 


Die Ste Kompagnie als Meferve im Gehölz zurüdlaffend, 
ging Major v. Rechtern mit dem 2ten Bataillon in der Thal— 
mulde nördlid von Vionville bis nahe an die Römerſtraße vor. Er 
jah ji dort alsbald in ein lebhaftes Fenergefecht gegen feind- 
liche Infanteriemaffen und Artillerie verwidelt, deren lange Linien 
fih auf den öftlich gelegenen Höhen bis zur Chauffee erftredten. 
Unter dieſen Umftänden mußten nad) kurzer Zeit die beiden an— 
deren Bataillone in die erwähnte Mulde nachrüden, um den rechten 
Flügel der Gefechtslinie zu verlängern. Längs dieſes Bodenab- 
ſchnitts kämpfte num aljo das Regiment Nr. 24 fompagnieweife, in 
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einer einzigen langen Linie*), gegen die weit überlegenen und ſich 
immer noch verftärkenden Mafign des Feindes**). 

Die Gefährdung des linken Flügels erfennend, zog General 
vd. Buddenbrod aus feiner öſtlich Tronville verfügbaren Ne: 
ferve das 2te Bataillon Regiments Nr. 20 vor, welches fo- 
gleih in die Gefechtslinie der DVierundzwanziger einrüdte Auch 
ließ der General feiner bisher auf dem rechten Flügel verwendeten 
Divifions- Artillerie den Befehl zugehen, bei dem inzwifchen genom- 
menen Dorfe VBionvilfe Stellung zu nehmen, um den linfen Flügel 
wirffamer zu unterftügen. Demzufolge ging zuerft die Öte Leichte 
Batterie, welche nach ihrem Rückzuge aus der erften Stellung ſüdlich 
von Vionvilfe in der Gegend von Tronville anfgefahren war, nun auf 
die Nordmweftjeite des erfigenannten Ortes vor. Bald darauf folgten 
dorthin auch die beiden ſchweren Batterien des Oberft-Lieutenants Bed 
und nahmen, vereint mit den rechts ftehenden Batterien des Majors 
Körber, den Kampf gegen die Franzöfifche Artillerie an der Römerſtraße 
auf, in welchen gleich darauf noch andere Berftärfungen mit eingriffen. 
Bald nachdem Vionville genommen war, traf nämlich nad) Ueber— 
windung mancher Hinderniffe auch der Reſt der Korps - Artillerie 
III. Armee » Korps auf dem Schladtfelde ein. Die te fchwere 
Batterie erſetzte jüdlih der Mulde von Flavigny die eben dort 
abberufenen zwei Batterien der Divifiong-Artillerie; zwiſchen diefem 
Abſchnitte und dem Kichhofe von Vionvilfe rückte die Ate ſchwere 
und die Ate leichte ein, die Zte leichte nahm neben den Batterien des 
Oberſten v. d. Bede Stellung zwifhen dem Kirchhofe und dem 
Dorfe. Gemeinfam mit diefen Letzteren richtete fie ihr euer gegen 


*) Die Kompagnien ftanden, vom linken nad) dem rechten Flügel, wie folgt: 
56 7.3 1% 4 11. 12 9. 10. 
Die Ste Kompagnie, anfänglich Rejerve im Walde, wurde im Laufe des Kampfes 
gleichfalls in die Gefechtälinie vorgezogen. 
=) Vom Korps Canrobert. Außer der Divifion Ia Font de Villierd und 
dem Iten Linien-Negiment der Divifion Biffon auch die von St. Marcel heranges 
zogene Divifion Tirier. Vergl. Seite 559. 
38* 
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Flavigny und die öjtlichen Höhen. Ungeachtet des hierdurch erzielten 
Zuſammenwirkens Hatten die Preußiſchen Batterien einen ſchweren 
Stand in dem Kampje gegen die zahlreiche feindliche Artillerie und 
erlitten nicht unerhebliche Verluſte. — 

Die von Anfang an beftehende Trennung der beiden Divifionen 
bes III. Armee-Korps, ihr Angriff von verfchiedenen Seiten her, hatten 
eine große Ausdehnung der Gefechtsfront herbeigeführt. Diefelbe 
war durch das bisher fiegreihe Vorbringen von Süden und Weften 
zwar erheblich vermindert worden; aber faft die gefammte Infanterie 
und Artillerie befand fich bereits in vorberfter Linie und im Kampfe 
gegen überlegene Streitkräfte, ohne Ausficht auf baldige Unterftügung. 
Um den Mangel an Neferven einigerinaßen zu erjegen, erſchien es 
rathſam, die Kavallerie unmittelbar zur Hand zu haben und hatte 
fi) deshalb General v. Rheinbaben mit der dten Kavallerie-Di— 
viſion einftweilen dem kommandirenden General des III. Armee-Korps 
zur Verfügung geftellt. 

Auf Veranlaffung des Letzteren verfammelten ſich die Brigaden 
Darby und Bredom hinter der 6ten Infanterie-Divifion am Weft- 
hange der Höhe (901) zwiſchen Vionville und Mars la Tour. Hinter 
dem linken Flügel der 5ten Infanterie-Divifion zogen ſich die beiden 
Brigaden der bten Kavallerie-Divifion zufammen. Beide Reitermafien 
ftanden verdedt und jeden Augenblic bereit, um der fechtenden In— 
fanterie die etwa nöthige Unterftükung zu bringen. — 


—— Die zahlreiche Franzöſiſche Artillerie auf den Höhen an der 
Weguaßme von Römerſtraße hielt ſeit dem Verluſte von Vionville dies Dorf unter 
blavigny. fo heftigem Feuer, daß der Beſitz deſſelben nur durch ein weiteres 
Vordringen geſichert werden konnte. Hierzu wurde ber Reſt ber 
Infanterie-Reſerve, das 1ſte Bataillon Regiments Nr. 20, 
vorgeholt, deſſen Zte Kompagnie ſich bekanntlich ſchon beim erſten 

Vorgehen dieſes Regiments dem Füfilier-Bataillon angeſchloſſen hatte*). 

Mit den drei Kompagnien ging Major Stocken zwiſchen dem 


*, Vergl. oben Seite 561. 
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Dorfe und dem Kirchhofe vor und gelang e8 ihm, im Anfchluffe 
an die Füfilier-Rompagnien der Negimenter Nr. 20 und 35, unter 
heftigen und blutigem Ringen ſich den öftlich vorliegenden Höhen all- 
mälig zu nähern*). — 

Gleichzeitig brach das Regiment Nr. 64 aus DVionville Heraus. 
Das Ifte Bataillon rückte auf beiden Seiten der Chauffee vor, rechts 
neben demſelben der größere Theil des Füfilier-Bataillons. Das 
2te Bataillon wendete fi) von der Südoſtecke des Dorfes aus gegen 
die Baumgruppe nördlid) von Flavigny, und auch die 12te Kom— 
pagnie, welche nach Abjuchen der Tronvfler Büſche Vionville in füd- 
licher Richtung durchſchritten hatte, ſchloß ſich dem außerſten rechten 
Flügel des Regiments wieder an**). 

Bei diefem Vorgehen auf der faft gänzlich unbebedten Hoch— 
fläche gegen die breit entmwidelte Front der Franzofen entbrennt jo- 
gleih ein Hartnädiger Kampf, in deſſen bintigem Hin- und Her—⸗ 
wogen die einheitliche Leitung bald aufhört. Die Umficht der unteren 
Führer und die Tapferkeit der Einzelnen tritt an ihre Stelle. Se 
nachdem die Bodenverhältniffe, das feindliche Strichfeuer, die augen: 
blilihe Eingebung der Offiziere es mit fi bringen, werden die aus⸗ 
einandergezogenen Kompagnie-Rolonnen hierhin und dorthin getrieben 
und unter einander gemifcht. Verſprengte fchließen fi an Ver 
fprengte und greifen nach beften Kräften wieder in das Gefecht 
ein. Vergeblich wäre der Verſuch, ein treues Bild diefes wilden 


1L. 2.4. 7. IIte 
36. 
**) Das Vorbrechen von Bionville geſchah alſo etwa in folgender Front; 
4. 3.2.1.9. 10. 11.5. 7.8. 12te ; 1.2.4te; 1.2.4. 7. 11te 
b4, a0 35. 


Die in der vorigen Anmerkung mit aufgeführten a zogen fich, wie 





*) 9.10. 12.1. 2. 4te 
&. 


ſchon früher bemerkt wurde, im Laufe des Gefechts an —_! 1. * rechts heran und 


in der Richtung auf Flavigny, gegen welchen Ort von * und Südweſten her 
6.8.9. Fr 12ER im Vorgehen begriffen waren. 
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Kampfes in allen feinen Einzelheiten wiederzugeben. Nach lan- 
gem und heißem Ningen find die Preußen etma 1000 Schritt 
weit in öftlicher Nichtung vorgedrungen, und als es ihnen ſchließlich 
gelingt, die Stellung an der Baumgruppe und die derjelben zunächſt 
liegenden Höhen dem Gegner zu entreißen, wendet ſich diefer zum 
Rückzuge. Ein Franzöfifches Geſchütz fällt Hierbei in die Hände der 
nachdringenden Preußifchen Infanterie. 

Bon Chef des Generalftabes III. Armee-Korps, Oberft v. Voigt3- 
Rhetz, zur Verfolgung aufgefordert, werfen fi) vom linken Flügel 
der reitenden Batterien Hy Nittmeifter Prinz Wittgenftein und 
Premier » Lieutenant d. Hantelmann mit den beiden dort aufge- 
ftelften Schwadronen des 2ten Garde-Dragoner- und Braunfchweigi- 
chen Hufaren-Regiments auf die weichenden Bataillone der Brigaden 
Pouget und Eolin. Doch Haben diefe noch Haltung genug be- 
wahrt, um ihren Nüdzug geordnet fortzufegen*). 

Die vom Feinde bisher noch feftgehaltenen Gehöfte von Flavigny 
waren durch das von verfhiedenen Seiten gegen fie gerichtete Preu- 
ßiſche Artilferiefeuer inzwifhen in Brand gefchoffen. Gegen dieſen 
Stützpunkt der Franzofen waren auch, wie bereit3 erwähnt wurde, 
von Süden her der linke Flügel der Öten und von Weften her der 
rechte Flügel der 6ten Infanterie » Diviftion vorgegangen.**) Theile 
der Negimenter Nr. 12, 52 und 35 drangen gleichzeitig ober bald 
nad) einander in den Ort ein und machten daſelbſt zahlreiche Ge- 
fangene.***) 

Die Befitnahme von Flavigny gab der gegen Often gerichteten 
Angriffsfront erft ihren wirklichen Halt. Vom Zten Bataillon Re— 
giment3 Nr. 35 und von Bruchtheilen anderer Regimenter bejett, 


*) Nach dem Tagebuche des 2ten Garbe-Dragoner:Regiments verlor bie bes 
reffende Schwadron deffelben bei diefem Fühnen Reiterangrifie 70 Pferde. 

**) Bergl. Seite 554 und 560 ff. 

*A*x) In der Anlage Nr. 19 ift verfucdht morben, die Einzelheiten der Beſitz⸗ 
nahme von Flavigny fomweit aufzuklären, als dies unter Berüdfichtigung der ver: 
ſchiedenen, zum Theil ſich wiberfprechenden Berichte möglich ift. 
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bildete der Ort fortan den Mittelpunkt der Schladhtlinie des III. 
Armee-Rorps und insbejondere eine werthvolle Stütze für den rechten 
Flügel der 6ten Infanterie-Divifion. Der weite Bogen, in welchen 
die Preußifchen Truppen die Hochfläche von Rezonville anfänglich um- 
fpannt hatten, war zu einer Sehne abgekürzt, auf welcher das Korps 
alfen ferneren Angriffen des überlegenen Gegners einen heldenmüthi⸗ 
gen Widerftand entgegenjekte. 


Ravallerie-Rämpfe auf der Hochfläche von Rezonville und 
Eingreifen Preußifcher und Franzöſiſcher Verſtärkungen. 
(12 bis 3 Uhr.) 


Auf dem äuferften rechten Flügel der Preußifhen Schlachtlinie ueberblie ver 
war während der oben geſchilderten Kämpfe bei Vionvilfe uud Fla— —— 
vigny auch die Ite Infanterie-Brigade in dem Waldgefechte meiter der erſten Na4- 
vorgedrungen. Oberft-Lientenant v. l'Eſtocq hatte die Führung ee 
Heiden Batailfone *) im Bois de St. Arnould übernommen und 
nach hartem Kampje den Nordrand des Gehölzes gewonnen; über 
denfelben hinaus gegen die Höhe (970) vor Rezonville vermochte er 
indeffen feine Fortjchritte zu machen. Auch die Truppen im Bois 
de Vionvilfe **) hatten fernere Vortheile errungen umd die Weftede 
diefer Waldung in Beſitz genommen. Sie befanden ſich in fieg- 
reichen: Vorbringen gegen das nördlich nad) Nezonville ausfpringende 
Ende deffelben. Auf den freien Höhen zwiſchen dem Bois de Vion- 
ville und der Straße von Burieres nach Nezonville ftanden, wie 
bereit3 erwähnt, unter dem Schuge von drei Halb-Bataillonen des 
X. Korps und der vom General v. Schwerin gejammelten Truppen, 


dreißig Preußische Geſchütze ***) in heftigem Kampfe mit den Batte: 


*) 2te3 und Füfilier-Bataillon Regiments Nr. 8. 

*) 1ftes und 2te3 Bataillon Negiments Nr. 48; Jäger » Bataillon Nr. 3, 
welches feine Ate Kompagnie von Anconville herangezogen hatte; bte und Ste 
Kompagnie:Regiments Nr. 78. 

“20, 6, Tte u. Füſ.; I, Im. Fl. ‚ bte; 

—— 2 * a gi vier Batterien der 5ten 


Infanterie-Divifion und die Iſte leichte des X. Armee-Korps. Vergl. Seite 554. 
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rien der Divifion Berge, welche aus der großen Artilferie- Meferve 
‚verftärft worden waren. Abgetrennt vom linken Flügel der Öten 
Divifion, verfolgten zwei Batailfone derjelben*) die durch Wegnahme 
von Flavigny errungenen Vortheile in der Wichtung gegen die 
Chauſſee. 

Ein wenig links rückwärts dieſer gegen Norden gewendeten 
Front ſtanden in der Gegend der früher erwähnten Steinbruchmulde 
die 6te leichte, die Zte ſchwere und die drei reitenden Batterien des 
III. Armee-Korps**). Sie füllten gewiffermaßen die Lüde zwifchen 
den Gefechtslinien der beiden Infanterie-Divifionen aus, während die 
übrigen bis jetzt eingetruffenen eilf Batterien theils auf der Kirch— 
hofshöhe von Bionvilfe***), theils auf der Höhe an der Ehauffee 
nordweftlich diefes Dorfes 7) in Stellung waren und vorzugsweiſe 
in das biutige Gefecht der 6ten Divifion eingriffen. Der größere 
Theil diefer Letsterenff) war von Flavigny aus und längs ber 
Chauſſee von Vionville im Vordringen auf Nezonvilfe begriffen, wohin 
der geworfene und erjchöpfte Gegner zurüdzumweichen begann. 

Auf dem äufßerften linken Flügel der Schladtlinie aber führte, 
fompagnieweife an der Schludht zwifchen Vionvilfe und der Römer: 
ftraße auseinandergezogen, das Regiment Nr. 24 einen erbitterten 
Kampf gegen feindliche Uebermadt. Auch dem bis in die dortige 
Gefechtslinie vorgegangenen 2ten Bataillon Regiments Nr. 20 gelang 
e3 nicht, weitere Fortjchritte zu machen. 

So hatte bisher das Brandenburgifche Armee-Korps, faft aus- 
fchließlih auf die eigenen Kräfte angewiefen, im Ganzen erfolgreich 


*) 11,52 u. Füf/12. 
**) Einſchließlich der reitenden Batterie der Gten Havallerie-Divifion. Bergl. 
. 558. 


***) Zte und 4te leichte, Ate ſchwere des III. Armee-⸗Korps, 2te und Ste reis 
tende des X. Armee⸗Korps. 

+) 5te und 6te ſchwere, Öte leichte des III. Armee-Korps, 1fte reitende 
des IV. Armee-Korps (zur dien Kavallerie: Divifion gehörig), 1fte ſchwere und 
ljte reitende de X. Armee⸗Korps. 

+t) Regimenter Nr. 35 und 64; 1ftes und Füfilier-Bataillon Regiments Nr. 
20. Bergleihe im Einzelnen die eben vorangegangene Darftellung. 
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gegen zwei Franzöfifche Korps gerungen. Vom X. Armee-Korps, deffen 
urfprüngliche Marſchrichtung im Allgemeinen auf St. Hilaire ging, 
befand fich Bis jet nur die 37fte Brigade auf den Schladhtfelde. 
Mit dem Hleineven Theile derfelben war, wie erwähnt, Oberft 
v. Lyncker fchon feit- einiger Zeit in das Gefecht der Öten Infan—⸗ 
terie » Divifion eingetreten; den Reſt der Brigade *) Hatte Oberft 
Lehmann über Chambley Herangeführk und fi) um 11% Uhr dem 
fommandirenden General des ILI. Armee-Korps zur Verfügung geftellt. 

Das Eintreffen diefer Unterftügung war in hohem Grade wilf- 
fommen. General v. Alvensleben ließ die Halb-Brigade einftweilen 
Stellung bei Tronville nehmen; nur das 2te Bataillon des Olden⸗ 
burgifchen Regiment? Nr. 91 blieb im Bormarjche nad) den Ge— 
hölzen nördlich der Chauffee, da Hinter dem äußerten Tinfen Flügel 
der 6ten Divifion frifche Aeferven von beſonderem Werthe waren. 

Adgefehen von diefer immerhin nur geringen Infanterie » Ver: 
ftärfung, bildete zu jener Zeit lediglich die Kavallerie das zweite 
Treffen der ganzen Preußiſchen Schlachtlinie. 

Zunächft Hinter der fechtenden Infanterie befand ſich ihre Di— 
vifiong-Ravallerie, und zwar größtentheil® nad) der Mitte Hin zu- 
fammengezogen, zu beiden Seiten der reitenden Batterien des 
III. Armee-Korps. Rechts von denjelben hielt das Dragoner-Regiment 
Nr. 12, deifen Zte Schwadron aus dem Mofelthale nachgerüct war und 
fi) hinter dem Leib-Regiment am Südrande des Waldes von St. 
Arnould aufgeftellt Hatte. Das Dragoner-Regiment Nr. 2 ftand 
weftlih der Steinbruchmulde; die Ite Schwadron war nad) der 
Kichhofshöhe von Vionville entfendet. Dort befanden ſich aud) die 
beiden jchon mehrfach erwähnten Schwadronen des 2ten Garbe- 
Dragoner- und Braunfchweigifhen Hufaren-Regimentd. Vom Dra- 


) Dibenburgifches Infanterie-Regiment Nr. 91 (mit Ausjchl. der Iften und 
2ten Rompagnie) und 1jtes Bataillon Regiments Nr. 78. Die Iſte ſchwere Batterie 
und 11/s Dragoner-Schwadronen waren der Infanterie vorangeeilt. Cine halbe 
Schwadron war zur Herftellung ber Verbindung mit dem Oberft v. Lynder 
verwendet worben und fchloß ſich fpäter den zwei Schwabronen bed Majors 
v. Stubnig an. Vergl. Seite 455 und 523, 
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goner » Megiment Nr. 9 Hatten ſich die der Truppen-Abtheilung des 
Oberſten dv. Lyncker zugetheilten Schwadronen dem Dragoner- 
Regiment Nr. 12, der Neft Aber dem Dragoner » Regiment Nr. 2 
angeſchloſſen. 

Weiter abwärts in der Steinbruchmulde hielt die 6te Ka— 
vallerie-Diviſion in der Stärke von fiebzehn Schwahronen*). 

Die Sicherung beider Flügel der bten Infanterie-Divifion hatte 
die Ravallerie-Brigade Nedern übernommen. Bon berjelben waren 
die Hufaren-Regimenter Nr. 11 und 17 im Marfche von der Chauſſee 
nach der Mulde von Flavigny begriffen, um die Verbindung zwifchen 
der 5ten und der 6ten Snfanterie-Divijion herzuftelfen, während das 
Hufaren-Regiment Nr. 10 von der Ferme du Saufey her nach den 
Tronviller Büſchen vorging und Hinter denjelben Aufjtellung nahm. 
Die anderen beiden Brigaden der 5ten Kavallerie-Dipifion ftan- 
den bei Tronville; nur das Dragoner-Negiment Nr. 13 war in der 
vorgejchobenen Aufftellung weftlih der Büfche verblieben und hatte 
den Auftrag, die Bewegungen der bei Bruvilfe und St. Marcel auf- 
tretenden Franzöfiihen Maffen zu beobachten. — 

Auf Seiten des Gegners Hatte fih, nachdem am Morgen die 
eriten Preußifchen Kanonenjchüffe gegen die Brigade Murat gefallen 
waren, der Oberbefehlshaber, Marſchall Bazaine, perjönlich auf 
das Gefechtsfeld begeben; er Hatte dort die vorläufigen Anordnungen 
beim 2ten und Gten Korps gebilligt und deren Unterftügung vorbe— 
reitet. Wie es jcheint, war es ihm vor Allem darum zu thun, nicht 
von Met; abgebrängt zu werden; eine dahin zielende Abficht glaubte 
er nämlich in dem Vorgehen der Preußen zu erkennen. 

An diefer Auffaffung im Laufe des ganzen Tages fefthaltend, 
richtete der Marſchall fein Augenmerk vorzugsmweife gegen die ſüdlich 
von Gravelotte und Rezonville fi ausbreitenden MWaldungen, von 
welcher Seite er eine Umgehung bejonders befürchtete. Aus dieſem 


— — — 


Zwei Schwadronen vom Ulanen-Regiment Nr. 3 waren noch auf dem 
rechten Moſeluſer. Me Ate Schwadron des Küraſſier-Regiments Nr. 6 ſtand 
als Bedeckung der Batterie etwas weiter vorgeſchoben. 
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Grunde war bereit3 die Divifion Levajjor- Sorval des 6ten 
Korps öſtlich von Nezonville, mit der Front nad) Süden gewendet, 
jtehen geblieben. Auch das Garde - Zuaven » Negiment, nebft einer 
Garde» Kavallerie-Brigade und einiger Artillerie, ließ der Marſchall 
gleichfall8 mit der Front gegen Süden da Stellung nehmen, wo 
das vom Bois de la Jurde hinabziehende Thal die Ehauffee zwiſchen 
Gravelotte und Rezonville jchneidet. Noch weiter öftlih, am Poft- 
haufe, dem Bois des Ognons gegenüber, ftellte er die drei anderen 
Negimenter der Garde- Grenadier- Divifion Picard auf, und Hinter 
diefer, auf der beherrfchenden Höhe von Malmaifon, al3 äußerjte Ne- 
jerve die Garde-Voltigeur-Diviſion Deligny. 

Man hatte aljo anfänglich die gefammten Garden und einen 
Theil des 6ten Korps auf einem Abjchnitte des Schlachtfeldes aufgeftelft, 
gegen welchen ein ernftliher Angriff überhaupt nicht erfolgte. — 

Zur Unterftügung derjenigen „Defenfivftellung”, welche General 
Froffard und Marfchall Canrobert cine Kleine Viertelmeile vor: 
wärts von Nezonville ausgewählt hatten, wurde die Artillerie-Neferve 
herangezogen und einftweilen öftlid) von Rezonville parkirt. Rechts 
neben der Artilferie fammelte fich, durch eine Bodenwelle mohlgededt, 
die Kavallerie - Divifion Forton, und zur Linken der Lebteren bie 
Ravallerie-Divifion Balabregue. 

Dem gewaltigen Andrange des Preußifchen III. Armee - Korps 
gegenüber erjchienen aber die bisherigen Mafregeln bald unzurei- 
hend. Die fortfchreitende Ausdehnung des linken Flügels der 
Preußen*) Hatte bereit3 den Marſchall Canrobert dazır veranlaßt, 
feine Divifion Tixier von St. Marcel an ſich heranzuziehen und 
mit einer Brigade derfelben das Gehölz nördlich der Römerſtraße 
zu bejegen. An das Ste und Ate Korps aber war die Weifung des 
Oberbefehlshaber ergangen, ihren Marfch zu befchleunigen und fich, 
abweichend von ihrer früheren Beftimmung, dem rechten Flügel der 
Schlachtlinie anzureihen. Hierauf hatte ſich Marſchall Bazaine 
vor die Front des 2ten Korps begeben; er beobachtete dort die Icb- 


*) Regiment Nr. 24. 
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haften, aber im Ganzen erfolglofen Anftrengungen feiner Truppen, 
in füdlicher und füdweftlicher Richtung Feld zu gewinnen. 

Freilich Hatte es Anfangs in der Abficht der beiden Franzöfi- 
ſchen Korpsfommandanten gelegen, fich in der eben erwähnten Auf- 
ftellung vorwärts von Nezonvilfe nur vertheidigungsweife zu ver- 
halten; da aber die dortige Bodengeftaltung nirgends einen deut« 
lich ausgeprägten Abjchnitt zeigte, jo fam es, daß die dem plößlichen 
Angriffe der Preußen zuerft entgegentretenden Abtheilungen die all 
gemeine Gefechtslinie mehrfach überfchritten. Diefe Verſuche führten 
indeffen nirgends zu entjcheidenden Erfolgen. Das Gefeht nahm 
vielmehr auf Franzöfifcher Seite. vorwiegend den Charakter ver- 
einzelter Vorſtöße an, ie” welche die zur Unterftügung nachrüdenden 
Berftärkungen nur ftaffelweife einzugreifen vermochten. Wegen des int- 
mer mehr zunehmenden Preußischen Geſchützfeuers hatte man fehr bald 
das 2te Korps aus der Artillerie-Reſerve unterftügen müffen. Der 
Berluft von Vionville und die VBerftärfung der Preußifchen Artillerie 
dafelbft veranlaßten ein ferneres Vorziehen von fchweren Batterien, 
welche gegen 12 Uhr Mittags nördlich von Mezonvilfe nahe am 
Walde in Stellung gebracht wurden, nachdem bereit3 früher die Ges 
ihüte der Divifion Tirier dafelbjt in Thätigfeit getreten waren. 

Dem zwar langſamen, aber ftetigen und unaufhaltfamen Vor» 
dringen der Preußiſchen Infanterie gegenüber hatten die Franzöſiſchen 
Divifionen bis zur Mittagsftunde ihre anfcheinend bisher noch zurück— 
gehaltenen zweiten Brigaden allmälig in das erfte Treffen mit vor- 
gezogen *). 

Den äußerften Tinfen Flügel ihrer Gefechtslinie bildete befannt- 
(id) die Brigade Lapaſſet. Sie ftand zwifchen den beiden Thälern, 
welche von dem Bois de la Jurée und von Rezonville nach dem 
Bois de St. Arnould Hinabziehen und Hatte wohl nur einen Theil 
ihrer Streitfräfte in das Tettgenannte Gehölz vorgefchoben. Erft nadj- 


) Der Wortlaut der bis jeht vorliegenden, ziemlich) allgemein gehaltenen 
Sranzöfiihen Berichte, ſpricht ſich darüber zwar nicht deutlich aus; doch läßt der 
Verlauf des Kampfes darauf fchliehen. 
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dem fie aus demfelben verdrängt worden war, entwidelte jie ihre ganze 
Stärke auf und hinter der freien Höhe (970) füdöftlich von Nezon- 
ville. Rechts neben ihr Hatte, wie früher erwähnt, die Brigade 
Solivet den Südweſtrand des Bois de Vionville überfchritten, dann 
aber dem Andrange der Adtundvierziger weichen müſſen. General 
Berge z0g in Folge beffen feine andere Brigade Balaze reits in 
die Gefechtslinie vor; doch fah ſich auch dieſe alsbald von den Trup- 
pen des General v. Schwerin*) angegriffen. — 

Auf dem rechten Flügel des 2ten Korps hatte befanntlich General 
Bataille gleich zu Anfang feine Brigade Pouget nah Flavigny 
und VBionville Hineingewworfen, wohin auc die Brigade Colin bes 
6ten Korps vorgefhoben worben war. 

Die übrigen vorwärts Nezonvilfe verfügbaren Theile der Divi- 
ſion Bataille und des Gten Korps ftanden noch in zweiter Linie, 
aber zum Eingreifen bereit: die Brigade Fauvart-Baſtoul zwifchen 
Flavigny und der Straße von MNezonville nad) Burieres; die Bri- 
gade Becquet de Sonnay und das Ite Linien-Megiment nordöft- 
lich von Vionville**). 

Dies war der Stand der Dinge, als die Brigade Balaze, dem 
energifchen Drude des General v. Schwerin nachgebend, gegen 
die Chaufjee Hin zurüdzuweichen begann. General Bataille führt 
nun perjönlih die Brigade Fauvart-Baſtoul in das Gefecht 
vor; dieſe fieht fich aber alsbald von der Preußifchen Artilferie und 
namentlich von den reitenden Batterien auf der Kirchhofshöhe in 
wirfjamfter Weife in der Flanke befchoffen. General Bataille wird 
verwundet, ſchwer getroffen ftürzt glei darauf General Valazé; 
Unordnung bemächtigt fi) der beiden Brigaden und bald artet ihr 
Rückzug in wilde Flucht aus. — Weiter rechts, etwa gleichzeitig mit 
ber eben befchriebenen Rataftrophe, war Vionvilfe bereit im die Hände 
der Preußen gefallen; in der Mitte des 2ten Korps wird dem Sten 





*) Gros der 10ten Brigade und andere gefammelte Truppentheile am 
Straßenkreuze füböftlih Flavigny. Vergl. Seite 554. . 
**) Vergl. Seite 559. 


Erfter Franzö⸗ 
ſiſcher Kavalle⸗ 
rie⸗Angriff. 
12 Ua Uhr 


574 


Negiment der Brigade Pouget die hartnädig vertheidigte Baum: 
gruppe von Flavigny entriffen, dann geht diefer Ort felbft verloren 
und nun fluthet auch der ganze vechte Flügel längs der Ghauffee 
auf Rezonville zurück. — 

Um das Gefeht beim 2ten Korps wieder berzuftellen, griffen 
Marihall Bazaine und General Froſſard auf die Kavallerie 
zurüd. Am nächſten zur Hand waren bei Nezonville das Zte Lan- 
cier-*) und das Garde: Küraffier-Negiment: erjteres erhielt Befehl, 
fi dem Verfolger entgegen zu werfen, letzteres follte den Angriff 
rechts rückwärts begleiten. Die Lanciers fegten fi) mit zwei Schwa- 
dronen in Bewegung, dod) kehrten fie unverrichteter Sache bald 
wieder um, „weil ihnen fein beftimmtes Angriffsziel bezeichnet 
war."**) Das Garde-füraffier-Regiment hatte General du Preuil 
in zwei Staffeln zu je zwei Schwabronen formirt, welde er im 
Galopp vorgehen ließ; die Ste Schwadron folgte al3 drittes Treffen. 
Durch ftehengebliebene Bagagewagen und andere Lagerrefte, welche 
den Erdboden bededten, aufgehalten und Anfangs in Unordnung ge: 
bracht, führte das Negiment dennoch mit hervorragender Tapferkeit 
den befohlenen Angriff durch. 

Derjelbe traf auf Diejenigen Kompagnien der BPreußifchen 
10ten Sufanterie-Brigade, welche fi) zu diefer Zeit öftlich von Fla— 
vigny gegen die Chauffee vorbewegten. Hauptmann Hildebrand 
hatte die Öte und Tte Kompagnie Regiments Nr. 52 in Linie 
entwicelt; fie erwarten mit aufgenommenem Gewehre den erften 
Tranzöfifhen Reiterſtoß. Machtlos zerfplittert diefer an einem 
auf 250 Schritt abgegebenen mörderiſchen Schnelffeuer. Rechts 
und links an dem fleinen Häuflein vorüber ftürmen die Neiter- 
ftaffeln; das zweite Glied der Preußen macht Kehrt und feuert 
von Hinten in den Feind hinein, welcher num auch von den Fü— 
filier » Kompagnien des Regiments Nr. 12, fowie von den zwifchen 
Flavigny und der Chauſſee vorrüdenden Abtheilungen der Gten In— 


*) Zum Öten Korps gehörig und der Brigade Lapafjei zugetheilt. 
**) Sranzöfiicher Bericht. 
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fanterie- Divifion mit ebenfo ruhigem wie ficherem Feuer empfangen 
wird. Weithin bededt fich das Feld mit Todten und Verwundeten: 
der Führer der BZweinndfunfziger, Hauptmann Hildebrand, ift 
gefallen; aber 22 Offiziere, 208 Küraffiere und 243 Pferde hat den 
Franzoſen der Neiterangriff gegen die Märkifche Infanterie gefoftet 
und nur durch fchleunigfte Flucht entgeht der ſchwache Meberreft dem 
Berderben. — 

Dicht an das brennende Flaviguy angelehnt, ftanden die Hu-Gegenangriff ber 
faren-Regimenter Nr. 11 und 17 der Brigade Redern. Beram-sape pebern um 
laßt durch den anweſenden Chef des Generaljtabes X. Armee-Korps, en 
Oberft-Lieutenant v. Caprivi, welcher das Herannahen des feind- Sivifien, 
lichen Neiterftoßes beobachtet hatte, warf ſich Oberft - Lieutenant 1/1 Ur 
v. Raud mit den ammwefenden drei Braunfchweigiichen Huſaren— 
Schmwadronen und dem Reſte der 2ten Schwadron 2ten Garde-Dra- 
goner- Regiments auf die bereits zufammengefchoffenen Franzöſiſchen 
Garde-Küraſſiere. Rechts rückwärts folgte ihm Oberft- Lieutenant 
v. Eberjtein mit dem Huſaren-Regimente Nr. 11, welches in bie 
Trümmer der weichenden Franzöſiſchen Infanterie einhieb. 

Bei der weiteren Verfolgung zeigten fich feindliche Geſchütze 
zwifchen den von Burieres und von Flavigny nach Nezonville füh— 
renden Wegen: es war dies eine foeben vom Marihall Bazaine 
perfönlih dorthin vorgeführte Garde » Batterie. Oberft = Lieutenant 
v. Rauch ließ einen Theil der Iften Schwabron rechts ſchwenken 
und jagte von der Seite her auf die Geſchütze zu, welche gleich— 
zeitig duch den Nittmeifter v. Baerft vom Huſaren-Regiment Nr. 11 
in der Front angegriffen wurden. VBollfommen überraſcht, Hatte die 
Batterie kaum einige Schüffe abzugeben vermocht, al8 fie bereits 
von den Hufaren umringt war. Der Franzöfiiche Oberbefehls- 
baber, in die Flucht der Beipannung und feiner eigenen Bededungs- 
mannjchaft mit fortgeriffen, ſchwebte perjünlich einige Minuten 
lang in der augenfcheinlichften Gefahr. Doc dedte ihn ſchließlich 
das Ste Franzöfifhe Zäger-Bataillon, welches als Reſerve ber 
Brigade Valazé da zurüdgelaffen war, wo der Weg von Flavigny 
nach Rezonville in die Chauffee fällt. Da fih nun auch Frans 
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zöſiſche Kavallerie*) von verfchiedenen Seiten her gegen bie Hujaren- 
attade in Bewegung fette, fo war bdiefer ein Ziel gejtedt und 
ber Rückzug geboten. Die Braunfchweigifhen Hufaren ſammelten 
fi) in dem Grunde fübweftlih von Flavigny, das Hufaren-Negiment 
Nr. 11 an der Kirchhofshöhe. Wegen Mangels an Beipannungs- 
fräften betten die eroberten Geſchütze nicht mitgeführt werden können. 

Sobald das Zurüdweichen des Zten Franzöfifchen Korps bemerf- 
bar geworden war, hatte der fommandirende General v. Alvens— 
leben Befehl an die Gte Kavallerie » Divifion ergehen laffen, aus 
ihrer verdedten Aufftellung**) vorzurücden und die Verfolgung des 
gejchlagenen Feindes zu übernehmen. Die Befehlsüberbringung, 
das Erfteigen der Höhen und die Entwidelung der Divifion nah— 
men einige Zeit in Anſpruch. Su der Angriffsformation derjel- 
ben bildete dann rechts die Brigade Rauch eine vordere, links 
die Brigade Grüter eine zurücdgehaltene Staffel. Letztere war 
wieder in zwei Treffen getheilt, von denen das Hintere auf beiden 
Seiten überflügelte. ***) 


*) Je eine Schwabron des Aten Regiments Chaſſeurs & cheval und bed 
zum dien Korps gehörigen dten Hufaren-Negiments, welche bie Bedeckung des 
Marihalld Bazaine bildeten. 

**) Meiter abwärt3 in ber Steinbruchmulde. Vergl. Seite 570. 

*ER) 6te Kavallerie-Divifion. 

Brigade Rauch. 
Hufaren Nr. 16. Huſaren Nr. 3, 
Dberft v. Schmidt. Oberſt v. Bieten. 


Brigade Grüter. 
Ulanen Rr. 15. 
Dberft v. Alvensleben. 


Ulan. Nr. 3. Küraffiere Nr. 6. 
Dberft Gr. Gröben. Db.-Lt. Gr. Lynar. 


— — — — 
— — — — 
— — 
— — 


Vergleiche im Uebrigen die Anmerkung zu Seite 570. 
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Während biefer Zeit war aber auch der Gegner nicht unthätig 
geweſen. 

Um das zurückgeworfene 2te Korps aufzunehmen und in der 
Schladtlinie zu erjegen, hatte nämlich Marſchall Bazaine die Gre- 
nadier-Divifion Picard vom Pojthaufe bei Gravelotte herangezogen, 
an Stelle der letzteren aber die Boltigeur-Divifion von Malmaifon nad 
Gravelotte vorrüden laffen. Die Grenadier-Divifion wurde füdlich 
von Rezonville entwicelt, um die vom 2ten Korps verlaffenen Linien 
wieder einzunehmen; ihr 3tes Regiment erhielt den befonderen Auf- 
trag, die Brigade Lapaſſet zu unterftügen. Neben diefer hatte die 
Brigade Solivet noch längere Zeit Stand gehalten, fie wich aber 
endlich auch zurüd, als fie ihre rechte Flanke bedroht jah. 

So befand fih die 6te Kavallerie - Divifion, welche in der 
oben angegebenen Gefechtsordnung gegen 1 Uhr auf der Hochfläche vor- 
ging, nicht mehr fliehenden Abtheilungen, fondern friichen, gefchloffenen 
Zruppenförpern gegenüber. Als nun die Preußiiche Kavallerie durch 
die Artillerielinie vorgetrabt war und fi) vorwärts derjelben zum 
Angriffe entwicdeln wollte, zeigte es fi, daß der Aufmarfchraum 
jehr befchränft war, weil beide Flügel e8 vermeiden mußten, die 
eigenen Batterien zu masfiren und außerdem die bisher. hinter der 
Artillerie haltenden Dragoner-Schwadronen*) ſich dem erften Treffen 
angefchloffen Hatten. Hierzu fam noch, daß die eben zurücfommen- 
den Hufaren-Schwadronen der Brigade Redern durch die ohnehin 
engen Zwiſchenräume durchgelaffen werden mußten. 

In Folge deffen gelang der Aufmarſch der Divifion nur zum 
Theil; im Wefentlihen blieb fie in einer Reihe von Eskadrons— 
Kolonnen, welche in dem Raume zwifchen Flavigny und der Straße 
von Buriereg eng aneinander gejchloffen gegen die Chauffee an- 
ritten, wobei fie mit beftigem Granat- und Gemwehrfeuer empfangen 
wurden. Die in Kleineren Abtheilungen vorgegangene feindliche Ka— 
valferie wich fchleunigft aus, die Infanterie fand Dedung im Felde 
und in den Chauffeegräben; ihr gegen die Reitermaſſe gerichtetes 


*) Dragoner:Regimenter Nr. 9 und 12. Bergl. die frühere Darftellung. 
Feldzug 1970/71. — Text. 39 
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Schnelffener wurde verftärkt durch das Eingreifen der Franzöſiſchen 
Artillerie aus entfernteren Stellungen nörbli der Chauffee umd 
binter dem Grunde von Rezonville. 

Unter dieſen Umftänden bot eine Fortſetzung des Kavallerie 
Angriffes Feine Ausficht auf Erfolg. Oberft v. Schmidt, welcher für 
den eben verwundeten Brigade-Kommandeur die Führung der Bri— 
gade Rauch übernommen hatte, ließ Letstere daher Halt machen, um 
zunächſt durch Herftellung der Zwifchenräume die Schwadronen wieder 
zu ordnen, was unter beftigem Feuer des Feindes mit Ruhe und 
Kaftblütigkeit bewirkt wurde. Hierauf erft ließ der Oberft mit Zügen 
fehrtichwenfen, und führte die Brigade in eine gededte Aufftellung 
hinter Flavigny zurüd. Beide Negimenter hatten nicht unerhebliche 
Berlufte erlitten, befonders die Zietenſchen Hufaren, deren Komman- 
deur, Oberft v. Bieten, zu Tode getroffen war. 

Auch die Brigade Grüter hatte es nicht mehr vermocht, in 
volle Wirkfamfeit zu treten. Beim Ulanen:Regiment Nr. 15 kam 
es zwar zu einem kurzen Handgemenge mit den zum Scute des 
Marſchalls Bazaine herbeigeeilten NReiterabtheilungen*), das Kü— 
raffier-Regiment Nr. 6 verjuchte in entwidelter Front gegen die Chauffee 
anzureiten; doch jette das immer wirkſamer werdende Teuer der feind- 
lichen Infanterie dem Vorgehen bald ein Ziel. Nuhig wie auf dem 
Ererzierplage orbneten fich die Preußischen Kavallerie-ARegimenter unter 
Leitung ihrer Kommandeure, wobei die Front gegen den Feind gerichtet 
blieb. Oberft Graf Gröben dedte mit feinen beiden Ulanen— 
Schmwadronen den Rüdzug der Brigade auf Flavigny, indem er nod) 
einige Male im Schritt wieder Front ſchwenken lief. 

Dies anjcheinend erfolglofe Vorgehen der Kavallerie war doch info: 
fern von Nugen gewefen, als fich dadurch der Artillerie die erwünfchte 
Gelegenheit geboten hatte, weiter vorwärts Stellung zu nehmen. 

Die Berhältnifie Die Batterien der Sten Infanterie-Divifion**) gingen von Neuem 


Men it einer Halbrehtsichwenfung vor. Ihr rechter Flügel, die 2te 


Schlachtfelbe·· — 
Borrücken der *) Vergl. weiter oben. 
Prenfifchen Ar⸗ **) 1fte und 2te leichte, Iſte und 2te ſchwere des III. Iſte leichte des X. Ar: 
tillerie. mee⸗Korps Bergl. Seite 567. 
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ſchwere Batterie, blieb dabei an den Wald gelehnt, deſſen Beſitz nun 
vollſtändig gefihert war und defjen nördliche Umgebung die Preu- 
Bifhe Artillerie aus ihrer neuen Stellung flanlirte. Hierdurch 
wurde die Front der eigenen Infanterie gededt und der Feind 
verhindert, über die vorliegende Höhe (989) wieder in die Wal- 
dungen einzubringen, was er wiederholt verfuchte. Während der hin 
und wieder eintretenden Gefechtspaufen wirkten die linken Flügel: 
batterien auch) gegen die Franzöſiſchen Stellungen jenfeitS der Chauffee. 
Sm Allgemeinen nahın der Kampf auf diefem öftlichen Theile des 
Schlachtfeldes den Charakter eines ftehenden Feuergefechtes an, ins 
dem auch die Preußiſche Infanterie*), welche in hartem Kampfe 
ihre Munition fat verſchoſſen hatte, Feine entjchiedenen Fortfchritte 
über den nördlihen Saum des Bois de St. Arnould hinaus zu 
machen im Stande war. Die Höhen vor Rezonville (970 und 989) 
blieben jomit in den Händen des Feindes. — 

In der Mitte der Schladhtlinie, links neben der Aufftellung des 
General3 von Schwerin**) überſchritt Oberft v. Dresky mit den 
drei reitenden Batterien des III. Armee:Korps den Weg von Gorze 
nad Flavigny. Weiter links, nach legtgenanntem Orte zu, eilte zuerft 
Hauptmann Schirmer mit der 2ten reitenden Batterie X. Armee- 
Korps in die neue Gefhüglinie vor. Ihm folgten die beiden Batte— 
rien, welche bisher in der Gegend der Steinbruchmulde geftanden hat: 
ten.***) Gleichzeitig mit diefen Bewegungen führte Oberft v. d. Dede 
die Artillerie von der Kichhofshöher) über die Mulde nördlich Fla— 
vigny vor umd nahm jenſeits derjelben vortheilhafte Aufftellungen, 
in welden er die Batterien des Oberften v. Dresty links noch ein 
wenig überflügelte. Die Ite leichte Batterie III. Armee-Korps bei 
Vionville war auf Anfuchen des Generals v. Nothmaler durch 


*) 1ftes und 2te3 Bataillon Regiments Nr. 48, Jäger-Bataillon Nr. 3, te 
und Bte Kompagnie Regiments Nr. 78 weſtlich, 2tes und Füfilier-Bataillon Ne: 
giments Nr. 8 öftlich des Grundes. 

“*) Seite 654. 

+) Gte leichte und 3te ſchwere des III. Armee⸗Korps. 

+) 3te reitende des X., Ate leichte und Ate ſchwere Batterie des III. Ar: 
mee⸗Korps. 
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dies Dorf und über die Chauffee vorgegangen, um nördlich der- 
jelben den Heftigen Kampf gegen das Gte Franzöfiiche Korps zu 
unterftügen. 

Dem PVordringen der éöten Infanterie-Divifion längs der 
‚Nezonviller Chauffee war nämlich jehr bald ein von friſchen Kräften 


Korps Gamrobert. getyagener Widerftand entgegengetreten. In der Verfolgung der aus 


(Bis 2 Uhr) 


Vionville und Flaviguy vertriebenen Brigaden Pouget und Colin 
begriffen, erhielt die Preußiſche Infanterie von links ber beftiges 
Flankenfeuer. Marſchall Canrobert hatte die Brigade Becquet 
de Sonnay nördlich der Chauffee, mit jchräger Front gegen bie- 
jelbe, entwidelt, während der Kampf gegen die Vierundzwanziger an 
der Thalmulde zwifchen Vionville und Et. Marcel dur) das 9Ite 
Linien- Regiment fortgefet wurde. Auf dem rechten Flügel des 
legteren hatte die Brigade Pechot der von St. Marcel herange- 
zogenen Divifion Tirier bereit an der Mömerftraße in das Gefecht 
eingegriffen. Der Marſchall hatte aljo eine Halblinksſchwenkung 
feines Korps unter gleichzeitiger Verlängerung feines vechten Flügels 


ausführen laffen und nöthigte Hierdurch die 6te Infanterie-Divifion, 


ihre weitere Vorbewegung gegen Rezonville einzuftellen und Front 
gegen Norden zu machen. 

Die kurze Paufe, welche während der eben vorangegangenen 
Neiterfämpfe im Gefechte der Preußifchen Infanterie eingetreten war, 
batte diefer Gelegenheit gegeben, die Truppenverbände einigermaßen 
wieder berzuftellen. In dem Maße, wie dies gejchah, vollzog ſich 
zugleich. auch die eben erwähnte Frontveränderung und ein alljeitiges 
Borgehen in der Nichtung gegen die Römerſtraße. Die längs der- 
jelben aufgeftellte Franzöfifche Artillerie war aber inzwiſchen immer 
mehr verftärkt worden; ihr Feuer lichtete von Neuem die jchon in 
den vorigen Kämpfen zufammengejchmolzenen Bataillone. — 

Den rechten Flügel der neuen Angriffslinie bildend, dringen 
die Nefte der beiden Batalllone der 10ten Brigade*), nachdem fie 
den Angriff der Franzöfiichen Kiüraffiere abgejchlagen hatten, gegen 


*) Füfilier-Bataillon Regiments Nr. 12; 2tes Bataillon Regiments Nr. 52. 
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die Mitte der Franzöfiihen Stellungen vor. Sie erreichen aud) 
wirffih die Chanfjee wmeftlih von Rezonville, werden dann aber 
von einem mörberifchen Kugelregen überjchüttet, welcher faft ſämmt— 
liche Offiziere außer Gefecht fett*). Nachdem die lebte Patrone 
verjchoffen tft, weichen die ſchwachen Trümmer auf Vionpilfe und 
Flavigny zurüd. — 

Zur Linken diefer beiden Bataillone hatte General von Roth: 
maler die gefammelten Theile der I1ten Infanterie-Brigade in 
Bewegung geſetzt. Während der größere Theil des Regiments 
Nr. 35 den Abjchnitt Flavigny — Vionville beſetzt hielt, erreichte 
Dberft-Lientenant v. Alten mit fünf Kompagnien**) die Chauffee, ver- 
mochte aber nicht über dieſe hinaus vorzudringen. Doc) fette er fich 
in den Gräben feft und ficherte dur Behauptung derjelben die 
weiter füdlich ftehenden Batterien. Oberft v. d. Bede führte nun— 
mehr die 2te und Zte reitende Batterie de X. Armee - Korps aus 
der Gegend vorwärts Flavigny bi8 an die Ehauffee heran, mo fie 
in günftigen Stellungen das Feuergefecht der Infanterie gegen die 
Römerftraße unterftügten. — Auf dem linken Flügel der Fünfund- 
dreißiger waren die Füfiliere und noch weiter links das I1fte Ba- 
taiffon Regiments Nr. 20 einige Hundert Schritte meit über die 
Chauſſee vorgedrungen. 

Das Negiment Nr. 64 vermittelte die Verbindung zwiſchen 
ber Gefechtölinie der 11ten Brigade und dem äuferften Linken Flügel 
des III. Armee-Korps an der mehrfach erwähnten Thalmulde zwifchen 
Bionville und der Römerſtraße. Dort war nad) ftundenlangem Kampfe 
die Lage immer bedenflicher geworden. Zwar hatte das Regiment 
Nr. 24 in Gemeinschaft mit dem 2ten Bataillon Regiments Nr. 20 
die mit einem verheerenden Teuer eingeleiteten Angriffe des Feindes 
wiederholt zurüdgefchlagen; aber die Reihen diefer Truppen waren be- 





*) Der Kommandeur des Füfilier-Batailond, Major v. d. Chevallerie, 
war bereits zur Zeit der Wennahme von Flavigny, aljo vor der Küraffierattade, 
verwundet worben. — 

**) Ifte, 2te, Ate, Tte und 11te Kompagnie und Berjprengte von anderen 
Truppentheilen. 
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reits merklich gelichtet und namentlich fowohl Hier wie auch bei den 
übrigen Theilen der Divifion beträchtliche Verlufte an höheren Führern 
eingetreten. Beim Regiment Nr. 20 waren der Oberft v. Flatow, 
die Majore Blum und v. Steuben verwundet, beim Regiment Nr. 64 
Oberft-Lientenant v. Winterfeld gefallen, Major v. Görjchen ver- 
wundet, beim Regiment Nr. 24 die Majore v. Sellin und v. Red: 
tern todt, v. Lüderit fehwer verwundet, Oberft Graf Dohna Hatte 
eine Kontufion erhalten. Dem General v. Rothmaler war ein Pferd 
unter dem Leibe erjchoffen worden. 

Während fo die Bataillone der öten Divifion ſchon gegen die 
feindlichen Streifräfte an der Römerſtraße einen ſchweren Stand 
hatten, erfchienen im Norden von St. Marcel neue, anfehnliche 
Truppenmaffen, welche ſich gegen die Linke Flanke der Preußifchen 
Schlachtlinie vorbewegten und mit ihrer Artillerie bereits die nad) 
Vionville heraufziehende Thalmulde beftrichen. 

Zur Abwendung diefer drohenden Gefahr verfügte man nur noch 
über die Halb»Brigade des Oberſten Lehmann, welche, wie bereits er- 
wähnt*), bei Tronville eingetroffen und von welcher das an ber 
Spitze befindliche 2te Bataillon Regiments Nr. 91 ven Vormarſch 
nad) Norden fortgefegt Hatte. An der Chauffee angelangt, hatte 
fi) Major v. Kienig mit der Gten nnd Tten Kompagnie nad) Vion- 
vilfe gewendet und demnächft in das Gefecht der Vierundfechziger ein- 
gegriffen, welche über jene Dorf hinaus nah Oſten vorzudringen 
fuchten. Die beiden folgenden Kompagnien unter Hauptmann Gold— 
ſchmidt aber waren in der bisherigen Richtung geblieben, welche 
der Generalftabs- Offizier der 6ten Infanterie-Diviſion dem Bataillon 
angemwiefen Hatte. Sie hatten dann die Tronvilfer Büfche durch- 
fhritten und ſich in die Gefechtslinie des 2ten Bataillons Regi— 
ments Nr. 24 eingefihoben. — 

. Die Tronviller Bitfche beftehen aus zwei neben einander lie- 
genden Waldftüden mit meift dichtem Unterholze. Eine breite Blöße 
trennt das fübmweftliche Kleinere von dem größeren Gehöfz, in welches 


*) Bergl. Seite 569, 
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fegtere eine andere breite Lichtung von Süboften ber fo tief einfchnei- 
det, daß auch dieſes wieder gewiſſermaßen in zwei Hälften getheilt 
wird. Ein aus dem größeren Gehölze nad) Weften vorfpringender 
Waldzipfel flankirt vollftändig die zuerft bezeichnete Blöhe. Im 
Norden wird die Waldung durch ein bereits früher ermähntes*) Thal 
begrenzt, auf deſſen breiter Sohle fi) das Bett eines Baches hin— 
zieht, welches zur Zeit der Schlacht ausgetrodnet war. — 

Um 12%/: Uhr wurden nım auch die übrigen Theile der Halb-Brigade 
Lehmann in die eben befchriebenen Büfche vorgezogen. Die 1'/s Batail- 
lone des Oldenburgiichen Regiments, — die 3te und dte Kompagnie auf 
bem rechten Flügel, links daneben das Füfilier-Bataillon — arbeiten ſich 
mühſam durch das dichte Unterholz der einzelnen Waldparzellen, welche 
von St. Marcel her ſchon unter Granatfeuer genommen werben. 
Nah fchweren Anftrengungen erreicht man endlich den Oftrand und 
die vorfpringende Norboftede der Waldung, deren nördlicher Saum 
etwa gleichzeitig vom 1ften Bataillon Regiments Nr. 78 beſetzt wird. 

Ein beftiges Feuer aus den meittragenden Chafjepots richtet 
fi aber num gegen diefe Truppen, welche dafjelbe wegen der großen 
Entfernung mit dem Zündnadelgewehre nicht zu erwidern vermögen. 
Sleih zu Anfang wird Major v. Rundel vom Regiment Nr. 78 
verwundet; der Kommandeur des Didenburgifchen Negiments, Oberft 
v. Kameke, fällt an der Norboftede der Waldung. Vergeblich 
unternimmt Major v. Napolsti mit den beiden Musfetier-Kom- 
pagnien des lettgenannten Regiments einen Vorftoß ins Freie; von 
linls her umfaßt, fieht er ſich genöthigt, nach dem Waldfaume zurüc- 
zumweichen, wohin fich auch der linke Flügel der Vierundzwanziger 
zurückgezogen bat. 

Diefe Stellungen wurden vorläufig behauptet, obwohl ſchon zu 
diefer Zeit auf dem gegemüberftehenden rechten Flügel der Franzö— 
ſiſchen Armee fortwährend neue BVerftärkungen eintrafen. — 

Flüchtende Landleute, welche ein fortgefetttes Anrücken Preußi-Neuer Aufmarſch 
{cher Truppenmafjen aus dem Mofelthale nad) Gorze meldeten, hatten?" —— 


Vergl. Seite 549. 
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die Beforgniffe des Marſchalls Bazaine für die eigene linfe Flanke 
nur vermehren fünnen. Es maren deshalb noch das Franzöſiſche 
Garde-Fäger-Bataillon, dann auch der Neft der Garde Boltigeur- 
Divifion in das Bois des Ognons vorgefchoben und an ihrer Stelle 
die Divifion Montaudon des 3ten Korps über Villers aur Bois 
nad) dem Pofthaufe von Gravelotte herangezogen worden. Südlich 
bon diefem Orte fammelten fi) die beiden erjchütterten Divifionen 
des 2ten Korps, das nach Ars Hinabziehende Thal bewachend. Alle 
übrigen Heerestheile aber wurden zur Verſtärkung des eigenen rechten 
und zur Umfaffung des linken Preußifchen Flügels verwendet. Zwei 
Divifionen unter den Generalen Nayral und Aymard entwickelten 
fi etwa um 1’, Uhr zwiichen St. Marcel und Bruville, links mit 
der Divifion Tixier des 6ten Korps Verbindung baltend. Hinter 
ihnen war das Ate Korps im Anrücen über Doncourt begriffen. 
Nachdem die Brigade Lapaſſet dur das Zte Garde - Grenadier- 
Regiment verftärft worden war *), hatte man auch noch eine Brigade 
der Divifion Levaffor-Sorval weftlih über Nezonville vorgehen 
faffen, um fi dem linken Flügel des bten Korps wieder anzu» 
jchließen **). 

Marſchall Canrobert Hatte bis jekt alle Verfuche, ihn aus 
feiner Stellung zu verdrängen, mit Erfolg zurückgewieſen; er bemerfte, 
wie das euer der ihm gegenüberftehenden Preußifhen Truppen 
ihwächer wurde und allem Anfcheine nach deren Kräfte zu erlahmen 
begannen. Durch das Einrücden friiher Truppen in feiner Linken ge- 
det, zur Rechten der baldigen Mitwirkung des Zten und Aten Korps 
gewiß, befchloß der Marſchall die Gunft der Umftände zu bemugen 
und mit feiner ganzen Kraft gegen Vionville vorzubrecdhen. 

Auf der anderen Seite war es dem General v. Alvensleben 


*) Vergl. Seite 577. 

**) Sonad verfügte Marihal Canrobert weſtlich Rezonville jetzt über fol: 
gende Theile feines Korps: 

ifte Brigade der Divifion Levaſſor-Sorval, 

Divifion la Font de Billiers, 

Htes Regiment der Divifion Biſſon, — 

Pivifion Tirier, nördlich der Nömerftraße. 





zwilchen der Chauffee und 
der Römerjtraße. 
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bis jetzt gelungen, durch das ungeftüme Vorbringen feiner beiden Di- 
vifionen bereit3 vier feindliche Korps auf ſich zu ziehen und zum 
Frontmachen zu nöthigen. Mit diefen Erfolgen konnte er ſich be— 
gnügen, er hatte feine Veranlaſſung noch weiter vorzugehen; vielmehr 
handelte es fich jest darum, von der Lebermacht des Feindes nicht 
erbrüdt zu werben. Denn ed war erjt 2 Uhr Nachmittags, der 
Tag aljo noch lang; keine Infanterie, fein Gefhüg mehr in Reſerve 
und die nächfte Unterſtützung, die 20te Divifion, noch weit entfernt. 
Da galt es denn zu verjuchen, was opferwillige Kavallerie vermag, 
denn jolche allein war noch zur Hand, um fich dem vom Marſchall 
Ganrobert eingeleiteten Angriffe entgegen zu werfen. 

Nach einer vorangegangenen Verabredung zwifchen dem kom *evallerie-An. 
mandirenden General des III. Armee- Korps und dem Kommandeur re er 
der dten Kavallerie-Divifion hatte Letzterer es übernommen, ee 
mit zwei Brigaden die Linfe Flanfe des Korps zu fichern, feine britte 
Brigade aber zur befonderen Verfügung des General v. Alvens- 
leben zu ftellen. Zu erfterem Zwecke befanden ſich, wie bereits er- 
wähnt, die Regimenter der Brigade Redern und das Dragoner- 
Regiment Nr. 13 der Brigade Bredomw auf verſchiedenen Punkten in 
ZThätigfeit, während die übrigen Theile der Divifion von der Weſtſeite 
der Tronviller Büfche nad der Gegend von Trouville zurüdgenom- 
men worden waren.*) Die Brigade Barby erhielt nunmehr den Auf- 
trag, von Neuem meftlich jener Gehölze vorzugehen, um die in den- 
jelben befindliche Infanterie gegen den von Bruville her drohenden 
Angriff der Franzofen zu deden. 

Zur Verfügung des General v. Alvensleben blieben die 
beiden jchweren Regimenter der Brigade Bredow. Dieſe hatten 
bisher in zufammengezogenen Eskadrons-Kolonnen nebeneinander amt 
nordwejtlihen Abhange der Zronviller Höhen gehalten und fi in 
diefer Formation auf Veranlaffung des Generals v. Rheinbaben 
nad dem Weftausgange von Vionville in Marſch gefegt. Ein Or- 
donnanz» Offizier des III. Armee» Korps überbrachte während diefer 


*, Bergl. Seite 570. 
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Bewegung der Brigade den Befehl, zwei Schwabronen durch die. 
Waldungen nördlich des Dorfes zum Rekognosziren vorzufenden, zu 
welchem Zwecke bei jedem ber beiden Negimenter eine Schwabron 
ausgelooft wurbe*). 

Mittlerweile war die eben gefchilderte Krifis in der allgemeinen 
Gefechtslage eingetreten und vom General v. Alvensleben erkannt 
worden. Um zunächft der Gten Infanterie » Divifion Luft zu machen 
und zugleich eine ſchnelle Entjcheidung herbeizuführen, ſchien e8 vor 
Allen darauf anzulommen, die feindlichen Batterien an der Römer: 
ftraße zum Schweigen zu bringen. Der Chef des Generalftabes, 
Oberft v. Voigts-Rhetz, überbrachte dem General dv. Bredow ben 
Befehl zum Angriff. Letzterer überfah alsbald, daß unter den obmwalten: 
den Umftänden nur eine energifche Attacke zum Ziele führen könne, 
bei welcher die Kavallerie fich rückſichtslos einfegen, nöthigenfalls 
auch opfern follte und müßte. Im diefer Auffajfung ging der Ge- 
neral ohne Säumen an die Ausführung des Befehls. Er ließ jeine 
noch verfügbaren ſechs Schwadronen zunächſt die Front gegen Dften 
nehmen und dann links einſchwenlen, um zur weiteren Vorbewegung 
die dedende Mulde nördlich von Vionville zu benugen, in biefer 
fetsteren wieder mit Zügen rechts ſchwenken und im Anreiten gegen 
den öſtlich vorliegenden Höhenrand Abftand nehmen und aufmar: 
ſchiren. 

Aus nächſter Entfernung vom heftigſten Artillerie und Gewehr⸗ 
feuer empfangen, wirft fi die Brigade im emtmwidelter Linie, 
finf3 Major Graf Schmettau mit dem Magdeburgifchen Küraffier- 
Regiment Nr. 7,**) rechts Major dv. d. Dollen mit dem Altmärfi- 
fen Ulanen » Negiment Nr. 16 auf die nächititehenden Maffen des 
Feindes. Das erfte Franzöfifhe Treffen wird überritten, die Ar- 


*) Diele beiden Schwadronen, die 3te des Hüraffier-Regiments Nr. 7 und 
die Ifte des Ulanen » Regiments Nr. 16, gingen jenem beionderen Auftrage ge: 
mäß vor, nahmen im Folge deſſen nicht an der Attade der Brigade Theil und 
bildeten jpäter den Kern für die Trümmer ihrer Regimenter. 

**) Der Regiments s Kommandeur lag ſchon feit Beginn des Felbzuges an 
ben Folgen eines Sturzes mit dem Pferde ſchwer darnieber. 


— in ẽ 
Kür. 7. um | I 11 * J 
— ||| FR 
NE >: 
— | I | | * 
u | | k- $ 
A — 2 
fr: 


Kür. 7. ut. 16. 


tifferielinie durchbrochen, Beipannung und Bedienungsmannfchaften 
zufammengehauen. Das zweite Treffen vermag dem mächtigen Meiter- 
fturm nicht aufzuhalten; die Batterien auf den weiter rüdhvärts ge- 
fegenen Höhen proßen auf und menden fich zur Flucht. Bon Kam— 
pfesmuth und Siegeseifer fortgeriffen, durchjagen die Preußifchen 
Schwabronen jogar nod jene Thalmulde, welche von der Nömer- 
ftraße nad) Rezonville hinabzieht, bis ihnen endlich nach 3000 Schritt 
langer Attade von allen Seiten Franzöſiſche Kavallerie entgegen- 
geht. 

Die bei Beginn der Schlacht theilmeife auseinandergefprengre 
Kavallerie-Divifion Forton war befanntlih vom Marſchall Bazaine 
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nördlih von Rezonville wieder gejammelt und verdedt aufgeftellt 
worden*). Es bot ſich ihr jetzt die günftigfte Gelegenheit, um die am 
Morgen erlittene Scharte auszuwetzen. General Forton ließ die Dra- 
goner» Brigade Murat gegen die Front, fein Ttes Kürafjier-Regiment 
gegen die linke Flanke der Preußen**) anreiten und zwei Schwadronen 
des 10ten Kiüraffier-Regiment3 ihnen in den Rüden gehen. Bon 
Nezonvilfe her bewegte fich gleichzeitig die Ravallerie-Divifion Vala— 
bregue vor. 

General v. Bredom läßt Appell blafen. Athemlos von dem 
langen Nitte, von den feindlichen Gejchoffen gelichtet, ohne Reſerven 
hinter fi und auf allen Seiten num auch von feindlicher Kavallerie 
umringt, gilt es, fi rückwärts durchzufchlagen. Nach einigen heißen 
Einzelfämpfen mit den feindlichen Neitern werden noch einmal die 
vorher überrittenen Artillerie- und Infanterietveffen durchjagt; von 
dichtem Kugelvegen überſchüttet und verfolgt, eilen die Reſte der beiden 
Preußifchen Kavallerie Regimenter auf Flavigny zurüd. Die feind- 
liche Kavallerie unternahm feine ernftlihe Verfolgung; fie begnügte 
fi vornehmlich damit, die verwundeten und wegen Ermattung ihrer 
Pferde zurücbleibenden Reiter gefangen zu nehmen. — 

Die Brigade Bredow fammelte fich hinter Flavigny. Jedes 
ihrer beiden Regimenter vermochte aus den drei an der Attade be- 
theiligten Schwadronen zunächft nur eine herzuftellen, denn etwa bie 
Hälfte an Reitern und Pferden hatte der fühne Angriff gefoftet***). 
Der Kommandeur des Ulanen-Regiments, Major v. d. Dollen, war, 
unter feinem erjchoffenen Pferde liegend, in Feindes Hand gerathen; 
beim Küraffier-Regiment war der Rittmeifter Meyer an der Spike 
feiner Schwabron gefallen. 

Zur Aufnahme der Brigade Bredom hatte inzwifchen General 


*) Bergl. Seite 544. 
**) Allo das Franzöſiſche Tte Küraffier-Regiment gegen das Preußiſche Kü: 
rajfier-Regiment Nr. 7. 
***) Die zufammen faum 800 Mann ftarten 6 Schwabronen verloren: 
die Küraffiere 7 Dffiere, 189 Mann, 209 Pferde, 
die Ulanen 9 ⸗ 174 ⸗ 200  : 
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v. Redern das Hufaren » Regiment Nr. 11 zwiſchen Vionville und 
Flavigny vorgeführt. Dafjelbe kam aber zu feiner Gefechtsthätigfeit 
mehr, weil der weit überlegene Gegner*) nur mit Flankeurs ge: 
folgt war. — 

Die Opfer des todesmuthigen Rittes waren nicht vergeblich ge- 
fallen. Die begonnene Vorbewegung des bien Franzöfiihen Korps 
war zum Stehen gebradt und wurde nun — angeblih auf Be— 
fehl des Marſchalls Bazaine, welcher eben einen neuen Angriff 
gegen feinen linken Flügel befürchtete — gänzlich aufgegeben. We- 
nigftens unternahmen die Franzofen von Nezonville ber 
an diefem Tage feinen neuen VBorftoß mehr. Der ten In— 
fanterie- Divifion war fomit nad) diefer Seite hin wieder vollftändig 
Luft gemadt. Während des Neiterangriffs hatten insbejondere das 
ljte Bataillon und Füfilier-Rompagnien des Negiments Nr. 20 von 
der Ehauffee aus den io fange beftrittenen Höhenrand erftiegen und 
fi dort günftiger als bisher gegen die Römerſtraße fetgejett. Sie 
wurden dabei links unterſtützt durch einzelne Abtheilungen des Megi- 
ments Nr. 64, recht3 durd) die beiden Oldenburgiſchen Kompagnien **) 
und Theile des Negiments Nr. 35. Da der Feind zwilchen der 
Ehauffee und der Römerftraße, fowie in den Gehölzen an der Letteren, 
nur ſehr allmälig wieder in Thätigkeit trat, fo behaupteten fich 
jene Truppentheile in ihren vorgefchobenen Stellungen felbft dann 
noch, als einige Zeit darauf der linke Flügel der Divifion zum 
Weichen gebracht wurde. Andererfeits hatte man die entſtandene 
Paufe im Infanteriegefecht dazu benutt, das beſonders ſtark gelich— 
tete Megiment Nr. 64 hinter VBionville zurüdzuziehen, um dort eine 


*) Nah Franzöfiihen Berichten betrug die Stürfe der genen die Brigade 
Bredbom aufgetretenen Stavallerie: 3100 Pferde, nämlich: 
Brigade Murat (Iftes und Ites Dragoner:Reat.) = ed Forton. 
Gramont (Ties und 10tes Küraffier: — — 200° 


4tes Chafieur-Regiment. . . . = 400 
Htes zu 5 — — a 500| Balabregue 
tes und 12tes Dragoner:Regiment . = 800 

3100. 


vr Gte und Tte. Bergl. frühere Darftellung. 
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Reſerve zu bilden; denn e8 war anzunehmen, daß man einer folchen 
binnen Kurzem gegen Norden bin wieder bedürfen würde. 

Es war 3 Uhr geworden. — 

Der Kampf zwifchen denjenigen Heerestheilen, welche nad) 
Dften und Weften zu einander gegenüber ftanden, wird in Folge 
der augenblicklich eingetretenen Ermattung auf beiden Seiten vor- 
zug3weife von der Artillerie mehr ober meniger lebhaft fortgeführt. 
Im Weften des bisherigen Gefechtsfeldes aber find frijche Streit: 
fräfte von Süden und von Norden her eingetroffen. Zwiſchen ihnen 
entbrennt nun am Nachmittage ein neuer heißer Kampf! 


Die Shladt nad 3 Uhr Nachmittags.*) 
Eingreifen des X. Armee-Korps (bis 5 Uhr). 
Zurllaweichen Während der eben geſchilderte Reiterangriff zwiſchen der Chauſſee 


—— nach Rezonville und der Römerſtraße ſtattfand, hatte die Kavallerie— 
auf Tronville Brigade Barby, ihrem erwähnten Auftrage gemäß, die Sicherung 
des linken Flügel nach der Seite von Bruvilfe übernommen. Die 
Tronviller Büſche zur Rechten laffend, überjchritt die Brigade den 
vorliegenden tiefen Thaleinſchnitt und nahm jenfeits defjelben im 
Verein mit dem bereitS dort anmwefenden Dragoner-Regiment Nr. 13 
eine Aufftellung zur Beobachtung der feindlichen Truppenmaſſen, 
welche bei Bruville und St. Marcel fichtbar geworden waren. Zu— 
nächſt dem Feinde ftanden die beiden Dragoner - Regimenter**) am 
Siüdhange des langgeftredten Höhenrüdens (834), hinter denſelben 
die beiden fchweren Regimenter in Eskadrons-Kolonnen. 
Der Gegner bei Brwille und St. Marcel — anfcheinend noch 
die von Doncourt anrüdenden Verſtärkungen erwartend — be: 


ſchränkte ſich anjänglich auf ein ziemlich lebhaftes Granatfeuer gegen 





* Der Plan 5b enthält bie ungefähre Stellung ber beiderfeitigen Armeen 
in der fünften Nachmittagsftunde, 

=) Nr. 13 und 19. Das eritere Regiment hatte je eine Schwabron gegen 
die beiden genannten Orte vorgejhoben. Das andere wendete ſich ganz nach der 
Seite von St. Marcel, 
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die Preußifche Kavallerie *), während er den Trompiller Büfchen 
gegenüber ein Hinhaltendes Infanterie-Gefecht führte. Nachdem aber 
die Divifion Grenier des Aten Korps bei Bruville eingetroffen 
war und den rechten Flügel des Zten verftärft hatte, hielt man Fran- 
zöfischerfeit8 den Augenblid zum weiteren VBorrüden für gefommen. 
Etwa um 2°, Uhr brad die feindliche Infanterie in dichten 
Schwärmen vor. Bald darauf jah fi die Brigade Barby von dem 
Feuer der Hinter Büfhen, Heden und Gräben liegenden Tirailleurs 
erreicht, dann aus einer Nähe von 6 bis 800 Schritt mit Galven- 
feuer überjhüttet, während von rüdwärts ber das Feuer der Mi- 
trailfeufen mit eingriff. Langſam z0g die Preußifche Kavallerie daher 
in der Richtung auf Tronville ab. 

Gegen die Tronviller Büſche richtete ſich nun die ganze Wucht 
des feindlichen Angriffs, zu welchem in der Front die beiden Divi- 
fionen des 3ten Korps**) bereit ftanden, rechts aber die Divifion 
Grenier des Aten, links die Divifion Tirier des 6ten Korps die 
Flügel der Preußifchen Gefechtslinie zu umfaffen ftrebten. Vor dem 
Drude der Divifion Tirier mußte zunächſt die Mulde zwiſchen 
Vionville und St. Marcel geräumt werden. Die durch den langen 
Kampf in derjelben faft aufgeriebenen Brandenburgifchen Bataillone ***) 
zogen fi nach den Büfchen zurüd, welche von der Halb - Bri- 
gade Lehmann befett waren. Nachdem aber auch dieſe ihre Tekte 
Patrone gegen den nahdringenden Feind verjchoffen hatte, mußte die 
Nordoftede der Waldung aufgegeben werden und mit ſchweren Ver— 
(uften ſahen fich die DVertheidiger in das Innere derjelben zurüd: 
gedrängt. Doch hemmte der naffe und mit Unterholz bewach— 
jene Boden die Fortichritte des Tyeindes. Jeden Vortheil benutend, 
wichen die Preufiihen Kompagnien, wiewohl fie allmälig auch von 
Weiten umfaßt wurden, nur Schritt vor Schritt. Erft nach mehr 


*) Daſſelbe wurde eine Zeit lang von der Preußiſchen reitenden Garde— 
Batterie erwibert, welche mit der Garde: Dragoner-Brigade der 19ten Halb-Divi: 
fton vorangeeilt war. Beral. Seite 603. 

**) Nayral und Aymard. Vergl. Seite 554. 

***) Megiment Nr. 24 und 2tes Bataillon Regiments Nr. 20. 
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als einftündigem Ringen gelang es den Franzoſen, ſich des nörbli- 
chen Theiles der Waldung „u bemächtigen, wobei fie von ihren bie 
Thalmulde nach Vionvilfe beherrichenden Batterien unterftügt wurden. 

Den in diefer Weije zurückgedrängten linken Flügel der Preu- 
ßiſchen Gefechtslinie nahm die mweftlih von Bionville vereinigte Ar- 
tilferie auf. 

Die beiden reitenden Batterien des X. Armee-Forps hatten aus 
ihren bisherigen Stellungen öftlih von PVionville *) Tängere Zeit 
hindurch das Infanteriegefeht gegen die Nömerftraße wirkſam unter: 
ftügt, waren dann aber in Folge der erlittenen ſchweren Verlufte vor- 
läufig zurüdgenommen worden. Als das Gefecht in den Tronviller 
Büſchen die eben gefchilderte Wendung nahm; ging bie Bte reitende 
Batterie im Galopp ſüdlich um Vionvilfe herum wieder vor und reihte 
ſich zwifchen die Batterien der Gten Infanterie-Divifion **) ein, welche, 
vom General dv. Buddenbrod auf der Weftjeite des Dorfes nördlich 
der großen Straße aufgeftellt, feit geraumer Zeit ununterbrochen im 
Feuer ftanden. — 

Die Franzöfifhe Artillerie an der Römerſtraße und füblih von 
St. Marcel richtete indefjen ein gewaltiges Rreuzfeuer gegen jene 
vier Preußifhen Batterien, welche dann auch von den Gefchoffen der 
feindlichen Infanterie aus den Xronviller Büſchen erreicht und von 
einer Batterie auf dem Höhenrüden jüdlih Bruville durch die Lich- 
tung der Büſche hindurch in den Rüden genommen wurden. Da über- 
dies die Munition faft vollftändig verbraucht war, fo befahl ber 
anweſende Diviſions-Kommandeur, daß die vier Batterien ihren meit 
vorgefchobenen Poſten räumen follten. Oberſt-Lieutenant Bed Tieß 
diefelben daher ftaffelmeife in eine Bereitjhaftsftellung Hinter die 
Höhe jüdmeftlih von Vionvilfe zurüdgehen, woſelbſt auch die Mu- 
nition wieder ergänzt wurde. 

Den Kampf gegen die von drei Seiten andringende Franzöfifche 
Uebermadt hatten nun die Batterien de8 Major Körber aufzu- 


*) Vergl. S. 579. 
**, He leichte, Ste und Gte ſchwere. Beral. S. 568. 
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nehmen, welche in ihren Stellungen füdlich der Chauffee der feind- 
lichen Flankenwirkung bisher noch einigermaßen entzogen gewefen 
waren. Ihnen jchloß fich bald darauf Premier-Lieutenant v. Breffen- 
tin mit der 3ten leichten Batterie des III. Armee-Korps an, welche 
nordöftlih von Vionville das Gefecht gegen die Römerſtraße unter- 
ftügt hatte *). Als nämlich der linke Flügel der Preufifchen Ge- 
fechtslinie zurüdgedrängt wurde, Hatte fich auch diefe Batterie von 
feindlicher Infanterie bedroht gefehen und deshalb den Rückzug an— 
treten müſſen, welcher nicht ohne ſchwere DVerfufte vor ſich ging. 
Mehrmals mußte die Batterie abprogen, um den nachdringenden 
Feind in ummittelbarer Nähe abzumehren, bis es ihr endlich gelang, 
die Aufftellungen des Majors Körber zu erreichen und fich in dieſe 
mit einzufchieben. | 

Inzwiſchen war aber auch bier die Lage immer bebenfficher ge- 
worden. Drei Batterien der Divifion Grenier waren auf den Höhen 
weftlih der Tromvilfer Büfche aufgefahren und ihre Geſchoſſe fchlu- 
gen von Hinten in bie Preußische Geſchützlinie an der Chauſſee cin. 
Die beiden Batterien des Tinfen Flügels **) mußten links rückwärts 
abſchwenken, um den Kampf im diefer Richtung aufzunehmen, wäh— 
rend die beiden anderen **) im rechten Winfel zu jenen ihr Feuer 
gegen Norden und Nordoften fortjeßten. 

Unter dem Schute der muthig ausharrenden Batterien hatte 
mittlerweile die Preußische Infanterie die Tronvilfer Büſche geräumt. 
Die Nefte der vier Brandenburgifchen Batailfone fammelten ſich 
öftlih von Tronville. Das Negiment Nr. 24 hatte aber im fünf- 
ftündigen zähen Widerftande 52 Offiziere und 1000 Mann ver- 
foren; beim Füfilier - Bataillon waren ſämmtliche Offiziere außer 
Gefecht geſetzt und zweimal der Fahnenträger erjchofjen worden. In 
ähnlicher Weile war das 2te Bataillon Regiments Nr. 20 zufam- 
mengeſchmolzen. 


*) Vergl. ©. 579. 
**) Iſte reitende IV. und te leichte III. Armee-Korps. 
***) Iſte ſchwere und I1fte reitende X. Armee⸗Korps. 

Feldzug 1870/71. — Tert. 40 
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Die gleichfalls ſtark gelichteten Batailfone der 37ſten Halb-Brigade 
bejegten Tronville und richteten dies Dorf zur Vertheidigung ein; fie 
hatten einen Gefammtverluft von 20 Offizieren und 600 Dann erlitten. 
Abtheilungen der Halb-Brigade hielten fid) nod immer in dem wmeft- 
lichen Theile der Büfche, da der Gegner nur am Oftrande derſelben 
mit ftärferen Kräften nachdrängte. Bei der augenſcheinlich jo gewal- 
tigen Webermacht der Franzoſen konnte indefjen ihr Vorbrechen über 
die Chauffee jeden Augenblid erwartet werben. In dieſer Fritifchen 
Gefechtsfage traf um 4 Uhr Nachmittags, nad) einem Marjche von 
6 Meilen, die 20ſte Infanterie » Divifion auf dem Gefechtsfelde bei 
Tronville ein. — 

Die dem General dv. Voigts-Rhetz unterftellten Heerestheile 
hatten, wie bereitS erwähnt, urfprüngfich die allgemeine Aufgabe, zur 
Linfen des III. Armee-Korps_gegen die nad) der Maas führenden 
Nüczugsftraßen des Feindes vorzuftoßen. Den Befehlen des komman⸗ 
direnden Generals*) zufolge Hatten jich die Truppen am Morgen 
des 16ten Auguft von ihren verjchiedenen Aufftellungspunften aus in 
Bewegung gejetst, und waren die zu einer gewaltfamen Rekognoszi— 
rung gegen Nezonville beftinnmten Theile bis zur Mittagsftunde nach 
und nad) in die Kämpfe auf der dortigen Hochfläche verwidelt 
worden **), 

Mit den ihm verbliebenen Theilen der 19ten Divifion hatte 
General v. Schwartfoppen um 7 Uhr Morgens den Vormarſch 
von Thiaucourt in der Nichtung nah St. Hilaire angetreten, wo- 
hin die unter jeinen Befehl geftellte Garde » Dragoner » Brigade 
voraus gegangen war. Während des Marfches wurde fchwacher 
Kanonendonner zur Nechten vernommen. Man jchloß daraus an— 
fänglih nur auf ein Gefecht der Sten Kavallerie - Divifion gegen 
_ eine Franzöſiſche Nachhut; um fi indeffen Gewißheit über die 





*) Vergl. S. 541. 

**) 5te Kavallerie-Divifion, drei reitende Batterien de3 X. Armee-Korps nebft \\ 
einer Garde:Dragoner:Schwadron, ZTfte Infanterie-Brigade, Dragoner:-Regiment 1 
Nr. I und zwei Fuß-Batterien des X, Armee-Korps. Vergl. die vorangegangene } 
Darftellurg. 
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Sachlage zu verfchaffen, ritt General v. Voigts-Nhek mit der 
Zten Schwadron des 2ten Garde » Dragoner » Regiments über Wosl 
nad) Sonvilfe vor. Die zu diefer Zeit eingehenden Berichte des 
am Morgen von Thiaucourt abgefendeten Generalftabs-Chefs, Oberft- 
Lieutenant v. Caprivi*), veranlaften den General, fich fogleich weiter 
nad) Tronvilfe zu begeben, wohin die Halb-Brigade des Oberften Leh— 
mann, laut einer Meldung deffelben, bereit3 aus eigenem An— 
triebe von Chambley vorgerüdt war. Bei Tronville angelangt, 
fand General v. Voigts-Rhetz das ganze Nachbar- Korps in einen 
ernften Kampf verwickelt. Er gab ſogleich nach allen Richtungen ‘hin 
die nöthigen Befehle, um auch die eigenen Streitkräfte jo ſchnell als 
möglich) nad) dem Schladhtfelde heranzuziehen. — 

Die 20fte Infanterie-Divifion hatte mit der ihr zuge—Wieder beſetzung 
theilten Zuß-Abtheilung der Korps=Artilferie um 11'/ Uhr ——— 
mittags das vorgeſchriebene Marſchziel Thiaucourt erreicht und Las Infanterie» 
Borpoften gegen Welten, auf der Straße nad) Verbun, vor. Der .. 
aus weiter Ferne herüberfchallende Kanonendonner Hatte fchon wäh— 
rend des Marfches Beranlaffung gegeben, Offizier-Batrouilfen in nörd- 
liher Richtung abzufenden; eine vom Sclachtfelde eingehende Mit— 
theilung des Oberſt-Lieutenants v. Caprivi bejtärkte den General- 

Major v. Kraak in feinem bereit3 gefaßten Entjchluffe, Die ganze 
Divifion dorthin vorzuführen. Mit äuferfter Beichleunigung wurden 
die Truppen über Charey und St. Julien in Bewegung gefett.**) 


— 





*) Vergl. ©. 541. 
**) Mari: Drbnung ber 20ften Infanterie-Divijion bei ihrem 
VBorrüden von Thiaucourt nad dem Schladtfelde. 

Dragoner:Regiment Nr. 16 
lite und 2tes Bataillon Regiments Nr. 79 6 , 
Ste leichte und Ste ſchwere Batterie Säfte Brigade 
Iftes und 2te3 Bataillon Regiments Nr. 56 Woyna.) 
Füſilier-Bataillon Regiments Nr. 79 
Zte und Gte leichte 
te und 6te ſchwere 
Regiment Nr. 17 
4te leichte und Ate ſchwere Batterie 40fte Brigade 
1jtes und Füfilier-Bataillon Regiments Nr. 2 | (Divingshofen.) 
Jäger-Bataillon Nr. 10 


Batterien ber Korps-Nrtillerie. 


40 * 
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Die beiden vorderſten Bataillone der 39ſten Brigade erreichten 
etwa um 2"/. Uhr Nachmittags die Gegend von Chambley und fetten 
unter General v. Woyna den Vormarſch auf Tronviffe fort. 

General v. Kraak hatte den Generalftabs- Offizier der Divijion 
zum Rekognosziren nad) Tronville vorausgefendet und war für feine 
Perjon in der Richtung auf Flavigny vorgeritten. Da ſich in der 
Mitte der Gefechtslinie des III. Armee-Korps ein Mangel an In— 
fanterie bemerfbar zu machen jchien, jo hielt der General vor allen 
Dingen eine unmittelbare Unterſtützung defjelben für geboten. Er 
fendete deshalb der 39ſten Brigade den Befehl, mit einem Regiment 
in das Gefecht der dten Infanterie-Diviſion einzugreifen, und bogen 
in Fofge deffen die drei Testen Bataillone der Brigade rechts aus 
der Marjch-Kolonne aus. Zur Divifion zurücgefehrt, Tieß General 
v. Kraatz die mit jener Brigade marfjchirenden beiden Batterien 
von der Ferme du Sauley aus gleichfalls nad) dem öftlichen Theile 
des Schlachtfeldes vorrüden. Die beiden ſchweren Watterien der 
Korps » Artillerie ſchlugen einige Zeit darauf die nämliche Nichtung 
ein. *) 

Schon in der Gegend von St. Julien hatte der Kommandeur 
der Korps-Artilferie, Oberft Freiherr dv. d. Golg, die Erlaubniß des 
Diviſions-Kommandeurs erhalten, mit jeinen beiden leichten Batterien**) 
auf das Schlachtfeld vorzueilen; das an der Spike der Divifion 
befindliche Dragoner-Negiment Nr. 16 follte die Bedeckung der bei- 
den Batterien übernehmen. Daſſelbe war aber bereits jeldftjtändig 


Das Füftlier: Bataillon Regiments Nr. 79 war auf Borpoften geweien und 
dadurh vom Negiment getrennt worden. 

Das Füfilter-Bataillon Regiments Nr. 56, welches zur Bedeckung des Armee: 
Hauptquartiers in Pont A Moufjon zurüdgebliehen war, hatte feine Ablöfung 
dur das 2te Bataillon Negiments Nr. 92 abwarten müflen und war im Nach: 
rüden von dort begriffen. 

*) Das Eingreifen dieſer Truppen (Iſtes und 2tes Bataillon Negiments 
Nr. 56, Füfilier- Bataillon Negiments Nr. 79, Ite Teichte, Ite, dte und Gte ſchwere 
Batterie) in die Kämpfe der 5ten Infanterie: Divifion wird ſpäler geichilbert 
werden. — 

**) Bte und Gie, 
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vorgegangen, marfhirte dann zwijchen Purieur und Tronvilfe auf und 
ftelfte fich in Yolge erhaltener Aufforderung fpäter dem Kommandeur 
der dten Ravallerie-Divifion zur Verfügung. 

Inzwifchen war Oberft v. d. Golt mit feinen beiden Batterien 
an der 39ſten Brigade vorbeigegangen und von Chambley aus quer— 
feldein in nördlicher Richtung abgebogen. Bon einem Generalftabg- 
Dffizier des X. Armee-Korps nad Tronvilfe geführt, nahm er eine 
Aufftellung an der Weftfeite des Ortes, um dem umfaffenden Angriffe 
des Feindes auf die Tronviller Büſche entgegenzutreten. 

Die weſtlich der Büſche vorrücdenden Sufanterie-Maffen der Die 
vifion Grenier ſchickten ich gerade an, in das von den letzten Abs 
theilungen der 37ſten Halb-Brigade noch befetste Gehölz einzubrin« 
gen. Als die feindliche Infanterie big auf etwa eine Viertelmeile 
berangefommen und in den Schufbereich der Preußischen Geſchütze 
bei Tronvilfe getreten war, eröffneten diefe ihr Feuer, welches die 
drei Batterien der Divifion Grenier auf den Höhen nördlich der 
Chauſſee erwiderten. Eine rückgängige Bewegung der feindlichen In— 
fanterie benutend, führte aber Oberft v. d. Gol feine beiden Bat- 
terien bis an die Chauffee heran und vertrieb nach kurzem Geſchütz— 
fampfe auch jene feindliche Artilferie, gegen welche die Geſchützlinie 
des Majord Körber bisher einen fo ſchweren Stand gehabt hatte. 
Der Verſuch des Oberften, mit feinen Batterien und mit zwei als 
Bededung zugetheilten Schwadronen des Kiraffier- Regiments Nr. 4 
über die Chauffee hinaus vorzugehen, feheiterte zunächſt noch an 
dem Heftigen SImfanteriefeuer des Gegners. 

An diefe beiden Batterien der Korps-Artillerie fchloffen fid) bald 
daranf auch die Ate ſchwere und die Ate leichte an, welche aus 
der Marſchkolonne der AOften Infanterie » Brigade im Trabe vorge 
hoft worden waren und die Gejhütlinie an der Chaufjee rechts bis 
an den Wald verlängerten. Die nun vereinigten vier Batterien bes 
fänrpften gemeinfam die Franzöfifche Artillerie, welche füdlih von 
Bruville wieder abgeprogt hatte. 

Der gegen die Frangöfifche Artillerie errungene Erfolg hatte auch) 
den Major Körber veranlagt, mit dem linken Flügel feiner Geſchütz⸗ 
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linie wieder nördlich einzufchwenfen. Unmittelbar darauf fahen fich 
aber feine vier Batterien durch feindlihe Schützenſchwärme auge- 
griffen, welde von den Tronviller Büfchen her bis auf ungefähr 
1000 Schritt gegen fie vordrangen. Im diefem kritiſchen Augenblice 
traf nad Ergänzung ihrer Munition die 2te reitende Batterie 
des X. Armee Korps ein und mit ihrer Unterftügung wurde der 
Anlauf des Feindes zurüdgefchlagen *). Im Auflöjung eilten die 
Franzofen nad) dem nahen Waldrande zurüd, welden jie fortan 
nicht mehr zu überjchreiten wagten. — 

Die Spite der 20ſten Divifion war unterbeffen herangekommen. 

Gegen 3'/s Uhr Hatten die in der Richtung nad) Norden vor- 
rüdenden zwei Bataillone des Regiments Nr. 79 Tronville er- 
reicht und waren füblich des Ortes in Kompagnie-Kolonnen augein- 
andergezogen worden. Nah Rückſprache zwijchen dem fommandi- 
renden General und dem Divifions- Kommandeur wurden fie fogleich 
gegen die Büſche in Bewegung geſetzt, aus welchen noch immer 
Abtheilungen der bisherigen DVertheidiger heraustraten. Das Iſte 
Bataillon ging weftlih an Tronvilfe vorbei, welches von der Iften 
Kompagnie beſetzt wurde; die 2te blieb als Neferve an der Chaufjee, 
die beiden anderen bejegten zum Schutze der an derjelben ftehenden 
Batterien den Weftrand des vom Feinde nicht erreichten kleineren 
Gehölzes. 

Das 2te Bataillon ließ Tronville links liegen und durchſchritt 
mit der Öten, Tten und Sten Kompagnie den öftlihen Theil jenes 
Gehölzes, während die auf dem rechten Flügel befindliche 6te Kom— 
pagnie unmittelbar gegen die Südoſtecke des großen Waldſtückes vor- 
ging. Die drei erjtgenannten Kompagnien erhielten beim Weber- 
jchreiten der Blöße Imfanteriefeuer aus dem flanfirenden Nordweft- 
zipfel des großen Waldftüdes; fie drangen aber in dafjelbe ein und 
bis an die nächſte Lichtung vor, an deren bieffeitigem Rande fie fich 


*) Major Körber verfügte aljo jeht über folgende fünf Batterien: 1fte reis 
tenbe bes IV., te leichte des III., Ifte jchmere, Iſte und 2te reitenve des X. 
Armee: Korps. 
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feftjegten. Die 6te Kompagnie Hatte die füdöftliche Waldecke frei 
vom Feinde gefunden. Beim weiteren Vorrücken wurde fie zwar heftig 
beſchoſſen, doch gelang e8 ihr, den jenfeits der Lichtung Tiegenden 
norböftlihen Theil der Waldung zu erreichen. 

Die eben angegebenen Stellungen hielt das Bataillon im All- 
gemeinen feit. Bon den Höhen an der Römerſtraße richtete der 
Feind fein Xirailfeurfener gegen die Tronviller Büfche, ohne in- 
deſſen erhebliche Verluſte dadurch zu verurfadhen. Später ver- 
fuchte e8 die 6te Kompagnie, auf die nordöftliche Hochfläche vor- 
zubringen; ein übermwältigendes euer in Front und linker Flanke 
nöthigte indefjen den Hauptmann v. Schönfeldt zum Rückzuge in 
den Wald, nachdem er, von Theilen der Tten und Sten Kompagnie 
unterftütt, längere Zeit den re Berghang im freien Felde 
gehalten Hatte. — 

Während das 2te Bataillon Regiments Nr. 79 in der ge: 
ſchilderten Weife die öftliche Seite der Tronvilfer Büſche in Beſitz 
nahm und gegen die Nömerftraße Front machte, wurde auch in den 
übrigen Theilen der Waldung weiter Fuß gefaßt. Im die bereits 
von drei Kompagnien beſetzte Spige des kleineren Gehölzes rückte 
bei Annäherung der 40ſten Brigade die 2te Kompagnie Regie 
ments Nr. 79 von der Chauffee aus nach und drang dann etwa 
um 5 Uhr gegen den Nordweftzipfel des großen Waldftüdes vor. 
Der Gegner wartete den Angriff nicht ab, zog fich vielmehr volfftän- 
dig aus jener Waldede zurüd, verfolgt von jener Kompagnie, welche 
bis zum Nordrande derjelben vordrang und dort bis in die Dunfel- 
heit ein Feuergefecht gegen überlegene feindlihe Infanterie fort 
führte. 

Inzwifchen war die 4Ofte Brigade gegen 4'/s Uhr bei Tronville 
aufmarſchirt. Da die beiden Bataillone des Regiments Nr. 79 beim 
Vorgehen in den Büſchen rechts und links auseinander gegangen 
waren, jo ließ General v. Kraatz das im erften Treffen der 40ſten 
Brigade befindliche Regiment Nr. 17 in das Gehölz nachrüden 
und die Lücke in der Mitte der vorderen Gefechtslinie ausfüllen. 
Jedes Bataillon nahm feine beiden Flügel-Kompagnien ins  erfte 
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Treffen; die jechs anderen Kompagnien folgten in Halb»Batailfonen mit 
Aufmarihabftand nebeneinander. Nachdem das Regiment in diefer 
Gefechtsordnung an der Oſtſeite von Tronville vorübergegangen war, 
trat e8 unter feindlihem Granatfeuer in das größere Waldftüd ein, 
erreichte die Lichtung im demjelben und verlängerte den linken Flügel 
der dorthin vorgebrungenen Neunundfiebziger*). — 

Die drei noch verfügbaren Bataillone der Aſten Brigade**) 
ftellte General v. Kraag in eine Bereitſchaftsſtellung zwifchen der 
Chauffee und dem ſüdlichen Waldftüde auf, wo fid ihm um 5 Uhr 
noch das von Pont à Mouffon nunmehr eingetroffene Füfilier- Ba- 
tailfon Regiments Nr. 56 anſchloß. Man verfügte jomit wieder 
über frifche Kräfte zur Abwehr eines neuen feindlichen Vorſtoßes. 

Zu einem ſolchen kam es indeffen vorläufig nicht. Die Fran- 
zöfifchen Divifionen, welche den vorher bejchriebenen Angriff auf 
die Büſche unternommen hatten, waren allmälig in ihr früheres 
Berhäftnig zurückgegangen. Aus ihren Stellungen an der Römer- 
ftraße***) und auf den Höhen zwifchen diefer und der Straße von 
Bruville nah) Mars la Tourf) bewarfen fie die Waldung mit 
Shrapnels und Granaten. Der dem Nordrande derjelben vorliegende 
Thaleinfchnitt trennte die beiderfeitigen Infanterie-Abtheilungen. Die 
zwei Batterien des Oberſten v. d. Golk waren auf der Weftjeite 
der Büſche bis nad) jenen Höhen vorgegangen, auf welchen nicht lange 
vorher die am weiteſten vorgejhobene Gejhüglinie der Divifion Gre— 
nier geftanden hatte. Auch die Batterien der 40ſten Brigade waren 
weftlic der Büſche dem Vorrücken der Infanterie gefolgt und Hatten 


») bte, Tte und Ste Kompagnie. 

**) 1ftes und Füfilier » Bataillon Regiments Nr. 92, Jäger » Bataillon 
Nr. 10; Letzteres war anfänglich aud in bie Büſche vorgegangen, aber wieder 
zurüdgenommen mworben. — 

**#), Divifion Tirier des bten Korps. 

}) In dieſem Raume Hatten vorher bie Divifionen Nayral und 
Aymard bes dten, Grenier des 4ten Korps geftanden. Die Divifion Nayral 
wor inzwiſchen vom Marſchall Bazaine zu anberweitiger Verwendung abbes 
rufen worben. — 
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etwa 600 Schritt über die Chauſſee Hinaug eine vorgefchobene Auf- 
ftellung genommen. — 

Durch das rechtzeitige Eingreifen der 2Often Infanterie-Divifion 
in der Linfen Flanke des III. Armee-Korps und durch die Befisnahme 
der Tronviller Büfhe war die frühere Gefechtslage daſelbſt wieder 
bergeftellt worden. Diefer ſchnelle Umfchwung, das Zurückweichen 
eines weit überlegenen Gegners vor wenigen frifchen Bataillonen, ift 
aber wohl nur aus dem gleichzeitigen Mitwirken anderer Urſachen zu 
erklären, 

Die heftigen Angriffsbewegungen der Preußen aus der Rich— 
tuug von Vionville hatten den Marſchall Bazaine zwar veranlaft, 
das GHte Korps weſtlich von Nezonville in der bereit erwähnten 
Weiſe*) zu verftärfen; feine Bejorgniffe hafteten aber nach wie vor 
hauptſächlich an dem eigenen Linken Flügel und deshalb blieb er 
auch perfönlich dort, um einem umfafjenden Vorgehen der Deutjchen 
Heeresmacht in den Waldungen am linfen Mofelufer rechtzeitig be— 
gegnen zu können. Weniger beforgt für den rechten Flügel ber 
Armee, hatte er etwa um die fünfte Nacdhmittagsftunde dem Mar- 
ſchall Leboeuf nur die Weifung zugehen laffen, feine Stellung in 
Berbinbung mit dem bten Korps zu behaupten („de maintenir 
fortement*). Diejer Befehl und auch wohl eine gewiſſe Beforg- 
niß des Marfchalls Leboeuf für feine eigene rechte Ylanfe, hervor- 
gerufen durch die Nachricht von dem Aurücken Deutſcher Streit- 
fräfte über Hannonville auf Ville fur Yron, mögen Beranlaf- 
fung gegeben haben, dem Auftreten der 20ſten Divifion gegenüber 
die bereit? begonnene Angriffsbewegung auf Tronville wieder einzu- 
ftellen. — 

Die Truppenabtheilung, deren Auftreten bei Hannonville fich Anriden ver 
um dieſe Zeit bemerfbar machte, war die am Frühmorgen unter ee 
nergl v. Schwartzkoppen urfprünglic nad) St. Hilaire in Marſch taire und Aufe 
gejegte Halb-Divifion **), von welder die Garde-Dragoner-Brigabe" 1? pefeien 

Tour, 


*) Bergl. ©. 584. 
**) 38ſte Infanterie-Brigabe nebft ber 2ten leichten und 2tem ſchweren Bat⸗ 
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bereit3 um 10 Uhr Vormittags den letztgenannten Ort erreicht hatte. 
Während des Marfches war von den Patrouilfen, wenngleich undent- 
Lich, Kanonendonner im Oſten vernommen worden, und da berjelbe 
fortdauerte, fo rückte General-Major Graf Brandenburg II. unter 
Zuftimmung des Diviſions-Kommandeurs mit dem Iften Garde-Dra- 
goner-Regiment und der Iften reitenden Garbe-Baiterie in der 
Richtung auf das muthmaßliche Gefechtsfeld vor. 

Im Uebrigen ſah fih General v. Schwargfoppen zunädift 
noch nicht veranlaßt, von der im Armeebefehle vorgefchriebnen Marſch⸗ 
richtung abzumweichen. Dieſe führte weiterhin nah Nordweften ge- 
gen die Maasſtrecke unterhalb Verdun, auf welder man die Fran⸗ 
zöfijche Armee bereit3 im Uebergange begriffen glaubte. Die Nach— 
richten über den Verlauf des vorhergehenden Tages lichen nämlich 
vermutben, daß es fih im Oſten nur um ein Gefecht gegen eine 
ftarfe feindliche Nachhut handele, welcher das III. Armee-⸗Korps im 
Berein mit der nach Chambley gewiefenen 37ſten Brigade wohl 
gewachfen fein durfte. Man wußte auch den kommandirenden Genes 
ral auf dem Gefechtsfelde; Befehle deffelben waren von dort zu 
gewärtigen und mußte bis dahin an der bisherigen Aufgabe feftge- 
halten werden, auch die Verhäftniffe auf der nördlichen Straße über 
Etain aufzuflären. 

Unter diefen Umftänden wurde vorläufig ein Aufmarſch füdlich 
von St. Hilaire angeordnet. Das 2te Bataillon Regiments Nr. 57 
und die bei St. Hilaive zurüdgebliebenen beiven Schwadronen de3 
2ten Garde-Dragoner-Regiments erhielten die Beftimmung, VBorpoften 
gegen Verdun auszujegen und nad) der Straße über Etain zu re— 
fognogziren. 

Der Aufmarfh der Truppen war noch nicht völlig beer:det, als 


terie, fowie der 2ten und Sten Feld-Pionier-Kompagnie des X. Armee⸗Korps. 
Außerdem die Garde-Dragoner-Brigade mit der Iften reitenden Garde Batterie; 
jene aber nur in der Stärke von ſechs Schwabronen. Vom 2ten Garbe-Diugos 
nerRegiment befand fich befanntlidh eine Schwabron bei den reitenden Batterien 
des X, Korps; eine andere beim fommanbirenden General v. Voigts-Rhetz. 
Dergl. S. 595. 
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bald nad 12 Uhr ein Befehl des Generals v. Voigts-Rhetz die 
Halb-Divifion zur Unterftügung des III. Armee-Korps in die Gegend 
nordöftlih von Chambley rief. 

Der gerade Weg dorthin geht über Sonvilfe und KXonvilfe, 
Da man indeffen aus neueren Meldungen erfuhr, daß Oberft Leh— 
mann nördlih Tronville im Heftigem Rampfe ftehe, jo wurde 
die große Strafe nach Mars la Tour gewählt, welche entweder auf 
den linfen Flügel der Gefechtslinie, oder, fall der Feind inzwifchen 
vorgedrungen war, in Flanke und Rüden deffelben führen mußte. 

Zur Sicherung der Trains blieb das Vorpoften-Bataillon mit 
einer ſchwachen Kavalferie-Abtheilung bei St. Hilaire; die 4te Schwa- 
dron des 2ten Garde-Dragomer-Regiments trabte jogleich auf Mars 
la Zour vor; mit den übrigen Zruppen*) fegte fi) General 
v. Schwarkfoppen bald nad) 12'/s Uhr wieder in Marſch. 

General Graf Brandenburg hatte inzwifchen die Gegend von 
Mars la Tour erreicht und beobachtete von dort aus die Bewegungen 
der im Norden ſichtbacen Franzöfifchen Truppenmaffen. Verſtärkt 
dur) die von St. Hilaie heran eilende Schwabron, ging er in 
der Richtung auf Ville fur Yron vor und gewahrte in dortiger 
Gegend überlegene feindliche Kavallerie, welche fich indeffen völlig uns 
thätig verhielt. Während das 1fte Garde-Dragoner-Regiment gegen 
den von Franzöfifhen Reitern befetten Wald bei der Ferme la 
Grange plänfelte, wendete fich die dte Schwadron des 2ten Garde- 
Dragoner-Regiments mit der Batterie nad) der Hochfläche vor Brupilfe, 
von two Letstere das gegen die Brigade Barby gerichtete Franzöfifche 
Artilleriefeuer eine Zeit lang mit gutem Erfolge erwiderte **). Der 
umfaffende Vorftoß des Feindes gegen den Preußifchen linken Flügel 
und das allgemeine Zurüdweichen des Letteren veranlaßte etwa um 
3 Uhr Nachmittags auch den General Graf Brandenburg zum 
Nüdzuge nad) Mars la Tour. Er nahm mit feinen fünf Schwa— 


*) Alſo fünf Bataillone, zwei Pionier-Kompagnien, eine Schwabron und 
zwei Bakterien. 
**) Vergl. Seite 591. 
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dronen und der Batterie eine verbedte Aufftellung ſüdweſtlich des 
Drtes. — a 

Um 31 Uhr war General v. Schwargloppen mit der 
Spite feiner Halb » Divifion bei Suzemont eingetroffen. Er Hatte 
Anfangs beabfichtigt, dem Feinde, defjen Stellung man im All: 
gemeinen nach dem auffteigenden Pulverdampfe beurtheilte, über 
Ville jur Yron in die Flanke zu gehen. Aber der jpätere Augen- 
fein und die entgegenfommenden Meldungen ftellten es außer 
Zweifel, daß ein fo weites Ausholen nicht mehr an der Zeit, fon- 
dern fchleuniger Anſchluß an den eigenen linken Flügel in der Rich— 
tung auf Tronville geboten fei. Um für alle Fälle die Verbin— 
dung mit den übrigen Theilen des Korps zu fichern, wurde dag 
Füfilier-Bataillon Regiments Nr. 16 rechts nach Mariaville Ferme*) 
vorgejchoben; die von St. Hilaire mitgenommene Dragoner-Schwa- 
dron war linf3 gegen die Straße nah Etain entjendet, weil Staub» 
wolfen im Norden auch Truppenmärſche auf jener vermuthen ließen. 

Die übrigen vier Bataillone und zwei Batterien**) fetten, nach— 
dem fie bei Suzemont zum Gefecht aufmarjhirt waren, um 4 Uhr 
die Bewegung auf Tronville fort. 

Don der dortigen Höhe aus hatte General v. Voigts-Rhetz 
um 3Ys Uhr einen neuen Befehl an den General v. Schwark- 
foppen gejendet, in welchen diefer von der ungünftigen Gefechtölage 


*) Dies Gehöft liegt eine Viertelmeile füdmweftlih Mars Ia Tour. 
**) Formation der Biten Brigade (MWedell) beim Vorrücken 
von Suzemont: 


Regiment Nr. 57. 
Dberft v. Cranach. 
Fuſ. J. 


2te ſchwere Batterie. 2te leichte Batterie. 
ılı ıfı 
Regiment Rr. 16. 
Dberft v. Briren. 
I. I. 














11./67 bei St. Hilaive; Füj,/16 bei Mariaville Ferme. 
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an den Trondi.fer Büfchen, fowie von der Anmefenheit einer Kayal- 
ferie-Divifion auf dem eigenen linken Flügel in Kenntniß geſetzt und 
zum Angriffe gegen den rechten Flügel des Feindes aufgefordert 
wurde. Es war dies der vorher geſchilderte Fritifche Zeitpunkt, wo 
man nach Berluft des nörblichen Waldſtückes und kurz vor dem Ein- 
treffen der 20ten Divijion in jedem Augenblide ein Vorbrechen 
bes Feindes aus den Büſchen und über die Chauffee erwarten 
mußte. Die bisherige Marſchrichtung auf Tronville wurde daher 
einftweilen noch beibehalten. ALS fich aber die 38ſte Brigade in der 
Gegend füdweftlih von Mars la Tour der Aufftellung der Garde- 
Dragoner näherte, war die Sachlage eine günftigere geworden. Der 
Feind Hatte die Chaufjee nicht überjchritten, vielmehr waren Preußifche 
Ratterien über Ddiefelbe vorgegangen. Deutlich ſah man bereit die 
Bataillons » Mafjen der 2Often Divifion gegen die Tronvilfer Büfche 
vorrüden, deren eben erfolgte Wiederbefegung gemelbet wurde. 

Es erjchien daher geboten, diefe veränderten Umftände jogleid) 
zu benugen und dem frontalen Vorgehen der 2Often Divifion durch 
einen in morböftlicher Richtung geführten Flanfenangriff einen ent 
fcheidenden Nachorud zu geben. Da man fi nämlid) über die that: 
jächlihe Ausdehnung des Franzöfifchen rechten Flügels und über das 
fortdauernde Eintreffen friiher Streitfräfte hinter demfelben in Un: 
kenntniß befand, jo durfte mai hoffen, mit einer ſolchen Bewegung 
jenen Flügel des Feindes in wirffamfter Weife zu umfafjen. 

General v. Schwartfoppen beſchloß zu diefem Zwecke, mit 
gejammten Kräften zum Angriff geoen die Höhen von Bruville vor- 
zugehen, wobei der rechte Flügel die Nichtung auf die Nordweftede der 
Tronviller Büfche nehmen follte. Die Garde » Dragoner » Brigade 
wurde angewieſen, weſtlich bei Mars la Tour vorüber auf Ville 
fur Nron vorzugehen, um in Gemeinjchaft mit der dort vermutheten 
Kavallerie-Divifion den Entjcheidungsftoß in der linken Flanke zu 
unterftügen. General Graf Brandenburg war in der Ausführung 
diefes Befehls begriffen, als ihm vom fommandirenden General des 
X. Armee-Korps die Sicherung der an der Chauffee im Feuer ftehen- 
den Batterien übertragen wurde. Er ftelfte fich in Folge deſſen mit 
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dem 1ften Garde-Dragoner-Negiment füböftlih von Mars la Tour 
auf, während die Ate Schwabron des Zten Garde-Dragoner-Regi- 
ment3 mit der veitenden Batterie, der anfänglichen Beftimmung ge- 
mäß, fi) der Straße nach Jarny zuwendete. 

Inzwiſchen Hatte die 38ſte Brigade ihre Bewegung fortgefett, 
und da die Spiten der Dragoner gemeldet Hatten, daß Mars Ta 
Tour vom Feinde befett fei, fo ließ man die Musfetier-Batailfone 
des Negiments Nr. 16 links gegen das Dorf abſchwenken. Es zeigte 
ſich indefjen bald, daß nur wenige Chaſſeurs d’Afrique in dafjelbe 
hineingeritten waren und fich bereit beim Anrüden der Dragoner 
fchleunigjt wieder zurücgezogen Hatten. 

Die Sechszehner bewegten ſich num in der von Südweſten nad) 
Mars la Tour Hinaufziehenden Mulde vor, während das Regiment 
Nr. 57 mit den Batterien den Ort ſüdlich umging. Das von Ma- 
riavilfe Ferme wieder herangezogene Füfilier-Bataillon Regiments 
Nr. 16 folgte in der letzteren Nichtung und ſchloß ſich an der Oft- 
feite des Dorfes dem rechten Flügel feines Negiments an. 

Sobald die Spiten diejes Regiments Mars la Tour durd)- 
fhritten hatten und den jenfeitigen Rand des Dorfes erreichten, 
wurde das Letztere von den norböftlich gelegenen Höhen her derartig 
mit Granaten überfchüttet, daß es binnen wenigen Minuten an ver: 
ſchiedenen Stellen in Flammen ftand. DOberft-Lieutenant Schaumann 
nahm nun mit den beiden Batterien der Brigade eine Aufftellung 
nördlich des Ortes und erwiderte das feindliche euer im Verein 
mit den zu feiner Rechten bereits in lebhaften Kampfe ftehenden Bat- 
terien des Oberſten v. d. Goltz *).® 

Mittlerweile Hatte General v. Schwartfoppen im Sinne 
feines eben erwähnten Entſchluſſes den Angriffsbefehl ertheilt, welcher 
ben linken Flügel der 38ſten Brigade in dem Augenblide erreichte, 


*) Don Mars la Tour bis zu den Tronviller Büſchen ftanden jet nörd— 
fih der Chauſſee, vom linfen Flügel an gerechnet, folgende 6 Batterien bes 
X. Armee-Korps im Feuer: 2te ſchwere und 2te leichte der 1Nen Divifion, Bte 
und Gte leichte der Korps:Artillerie, Ate ſchwere und Ate Teichte der 20ften Divifior. 
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als derſelbe am Nordrande des Dorfes angelangt war. Es ent- 
wicelte jih nun die Brigade in einem meiten Bogen norböftlic) 
um Mars la Tour, die Bataillone in einer Linie nebeneinander, mit 
je 2 Kompagnien im erften Treffen. Der rechte Flügel, auf 
welchem fich die beiden Pionier-Rompagnien befanden, blieb, wie es 
die Aumarſchrichtung mit fich brachte, ein wenig zurüdgehalten. Mit 
den beiden Kompagnien auf dem äußerjten linken Flügel, welche bis 
an den Weg nad) der Ferme Greyere ausholten, gedachte man den 
Gegner vollftändig zu umfaffen*). 

Der fommandirende General dv. Voigts-Rhetz, welcher kurz 
nad) 5 Uhr öftlih Mars la Tour mit dem General v. Schwart- 
toppen zufammentraf, billigte die Anordnungen deſſelben. — 

Die bei Beginn der fechsten Nachmittagsftunde von X. Armee- 
Korps eingenommene Front bildete aljo eine gegen Norden gerichtete 
Flanke der bisherigen Schladhtlinie. Währendfich auf dem äufßerften 
linfen Flügel die 38ſte Brigade bei Mars Ta Tour zum Angriffe 


*) Angriffs-Ordnung der 38ſten Brigade nordöftlid von Mars 
la Tour. 
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gegen die Höhen von Bruville anfhicte, hielten fünf Batailfone der 
20ſten Divifion die Tronviller Büjche bejegt; vier andere ftanden 
hinter denfelben in Reſerve und noch weiter rückwärts bei Tronvilfe 
hatten ſich die Reſte der 37ſten Halb-Brigade geſammelt. Sechs 
Batterien des Korps waren auf der Nordfeite der Chaufjee von den 
Hüfchen bis Mars Ta Tour aufgeftell. Größere Kavalleriemaffen 
wurden bei Tronvilfe in Bereitihaft gehalten, wo fich die Brigade 
Barby und die Dragoner-Negimenter Nr. 13 und 16 *) zufammen- 
gezogen hatten, al3 ein Angriff des Feindes auf jenen Ort bevor 
zuftehen ſchien. Nördlich von Puxieux ftand das Hufaren-Megiment 
Nr. 10**), Zum unmittelbaren Schute der Batterien weiter vorge: 
ſchoben, ſtanden zwei Schwadronen des Kürafjier-Regiments Nr.4 an 
der Südweſtecke der Büſche und das Ifte Garde-Dragoner-Regiment 
jfüböftlih von Mars la Tom. Vom 2ten Garde-Dragoner-Negiment 
ftreifte die Dre Schwabron gegen die Straße nad) Etain; die Ate be- 
gleitete mit der reitenden Garde-Batterie das Vorgehen der 38ften 
Brigade in der linfen Flanke. Die übrigen Theile des Korps und 
der demjelben überwiejfenen Kavallerie waren auf dem öſtlichen Ge- 
fechtsfelde im Pereiche des III. Armee-Korps in Thätigkeit getreten. 

Der eigentlichen Front des X. Armee » Korps gegenüber ftan- 
den diejenigen Franzöſiſchen Heerestheile, welche jich jeit der Mittags: 
ftunde auf der Hochflähe von Bruvilfe geſammelt hatten und etwa 
den Raum zwijchen der Nömerftraße und der Straße von Bruvilfe 
nah Mars la Tour einnahmen. Bon der Erfteren aus wurde 
das Feuergefecht gegen die Tronviller Büſche durch die Divifion 
Tirier des Gten Korps fortgeführt. An dieje jchloffen fich die 
noch anwejenden Theile des ten auf den Höhen ſüdweſtlich von 
St. Marcel und weiterhin nad Weiten die über Bruville vor— 
rüdenden Divifionen des Aten Korps. Die rechte Flanke dieſer 


*) Das Lehtere gehörte befanntlich zur 20ften Infanterie-Diviſion. 

*) Das Hufaren-Regiment Nr. 10 von der Brigade Redern Hatte biäher 
an den Tronviller Büſchen gehalten, war aber in Folge des dortigen Zurüd- 
weichens der Preußiichen Infanterie in die obige Aufftellung gegangen. 
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ganzen Aufftellung dedten die nördlich der Ferme Greyere vereinig« 
ten SKavalleriemafjen*). — 


Die Kämpfe auf der Hochfläche von Rezonville. 
(Bon 3 bis 5 Uhr.) 

Im Hauptquartier der IT. Armee zu Pont & Mouſſon hatte Eintreffen bes 
man um 10%/: Uhr Vormittags die erfte Mittheilung von dem Ber gast uf 
ginne des Kampfes durch das General- Kommando des III. Armee» dem Shlagt- 
Korps erhalten. Daſſelbe meldete indejjen nur die Einleitung eines * 
umfaſſenden Angriffes auf die Franzöſiſchen Läger bei Vionville und 
Rezonville, ſprach übrigens dabei die Anſicht aus, daß der gegen— 
überſtehende Feind im Abziehen nach Norden begriffen ſei. 

Unter dieſen Umſtänden wurde noch um 12 Uhr Mittags ein 
Armeebefehl**) erlaſſen, welcher im Allgemeinen nad) der bisherigen 
Auffaffung der Dinge ein weiteres Vorrüden an und über die Maas 
ins Auge faßte. An das IX. Armee: Korps erging jedoch bald 
darauf noch eine bejondere Weifung, die in jenem Befehle für den 
folgenden Tag vorgefchriebenen Bewegungen fo weit als möglich 
ihon heute auszuführen, damit es in ber Lage fei, dem III. Armee- 

Korps bei deſſen Vorrüden nah Norden die rechte Flanke zu 
deden. — 

A man aber um 2 Uhr Nachmittags dur eine Meldung 
des Generals v. Kraatz erfuhr, daß dieſes Korps im heftigem Kampfe 
ftehe und daß die 20ſte Divifion bereit3 zu deffen Unterftügung vor— 
gerückt fei, brad) Prinz Friedrih Karl mit feinem Stabe nad) 
dein Schladtfelde auf. Den mehr als drei Meilen langen Weg 
in befchleunigtem Ritte zurücklegend, erreichte der Prinz etwa um 
4 Uhr den Gefechtsbereih der Öten Infanterie Divifion. Freudig 
begrüßten die Truppen‘ das Erjcheinen des Feldherrn, welder zehn 


*) Das Nähere hierüber enthält die fpätere Darftellung. 
**) Anlage Nr. 20 enthält den Wortlaut dieſes in Folge der jpäteren Ereig: 
niffe nicht ausgeführten Befehls. 
Feldzug 1870/71, — Xegt, 41 
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Sabre lang an der Spite des III. Arnıee » Korps geftanden und 
dajjelbe bereit3 in früheren Feldzügen zum Siege geführt hatte. 

Die Preußischen Truppen auf der Hochfläche von Rezonville 
behaupteten zu diefer Zeit im Weſentlichen noch diejelben Stellungen 
zwifchen VBionville und dem Bois de St. Arnould, welche in der 
Mittagsſtunde von ihnen erkämpft und feitdem mit einer ftarfen Ar- 
tilferie befett worden waren. Ihnen gegenüber ftanden die Fran— 
zojen auf den fanft anfteigenden Höhen um Rezonville. DVertheidigt 
von einer mit SHinterladern ausgerüfteten Infanterie waren beide 
Stellungen fo ftarf, daß Frontalangriffe gegen diejelben aller Wahr- 
jcheinfichfeit nach fcheitern mußten. Zu weiter ausholenden Flanfen- 
bewegungen aber fehlte es auf Preußiſcher Seite an den nöthigen 
Streitkräften, während der Franzöſiſche Oberfeldherr, wie jchon 
bemerft, feine Hauptaufgabe darin erfannte, die Verbindung mit 
Met gegen Umgebungen im Mojelthale zu fichern, und wohl aus 
diefem Grunde davon Abftand nahm, feine zahlreichen Reſerven zu 
einem entjcheidenden Angriff gegen die Linfe Flanke der Preußen zu 
verwenden. 

Prinz Friedrih Karl überfah von der Nordweſtecke des Bois 
de Vionville aus das Schlachtfeld und erfannte alsbald, daß es ſich 
auf dem öftlihen Theile defjelben nur um ein zähes Fefthalten der 
bis jett eroberten Stellungen handeln fonnte. Dagegen gedachte er, 
mit dem linfen Flügel, wo das Eintreffen des X. Armee-Korps be- 
borftand, die DOffenfive zu ergreifen. Im diefem Sinne jprad) fi) 
der Prinz gegen die anwefenden höheren Führer aus, welche demge- 
mäß ihre Anordnungen trafen. Unter folhen Umftänden mußte auf 
dem Preußifchen rechten Flügel der Artillerie die Hauptrolle im 
Kampfe zufallen. 

Es waren nad und nach von verjchiedenen Seiten ber noch 
fieben neue Batterien in die lange Gejchüglinie eingerüct, welche 
in zwei Hauptgruppen *) unter Oberft v. Dresty und Major 
Gallus zwiſchen Flavigny und dem Bois de Vionville im euer 


*) Bergl. S. 579, 
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ftand, aber in Folge der nothwendig gewordenen Munitiongere- 
gänzung Schon manche Lücke zeigte*). Bon Weften her waren die 
bei der Terme du Sauley aus der Marjchfolonne der 20ſten Di: 
viſion abgezweigten vier Batterien angelangt: die beiden zuerft ein- 
getroffenen unter Major Kraufe hatten fich zwijchen die reitende 
Artillerie des Oberften v. Dresky eingereiht, die beiden anderen 
unter Major Cotta links von der Artillerie der dten Infanterie-Divifion 
abgeprogt, deren Kommandeur, Major Gallus, einige Zeit vorher 
tödtlich verwundet worden war. Die von Often her über die Mofel 


*) Die Gejhüglinie auf dem Preußiſchen rechten Flügel. 
Flavigny. 


Artillerie der ten Inf.Div. 
unter Major Gallus. (30 fr). 
Bois de Bions 
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vorgerückte 16te Infanterie-Divifion hatte gleichfalls ihre drei Batte- 
rien vorausgefendet. Mit den beiden vorderen hatte Oberft-Lieute- 
nant Hildebrand es verjucht, um den linken Flügel der Bten 
Divifion herum und, gleichzeitig mit vorftürmender Infanterie, weiter 
gegen Rezonville vorzugehen. Nah Mißlingen dieſes Vorftoßes nah: 
men alle drei Batterien im Verein mit denjenigen des Majors 
Cotta eine Aufftellung zwifchen den beiden obengenannten Haupt- 
gruppen. Der Kommandeur der Artillerie des III. Armee - Korps, 
General v. Bülow, leitete von der Mitte der Schlachtlinie aus das 
Bufammenmirfen der Batterien auf der gegen die Nömerftraße und 
gegen Nezonvilfe gerichteten Front, um unter allen Umftänden einen 
Durchbruch des Feindes zu verhindern. 

Die in der eben befchriebenen Weife verftärfte Gefchüklinie 
des Preußifchen rechten Flügel3 unterhielt num ein ftetige8 aber mä- 
ßiges Feuer gegen die feindliche Artillerie, welche au) aus ihren Auf: 
jtellungen nördlich der großen Chauffee in den Geſchützkampf mit eingriff. 

Der Charakter diejes Yetsteren Eennzeichnet fi im Allgemeinen 
dadurch, daß die Preußiſchen Batterien ihre Aufftellungen faft gar 
nicht und ihre Ziele nur unter bejonderen Umftänden wechjelten, die 
Franzöfiiche Artillerie dagegen eine große Beweglichkeit an den Tag 
legte. Unaufhörlich erfchienen auf Seite der Letzteren bald hier bald 
dort neue Batterien, aber nur, um bald wieder zu verjchwinden und 
anderen an anderer Stelle die Fortführung des Kampfes zu über 
laſſen. Man darf annehmen, daß die überlegene Treffjicherheit der 
Preußen ein folhes Manövriren nothwendig machte und daß die Nähe 
der großen Franzöſiſchen Artilferie-Neferve die Mittel dazu gewährte. 

Die große Stärfe der bei Rezonvilfe verfammelten Franzöfiichen 
Heeresmacht ermöglichte e8 aber zugleich, jenes in Bezug auf die 
Artillerie befolgte Ablöſungsſyſtem auch bei der Infanterie in An— 
wendung zu bringen. Es führte dies zu einem beftändigen Zuftrö- 
men neuer Truppen in die Franzöfifchen Schütenlinien, welche da- 
durch zu größeren ober Hleineren Angriffsftögen ermuthigt wurden. 
Dieje wurden nur felten bis in den Schußbereich des Zündnadel— 
gewehres durchgeführt, fcheiterten vielmehr meift jchon an der gegen 
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fie vereinigten Wirkung der Preußiſchen Artillerie, hatten aber ande- 
rerjeit3 zur Folge, daß die nachftogende Preußiſche Infanterie in ver- 
einzelte Unternehmungen verwicelt wurde, welche nicht ganz im Sinne 
der vorher erwähnten allgemeinen Berhaltungsbefehle Tagen und ge- 
gen die ftarfen Stellungen des Feindes erfolglos verliefen. Ins» 
befondere waren e8 die auf dem rechten Flügel nah und nad) 
eintreffenden Berftärfungen, welche in friegeriihem Wetteifer jede Ge- 
fegenheit ergriffen, um es den gelichteten Brandenburgifchen Batail- 
Ionen an Opfermuth gleich zu thun. 

Die beiden Bataillone des Oftfriefifchen Regiments Nr. 18, 
welche Hinter der 5ten Infanterie-Divifion das Schlachtfeld betreten 
hatten, waren bisher zum Eleineren Theile an der Wegnahme des Bois 
de Vionville betheiligt gemwefen, größtentheils aber als Bededung der 
Divifions - Artillerie verwendet worden*). Als gegen 4 Uhr das aus 
dem Mojelthal nachgerückte Ifte Bataillon des Leib-Regiments hiermit 
beauftragt wurde, glaubte Oberft dv. Lynder einen ihm günftig 
jcheinenden Zeitpunft zum Angriffe auf die Höhe füdlich von Res 
zonville (989) benugen zu miüffen. Er fette fich deshalb mit feinen 
Füfilieren vom linken, mit dem anderen Halb-Bataillon des Regiments 
vom rechten Flügel der Artillerie aus in Bewegung, vermochte in- 
deſſen nur einige Hundert Schritt weit vorzudringen. Der Oberft, 
die Majore v. Preuß und v. Wins und ſämmtliche Kompagniefüh- 
rer wurden bei diejem fühnen aber vergeblichen Verſuche verwundet, 

Lints neben den DOftfriefen hatte General v. Schwerin einen 
ähnlichen Vorſtoß eingeleitet. Dort führte Oberft-Lieutenant v. Kali— 
nowski die beiden Grenadier-Bataillone des Regiments Nr. 12 **) 
zum Angriffe vor, welchem fich, wie vorher erwähnt, zwei Batterien 
der 16ten Infanterie » Divifion anjchlojfen. Das Heftige Feuer des 
Gegners fette zwar auch diefem Unternehmen bald ein Ziel; doc 


) Die 5te und Ste Kompagnie im Bois de re 6te, Tte Kompagnie 
und Füſilier-Bataillon bei den Batterien. Bergl. S. 555 und 567. 

**) Das anfänglich zur Sicherung ber Mofelbrüde bei Corny zurückgebliebene 
1fte Bataillon war mittlerweile nachgerückt und gegen 2 Uhr auf dem Schlacht-— 
felde eingetroffen. 
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war es gelungen, die eigene Schütenlinie bis in die Thalfenfung 
am Fuße der angegriffenen Höhe (989) vorzufchieben und fich da— 
felbft einzumiften. 

Hinter diefem Theile der Preußifchen Gefechtslinie erfchien etwa 
um 4%: Uhr Oberſt v. Block mit den drei Bataillonen, welche 
General dv. Kraatz aus der Gegend von Chambley zur Unterftütung 
der Öten Infanterie-Divifion abgefendet Hatte*). Nachdem diefelben 
nicht ohne Mühe das Bois de Gaumont durchfchritten und den vor: 
liegenden Höhenrand erftiegen hatten, entwidelten fie fi), die 
- Sehsundfünfziger links, die Neunundfiebziger rechts, und nahmen 
mit vorgejchobenen Kompagnien und Schützenlinien die allgemeine 
Richtung nad) der Nordiweftipige des Bois de Vionvilfe. In dieſer 
Gefechtsordnung überſchritten fie die Linie der Artillerie, ungefähr in 
ber Gegend zwifchen den beiden Hauptgruppen derjelben, und gingen 
dann gegen die Höhe ſüdlich von Rezonville (989) vor. Heftiges 
Feuer von der Chaufjee Her veranlaßte jehr bald den linken Flügel 
der Sechsundfünfziger, eine dorthin gerichtete Flanke Herzuftellen, 
welche ſich auf die 10te Brigade zurüdbog. Der rechte Flügel niftete 
fi unter namhaften Berluften auf dem Hange jener Höhe ein und 
behauptete fich dort in einem fortdauernden Feuergefechte und einzelnen 
Borftögen des Feindes gegenüber längere Zeit hindurch. Beide Ba- 
taiffong-Rommandeure des Regiments Nr. 56, die Majore v. Zieht: 
berg nnd v. Hennings, waren bei diefem Vorgehen gefallen. — 

Hatten die oben gefchilderten Unternehmungen zwar nirgends 
zu einem entſcheidenden Ergebniß geführt, fo war doch im Allgemei— 
nen der Stand des Gefechtes auf dem öftlihen Theile des Schlacht⸗ 
feldes beim Ablaufe der fünften Nachmittagsſtunde feineswegs ein 
ungünftiger. Die um 4 Uhr bei Gorze angelangte 16te Divifion 
griff bereit in das Gefecht am Walde von St. Arnould ein und 
General v. Stülpnagel hatte ſich dem Oberbefehlshaber gegenüber 
verbürgt, die Stellungen der ten Infanterie - Divifion bis aufs 


*) 1ftes und 2tes Bataillon Regiments Nr. 56, Füfilier-Bataillon Regiments 
Nr. 79; vergl. S. 596. 
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Aenferfte zu Halten. Unter diefen Umſtänden begab ſich Prinz 
Yriedrih Karl bald nah 5 Uhr auf die Höhe fübmeftlich von 
Flavigny, welche den weiteften Weberblid gewährte. Er vermochte 
von dort aus auch den Gefechtsgang auf dem Linken Flügel zu ver- 
folgen und nad) allen Seiten hin die nöthigen Befehle zu ertheilen. 

Die Verhältniſſe bei dem mittleren Theile der allgemeinen 
Schladtlinie Hatten ſich während der Nahmittagsftunden fat gar 
nicht geändert. General v. Buddenbrod hielt, wie er e8 dem 
Kommandirenden des III. Armee - Korps feft zugefichert hatte, mit 
der 6ten Imfanterie-Divifion nach wie vor die Stellungen bei Vion— 
vilfe. Theile der Divifion behaupteten die Höhen norböftlich des 
Dorfes, welche fie zur Zeit des dortigen großen Kavallerie - An- 
griff erftiegen Hatten; andere Abtheilungen Hatten fich näher an die 
Artillerie herangezogen, welche nordweſtlich von Vionville gegen die 
Nömerftrafe im Feuer ftand. Dem neuen Standpunkte des Ober: 
befehlshaber8 zunächft befand fi) das Negiment Nr. 64, weiter 
weſtlich, nad) Tronville zu, ftanden die Nefte des Negiments Nr. 24 
und de3 2ten Bataillons Negiments Nr. 20; fie bemwirkten die 
Berbindung mit dem X. Armee: Korps. 

Zu der Zeit, als der Franzöfiiche rechte Flügel, vor der 20ften 
Infanterie Divifion zurücweichend, die Tronviller Büfche räumte und 
auch feine weftlich derfelben aufgeftellte Artillerie über die große Thal- 
ſchlucht zurücknahm, waren die fünf Batterien des Majors Körber 
aus ihren bisher behaupteten Stellungen weftlih von Vionville*) 
mit einer Nechtsfchwenfung vorgegangen. Sie nahmen eine neue 
Stellung auf der Höhe zwiſchen dem genannten Dorfe und der 
größeren Waldparzelfe und fegten von dort aus das Feuer gegen 
die Franzöfifche Artillerie an der Römerſtraße fort. — 

Die in der Mitte der Schlachtlinie auf beiden Seiten fichtbar 
zunehmende Ermattung im Kampfe ließ größere Unternehmungen dafelbft 
faum noch gewärtigen: den Beſitz der wichtigsten Stüßpunfte zwifchen 
dem III. und X. Armee-Korps durfte man für hinreichend gefichert 


*) Bergl. ©. 598, 
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halten. Bon dem Standpunkte des Prinzen aus gewann man fo= 
gar den Eindrud, als ob es in der Mitte der Franzöſiſchen 
Schlachtlinie an Infanterie fehle; denn längs und nördlich der 
Römerftraße ſchien nur eine lange Geſchützlinie die Verbindung zwifchen 
den beiden Flügeln zu bilden. Aus der Richtung von Mars 
la Tour aber wurde bald nad 5 Uhr heftiges Feuer vernehmbar, 
welches offenbar das erwartete Eingreifen der 19ten Divifion ver: 
fündete. In Anbetracht diefer Sachlage jendete der Prinz dem General 
v. Rraak den Befehl, er möge einige Bataillone in Linie und mit 
ſchlagenden Tambours über die Chauffee zum Angriffe vorgehen 
laffen. Bei der auf dem linfen Flügel mittlerweile eingetretenen 
Gefechtslage konnte indeffen dieſer Befehl augenblicklich nicht zur Aug: 
führung gelangen. 


DS Kämpfe zwifhen Mars la Tour und Brupille. 
(5 bi3 7 Uhr.) 


Auf dem äußerſten linken Flügel war inzwifchen die 38ſte In— 
fanterie » Brigade unmittelbar nach ihrem Aufmarfche bei Mars la 
Zour in der bereits angegebenen Gefechtsordnung *) zum Angriffe 
vorgegangen, welchem fich links die 2te jchwere Batterie anfchloß. 

Unter heftigem Granat- und Shrapnelfeuer, aber ohne bedeu— 
tenden Berluft durch daffelbe zu erleiden, erftieg Sie Brigade den nächften 
Höhenfamm. Beim Betreten des gänzlich unbededten Berghanges, 
welcher Anfangs mit fanfter Neigung gegen den jchon mehrfach erwähn- 
ten Thaleinſchnitt vor der Franzöfifchen Stellung abfällt, wurden die 
Truppen aber von einem mörderiſchen Gewehr: und Mitrailfeufen- 
feuer empfangen. 

Mit rückſichtsloſer Energie gehen die Weftphälifchen Negimenter 
dennoch vorwärts; das zweite Treffen jchiebt ſich in die Schütenlinie 
ein, um die ſchnell gelichteten Neihen wieder zu füllen; nur ſchwache 


Vergl. ©. 607. 
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Abtheilungen bleiben noch gefchloffen Hinter der Front. Abwechfelnd 
100 bis 150 Schritt vorlaufend, dann fich niederwerfend, eilen die 
Kompagnien den Bergabhang hinab. Da zeigt ſich unerwartet 
vor ihnen eine fteile und ftellenmweife wohl an fünfzig Fuß tiefe 
Schlucht, gleichfam wie der Graben vor einer ftark bejetten Schanze: 
Aber auch dies Hinderniß hemmt das Vorbringen nicht. Den jen- 
feitigen Abhang erflimmend, tauchen bald alle fünf Batailfone 150, 
100, ja nur noch 30 Schritt vor der Franzöfifchen Linie auf. 

Bon beiden Seiten überjchüttet man fich jetzt mit einem verhee— 
renden Schnellfeuer. Der Unterſchied zwifchen Zündnadel und Chaffe: 
pot verichwindet bei diefer Nähe und wohl jede Kugel trifft. Aber 
die Uebermacht des Gegner ift zu groß; denn auf dem rechten 
Flügel der Divifion Grenier ift die Divifion Eifjey im Lauffchritt 
angelangt und wirft fich jogleich auf die bereit erjchütterte Preußijche 
Brigade. | 

Nur wenige Minuten dauert der Kampf auf der Höhe, dann 
muß, zuerft beim Regiment Nr. 16, zum Rückzuge geblafen wer- 
den. Die Trümmer der braven Bataillone gleiten in die Schlucht 
binab und das Feuer des bis an den Rand- herantretenden Gegners 
fteigert die Verluſte faft bis zur Vernichtung. 

Bon einer Kugel in den Kopf getroffen, fällt der Komman- 
deur des Regiments Nr. 16, Oberft v. Brixen; ſchwer verwundet 
finft Major v. Kalinowski zufammen; beim Negiment Nr. 57 ift 
Oberft-Lieutenant v. Roell todt; auch General dv. Wedell wird 
leicht Fontufionirt. Den höheren Führern werden die Pferde unter 
dent Leibe erfchoffen; fchon find die meiften Dffiziere todt oder ver- 
wundet und der allein noch berittene Oberft v. Cranach führt, die 
Fahne feines erjten Bataillon in der Hand haltend, die Trümmer 
der Brigade gegen die Chauffee zurüd. Nach einem unumterbroche- 
nen Marſche von ſechs Meilen und dem darauf folgenden heißen 
Kampfe verfagen jetst jedoch Vielen die Kräfte. Mehr als 300 Mann 
vermögen es nicht mehr, den rüdwärtigen Hang der fteilen Thal- 
Ihlucht zu erfteigen und fallen in die Hände des Feinde. Die beiden 
Pionier-Kompagnien auf dem äußerften vechten Flügel, welche die 


Bufammenftoß 
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Nordweſtecke der Tronvilfer Büſche erreicht umd fich dort feftgejett ha— 
ben, juchen zwar dem Vordringen der Franzofen durch ihr Flankenfeuer 
Einhalt zu thun, aber fhon hat der Gegner die Schlucht über- 
fhritten und jeden Augenblick fteht das Anreiten der Hinter feinem 
rechten Flügel auftauchenden Reitermaffen zu gemärtigen. 

Zum zweiten Male an diefem denfwürdigen Tage tritt jett die 
Preußifche Kavallerie für die gefährdete Schwefterwaffe opferwillig ein. 

Den Ueberreften der 38ſten Brigade meift General v. Voigts- 
Rhetz den Nüdzug auf Tronville an; die Generale Graf Bran- 
denburg und v. Aheinbaben*) aber erhalten — gegen 6 Uhr 
Abends — den Befehl zum rücfichtslofen Draufgehen. — 

Das füdöftlih von Mars la Tour zunächſt bereit ftehende 


ber Preußiſchen ö Fi . . 5 * 
er Garde» Dragoner-Negiment trabt alsbald in Zug-Kolonne über 


Kavallerie» 
maffen, 


die Chauffee vor, um die rechte Flanke der Franzöfiichen Infanterie zu 
gewinnen. Ein ſchwer zu überjchreitendes Hedengelände nordöftlich des 
Dorfes und feindliches Feuer verzögern das Fortlommen und erſchwe— 
ren den Aufmarſch. Mit drei Schwabronen in Linie — die vierte 
wird bei Mars la Tour in Referve zurücgehalten — wirft fich Oberft 
v. Auerswald auf den vorrüdenden Feind; der Brigade: Kommans 
deur ſchließt fich diefem Vorgehen an. Zur Rechten der Dragoner, 
füdlich des Weges nad) St. Marcel, führt Major v. Kuylenftjerna 
die als Bededung der Batterien dort haltenden zwei Schwadronen 
de3 Küraffier-Regiment3 Nr. 4 vor, vermag aber wegen des heftigen 
Mitrailfenfen- und Chafjepotfeuers den Angriff nicht durchzuführen. 
Der Stoß der Dragoner trifft vorzugsweiſe das 13te Linien- 
Regiment der Divifion Grenier, welches mehrfah durchbrochen "und 
überritten fih um feinen Adler zufammenbalt. Die Siebenund- 
fünfziger find aus ihrer mißlichen Lage befreit und alfe Diejenigen 
feindlichen Abtheilungen, welche den öftlichen Theil der Thalſchlucht 
überfchritten haben, gehen wieder über diefelbe zurüd. Als fi 
aber num die Garde-Dragoner nach kurzer kraftvoller Attade Hinter 


*) Ueber die damaligen Aufftellungen der Kavalleriemafien füböftlih Mars 
fa Tour und fübweftlih von Tronville vergl. S. 608. 
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ber Preußifchen Artillerie wieder fammeln, fehlen ihnen faſt ſämmt— 
lihe Führer. Der etat3mäßige Stabsoffizier, Major v. Kleift, die 
Rittmeifter Graf Weftarp, Prinz Reuß und Graf Wespdehlen 
find gefallen, noch andere 7 Offiziere, 125 Dann und 250 Pferde 
außer Gefecht gejet und der tödtlich vermundete Kommandeur übers 
giebt, mit einem Hoch auf den König, die Führung des Regiments 
an den Rittmeifter Prinzen von Hohenzollern. — 

Der eben gejchilderte Reiterftoß auf dem rechten Flügel der 
38ſten Brigade hatte zugleich auch dem linken wieder Luft gemacht. 
Die 2te ſchwere Batterie unter Hauptmann Lancelle war dem Regi- 
ment Nr. 16 bis an die verhängnißvolfe Thalfchlucht gefolgt und 
hatte bis aufs Aeufßerfte dort Stand gehalten. Nachdem fie bereits 
in die Lage gefommen war, fich der vorrücdenden Franzöfifchen In— 
fanterie in nächfter Nähe durch Kartätfchfener erwehren zu müffen, 
bewirkte fie num ihren Wiederanſchluß an die Gefchüglinie bei Mars 
la Tour. Auf dem äuferften rechten Flügel fammelte Major v. Me- 
dem an der Ehauffee die Füfiliere des Regiments Nr. 57; auf dem 
äuferften linken führte Major v. Kliting die Öte Kompagnie Regi— 
ments Nr. 16 in der langen Thalmulde längs der Chauffee von 
Zarıy auf Mars la Tour zurüd, wobei er Gelegenheit fand, mit 
jenem Feuer in den eben beginnenden Reiterkampf auf der meiten 
Hochfläche von Ville fur Yon mit einzugreifen. 

Ungefähr gleichzeitig mit der Angriffsbewegung der 38ſten Bri- 
gade und dieje in der linken Flanke unterftügend, waren nämlich die 
1jte reitende Garde-Batterie und die Ate Schwadron des 2ten Garde: 
Dragoner » Regiments auf der nad) Jarny führenden Chauffee an— 
fänglich bis auf die nächfte beherrichende Höhe (788) vorgegangen. 
Nah Beſchießung der nördli der Ferme Greyere auftretenden 
Neiterfchaaren ging die Batterie bis dahin vor, wo der Weg von 
Bille fur Yron nad) der Ferme Greyere in die Chauffee fällt. Haupt: 
mann vd. Planit hatte mittelft einer Rechtsſchwenkung feine Ge— 
fhüte gegen das Gelände nördlich des genannten Pachthofes ge— 
wendet und richtete eben fein Feuer gegen feindliche Infanterie, welche 
über die Thaljchlucht gegen ihn vordrang, als er fich gleichzeitig von 
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dem 2ten Regiment Chaffeurs d'Afrique in der Linken Flanke angegriffen 
fah. Diefe Bewegung war aber den Garde-Dragonern nicht entgangen. 
Nittmeifter v. Hindenburg warf fih dem dreifach überlegenen 
Feinde entgegen und erfaufte mit dem eigenen Leben die Rettung 
der Batterie, welche glüdlih Mars la Tour erreichte. 


Auch die Schwadron wurde noch rechtzeitig aufgenommen. Ihr 
anmwejender Regiments - Kommandeur, Oberft Graf Findenftein, 
war der dten Kavallerie - Divifion entgegengeritten und hatte zu— 
nächſt das Schleswig-Holfteiniiche Dragoner-Regiment Nr. 13 zur 
Hülfe herbeigeholt. Dies Regiment, mit den Oberften Graf Fin— 
denftein und v. Brauchitſch an der Spike, warf fich mit voller 
Wucht in das auf Mars fa Tour zurücdgehende Handgemenge hinein. 
Die Franzöfifhen Chafjeurs wendeten fich zur Flucht, wobei fie 
aus der Thalmulde durch die Sechszehner bejchoiien und von der 
Preußiſchen Kavallerie bis in die Höhe von Ville fur Yron verfolgt 
wurden. 


Jetzt aber mußte bei dieſer zum Sammeln geblaſen werden, 
denn größere feindliche Reitermaſſen kamen in Sicht. — 


General Ladmirault hatte ſchon früher die nöthigen Vorkeh— 
rungen getroffen, um zur Sicherung ſeines bedrohten rechten Flü— 
gels eine zahlreiche Reiterei hinter demſelben zu verſammeln. Es 
ſtanden ihm zur Verfügung: die eigene Kavallerie-Diviſion Le— 
grand und die in der Nähe befindlichen Theile der Iften Re— 
jerve- Kavallerie: Divifion du Barail. Sene hatte ihr 11te8 Dra- 
goner-Regiment zur Infanterie abgegeben und von den vier Chaffeur- 
Negimentern der Divifion du Barail war nur noch das 2te an— 
wefend, da die Brigade Margueritte am Morgen mit dem 
Raifer abmarſchirt, das Ate Negiment aber überhaupt nicht mehr 
nah Met gelangt war. Dagegen war die Garde - Kavallerie 
Brigade de France, welde den Kaifer von Gravelotte bi8 Don- 
court begleitet hatte, im dortiger Gegend verblieben und bereits 
zu einer früheren Tageszeit den Preußifchen Garde » Dragonern bei 
Ville fur Yron plänfelnd gegenübergetreten. Außer diejen zunächſt 
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verfügbaren ſechs Megimentern *) kam in zweiter Linie noch der 
größte Theil der Kavallerie - Divifion Clérembault in Betracht, 
welche Marſchall Leboeuf zur Unterftügung des Aten Korps auf 
Bruville in Bewegung geſetzt hatte, während er nur die Dragoner- 
Brigade Suniac bei ſich zurückbehielt. 

Um die Zeit des Angriffes der 38ſten Brigade gegen die Höhen 
von Bruvilfe hatten jene zuerft bezeichneten ſechs Kavallerie-Regimen- 
ter eine Aufftellung zwifchen der Ferme Greyere und Bruville auf 
der Dftfeite des langen Thales eingenommen. General Ladmirauft 
wünſchte aber feine rechte Flanke, welche ihm noch immer gefährdet 
ſchien, vollftändig zu fichern und hatte deshalb feinen Reitergeneralen 
befohlen, in die freie Fläche von Ville fur Yron herabzufteigen, um dort 
einen entjcheidenden Schlag zu thun. In Folge deffen waren in erfter 
Linie die Chaffeurs d'Afrique der Divifion du Barail über das Thal 
vorgegangen und während diefe den vorher erwähnten Angriff gegen 
die Preußische Garde » Batterie ausführten, gingen ungefähr gleich- 
zeitig die drei Negimenter der Divifion Legrand und rechts der- 
felben die Garde-Favallerie-Brigade de France auf die Weſtſeite 
des erwähnten Thales über. Sie ſchwenkten demnächſt, Front gegen 
Süden, in mehreren Treffen links ein, und zwar fo, daß immer 
das vordere von dem nächftfolgenden rechts überfliigelt wurde. Den 
Iinfen Flügel und zugleich daS vorderfte Treffen bildete die zu— 
nächft der Straße von Jarny in Linie entwidelte Hufaren- Brigade 
Montaigu **). 

Auf Preufifcher Seite hatte fi) die ganze zwiſchen Tronvilfe 
und Purienr vereinigte Kavallerie in Bewegung gejett ***), Das 





*) 2tes und Ties Hufaren-Regiment Brigade Montaigu| von der Divifion 
3tes Dragoner:Regiment Brigade Gondrecoutt J XLegrand. 
2tes Chaffeur:Regiment der Divifion du Barail. 

Garde » Lancier » Regiment 
Garde : Dragoner : Regiment 
Bergl. im Webrigen die Anlagen Seite 3* u. folg. 
**) Vergl. auf der beigefügten Skizze: I. 
***) Vergl. S. 608 und auf der beigefügten Skizze: II. — Vom Küraffier: 
Regiment Nr. 4 waren befanntlic zwei Schwabronen als Geſchützbedeckung 


} Brigade de France. 
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Dragoner-Regiment Nr. 13 war lin um Mars Ta Tour herum⸗ 
gegangen, hatte in der vorher angegebenen Weife die Franzöfiichen 
Chaſſeurs zurückgeworfen, ſich aber ven neu auftretenden feindlichen 
Neitermaffen gegenüber rechtzeitig zufammengezogen. Auch die Garde- 
Dragoner-Schwadron war von ihrem Negiments-Fommandeur zu 
drei Zügen wieder gefammelt worden und jchloß fi dem Linfen 
Flügel des Dragoner-Regiments Nr. 13 an. 

Mittlerweile war die Brigade Barby zuerft im nördlicher 
Nichtung bis am die große Straße vorgetrabt. Nachdem man fich 
aber von der Unmöglichkeit überzeugt Hatte, Angeſichts der gerade 
jest zurüdftrömenden Infanterie rechts an Mars la Tour vorbeizu- 
fommen, umging General v. Barby mit einer Linfsjchwenfung den 
Ort auf der Südſeite, wobei fi ihm das Dragoner = Regiment 
Nr. 16 und das Hufaren-Regiment Nr. 10 anjchlofjen. 

Nach Ueberjchreiten der großen Straße von Verdun entwidelte 
fi die Kavallerie nordweftlih von Mars la Tour in zwei Treffen; 
im erften die Brigade Barby, im zweiten die zulett genannten Re— 
gimenter, beide Treffen in Esfadrons-Kolonnen *), 

Man überblidte halbrechts vor ſich das eben gejchilderte Nach— 
ſpiel des Kampfes um die Preufifhe Garde-Batterie; weiter links 
im Hintergrunde aber zeigten fich die eben auftretenden Franzöſiſchen 
Reitermafjen der Divifion Legrand und der Brigade de France. 

Um einer Ueberflügelung feiner rechten Flanke durch die feind- 
liche Kavallerie vorzubeugen, hatte fich das Dragoner-Negiment Nr. 13 
ein wenig rechts gezogen und ging dann, links einfchwentend, im Ga- 
lopp der Franzöfiihen Hujaren-Brigade entgegen, welche ſich eben, 
mit dem General Montaigu an der Spike, auf die Dragoner 
ftürzte und nur noch wenige Hundert Schritt entfernt war. Die 
Dragoner waren in Folge des Nechtsziehens ein wenig gelodert, 


abgegeben, vom Hufaren » Regiment Nr. 10 befand ſich eine Schwahron in ber 
Gegend von Nancy. 

*) Bergl. auf der Skizze: II. Das Ulanen » Regiment Nr. 13 hatte im 
Borbeireiten bei Mars la Tour eine Schwadron zur 3Sften Infanterie-Bri⸗ 
gade abgegeben, um dad Sammeln derjelben unmittelbar zu beiden. 
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fo daß bei dem Zufammenftoße Franzöfiihe Hufaren durch die er- 
weiterten Schwadrong- Intervallen durchbrachen. Sie wurden aber 
von dem unter Oberft v. Weife herbeieilenden Preußiſchen Hufaren- 
Regiment Nr. 10 alsbald wieder zurückgeworfen, deſſen drei Schwa- 
dronen dann um die beiden Flügel der Dragoner herumgingen und 
von dort aus noch wirffamer in die Attade eingriffen. 

Unmittelbar nach diefer Einleitung des Neiterfampfes erſchien 
weiter linfS auch General dv. Barby mit den übrigen Regimentern 
auf dem Kampfplag; er für feine Perfon dem erſten Treffen weit 
voraus, welches fich in der Höhe von Ville fur Yron vom vechten 
Flügel ab entwidelte. Die in nördlicher Richtung zunehmende Ber 
engung des freien Naumes ließ die beiden Kiüraffier - Schwadronen 
nicht mehr zum Aufmarjche fommen. Sie folgten deshalb in Zug- 
Kolonne Hinter der Mitte der Front, zu ihrer Nechten das Dra— 
goner-Regiment Nr. 16. 

Faft gleichzeitig und mit großer Heftigfeit erfolgt gegen 6°/ Uhr 
der allgemeine Zufammenftoß der Reitermaffen auf der"ganzen fangen 
Linie. Durhbrechend und durchbrochen fucht man auf beiden Sei— 
ten ſchwadronsweiſe die Flanke des Gegners zu gewinnen. Eine 
mächtige Staubwolfe erhebt ſich und verhilft auf kurze Zeit ein 
wogendes Handgemenge von mehr als 5000 Reitern, in welchem 
fih der Sieg bald auf die Seite der Preußen neigt. Schwer ver- 
wundet fällt General Montaigu in ihre Hände und vergeblich eilt 
General Legrand mit dem dten Dragoner-Negiment feiner gewor— 
fenen Hufaren-Brigade zu Hülfe, wobei er felbjt den Reitertod findet. 

Die Brigade de France hatte den Stoß der Preußen nahe an 
fich heranfommen laſſen. Dann aber, auf 150 Schritt, gehen die 
Garde-Lanciers den Oldenburgiſchen Dragonern mit Ungeftüm ent: 
gegen, während die Franzöfiihen Garde-Dragoner anjcheinend jetst 
erft zum Aufmarſch gelangen. Die Franzöfiiche Brigade wird von 
den Hannöverfchen Ulanen überflügelt und gleichzeitig von der Öten 
Schwadron des 2ten Garde-Dragoner-Regiments angegriffen, welche, 
von ihrer Melognoszirung nad) Norden zurüdgefehrt, Hecken und 
Gräben überjpringend, dem Feinde in Flanfe und Rüden geht. Zwar 
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fuchen die wieder gefammelten Theile der Chaſſeurs d'Afrique die 
weichende Garbde-Brigade zu unterftügen; aber einem ftarfen Seife 
gleich drängen fih von vorn die Weftphäfifchen Kiraffiere in das 
Handgemenge, während die Hannoverfchen Dragoner dem Feinde im 
Flanke und Rücken geben. 

Bald fieht man die große Staubwolfe in nördlicher Richtung 
abziehen. Die ganze Maffe der Franzöfiihen Kavallerie hat ſich zur 
Flucht gewendet und eilt den rücdwärtigen Thalübergängen in der 
Richtung nach Bruville zu. 

Dort hielten fünf Kavallerie-NRegimenter des Generals Clé— 
rembault. Die in der jenfeitigen Ebene aufwirbelnden Staub- 
maffen bemerfend, läßt der General feine Chaffeur » Brigade Bru- 
hard das Thal überfchreiten, als ſich bereits die fliehenden Hufaren 
auf fie ftürzen. Die dadurch entftehende Unordnung wird durch miß- 
verftandene Signale des Generald de France, welcher für feine 
Meiter zum Sammeln blafen läßt, noch vermehrt. Die Brigade 
Bruchard fieht ſich in die zurüdftrömende Fluth mit fortgeriffen; 
der Dragoner » Brigade Maubrandhes gelingt es noch, die 
Schlucht zu überjchreiten und mweftlich derſelben aufzumarſchiren, ohne 
indeffen weiter vordringen zu fünnen. 

Theile des ſchon früher zurückgeworfenen 2ten Regiments Chaffeurs 
v’Afrique hatten mittlerweile das Wäldchen von Ville fur Yron 
bejegt und bejchoffen von dort aus die Preußifche Kavallerie. Auch 
die im Thale der Ferme Greyere ausſchwärmende Infanterie und 
eine 12pfdge Batterie vereinigten ihr Feuer, um den befürchteten 
Durchbruch des rechten Franzöfiichen Flügels zu verhindern, und 
ſetzten dadurch der Verfolgung an den Thalübergängen ein Ziel. 

Die Preußiſchen Reiterſchaaren ordneten ſich auf der erftrittenen 
Ebene und gingen dann, vom Dragoner-Regiment Nr. 13 gededt, 
fangjam auf Mars la Tour zurüd, Nur vorfihtig und in weiter 
Entfernung folgte ihnen eine Dragoner-Schwadron der Divifion 
Clérembault. 

Der glänzende Sieg der Preußiſchen Kavallerie war mit ver— 


hältnißmäßig nicht allzu zahlreichen Opfern erkauft. Doch hatten 
Feldzug 1970,71. — Texrt. 42 
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mehrere der kühn voranreitenden höheren Führer den Tod gefunden. 
Der Kommandeur des 2ten Garde-Dragoner-Negiments, Oberjt Graf 
Findenftein, und Major v. Hertell vom Hufaren-Regiment Nr. 10 
waren gefallen. Beim Ulanen-Kegiment Nr. 13 fuchte man ver: 
gebens nad) der Leiche des Oberften v. Schad; erjt nach Monaten 
wurde das von Landleuten ihm bereitete Grab ermittelt. — 

Mit diefem großartigjten Neiterfampfe des ganzen Krieges war 
die noch vor Kurzem fo drohende Gefahr für den Preußischen Linken 
Flügel endgültig abgewendet. Zufrieden mit der Behauptung der 
eigenen Stellung an ber Ferme Greyere, hielt General Ladmirault 
bei der herannahenden Dunfelheit ein Vorgehen auf Tronville und 
Mars la Tour nicht mehr für angemefjen. — 

Unter dem Schutze der Kavallerie hatten ſich inzwifchen bie 
erichöpften Weberrefte der 38ſten Brigade gejammelt. Südweſt⸗ 
fih von Tronvilfe, an der Straße nad) Burieres, lagerten jie an 
diefem Abende um ihre zerſchoſſenen Fahnen *) und neben ihnen 
Theile der gleichfalls ſtark gelichteten Halb-Brigade Lehmann, welche 
im UVebrigen zwijchen Zronville und der Ferme du Sauley ftand. 

Wiewohl bei der nun eingebrodenen Dämmerung kaum noch 
ein neuer Angriff des Feindes zu erwarten war, fo traf doch General 
v. Voigts-Rhetz alle nöthigen Vorkehrungen, um den zur Verthei— 
digung günftig gelegenen Höhenrüden zwiſchen Zronville und Mars 
la Tour unter allen Umftänden feftzuhalten. 

Er nahm Hierzu die ſechs Batterien feines Korps, welche wäh: 
rend aller Wechjelfälle des vorher gejchilderten Kampfes ihre Stel- 
ungen nördlich der Chauffee muthig feftgehalten Hatten, nun. auf die 
Südſeite derjelben zurüd. Sie lehnten ſich dort links an die aus 
dem Neiterfampf zurücfehrenden Negimenter der Kavallerie -Divifion 


*) Bon der Fahne bes 2ten Bataillons Regiments Nr. 16 war nur der durch 
Geſchoſſe in Stüde geſchlagene Schaft gerettet; die anfcheinenb durd ein Granat: 
ftüd abgeriffene Spige mit den Bändern brachten die Franzofen nad Met. 
Die mit 95 Dffizieren 4546 Mann ins Feuer gerüdten fünf Bataillone hatten, 
einſchließlich etwa 370 Gefangene, einen Gejammtverluft von 72 Offizieren 2542 
Mann, aljo faft 60% der urſprünglichen Stärle, wobei das Verhältniß der 
Tobten zu den Verwundeten 3:4 betrug. 
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NHeinbaben, rechts an die Stellungen der 20ſten Infanterie» 
Divifion vorwärts von Tronville. — 

Al der vorher erwähnte Befehl des Oberbefehlshabers beim 
General v. Kraatz einging*), Hatte diefer, von einer Nekognoszie 
rung im Walde zurücfehrend und deshalb noch ohne Kenntniß vom 
Eingreifen der 19ten Halb-Divifion, bereits einen Offizier an das Ge- 
neral-Rommando des X. Armee-Korps abgejendet, um dort über die 
augenblidtiche Gefechtslage der 20ſten Divifion Meldung abzujtatten 
und fi) über den Stand der Dinge in der linfen Flanke zu unterrichten. 
Beim General: Kommando angelangt, als man dort gerade den 
Nüdzug der 38ſten Brigade auf Tronville anordnete, erhielt ber 
Offizier, wahrjcheinlich in Folge einer Verwechſelung feiner Perfon, 
die Weifung, daß die Divifion fi) bei Tronville ſammeln und diefen 
Ort bejegen folle. Als diefer Befehl dem General v. Kraak zuging, 
befand er fich zwar im ficheren Befige der Tronviller Büfche; von 
einer nahegelegenen Höhe an der großen Straße fah man indefjen 
deutlich die nad Tronville zurückweichenden Preußischen Bataillone 
und die ihnen nachfolgende feindliche Infanterie. Unter dieſen Um— 
ftänden glaubte General v. Kraak ſich der Wichtigkeit einer vecht- 
zeitigen Bejegung der beherrichenden Höhen von ZTronvilfe nicht ver- 
Ichließen zu dürfen und traf deshalb, der empfangenen Weijung 
gemäß, feine Anordnungen. 

Bon lebhaften Granatfener des Feindes beläftigt, aber im fejter 
Haltung und mit geringen BVerluften, rückten die an der Chauſſee 
vereinigten Bataillone auf Tronville ab, während die im Walde be- 
findlichen Abtheilungen denjelben noch bejett behielten. 

Da diefe rüdgängige Bewegung dem fommandivenden General 
des III. Armee » Korps Beforgniffe für die linfe Flanke einflößte, 
fo hatte fich der Chef des Generaljtabes, Oberjt v. Voigts-Rhetz, 
um diefe Auffaffung geltend zu machen, zur 2Often Divifion begeben. 
Prinz Friedrich Karl, welcher jene Bewegung auf Tronvilie gleich: 
falls bemerkt hatte, entjendete mehrere Offiziere feines Stabes, um 


*) Bergl. Seite 616. 
42 * 
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zur Sicherung eines günftigen Fortganges der Schlacht das Wieder- 
vorrüden der Bataillone zu veranfaffen. 

Ein ſolches hatte indeffen General v. Kraatz bereits jelbftftändig 
angeordnet, da in der Gefechtslage zu feiner Linfen eine günftige 
Wendung eingetreten war und der Beſitz von Tronvilfe nun hinrei— 
hend gefichert fchien. Um die Büſche mit frischen Kräften zu befeten, 
ließ er das Füfilier-Bataillon Negiments Nr. 56 durch den meft- 
fihen, das Säger- Bataillon dur ven öftlichen Theil der Wal- 
dung vorgehen, deren jenfeitigen Nand beide erreichten, ohne auf den 
Feind zu ftoßen. Nur einige ſchon früher abgezweigte Züge der 
4ten Jäger-Kompagnie waren in der Nordoftede zu einem längeren 
Tenergefechte gefommen, welches aber gleichfall3 mit dem Abzuge des 
Gegners geendet hatte. 

Das Iſte Bataillon Regiments Nr. 92 wurde zur Befekung von 
Tronvilfe beftimmt; die übrigen Bataillone der 20ſten Divifion gin- 
gen in eine Bereitfchaftsftellung füdmeftlich des erften Wäldchens. In 
der Nähe derjelben befanden fich die beiden Batterien der Divifion, 
twelhe den rechten Flügel der vorher erwähnten neuen Gefchügauf- 
ftellung bildeten. 

Dies war um 7 Uhr Abends die Lage der Dinge auf dem lin: 
fen Flügel der Preußischen Schladhtlinie. 


Ausgang der Shladht auf dem Preußifchen rechten Flügel, 
(5 bis 9 Uhr.) 


Die Aufftclung Während der Kampf auf dem weſtlichen Theile des Schlacht: 
Wie mit beginnender Dunfelheit fein Ende erreichte, dauerte er im 
Bereiche des III. Armee-Korps noch weiter in den Abend hinein fort. 
Das allmälige Eingreifen der über die Moſel vorgerückten 
Preußiſchen Verſtärkungen gab dem Gefechte auf dem rechten Flügel 
frifche Nahrung; und da diefe Angriffsrihtung dem Marſchall Ba— 
zaine bei feiner befannten Auffaſſung ganz befonders empfindlich fein 
mußte, fo wurden auch auf Franzöfiicher Seite bier immer nene 
"Truppen in den Kampf geführt. 
Nachdem die früheren Angriffe der Preußen von PVionvilfe her 
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Beranlaffung gegeben hatten, die Divifion Levaſſor Sorval*) zum 
Wiederanichluffe an das Gte Korps weftlicd über Nezonville vorzu— 
fhieben, verfügte der Marfchall für feine gegen Süden gerichtete 
Front doc immer noch über fehr anfehnliche Streitkräfte. 

Die an Stelle des Korps Froſſard in die Schladhtlinie ein- 
gerüdte Garde-Grenadier » Divifion hatte die Höhe gegenüber dem 
Bois de St. Arnould (939) mit zwei NRegimentern beſetzt, welche — 
anfcheinend um die Zeit des Vorſtoßes der Achtundfiebziger — 
durch zwei Megimenter der Iften Garde: Voltigeur- Brigade verftärft 
worden waren. Das Ite Garde-Grenadier-Regiment hielt im Verein 
mit der Brigade Lapaſſet die weiter öftlich gelegene Höhe (970) 
an der Straße von Nezonville nad Gorze. Als fich gegen 5 Uhr 
das Auftreten der 16ten Preußiſchen Divifion fühlbar machte, zog 
man nach diefem für die Behauptung von Rezonville bejonders wid): 
tigen Punkt noch den größeren Theil der Divifion Montaudon**) 
heran, welche bisher am Pofthaufe von Gravelotte geftanden hatte. 
Der Neft diefer Divifion verblieb mit dem Garbe-Chafjeur-Batail- 
(on im Bois des Ognons. Auf der DOftfeite des vom Bois de la 
Zurde herabziehenden Thales, Front gegen das Bois des Ognons, 
hatte man eine Mitrailleufen-Batterie in Stellung gebracht, um weis 
ter im Moſelthale ausholenden Umgebungen zu begegnen. 

Außer diefen bis jett genannten Heerestheilen ftanden in ber 
Gegend von Gravelotte noch in Reſerve: die 2te Garde» Boltigeur: 
Brigade beim Pofthaufe, das Korps Froſſard am oberen Auslaufe 
bes Thales von Ars und die Kavalferie-Divifionen Yorton und 
Balabregue am DOftabhange der Höhen nördlich von Rezonville. 

Dieſe Aufftellung war im Allgemeinen zu der Zeit eingenommen, 
als die erften vom rechten Moſelufer her eingetroffenen Verftärfungen 
der Preußen zum Angriffe vorgingen. 

Zur Ausführung des um I1 Uhr Vormittags erhaltenen Befehls 
aus Pont & Mouffon, welcher in Folge der Schladht vom 14ten Auguft 


*) Anfänglich nur eine Brigade berfelben, fpäter aber auch wohl die andere. 
**) Vom 3ten Korps. 


630 


das Heranrüden des IX. Armee» Korps an die vom III. Korps 
benugten Mofelübergänge anorbnete, hatte General v. Manſtein 
die 18te Divifion nebjt der Korps-Artilferie auf Arıy, die 25ſte 
auf Eorny in Marfch gefegt. Bei der Erfteren ging Mittags eine 
Mittheilung des Generals v. Goeben ein, daß er im Begriffe ftehe, 
mit den zur Stelle befindlichen Theilen feines Armee-Korps in der 
Nichtung auf das Gefecht vorzurüden, welches allem Anjcheine nad) 
jenſeits Noveant ftattfinde, Darauf hin hatte General v. Wrangel 
das 2te Schlefifche Grenadier-NRegiment Nr. 11 nach Corny gejendet, 
um die dortige Brücke zu bejegen; der Negiments:Kommandeur war 
‚angewiefen, fich dafelbft unter die Befehle des VIII. Korps zu ftelfen. 
Gingreifen ter Die bei Arry eingetroffenen Truppen der 16ten Infanterie 
alten Dipifion®) waren — ungeachtet ihrer großen Ermüdung burdh die 
vorangegangenen ftarfen Märfche — bereit3 um 1 Uhr Mittags 
wieder aufgebrochen, um dem von der Sten Divifion ausgefprochenen 
Anfuchen um Unterftügung in fürzefter Frift nachzufommen. Sie 
überfchritten die Moſel bei Corny und trafen mit ihrer Spike um 
3'/s Uhr Nachmittags vor Gorze ein. Das Negiment Nr. 11 hatte 
fi) diefem VBormarfche angefchloffen, indem Oberft v. Schöning 
durch Betheiligung an dem weiter vorn entbrannten Kampfe den ihm 
übertragenen Schuß des Weberganges von Corny am ficherften zu 
bewirfen glaubte**). 
Neue Aufforderungen vom Schladhtfelde her Hatten den Divi— 
*) Vergl. S. 533. 
*x) Marfhorbnung 
der 16ten Infanterie-Divifion und des Regiments Nr. 11 beim VBorrüden von 
Arıy nad) Gorze. 
2te, 3te und Ate Schwadron Hufaren-Negiments Nr. 9. 
Füfilier-Bataillon Regiments Nr. 72. 
Öte leichte und te ſchwere Batterie. 
S2fte Infanterie-Brigade /Iftes und 2tes Bataillon Regiments Nr. 72, 
(Oberft v. Rer) lftes Bataillon Regiments Nr. 40. 
6te ſchwere Batterie. 
2te3 und 3tes Bataillon Regiments Nr. 40. 
Regiment Nr. 11 (zur 18ten Divifion gehörig). 
Die übrigen Theile der 16ten Divifion (31ſte Infanterie-Brigade, Iſte Hu: 
jaren:Schwabron, Gte leichte Batterie und eine Sappeur:Kompagnie) befanden ſich 
befanntlih noch auf dem Rückmarſche aus der Gegend von Diedenhofen. 
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fiong-Rommandeur, General v. Barnefomw, bereit3 veranlaft, feine 
Batterien umter Bedeckung der drei Hufaren-Schwadronen vorauszu— 
fenden*). Mit feinen neun Batailfonen marfchirte der General etwa 
um 4 Uhr füdlich des Bois de la Eroir St. Marc **) auf, um von 
dort aus dur das Bois des Chevaur und das Bois des Ognons 
die Flanke, vielleicht auch den Rücken des Feindes zu gewinnen. 
Auf befonderen Wunſch des Generals v. Stülpnagel wurde aber 
von einer fo weit ausholenden Umgehung Abftand genommen und nur 
das 2te Bataillon Negiments Nr. 72 als rechte Flanfendedung in 
jene Waldungen vorgefhoben. Die übrigen fünf Batailfone der 32ften 
Brigade gingen in ihrer bisherigen Marfchreihenfolge durch Gorze 
nad) der Eöte Moufa und von dort aus durch das Bois de St. Ar- 
nould vor; das Regiment Nr. 11 folgte in der nämlichen Nichtung. 

Das Regiment Nr. 72 erreichte gegen 5 Uhr den Nordrand 
des zulegt genannten Gehöfzes. Man traf dort auf die zwei Batail- 
(one des Leib-Regiments, deren höhere Führer, Oberft-Lientenant 
v. LEſtocq, Majore dv. Seydlig, v. Verſchuer und v. Schle— 
gell ***) bereit3 ſämmtlich verwundet waren und bei welchen es nad) 
einem mehr al3 fechsftindigen Fenergefechte an Munition zu fehlen be— 
gann. Oberft v. Helldorff entwidelte nunmehr die Füfiliere öftlich 
der Strafe nad) Nezonville, das Ifte Bataillon längs derfelben, und 
ſchritt in diefer Gefecht3ordnung zum Angriff auf die vorliegenden Höhen, 
wobei die Truppen mit einem Hagel von Geſchoſſen aller Art empfangen 
wurden. Unter großen Verluften gelang es dennoch, die Höhen zu 
erftürmen; man vermochte aber nicht, fie gegen die weit überlegenen 
Franzöfifchen Neferven zu behaupten. Oberft v. Helldorff fiel, 
Major v. Dergen wurde verwundet; bereitS gegen 5'/s Uhr fahen 
fi die Zweiundſiebziger genöthigt, nad) dem Walde zurückzuweichen, 
aus welchem nun Oberſt v. Eberftein mit dem Regiment Nr. 40 
zur Aufnahme vorbrad). 


*) Vergl. S. 612. 

**) Deftlich Gorze. 

***) Der Erftere verließ die Truppe nicht, die beiden Letztgenannten erlagen 
ihren Wunden, 
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Derfelbe Hatte fein 2te8 Bataillon der großen Straße folgen 
laſſen, während die anderen und zwar das Iſte rechts, das 3te links, 
ihren Meg längs der beiden Thalfchluchten nahmen und auch Theile 
des Regiments Nr. 72 fi) diefem Vorgehen wieder anfchloffen. Mit 
dem linfen Flügel gelang e8 abermals, den Feind zurüdzutreiben und 
ein weithin fichtbares Haus auf der vorliegenden Höhe zu befegen. 

Aber den frifch auftretenden Franzöfifchen Kolonnen mußten auch 
die Hohenzollernfchen Füfiliere weichen, nachdem bei biefem Angriffe 
ihr Regiments-Kommandeur gefallen war. 

Nach diefem harten und verluftreihen Kampfe bat der Brigabe- 
Kommandeur, Oberft v. Rer, um Unterftügung durch das Regiment 
Nr. 11, welches man anfänglich noch an der Südfeite des Waldes 
zurückgehalten hatte. 

Als der aus der vorderen Gefechtslinie zurückkehrende Chef des 
Generaljtabes VIII. Armee-Korps, Oberft v. Witendorff, dem 
Regiment diefe Aufforderung überbrachte, hatte daſſelbe eben gegen 
6 Uhr Abend den Befehl feines General-Kommandos zur Rückkehr 
in die alten Bivouaf3 erhalten. Da indeſſen diefer Befehl erlafjen 
war, als man über das heftige Gefecht bei Gorze offenbar noch 
nicht unterrichtet fein fonnte, fo war Oberft v. Schöning nicht im 
Zweifel, wohin ihn die Pflicht rufe. Er eilte fogleich durch den 
Wald von St. Arnould vor und entwidelte jenfeits deffelben feine drei 
Bataillone zwiſchen der Straße und der weſtlichen Thalfchlucht zum 
Angriff auf die bereitS zweimal genommene und wieder verlorene 
Höhe (970). Die in der Nähe befindlichen Theile des Regiments 
Nr. 56, unter Hauptmann v. Montbart, fchloffen fich diefem Vor- 
gehen an. Aber der Berlauf des Kampfes war auch diesmal Fein 
anderer. Zum dritten Male, anfänglich) weit zurüdgebrängt, brach 
der Feind von Neuem mit überlegenen Reſerven vor. Oberſt 
v. Schöning und Major v. Iſing wurden tödtlich, Oberft-Lieute- 
nant d. Klein leicht verwundet. Das Regiment mußte nach der nie 
deren Bodenerhebung zunähft dem Waldfaume zurückweichen, auf 
welcher Abtheilungen von allen bisher hier am Kampfe betheiligten 
Regimentern eine Schügenlinie gebildet hatten. Das vereinigte Feuer 
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berjelben fegte dem Vorbringen der Iften Brigade der Divifion 
Montaudon ein Ziel, wie ja im Allgemeinen an diefem Tage die 
Angriffsbewegungen der Infanterie auf beiden Seiten früher oder 
fpäter am überlegenen Schnelffeuer des Vertheidigers ſcheiterten. 

Marfhall Bazaine Fonnte indeffen nunmehr den Befig der 
wichtigen Höhe füdlih von Rezonville (970) als gefichert anfeheı. 
Um fi auch über die füdmeftlich gelegene Höhe (989) hinaus weiter 
Luft zu machen, traf er nach 6 Uhr Abends die Anorbnung zu einem 
größeren Vorftoße zwifchen den Straßen von Gorze und von Burieres. 

Unter perfönliher Führung der Franzöfishen Generale rückte 
die vom Pofthaufe herangezogene 2te Garde-Voltigeur-Brigade*) mit 
dichten Tirailleurfchwärmen gegen die Sechsundfünfziger vor, welche 
theil3 auf die vorgefchobenen Abtheilungen des Generals v. Schwerin, 
theils auf das Bois de Vionville zurückgedrängt wurden, an beffen 
Nordrand fich bereits früher das Füfilier-Bataillon Regiments Nr. 79 
zwifchen den dort befindlichen Abtheilungen der 5ten Infanterie-Divi- 
fion feftgejegt hatte. 

Aber auch die Frauzofen vermochten e8 nicht, den Höhenrand 
feftzuhalten, weil das mwohlgezielte Feuer der Preußifchen Artillerie 
jedes Einniften auf demfelben unmöglih machte. Er blieb fortan 
unbefegt und auf der ganzen Front von Rezonville ſchwieg faft eine 
Stunde lang das Infanteriefeuer. Dann aber entbrannte bafjelbe 
von Neuem und zwar diesmal im äußerften Often. 

Das 2te Bataillon des Regiments Nr. 72, welches als Borföße in ber 
rechte Flanfendedung der 32ften Brigade in den größeren ———— 
dungen vorgegangen war, hatte nad) mühſamem Durchſchreiten des Abende. 
dichten Unterholzes um 7 Uhr Abends den weſtlichen Rand des 
Bois des Ognons erreicht und richtete von dort aus ein lebhaftes 
Schützenfeuer gegen die linke Flanke der feindlichen Abtheilungen, 
welche die Höhe ſüdlich von Nezonville (970) beſetzt hielten. Hier—⸗ 
durch ſahen ſich die am Bois de St. Arnould verſammelten Abthei- 
lungen der Ödten und 16ten Divifion noch einmal zum Vorgehen 


*) Vieleicht auch das Garde: Zuaven-Regiment. 
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veranlaßt. Aber auch diefer VBorftoß verlief, wie alle früheren. Nach 
furzem Erfolge mußte man der Uebermacht der Franzöfiichen Re— 
ferven weidhen*); als diefe dann ihrerfeit3 zum Angriffe gegen bie 
Preufifhen Stellungen vorgingen, wurden fie zu wiederholten Malen 
blutig zurückgewieſen. 

In dies Hin- und herwogende Abendgefecht griffen noch weiter im 
Dften die Spigen der Heffen-Darmftädtifchen (Zöften) Divi- 
fion ein. Ohne Kenntniß von den Ereigniffen bei Gorze, hatte Ge- 
neral v. Manftein anfänglich nicht beabfichtigt, feine durch die vor- 
angegangenen Märjche ziemlich angeftrengten Truppen am 16ten nod) 
über die Mofel zu führen Als ihm aber um 3 Uhr die in der 
Mittagsftunde getroffene Anordnung des Oberfommandos zuging, wo— 
nad) das IX. Armee-Korps ſich den für den 17ten vorgefchriebenen 
Marfchzielen foviel als möglich fchon Heute nähern folfte, befahl er 
das fofortige Ueberfchreiten des Flufjes bei Arry und Corn. 

Prinz Ludwig von Heffen Hatte bereits früher Kenntniß von 
den Abdichten des Oberfommandos erhalten und in Folge deifen alle 
Vorkehrungen für ein Vorrüden feiner Divifion über Corny getrof- 
fen. Die weiter öftlich ftehende 5Ofte Brigade erhielt Befehl, bis 
an den Brüdenpunft heranzugehen; mit 4 Bataillonen der 49ſten Bri- 
gade, dem Iften Neiter-Regiment und 3 Batterien trat General v. 
Wittid um 4'/ Uhr Nachmittags den Marſch auf Gorze an, nach— 
dem die 2te Reiter-Schwadron voransgetrabt war, um Nachrichten über 
die Sachlage einzuziehen.**) 


) Anſcheinend verftärkt durch die inzwifchen aus der Gegend von St. Mar: 
cel herangezogene Divifion des ten Korps. Bergl. Seite 600 Anm. 
**) Marfhordnung 
der über Novsant auf Gorze vorrüdenden Heilen: Darmftäbtiichen 
Truppen: 
2te Schwadron Iften Reiter-Regiments. 
lftes und 2te3 Bataillon Iften Infanterie-Regiments. 
1fte jchwere } 
2te ſchwere Batterie der Heſſiſchen Feld-Artillerie-Abtheilung. 
Ifte leichte 
ljtes und 2tes Bataillon 2ten Infanterie-Regiments. 
Ifte, te und dte Schwabron Iften Reiter:Regiments. 
Das Yäger:Bataillon der Brigade war auf dem vorhergehenden Marſche durch 
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Das Meberfchreiten der {malen und ſchwankenden Setten- 
brüde zwifhen Corny und Noveant verurſachte längeren Aufent- 
Halt. In Folge unterdeffen eingegangener Meldungen wurde bes 
ſchloſſen, die Batterien unmittelbar über Gorze auf das Gefechtsfeld 
der dten Divifion vorzuführen, mit der Infanterie aber von der 
Strafe rechts abzubiegen, um die linfe Flanke der feindlichen 
Schladtlinie zu gewinnen. Ein Generalftab3:Offizier des VII. Ar: 
mee⸗Korps führte die Truppen durch die großen Waldungen, in 
welchen e8 bereit zu dunfeln begann. Da man fi) nur auf ſchmalen 
Wegen vorbewegen fonnte, jo war es 7'/s Uhr geworden, als bie 
vorderften 6 Kompagnien des Iſten Infanterie » Regiments auf die 
Franzöfifchen Garde » Chaffeurs ftichen, welche befanntlich fchon feit 
geraumer Zeit das Bois des Ognons beſetzt hielten. Anfänglich 
vom Gegner überflügelt, dann aber von dem folgenden Halb-Batail- 
fon unterftügt, brachen fi die Heffen Bahn mit dem Bayonnet. 
Sie drangen bis an den nordweftlihen Waldrand vor und rich. 
teten von dort aus ihr Teuer gegen die Franzöfifchen Mejerven, 
welche in der Richtung auf Rezonvilfe zurücwichen. Weitere Er- 
folge waren indeffen nicht mehr zu erzielen. Da fi noch feindliche 
Truppen zur Rechten im Walde bielten, fo wurde mit diefen ein 
längeres Feuergefecht fortgeführt, bis der feit einiger Zeit an- 
wejende General v. Manftein nah 10 Uhr Abends das Abbrechen 
des Gefechtes befahl. Die Brigade lagerte, Gewehr im Arm, auf 
einer Blöße im Walde und ſchob ihre Vorpoftenlinie zum Theil bis 
an den Eaum des Holzes gegenüber von Mezonville vor. 

Auch die übrigen Theile des IX. Armee-Korps rücten in den 
Abendftunden auf das linfe Mofelufer nad. Der Reſt der Zöften 
Divifion lagerte hinter dem Bois des Ognons, die Korps: Artillerie 
im Thale füdöftlih von Gorze, die 18te Divifion bei Arnaville.“) — 

Bon feinem Standpunkte bei Flavigny hatte Prinz Friedrich 


Trains abgebrängt worden und ftieß erft in der Nacht wieder zu den fibrigen 
Truppen. 

*) Bon Lehterer wurde in ber Naht ein Bataillon auf Ars vergenodeR, 
um die Brüde von Novcant zu fihern. 


636 


Karl den allgemeinen Gang des Gefechte auf beiden Flügeln ber 
langen Schladlinie fortdauernd beobachtet. Da gegen 7 Uhr das 
Teuer im Often wieder heftiger wurde und eingegangene Meldungen 
das Eingreifen des IX. Armee-Korps auf diefem Flügel erwarten 
ließen, jo hielt der Oberbefehlshaber den Augenblid für geeignet, um 
nunmehr eine größere Angrifjsbewegung ins Werk zu fegen. Er gedachte 
hierzu, feiner früher erwähnten Auffaffung gemäß, vorzugsweiſe den 
linken Flügel und die großen Artilferiemaffen zu verwenden. Das Ein- 
ſetzen der letten Kräfte von Mann und Pferd nad) ftundenlangem bluti- 
gem Ringen follte dem Gegner zeigen, daß man auf Preußiſcher Seite 
die Fähigkeit und den feften Willen Habe, in dem bis jegt noch un— 
entfchiedenen Kampfe zu fiegen. Der moralifche Eindrud eines fol 
hen Auftretens, erhöht durch die von einem plößlichen Angriff im 
Abenddunfel zu erwartende Verwirrung, ſchien einen günftigen Erfolg 
zu verbürgen. 

In diefem Sinne erließ der Prinz um 7 Uhr feine Befehle 
zum Vorrüden auf Rezonville. Da es bei den Batterien ber Öten 
Snfanterie-Divifion jchon feit geraumer Zeit an Munition und Pfer- 
den fehlte, jo waren fie zu weiteren Bewegungen nicht mehr im 
Stande und fetten deshalb ihr Feuer aus den bisherigen Stellungen 
fort. An ihrer Stelle aber führte Oberft-Lieutenant Stumpff die 
ifte leichte und 2te fchwere Batterie der Heffen » Darmftädtifchen 
Divifion vor, mit welchen er jo eben von Gorze her in die Ge— 
ſchützlinie eingerüdt war.*) Ihm jchloß ſich die 1fte leichte Batterie 
des X, Armee-Korps an, welche fi) zwar verſchoſſen, ihre Munition 
aber wieder ergänzt hatte. **) 

Aus der Mitte der Artillerie-Aufftellung fegte Oberft v. Dresfy 
die drei reitenden und die éte leichte Batterie des III. Armee-Korps 
in Bewegung.***) Zwiſchen den Erfteren gingen die beiden Batte- 


*) Die Uſte ſchwere Heffiiche Batterie war bereits mit ber 49ften Brigade 
in ben Walb eingebogen und hatte von bort nicht mehr zurüdgeholt werden 
lönnen. 

**) Dieſe zur. Truppenabtheilung des Oberſten v. Lyncker gehörige Batterie 
war befanntlid; der Artillerie der dten Diviſion eingereiht worden. 

*) Die Bte fchwere bes III. Korps, welche bisher auch bort geftanden 
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rien der 20ſten Divifion und zur Nechten die 5te ſchwere des X. Ar- 
mee⸗Korps mit vor, während die 6te ſchwere Batterie defjelben *) 
neben der Artilferie der dten Divifion in Stellung blieb. 

Den linken Flügel der vorrüdenden Artillerie» Linie bildete Die 
Ste reitende Batterie des X. Armee-Korps. Sie hatte ſich, wie bereits 
erwähnt, vor längerer Zeit den Batterien der bten Infanterie-Divifion 
angefchloffen, welche ſüdweſtlich von Vionville ihre Munitions - Er- 
gänzung bewirften.**) ALS fie jekt in Folge des Angriffsbefehls 
wieder vorging, vermochte fie fich nurnoch im Schritt zu bewegen. 
Die Ate leichte und Ate ſchwere Batterie des III. Armee » Korps, 
welche noch weiter links zunächſt der großen Straße vorrüden 
wollten, ſahen fich bald durch heftiges Infanteriefeuer aus den 
Chaufjeegräben von Rezonville im Fortkommen gehemmt. 

Dem Vorgehen der Artilferie folgten nördlich der großen Straße 
die dort vereinigten Abtheilungen des Regiments Nr. 35 unter 
Oberft-Lientenant v. Alten, fowie die Majore Stoden und v. Birch 
mit den Neften des Iften und des Füfilier »- Bataillon Regiments 
Nr. 20. 

In diefer Weife rückte die Preukifche Angriffsfinie gegen die 
feindlichen Stellungen bei Rezonville vor. 

Um 8 Uhr Abends Frönten wirklich die Batterien den fo lange 
beftrittenen Höhenzug (989) füdlich dieſes Dorfes. Alsbald aber 
richtete fich gegen fie von Often und von Norden her ein mörberijches 
Gewehrfeuer und jenjeit® des Rezonviller Thales hatte General 
Bourbafi 54 Gefüge der Franzöfiihen Garde-Artillerie vereinigt. 

Die Preufifche antwortete eine Zeitlang mit Schnelffeuer, dann 
ging _fie batterieweife in die früheren Stellungen zurüd. 

Inzwiſchen waren die beiden Brigaden der 6ten Kavallerie- 
Divifion berangefommen, welche Prinz Friedrid Karl aus ihren 
hatte, war kurz zuvor in Folge erhaltenen Befehls auf den rechten Flügel der 
Geihüglinie des Majord Körber mweitlih von Vionville in Stellung. gegangen. 

*) Es waren dies bie beiden gleichfalls aus der Marichfolonne der 2Often 
Divifion abgezweigten Batterien der Korps » Artillerie. Ihr Führer, Oberft: 


Lieutenant Gotta, war bereit3 verwundet. 
+) Bergl. Seite 592. 
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damaligen Aufftellungen fübweftlih von Flavigny vorgerufen hatte. 
Die Brigade Grüter ging in auseinandergezogenen Eskadrons-Ko— 
lonnen längs der Straße von Burieres auf Nezonville vor; fie hatte 
die zwei Schwadronen des Ulanen- Regiments Nr. 3 als erftes Treffen 
vorgenommen, welches links durch das Küraffier-Regiment Nr. 6, *) 
rechts durch das Ulanen-Negiment Nr. 15 überflügelt wurde. Zur 
Rechten der Brigade begleitete da8 Dragoner-Regiment Nr. 12 das 
Borgehen. — Die aus der Gegend von Tronvilfe fommende Hufaren 
Brigade hatte fich gleichfalls ftrahlenförmig ausgedehnt; das Hufaren- 
Negiment Nr. 16 befand fi) auf dem rechten ‘Flügel, die dort an- 
wejenden Schwabronen des Dragoner-Regiments Nr. 9 folgten als 
zweites Treffen. In diefer Gefechtsorduung ging Oberft v. Schmidt 
nördlich bei dem brennenden Flavigny vorbei und nahm die Richtung 
gegen Nezonvilfe. 

Es war bereits ftarfe Dämmerung eingetreten; nur die auf 
feindliher Seite auflenchtenden Geſchütz- und Gemwehrblige Tiefen 
einigermaßen die Angriffsziele erkennen. Die Brigade Grüter ging 
durch die Preußifche Artillerielinie vor, traf aber bald auf ftarfe 
feindliche Infanteriemaffen, deren Feuer ihr anfehnliche Verlufte zu- 
fügte. Nach dem Abzug der Batterien ſah fich daher die Kavallerie 
gleichfalls genöthigt, Hinter die nächfte Höhe zurücdzugehen. 

Die Hufaren-Brigade, welche beim Vorreiten gegen Rezonville 
mit ihrem linfen Flügel die große Strafe von Vionvilfe überfchritten 
hatte, traf einige Hundert Schritt nördlich derfelben auf die vorher 
erwähnten Abtheilungen der Gten ISnfanterie-Divifion, welche ſich ge— 
rade von einem Angriffe feindlicher Meiterei bedroht fahen und in 
Folge defjen Tebhaft nach allen Seiten feuerten. Nachdem Oberft 
v. Schmidt die ganze Hufaren - Brigade auf die Nordjeite der 
Chauſſee Herüber und durh die Preußiſche Infanterie hindurch: 
gezogen hatte, wurde im Galopp gegen eine in der Finfternig kaum 
noch erfennbare Maſſe angeritten, welche indeſſen vechts auswich. 
Gleich darauf fahen ſich die Hufaren mitten zwiſchen feindlicher Infan— 


*) In der Stärfe von drei Schmabronen. 
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terie, welche in die Preußifhen Schwadronen Hineinfeuerte. Diefe 
durdjagten zwar die vor ihnen fich niederwerfenden Schügenlinien, 
Iprengten auch noch einige gefchloffene Anfanterietrupps, doch war im 
Dunfeln ein größerer Erfolg gegen die feindliche Infanterie nicht 
mehr zu erzielen. Ein Verſuch des Oberften v. Schmidt, mit etwa 
50 Bietenfchen Hufaren eine auf dem äußerften rechten Flügel des 
Feindes lebhaft feuernde Abtheilung zu fprengen, fcheiterte in der 
nun völligen Finfternig an der Mattigfeit der Pferde, welche feit 
2'/s Uhr Dlorgens unter dem Sattel gewejen waren, ohne daß man 
Gelegenheit gehabt hatte, fie zu füttern oder zu tränfen, — 

Während die Franzöfiihe Infanterie auf Rezonville abzog, 
wurden die Hufaren wieder über die Chauffee zurüdgenommen. 

Die Führer der beiden Preußifchen Kavallerie» Brigaden waren 
in dieſem Kampfe verwundet mworben und erlag dev General-Major 
v. Grüter einige Wochen fpäter feiner ſchweren Verlegung. — 

Beim X. Armee-Korps ließen der gejchilderte Verlauf des 
Gefechtes und das offenbare Uebergewicht der gegenüber ftehenden 
Franzöſiſchen Streitkräfte eine größere Angriffsbewegung im Sinne 
des Ober- Kommandos nicht mehr zur Ausführung fommen. General 
v. Voigts-Rhetz Hatte indeffen die fefte Zufage gegeben, ev werde 
feine Stellungen zwiſchen Mars la Tour und Tronville aufs Aeußerſte 
behaupten. Als gegen 8 Uhr das Teuer in der Richtung auf Re— 
zonvilfe an Heftigfeit zunahın, ging General v. Kraag mit bein 
ljten Bataillon Negiments Nr. 17 und dem Füfilier- Bataillon Re— 
giments Nr. 92 nad) Vionville vor. Die Ate leichte Batterie nahın 
Stellung auf der Höheoweftlich des Ortes, und die Ate Schwabron 
des Dragoner-Regiments Nr. 16 ritt in der Richtung auf Rezonville 
vor, wurde aber durch Gewehrfeuer zurüctgewiejen. 

Die zehnte Abendftunde war herangefonmen, bevor das Gefecht 
auf allen Punkten verftummte Tiefe Stille herrſchte dann auf der 
weiten Fläche, auf welcher feit I Uhr Morgens der Tod eine reiche 
Ernte gehalten hatte. Dem heißen Sommertage war eine fühle Nacht 
gefolgt und nach faft übermenfchlichen Anftrengungen fanden die 
Krieger in ihren Bivouaks eine kurze Ruhe. Ueber die in hartem 
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Kampfe erftrittene Hochfläche von Rezonville zog ſich in einem weiten 
Bogen vom Bois des Ognons bis zu den Tronviller Büfchen die 
Linie der Preußifchen Vorpoften, welche bei Mondesaufgang von der 
Kavallerie des linken Flügels über das bfutgetränfte Feld von Mars 
la Tour bis an den NMonbach verlängert wurde. 


Die ungeheueren Opfer ber zwölfftündigen Schlacht vertheilen 
fih ihrer Zahl nach faſt gleihmäßig auf beide kämpfende Theile. 
Einſchließlich einer verhältnigmäßig nur geringen Zahl von Gefange- 
nen betrugen die VBerlufte auf Deutfcher wie auf Franzöſiſcher Seite 
an 16,000 Mann*) und bis zum Abend jchwanfte die Waage des 
Sieges. Denn fo wenig e8 den Preußen gelungen war, bie mehr 
al8 doppelt überlegene Franzöfifhe Heeresmacht aus ihren Haupt- 
ftelfungen zu vertreiben, ebenfo wenig hatte dieſe es vermocht, den 
bis zur Mittagsftunde verlorenen Boden zurüdzuerobern, fich die 
Marichlinie über Mars la Tour wieder zu öffnen. 

Die eigentlihe Bedeutung des Tages Tiegt alfo nicht in ben 
taftifchen Ergebniffen deſſelben. Eine unmittelbare Ausnugung er- 
rungener Vortheile fand auf beiden Seiten nicht ftatt; denn feiner 
der kämpfenden Theile vermochte am Abend einen Schritt weit über 
das Schladhtfeld hinaus zu thun. Das Dunkel der Nacht hatte dem 
Kampfe ein Ende gemacht. Am folgenden Morgen zeigte es fich, 
daß die Deutſchen das Schlachtfeld behauptet, die Franzofen ihre 
Stellungen geräumt hatten. 


*) Berlufte der Franzoſen: 

Korps Frofiard (2te) . 201 Offiziere 5,025 Mann 
Leboeuf te) . BB =: 143 : 
Labmirault (dt) 200 = 2,253 
Ganrobert (öte). 191 = 5,457 

Garden. . » 2... 113 ⸗ 2,010 

Kavallerie der Reime. 70 = 465 : 

Artillerie der Rejerve . 6 = 105 : 





879 Difiziere 16,128 Mann 
(einjchließlih der Gefangenen) und 1 Geſchütz. 
Ueber die VBerlufte der Deutichen ſ. Anlage Nr. 21. 
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Die Ereigniffe bei der I. und II. Armee bis zum Vorabend 
des löten Auguſt. 


Borgänge auf dem linten Flügel der II. Armee am 16ten Auguft. 

Die an der Schlacht von Vionvilfe unbetheiligt gebliebenen Korps 
ber II. Armee nahmen im Laufe des 16ten Auguft im Allgemeinen die 
durch Armeebefehl vom 1dten Abends vorgefchriebenen Aufftelfungen 
ein. Das II. Armee⸗Korps, welches feit feiner Ausfchiffung unaus⸗ 
gejet in ftarfen Märfchen dem rechten Flügel der Armee gefolgt war, 
bivouafirte in der Gegend der Chauſſee von Met nad) Straßburg, mit 
der Zten Infanterie-Divifion bet Buchy, mit der Aten bei Solgne, 
mit der Korps-Artillerie bei Luppy. 

Bom XU. (Rönigl. Sähfifhen) Armee-Korps war bie 
Ravallerie-Divifion bereits um 5 Uhr Morgens von Louvigny 
und Eheminot nach Pont & Mouffon aufgebrochen, hatte aber dort 
einigen Aufenthalt, weil die AOfte Infanterie-Brigade zur nämlichen 
Zeit dafelbft die Mofel überfchritt. Die Divifion erreichte iiber Regnie- 
vilfe en Haye um 2 Uhr Nachmittags Nonfard und fchob ihre Vor- 
poften gegen die nicht mehr fern liegende Maas in der Richtung auf 
St. Mihiel vor. 

Die beiden Sächftfhen Infanterie-Divifionen waren am 1dten, 
zum Theil erſt fpät in der Nacht, in ihren Bivouals bei Nomeny 
eingetroffen. Sie brachen nach furzer Raft und ohne abgekocht zu 
haben am 16ten Morgens nad) Pont & Mouffon auf. 

Wiewohl außer ber fteinernen Brücke bei dem letztgenannten 
Orte noch der Fürzlich hergeftellte zweite Uebergang bei Atton zur 


Berfügung ftand und auch bemußt wurde, fo verurfachte doch dag Zu— 
Felbzug 1970/71. — Text. 43 
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ſammentreffen der Stäbe von höheren Truppenführern und zahlreicher 
Trains bei Pont & Mouffon mancherlei Marſchſtockungen. Die 
23ſte Infanterie-Divifion erreichte in den erften Nachmittagsftunden 
die Gegend von Regnieville en Haye; Hinter ihr bivonafirte die 
Korps: Artillerie bei Montauvilfe. Die 24fte Divifion bezog Abends 
6 Uhr Quartiere in und um Pont à Mouſſon. Die Traing konnten 
erft während der Nacht auf das linke Mofelufer gelangen und bi- 
bouafirten dort an der Straße nad) Dieulouard. Der Kronprinz 
von Sachſen nahm fein Hauptquartier in Pont à Mouffon. 

Die Garde» Kavallerie: Divifion Hatte von Dieulouard 
aus bereit$ in den Bormittagsftunden Apremont*) erreicht, Borpoften 
gegen die Maasftrede von St. Mihiel bis Commercy aufgeftellt und 
über Yurerulles die Verbindung mit der Sächſifchen Kavallerie aufge 
nommen. Die übrigen Theile de8 Garde-Korps rüdten bis in 
die Gegend von Beaumont nad), ftanden aljo ungefähr auf halbem 
Wege zwifchen Mofel und Maas. Die Avantgarde des Korps bis 
voualirte bei Bouconville, der Reſt der 2ten Garde-Infanterie-Divt- 
fin **) am Teihe de Maur la Chevre, die Korps- Artillerie bei 
Beaumont. Die Ifte Garde - Infanterie » Divifion bezog Quartiere 
um Berndcourt, wo fich zugleih das General-Rommando befand. — 
Auf dem äußerften linken Flügel der II. Armee überfchritten die 
legten Abtheilungen des IV. Urmee- Korps bei Marbade die 
Mofel, während die Vortruppen deffelben in ſüdweſtlicher Richtung 
gegen Toul Front machten. Es erreichten nämlich die Ste Infan- 
terie- Divifion Marbache und Bellevilfe, die Korps» Artillerie weiter 
borwärt3 die Gegend von les Saizerais, wogegen die Traing 
noch auf dem rechten Mofelufer verblieben. Bon der Tten Infan- 
terie-Divifion, welche beifozieres en Haye bivouafirte, war die ver- 
ftärkte 14te Infanterie-Brigade ***) als Avantgarde gegen Toul 
vorgeſchoben. 





*) Südöſtlich von St. Mihiel. 

**) Dieſelbe Hatte die Truppen zur Avantgarde geſtellt. 

***) Regimenter Nr. 27 und 93, Dragoner-Regiment Nr. 7, Iſte ſchwere und 
2te leichte Batterie, zwei Pionier-Kompagnien und der leichte Brückentrain. 
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Das Negiment Nr. 93, das Dragoner-Regiment und die ſchwere 
Batterie bezogen Bivouals auf den Höhen von Francheville und 
beobaditeten von dort aus "das vorliegende Gelände zwifchen der 
Mofel und der Straße von Zoul nach Thiaucourt, während ber 
Neft der Avantgarde in den Ortjchaften am linken Ufer des Ter- 
rouinbaches einquartiert wurde. 

Da ſämmtliche Theile des Korps den Marſch in aller Frühe 
angetreten hatten, ſo waren die eben bezeichneten Aufſtellungen im 
Allgemeinen am Vormittag, bei der Avantgarde bereits am Morgen 
des 16ten Auguſt eingenommen. Das General⸗Kommando befand ſich 
in les Saizerais. — 

Die kurz vorher ausgeführten Unternehmungen einzelner Garde— 
Schwadronen und die durch dieſelben abgeſtatteten Meldungen hatten 
beim kommandirenden General v. Alvensleben I. die Anſicht her— 
vorgerufen, daß Toul von einer ſchwachen und unzuverläffigen 
Garnifon bejeist und jehr mangelhaft arınirt fein müffe. Die Feftung 
fperrte eine Eijenbahn > Linie, deren Beſitz bei weiterem Vor: 
marſche in das Innere des feindlichen Landes fir die Verbindungen 
des Deutfchen Heeres von befonderem Werthe fein mußte. 

In Anbetracht diefer Umftände befahl der fommandirende General, 
den Platz zu refognosziven und einen Verſuch zu machen, fich defjel- 
ben mittelſt Handftreich8 zu bemächtigen. — 

Ravallerie-Batrouilfen der Avantgarde waren am Morgen gegen 
Toul vorgegangen, bis in die nördliche Vorſtadt St. Manſuy 
eingedrungen und erjt dort durch vorrücende feindliche Infanterie 
vertrieben worden. Aus den Angaben von Einwohnern ging her⸗ 
vor, daß der Platz nur ſchwach, von ungefähr 1000 bis 2000 
Mann Franzöfiiher Mobilgarben, befett fei. Der Kommandeur 
der Avantgarde, General v. Zychlinski, begab fi in Folge 
diefer Nachrichten zu feinen Vorpoften, um den BZuftand der Feſtung 
perfönlich in Augenschein zu nehmen; auf dem Wege dorthin erreichte 
ihn der eben erwähnte Befehl des kommandirenden General. Er 
ließ in Folge deſſen feine am Terrouinbach einguartierten Truppen 


allarmiven und verfammelte um 11 Uhr Vormittags die Avant» 
43 * 


Unternehmung 
gegen Toul. 
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garde*) bei Francheville, wohin der Kommandeur der Artilferie, Ge- 
neral-Major v. Scherbening, noch die 2te ſchwere Batterie von 
Rozieres en Haye herangeführt hatte, 

Beide ſchwere Batterien wurden fogleich vorgenommen. Die 1fte 
fuhr etwa 2000 Schritt vom Hauptwalle der Feftung auf einer Anhöhe 
öftlich der Strafe von Pont & Mouffon, die 2te in den Weinbergen 
am Siüdhange des Mont St. Michel auf. Abgeſeſſene Dragoner 
übernahmen vorläufig die Bedeckung der Gejchüge, deren Teuer zu- 
nächft gegen den Hauptwall gerichtet wurde. 

Die von Jaillon nachrüdende 2te leichte Batterie verftärfte mit 
2 Geſchützen die Stellung am Mont St. Michel, die übrigen vier 
blieben zu anderer Verwendung einftweilen noch in Reſerve. 

Es zeigte fi) bald, daß die Beſchießung des Hauptwalles nicht 
zum Siele führen werde. Der Feind antwortete zwar nur mit etwa 
ſechs Geſchützen, war aber durch die Hohen Bäume des Glacis und 
des Hauptwalles fo vortrefflich gebedt, daß man von Außen ber 
weder die Lage der Gefchügftände zu erfennen, noch die Infanterie 
Bejagung vom Walle zu vertreiben vermochte. 

Der fommandirende General v. Alvensleben, weldher per- 
fünlih an Ort und Stelle erfchienen war, befahl unter diefen Um— 
ftänden, das euer gegen die innere Stadt zu richten, um momög- 
fih auf diefe Weije eine Kapitulation herbeizuführen. 

Inzwijchen war um 12% Uhr die Spike der Infanterie vor 
ZToul eingetroffen und es entwidelte jih nun unter Leitung des Ges 
nerals v. Zychlinski der eigentliche Angriff gegen die Feftung. 

Man beabjichtigte im Allgemeinen, dieſelbe foweit als möglich 
mit Schützenſchwärmen zu umfaffen, um dem Gegner jeben Ausweg 
zu verlegen, während gleichzeitig ein Grabenübergang bergeftelft und 
der Eintritt durch das nördliche Feitungsthor erziwungen werben 
ſollte. 

Das 2te Bataillon Regiments Nr. 93 hatte auf Anweiſung 
des lommandirenden Generals die Bededung der Artillerie auf dem 


*) Mit Ausihluß der 2ten Pionier-Kompagnie und des Brlidentrains. 
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Mont St. Michel übernommen; zwei Bataillone des Regiments 
Nr. 27 wurden als allgemeine Reſerve zurücgehalten; die übrigen 
Bataillone waren zur Einſchließung und zum eigentlichen Angriffe 
beftimmt, welcher in vorderfter Linie durch die zum Rekognosziren 
des Graben » lLieberganges vorgehende Zte Pionier-Kompagnie 
eröffnet wurde. 

Schon auf weite Entfernung mit Gemwehrfeuer empfangen, ers 
reichten die Pioniere den Kanal, welcher auf der Nordſeite der 
Feftung den Fuß des Glacis begrenzt. Der erfte Blick zwifchen 
den Wiumen hindurch zeigte, daß man fich einer wohlerhaltenen ba- 
ftionirten Front mit naffem Graben nnd Ravelin gegenüber befand. 
Freiwillige, welche über die vom feindlichen Feuer beftrichene Kanal: 
brüde vorgelaufen waren und dann von der Höhe des Glacis aus 
die Werfe in unmittelbarer Nähe betrachtet hatten, beftätigten und 
ergänzten noch jene Wahrnehmungen. Da mithin an diejer Stelle 
die VBerhältnifie für den Angriff ungünftig befunden wurden, fo ver« 
ſuchte man anderswo an den Hauptwall heranzufommen. Während 
der eine Theil der Kompagnie als Reſerve in der Borjtadt St. 
Manfuy verblieb, drang der Neft über die 400 Schritt weiter öftlich 
gelegene Kanalbrüde und dann, Anfangs duch Hopfengärten gedeckt, 
gegen die Spite des nächften Ravelins vor. Nach Ueberſchreiten 
eines vom Feinde unter Feuer gehaltenen Wiefenftreifens jegte ſich 
der eine Pionier: Zug in den Gräben am dortigen Glacisfuß feft und 
nah, im Anſchluſſe an die mittlerweile hevangerüdte Infanterie, das 
Teuergefecht gegen die Befatung des Platzes auf. — 

Um 1 Uhr Mittags war zunächſt das Füfilier- Bataillon des 
Anhaltiihen Regiments Nr. 93 durch die Vorſtadt St. Manſuy 
gegen die Nordfront der Feſtung vorgegangen; Hinter demfelben 
Hatte ſich das 1fte Bataillon des Regiments am Schneidepunft der 
Eifenbahn und der Chauffee von Francheville aufgeftellt. 

Die an der Spite befindliche 10te Kompagnie überjchritt unter 
lebhaften Feuer des Feindes die Kanalbrücde zwiſchen Vorſtadt und 
Feftung und drang dann in Schügenfchwärmen über das Glacis 
bi8 an den Hauptgraben vor; der Kompagnie-Chef, Hauptmann 
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v. Brojy, wurde hierbei töbtlich verwundet. Die 11te Kompagnie, 
welche im weſtlicher Richtung dem Eifenbahndamme gefolgt war und 
fi) dann von der Seite des Mont St. Michel her gegen die Feſtung 
wendete, nahın zur Rechten der 1Oten das Feuer gegen den Haupt- 
wall auf. Die 9te, welche Hinter der 1Oten die Kanalbrüde über: 
fhritt, verlängerte links die Gefechtslinie, und zwifchen den beiden 
letstgenannten Kompagnien job ſich der größere Theil der 12ten 
ein, von welcher nur ein Zug als nächfte Reſerve in der Vorſtadt 
blieb. Im diefer Weife entwidelt, lag nun das Ffilier-Bataillon in 
nahem und lebhaften Yeuergefechte vornämlich dem nördlichen Ra— 
velin gegenüber, welches das Hauptthor der Feſtung dedte. 

Rechts von den Füfilteren war imittlerweile auch der größere 
Theil des 2ten Bataillons bis an den Grabenrand vorgedrungen. 
Anfänglich, wie erwähnt, mit Bedeckung der Batterien auf dem Mont 
St. Michel beauftragt, hatte der Bataillons - Kommandeur, Major 
v. Schwemler, jehr bald erkannt, daß der Gegner fich Tediglich auf die 
Bertheidigung bejchränfte. Er war deshalb, nur die 5te Kompagnie 
am Südhange des Berges zurücklaſſend, von demjelben herabgeftiegen 
und hatte ſich unter lebhaften euer des Feindes zuerft mit der bten 
Kompagnie*) in den Gärten vor der Nordweſtfront des Platzes feftge- 
fegt. Links daneben trat die Tte ein; die Ste ftand etwas weiter 
rüdwärts im zweiten Treffen. Bei diefer VBorbewegung wurde der 
Bataillons » Kommandeur, welcher fih, nur 100—150 Schritt vom 
Feinde entfernt, zu Pferde in der Schügenlinie befand, tödtlich ver⸗ 
wundet. 

Ein weiteres Vordringen erwies ſich als unausführbar, da die 
Zugbrücken aufgezogen waren und auf der ganzen Nord- und Nord— 
weſtfront eine Uebergangsſtelle über den faſt 40 Fuß breiten und 
mit Waſſer gefüllten Hauptgraben nicht ermittelt werden konnte. — 

Gteichzeitig mit dem Borgehen der Dreiundneunziger gegen die 
Nordfront hatte fi das 2te Bataillon Regiments Nr. 27 an 
der Eiſenbahn entlang gegen die weftliche Vorftadt und nad) dem 





*) Ein Zug berjelben war ala Spezialbedeckung bei den Geſchützen geblieben. 
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Bahnhofe gewendet. Der Marfh auf dem Bahnkörper ging ans 
fänglih ungehindert von Statten, weil der durch eine Boden⸗ 
erhebung führende Scienenweg, jowie auch Gartenmauern und 
Häufer Dedung gegen die Feſtung gewährten. Dann aber mußte 
eine freie Strede überjchritten werden, welche vollftändig unter dent 
Teuer des Hauptwalles lag. Unter den Augen des Divifions- Kom 
mandeurs, GeneralsLienterants v. Schwarzhoff, durcheilte zuerft 
die Ste Kompagnie in jchuellem Laufe, aber fchon micht ohne Ver— 
luſte, die gefahrvolle Stelle. Die nächjftfolgenden Theile des Ba— 
taillons jahen fich jedoch mit einem fo lebhaften und mohlgezielten 
Teuer empfangen, daß alsbald die Führer der beiden vorderen Kom— 
pagnien verwundet fielen und auch der Bataillons - Kommandeur, 
Major Joffroy, dur den Sturz jeines erfchofjenen Pferdes eine 
ſchwere Verlegung davon trug. Der eine verwundete Kompagnieführer, 
Hauptmann Dammert, ftieg zwar wieder zu Pferde, brach aber 
gleich darauf zum zweiten Male getroffen zufammen Demunge— 
achtet vereinigten ſich jchlieglih alle vier Kompagnien, wenngleich 
unter anſehnlichen Verluften, in der Nähe des Bahnhofes, welchen nun 
die Hälfte des Bataillons Defekte. Mit der Tten und Theilen der öten 
und 6ten Kompagnie ging Hauptmann v. Witsleben gegen die Höhen 
bei der Vorftadt St. Evre vor, um die Einjchliefung nach jener 
Seite Hin zu vervollftändigen. Unter Benugung eins Schleufen- 
thores wurde zuerft der Kanal, dann aud) der ſüdlich deſſelben flie— 
Bende Mühlgraben überjchritten. Dur die Mauern der Wein- 
gärten gededt, erreichte und bejette man ohne weitere Verlufte ein 
Gehöft auf den eben bezeichneten Höhen, während eine befondere 
Abtheilung bis an die nahe gelegene Strakengabelung vorgejchoben 
wurde. 

Inzwiſchen Hatte der am Bahnhofe verbliebene Theil des Bas 
tailfons einen Zug auf das Glacis vorgehen laffen, um ſich auch von 
der Weftfeite her an dem Feuergefechte gegen den Hauptwall zu bes 
theiligen. Da in Folge deifen aber der Bahnhof zu ſchwach beſetzt er⸗ 
ſchien, jo wurde um Verſtärkung gebeten, und führte der Kommandeur 
des Megiments Nr. 93, Oberft v. Krofigf, die beiden Flügel-Kom⸗ 
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pagnien feines nörblih von St. Manſuy ftehenden 1ften Batailfong 
auf dem Eifenbahndamm vor. Auch diefe Bewegung ging nicht ohne 
Berlufte von Statten; der Bataillons-Kommandeur, Oberft-Lieutenant 
Werner, wurde dabei verwundet. 

E3 war fomit alferdings gelungen, Toul mit Ausnahme der 
Südſeite einzufchließen; denn von Often her war auch die Baye- 
riſche Ulanen- Brigade bis Dommartin hevangegangen und ließ ihre 
reitende Batterie gegen die Feitung wirken*). Aber das Feuer der 
auf dem Glacis ausgefhwärmten Schügen und der Artillerie auf 
den Höhen hatte bis jegt zu feinem befondern Ergebniß geführt; 
auch die an mehreren Stellen durch einfchlagende Granaten erzeugten 
Brände in der Stadt waren jedesmal ſchnell wieder gelöfcht worden. 
Ein Erfolg konnte nur dann erwartet werben, wenn e3 gelang, einen 
Grabenübergang herzuftellen und den Eintritt in das Innere des 
Platzes zu erzwingen. 

Zu diefem Zwede waren ſchon bei dem erften Vorrücken der In- 
fanterie durch die Vorftadt St. Manſuy zwei Geſchütze der leichten 
Batterie dorthin herangezogen worden, um zum Eingreifen bereit zu 
fein. Als man um 2 Uhr Nachmittags die 1fte jchwere Batterie 
aus ihrer bisherigen Aufftellung nach dem Mont St. Michel her— 
überzog, wurde ein Geſchütz derjelben gleichfalls in der Vorſtadt 
St. Manſuy aufgeftellt. Der Abtheilungs-Kommandeur, Oberft-Lieu- 
tenant v. Freyhold, führte dies Geſchütz unter dem Tebhafteften 
Teuer der feindlichen Infanterie bis auf 100 Schritt an den Haupt- 
wall heran, um aus diefer nächften Nähe das Feftungsthor einzu— 
Schießen und die Zugbrüde zu Falle zu bringen. Da indejfen der 
Pulverdampf und die dichten Baumreihen das Zielen erjchwerten, fo 
führte auch diefer Verſuch nicht zum Ziele; nach dem achten Schuffe 
wurde er daher aufgegeben. 

Die Artilferie- und Pionier- Offiziere waren eben damit be- 
Ihäftigt, eine geeignetere Stelle zum Einfchiegen des Thores zu er- 
mitteln, al3 zwifchen 3 und 4 Uhr Nachmittags der kommandirende 
General das Abbrechen des Kampfes befahl. 


*) Bergl. Seite 406. 
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Zur Aufnahme der Truppen, welche dem Feinde gegenüber 
lagen und welche den vom Chaffepotfeuer beftrichenen Weg nun zum 
zweiten Male zu durchichreiten Hatten, ftellte General v. Alvens— 
leben die in Nejerve behaltenen zwei Bataillone des Regiments 
Nr. 27, das Dragoner- Regiment und das inzwifchen eingetroffene 
Zäger- Bataillon Nr. 4*) zu beiden Seiten der Straße von Frances 
vilfe auf. 

Den Abzug aus der vorderen Gefechtslinie leitete General 
v. Zychlinski. Da ein vorheriges Sammeln der Bataillone in dem 
unüberfihtlihen Gelände am Kanal nur mit Schwierigkeit und nicht 
ohne neue Berlufte Hätte bemerkftelligt werden können, fo wurde in 
Heineren Abtheilungen zurüdgegangen, welchen der Feind ein wir 
kungsloſes Granatfeuer nachjandte. 

Während es in dieſer Weiſe ſehr bald gelang, die Dreiund— 
neunziger nach der eben erwähnten Aufnahmeſtellung heranzuziehen, 
war der Abzug des 2ten Bataillons Regiments Nr. 27 von der Süd⸗ 
weitjeite der Feſtung mit größeren Schwierigkeiten verfnüpft. Der 
Befehl des kommandirenden Generals hatte dies Bataillon nicht er- 
reicht; es führten daher die einzelnen Theile desjelben das Feuer— 
gefecht gegen den Hauptwall fort, bis man erjt gegen 7 Uhr Abends 
deutlich erkannte, dai der Kampf im Norden vollftändig aufgehört 
hatte. Der zur Auftlärung der Sachlage abgefendete Bataillons- 
Adjutant begegnete, als die Dunkelheit Schon eingetreten war, einer 
Truppenabtheilung, welche zur Aufnahme des Batailons vorgejchict 
worden war und nun den Bahnhof befetste, währen) ſich Letzteres 
allmäfig bei einer nahe gelegenen Ziegelei jammelte. Auch der 
meitere Rückzug, nördlich um den Mont St. Michel herum, ging un- 
gehindert von Statten, da der Feind während diefer ganzen Zeit nicht 
aus der Feſtung heraustrat. 

Sämmtliche gegen Toul verwendete Truppen bezogen am Abend 
wieder ihre alten Quartiere und Bivonals. Die BVerlufte bei dem 





*) Das Jäger-VBataillon trat zufolge einer früheren Beftimmung heute zur 
Avantgarde über. 
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Unternehmen waren nicht unanſehnlich geweſen. Sie betrugen an 
Todten 6 Offiziere, 4 Mann, an Berwundeten 11 Offiziere, 1 Arzt, 
129 Mann, außerdem 9 VBermißte*). 

Bei feiner Ankunft in le8 Saizerais fand General v. Alvens— 
leben ein Schreiben des Oberfommandos der II. Armee vor. Sm 
demfelben wurde eine Unternehmung gegen Toul unter den näm— 
lichen Gefihtspunften angeregt, welche den General bereits zu dem 
eben gejchilderten Verſuche beftimmt hatten. Er glaubte einer Wieder- 
Holung defjelben keineswegs jede Ausfiht auf Erfolg abſprechen zu 
dürfen und berichtete in diefem Sinne noh am Abend des 16ten 
Auguft an das Oberlommando. So wünſchenswerth und wichtig der 
Befig von Toul immerhin war, fo erſchien es doch unmittelbar nad 
der Schlacht nicht rathjam, größere Streitkräfte, vielleicht auf längere 
Zeit, vor jener Feſtung zu felleln. 

Es blieb daher für das IV. Armee -» Korps bei der bisherigen 
Beftimmung, zufolge welcher es am nächſten Tage feinen Vormarſch 
in weftliher Richtung fortzufegen Hatte. 


Der 17te Auguf. 


Anorbnungen im Sr. Majeftät der König Hatte fchon am 1dten Auguft in 


großen Haupt⸗ 
quartier ſowle 


Folge der perfönlichen Wahrnehmungen auf dem Schladhtfelde von 


beiber Lamb ILGolombey die Ueberzeugung gewonnen, daß die Franzöſiſche Armee 


Arme: am 


de8 6ten — der öſtlichen Umgebung von Metz abgezogen, der Schwerpunkt der 
ber Ragt zum Entſcheidung alſo ganz auf das linke Moſelufer verlegt war. Es iſt 


“ten Auguſt. 


ſeiner Zeit erwähnt worden, wie in Folge deſſen ſogleich Anordnungen 
getroffen waren, um das Vorrücken des III. und IX. Armee⸗ſtorps 
über die Mofel zu befchleunigen und die I. Armee oberhalb Met 
näher an den Fluß Heranzuziehen. Hierauf war am 16ten Auguft 


*) Bergl. Anlage Nro. 22. Bon einzelnen Mannſchaften waren wieberholt 
Verſuche gemacht worden, den Feltungägraben zu durchwaten und den vorliegen: 
den Wall zu erfteigen, was den Füfilieren Stieler der 10ten und Boog der 
11ten Kompagnie Regiments Nr. 93 in der That auch gelang. Der Lehtgenannte 
erlag bald darauf jeinen hierbei erhaltenen Wunden. 3 
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auch das große Hauptquartier von Herny nad Font à Mouffon 
verlegt worden, mofelbft der König am Nachmittage eintraf. 

Die erften Nachrichten über den Beginn eines Kampfes im 
Weiten von Met waren bereits gegen Mittag in Herny eingegangen. 
Der Oberft-Lieutenant v. Bronſart vom Generalftabe, welcher aus 
dem großen Hauptquartier abgejendet war, um die Entwickelung 
der Dinge auf dem linken Mofelufer zu beobachten, hatte fich 
dem III. Armee - Korps angejchloffen und um 9'/s Uhr Vor⸗ 
mittagg von DBurieres gemeldet, daß man ſich zum Angriffe 
gegen ein feindliche® Lager bei Rezonville anfchide. Die näm— 
liche Mittheilung enthielt ein um 11°/ Uhr von Pont & Mouffon . 
abgegangenes Telegramm des Ober-Kommandos der II. Armee. 
Bei feiner Ankunft an leterem Orte fand General v. Moltfe ein 
Schreiben des Generald v. Stiehle vor, welches jene erften Mel- 
dungen weiter ergänzte und insbejondere die Auffaffung des Ober- 
tommandos zur Zeit feines Aufbruch nach dem Schlachtfelde darzu- 
Yegen beftimmt war. Aus diefem Schreiben erſah man einerſeits, 
daß der Feind bei Rezonville in anfehnlider Stärke dem II. 
Armee » Rorp3 gegenüber getreten und daß beide Divifionen des 
X, Rorps in der Richtung auf das Gefecht abgerüdt waren. Im 
Uebrigen ging aber das Oberfommando der II. Armee damals noch 
von der Annahme aus, daß e8 fich in jener Gegend nur um den Zufam- 
menftoß mit einem größeren Bruchtheile des Franzöfiichen Heeres 
Handele, welchen man mit den närchftftehenden drei Korpg*) nun nach 
Norden abzudrängen beabfichtigte während der linfe Flügel der Ar- 
mee den Vormarjc nad) der Maaslinie fortjegen follte. Für den 
Fall, daß fid) die Ereigniffe diefer Anfhauung gemäß entwideln mwür- 
den, war bereit ind Auge gefaht, jene drei Korps unter ben 
Dberbefehl des Generals v. Voigts-Rhetz zu ftellen, fobald bie 
Anweſenheit des Prinzen Friedrih Karl auf dem linken Flügel 
der II. Armee nöthig werden follte. 

Die oberfte Heeresleitung legte dem Inhalt der eingegangenen 


— 





*) TIL, X. und IX. 
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Nachrichten eine noch weitergehende Bedeutung bei, und glaubte 
ſchon jegt eine neue Wendung der Dinge zu erfennen. Um jeden- 
falls für den 17ten Auguft eine rechtzeitige Unterftügung der im 
Kampfe ftehenden Heerestheile ſicher zu ftellen, erhielt noch am Abend 
der Kronprinz von Sadhfen*) unmittelbar aus dem großen 
Hauptquartier den Befehl, das XII. Korps um 3 Uhr Morgens 
über Thiaucourt auf Mars la Tour in Marſch zu jegen und feine 
Kavallerie gegen die Strafe nad) Verdun vorzufhieben. Von dem 
IX. Korps wußte man, daß e8 bereitß im Uebergange über die Moſel 
begriffen war und da die übrigen Theile der II. Armee dem Kampf. 
plage ferner ftanden als die zwijchen der unteren Geilfe und 
Moſel vereinigten Korps der I. Armee,**) fo wurde zunächſt auf 
diefe zurücgegriffen. 

Bereit3 am Nachmittage war, auf die erften Nachrichten vom 
Schlachtfelde hin, ein Generalftabs-Offizier des großen Hauptquartiers 
an den General v. Steinmet abgejendet worden. Er iiberbrachte 
demfelben den mündlichen Befehl des Königs, das VIL. und VII. 
Armee-Korps am folgenden Morgen bei Corny und Arry bereit zu 
ftelfen, um unmittelbar Hinter dem IX. die Mofel zu überjchreiten. 
Diefer vorläufigen Anordnung folgte noch ein erlänterndes Schreiben 
des Generals v. Moltfe aus Pont a Moufjon, in welchem dem Ge- 
danfen Raum gegeben wurde, den heute bei Rezonville angegriffenen 
Feind von feinen Verbindungen mit Chalons nad) Norden abzu- 
drängen. Sämmtliche Traing follten aber bis auf Weiteres noch 
auf dem rechten Mofefufer verbleiben. 

Als die eben erwähnten Weifungen gegen 8 Uhr Abends beim 
DOberfommando der I. Armee in Coin fir Seilfe eingingen, waren 
dort ſchon im nämlichen Sinne Vorbereitungen für den folgenden 
Tag getroffen worden. 

Auf den Wege nach feinem neuen Hauptquartier hatte nämlich 


) Belanntlid) am 16ten gleichfalls in Pont a Mouffon eingetroffen. Bergl. 
Seite 642, 
*%+) Vergl. Seite 535. 
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General v. Steinmet eine Mittheilung des General v. Goeben 
empfangen, daß Truppen der II. Armee in der Gegend von Gorze 
im Gefechte ftänden und war in Folge dejjen das fofortige Vorziehen 
der Brückentrains aus den Marſchkolonnen des VII. und VIII. Ur 
mee⸗Korps angeordnet worden. Jedes der beider Korps hatte den 
Auftrag erhalten, 6i8 zum folgenden Morgen in aller Frühe minde- 
ſtens eine Kriegsbrücke über die Mofel zu jchlagen und zwar das 
VI. bei Corny, das VII. bei Arry. 

Nach Eingang der Befehle aus dem großen Hauptquartier ord⸗ 
nete General v. Steinmeg ferner an: es jollten am folgenden 
Morgen das VII. Armeekorps und die Ifte Kavallerie-Divifion bei 
erfterem, das VIII. bei letzterem Orte bereit ftehen, die 3te Raval- 
ferie-Divifton aber Aufftellung zwifchen Bouily und Marly nehmen, 
um das UWeberfchreiten der Mofel und die auf dem rechten Ufer 
zurückbleibenden Trains gegen Met; zu deden. 

Die Ueberbrüdung des Fluffes wurde während der Nacht mit 
allen Kräften betrieben. Die Pontonniere des VII. und IX. Armee 
Korps ſchlugen neben der bereit benutzten Rettenbrüde von Corny 
drei neue Ponton- und Bodbrüden; bei Arıy ließ General v. Goe— 
ben einen ziveiten Uebergang neben der Kriegsbrücke des III. Armee 
torps herſtellen. Mittlerweile war der Hauptmann Baumann vom 
Generalftabe des Oberfommandos der I. Armee bemüht, die noch 
von den Traing des IX. Armee⸗Korps bededten*) Straßen für bie 
Truppen wieder frei zu machen, was ihm aud bis zum Morgen 
gelang. — 

Prinz Friedrich Karl hatte am Abend des 16ten Auguft fein 
Hauptquartier in Gorze genommen. Nach dem Verlaufe der Schlacht 
mußte man beim Oberfommando der IL, Armee gewärtig fein, 
daß die offenbar meit überlegenen Franzöfifchen Heeresmafjen am 
folgenden Morgen einen neuen Verſuch machen würden, fich den 


*) Das IX. Korps war befanntlich fon früher angemwiejen worben, vor 
ber I. Armee die Mofel zu überfchreiten, und die Beftimmung, daß die Trains auf 
dem rechten Ufer bleiben follten, enthielt erft der eben erwähnte jpätere Befehl. 
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ihnen verlegten Weg nad) Weften wieder zu öffnen. Bei der großen 
Erfhöpfung der am Kampfe betheiligt gewejenen Truppen war bes- 
halb darauf Bedacht zu nehmen, fo frühzeitig als möglih frifche 
Kräfte nad) dem Schlachtfelde heranzuziehen, um dem erwarteten An- 
griff in genügender Stärfe entgegentreten zu fünnen. Nachdem ber 
Prinz die nöthigen Anordnungen zur Ergänzung der Munition ge- 
troffen Hatte, erließ er Abends zwiſchen 10 und 11 Uhr die ent- 
fprechenden Befehle an die einzelnen Heerestheile. 

Auf das II. und IV. Armee-Korpg, welche bei Buchy und bei 
les Saizerais, zwei ftarfe Tagemärfhe vom Schlachtfelde entfernt, 
flanden, war am nächften Tage noch nicht zu rechnen und blieb es 
für diefe bei dem bisherigen Beftimmungen*), denen zu Folge Erſte— 
res bis Pont & Mouffon heranrücken, Lebteres den Vormarſch gegen 
die Maas bis in die Gegend von Boucq**) fortſetzen ſollte. 

Auch das XII. und das Garde-Korps ftanden 4 bis 5 Meilen 
vom Schlachtfelde entfernt; doch war es möglich, fie im Laufe des 
1Tten heranzuziehen. An diefe beiden Korps und an das IX. gin- 
gen daher befondere Schreiben ab, in welchen fie von den Ereignij- 
fen des Tages in Kenntniß geſetzt wurden und folgende Befehle für 
den 17Tten Auguft erhielten: 


Das IX, Armee-Rorps, deffen General-Rommando fich in Gorze 
befand, wurde angemwiefen, fich bei Tagesanbruch auf den Höhen 
nördlich diefes Ortes zu verfammeln. Das XII. Armee-Korps follte 
noch in der Nacht aufbrechen, über Thiaucourt die Gegend von Mars 
fa Tour erreihen und dort Hinter dem X. Korps Aufjtellung 
nehmen. Dem Garde-Korps endbli wurde der umverzügliche Ab- 
marſch über Beney und Chambley auf Mars la Tour befohlen, um 
fi dort zur Linken der Sachſen aufzuftellen, während Kavallerie 
deffelben im Vorgehen nad) der Maas bleiben follte. 

An Seine Majeftät den König richtete Prinz Friedrich 


*) Armeebefehl vom 16ten Mittags 12 Uhr. Bergl. S. 152°, Anlage Nr, 20, 
**) 11/, Meilen öftlid von Commercy. 
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Karl um 11 Uhr Abends eine vorläufige Meldung über den Aus— 
gang der Schlaht und über die eben getroffenen Maßregeln. — 

Da die entfernteften Theile des IX. Armee-Korps nicht gang 
zwei Meilen bis zum befohlenen Berfammlungspunfte zu marjchiren 
batten, jo war auf das Eintreffen derfelben Hinter dem rechten 
Flügel der Schladhtlinie ſchon im Laufe der frühen Morgenftunden 
mit ziemlicher Beftimmtheit zu zählen. 

Weniger gefichert erjchien die vechtzeitige Unterftügung des lin- 
ten Flügels dur das XII. und Garde-Korps. Die Umficht der 
höheren Führer befchleunigte indeffen die Ausführung auch diefer 
Anmärjce. 

In Folge der bereitS vorher aus dem großen Hauptquartier 
erhaltenen Weifung *) hatte das General-Fommando des XII. Armee- 
Korps feiner Kavallerie » Divifion befohlen, fih am 1Tten früh um 
4 Uhr bei Vigneulles zu verfammeln und dann fogleich in Gefechts- 
formation gegen Harvilfe vorzurüden. Für den Fall, daß man dort 
noch nicht auf den Feind ftoßen würde, follte die Divifion bis zur 
Strafe Met — Etain weitergehen, um möglichft genaue Aufklärung 
über die Verhältniffe de8 Gegners zu erlangen, auch feindliche 
Truppen und Trains dabei abzujchneiden juchen; Anordnungen, welche 
offenbar darauf Hinzielten, die Franzöſiſchen Verbindungen mit dem 
Weften möglichft ſchnell und tief zu treffen. 

Bon Seiten der 23ſten Divifion war gleichfalls den Maßregeln 
des Oberfommandos in zwedentiprechender Weife vorgearbeitet wor—⸗ 
den. Im Stabsquartier derjelben zu Negnieville en Haye erjchien 
nämlich Abends nah 10 Uhr der Sächſiſche NAittmeifter v. Klend, 
welcher den Auftrag gehabt hatte, die Verbindung mit der Öten Ka— 
vallerie- Divifion aufzufuchen und in Folge deifen Augenzeuge der 
Kämpfe beim X. Armee- Korps gewejen war. Er überbracdhte der 
23ſten Divifion eine vom Prinzen Friedrich Karl genehmigte Auf- 
forderung des Generals v. Voigts-Rhetz zum Vorrüden auf Tron- 
vilfe, in welcher ein möglichft frübzeitiges Eintreffen ftarker Streit» 


*) Bergl. S. 662. 
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fräfte dafelbft als erwünfcht bezeichnet wurde. Der Divifions-Kom- 
mandeur, Prinz Georg dv. Sachſen, ließ feine Truppen fogleich 
alfarmiren und über Thiaucourt in Marfch ſetzen. Dem eigenen und 
dem General:Ronımando des Garde-Korps wurde von der 
angeorbnieten Bewegung Mitteilung gemacht. 

Als diefe Nachricht kurz vor Mitternacht bei Letzterem einging, 
bejchloß ver fommandirende General, Prinz Auguft v. Württem- 
derg, ben ihm für den 17ten aufgetragenen Vormarſch nach der Maas 
vorläufig einzuftelfen. In Erwartung der Befehle des Ober-Rom- 
mandos zog er ſogleich in nördlicher Richtung feine beiden In— 
fanterie-Divtfionen nebft der Korpg-Artilferie bei Flirey und Riche— 
court, die Küraffier-Brigade bei Heudicourt zujammen. Durch dieſe 
vorgreifenden Anordnumgen war das General-Rommando des Garde- 
Korps in Stand gefett, der Weifung aus Gorze, welche im Laufe 
der Nacht bei ihm einging, in fürzefter Frift zu entfprechen. 

Um 5 Uhr Morgens trat das Korps den Marſch in der be 
fohlenen Weife über Beney an. Nur die Garde: Ulanen- Brigade 
blieb an der Maas, um von St. Mihiel aus in weftlicher Nich- 
tung zu beobachten*). — 

Die um 11 Uhr Abends aus Gorze abgejendete Meldung des 
Prinzen Friedrid Karl war nad Mittrnaht im großen 
Hauptquartier zu Pont & Mouffon eingegangen, wohin um diefe 
Zeit auch Oberft-Lientenant v. Bronfart vom Schlachtfelde zurüd- 
gelehrt war**) und mündlichen Bericht erjtattet hatte. Man wußte 
jett, daß zwei Preußifche Armee-Korps einen harten und bfutigen 
Kampf gegen feindliche Uebermacht beftanden Hatten und daß es 
fi) vor Allem um rechtzeitige Unterftütung der Erfteren in den von 
ihnen behaupteten Stellungen handelte. Da der Ernft der Sachlage 
immer mehr hevvortrat, fo beichlog Se. Majeftät der König, Sich 
mit feinem ganzen Stabe in der Frühe des Morgens nad) dent 





*) Auch die 1te und Ate Kompagnie bes Regiments Königin Eliſabeth 
blieben zum Schuße einer in St. Rihiel errichteten Feldbäckerei daſelbſt. 
**) Bergl, Seite 651. 
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Sclachtfelde zu begeben. General vd. Steinmek wurde hiervon in 
Kenntniß geſetzt und aufgefordert, das Borrüden der I. Armee über 
die Mofel aufs Aeuferfte zu befchleunigen. Da die Vorbereitungen 
hierzu bereits getroffen waren, jo Tonnte diefer Weifung, welche um 
4 Uhr Morgens in Coin fur Seille einging, ſogleich entfprochen wer- 
den. Die löte Divifion, welche nebft der Korps Artillerie VIII. Ar» 
mee-Rorps Abends zuvor die Gegend von Lorry erreicht hatte, be— 
gann um 5 Uhr die Mofel bei Arry zu überfchreiten, während ber 
fommandirende General v. Goeben perjönlich nad) dem Schlachtfelde 
voraugeilte. Um 6 Uhr ließ General v. Zaftrom das VII. Arnee- 
Korps bei Sillegny und Bommerieur allarmiren und fette ſich mit dem⸗ 
felben auf Corny in Marſch. Die Iſte Kavallerie-Divifion fanımelte 
fi bei Fey. General v. Steinmeg begab ſich nah Coruy, um 
dort das Eintreffen des VII. Korps zu erwarten, welchem er bem- 
nächſt die Richtung auf Gravelotte zu geben beabfichtigte. 

Auf dem Schlachtfelde Hatte Prinz Friedrich Karl um Al/szcr Morgen des 
Uhr Morgens feinen Beobachtuugs⸗Standpuntt bei Flaviguy wieder Fe 
eingenommen. Nachdem die Nacht überall ruhig werlaufen war, felbe. 
hörten die Bortruppen in der Morgendämmerung Franzöfiiche Signale 
ertönen, und mit zunehmender Helle zeigte ſich die feindliche Poſten— 
finie auf den Höhen von Bruville bis Mezonville. Vor letztge— 
nanntem Orte verdichtete fie fich zeitweilig zu Schützenſchwärmen, 
fo daß man Borbereitungen des erwarteten Angriffes zu erkennen 
glaubte; ein folcher erfolgte indefjen nicht. — 

Bor ber Front des III. Armee-Korps befand ſich Lieutenant 
v. Rohr mit der 3ten Schwabron des Ulanen-Regiments Nr. 15 
auf Vorpoften und fortdauernd in Fühlmg mit dem Feinde. Er 
zerfprengte eine aus den Lägern öſtlich von Wezonvilfe nach dem 
Schladitfelde vorgehende Infanterie-Abtheilung und nahm ihr 30 Ge- 
fangene ab. Später ſah man dieje Läger allmälig fich leeren und 
Zruppenmafjen in öftliher Richtung auf Oravelotte abziehen. Re— 
zonvilfe blieb jedoch nocd) vom Feinde befett, welcher zu wiederholten 
Malen die gegen das Dorf anreitenden Ulanen-Patrouillen mit Gewehr: 


feuer zurückwies. 
Feldzug 1870/71. — Text. 44 
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Um 6 Uhr Morgens erfhien Se. Majeftät der König auf 
dem Schladhtfelde und begab Sich mit dem großen Hauptquartier auf 
die Höhe füdlich von Flavigny, wo zu diefer Zeit bereit? das ganze 
IX. Armee-Korps zur Rechten der 5ten Infanterie:-Divijion einge- 
rüdt war. Die nächſten Etunden verliefen ohne bemerkenswerthen 
Bwifchenfall und die zum Theil ſich widerfprechenden Nachrichten 
gaben vorläufig noch fein Hares Bild von dem Verhalten und den 
- Abfichten des Gegners. | 

Es wurden Märjche feindlicher Truppen „in weftliher Rich— 
tung auf Jarny“ gemeldet, aber auch Tirailfeurlinien auf ben 
Höhen des Bois de Baur wahrgenommen, durch welche hindurch 
Artillerie auf der Ehaufjee nah Met abfuhr, während wieder In- 
fanterie-Kolonnen auf der Straße nad Verneville abzogen. Im 
anfcheinenden Widerfpruche hiermit meldete um 8 Uhr eine Dffizier- 
Patrouifle des Huſaren-Regiments Nr. 16, daß fich feindliche Trup- 
penmaffen weftlich von Gravelotte auf beiden Seiten der Strafe 
von Conflans anfammelten und fortdauernd Abtheilungen aller Waf- 
fen nach jenem Punkte hin anrücten, befonder8 aus der Richtung 
von Verneville, wo zur Zeit aud eine Kavallerie- Brigade aufmar- 
ſchirt ſei. Da der Patrouilfenführer den Eindrud gewonnen hatte, 
daß ein frifches Franzöfiiches Korps dert zujammengezogen werde, 
welches fich bereitS zum angriffsmweifen Vorgehen anfchide, fo ritt 
Major Graf Haejeler vom Dberfommando der II. Armee zum 
Nekognosziren vor. Derjelbe begutachtete die Bewegungen auf Seiten 
des Feindes dahin, daß allem Anfcheine nad ein Angriff von 
Seiten defjelben nicht zu erwarten fei; der Gegner fcheine vielmehr 
bei Gravelotte nur eine Arrieregarden-Stellung genommen zu 
haben und fi, dem Rauche nad) zu urtheilen, mit Abtochen zu be- 
jchäftigen*). Uebrigens bfieb auch Nezonvilfe bis um 11 Uhr Vor» 
mittags noch von den Franzoſen beſetzt. — 

Während man in bdiefer Weife vor dem rechten Flügel der 


*) Die Wahrnehmungen des Patrouillenführers und die Begutad« 
tung berjelben durch den Generaljtabs:Offizier erwieien fi beide als richtig, 
wie der weitere Verlauf der Darftellung zeigen wird. 
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II. Armee in fortdauernder Berührung mit dem Feinde war, wurde vor 
dem linfen Flügel und nach Norden Hin die Fühlung mit demfelben 
immer Lofer, bis fie zuleßt ganz verloren ging. Zur Erklärung diefes 
Umftandes muß man fich vergegenwärtigen, daß in den früheften Mor- 
genftunden auf Preußifcher Seite ein Vorgehen der Franzofen erwartet 
wurde und fich die Anordnungen daher im Wefentlichen darauf be- 
Ihränften, einem Angriff begegnen zu können. — 

- Das Huſaren-Regiment Nr. 11, weldes um 5°% Uhr von 
Mars la Tour aus eine Schwadron in der Nidhtung auf Doncourt 
vorgeſchoben hatte, meldete, daß bei Bruville feindlihe Truppen 
ftänden und ein größeres Lager dafelbft fichtbar fei; auch wollte man 
Truppenmärſche von St. Marcel anfcheinend in der Richtung nad) 
Verdun wahrgenommen haben. Eine andere Schwadron des Ne- 
giment8 aber, welche zwijchen 10 und 11 Uhr Vormittags gegen 
Jarny entjendet wurde, bemerkte Staubwolfen zwiſchen Donconrt und 
Jouaville. Ans dem Auge derfelben wurde im Gegenfage zu ber 
vorher erwähnten Meldung auf Truppenmärſche in norböftlicher 
Richtung auf Met gefchlofjen. 

Die Berfchiedenartigfeit des Inhalts aller diefer Nachrichten er— 
Härt fi großentheil® aus den thatfählihen Vorgängen beim 
Sranzöfifhen Heere am Morgen des 17ten Auguft. 

Während man nämlich auf Deutfcher Seite feft entfchloffen war, 
die am 16ten errungenen Vortheile zu behaupten, und ſich in diefem 
Sinne mit den Vorbereitungen zur Abwehr eines etwaigen Angriffs 
beichäftigte, hatte der Verlauf der Schlacht beim Franzöfifchen Ober: 
feldherrn den Eindrucd hervorgerufen, daß man es mit mindeftens gleich 
ftarken Kräften zu thum gehabt habe und daß man fich am nächften Tage 
gegen eine entfchiedene Mebermacht der Deutfchen werde fchlagen müfjen. 
Einen folhen Angriff anzunehmen, fühlte ſich aber der Marſchall 
Bazaine in feinen damaligen Aufftellungen nicht gewachſen und 
ebenjowenig glaubte er, Angeſichts der drohenden Anmarfchrichtung des 
Deutſchen Heeres die begonnene Bewegung nach der Maas durch» 
führen zu können, wozu ihm allenfalls die Straßen über Etain uud Briey 
damals noch offen geftanden hätten. Noch andere gewichtige Umſtände 
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machten ſich geltend; das GSelbjtvertrauen der Führer und Truppen 
war, mindejtens bei Vielen, erjhüttert*), und da in der Schlacht ein 
außerordentliher Munitionsverbrauc ftattgefunden Hatte, die in Hän- 
den der Truppen befindlichen Lebensmittel aber nur noch für einen 
Tag außreichten, jo erſchien e8 vor Allem nöthig, diefe Vorräthe 
wieder zu ergänzen. Die Trains und Fuhrenparks hatten den Korps 
nicht unmittelbar folgen können; fie waren ſämmtlich auf bie 
Straße über Gravelotte vermwiefen, welche fie noch bis in das Mofel- 
thal hinab bededten. Aus allen diefen Gründen erachtete es der 
Marſchall Bazaine für geboten, fein Heer wieder näher an Met 
heranzuführen, um in einer auf diefe Feſtung geftügten uneinnehnts 
baren**) Stellung den Angriff zu erwarten. An dieſer, jo hoffte der 
Marſchall, ſollte fich die Kraft des bereit$ durch die früheren Kämpfe 
gejhwächten Deutfchen Heeres derartig bredden, daß am 19ten oder 
20jten der Marſch nad der Maas ungehindert werde vor fich gehen 
fönnen. 

In der Naht zum ITten Auguft erließ alſo der Franzöſiſche 
Oberfeldherr den Rückzugsbefehl, in welchem es unter Anderem hieß: 
„der ftattgehabte große Munitionsverbraud, fowie der Umftand, daß 
Lebensmittel auf mehrere Tage nicht vorhanden, verhindern uns, den 
Marſch anzutreten, welcher vorläufig feftgejegt war. Wir werden 
uns daher fogleih auf die Hochfläche von Plappevilfe zurüdziehen“. 

Am frühen Morgen trat die Armee ihre Bewegungen aı, 
und zwar in den beiden Hanptrichtungen über Verneville und Gra- 
velotte nach dem breiten Höhenrüden von Noncourt, Amanvillers und 
Point du jour. Es lag Anfangs in der Abjicht, das Gte Korps 





*) Die Anfihten darüber, ob eine unmittelbare Erneuerung der Schlacht 
von Seiten der Franzofen zuläffig gemejen fei, oder nicht, gehen fehr auseinan» 
der. Immerhin ift es bezeichnend für die Zuftände am Morgen des 17ten Auguft, 
daß ein Franzöfiiher Mititairichriftfteller, welcher fih für die Möglichkeit eines 
ſolchen Vorgehens ausfpricht, doch zugleich dabei den Rath ertheilt, man Hätte 
die Bivouals durdeilen follen, um die Franzöſiſchen Soldaten „über den Sieg 
aufzuklären” und Vertrauen in ihnen zu erweden. — Ein Anderer meint dagegen, 
daß ein BVorrüden der Preußen am ITten Auguſt allgemeine Panik berverge: 
zufen haben würde. r 

*) „inexpugnable* nad) dem Ausdrucke bes Marfhalls Bazaine, 
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eine vorgefchobene Stellung bei Vernevilfe einnehmen zu Taffen; doch 
murde die Borhaben bald wieder aufgegeben. Zur Dedung des 
Abzuges blieben aber einftweilen die Kavallerie» Divifion bu Barail 
bei Verneville und die Divijion Metmann des ten Korps weſtlich 
von Gravelotte. Vortruppen der Letzteren hielten die Waldungen am 
Thale von Ars bejegt und wurden dort gegen Mittag in ein Gefecht 
mit der Avantgarde der I. Armee. verwidelt. 

In dem am 16ten Abends in Coin fur Seille eingegangenen — 
Schreiben des Generals v. Moltke, welches das Ueberſchreiten der ER 
Moſel für die I. Armee anorbnete, war die weitere Marfchrichtung 
derjelben den Dberfommando mit der Maßgabe überlaffen worden, 
die Truppen möglichft jchnell an den Feind zu bringen. Da man 
bierzu vor Allem einer näheren Aufklärung über den Stand ber 
Dinge auf dem linken Mojelufer bedurfte, jo war der Oberquar— 
tiermeifter, Oberft Graf Wartensleben, bei Tagesanbruch dort- 
hin vorausgefendet „worden. Derjelbe hatte nach Rückſprache mit 
dem General v. Moltke auf der Höhe von Flavigny einen Offizier 
mit folgenden Nachrichten und Weijungen für die I. Armee abges 
fertigt: 

„Der größtentheils auf Met abziehende Feind beherriche 
noch Mezonvilfe und Gravelotte. Das VII. Korps habe 
nach feinem Uebergange bei Corny über Ars auf Gravelotte 
vorzugehen und in der rechten Flanke das Bois de Baur 
zu bejegen, das VIII. Korps, Gorze linls laſſend, die 
Nichtung auf Nezonvilfe zu nehmen.“ 

General v. Steinmek, welcher ſich inzwijchen von Corny 
nach Noveant begeben hatte, ordnete hierauf um 8°/ Uhr ben 
weiteren Vormarſch der beiden Korps an und ließ die 1jte Kavallerie: 
Divifion mit ihrer Spige bis Corny heramrüden. Nachdem der 
Dberquartiermeifter bei feiner Rückkehr mündlichen Bericht erftattet 
hatte, erging noch ein befonderes Schreiben an den General v. Man- 
teuffel, worin derſelbe aufgefordert wurde, mit feiner Artillerie auf 
dem rechten Diofelufer gegen Metz zu demonftriren, um die Aufmerk- 
amkeit de3 Feindes von den entjcheivenden Vorgängen auf dem 
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linfen Ufer foviel als möglich abzulenken. Demnächft begab fich Ge— 
neral v. Steinmeg mit feinem Stabe zum VII. Armee-Korps. 

Die Avantgarde deffelben, beftehend aus der 28ften Anfanterie- 
Brigade,*) der 2ten Echwadron Hufaren » Negiments Nr. 15 und 
der Iften feichten Batterie, Hatte fich inzwifchen unter General 
v. Woyna um 9 Uhr von Noveant auf Ars in Bewegung gefekt. 
Als die an der Spike befindfihe Schwabron in das von Ars nad) 
Gravelotte anfteigende Seitenthal einbog und ſich der zweiten Mühle 
in demfelben näherte, erhielt fie Infanteriefener, durch welches einige 
Hufaren verwundet wurden. Der eben an Ort und Stelle ein- 
treffende General v. Steinmet befahl den Angriff gegen die Mal: 
dungen. General dv. Woyna entwidelte num die beiden Batailfone 
des Negiments Nr. 77 in Kompagnie-Kolonnen, und gab ihnen den 
Auftrag, den Nand des Gehölzes am Thalausgange gegenüber von 
Gravelotte zu gewinnen. Während das Füfilier-Bataillon Regiments 
Nr. 53 dorthin nachfolgte, wurden die beiden Musfetier-Batailfone des— 
felben einige Zeit darauf in das Bois de Baur gefchoben, das 2te 
auf einem engen Waldwege, welcher an der Mühle Mance vorbei 
nach Nozerieuffes führt, das Lfte rechts daneben durch den faft überalf 
mit Geftrüpp und Unterholz durchwachſenen Wald. Dies erfchwerte 
zwar in hohem Grade das Vordringen, insbejondere der gejchlofie- 
nen Abtheilungen; doc wurde der anfcheinend nur ſchwache Geg— 
ner**) in lebhaften Geplänfel immer weiter zurüdgebrängt. 

Um 1 Uhr Mittags gelangten die Eiebenundfiebziger unter 
Verluft von drei Offizieren **) und einigen zwanzig Mann in dem 
Beſitz des mordöftlihen Saumes des Bois des Ognons. Ein Halb: 
Bataillon, welches zur Deckung der rechten Flanfe bis an den Oft 
vand des Bois de Baur vorgegangen war, zog ji bei Annäherung 
der beiden Mlusfetier-Bataillone Negiments Nr. 53 wieder Links 


*) Mit Ausnahme des zur Bedeckung ber Korps:Artillerie abgegebenen Fü— 
filter: Bataillon Nr. 77. 

**) Theile der Divifion Metmann; nah dem Berichte der 2öften Brigade 
auch vom 2ten Garde:Grenadier-Negiment. 

***) Hauptmanı v. Frankenberg war tödtlich verwundet. 
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heran; die Petteren hatten ebenfalls die feindlichen Abtheilungen vor 
ſich Hergetrieben. 

Der auf diefe Weiſe zurüdgedrängte Feind hielt noch eine Zeit 
lang die nörblichfte Spike des Bois des Ognons, räumte dann 
aber die ganze Hochfläche ſüdlich von Gravelotte und ſchließlich um 
3 Uhr Nachmittags auch dieſes Dorf. Die Divifion Metmann 
zog fi) wieder an das 3te Korps heran, welches auf dem nörd— 
lichen Theile der Hochfläche von Point du jour Aufitellung genommen 
hatte. Später wurde auch die Kavallerie-Divifion du Barail von 
Berneville hinter den rechten Flügel der neuen Franzöſiſchen Stel- 
lung zurücdgenommen *). 

Ein Nahdrängen von Seiten der Preußen fand nicht ftatt. 
Noch während der Dauer des Waldgefechtes waren nämlich dem 
Oberbefehlshaber der I. Armee mündliche Weifungen aus dem großen 
Hauptquartier zugegangen, den Kampf abzubrechen, weil ein folder 
für heute nicht mehr in der Abficht der oberften Heeresleitung liege, 
vielmehr erft morgen mit vereinten Kräften unternommen werden 
ſolle**). In Webereinftimmung hiermit meldete auch General v. Goe- 
ben, daß ihm vom General v. Moltfe der Befehl ertheilt worden 
fei, die früher befohlene Vorbewegung auf Rezonville einzuftellen. 

General dv. Steinmeb hatte in Folge deffen angeordnet, daß 
fobald die Waldränder gewonnen fein würden, diefelben befett, aber 
nur Schwache SInfanteriepoften darüber hinaus vorgefchoben werben 
jollten. Um indeffen Näheres über den Berbleib des Gegners feft- 
zuftellen, ritten die Generale v. Steinmek, dv. Zaftrom und 
v. Kameke mit ihren Stäben auf der nach Gravelotte fanft anftei- 
genden Höhe zum Rekognosziren vor. Ueber das Bois de Baur hin: 
weg gewahrte man nun die ausgedehnten Zeltläger der Franzöfiichen 


*) Die Stellungen der Franzöfiihen Armee werben bei der Darftellung der 
Schlacht von Gravelotte—St. Privat näher bezeichnet werben. 

**) Bur Meberbringung biefer wichtigen Mittheilungen waren mehrere 
Generalftab3-Offiziere des großen Hauptquartier gleichzeitig und auf verichiebe: 
nen Wegen abgejendet worden. Sie trafen fänmtlid in der Mittagsftunde kurze 
Zeit hinter einander kei dem General v. Steinmeg ein. 
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Armee auf der gegenüberliegenden Hochfläche von Moscou und Point 
du jour. Patterie-Einfchnitte und fonftige Befeftigungsanlagen waren 
deutlich zu erkennen und in den Lägern herrſchte veges Leben. Es 
unterlag feinem Zweifel mehr, daß man mit einem fehr bebeutenden 
Theile des feindlichen Heeres bier in nahe Berührung getreten war. 
Das Erfcheinen der anfehnlichen Weitergruppe in der Nähe von 
Gravelotte veranlaßte ein lebhaftes und wohlgezieltes Feuer der bei 
Point du jour aufgeftellten Meitrailfeufen und fchlugen die Kugelgar— 
ben in unmittelbarfter Nähe der Preußiichen Generale ein. — 

General v. Woyna, welcher bis Gravelotte vorgeritten war 
und von bort aus das noch in der Gegend von Bernevilfe ftehende 
Ravallerielager entdeckt Hatte, beabfichtigte daffelbe durch Artillerie 
beſchießen zu laffen. Da indeffen nad den bisherigen Erfahrungen 
gerade das Auftreten Preußischer Gefchlige die Franzoſen zur An— 
nahme eines Gefechts zu veranlaffen pflegte, jo unterfagte General 
v. Steinmek, fireng an dem empfangenen Befehle fefthaltend, die 
Ausführung jenes Vorhabens. Um jeder Gelegenheit zu einem Ge— 
ſchützkampfe nah) Möglichkeit vorzubeugen, Tieß er eine Batterie, 
welche fich auf der Thalftraße von Ars bereit3 dem — Wald⸗ 
ausgange näherte, ſogleich wieder umlehren. — 

Zur Erläuterung des eben erwähnten Eingreifens der oberſten 
Heeresleitung wird es nun nöthig, ſich nach dem Standpunkte des 
Königs auf der Höhe von Flavigny zurückzuwenden. 

Die Meldungen der Kavalleriepatrouillen, welche im Laufe des 
Vormittags an das Oberkommando der II. Armee und zugleich auch 
an das große Hauptquartier gelangten, gaben noch nicht genügenden 
Anhalt, die Abfichten des Gegners vollftändig zu durchfchauen. Zwar 
wurden im Allgemeinen die perfönlihen Beobachtungen des Königs 
und ber oberen SHeerführer beftätigt und allmälig die Ueberzeu— 
gung gewonnen, daß ein Angriff von feindlicher Seite für heute 
nicht mehr zu erwarten ſtehe, vielmehr der Gegner feine bisher 
inne gehabten Stellungen geräumt haben müſſe. Indeſſen blieb 
man noch im Ungewißheit über die Richtung der Franzöſiſchen 
Abzugsbewegungen, insbefondere darüber, ob die ganze Armee ſich 
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Metz genähert, oder ob fie, menigftens zum Theil, den am 16ten 
unterbrochenen Marfch nad) der Maas auf den nördlicheren Straßen 
wieder aufgenommen habe. Da die Höhen bei Flavigny zwar einen 
weiten Ueberblick iiber das nordöftlich vorliegende Gelände, weniger 
aber nad Norden und Nordweſten Bin gewährten, fo ließen die 
wiederholten Meldimgen über Zruppenmärfche im letzterer Nichtung 
immer no Raum für beide Ammahmen *). 

Deftlih, nad der Seite von Met hin, mußte man freilich die 
Truppen der I. Armee in naher Berührung mit dem Feinde; doch 
war auch dort nicht zu überfehen, ob man die ganze Franzöſiſche 
Armee vor fi) habe, oder nur einen großen Theil derfelben, während 
ein anderer den Marſch nad der Maas angetreten haben Fonnte. 
Eine Aufflärung in letterer Richtung war ven der Sächſiſchen Ka- 
valferie-Divifton zu erwarten, welche indeſſen aus ihren bisherigen 
Bivouals mehr als 4 Meilen zurüdzulegen hatte, um bie Straße 
nad) Etain zu erreichen, 

Inzwiſchen durchritt der König die Lagerplätze der Truppen, 
welche am vorigen Tage im Kampfe geftanden hatten, und fprach 
ihnen feinen Dank für ihre Tapferkeit und die errungenen Erfolge 
aus. Die Bataillone des III. und des X. Armee⸗Korps auf ben 
Höhen von Flavigny und von Tronvilfe hatten ſich wieder vollftändig 
geordnet. Die in der Schlacht zerriffenen Zruppenverbände maren 
bergeftellt oder, two die Größe der Berlufte es nöthig machte, neu 
zufammengefügt worden. Die zur Ergänzung der Truppenmunition 
geleerten Munitions- Kolonnen Hatten fich nach Hernmy in Bewegung 
gefegt, um aus dem von Saargemünd dorthin nachgezogenen Reſerve⸗ 
park der II. Armee rechtzeitig den nöthigen Nachſchub heranzuführen. 
Berpflegungsvorräthe waren ausreichend vorhanden; da fich indeffen 
Waffermangel auf der Hochfläche fühlbar machte, fo wurden gegen 
Mittag die Bivouals der dten Infanterie» und der 6ten Ravallerie- 
Divifion in die Gegend von Chambley und YBurieres verlegt. 


*) Um jo mebr, ald die zweite Melbung bes Hufaren » Regiments Nr. 11 
nicht zur Kenntniß des Oberkommandos gelangt war. 


666 


Man erfuhr nun auch die Annäherung des XII. und des Garbe- 
Korps. Erſteres war bereit um 9'/s Uhr mit feiner Spike bis 
Xonville gelangt, hatte in Folge der Nachricht, daß der Feind nicht 
angreife, eine Stunde geruht und demnächſt die Bewegung auf Mars 
la Tour fortgefegt. Der Anmarſch des Korps fonnte vom Stand» 
punfte des Oberfommandos der II. Armee deutlich wahrgenommen 
werden. Vom Garde⸗-Korps ging gegen 1 Uhr Mittags die Mel« 
dung ein, daß es fi im Anrüden auf Hagevilfe*) befinde. — 

E3 waren aljo in der Mittagsftunde des 17ten Auguft fieben 
Armee-Korps und drei Kavallerie-Divifionen der I. und II. Armee**) 
zur Stelle oder in folcher Nähe, daß die Deutiche Heeresleitung auf 
eine Mitwirkung derfelben bei Erneuerung der Schlacht mit Sicher: 
heit rechnen konnte. Da indeſſen der Feind nicht angegriffen Hatte, 
vielmehr in Folge feines Rückzuges jett wieder ein größerer Abftand 
zwijchen ben beiderfeitigen Heeren lag, fo bot fid nun Zeit und 
Gelegenheit, um den nur aufgejchobenen Entſcheidungskampf in ans 
gemefjener Weije vorzubereiten, insbefondere den nöthigen Einklang in 
die Bewegungen der beiden Deutjchen Armeen zu bringen. 

Nahdem unter diefen Umftänden befchloffen worden war, mit 
vereinten Kräften am 18ten Auguft zum Angriff überzugehen, fo 
mußte zunächft dafür geforgt werden, daß die mit der I. Armee ein- 
geleitete Ylankenbewegung nicht ſchon am 1Tten zu einem evnften 
Gefecht führe, deſſen Tragweite nad) den bisherigen Erfahrungen 
nicht zu berechnen war. Weifung in diefem Sinne ging um Mittag 
an den General v. Steinmek ab, welcher, wie bereit erwähnt, 
den Abfichten der oberiten Heeresleitung fogleih entſprach und die 
Ausführung des Befehls in jeder Weife zu fichern beftrebt war. — 


Mit dem Erlöfchen des Gefechts im Bois de Vaur in den 
erften Nahmittagsftunden des 17ten Auguft war alſo die durch bie 


*) Sübmeftlih von Chambley. 
**) VII, VIII. Korps und Iſte Ravallerie-Divifion der I. Armee; IIL, IX, 
X. XII, und Garbe:Korps, 5te und Gte Kovallerie:Divifion der II. Armee. 
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Schlacht von Vionville herbeigeführte Veränderung in der allgemei- 
nen Kriegslage zu einem vorläufigen kurzen Abſchluſſe -gelangt. 
Während fih in der Schlacht bei Eolombey die fänpfenden Theile 
noch in derjenigen Front gegemübergeftanden hatten, welche der 
Richtung ihrer natürlichen Verbindungen entſprach, fo war fchon 
am DBormittage des 16ten Auguft ein faft entgegengeſetztes Ver— 
hältniß eingetreten, welches im Laufe der Schlaht nur dadurch 
einigermaßen wieder ausgeglichen wurde, daß am Nachmittage das 
Ste und Ate Franzöfiiche Korps gegen Süden herumfchwenkten und 
dem X. Armee-florps gegenüber ihre Stellungen behaupteten. Die 
natürlichen Verbindungen des Franzöfiichen Heeres mit der Haupt: 
ftadt und mit dem Inneren des Landes lagen allerdings nur noch 
in der rechten Flanfe des Erfteren und Fonnten, Angefichts der Stellung 
der Deutfchen, nicht anders als durch einen neuen Kampf feftgehalten 
und gefichert werden. 

Da man fich nun Franzöfifcher Seit zu einem folchen, mwenig- 
ſtens augenblidlih, nicht fähig fühlte und deshalb am 17ten Mor- 
gens den rechten Flügel weit auf Met zurüdbog, fo mußte dies in 
den weiteren folgen die beiderfeitigen Heere mit ftrategiih verfehr- 
ter Front einander gegenüberführen; vorausgefegt, daß man auf 
Deutſcher Seite entjchloffen war, das fo gebotene Verhältnig anzu. 
nehmen. Denn bei dem bevorftehenden Kampfe lag immerhin darin 
ein nicht unmefentlicher Vortheil für die Franzofen, daß fie ſich auf 
einen großen Waffenplag zu ftügen vermochten, während das Deutſche 
Heer ein feindlich gefinntes Land in feinem Rüden hatte. — 

Dies war die allgemeine Lage der Dinge, als am Nachmittage 
des 17ten Auguft die Anordnungen der Deutfchen Heeresleitung für 
den folgenden Tag erlaffen wurden *). 


*) Da biejelben die Grundlage und Cinleitung zur Schlacht bei Gra- 
velotte bilden, fo bleiben fie dem nächften Abſchnitte dieſer Darftellung vor: 
behalten. 


Anlage 1. 


Drdre de bataille 


der Rheinarmee, Anfang Auguft 1870. 


Oberbefehlshaber: Napoleon II. 
Major general: Marfhalt Le Boenf. 
Sous-Chef3: Generat Lebrun und General Jarras, 

Kommandeur der Artillerie: Generat Soleille. 
Kommandeur der Ingenieure: General Goffinieres de Norded. 
General-Director der Parks: Generat Mitrece. 


General-Intendant: Wolf, 
Kommandant ded Hauptquartier: Generat Letellier Blanchard. 


Total der Truppen: 





ge | 39| 8 

s 88 8 Fr 

3 rs: E Geist. Mitraill. 
—— —F 24 24 12 60 12 

orps (Mac Mahon) —F 52 28 20 96 24 

2. Korps F roſſardd. . .— 39 16 15 72 18 
3. ⸗ azaine) . . . 52 28 20 % 24 
4, = niert u 39 16 15 72 18 
5. s Fall) :» ... 39 16 15 12 18 
6. = (Ganrbert . . . 40 24 20 | 114 6 
7. = (Douay, Felix) . - 38 20 15 72 18 
Kavallerie-Referve . . . .» — 48 6 30 6 
Artillerie-Rejerve . . .» .» . — — 16 96 — 


Summa E | 144 


Nah der Mobilifation der Rheinarmee — in — und 





Italien zurück: 


3 Bataillone leichter Infanterie in Algier. 

Das Fremden⸗Regiment in Algier. 

4 Infanterie-Regimenter in Algier. 

4 Infanterie-Regimenter bei Touloufe. 

2 Infanterie-Regimenter in Civita vecchia. 

115 in der Formation begriffene vierte Bataillone im Innern. 
6 Ravallerie-Regimenter in Algier. 

2 Kavallerie- a eg bei Zouloufe und in Givita vecdia. 
10 Batterieen (davon 8 in Algier, 2 in Civita vecchia). 


*) Es bleibt zweifelhaft, ob bie Zahl von 4 Edfatrond pro Regiment, bie bier ange⸗ 


nommen ift, wirflich überall zutrifft. 


Feldzug 1970/71. — Beilagen. 1 


2 


Kaiferlihe Garde. 


Kommandirender General: General Rourballi. 
Chef des Generalftabes: General d' Auvergune. 
Kommandeur der Artillerie: General Fé de Arros. 








1. Divifion. &|, 
Kommandeur: General Peligny. 28 
a|ö 


1. Brigade, General Brincourt. 
Garde-Boltigeur-Regiment N. 1... 0. J3-4— 
SardesBoltigeur-Regiment Nr. 2 ne. [3m 
Öarde-Jäger- Bataillon . . -» — — 


| 
| 
| 
2. Brigade, — Bra | 
Sarde-Boltigenr-Regiment Nr. 3 . nn. [3 
Garde-Boltigeur-Regiment Nr. 4 . ne. Ba DR — 
Artillerie: 
Kommandeur: — Gerbaut. 


Batterie Nr. 1 und 2, Batterie Nr. 5 ——— 
des —— Garde: Art.Regts. . » ; 12 6 — 
Genie: 1 Komp. des Genie-Ptegts. M.3.. — 1 
Summa ber 1, — 13121 6 1 








9. Diviſion. 


Kommandeur: General Picard. 


1. Brigade, General Jeanningros. 


Garde-Zuaven-Regiment 
Garde-Örenadier-Regiment Nr. i 


2. Brigade, General Le Poittebin de Ta * 
Garde⸗Grenadier-Regiment Nr. . . . . 
Garde-Örenadier-Regiment Nr. 3 i 

Artillerie: 
Kommandeur: Oberft-Pientenant Deneceh de Gebilly. 


Batterie Nr. 3 und 4, Batterie Nr. 6 —⸗“ 

des ug dene Garde-Art. Regts. .. 
Genie: 1 Komp. des Genie— Peg. Nr. 3 ; 
Summa ber 2. Divifon 111j12| 6) 1 








Kavallerie:Divifion. 
Kommandeur: General Pesvanz. 


1. Brigade, General Halna du Fretah. 


Guiden-Regiment - » 2 2 2 2 2a. 
Regiment der Garde-Chaffeur® à cheval . 


3 
3 
3 
R 
= 
w 
4 
4 





Garde-Pancier-Regiment 
Garde-Dragoner-Kegiment . 


He Hi 


3. Brigade, General du Preuil. 
Sarde-Küraffier-Regiment - > 2 a 2 er rn 4 
Garde-Rarabinier-Kegiment ann 4 


| 
2. Brigade, General de France, 
Artillerie: 
| 


Batterie Nr. 1 und 2 des reitenden Garde-Art.-Regts. | — | 12 
Summa ber Kavallerie-Divifion | 24 12 
Artillerie-Referbe. Oberft Efappier. 
Geſchütze. 


Batterie Nr, 3 und 4, 5 und 6 des reit. Garde-Art.:Regts. 24 
Summa ber Artillerie-Referve 24 
1 Trainescadron. 


Total des Garde-Korps: 23 Bat. Inf., 1 Jäger-Bat., 24 Schwadr,, 
60 Geſch., 12 Mitraill.,, 2 Genie-Komp. 


1. Armee- Korps. 


KAommandirender General: Marfhall de Mac Mahon, 
Herzog von Magenta, 


Chef des Generalftabes: Generat Eoffon. 
Kommandenr der Artillerie: General Forgeot. 


£ a 
Kommandeur: General Pucrot. le 2223 
3558 


1. Brigade, General Wolff. 
Linien-Regiment Nr. 18. . - 2 2 22022. . 18-4 
Linien-Regiment Nr. 6 . 2 2 2 222022. BB — 
vagecBetelllion Mir. 38. 0 u 20 4 0 42 a 
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Genie · Kom⸗ 
pagnien. 


2. Brigade, General de Poſtis du Houlbee. 





Transport T—— — 
Linien-Regiment Nr. 5.» > 2 2 200 ne 8. —— — 
Zouaven-Regiment Nr. 1 . » 2 2 2 2 13—-—— 


Artillerie: 
Kommandeur: Oberjt-Lieutenant Lecvendre. 
Batterie Nr. 6 und 7, Batterie Nr. 8 —— 
des Art.Regts. Nr. 9. 12 6| — 
Genie: 1 Komp. des Genie Regts. —— —— 1 
Summa ber 1, Divifion 11312 61 


2. Diviſion. 
Kommandeur: General Douay (Abel). 
1. Arigade, General denener — RN 
Pinien-Regiment Nr. 50. ; 


Linien: Regiment Nr. 74 
Yäger-Bataillon Nr. 16. 


2. Brigade, General ru 
Linien-Regiment Nr. 78. . 
Algerisches Tirailleur-Regiment Nr. 

Artillerie: 
Kommandenr: Oberft-Lientenant Caubet. 
Batterie Nr. 9 und 12, Batterie Nr. 10 —— 
des Art.Regts. Nr. 9. . , 

Genie: 1 Komp. des Genie- Regts. Nr.1. 


Summa ber 2, Divifion 


3. Dipifion. 


Kommandeur: General Raoull. 


1. Brigade, General L'Heriller. 
Linien-Regiment Nr. 36 . — 


en Regiment Nr. 2 
üger-Bataillon Nr. 8 


2. Brigade, General — 
Linien⸗Regiment Nr. 48 
Algeriſches —— — Nr.2. 
Artillerie: 
Kommandeur: Oberft-Pieutenant Cheguilfaume, 
Batterie Nr. 5 und 6, Batterie Nr. 9 ERSCHIEN) 
de3 Art.Regts. Nr. 12 .' u 

Venie: 1 Komp. des Genie-Regts. Mr. 1. 

Summa ber 3, Divifion 








Bi 2 

* = E 
4. Divifion. HANSE 
Kommandeur: General de Jartigue. 32 g #2 

1. Brigade, General-Pieutenant Fraboulet de Kerleader. ch bl ha 
Pinien-Regiment Nr. 56 . — — — — 
Zouaven-Regiment Nr. 3 . 2» 2 nenn 3 — 
Jager-Bataillon Nr. 1 : IE 5, | 28 ER 

2. Brigade, General — 

Linien-Regiment Nr. 87 * .. : 00 — 
Algerifhes Tirailleur-Kegiment Nr. 3. iii 


Artillerie: 
Kommandeur: Oberft-Lieutenant Lamande. 


Batterie Nr. 7 und 11, Batterie Nr. 10 — 
des Art. Regts. Nr. 12 . 12 el — 
Genie: 1 Rom. des Öenie- Regts. Nr.1. | 


Summa der 4. Divifion une 6 1 





Kavallerie-Dipifion. 
Kommandeur: General Duhesme. Schwabronen. 
1. Brigade: General de Septenil. Huſaren-Regt. Nr. 3 
und Chaſſeur-Regt. Nr. 11. » » 2 2 2 e . . N 
2. Brigade: General de Nanſouty. Dragoner » Regt. 
Nr. 10, Lancier-Regtr. Nr. 2 und 6 12 
8. m... ai — Küraffier « Kegi Mt. 8 
— der WERE vers — 28 
Artillerie-Referve. 
Kommandeur: Oberit de Baflart. Gefüge. 
Batterie Nr. 11 und 12 des Art Regts. Nr. 6 . . » 12 
Batterie Nr. 5 und 11 ded Art.-Regte. Nr. I. . » 12 
Batterie Nr. 1, 2, 3 u. 4 des (reit.) Art. Regts. Nr. 20 24 
Summa ber Artillerie⸗Reſerve 48 
Genie-Komp 
Genie-Referve: 11/. Komp. des Genie-Regts. Nr. 1. . 1'/, 


Total des 1. Korps: 48 or Inf., 4 Jäger-Bat., 28 Schwabr., 
96 Geſch., 24 Mitraill., 51/, Genie-Komp.; nad) "Abrechnung des 
Regts. Nr. 87 nur 45 ht. Inf, ꝛc. 


* Died Regiment verblieb als Beſatzung in Straßburg. 
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2. Armee- Korps, 


KAommandirender General: General Froflard. 
Chef des Generaljtabes: General Saget. 
Kommandeur der Artillerie: General Gagneur. 





1. Divifion. 


Kommandeur: General Berge. 


1. Brigade, General Letellier Valaze. 
Pinien-Regiment Nr. 32 ua. 
Linien-Regiment Nr. 55 

Jäger-Bataillon Nr. 3 . 

2. Brigade, General golibet, 
Linien-Regiment Nr. 6. 2 2 2 2 0 2 en 
Linien-Regiment Nr. 77. 2 2 2 nen 

Artillerie: 
Kommandeur: Oberft:Fieutenant Ehadandret. 


Batterie Nr. 5 und 12, Batterie Nr. 6 EN) 
des Art. Regts. Nr. 5 . 


Bataillone, 
Genie⸗Kom⸗ 





Genie: 1 Komp. des Genie- Regts. Nr. 3 j 1 
Summa der 1, Divifion 11312 6 1 
2, Dipifion. 

Kommandeur: General Bataille, 

1. Brigade, General .. | 
Linien-Regiment Nr. 8... . FE En von ha 
Linien-Regiment Nr. 3. 2 2 2 2 ne. 3 — 
Jäger-Bataillon Nr. 12..... A — — 

2. Brigade, General Fauvart Beton | 
Linien-Regiment Nr. 6 . 2... 3.2.4 Je > 





Urtillerie: 
Kommandeur: Oberft-Lieutenant de Maintenant. 


Batterie Nr. 7 und 8, Batterie Nr. 9 ——— 
des Art.Regts. Nr. 5 Em 6 
Genie: 1 Komp. des Genie- Regts. A 


Summa ber 2, Divifion Islıa 6) 1 


Linien-Regiment Nr. 67. 2 2 2 00. . 77 


=] 
* 





3. Diviſion. 


BE 
Kommandeur: General Merle de Ladrngiere 3 
de Javeaucoupel. 51 


1. Brigade, General Doens. 
Linien-Regiment Nr. 2 . Es 
Linien-Regiment Nr. 63 
Yäger-Batailloen Nr. 10. ‘ i 
2. Brigade, General migelen 
Linien-Regiment Nr. 24 
Linien-Regiment Nr. 40 
Artillerie: 
Kommandeur: ac, re 





Benie-Rom- 
pagnien. 








Savallerie-Divifion. 


Geführt vom Brigabe-@eneral be Balabregue. 


Schwabronen. 
1. ee — de Balabregue. Chafjeur-Kegtr. 
r 

2. — —— Bageier, Dragoner- Kgir R. 5 

— Pe — — — 16 

Artillerie-Reſerbe. 
Kommandeur: Oberſt Zeaudonin. 
Geſchütze. 


Batterie Nr. 10 und 11 des Art.Regts. Nr.5. . x... 12 
Batterie Nr. 6 und 10 des Art.:Regts. Nr. 15. . . .. . 12 
Batterie Nr. 7 und 8 des (reit.) Art.:Kegts. Nr. 17... . 12 

Summa ber Artillerie-Meferve 36 


Genie⸗Kemp. 
Genie-Reſerve: 2 Komp. des —— Nr. 2, Detachement 
der Sapp. cond. des Genie-Kegtd. Nr. 1... 2... 


Total des 2. Korps: 36 Bat. Inf., 3 Yäger-Bat., 16 Schwadr., 72 
Geſch., 18 Mitraill,, 5 Genie— Komp. 
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3. Armee- Korps. 


Ksommandirender General: Aarſchall Bazaine, 
Chef des Generalftabes: General Maneque. . 
Kommandeur der Artillerie: General de Grimaudet de RKochebouel. 





1. Divifion. 

Kommandeur: General Montaudon. 

1. Brigade, General Baron Aymard, 
Linien-Regiment Nr. 51. a ———— 
Linien-Regiment Nr. 6.. 2 2 0. 
Jäger-Bntaillon Nr. 18. . . . — 


2. Brigade, General Glindant, 


Linien-Regiment Nr. 81. ; a ——— 
Linien-Regiment Nr. 5. ı 2 2 2 220 


Artillerie: 

Kommandeur: Oberft- Lieutenant Fourgous. 

Batterie Nr. 5 und 6, Batterie Nr. 8 ar ia 
ded Art.Regts. Nr.d . een A 

Genie: 1 Komp. des Genie Regts. Nr.1 


Summa der 1. — 


2, Diviſion. 


Kommandeur: General de Caſftaguy. 


1. — — nn 
Linien-Kegiment Nr. 19... rn 
Linien-Regiment Nr. 4. 

Yäger-Bataillon Nr. 15 . 
2. Brigade, General Dupteffis. 
Linien-Regiment Nr. 69. . 
Pinien-Negiment Nr. 0... — 
Artillerie: 
Kommandeur: Oberft-Pieutenant Delange. 

Batterie Nr. I1 u. 12, Batterie Nr. 9 — 

des Art.Regts. Nr. 4 . R _ 
Genie: 1 Komp. des Genie Regts. J 


Summa ber 2. Diviſen II61 







Bataillone. 
Beniesftoms 





3. Diviſion. 
Kommandeur: General Meiman, 
1. Brigade, General ” Patier, 
Linien-Kegiment Nr. 7 . . 
Linien: «Regiment Nr. 29. 
Yäger-Bataillon Nr. 7 . 
2. Brigade, General Hrnaubean. 
Linien-Regiment Nr. 59. . .. . 
Linien-Regiment Nr. I. 2 2 2 22. 










Genie⸗Kom · 


Transport 
Artillerie: 
Kommandenr: Oberſt-Lieutenant Sempe. 
Batterie Nr. 6 und 7, Batterie Nr. 5 —— 
des Art.Regts. Nr. 11 . 
Genie: 1 Komp. des Genie- Regts. De 4 
Summa ber 3, Divifion 13112] 6) 1 


4. Diviſion. 
Kommandeur: General Pecaen. 
1. Brigade, — * EINER: 


Linien-Regiment Nr. 44. . 13] — 

Linien-Regiment Nr. 60. » 2 2 nenne I — 

Yäger-Bataillon Nr. 11... » .. PU — 
2. Brigade, — Sangli-Bertiire. 

Linien-Regiment Nr. 80. 31 —| — 

Linien-Regiment Nr. 5. ... 13v— 


Artillerie: 
Kommandeur: Oberft-Pieutenant Maueonrant. 
Batterie Nr. 9 und 10, Batterie Nr. 8 — 
des Art-Regts. Nr. 11 . — — 12 6| — 
Genie: 1 Komp. des Genie⸗Regts. u Be EL we ——— 


Summa ber 4. Divifion 1312] 6] 1 
Kavallerie : Divifion. 
Kommandeur: General de Eleremdanft. E hwabronen. 


1. Brigade, Generat de Bruchard. Chafjeur-Kegtr. Nr. 2,3 u. 10 12 
2. — — Gahault de Maubranches. Dragoner: —— 


8 
3. Brigade, General Baron de Juniat. Dragoner- Regtr. Rr.5.u.8 8 
Summa ber Kavallerie-Divifion 28 


Artillerie: Referbe. 

Kommandeur: Oberft de — Geſchütze 
Batterie Nr. 7 und 10 des Art.Regts. Nr. 4 . ——  ı 
Batterie Nr. 11 und 12 des Art.-Negts. Nr. 11 . — 
Batterie Nr. 1, 2, 3, 4 des (reit.) Art.-Regts. Nr. 17... 24 
Summa ber Artillerie-Referve 48 

Genie-Komp. 

Genie-Referwe: 1%, Komp., ot — Pe Er 

cond. des Genie-Regtd. Nr. 2 . . 1'/s 


Total des 3. Korps: 48 Bat. Inf., 4 Jäger-Bat., 28 Schwadr., 
96 Geſch., 24 Mitraill,, 5'/ Genie Komp. 
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4. Armee - Korps. 


Kommandirender General: General de Kadmiraull. 


Chef des Generalitabes: General Osmont. 


Kommandeur der Artillerie: General Jaffailſe. 


1. Diviſion. 
Kommandeur: General Courtot de Eiffey. 
1. Brigade, General — DER 
LiniensRegiment Nr. 1 A 
Linien-Regiment Nr. 6 
Zäger-Bataillon Nr. 20 . F 
2. Brigade, General de Botsen, 
Linien-Regiment Nr. 57. s 
Linien-Regiment Nr. 73. 
Urtillerie: 
re Dperft-Pientenant de Narp. 
Batterie Nr. 5 u. Batterie Nr. 12 ——— 
des Art.⸗Regts. *. 15 ., ; 
Genie: 1 Komp. des Genie⸗Regts. Nr. 2. 
Summa ber 1. Divifion 


2. Divifion. 
Kommandeur: General Grenier. 


1. Brigade, General Beron dit Bellecourt. 


Linien-Regiment Nr. 13 . 
Linien-Regiment Nr. 43 
Yäger-Bataillon Nr. Fa 


2. Brigade, General Brabier. 
Linien-Regiment Nr. 64 . Es 
Linien-Regiment Nr. 98 . . 
Artillerie: 

Kommandeur: Oberft-Pieutenant de Larminat. 
Batterie Nr. 6 und 7, —— Nr. 5 — — 


des Art.Regts. Nr. 1 
Genie: 1 Romp. des Genie-Regts. Nr. 2. 


| .l&g 
4ANGE 
33332 
= 82 
512 14 
aaa 9 














12 6 


13112] 6| — 


fer 





ns 1 
Sumna der kB hslız] 6 1 


er 
— 
* 








— 
3. Divifion. £ 2 E 53 
Kommandeur: General Graf Jatrille de Lorence. Ei : E Fi 


1. Brigade, General Graf de 


Linien-Regiment Nr. 15... . - ... B3l- -| — 
Linien-Regiment Nr. 3z3.. 3I— == 
Yäger-Bataillon Nr. 2 . . . » Be —— — 


2. Brigade, General — 
Linien-Regiment Nr. A. oo 000000. [A 
Linien-Regiment Nr. 655. » - 2 2 0 0 0 0. | — 

Artillerie: | 
Kommandeur: Oberft-Pientenant Legardenr. | 
Patterie Nr. 9 u. 10, Batterie Nr. 8 ARE) ä 
—F 12 


des Art.Regts. — 
Genie: 1 Komp. des Gen. -Regts. "Nr. 2 


RE — — — 1 
Summa ber 3, Divifion 11312] 6| Er 


Kavallerie:Divifion. 


Kommandeur: General Legrand, 
Schwadronen. 
1. Brigade: General de Montaigu. — Nr.2u.7 8 
2. Brigade: General de Gondrecourt. Dragoner-Keqtr. Nr.3u. 11 8 
Eumma ber Kavallerie-Divifion 16 


Artillerie: Referve. 
Kommandeur: Dberft Soleille. Geſchütze. 
Batterie Nr. 11 u. 12 des Art-Regts. Nr. .. 2... 0.12 
Batterie Nr. 6 u. 7 des Art.Regts. Nr. 8 . > er 


Batterie Nr. 5 u. 6 des (reit.) Art.-Regts. Nr. RE 
Eumma ber Artillerie-Reſerve 36 


Genie Komp. 
Genie-Reſerve: 1 Komp. und —— der FERN cond. * 
Genie-Regts. Nr. 2 .. . . 


Total des 4. Korps: 36 Bat. Yuf., 3 Jäger: Bat., 16 Schwadr., 72 
Geſch., 18 Mitraill., 4 Genie-Romp. 
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5. Armee - Korps. 


Aommandirender General: General de Failly. 
Chef de3 Generalftabes: General ZLeſſon. 
Kommandeur der Artillerie: General Liedot. 








Kommandeur: General Hose. E . AF 8 
1. Brigade, General Saurin. “ir 
Linien-Regiment Nr. 11. a — 
Linien⸗ Regiment Nr. 46 ———— 
Jäger-Bataillon Nr. 4 . 1—— — 
2. Brigade, General Baron Nicolas-Nicolas. | 
Linien-Regiment Nr. 61. Er ‚ 3 — — 
Linien⸗Regiment Nr. 86 —I——— 
Artillerie: | 
Rommandeur: Oberft:Lientenant Roland. | 
Batterie Nr. 5 und 6, — Nr. 7 ei 
des Art.Regts. Nr. 6 . 12] 6| — 


Genie: 1 Komp. des Genie-Regts. Nr. 2 


Summa ber 1, Divifion 


2. Dipifion. 
Kommandeur: General de L’Adadie d' Aydrein. 
1. Brigade, General — 


Linien-Regiment Nr. 84 
Linien-Regiment Nr. 97 
Jäger-Bataillon Nr. 14. 


2. Brigade, General de RAS: 


Linien-Regiment Nr. 49. — “ 
Linien-Regiment Nr. 88..* 


Artillerie: 
Kommandeur: Oberft-Pientenant Bonganlt. 


Batterie Nr. 7 u. 8, Batterie Nr. 5 ee * 
Art.Regts. Nr. 2. 
Genie: 1 Komp. des Genie: Regts. Nr. 2 


Summa der 2, Divifion . Jiohe 61 


per‘ 
= 
* 





E 
=|E 
3. Divifion. E sis: 
Kommandeur: General Guyot de Lesparf, E & g g 





1. Brigade, General Abbatueei, 


Linien-Regiment Nr. 17. 
Linien-Regiment Nr. 27. 
Yäger-Bataillon Nr. 19. 


2. Brigade, General de Fontanges de — 


Linien-⸗Regiment Nr. 30. 
Linien-Regiment Nr. 68. 


Artillerie: 
Kommandeur: Oberſt-Lieutenant Montel. 


Batterie Nr. 11 u. 12, Batterie Nr. 9 — 
des Art.Regts. Nr. 2 . — 
Genie: 1 Komp. des Genie— Regts. N2 oo. | 1 


Summa ber 3, Dieitss 1312] 6| 1 
Kavallerie⸗Diviſion. 


Kommandeur: General Brahant. Schwabronen. 


1. Brigade: Generat Vicomte de Pierre de Bernis. ame 
Regt. Nr. 5, Chaſſeur-Regt. Nr. 12. . 
2. Brigade: General de la Mortiere. Lancier-Regtr. Nr.3un5 8 
Summa ber Ravallerie-Divifion 16 


Artillerie Neferbe. 

Kommandenr: Oberft de Salignac Fenelon. Gefüge. 
Batterie Nr. 6 u. 10 des Art.- Ag NER: ne ur 
Batterie Nr. 11 des Art-Regts. Ar. 10. 2 2 2 222.6 
Batterie Nr. 11 des Art.Regts. Nr. 14 . — 6 
Batterie Nr. 5 u. 6 des (reit.) Art.Regts. N. ....2 
Summa ber Artillerie-Referve 36 

Genie-Romp, 


Genie-Referve: 1 Komp. und DOREEN * ri cond. 
des Genie-Regtd. Nr. 2 . . 


Total ded 5. Korps: 36 Bat. Inf., 3 Jäger-Bat., 16 Schwadr., 
72 Gejd., 18 Mitraill., 4 Gen.Komp. 
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6. Armee- Korps. 


KAommandirender General: Aarſchall Canrobert. 
Chef de3 Generalftabes: General Henry. 
Kommandeur der Artillerie: Generel Labaftie. 





Kommandeur: General Tixter. 

1. Brigade, General sg 
Linien-Regiment Nr. 4 . Ger 
Linten-Regiment Nr. 10 
Yäger-Bataillon Nr. 9 . — 

2. Zrigade, General Le Ro) ve deis. | 
Linien-Regiment Nr. 12 . .. 13 — — 
Linien-Regiment Nr. 100 . : . 13 

Artillerie: 
Kommandeur: Oberft-Pieutenant Montluifant. 
Batterie Nr. 5, 7 u. 8 des Art.-Negtd. Nr. 8. . . 18 — 
Genie: 1 Komp. des Gen.-Regts. Ar. 3%)... . I. ı 


Summa ber 1, Divifion 


2. Divifion. 

Kommandeur: General Riſſon. 

1. Brigade, — — 
Linien-Regiment Nr. 9. . 
Linien-Regiment Nr. 14%) — 

2. Brigade, — Maurice. 
Linien-Regiment Nr. 20%) . 2... 
LiniensRegiment Nr. 31 3 

Artillerie:*) 

Kommandeur: Oberſt-Lieutenant Coleomb, 
Batterie Nr. 10 u. 12, Batterie Nr. 11 NT) 
des Art.-Kegte. Nr. 8. . 

Genie: 1 Komp. des Gen. -Negts. Nr. 3%), 


Summa ber 2, Divifion 


3. Divifion. 
Kommandeur: General fa Font de Billiers, 
1. Brigade ze * — 
Linien⸗Regiment Nr. ’ 
Linien-KRegiment Nr. 31 
2. Brigade, un Satin. 
Linien-Regiment Nr. 3  . 
Linien-Regiment Nr. 4 .... 


Mitraillenfen. 


Genie⸗ Kom⸗ 
pagnien. 


Bataillone. 
Geſchutze. 





u) 
EHRE 
| 


u 
| 
11 













ats 12] — 


[er 
S 











Bataillone, 

Mitrailleufen. 

Genie⸗ Kom⸗ 
pagnien. 


Transport 
Artillerie: 
Kommandenr: Oberft-Pieutenant Jamet. 
Batterie Nr. 5, 6 und 7 des Art.Regts. Nr. 14 . 
Genie: 1 Komp. des Genie-Regt3. Nr. 3%) . . 


Summa ber 3, Divifion 


4. Dipifion. 


Kommandeur: General fe Baffor-Sorvat. 

1. Brigade, General de — 
Linien-Regiment Nr. 25 Fa 
Linien-Regiment Nr. 26 ; 

2. Brigade, General Graf de Sinateiten. 
Linien-Regiment Nr. 28... 2... F 
Linien-Regiment Nr. 70 er 

Artillerie: 

Kommandeur: Oberft-Pieutenant Nonry. *) 
Batterie Nr. 7, 8 u. 9 des Art-Regts. Nr. 10 
Genie: 1 Komp. des Genic-Negts. Nr. 3%). . 

Summa ber 4. Divifion 


Kavallerie-Divifion. *) 
Kommandeur: General de — Schwadronen. 
1. Brigade: Generat Tilliard. zaen tegt. Nr. 1, Chaffeur- 
Reg. Nr.6 . . — 
2. Brigade: General Savarefie . Pancier-Regtr. Nr. 1u.7.. 8 
3. Brigade: Generar de Bedille. Küraffier-Kegtr. Nr. 5u.6 . 8 
Summa ber Kavallerie-Divifion 24 


Artillerie-Referve. *) 
Kommandeur: Oberft Pesprefs. Gefüge, 
Batterie Nr. 5 u. 6, 10 u. 12 des Art-Regts. Nr. 10. . . 24 
Batterie Nr. 8 u. 9 des Art.-Regts. Nr. 14. . ——— A 
Batterie Nr. 1 u. 2 des (reit.) Art.-Regts. R.19 ....22 
Summa ber RefervesAirtilferie 48 


Genie⸗ Komp. 
Genie-Reſerve:*) 1 Komp. u. — * Se — 
des Gen.Regts. Nr. 3 . 


Total des 6. Korps: 48 Bat. Inf., 1 Jäger-Bat., 24 Schwadr., 
114 Seh, 6 Mitraill.,, 5 Genie-Komp. 
Die mit * bezeichneten Truppen gelangten nicht nah Met, als bas Korps von Ehälons 
borthin transportirt wurde; daher Total bei Mey: 39 Bat, Inf., 1 Yäger-Bat., 36 Gefüge, 
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7. Armee - Korps. 
KHommandirender General: General Donay (Helix). 
Chef des Generalftabes: General Henfon. 
Kommandeur der Artillerie: Generat Baron de Fiegeard. 








le 

= | «* 

1. Diviſion. 5 23 E 

Kommandeur: General Eonfeit Dumesnil. 38 HE > 
818 Bo” 


1. Brigade, General Nieolar. | 
Linien Regiment Nr. 3. 2 2 2 een ne 322 — 
Linien-Regiment Nr. 21 ee Ser a 
Nr. 17. 
2. Brigade, General Maire. 
Linien— — Nr. 47 
Linien-⸗Regiment Nr. 99 
Artillerie: 
Kommandeur: Oberft-Pieutenant Guillemain, 


Batterie Nr. 5 u. 6, Batterie Nr. 11 au 
des Art.Regts. R.7 . } — 112) 6 — 
Genie: 1 Komp. des Gen. Hegts. N.2. — 
Summa ber 1, — 13112] 6 1 


2. Divifion. 
Kommandeur: General Liederf. 
1. Brigade, General Guiomar. 











Linien-Regiment J ae are 3-1 — 

Linien Regiment Nr. 37°... 2 en 3 — 

— AR rer 4-41 
2. Brigade, General de Ta Bu 

Pinien- Regiment NED 5 Tr Em — 

Linien-Regiment Nr. 89 2.0.0.0. II 


Artillerie: 
Kommandeur: Oberft-Fientenant Elonzet. 


Batterie Nr. 8 u. 9, OR Nr. 12 ig 
des Art.-Regts. Nr. 7 -112] 6| — 
Genie: 1 Komp. des Gen.-Regts. De 35 ——| 1 


Summa ber 2. Divifion is 12 6) 1 





3. Diviſion. 


Kommandeur: General Pumoni. 


1. Brigade, General Bordas. 
LiniensRegiment Nr. 52 —F 
Linien Regiment Nr. 79 


2. Brigade, General de Bittard des Portes. 
Yinien-Regiment Nr. 82 
Linien-Regiment Nr. 83 
Artillerie: 
Kommandeur: Oberft-Pieutenant Bonnin. 
Batterie Nr. 8 u. 9, Batterie Nr. 10 (Mitrailleufen) 


des Art.-Megtd. N.6 2 22 
Genie: 1 Komp. des Gen.Regts. Nr.2 . 2... . 


| 
Summa ter 9. Divifion 112 12 6! 1 


Kavallerie⸗Diviſion. 
Kommandeur: General Ameit, Schwabronen. 
1. Brigade: Generat Cambriel. Hujaren-Regt. Nr. 4, Lancier- 
Ren. Nr inB. 0 0:0 nee 
2. Brigade: *) General Jolif du Goulombier. Huſaren-Regt. 
Nr. 6, Dragouer-Regt. M.6 2 2 nen 
Summa der Kavallerie-Divifion 20 
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Artillerie-Reſerve. 
Kommandeur: Oberſt Aubac. Geſchũte. 
Batterie Nr. 7 u. 10 des Art-Regts. Nr. 7. 2 222.2. 198 
Batterie Nr. 8 u. 12 des Art-Regts. Nr. 122 . 2. ....12 
Batterie Nr. 3 u. 4 des (reit.) Art.-Regts. Nr. 18... .12 
Eummı ber Artillierie-Referve 36 
. Genie Komp. 
GeniesKeferve: 1 Komp. det Genie-Regts. Nr. 2 und De- 


tahement der Sapp. cond. des Genie-Regts. Nr. 1... 1 


Total des 7. Korps: 36 Bat. Inf., 2 Yäger-Bat., 20 Schwadr., 
72 Selb 18 Mitraill., 4 Genie-Fomp.; nad) Abrechnung der 2. Ka— 
vallerie-Brigade 36 Bat. Inf., 2 Yäger-Bat., 12 Schwadr. ꝛtc. 

*) Diefe Brigade verblich zunächſt im Lyon und ftieh nicht mehr zum 7. Korpt. 


Feldzug 1870/71. — Beilagen. 2 
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Kavallerie - Keferne, 


Mitrailleuſen. 


1. Diviſion.*) 
Kommandeur: General du Baraif. 


1. Brigade, General — 
. Regiment Chaſſeurs d'Afrique. . . . — 
. Regiment Chaſſeurs d'Afrique. EEE | 
2. Drigade, General de gnjnile, | 
2. Regiment Chaſſeurs d'Afrique. . . er 4 
4. Regiment Chaffeurs d’Afrique . ———44 
Artillerie: | 


Gefpüge. 





| Schwadronen. 


u — 


Kommandeur: Chef d’Escadron Loher. 
Batterie Nr. 5 u. 6 des (reit.) Art.-Regts. Nr. 19... — 


*) Bis zum 7, Auguſt war noch Feind der Regimenter bei ber Armee, erft 
am 10, die Regimenter Ar. 1, 2 u. 3 in Mey. | 


Summa ber 1. Divifion 1612 — 





2. Diviſion. 
Kommandeur: General Vicomte de Zonnemains. 
1. Brigade, Bun — 
Küraffier-Regiment Nr. 1 . . — 14 
Küraſſier-Regiment Nr. 4 . . 4 

2. Dirigade, General de Brauer. 

Küraffier-Regiment Nr. 2 . . a er 
Kiürafjier-Regiment Nr. 3 . . DE a a 
Artill e r7 8: | 

Kommandeur: Chef d'Eskadron Aftier. 
Batterie Nr. 7, Batterie Nr. 8 (Biitzailenfen) 1 ns * * | 
Regis. Nr. 19 2 2. . 66 
Summa ber 2. Dein 16] 6/6 


3. Divifion. 


Kommandeur: General de Horton. 
1. Brigade, — Prinz — 


Dragoner-Regiment Nr. 1 . REP 4 — 
Dragoner-Regiment Nr. r De .. .14 -— 
2. Brigade, General — Srament. 
Küraffier-Regiment Nr. 7 . . . — — 
Küraffier-Regiment Nr: 10. » 2 2 2 er en nn. JE 


Artillerie: |; 
Kommandeur: Chef d’Escadron Elere. I 
Batterie Nr. 7 u. 8 des (reit.) Art.-Regtd. Nr. 20... —112— 


Summa der 8. Divifion 16112] — 


Total der Nejerve: Kavallerie 48 Schwadr., 30 Geſch., 6 Mitraill.; am 
10 Auguſt bei der Armee 44 Schwadr. ıc. 
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Artillerie- Haupt · Reſerve. 


Kommandeur: General Cauu. 


Artillerie-Regiment Nr. 13: Osert Salbador. Batterie Nr. 5, 
6, 7,8, 9, 10, 11 u. 12 

Reit.) Artillerie- e-Regiment Dr. 18: Die Tonfjaint. Batterie 
Nr. 1,2,3,4,5,6,7 u. 


Gefüge. 


— der Keller — — 96 


Genie-Haupt-⸗-Reſerve. 


Rompagnien. 
1 Komp. (Tele egraphen) des ne Regts. Nr.1 .... 01 
1 Komp. des Genie-Regts. Nr. ————7 
1 Komp. (Eifenbahn) des — W.3 .. — 1 
Detachement der Sappeurs conducteu® . . . . . — 
Summa ber Genie⸗ — — 3 


* der Armee-Referven: 48 Schwadr., 126 Gefch., 6 Mitraill. 3 Genie⸗ 
omp. 


— — — 


Anlage 2. 


Proklamation des Raifers Mapoleon an das franzöffche 
Dolk vom 23. Juli 1870. 


Es giebt im Leben der Bölfer feierliche Augenblide, wo bie 
Ehre der Nation, gewaltfam erregt, ſich als eine unmiberftehliche 
Macht erhebt, wo fie alle anderen Intereffen beherricht und allein 
und unmittelbar die Gefchide des Vaterlandes in die Hand nimmt. 
Eine diejer entjcheidenden Stunden hat für Frankreich gefchlagen. 
Preußen, dem wir während des Krieges von 1866 und jeit demjelben 
die verjöhnlichften Gefinnungen bezeugt, hat unjeren guten Wilfen 
und unjere Langmuth nicht anerkannt. ortftürmend auf dem Wege 
der Eroberungen, hat es jedes Miftrauen wach gerufen, überall 
übertriebene Nüftungen nothwendig gemacht und Europa in ein Heer- 
lager verwandelt, wo Ungewißheit und Furcht vor dem nächfte 
Augenblicke berrichen. s 

Jetzt hat ein letter Zwiſchenfall die Unbeftändigfeit der inter- 
nationalen Beziehungen enthüllt und den ganzen Ernft der Rage ge- 
zeigt. Gegenüber den neuen Anmaßungen Preußens haben wir unfere 
Verwahrung ausgejproden. Man ift uns ausgewichen und hat 
Schritte getban, die von Mißachtung zeugen. Unſer Yand ift dar- 
über von einer tiefen Erregung ergriffen worden, und alsbald hallte 
der Kriegsruf wieder von einer Grenze Frankreichs zur andern. Es 
bleibt ung nur übrig, unfere Geſchicke der Entſcheidung der Waffen 
anheim zu geben. 

Wir führen nicht Krieg gegen Deutſchland, deſſen Unabhängigkeit 
wir achten. Wir thun das Gelübde, daß die Völker, aus denen fich 
die große gerinanijche Nation zufammenjegt, frei über ihre Geſchicke 
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beftimmen follen. Wir für uns nehmen in Anſpruch, einen Stand 
der Dinge berzuftellen, welcher unfere Sicherheit gemährleiftet und 
für die Zukunft bürgt. Wir wollen einen dauerhaften Frieden er- 
ftreiten, begründet auf die wahren Sntereffen der Völfer und mollen 
dem ungemwiffen Zuftand ein Ende machen, daß alle Nationen ihre 
Hilfsquellen dazu aufbieten, um fich gegeneinander zu bewaffnen. 

Die glorreihe Fahne, welche wir noch einmal denen gegen- 
über entfalten, die ung herausfordern, ift diefelbe, welche durch ganz 
Europa die civilifatorifchen Ideen unferer großen Revolution trug; 
fie repräjentirt diefelben Prinzipien, fie wird diefelben Gefühle der 
Hingebung einflößen. — 

Franzoſen! Ich bin im Begriff, mid) an die Spike diefer 
tapferen Armee zu ftellen, welche von Pflichtgefühl und Vaterlands- 
liebe befeelt ift; fie weiß, was fie vermag, denn fie hat unter allen 
Himmelsftrihen den Sieg an ihre Schritte fich feffeln fehn. Ich 
führe meinen Sohn mit mir; ungeachtet feiner Qugend. Er kennt 
die Pflichten, welche fein Name ihm auferlegt; er ift ftolz feinen An: 
theil zu haben an den Gefahren Derer, melde für das Vaterland 
lämpfen. 

Gott ſegne unſere Mühen! Ein großes Volk, welches eine 
gerechte Sache vertheidigt, iſt unbeſiegbar. 


Napoleon. 


Anlage 3. 


Proklamation des Raifers Mapoleon III. an die Armee. 


Soldaten! 


Ich komme, mid an eure Spitze zu ftellen, um die Ehre und 
den Boden des Vaterlandes zu vertheidigen. Ihr werdet gegen eine 
der beften Armeen Europas kämpfen; aber andere Armeen, welche 
diefer an Werth gleich ftanden, haben eurer Tapferkeit nicht wider: 
ftehen können. So wird es auc) diesmal fein. ‘Der Krieg, welcher 
beginnt, wird lang und mühevoll fein, denn er wird in Gegenden 
geführt werden, die von Hinderniffen und Feſtungen ftarren; aber 
nicht3 iſt unerreihbar für die beharrlichen Anftrengungen der Sol- 
daten von Afrifa, der Krim, China, Italien und Merifo. — Ihr 
werdet noch einmal beweijen, was eine franzöfiihe Armee vermag, 
welche von dem Gefühl der Pflicht befeelt, durch die Disziplin gefeftigt 
und in der Liebe zum Vaterland entbrannt if. Welches auch der 
Weg jein mag, den wir jenfeit der Grenzen nehmen werden — wir 
werden auf ihm die ruhmvollen Spuren unferer Bäter finden. Wir 
werden ung ihrer würdig zeigen. Ganz Frankreich begleitet euch mit 
feinen glühenden Wünſchen, und die gefammte Welt hat ihre Blide 
auf euch gerichtet. Don unferen Erfolgen hängt das Loos der 
Freiheit und der Eivilifation ab, 

Soldaten! Thue jeder feine Pflicht und der Herr der Heer: 
ſchaaren wird mit ung fein. 


Napoleon. 


Anlage 4. 


Ueberſicht 


der 


norddeutſchen Kriegsſchiffe 


und 


Vertheilungsplan derſelben bei Ausbruch des Krieges 
1870. 
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I. Marine-Station 
Dberbefehldhaber der See-Streitlräfte in der Nordſee 


Chef des Stabes: Kapt.sLieutenant Stenzel. 
Flagg-Pientenant: Kapt.-Pieutenant v. Mauderode. 














Bezeihnung | Name Ort | Datum 
der Schiffe. der Imdienftftellung. 
A. Jade, 
Panzer⸗Fregatte | König Wilhelm | Kiel | 27.4. 70 
s E . Karl s 11.4. 70 
⸗ 3 — 30.4. 70 
— — — ——328 18. 7. 70 
Königl. 71 Grille Stralſund 24. 7. 70 
Kan. Boot I. Klaſſe Komet Geeſtemünde 20.4. 70 
oe s | Jäger Stralfund ı 24.7. 70 
5 202 ⸗ Natter ⸗ 24. 7. 70 
rer Pfeil j | 3.5. 69 
> 3 3 s | Salamander l 5 24.7. 70 
B. Elbe. 
Panzer: Fahrzen Arminius | Kiel 18.7. 70 
a  Gerftemfinde 14.4. 69 
Ran.»Boot II. Klaſſe | Wol . ' 1.6.70 
> 0%» | Schwalbe | Stralfund E 7.70 
s . ⸗ | Tiger — 24. 7. 70 
C. Weſer. 
Kan.Boot I. Klaſſe Baſilisk Geeſtemünde 17. 7. 70 
;s I. » ah Kiel 18.7. 70 
Per Se häne | Stralfund 24.7. 70 
Pi ⸗ s s perber ⸗ 19.7. 70 
D. Emden. 
— J. Klaſſe Drache Stralſund 24. 7. 70 
: I. > Wespe | 24.7. 70 


Außerdem gehörten zum Vordſee-Geſchwader die Seewehr- Dampfer 
„Diana“ mit 2, „Magnet“ mit 1 Geſchütz, fowie die zu Re— 
— — gemietheten Dampfer „Cuxhaven“ und 
elgoland 
Zu Arbeitäzweden war eine größere Anzahl von Schlepp- 
dampfern gemiethet. 
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der Norbfee. 


Bice-Admiral Zachmaun, an Bord Sr. M. Panzer-ffregatte 
„König Wilhelm”, 


Geihwader-Arzt: Dber-Stabsarzt Dr. Hoepfner. 
Geſchwader⸗Prediger: Marine-Pfarrer Wiefener. 





en 





#4 Io 
I ı s 
Kommandant. | 5.5 Bemerkungen. 
3 |8# 
Kapt. 3 © ge ' 23 | 700 | 
' 16 | 500 
» = Werner 16 500 | 
Korv. Kapt. Grapom | 22 ; 390 I 
Rapt. sPieut. Donner | 2 52 | 
:s Hoffmann 3 ı 64 | 
Sint z. See Stempel ı 2. 6| 
v. Diederihs 21 4 | 
.» =: 5 Weddig 2 | 48 
. » Starde 2 | 48 
Korv. Kapt. Livonius 4 135 
Arendt 3 135 
Liecut. See Koeble 2 48 
—Krolkiſius 2 | 48 | 
: ©» =: Thomfen b 7: 8 
Kapt.Lieut. Ditmar ı 8 64 
Lieut. 3. See sun ı 2 | 48 
-2 — 2 4868 
2 SH |) 2 46 
Kapt.Lieut. Rodenacker | 3164 
Lieut. z. See Meller 24468 


Anmerkung Durch das frühzeitige Erſcheinen ber franzöſiſchen Flotte wurde biefer 
Bertheilungsplan in Einzelheiten mobifizirt. 
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II. Marine-Station 
Dberbefehlshaber der See-Streitkräfte in der Oſtſee: 


Stationd-Adjutantur: Major Ritter & la suite des See-Bataillons. 
Kapt.Lieut. Schroeder. 
Sel.-Lient. Haade vom See-Bataillon. 
Stationd-Auditeur: Juſtizrath Perels. 











I 


Bezeihnung | Name Drt | Datum 
der Schiffe. | der Imdienftftellung. 


A. Kiel und Friedrihsort. 
Linienſchiff Renown Plymouth in 15.5. 70 


| — 
Aviſo Preuß. Adler | iel 22.7. 70 
Kan Boot I. Klafie | Cyllop | Stralfund 23.3. 69 
s u Gamäleon Kiel 17.7. 70 
= : IL > Habicht ⸗ 20.7.70 
. u Be Storpion ⸗ 22. 7. 70 





Zu Arbeitszwecken war eine größere Anzahl von Schleppdampfern ge— 
miethet. — Außerdem war zu Relognoszirungszwecken gemiethet der 
Dampfer „Holſatia“, ——— j. See der Seewehr Leh— 
mann; angelauft der Dampfer „St. Georg“, Lieut. 3. ©. Cochius. 


B. GStralfund. 


Kan.Boot I. Klaſſe | Bli Stralſund | 24. 7.70 
a A Fuchs | . 24. 7. 70 
C. Danzig. 

Glattdedö-Korvette |  Nymphe | Danzig | 21.7. 70 

III. Auf auswärtigen 
Gedeckte Korvette on ' in Dft-Afien — 
⸗ rcona bei den Azoren — 
Glattdecks⸗Korvette Meduſa in Oſt⸗Aſien — 
Kan.Boot I. Klaſſe Meteor in Weſt⸗Indien — 





IV. Nicht in 
Segelfregatten „Gefion“ „„Thetis“, „Niobe“, Briggs „Mus quito “, 





Gededte Korvette Vineta 

Gazelle | — — 
Aviſo Pommerania — — 
Glattdecks-Korvette Auguſta — — 


Viltoria | 
Kan.Boot I. Klaſſe Delphin 
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der Oſtſee. 


Eontre-Admiral Heſdt, an Bord Sr. M. Avifo „Preuß. Adler“. 


Kriegs-Kommtiffarius: Int.Rath Schmidtte. 
Stationd-Arzt: Ober-Stabsarit Dr. Taubner. 
Stationd- Prediger: Rexine⸗ nr Woeller. 

z Wiejemann. 










Kommandant. Bemerkungen. 








* 
62 
=} 
— 
* 
8 


Kapt. 3. See Haffenftein | 31 | 397 
Kapt- ‚dient, Sin 4 | 110 | 
oftik 3 64 
Sie 4 See Albrecht 3 64 
Georgi 2 48 
—— Becks 2 48 
Kapt.Lieut. Mattheſen er ' | 64 | 
Lieut. z. See v. Zitzewitz : > 48 
Korv.Kapt. Weithmann | 17 | 190 | 
Stationen befanden fich: 
Kapt. — See Bee | 27 | 390 
Kom. apt. Frhr. v. Schleinig 28 | 390 
⸗ truben 17 390 
Rapt. Lieut. Knorr 3 | 64 | 
Dienft geftellt. 
„Undine”, „Rover”, „Bela“, ferner 
— 26 | 390 In | begriff. 


Aus Mangel an 
Mannfcdaften. 





15 
je +) 
os 
8 





— — 56 | Im Umbau begriffen. 
— 14 230 

— ı 14 | 230 || In Reparatur 

4 | 3 | 6 begriffen. 
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Anlage 5. 


Ordre de bataille 


ſämmtlicher deutſcher Armeen am 1. Auguſt 1870 unter dem 
Oberbefehl 


Heiner Majeſtät des Königs Wilhelm von Preußen. 


Großes Hauptquartier Seiner Majekät des Königs Wilhelm. 


Chef des Generalftabes der Armee: General der Infanterie Freißerr 
von Moltke. 


General-Ouartiermeifter: General-Lieutenant v. Yodbielski. 
General-Injpelteur der Artillerie: General der Infanterie v. KHinderfin. 
General⸗Inſpelteur des Ingenieur: Korps: Generalstieutenant v. Kleifl. 
General-Adjutant Seiner Majeſtät des Königs: General der „Infanterie 


v. Boyen, 

Bortragender General-Adjutant und Chef des Militair-Kabinets: General 
Eieutenant v. Tresdlow. 

General-Intendaut der Armee: General-Lieutenant v. Stoſch. 

General à la suite Sr. Majeſtät des Königs: General-Major v. Hteinäder. 


Flügel-Adjutanten Seiner Majeftät des Königs: 


ı) DOserft dv. Albedyll (fiehe Militair Kabine), — 2) DOberft-2t. d. Pucadou. — 
3) Oberſt · et. Graf dv. Pehndorff. — 4) Oberfi-tt. Anton Prinz Radziwill. — 
5) Oberfl-tt. Graf v. Walderfee. — ©) Major dv, Alten. 


Generalitab: 


Adjutanten des Chef3 des Generalftabes der Armee: ı) Major de Claer, 
& la suite bes Schleswig-Holftein. Drag.-Regte. Nr. 18, — 2) Pr.-?t. D. Burt, 
v. 7. Brandenb. Inf.-Megt. Nr. 60. 


Abtheilungs-Chef3: 1) Oberſt⸗et. Bronfart v. Schellendorf. — 2) Oberkt-2t. 
v. Berdy du Vernois. — 3) Oberft-tt, dv. Brandenftein. 
Generalftabs-Dffiziere: 1) Mater v. Holleben, v. "gl. Säisfifh.n General. — 

2) Major Krauſe. — 3) Major Blume. — 4) Hauptm. dv. Bülow. — 
5) Hanptm. Zingler. — 6) Hauptm. v. Winterfeld. — 7) Hauptın. v. Als 
ten. — 8) Rittm. Graf dv. Noftiz, & In suite d. 1. Garde-Drag.Regts. — 
9) Pr-2t. Schmidt, v. Litth. Drag.-Regt. Nr. 1 (Brinz Albrecht v. Preußen). 
Erelutiv-Rommiffion für Eifenbahn-Transport: 1) Oserf-tt. v. Branden- 
ftein (fiebe Generalit,). — 2) Ober Baubireltor Weishaupt, Minifterial: Di» 


29 


rettot d. Eiſenbahn ⸗Verw. im Handels-Minifterium. — 3) Hanptm. Zingler 
(fiebe Generalft.). — 4) Geh. Baurath Kinel, vortr. Rath im Handels-Minifter 
rium. 


Adjutanten des General⸗Inſpelteurs der Artillerie: 1) Major Faflong, & 1a 
suite d. Garbe-felb-Art.-Megts. — 2) Hauptm. v. Rheinbaben, v. d. Garbe- 
Art.-Brig. 


Adjutanten des General-Infpekteurs des Ingenieur-Storps: 1) Major Pe- 
ters & In anite d. Stabes d. Ing.- Korps. — 2) Hauptm. v. Fritze, v. d. 1. 
Ing. Anſp. . 


Intendantur: Adjutant des General- Intendanten, Sel.-tt. v. Stoſch, v. 
5. Thür. Inf.-Regt. Nr. 4 (Grofber. v. Sachſen). Feld-⸗Intendant, Geb. 
Kriegeratö dv. Goldenberg. Feld-Intendantur-Ratb Frige. 


Kommandant des Hauptquartier: Major Frhr. v. Pocquenghien, v Gurte 
Kür.-Negt. 


Stabswade: 1) Ritt. v. Albedyll, v. Kür.-Regt. Königin (Pomm.) Rr. 2. —2) Hauptm. 
v. Knobelsdorff-Brentenhoff, v. 4. Garbe-Gren.-Regt. Königin. 


Chef der Militair-Telegraphie: Osert Meydam, & 1a suite des Kriege » Mini: 
ſteriums. 


Feld-Ober-Broviantamt der Armee: Feld-Ober-Proviantmftr. Berner. 
Feld-Ober-Poftamt: Felb-Oser-Boftmftr. v. Zſchüſchen. 


Im Hauptquartier anwejend. 


Prinz Karl von Preugen Königliche Hoheit, General-fFeldzeugmeifter. 
Adjutanten: 1) Major dv. Zalinigli. — 2) Major Graf Seyſſel d'Aix. — 
3) Rittm. Graf Dönhoff, v. d. Kav. 2. Garde-Landw.-Regts. 
Großherzog von Sachſen Königliche Hoheit. 
Adjutanten: i) Gen-Maj. Graf dv. Beuſt. — 9 Major dv. Kieſenwetter. — 
3) Set. et. dv. Palezieur, v. d. 3. Art.-Brig. 
Prinz Auitpoſd von Bayern Königlihe Hoheit. 
Adjutanten: 1) Rittn. Frhr. v. Limpoeck. — 2) Hauptm. Freyſchlag v. Freyen- 
jtein. — 3) Hauptm. à la snite u. Minift.»Selr. Graf v. Berhem. 
Erbgroßherzog von Mediendurg-Shwerin Königliche Hoheit. 
Adjutant: Major Fehr. v. Nettelbladt. 


Kaiferl. Ruſſ. Mil.-Bevollm. Gen. Lieut. u. Gen.-Adjut. Graf Autufow, 


Kriegs - Minifterium. 


Kriegs-Minifter: General der Infanterie v. Moon. 
Chef des Stabes: Operf-tt. Hartrott. 


Udjutanten: i Major dv. Buddenbrod- Hetterödorf, v. Feib- Kür.- Rent. (Schlef.) 
Nr. 1. — 2) Pr.-it. v. Roon, v. Garde Füſ.Regt. 


Dffiziere ed Stabes: 1) Major Haeniſch. — 2) Maier v, Lettow. — 3) Hauptm, 
ol}. 
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Militair-Rabinet. 


Oberſt v. Albedyll (fiehe Flugel. Adjutanten Seiner Majeftät des Könige), Mötheilungs- 
Che. Oberſt dv. Tilly, Mtpeilungs- Chef. Major v. Haugwitz, & ia 
suite d. Ören.stegtd. König Friebrih Wilhelm Iv. (1. Pomm.) Nr. 2, 


Minifterinm der auswärtigen Angelegenheiten. 
Bundes-Kanzler und Minifter-Präfident: General-Major Graf v. Bis- 
mara-Schönhanfen. 
Wirklicher Geh. Legat.-Ratt Abeken, Wirklicher Geh. Legat.-Rath v. Keudell, Wirklicher 
Legat. Rath Graf v. Hatzfeld, Legat.Rath Graf v. Bismarck-Bohlen. 


Königlicher Kommiſſar und Militair-Inſpekteur der freiwilligen Kranlken— 
pflege: Heinrich XI. Fürſt von Pfeh, Major à la suite ber Armee. 


Attahirt: Pr-tt. v. Saliſch, v. d. Kav. d. 2. Schleſ. Landw.-Regts. Nr. 11. 


Allgemeine Truppenüberfiht. (1. Auguft.) 


I. Arınee 50 Bat. 32 Schwadr. 80 Batt. (190 Gef.) 

1. = 156 = 18 . 91 = (416 - ) 

IL * 123 » 12 ⸗ 0 = (0 « ) 

Sonftige Feld⸗Truppen 140 =» 10 = 6 =» (98 - ) 
Zotal-Summte ber beutfhen Armeen 474 Bat. 392 Schwabr. 264 Batt. (1594 Geſch.) 


I. Armee, 
Oberbefehlshaber: General d. Infanterie v. Steinmetz. 


Chef des Generalbftabes: General-Major v. Sperling. 
Ober-Quartiermeiſter: Oberſt Graf v. Wartensießen. 


Kommandeur der Artillerie: General-Lieutenant Schwartz, Infpefteur der 2. Art.» 
Inſp. 


Kommandeur der Ingenieure und Pioniere: General-Major Ziehler, In- 
fpefteur der 8, Ing.-Infp. 


Generalftab: 


1) Major v. Levinsli I. — 2) Hauptm. Baumann. — 3) Haupt. dv. Rauchhaupt, v. 
3. Hannov. Inf. Regt. Nr. 79. — 4) Pr.+2t. Baron dv. Collas, v. Weflphät. 
Füf-Negt. Nr. 37. 
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Adjutantur: 


1) Hauptm. Mitte, v. 2. Thür. Inf-Regt. Nr. 32 — 2) Rittm. v. Frankenberg⸗ 
Proſchlitz, & 1a suite d. Weftpreuß. UL-Regts. Mr. 1. — 3) Hauptım. v. Di. 
ring, v. 3. Garber Ören.- Regt. Königin Elifabeth. — 4) Pr. -2t. Gaede, 
v. 1. Schlef. Drag.-Regt. Nr. 4. — 5) Sekt. d. Braunſchweig, v. 1. Weſt 
preuß. Gren. Regt. Nr. 6. 

Stab3offizier und Adjutanten beim Kommandeur der Artillerie. Stabs— 
offizier: Major Siber, v. d. 4. Art.-Brig, Adjutanten: 1) Hauptm. 
Bleden v. Schmeling, v. d. Garbe-Art.-Brig. — 2) Hauptm. Köhler, v. 
b. 1, Art.-Brig. 


2. Ingenieur-Dffizier: Major dv. Gieſe. Adjutanten des Kommandeurs 
der Ingenieure und Pioniere: 1) Hauptm. Hofmann, v. d. 3. Ing. 
Infp. — 2) Pr.-2t. Diener, v. d. 3. Ing.-Infp. 


Urmee-Intendant: Intend. Pr.-2t. Sulzer. Feld-Intendant: Intend.-Rath Pauly. 

Armee-General:Arzt: Gen.Arzt Dr. Schiele. 

Kommandant des Hauptquartierd: Major v. Strank, & 1a suite d. Pof. UL-Negte. 
Nr. 10, 


Feld-Gensdarmerie: Osert:tt. Dorndorf, Mötheil.-Kombr. — Hauptm. Thilo, v. 
b. 5. Gendb,-Brig. 


General-Etappen-Infpettion: 

General —— General - Pieutenant z. D. Malotki v. Trzebia- 
owsti. 

Chef des General-Stabes: Maj. v. Ditfurth. 

Adjutanten: 1) pr.-et. Effnert, v. 2. Weſtphäl. Inf. Regt. Nr. 15 (Prinz Friedrich 
d. Niederlande). — 2) Sel.-ft. Lorking, dv, 2. Hannov. Inf.-Regt. Nr. 77. 

Artillerie-Dffizier: Major a. D. Burbad). 

Ingenieur-Dffizier: Major a. D. Doft. 

Intendant: Intend. Rath Metzger. 

Kommandeur der Feld-Gensd.Abtheilung: Major Schulz. 


Im Hauptquartier anwejend: 
Prinz Adalbert von Preuken, Königl. Hoheit, Admiral. * 
Adjutant: Koro.-Rapt. Pe Tanneur v. Saint-PBaul-Jlaire. 


Allgemeine Truppen-leberfidt. 


VII, Armee-Rorps: 25 Bat, 8 Schwadr., 14 Batt. (84 Geih.) 
VIII. 2 „ 8 „ 15 „ (90 —8 
8. Kavallerie⸗Diviſion: — 16 „ 1» (6 „) 
Zotal ber I. Armee: 50 Bat., 32 Schwadr., 30 Batt. (180 Geſch.) 
Hierzu fpäter 
ba® I. Armee-Rorps mit: 25 Bat, 8 Schwabr,, 14 Batt. (84 Gef.) 
bie 1. Ravallerie-Divifion mit: — 24 2 I u (8 „) 


Summa: 75 Bat,, 64 Schmwahr., 45 Batt, (270 Geſch.). 
* &e, Rönigl. Hoheit traf am 4. Auguſt bei der Armee ein. 
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VI. Armee-Korps. 
KHommandirender General: General der Infanterie v. Zaſtrow. 
Chef des Generalftabes: Oberſt ». Anger. 
Kommandenr der Artillerie: General - Major v. Zimmermann 
Kombr. d. 7. Art.-Brig. 
Kommandeur der Ingenieure und Pioniere: Major Freumann, 
Kombr. d. Weftpbäl. Pion.-Batd. Nr. 7. 

Oeneralftab: 1) Major v. Kaltenborn-Stahan. — 9 Hauptm. v. Weſtern⸗ 
hagen. 3) Prtt. v. Mikufh-Vuchberg, v. Niederrhein. Inf.-Megt. Mr. 39. 

Wdjutantur: 1) Sauvtm. v. d. Kneſebeck, v. 5. Pomm. Inf.» Regt. Nr. 42. — 
2) Rittm, v. Funde, v. 2. Hannov. Drag.-Regt. Nr. 16. — 3) Pr.-2t. v. Dits 
furth I, v. 6. Weitphäl, Info Regt. Nr. 55. — 4) Seht. Prinz Hein- 
ri XVIII. Reuß, v. Weſtphäl. UL-Regt. Rr. 5. 

Adjutanten des Kommandenrs der Artillerie: 9) Pr-tt. dv. Neichenau, v. d. 
11. Art.»Brig. — 2) Set.:2t. Leopold, v. d. 7. Art.-Brig. 

2. Ingenieur-Offizier: Hauptm. Kaften, à 1a suite d. 3. Ing.-Infp. Adjutant des 
Kommandenrs der Ingenieure und Pioniere: Set.-et. Schüler, 
v. b. 3, Ing.«Infp. j 

Kommandeur der Stabswache: Set.-tt. Graf v. Villers, v. Hannov. Huf.-Regt. Nr. 15. 


Im Hauptquartier anwefend: Erbprinz zu Shanmdurg- Lippe. 
13. Infanterie-Diviſion. | | 





Kommandeur: General-Pientenant v. Glümer. 
Generalftabe-Dffizgier: Major v. Werder. — Apjntanten: 

1) Rittm. d. Poeper, v. Bomm. Drag.-Regt. Nr. 11. — 2) Pr.tt. 

v. Bod und Polach I., v. 6. Weſtphäl. Inf-Segt. Nr. 55. 


25. Infanterie-Brigade, Gen. Maj. Baron v. d. Dften 
gen. Saden. 
Adjutant: Pr.,2t. ee v. Bittenfeldt, v. 2. Garbe-Regt. z. F. 
1. Weſtphäl. Inf.-Regt. Nr. 13, Oberſt v. Frankenberg⸗ 
Ludwigsdorfi. 
Hannov. Füf.-Regt. Nr. 73, Oserft-2t. v. Loebell. 


26. Infanterie-Brigade, Gen.-:Maj. Baron v. d. Goltz. 

Adjutant: Pr.-2t. Frhr. v. Quadt und Hüchtenbrud, v. Vomm. 
Füſ.⸗Regt. Nr. 34. 

2. Weitphäl. Iuf.-Negt. Nr. 15 (Bring Friedrid der 
Niederlande), Oberft v. Delik. 

6. Weftphäl. Inf. Regt. Nr. 55, Oberft v. Barby. 


Gefüge 


Bataillone 

Schmwabronen, 

Pioniersftom» 
vagnien. 


















Weſtphäl. Jäger-Bat. Nr. 7, Oberfi-et. Reinile. 

1. Weſtphäl. Huſaren-Regt. Nr. 8, Oberſt-et. Arent. 

3. Fuß-Abth. Weſtphäl. Feld-Art.Regts. Nr. 7 6. und 
6. ſchwere, 5. und 6, leichte Batterie), Major Wilhelmi. 

2. Feld-Pionier-Komp. VII Armee-Korps mit Schanz— 
eng-Kolonne, Hauptu. Götze. 

8. gelb» Bionier-Komp. VIT. Armee-Korps, Sauptm. Cleinow. 


Sanitata·Detache neut Nr. 1. 
Summa der 13. InfanteriesDivifion 
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14. Infanterie -Divifion. se li, 

Kommandeur: General-Lientenant d. Kamele. 52 3 83% 

Generalfabs-Dffigter: Major Frhr. v. Hilgerd. — Adintam- | 8 21538 
ten: 1) Sauptm. v. Borde, dv. Niederrhein. Füſ.Regt. Nr. 89, — a —*8 8 * 





2) Pr.»2t. Meeſe, v. Niederrhein. Füf.-Regt, Nr. 80. 
27. Infanterie-Brigade, Gen.-Maj. v. Frangois. 


Arjutant: Pr.-2t. v. Diesfau, v. 3. Hannov. Inf.-Megt. Mr. 79, 
Niederrhein. Füf.-Regt. Nr. 39, Oberft v. Eskens. -- 
1. Hannov. Inf.-Regt. Nr. 74, Oberſt dv. Pannewitz. | — 


28. Infanterie-Brigade, Gen.“Maj. v. Wohna. 


Abjutant: Pr.»2t. v. Romberg, v. 5, Pomm. Inf, Regt. Nr. 42, 
5. Weitphäl. Inf.-Megt. Nr. 53, Oberſt v. Gerftein-Hohen- 


ein. BEL 
2. Hannov. Inf.Regt. Nr. 77, Oberſt v. Conrady. T — 
Hannov. Huſaren-Regt. Nr. 15, Oberſt . D. vd. Coſel. 4— — 
1. Fuß-Wbth. Weftphäl. Feld-Art.-Negts. Nr. 7 ci. und | 

2, ſchwere, 1. und 2, leichte Batterie), Major Baron d. — Ba a — 
1. Feld-Pionier-Romp. VII. Armee-Korps, mit leichtem | 


Teldbrüden-Train, Hauptm. Junler. 





Eanitätd-Detahement Nr, 2. 





Summa ber 14. Infanterie-Divifion [12 * 1 
Korps: Artillerie, oser d. Helden-Sarnowsti, 
Kombr. d. Wefipbäl Feld⸗Art.Negts. Mr. 7. Geidhüge. 
Reitende Abtheilung Weftphäl. Feld-Art.-Regts. Nr. 7 (2. und 
3. reit, Batterie), Major Coetter 12 
2. Fuß-Abtheilung Weitphäl. Feld ———— Nr. 7 6. und 
4. ſchwere, 3, und 4. leichte Batterie), Oberſt⸗Lt. v. Wellmann. 24 


Sanitätd-Detahement Mr, 3, 
Summa der Korps-Artillerie 36 
Kolonnen-Abtheilung Weftphäl. Feld - Art. - Kegtd. Nr. 7, Major 


v. Fragftein-Niemsdorff. 
Art» Mun-Kol, Nr. 1,2, 3,45 Inf. Mun.Kol. Nr. 1, 2, 3,4 Ponton-Rot. 


Weftphälifches Train-Bataillon Nr, 7, Major Frhr. v. Bothmar. 


Lay. Ref.» Dep. Pferbe-Dep. feldbäderei-Rol. Proviant-Kol, Ar. 1, 2, 3, 4. Feld⸗Lazarethe: 
Nr. 1, 2, 8,4, 5, 6,7, 8, 9, 10, 11, 12, Train-Begleit.-Est. 


Zotal des VII, Armee-Korps: 24 Bat. Inf. 1 Jäg.Bat. 8 Schwabr. 
84 Geſch. 3 Pion.-Komp. 


Feldzug 1970/71. — Beilagen, 3 
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VIII. Armee-Korps. 


Kommandirender General: General der Infanterie d. Goeben. 


Chef des Generalftabed: Oberſt v. Witendorf. 
Rommandeur der Artillerie: Oberſt v. Kamedte, Komdr.d.8. Art.-Brig. 
Kommandeur der Imgenienre und Pioniere: Oberft- Lieutenant 
Schulz, Komdr. d. Rhein. Pion.-Bats. Nr. %. 

Generalftab: 1) Major Bumle. — 2) Hauptm. Rogalla v. Bieberftein. — 
3) Haupt. Ahlborn, v. 6. Rhein. Iuf.-Rrgt. Nr. 69. 

Adjutantur: 1) Major v. Aweyde, vd. 1. Hefl. Iaf.⸗Negt. Nr 91. — 2) Mittm Wehr. 
v. Lilien, v. 1. Weſtphäl. Huf.» Regt. Nr. 9. — 3) Pr.» 8t. Leugerich, v. 
8, Rhein, Inf.» Negt. Nr. 29, — 4) Prabt. Graf V. Wefterholt-Gyfenberg, v. 
Könige-Huf.sRegt. (1. Rhein.) Nr. 7. 

Adjutanten des Kommandeur der Artillerie: ) Pr.»8t. Schöneberg, v. d. 
2. Art.-Brig. — 2) Sel-2t. Kaufmann I., v. d. 8 Art.-Brig. 

2. Ingenieur Offizier: Hauptm. Engels, v. d. 3. Ing-Infp. Wdjutant des 
Kommandeurd der Ingenieure und Pioniere: Eet.-et. ehr. 
v. Kittlitz, v. d. 3. Ing.-Inip. 

Kommandeur der Stabswache: Br.-tt. Suermondt, v. Rhein. Kit.» Reg‘. Ar. & 


Im Hauptquartier anwefend: 
Hugo Prinz zu Shöndurg-Waldendurg. 












15. Infanterie-Diviſion. 
Kommandeur: General-Lientenant v. Weltzien. 


Oeneralftabs- Offizier: Major Lentze — Mdjutanten: 
1) Haupt. Rohde, v. 1. Hannov. Inf.-Negt. Nr. 74. — 2) Prakt. 
Friederici, v 5. Rhein. Inf. Regt. Nr. 68. 


Schwabronen. 
Kompagnien. 


E 


atalllone, 


29. Infanterie-Brigade, Gen.-Maj. v. Wedel, 
Abjutant: Pr.-2t. v. Schwedler, v. 7. Rhein. Inf.⸗Negt. Nr. 69. 
Oſtpreuß. Füſ.-Regt. Nr. 33, Oberſt⸗Lt. v. Henning. 

7. Brandenb. Inf.-Regt. Nr. 60, Oberſt v. Dannenberg. 


30. Infanterie-Brigade, Gen.-Maj. d. Strubberg. 
Kbjutant: Br»2t. v. Carlowitz, v. 2. Magdeb. Inf.-Begt. Nr. 27. 
2. Rhein. Inf.-Regt. Nr. 28, Oberſt dv. Roſenzweig. 
4. Magdeb. Yuf.-Kegt. Nr. 67, Oberſt v. Zglinicki. 


Rhein. Yäger-Bat. Nr. 8, Major v. Oppeln-Bronitomwäfi. 

Königs-Hufaren-Megt. (1. Rhein.) Nr. 7, Osert Frhr. v. Loe. 

1. Fuß-Abth. Nhein. Feld-Art.-Regts. Nr. 8 (1. und 2. 
fhwere, 1. und 2, leichte Batterie), Major Mertens. 

2. Feld-Pionier-Komp. VII. Armee-Korps, mit Schanz- 
zeug⸗ Kolonne, Hauptm. Eichapfel. 


€ anitätd» Detachement Nr. 1. 
Summa der 15 Infanterie-Divifion |13] 427 1 


g 












| 
sjel,lgf 
16. Infanterie - Dibifion. ssz3? 
Kommandeur: General-Pientenant d. Barnelow. 3 Fig: 





Generalftabs » Offizier: Hauptm. Haſſel. — Adjutanten: 
1) Hauptm. Cardinal v. Widdern, v. 2 Schleſ. Gren.-Regt. 
Nr. 11. — 2) Pr.stt. d. Trotha, v. 2. Rhein. Huſ. Regt. Nr. 9. 


31. Infanterie-Brigade, Gen.-Diaj. Graf Neidhardt 
v. Gneifenan, 
Adjutant: Pr.-2t, Fragftein v. Niemsdorff, v. 1. Hannov, 
Inf.Regt. Nr. 74. 
3. — Juf.Regt. Nr. 29, Oberſt-et. v. Blumroeder. 
7. Rhein. Inf.“Regt. Nr. 69, Osern Beyer v. Karger. 


32. Infanterie- Brigade, Oberft v. Rer. 


Adjutant: Pr-2t. MWillert, v. 3, Heſſ. Inf.-Regt. Nr. 83. 
Hohenzollernfches Füf.-Regt. Nr. 40, Oberſt Frhr. v. Eber- 


ein. 
4. Thür. Inf.Regt. Nr. 72, Oberſt v. Helldorff. 


2. Rhein. Hufaren-Regt. Nr. 9, Ober v. Wittich- gen. 
v. Hinzmann-Hallmann, 

3. Fuß-Abth. Rhein. Feld-Art.-Negtd. Nr. 8 6. und 6. 
ſchwere, 5 m. 6, leichte Batterie), Oderft-&t Hildebrandt. 

1. Feld-Pionier-Romp. VIII. Armee-Korps, mit leichtem 
Feldbrüden-Train, Sauptu. Kallmann. HER 1 





3. Feld » Pionier - Komp. VII. Armee» Korps, Hanptu. 
Richter II. 


Sanitäts-Detadhement Nr. 2, 





Summa der 18, Infanterie-Divifion |12] 4j24| 2 
Korps: Artillerie, Oberft d. Broeder, Komdr. d. Rhein. 


Feld. Art.:Megts. Nr. 8, Gefüge 
Reitende Abtheilung Rhein. Feld Art.-Negts. Nr. 8 cı., 2, 3. 
zeit, Batterie), Oberft-2t. Borlenhagen. 18 
2. Fuß-Abtheilung Rhein. Feld-Art.-Megts. 8 (8. und 4. ſchwere, 
8. u. 4. le hte Batterie), Major Zwirnemann. 24 


Sanitäts, Detahement Nr. 3. 
Summa der Korpd-Wrtilferie 42 


Kolonnen-Abtheilung Rhein. Feld-Art.-Negts. Nr. 8, Hauptm. Eggers. 
Urt.Mun. Kol, Mr, 1,2, 8, 4, 5. Inf.-Mun-Kol. Nr. 1,2, 3, 4. Ponton · Kol. 


Rhein. Train-Bataillon Nr. 8, Oberſt v. d. Marwitz. 
Laz.⸗Neſ.⸗Dep. Pferde ⸗Dep. Felbbackerei⸗-Kol. Prov.⸗Aol. Mr. 1,2, 8, 4, 5. Feld⸗Laz. Mr. 1, 
2,8,4,5,6,7,8, 9, 10, 11, 12, Train Begleit. Eot. 


Zotal des VIII. Armee-Korps: 24 Bat. Inf., 1 Yäger-Bat., 8 Schwabr., 
90 Geſch., 3 Pion.Komp. 


— — — 


te 
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3. Ravallerie-Pivifion.”*) 


Kommandeur: &eneral-Lientenant Graf d. d. Gröben. 


Generalftab3-Dffizier: Hauptm. Graf v. Wedel. 
Adjutanten: 1) Rittm. Frhr. dv. Roſenberg, v. Weſtphäl. Kür.» Regt. Mr. 4. — 
2) PBr.:2t. v. Klüber, v 2. Rhein, Huf.-Regr. Nr. 9. 


Attachirt: Gen-Maj. v. Rantzau. — Adjutant: Pr.-2t. Graf v. Wedel, v. 
1. Weſtphäl. Huſ.“Kegt. Ar. 8, 


Shwabronen. 


6. Aavalterie-Brigade, Gen -Maj. v. Mirus, 
Mbjutant: Pr.-2t. dv. Meyerfeld, v. 2. Heff. Huf.-Regt. Ar. 14. 
Ken Kür.Regt. Nr. 8, Oberſt Graf v. Roedern. 
Rhein. Ulanen-Regt. Nr. 7, Oberſt-et. v. Peſtel. 


7. Kavalerie-Brigade, Gen.“Maj. Graf zu Dohna. 


Adjutant: Pr-2t. v. Holtenbedher, v. 2, Brandend. Drag.-Regt, 
Nr, 12, 


Weftphäl. Mlanen-Regt. Nr. 5, Oberſtet. Frhr. v. Reitzen— 
ein. 
2. Hannov. Ulanen-Regt. Nr. 14, Oserft dv. Lüderitz. 


1. reit. Batterie Weftphäl. Feld-Art.-Regts. Nr. 7, Haupt. 
Schrader. 





Total der 3. Kavallerie-Divifion 





0|e 


Feld-Eifenbahn-Abtheilung Ar. 1. 

Chef: Reg und Bau-Rath Dirlſen. 

Kompagnies Führer: Hauptm Neuhauf, v. 3. Brandend. Landw.-Regt. 
Nr. 20, 


Feld-Telegraphen-Abtheilung Ar. I. 


Kommandeur: Hauptm. May, v. d. 4. Ing.-Infp. 


*) Die Truppentheile ber 3. Kavallerie-Diviflon verblieben bis zum 3, Auguſt, an welchem 
Tage die Divifion erft zufammentrat, im Berbande bes VII. und VIII UArmee-Keorpe, Der 
Divifion wurbe 1 Proviant» Kolonne, fowie 1 feld» Lazaretd und 1/, Sanitäts-Detahement 
VIL Armeesforps Überwiefen, 
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II. Armee, 


Sherbefehlshaber: Seine Königl. Hoheit ber Ge- 
nteral der Kavallerie Prinz Friedrich Karl v. Preußen. 


Perfönlihe Adjutanten: 1) Major v. Krofigk. — ) vpreet. v. Normann, 
à la suite d. Schleew.⸗Holſtein. Huf.-Megts. Nr. 16. — 3) Pr.⸗Lt. Graf 
v. Kanitz I., & Ia suite d. Brandenb. Huſ.⸗Negts. (Zietenfhe Huf.) Nr. 3. 


Chef des Generalftabes: General-Major v. Stiehle, General A la suite Sr. Mas 
jeftät des Könige, 


Dber-Onartiermeifter: Ober v. Hertzberg. 


Kommandeur der Artillerie: General: Lieutenant v. Golomier, Iufpekteur d. 4. 
Art.-Infp. 


Kommandeur der Ingenieure und Pioniere: Oberſt Keuthaus, Infpekteur d. 
8 Pion.-Infp. 


Generalftab: 


1) Major Schmidt. — 2) Major Graf dv. Haefeler. — 9) Hauptm. Steffen. — 
4) Frhr. dv. Richthoffen, v. d. Garde Art.-Brig. — 5) Pr-Pt. Hugo, v. 
5. Brandend. Inf.-Regt. Nr. 48, — 6) Pr.⸗Lt. Frhr. v. d. Goltz, dv. 5. Oftpreuf. 
Inf-Regt, Nr. 41, 


Adjutantur: 


1) Major v. Nieſewand, v. Rhein. Drag.» Regt. Nr. 5. — 2) Haupim. Herzbruch, 
v. 2. Garde-Negt. z. F. — 3) Rittm. Milſon, v. Oldenburg. Drag.» Megt. 
Nr, 19, — 4) Hauptın. D, Byern, dv. 7. Brandenb. Inf. Regt. Nr, 60, — 5) Pr.Let. 
v. Wartenberg, v. 8. Brandenb. Iuf.-Regt. Nr. 64 (Prinz Friedrich Karl 
v. Preußen). — 6) Sel.»2t. d, Malgahn, v. 1. Brandend, UL» Regt. (Kaifer 
v. Rußland) Mr. 8, 


Stabsoffizier und Adjutanten beim Kommandenr der Artillerie: Stabs- 
offizier, Major v. Werder, & la suite d. Garde-Feſt.-Art⸗-Negt. Adju— 
tanten: 1) Hauptm. v. d. Burg, v. d. 11. Art.Brig. — 2) Hauptm. Fehr. 
v. Habdeln, ». d. & Art.-Brig. 


2. Ingenieur-Offizier: Hauptın. v. Bergen, v. d. 1. Ing.-Infp. Adjutanten des 
Kommandeur der Ingenieure und Pioniere: 1) Pr.-2t. v. Hölzer, 
v. d. 4. Ing.-Infp. — 2) Pr.®t. Caftendyd, v. d. 8. Ing.-Infr. 

Armee» Intendant: Intendant Engelhard. Feld» Intendant: Geh. Kriegerath 
Sauptm. v. Schwedler. 

Armee-Öeneral-Arzt: Gen.Arzt Dr. Löffler. 


Kommandant ded Haupt-Dirartierd: Kittm, Fıhr. v. Willifen, v. 1. Brandens, 
UL-ftegt. (Raifer v. Rußland) Nr. 8, 
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Kommandenr der Stabswache: Nittm. Graf v. Wartensleben II., v. Garte- 
Huf. Regt. 


Feld-Gendarmerie: Oberſt Kurth, Abtheil Komdt. — Hauptm. Schroeder 1. 


General-Etappen-Infpeltion: 


General⸗Inſpelteur: General-Majer v. Tiedemann. 
Chef des Generalftabed: Major Loewe. 


Adjutanten: 1) Hayptm. v. Chappuis, v. Kaifer Franz Garbe-Gren.-Regt. Nr. 2 - 
2) Pr2t. Douglas, v. d. Kav. d. 2 Magdeb. Sandiw.-Regts, Nr. 27. — 3) Set.⸗ 
et. Frhr. v. Werther, v. d. Kav. d. Reſ-Landw. Bato. Nr. 55. 


Artillerie Offizier: Oberſt a. D. v. Schlegell. 

Ingenieur» Offizier: Major a. D. dv. Monfterberg. 

Jutendant: Intend.Rath Lampel. 

Kommandeur der Feld-Gendarmerie-Abtheilung: Major v. Wichert. 


Im Hauptquartier anweſend. 


Herzog Paul v. Meklendurg-Shwerin Hoheit. 
Fandgraf Firiedrih v. Seſſen Hoheit. 


Allgemeine Truppen-Heberfidt. 





Garbe Korpt: 29 Bat., 32 Schmabr., 15 Batt. ( 90 Geld.) 

111. Armeesforps: > » 8 ⸗ 4: (B =») 

IV. s - 25 Pr 8 Pr 14 P) (8 P ) 

IX. s 5 23 s 12 s 5 = (9% =») 

x. ’ 3.8 s 4 > (4 =») 

xii. (Abnigl. Sl) 3 > 4 = 6: (6 +) 

5. Savallerie-Divifion: — » 36 s 2 =: (2 =») 

6, Pi s — —⸗ 20 » 1 :» (6 ») 

Zotal ber II. Armee: 156 -» 18 = 1 = (46 » ) 
Hiergufpäterb. IL. UrmeesKorpemt: 235 =» 3 4 =: (4 =») 





Summa: 151 Bat., 156 Schwadr., 105 Bait. (630 Geſch.) 
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Garde-Korps. 


Aommandirender General: General der Kavallerie Prinz Auguſt 
v. Württemberg, Königl. SHoheit. 


Chef des Generalftabes: General-Major v. Pannenderg. 
Kommandeur der Artillerie: General: Major Araft Prinz gm 
Sodenloße-Ingelfingen, Gen. & la suite Er. Maj. d. Königs u. Kombr. 
d. Garde⸗ Art. Brig. 
Kommandeur der Ingenienre u. Pioniere: Oserf-Lientenant Zogun 
v. Wangenheim, Kombr. d. Garbe-Pion.-Bats, 
Generalftab: 1) Major v. Roon. — 2) Hauptm. v. Pindequift. — 3) Haupt. 
v. Stülpnagel, v. 1. Garbe-Btegt. z. F. 
Adjutantur: 1) Major v. Derenthall, v. Kaif. Franz Garde ⸗Gren.-Regt. Nr. 2. 
2) Br.-Pt. v. Senden, v. 2. Garde-Drag.-Regt. — 3) Pr.-2t. d. Ramm, v. 
4. Garbe-Regt. 3. F. — 4) Pr.-2t. v. Nickiſch-Roſenegk, v. Regt. d. Gardes 
bu Corps, 
Adjutanten des Kommandeurs der Artillerie: 1) Pr.«2t. Braumüller, v. 
d. Garbe-Art.-Brig. — 2) Set⸗et. Claufon v. Kaas, v. d. Garbe-Art.Brig. 
2. Ingenieur-Offizier: Hauptm. Seyfried, v. d. 1. Ing-Infe. Adjutant des 
Kommandeurd der Ingenieure und Pioniere: Pr.-2t. dv. Wangen: 
heim, v. d. 1. Ing.-Infp. 
Kommandeur der Staböwadhe: Pr-kt. v. Trotha, v. 4. Garde ⸗Regt. 3. 6. 


Im Hauptgartier anwejend: 
Nikolaus Frinz v. Taſſau. 


1. Garde-Infanterie-Diviſion. 
Kommandeur: General- Major v. Pape. 

Seneralfiabs-DOffigier: Hauptu. d, Holleben. — Übjutanten: 
1) Ma;. Graf zu Mienburg-Bhilipps-Eih u. Bildingen, 
v. Raif. Alegander Garbes Ören.« Megt. Nr. 1. — 2) Pr.»2t. v. 
Daum I, v. 2. GarbesStegt. 3. F. 

1. Garde-Infanterie-Brigade, Gen.-Maj. v. Keflel. 

Adjutant: Pr.-Pt. d, Mitlaff, v. 4. Garde ⸗Negt. 3. F. 

1. Garde⸗Regt. z. F., Oberſ v. Röder. 

3. Garde-Regt. 3. F. Oberſt v. Linſingen. 


2. Garde-Infanterie-Bsrigade, Gen.Maj. Frhr. 
v. Medem. 


Adjutant: Pr.-tt.d. Sydvw, v. Raif. Franz Garbe-Ören.-Begt. Nr. 2. 
2. Garde-Negt. z. F., Oberft Graf v. Kanitz. 
Oarde-Füf.-Kegt., Ober v. Erdert. 

4. Garde⸗Regt. 3. F., Oberſt v. Neumanı. | | | 


ra 1 
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Pionier-foms 
pagnien, 


















Schwadronen. 


Transport 


Garde-Hujaren-Negt., Oserf-kt. v. Hymmen. 

1 Fuß-Abth. Garde-Feld-Art.-Regts. (1. unb 2. fhwere, 
1. und 2. leichte Batterie), Oberft-t. Bychelberg. 

1. Feld » Pionier - Komp. des Garde-Korps, mit leichtem 
Feldbrüden-Train, Hauptm. v. Bod, 


Santtätd-Detahement Nr, 1. 


——— Major v. Arnim. 





Sunma ber 1. Garbe-Inf,-Diviflon 





2. Garde⸗-Infanterie-Diviſion. 
Kommandeur: General-Pientenant d. Budritzki. 
Generalftabs-DOffizier: Hauptm. v. Weiher. — Apjutanten: 


1) Pr.»2t. d. Liebenau, v. 1. Garde-Negt. z. F. — 2) Set.⸗Lt. 
v. Viebahn dv. Kaiſ. Alexander Garde Gren. Reg‘. Nr. 1, 


3. Garde-Infanterie-Brigade, Oberſt Knappe 
v. Anappftädt. 
Adjutant: Pr.-tt. d. Berg, v. 3. Garde⸗Regt. z. F. 
Kaifer Ulerander Garde » Gren. » Regt. Nr. 1, Ober 
v. Zeuner. 


3. Oarde-Ören.-Negt. Königin Elifabeth, Oserk dv. Zalus- 
kowsti. 


4. Garde-Infanterie-Brigade, Gen.-Maj. b. Berger. 
Adjutant: Prott. d. Twardowski, v. 3. Garbe-Regt. z. F. 
nr Franz Garde-Gren.-Regt. Nr. 2, Oserf-2t. v. Boehn, 
4. Garde-Ören.-Regt. Königin, Oder Graf v. Walderfee. 


Garde Schützen-Bat., Major v. Fabeck. 

2. Garde-Ulanen-Regt., Oberſt Prinz Heinrich v. Heſſen 
und bei Rhein Großh. Hoheit. 

3 Fuß-Abth. Garde-Feld-Art.-Negts. (5. und 6. ſchwere, 5. und 
6. leichte Batterie), Oberft-?t. v. Mheinbaben. 

2. Feld-Pionier-Komp. des Garde-Korps, Hauptm. v. Span: 
teren, mit Schanzzeug-Rolonne. 

3. Feld - Bionier - Komp. ded Garde» Korps, Hauptm, v. 
Krauſe. 


Sanitätd-Detahement Nr. 2. 


Summa ber 2, Garbe-Inf.-Divifion 


Garde: avallerie-Dipifion. *) 
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Kommandeur: General-Pieutenant Graf v. d. Goth. 


GeneralftabsDffizier: Major v. Oſtau. 


Adjutanten: 1) Major dv. Saldern-Ahlimb, v. 1. Gardett.-Regt. — 2) Pr.tt. 


dv. Britzle, v. d. Kap. 2, Garde - Laubdw.⸗Regts. 


1. Garbe- Aavallerie-Dsrigade. 
Kommandeur: Gen.-Maj. Graf d. Brandenburg 1. 


Abjutant: Gel-tt. v. Reinersdorff, v. Leis-Kür-Regt. (Schleſ.) 
Ar. 1. 


Kegt. der Gardes du Corps, Oberſt v. Krofigl. 
Garde-Küraffier-Negt., Obern Frhr. v. Brandenftein. 


2. Garde- Aavallerie-Birigade. 
Kommandeur: Gen.-?t. Prinz Albredt v. Preußen, 
Königl. Hoheit. 

Berfönlihe Adjntanten: 1) Rittm. Graf d. Arnim, v. d. Rab. 
b. 2. SarbesPanbiw.-Regte. — 2) PraLt. Graf d. d. Schulen- 
burg-Wolffsburg, à 1a suite d. 1. Brandend, Drag. Megts. Nr, 2, 


Adjutant: Pr.-2t. Graf zu Culenburg, v. Oftpreuß. Kür.-Regt. 
Nr. 3, Graf Wrangel. 


1. Garde-Ulanen-Regt., Oberft-tt. v. Rochow. 
3. Oarde-Ulanen-Kegt., Oberſt Prinz Friedrih Wilhelm zu 
Hohenlohe-Ingelfingen. 
3. Garde · Aavallerie-2rigade. 
Kommandeur: Gen.“Lt. Graf d. Brandenburg II. 
Adjutant: Sel.-2t. v. d. Schulenburg, v. Weſtphäl. ul. Regt. Nr. 5. 


1. Garde-Dragoner-Regt., Oberſt v. Auerswald. 
2. Garde-Dragoner-Regt., Oberſt Graf v. Findenftein. 


Summa ber Garbe-Ravallerie-Divifion 








Schwabronen. 


— — * 


24 


*) Der Garbe-Havallerie-Divifion waren keine Batterien dauernd überwieſen; fie wur⸗ 


ben ihr im Debarfsfalle vow ber Kriegs-Artillerie zugetheilt, 
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Korps: Artillerie, oserh v. Scherbening, aondt. d. Garde · Geſcute 
Feld⸗Art.⸗Negts. 
Reitende Abtheilung Ben: Art. Regts. cı., 2, m. 8. reit. 


Batterie) Major Baron v. Buddenbrod. 18 
2. Fuß-Abtheilung Garde-Feld-Art.⸗Regts. (8. und 4. ſchwere, 3. und 
4. leichte Batterie), Major d. Krieger. 24 


Summa der Korps-Artillerie 42 


Kolonnen-Abtheilung Garde⸗Feld⸗Art.⸗Regts., Major dv. Heineccius, 
Art-MunsRol. Nr. 1, 2, 8, 4,5. Inf.Mun.⸗Kol. Nr. 1, 2, 3, 4. Ponton-kol. 


Sarde-Train-Bataillon, Major v. Schickfuß. 


Lay Ref.» Dep. Pferbes-Dep. WelbbädereisKoL Prov.sKol Mr. 1, 2, 3, 4, 5. Feld⸗Laz. Mr. 1,, 
2., 9, 4, 5, 6, 7, 8,9, 10, 11, 12. Zrain»Begleit.»EsE, 


a des Garde » For u Bat. Inf., 2 Jäger » Bat., 32 Schwabr., 
90 Geſch. 3 Pion.-$o 


II. Armee-Korps. 
KHoumandirender General: Generaf-Lientenant d. Aldensleben II. 


Chef des Generalftabes: Oberſt v. Yoigts-Mher. 


Kommandeur der Artillerie: General» Major 9, Wülomw, Kombr. b. 
8. Urt, Brig. 


Kommandeur der Ingenieure umd Pioniere: Major Sabarih, 
Rombr. d. Brandenb. Pion.Bats, Nr. 8, 


Generalftab: 1) Major v. Kretfchman. — 2) Hauptm. dv. Stidradt. — 
8) Pr.2t. dv. Timardowsli, v. Säle. Füſ.⸗Negt. Nr. 38. 

Adjutantur: 1) Rittm. v. Schmweinit, v. 2. Feib-Huf.Regt. Nr. 2 — 2) Haupt. 
v. d. Schulenburg, v. Weſtphäl. Füf.-Regt. Nr. 37. — 3) Pr.-2t. v. Klöſter⸗ 
fein, v. & Brandenb. Inf.» Regt. Mr. 64 (Bring Friedrich Karl v. Preufien). — 

# Set.-2t. v. d. Schulenburg, v. Brandenb. Huf. Megt. (Zietenſche Huf.) 
Nr. 3, 


Adjutanten des Kommandeurs der Artillerie: 1) Ser.-et. Uhde, v. d. 4. Art.Vrig. 
— 2) Ser⸗et. Steinlein, v. d. 3. Art.-Brig. 


2. eg — Hauptm, Bruhn, & 1a suite d. 4. Ing.» Infp. Adjutant 


des Kommandeurs der Ingenieure und URS et. Ney, v. d. 
2. Jug.⸗Inſp. 


5. Sinfanterie-Divifion. 
Kommandeur: General-Pieutenant d. Stülpnagel. 
Beneralftabs-DOffigier: Major v. Pewinsfi II. — Apjutan« 

ten: 1) Hauptm. MWodtle, v. 8. Oftpreuß. Inf.-Pegt. Nr. 45. — 


2) Sef.- Pt. Graf d. Bernftoff, v. 1. Brandenb. Ul.⸗NRegt. Kai⸗ 
fer v. Rußland) Nr, 3, 


9. Infanterie-Brigade, Gen.-Maj. d. Döring. 
Adintaut: Pr.tt. v. Bismarck, v. 3. Oſtpreuß. Gren. Regt. Nr. 4. 


Leib⸗Gren.⸗Regt. (1. Brandenb.) Nr. 8, Oberſt⸗et. v. VEſtocq. 
5. Brandenb. Inf Rept Nr, 48, Oserft-tt. v. Garrelts. 


10. Infanterle-Brigade, Gen.-Maj. v. Schwerin. 


Abjutant: Pr.Pt. v. Seydlit II., v. Könige-Grem-Negt. (2. Weſt⸗ 
preuß.) Nr. 7. 


2. Brandenb. Gren.-Regt. Nr. 12 (Prinz Karl v. Preußen), 
Dberft v. Reuter. 
6. Brandenb. Inf. Regt. Nr. 52, Osern v. Wulffen. 


Brandenb. Fäg.-Bat. Nr. 3, Major dv. Jena. 

2. Brandenb. Dragoner » Regt. Nr. 12, Major Pfeffer 
v. Salomon. 

1. Fuß-Abth. Brandenb. Feld-Art.:Regts. Nr. 3 Cı. und 
2. ſchwere, 1. und 2, leichte Batterie), Major Gallus. 

3. Feld-Pionier-Romp. II. Armee-Korps, Hauptm. Thele 
mann. 


Sanitäts-Detahement Nr. 1. 
Summa ber 5. Inf.-Divifion 


6. Snfanterie:Divifion. 
Kommandeur: General-Lieutenant Baron d. Buddenbrod. 


Generalftabs-Dffizier: Major v. Geißler. — Abjutanten: 
1) Pr.-tt. Pohl, v. Weſtph. Füſ.⸗Regt. Nr. 37. — 2) Pr. 2t. 
dv. Kröcher, v. Säleswig-Holftein. UL-Megt. Mr. 15, 


11. Infanterie-Brigade, Gen.-Maj. d. Rothmaler. 


Udjutant: Pr.» Pt. Pichtenftein, v. Leib. Grem-Wtegt. (1. Bran- 
benb.) Nr. 8. 


3. Brandenb. —— 20, Oberſt dv. Flatow. 
Braudenb. Füſ.Regt. Nr. 35, Osertt dur Pleſſis. 
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Bataillone 
Shwadronen. 
Seigüge. 
Pioniersom: 
Pagnien. 


Transport | 6— — 


12. Infanterie-Brigade, Oberſt v. Bismard. | 
Abjutant: Pr.»2t. v. Marllowäfi J., v. 1. Rhein. Inf.Regt. Nr. 25, 


4. Brandenb. Inf.-Regt. Nr. 24 (Großherzog v. Medlen- 

burg: Schwerin), Oberft Graf zu Dohna. 3 — 
8. Brandenb. Inf.-Regt. Nr. 64 (Bring Friedrich Karl v. 

Breußen), Obern Frhr. Trenfch v. Buttlar-Brandenfeld | 3 ——| — 


1. Brandenb. Dragoner-Regt. Nr. 2, Oberſt v. Drigalsti. — — 
3. Fuß-Abth. Brandenb. Feld-Art.-Regtd. Nr. 3 6(6. und 

6. ſchwere, 5. und 6. leichte Batterie), Major Beck. — 124 — 
2. Feld-Pionier-Romp. III. Armee-Korps mit Schanzzeug- 

Kolonne, Hauptm. Bredau. _ 1 






Sanitäts-Detahement Nr, 2, 


Summa der 6. Infanterie: Divifion 12] 42 2 


Korps: Artillerie, Oberſt d. Dresfy, Komtr. d. Brandens. 
Felb-Art.-NRegts Nr. 8, Sefhüge. Bionier- 
Reitende Abtheilung Brandenb. Feld-Art.-NRegts. Nr. 3 Komp. 
(1. und 3. reit. Batterie), Major Pent. 12 — 
2. Fuß-Abtheilung Brandenb. Feld-Art.-Regts. Nr. 3 
(3. und 4. fwere, 3. und 4. leichte Batterie), Major dv. Lyncker.) 24 — 
1. Feld-Pionier-Komp. III. Armee-Korps wit leichtem 
Feldbrücken-Train, Hauptm. Kuntze. — 1 


Sanitätd-Detahement Nr. 8, 





Summa der Korps-Artilferie I 36 1 


Kolonnen-Abtheilung Brandenb. Feld-Art.-Regts. Nr. 3, Hauptn. Burchard. 
Art-Mun.Kol Nr. 1, 2, 3, 4,5. Inf.-Mun-Rol Nr. 1, 2, 3, 4. Ponton⸗Kol. 


Brandenb. Train-Bataillon Nr. 3, Major dv. Pfannenberg. 
Lay Nef.-Dep. Pferbe-Dep. TrelbbädereisKol. Prov.⸗Kol. Mr, 1, 2, 3, 4, 5, Felbd⸗Laz. Nr. 1, 
2, 8,4,5,6, 7,8, 9. 10, 11 12, ZrainsDegleit.-Est. 


Total des III. Armee-Korps: 24 Bat. Iuf., 1 Yäg.-Bat., 8 Schwabr., 
84 Geſch. 3 Pion.-Komp. 
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IV. Armee-Korps. 
Kommandirender General: General der Infanterie v. Alvendleben I. 


Chef ded Generalftabes: Oberſt v. Thile. 

Kommandeur der Artillerie: General-Major v. Scherbening, Kombr. 
d. 4. Art.»Brig. 

Kommandeur der Ingenieure und Pioniere: Cberſt- Lieutenant 
v. Eftefler, Kombr db. Magdeb. Pion.-Bats. Nr. 4. 


Öeneralftab: 1) Major v. Wittih. — 2) Hauptm. dv. Heineccius. — 8) Pr.tt. 
v. Stüdradt, & la suite d, 2. Rhein. Inf.-Regt. Nr. 28. 

Adjutantur: 1) Hauptm. Sucro, v. 3. Hannov. Inf. Rezt. Nr. 79. — 2) Rittm, 
dv. Noville, v. Weſtphäl. UL. Regt. Rr. 5. — 3) Pr.»2t. v. Klitzing, v. 
1. The. Inf.» Regt, Mr. 3. — 4) Gel.-2t. dv. Demwall, v. Altmärt. UL» 
Negt. Nr. 16, 

Adjutanten des Kommandeurd der Artillerie: 1) Pr.-2t. v. Reppert, v. d. 
4, Art,-Brig. — 2) Eet.-2t. Mellin, v. d. . Art-Brig. 

2. Ingenieur-Dffizier: Hauptm. Knappe, v. » 1. Ing-Infp. Adjutant des 
Kommandeurd der Ingenieure und Pioniere: Sel-2t. Mann- 
fopff, v. d. 4. Ing.-Infp. 

Kommandeur der Stabswache: Pr.-2t. v. Often, v. Tpür. Huf.-Megt. Nr. 12, 








| 
Ei |8 
. ei. ı8 
7. Infanterie-Divifion. HHRR Ä 
Kommandeur: General--Pieutenant v. Groß gen. 35252 
v. Schwarzhoff. —A 
Generalftabs-Dffigier: Hauptm. Bergmann. — Adjutanten: 
1) Hauptm. Stoll, v. 3. Niederſchleſ. Inf.-Regt. Nr. 50. — 2) pr.⸗ 
2t. v. Jagow, dv. d. Reſ. d. Magdeb. Kür.-Regts, Nr. 7. 
13. Infanterie-Brigade, Gen.-Maj. d. Borries, 
Adjutant: Pr.-2r. Kriegsheim, v. 3. Thür. Iuf.-Regt. Nr. 71. u IR 
1, Magdeb. Inf.:Regt. Nr. 26, Oberſt v. Schmeling. 3 
3. —— Inf.Regt. Nr. 66, Oberſteet. Graf. v. Fincken— —— — 
ein. 3 


| 
14. Infanterie-Brigade, Gen.-Maj. v. Zychlinski. | 
Abjutant: Pr.-2t. Vahlkampf, v. Weſtphäl. Füſ. Negt. Nr. 37. ee; 


2. Magdeb. Inf.-Regt. Nr. 27, Oberſt v. Preſſentin. 3— 
Anhalt. Inf.Regt. Nr. 93, Oserft v. Kroſigk. 
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Transport 12 — 


Magdeb. Jäg.Bat. Nr. 4, Major v. Lettow-Vorbeck. 
Be Bär Dragoner-Regt.Nr.7, Oberſt⸗et. Frhr.v. Schleinig. 
1. Fuß-Abth. Magdeb. Feld-Art.-Regts. Nr. 4 (1. und 
2. ſchwere, 1. und 2. leichte Batterie), Oberſt⸗Lt. D, age 
2. Feld-Pionier-Romp. IV. Armee-Korps mit Schanzzeug- 
Kolonne, Haupt. Tetzlaff. 
3. Feld» Pionier » Komp. IV. Armee» Korps, YHauptm. v. 
Waſſerſchleben. 
SauitatsDetachement Nr. 1. 


Summa ber 7. Inf-Divifion 





8. Infanterie-Divifion. | | 
Kommandeur: Gen-Lientenant. d. Schöler. | | 
Generalftab8-Offigier: Major v. Kretſchmann. — Adjutan- | 


ten: 1) Rium. v. Schenck, v. 2. Pomm. U. fest. Nr. 9. — 
2) Set.-8t. Kempe, v. Scleswig- Holftein. Füf.- Regt. Nr. 86 


15. Infanterie-Mrigade, Gen.-Diaj. d. Keßler. | 
Adjutant: Pr.Bt. v. Mohr, v. 3. Hefl. Inf.-Negt. Ar. 89, 


1. Thür. Inf.-Regt. Nr. 31, Oberſt v. Boni. —— 
3. Thür. Juf.Regt. Nr. 71, Oberſt-et. v. Kloeden. 3—— — 


| 
16. Infanterie-Brigade, Oberft d. Scheffler. | | | 
UAdlutant: SelhsPt. d. Albedyll, dv. Gren.Negt. König Friedrich Wil⸗ 

helm ıv. (1. Pomm.) Nr. 2. | I | 
Schleswig. Holftein. Füf.-Regt. Nr. 86, Oberſt v. Horn. 3— 
u Inf.Regt. Nr. 96, Oberft-2t. v. Redern. —— — 


Thür. Huſaren-Regt. Nr. 12, Oserf-tt. v. Suckow. 

2. Fuß-Abth. Magdeb. Feld-Art.-Regts. Nr. 4 (3. md | 
4. ſchwere, 3. und 4. leichte Batterie‘, Major v. Oilfa. 24 

1. Feld» Pionier- Komp. IV. Armee» Korps mit leichtem | 
Feldbrüden-Train, Hauptm. Schulg I. 


Sunitäts- Deiachement Nr. 2. | 
k | 
Eunmia der 8, Juf. Divifion hs | 424 1 
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Korps⸗Artillerie, Oberſt Cruſtus, Aomdt. d. Magdeb. Felb ⸗Art. 


Negts, Nr. 4, Gefüge. 
Reitende Abtheilung Magdeb. Feld-Art.⸗Regts. Nr. 4 (au. 8 
reit. Batterie), Oberft-Lieutenant ; orft. 12 
3. Fuß-Abtheilung Magdeb. Feld - Art. Regts. Nr. 4 G. u. 6 
fhwere, 5. u. 6. leichte Batterie) Major Steltzer. 24 


Sanitätd-Detahement Nr. 3. 


Summa der Korpe-Artillerie 36 


Kolonnen-Abtheilung Magdeb. Feld-Art.-Regts. Nr. 4, Hauptın. Meisner. 
Art-MunsRol, Nr, 1, 2, 8, 4, 5. Inſ.Mun.⸗Kol. Mr. 1, 2, 3, 4. Ponton⸗Kol. 


Magdeb. Train-Bataillon Nr. 4, Major v. Wyſſogota⸗galrzewsli. 


Lay. Ref. Dep. Pferbe:Dep. Melpbäderei-Rol Pıoviant: Kol, Mr. 1, 2, 3,4, 5. Lazaretbe 
Mr. 1,2, 3,4, 5,6, 7,8, 9, 10, 11, 12, Train-Begleit.- Est, 


Total deö IV. Armee-Korps: 24 Bat. Inf., 1 Yäg.-Bat, 8 Schwahr., 
84 Geſch. 3 Pion.Komp. 


IX. Armee-Korps. 


Kommandirender General: General der Infanterie v. Manftein, 


Chef des Generalftabes: Major Mronfart v. Schelfendorf. 

Kommandeur der Artillerie: General-Major Frhr. v. Yuttkammer, 
Kombr. d. 9. Art „Brig. . 

Kommandeur der Ingenieure und Pioniere: Major Hutier, 
Kombr. d. Schleswig-Holftein. Pion.-Bats, Nr. 9. 


Generalftab: 1) Major v. Wrisberg. — 2) Hauptm. Pignik. — 3) Hauptı 
Scherf, v. Großh. Heff. Generalft, 

Adjutantur: 1) Major dv. Döring, v. 8. Weftphät. Inf-Regt. Ar. 57. — 2) Rittm, 
ig v. Rathenow, ». 1. Leid» Huf.» Regt. Mr. 1. — 3) Pr.« kt. 
v. Brite, v. 2. Brandend. UL Regt. Mr. 11. — 4) Sel.-8t. v. Rymul⸗ 
towsli, v. 2 Scqhleſ. Gren.-Regt. Mr. 11. 


Adjutanten des Kommandeurs der Artillerie: 1) Pr.»2t. Reuſcher, v. 2. 3 
Art.»-Brig. — 2) Sel.-Pt. Forsbeck, v. d. 9. Aıt,-Brig. 

2. Ingenienr-Offizier: Hauptm. Sonmer, v. d. 4. In1- Inf. Adjutant des 
Kommandeurs der Ingenieure und Pioniere: Sel.-et. Erfling, ». d. 
4. Ing.» Infp. 


Kommandenr der Stabswache: Pr.-2t. v. Malgahn, v. Sqleewig · Holfein. 
£Euf. Regt. Nr. 16, 
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— 


Schwadronen. 


18. Infanterie⸗Diviſion. 
Kommandeur: General-⸗Lieutenant Frhr. d. Wrangel. 


Generalftabs-+ Offizier: Major Luſt. — Adjutanten: 1) 
Kittm. dv. Bülow, v. Alt. Ul.-Regt. Nr. 16. — 2) Pr.= ft. 
v. Marflowsti II., v. 1. Rhein. InfMegt. Nr. 2. 


35. Iufanterie-Dirigade, Gen.-Maj. d. Blumenthal. 
Apjutant: Pr-tt. d. Horn, v. 2. Garde⸗Regt. z. F. 
a. Füf.-Negt. Nr. 36, Oberſt dv. Brandenftein. 
Schleswig. Inf.-Kegt. Nr. 84, Oberſt v. Winter. 
36. Infanterie-Brigade, Gen.-Maj. v. Below, 
Adjutant: Pr.-tt. v. Quitzow, dv. Weſtph. Füſ.Regt Nr. 97. 


2. Schlej. Greu.⸗Regt. Nr. 11, Ober d. Schöning. 
Holftein. Inf.-Regt. Nr.85, Oper Frhr. v. Saltenhaufen. 





Bataillone. 
Bionier Kom» 
pagnien, 








Lauenburg. Jäger-Bat. Nr. 9, Major v. Minfwig. 

Magdeb. Dragoner-Regt. Nr. 6, Oberſt Frhr. v. Houwald. 

1. Fuß,» Abt. Schleswig. » Holftein. Feld-Art.-Regts. 
Nr. 9 G. u. 2 fowere, 1. u. 2. leichte Batterie), Major dv. Gayl. 

2. Feld-Pionier-Komp. IX. Armee-Korps, mit Schanzzeug- 
Kolonne, Hauptm. Fiedler. 

3. Feld-Bionier-Komp. IX. Armee-Korps, Hauptm. Schulz. 
Sanitäts-Detahement Nr, 1. 





Summa ber 18. Infanterie-Divifion |13| 4 3 2 


Großherzogl. Heſſiſche (25.) Diviſion. | 
Kommandeur: General-Pientenant Ludwig Prinz bon 
Heſſen, Großherzogl. Hoheit. 
Generalftabs-Dffiziere: 1) Major v. Heſſe. — 2) Königl. Preuß. 
Sauptm,. V. Hackewitz. — Adjutanten: 1) Ober-Lieut. 
Möller, v. 3. Inf.-Regt. — 2) Ober-Lieut. Rothe, v. Art. Korps. 
Kommandeur der Feld - Artillerie: Könige. Preuß. Oderft-£t, 
Stumpff. 
49. ni Preuß. Gen.-Maj. 
v. Wittich. 
Adjutant: Ober-Fient. Mangold, v. 1. Inf.Regt. 
1. Inf.-Regt. a * Oberſt⸗et. Coulmann. ——— 
2. Inf.-Regt. (Großherzog), Oberſt Kraus. a Bi 
1. (Garde) Yäg.-Bat., Major Pautenberger. —— — 
50. Infanterie-DBrigade, Oberſt d. Lyncker. | 
Adjutant: Ober-Pient. Krömmelbein, v. 4. Inf.Regt. 
3. Inf.⸗Regt., Operf:tt. Stamm. 
4. Inf.-Regt., Königl. Preuß. Oberſt Zwenger. 
2. Yäg.-Bat., Major Winter. 
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Transport 10—_ — 


(25.) at —— EI, Gen.Maj. 
Frhr. v. Schlotheim. 

Adjutant; Ober-2r. Frhr. v. Gemmingen-Hornberg, ». 1. 
Reiter⸗Regt. 

1. Reiter-Regt. (Garde-Chevanrlegerd-Regt.) DOderf-tt. 
v. Grolmann. 

2. Reiter-Regt. (Veib- Chevaurlegerd:Regt.) Major Fehr. 
v. Buſeck. 

Reit. Batterie, Hauptm. Frhr. v. Schäffer-Vernftein. — 6) — 


Abtheilung der Feldbatterien . — 2. ſchwere, 1., 2. und 8. 


leichte Batterie), Major P. —30] — 
Pion.⸗Komp. mit leichtem Feld — Hauptin. Brentano, 


Sanitäts-Delahement, | 
Summa der Großherzogl. Heff. (25.) Divifion I10 86] 1 


Korps: Artillerie, oscıh v. Iagemann, Komdt. d. Sqhletwig 





Holftein. Feld» Art ⸗Regtẽ. Nr. 9, Gefüge, 
2. Fuß-Abtheilung Schleswig-Holftein. Feld-Art-Regts. Nr. 9, 
(3. u. 4. ſchwere u. 3. m. 4. leichte Batterie), Oberft-?t. Darapsky. 24 


. reit. Batterie Schleswig-Holftein. Feld-Art.-Regts. Nr. 9, 
Hauptm. König. 
Summa ber Korps-Artillerie BO 


Bon der Kolonnen-Abtheilung Schleswig » Holftein. Feld - Art. » Regts. 
Nr. 9, Hauptm. dv. Lüttwitz. 
Art.Mun.⸗Kol. Nr. 1, 2, 3. Inf. Mun.Kol. Ar. 1 u. 2, 


Großh. Heſſ. Munitions-Kolonnen-Abtheilung, Major Bidel. 
Art.- Mun.Kol. Nr. 1 u. 2. Inf. Mun.Kol. Mr. i,.u. 2 


Vom Schleswig-Holſtein. Train-Bat. Nr. 9, Major Giersberg. 
Laz. Reſ.“Dep. VPferbesDep. Felbbäckerei⸗Kol. Prov.-Kol. Nr. 1,2, 3. Felb⸗Laz. Nr, 1, 2, 
8, 4,5, 6. Train⸗Begleit⸗Edk. 


Großh. Hell. Train-Abtheilung, Major Kolb. 


Lay. Ref.»Dep. Pferde-Dep. Feldbäckerei-Kol. Prov.Kol. Nr. ım.2% Feld⸗Laz. Nr, 1,2, 3, 
4,5,6. Train⸗Begleit⸗Abth. 


Total des IX. Armee-Korps: 20 Bat. Inf, 3 Yäg.-Bat. 12 Schwadr, 
90 Geſch. 3 Pion.-Homp. 


Feldzug 1970/71. — Beilagen, 4 


X. Armee- Korps. 


Kommandirender General: General der Infanterie v. Voigts⸗Khetz. 
Chef ded Generalftabes: Oberft-Pieutenant v. Caprivi. 
Kommandeur der Artillerie: Oberſt Frhr. v. d. Meile, Kombr. d. 

10. Art.»Brig. 
Kommandeur der Ingenieure und Pioniere: Oberft - Lieutenant 
Eramer, Kombr. d. Hannov. Pion.-Bats. Nr. 10. 
Generalftab: 1) Hauptm. Seebed. — 2) Hauptın. Fehr. v. Hoiningen, gen. 
Huöne, — 3) Prft. v. Podbielsli, v. 1. Hannov. Drag.Regt. Nr. 9. 
Adjutantur: 1) Major v. Gerhardt, v. Holftein. Inf.-Regt. Nr. 85. — 2) Rittm. 
v. Plöß, v. 2. Garde-Drag-Regt. — 3) Pr-2t. v. Leffing, v. 8. Weſtphäl. 
Inf. Regt. Nr. 57. — 4) Pr-tt. v. Willich, & 1a suite d. 2, Pomm. Ul.Negt. 
Nr. 9. 


Adjutanten des Kommandeurd der Artillerie: 1) Pr-2t. Looff, v. d. 6. Art. 
Brig. — 2) Set... Otto, v. d. 10, Art.-Brig. 


2. Ingenieur- Offizier : Pr-tr. Neumeiſter, v. d. 4. Ing-Infp. Adjutant deö 
Kommandeurd der Ingenieure und Pioniere: Lel.-2t. Rothen- 
berger, v. d. 4. Ing.-Infp. 


Kommandeur der Stabswache: Pr.-tt. v. Bornftädt, v. 1. Sannov. UL-Negt. 
Ar. 13, 


19. Infanterie-Diviſion. 


Kommandeur: General:Pieutenant d. Schwarzloppen. 
Generalftabs-Dffizier: Major db, Scherff. — Abjutanten: NIE 


Schwabronen. 
Pionier-Koms 
pagnien, 


Batailfone, 
Gefüge, 


1) vr.⸗et. Eggeling, v. Weſt bil UL-NRegt. Nr. 5. — 2) Sel- 
et. dv. Bernuth I., v. 3. Weſtphäl. Inf.-Regt. Nr. 16, 
37. Iufanierie-Brigade, Oberft Lehmann. 

Abjutant: Pr.2t. v. Bomsdorff, v. 1. Garde⸗Regt. z. F. | 
Ditfrief. Inf.⸗Regt. Nr. 78, Oberſt Sehr. v. Lyncker. 3 — — 
Oldenb. Inf.-Regt. Nr. 91, Oberſt v. Kameke. J—— 

38. Infanterie-Brigade, Gen.⸗Maj. v. Wedell. 
Adjutant: Pr-2t. v. Kalbacher, v. 2. Schleſ. Gren-Regt. Nr. 11. 


3. eat Inf. Regt. Nr. 16, Oberſt dv. Brixen. 3 
8 Weltphäl. Inf-Regt. Nr. 57, Oberſt v. Cranach. iu 
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Bataillone, 
Bionier-Rom> 


Transport 


1. Hannov. Dragoner-Regt. Nr. 9, Oberft-tt. Graf v. Har- 
denberg, ä la suite d. Thür. Huf.-Megts. Nr. 12. 

1: Fuß-Abth, Hannov. Feld-Art.-Regts. Nr. 10, (1. u. 2 
ſchwere, 1. u. 2. leichte Batterie,) Oberft-tt. Schaumann. 

2. Feld-Pionier-Fomp. X. Armee-Korps mit Schanzzeug- 
Kolonne, Hauptm. Meyer. 

3. Feld-Pionier-Komp. X. Armee-Korps, Haupt. Lindow. 


Sanitäts-Detahement Ar. 1. 
Summa ber 19, Infanterie-Divifion |12| 424] 2 


20. Infanterie-Diviſion. 


Kommandeur: General-Major d. Kraatz⸗Koſchlau. 
Generalftabs-Dffigier: Hauptm. Frhr. v. Williſen. — Ab⸗ 
jutanten: 1) Pr.»2t. v. Schenckendorf, v. Brandenb. Huſ. 
Regt. (Zietenſche Huf.) Nr. 3. — 2) Pr.-2t. Frhr. v. Elverfeldt 
gen. v. Beverförde-Werried, v. Kaif. Franz» Garde - Gren.- 
Negt. Nr. 2. 


39. Infanterie-Brigade, Gen.-Diaj. v. Wohna. 
Abdjutant: Pr.»2t. v. Maher, v. 1. Weſtphäl. Inf.-Regt. Nr. 18, 


7. Weftphäl. Inf-Regt. Nr. 56, Oberſt v. Blod. 
3. Hannov. Inf.eRegt. Nr. 79, Oberſt v. Balentini. 


40. Infanterie-Brigade, Gen.Maj. v. Diringshofen. 
Abjutant: Pr.tt. Schob, dv, Brandenb. Füſ.Regt. Ar. 35. 


4. ie: Inf. Regt. Nr. 17, Oberſt v. — 
Braunſchw. Inf.Regt. Nr. 92, Oberſt Haberland. 


Hannov. Jäg.Bat. Nr. 10, Major Dunin dv. Przychowsky. 

2. Hannov. Dragoner-Regt. Nr. 16, Oberft-2t. v. Waldow. 

2. Fuß-Abth. Hannov. Feld-Art.-Regts. Nr. 10 (. u. 4. 
ſchwere Batterie, 3. u. 4. leichte), Major Krauſe. 

1. Feld-Pionier-Komp. X. Armee-Korps mit leichtem Feld⸗ 
brüdentrain, Haupt. Kleiſt. 


Sanitãts⸗Detachement Nr. 2, 


Summa ber 20, Infanterie-Divifion 13 “24 1 
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Korps: Artillerie, Oberſt Baron v. d. Goltz, Kombr. d. Hannob. 


Feld⸗ Art. Nr. 10, Geſchütze. 
Neitende Abtheilung Hannov. Feld-Art.-Regts. Nr. 10 (1. u. 
3 reit. Batterie), Major Körber. 12 
3. Fuß-Abtheilung Hannov. Feld-Art.-Regtd. Nr. 10 6. u. 6. 
ſchwere, 5, u. 6. leichte Batterie), Oberft-2t. Cotta. 24 


Sanitäts-Detahement Nr, 3. 
Summa ber Korps-Nrtillerie 36 


Kolonnen-Abtheilung Hannov. Feld-Art.-Regts. Nr. 10, Major 
Straderjan. 


Art Mun.Kol. Nr. 1, 2, 3, 4, 5. Inf.-Mun Kol. Nr, 1, 2, 3, 4 


Sannoverfches Train-Bataillon Nr. 10, Major v. Berge u. Herrendorff. 


Laz.:Nef.»Dep. Pferbe-Dep. Feldbäckerei-Kol. Prov. Kol. Nr, 1, 2, 8,4,5. Feld⸗Laz. 
Nr. 1,2, 3,4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 11,12. ZrainsBegleit-Esf. 


Total des X. Armee-Forps: 24 Bat. Inf. 1 Jäg.⸗Bat. 8 Schwahr. 
84 Geſch. 3 Pion.-Komp. 


X. (König. Sädjfifhes) Armee- Korps. 


Kommandirender General: General der Infanterie Se. Königl. Hoheit 
der Kronprinz v. Sachſen. 
Perjönlihe Adjutanten: 1) Gen.» Maj. und Gen - Arjut. Prinz Georg dv. Schön 
burg-Waldenburg. — 2) Hauptw. Graf Vitzthum v. Edjtädt. 


Chef de3 Generalitabes: Oserf-tt. v. Zezſchwitz. 

Kommandenr der Artillerie: Gen.-Maj. Köhler, Kombr. d. Art.-Brig. 
Nr. 12, 

Kommandeur der Ingenieure und Pioniere: Major Alemm, 
Kombr. db. Pion.-Bat. Nr 12, 


Generalftab: ı) Major Schweingel. — 2) Hauptm. v. Hodenberg. — 3) Hauptm. 
Edler v. d. Planig. 

Adjutantur: 1) Major Frhr. v. Welck. — 2) Hauptm. v. Mindwig L., v. 1. 
Fäg.-Bat. (Kronprinz) Nr. 12. — 3) Pr»2t. Edler v. d. Planitz, v. Garbe- 
Reiter-Regt. — 4) Pr. Müller v. Berneck, v. 2. Gren.-Regt. König 
Wilhelm v. Preußen Ar, 101. — 5) Pr.»2t. v. Schimpff, v. Garde⸗ Reiter⸗Regt. 

Adjutanten des Kommandeurs der Artillerie: 1) Pr.»2t. v. Kretzſchmar, 
v. d. Art.» Brig, Nr. 12, — 2) Pru-2t. v. Nabenhorft II, v. d. Art.-Brig. 
Nr. 12, 

2. Ingenieur Offizier: Hauptm. Portius, v. d. Ing.» Mötf. d. General, — 
Adjutant des Kommandeurd der Ingenieure und Pioniere: 
Set.et Schubert, v. Pion. Bat. Nr. 12. 
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Kommandeur der Stabswache: Hauptm. v. Wurmb, dv. Syügen, (Büf.-) Regt 


Nr. 109, 


Im Hauptquartier anwejend: 


Karl Theodor, Herzog in Zaiern, Königl. Hoheit. 
Adjutant: Oder-2t. Frhr. v. Ned, v. 1. Kür.Kegt. 


1. Snfanterie-Divifion Nr. 23. 


Kommandeur: Pen Georg d. Sachſen, Königl. Hoheit, 
eneral= Lieutenant. 
Perfönlider Adjutant: Nittm. v. Ehrenftein. 
Generalftabs-Dffigiere: 1) Oberfi:tt. Schubert. — 2) Hauptm. 
v. Treitichte, v. 4. Inf. Regt. Nr. 108. — Abjutant: Hauptm, 
v. Mindwit II., v. 3. Inf.» Regt. (Kronprinz) Nr. 102. 


1. Infanterie-Brigade Ar. 45, Gen. Maj. d. Craushaar. 
Abjutant: Pr.-2t. Schmalz L., v. 2. Gren «Regt. König Wilhelm von 
Preußen Rr. 101, 


1. (Leib) Gren.-Regt. Nr. 100, Ober Garten. 
5 Gren. » Regt. König Wilhelm v. Preußen Nr. 101, 


Oberſt v. Seydlit-Gerftenberg. 
Schützen (Fuf.) Regt. Nr. 108, Oberſ Frhr. dv. Haufen. 


2. Znſanterie Erigade Ar. 46, Oberſt v. Montbe, 
Adjutant: Pr.Et. dv. Schultes, v. 3. Inf-Regt. Kronprinz Rr. 102. 


3. Inf.Regt. Kronprinz Nr. 102, Oberſ Rudorff. 
4. Inf.Regt. Nr. 103, Operft-tt. Dietrich). 


1. Reiter-Regt. Kronprinz, Oterf-tt dv. Sahr. 

1. Fuß-Abth. Feld-Art.Regts. Nr. 12 (1 m 2 ſchwere, 
1. u. 2, leichte Batterie), Oberft-?t. v. Watzdorf. 

2. Komp. PBion.-Bats. Nr. 12 mit Schanzzeng- Kolonne, 
Hauptm. Richter. 

4. Komp. Pion.-Bats, Nr. 12, Hauptm. Friedrich. 


Sanitäts-Detahement Ar. 1. 





Schwadronen. 


Bataillone. 
Geſchütze. 


Pionier · Kom⸗ 
pagnien. 


| 





Summa ber 23. Inf.-Divifion [15] 424 


2, Infanterie-Divifion Nr. 24. 
Kommandeur: Gen.:Maj. Nehrhoff v. Holderberg. 


Generalfiabs-Dffigiere: 1) Major db. Tſchirſchky u. Bögen⸗ 
dorf. — 2) Hauptm. dv. Bülow. — Adjutant: Pr-kt. 
vd. Carlowitz, v. 1. Jäg.»Bat. Kronprinz Nr. 12, 


2 





HH 
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BioniersRom- 
pagnien. 


8 
eis 
23 
28 


Gefüge. 


Transport 
3. Infanterie-Brigade Ar. 47, Gen.-Maj. d. Leonhardt. 
Adjutant: Pr.-2t. Wagner, v. 6, Inf.-Regt. Nr. 105. 
5. Inf.» Regt. Prinz Friedrich Auguſt Nr. 104, Operft 
v. Elterlein. 
6. Inf. Regt. Nr. 105, Oberſt v. Tettau. 
1. Zäg.-Bat. Kronprinz Nr. 12, Major Graf Holgendorff. 


4. Infanterie-Brigade Ar. 48, Oberft d. Schulz. 
Adlutant: Pr.-2r. Belenn, v. 7. Inf-egt. Prinz Georg Ar. 106, 


7. Inf.eRegt. Bring Georg Nr. 106, Oberſt v. Abendroth. 
8. Inf Regt. Nr. 107, Oberf-et. v. Schweinig. 
2. Jäg.Bat. Nr. 13, Major v. Götz. 


2. Reiter-Negt., Major Genthe. 

2. Fuß-Abth. Feld-Art.-Negts. Nr. 12 (8. u. 4. ſchwere, 3. u. 
4. Leichte Batterie), Major Richter. 

3. Komp. Pion.-Bats. Nr, 12, mit leichtem Feldbrüden- 
Train, Hauptm. Schubert. 


Sanitäts-Detahement Nr. 2. 





Summa der 24, Inf.-Divifion |14| 424] 1 


Kavallerie-Divifton Mr. 12, Sen-Mai. Sraf zur Lippe. 


Generalfiabs-Offiziere: 1) Haupt. Reyher. — 2) Haupt. v. Kirchbach. — 
Adjutant: Pr-2t. v. Könneritz, v. 3. Reiter-fegt. 


1. Kavalerie-Brigade Hr. 23, Gen.-Maj. Krug b. Nidda. | CP" \gergüge 
Adjutant: Pr-tr. v. Borberg, v. 2. UL-Regt. Nr. 18, 
—— Oberſt v. Carlowitz. 
1. Ulanen-Regt. Nr. 17, Osert v. Miltitz. 
2. Aavallerie-Brigade Ar. 24, Gen.-Maj. Senfft 
v. Pilſach. 
Adjutant: Pr-2t. v. Hönning O'Caroll, v. 3, Reiter⸗Regt. 


3. Reiter-Kegt., Oberſt v. Standfeſt. 4 
2. Ulanen-Regt. Nr. 18, Osert-tt. d. Trosty. 4 








— 
— — 





1. reit. Batterie Feld⸗Art.Regts. Nr. 12, Sauptm Zenter.| — 
Eumma ber 12, Kab-Diviion | 16 | 6 
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Korps: Artillerie, Obenn Kunde, Kompr. d. Feld-Krt.-egte. 
Nr. 12, Geſchütze. 
3. Fuß⸗-Abth. Feld⸗Art.Regt. Nr. 12 (5. u. 6. ſchwere, 5. leichte Bat- 
terie), Major Hoc). 18 
4. Fuß-Abth. (7. u. 8. fhwere, 6. leichte Batterie) und 2, reit. Batterie 
Teld-Art.-NRegtd. Nr. 12, Oberſt-et. Dertel. 
Sanitäts-Detahement Nr. 3, 


Summa der Korps-Artilerie 42 


Kolonnen-Abtheilung Feld-Art.-Regtd. Nr. 12, Oberſt-et. Schörmer. 
Art-Mun-Kol. Ar. 1, 2, 3, 4, 5. Inf.Mun.Kol. Ar. 1, 2, 8, 4 Ponton⸗Kol. 


Train-Bataillon Nr. 12, Oberſt Schmal;. - 
Lay Ref. Dep. Pferde⸗-Dep. Welbbäderei- Kol Prov.s Kol. Nr. 1, 2, 9, 4, 5. Welb» Lay, 
Nr. 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7,8, 9, 10, 11, 12, Train-Begleit-Est, 


Total des XII. (Königl. Sächſiſchen) Armee - Korps: 27 Bat. Inf, 
2 Yäg.-Bat., 24 Schwadr., 96 Geſch. 3 Pion.Komp. 


5. Havallerie-Bivifion *). 
Kommandeur: General- Lieutenant Baron v. Rheinbaben. 
Generalftab3-Dffizier: Kittm. v. Heifter, ». Magbeb. Huf.sftegt. Nr. 10, 


Adjutanten: 1) Kittm. v. d. Kneſebeck, v. Thür. Huf.» Regt. Nr. 12, — 2) Pr. Pi. 
Graf dv. Plettenberg-Penhaufen, v. Weſtphäl. Kür.-Regt. Nr. 4. 
Attachirt: Gen.-Maj. dv, Strang. — Adjutant: Pr-tr. v. Goflar, v. 1. Hefl. Huf.- 
Negt. Nr. 18, 


11. Aavallerie-Brigade, Gen.-Maj. v. Barby. 
Adjutant: Pr.-2t. dv. Marfchall, 2. Pomm. UL-Regt. Ar. 9. 


Weftphäl. Küraffier-Regt. Nr. 4, Oberſt dv. Arnim. 
1. Hannov. Ulanen-Regt. Nr. 13, Oberſt v. Schad. 
Oldenb. Dragoner-Regt. Nr. 19, Oberſt dv. Trotha. 
12. Aavalferie-Brigade, Gen.-Maj. d. Bredow. 
Adjutant: Sck-?t. v. Kliting, v. Rhein. Drag-Begt. Nr. 5. 


8 
3 
& 
0) 
4 
4 
4 





Magdeb. Küraffier-Regt. Nr. 7, Oserft-tt. v. Parifch. al — 
Altmärk. Ulanen-Regt. Nr. 16, Major v. d. Dollen. | — 
Schleswig - Holftein. Dragoner » Regt. Nr. 13, Oberſt 

v. Brauchitſch. 41 — 


— 


*) Der 5. Kavallerie⸗Diviſlon wurde 1 Proviant⸗Kolonne des IV. und 1 Felb⸗Lazareth 
b. X. Urmee-Rorps beigegeben. 
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Schwabronen. 


Transport 
13. Aavallerie-Brigade, Gen.-Maj. d. Redern. 
Mbjutant: Pr.-2t. d. Goetz, v. Magdeb. Drag.-Regt. Nr. 6. 


” deb. Hufaren-Regt. Nr. 10, Oberſt dv. Weife, 
en Hufaren- Nest. Nr. 11, Oberſt⸗Lt. Frhr. v. Eller 
Eberſtein. 

Braunſchw. ee Nr. 17, Königt. Preuß. Oberſt⸗Lt. 
dv. Rauch, & la suite b. 2, Garde. Ul.⸗Negts. 


1. = Batterie Magdeb. Feld-Art.Regts. Nr. 4, Hauptn. 
ode. 
2. reit. Batterie Hannov. Feld-⸗Art.Regts. Nr. 10, Haupt. 
Schirmer. 
Total der 5. Kav.-Divifion 


6. Kavallerie-Bivifion.*) 
KAommandenr: Herzog Wilhelm v. Medlenburg- Schwerin, SHoßelt. 
Generalftab3-Dffizier: Major v. Schönfels. 


Adjutanten: 1) Rittm. v. Treskow, v. Schleswig-Holfein. UL-Regt, Nr. 15. — 
2) Br.-£t. v. Uſedom, v. 1. Leib⸗Huſ.⸗Negt. Nr. 1. 


[ 36 | 





14. Aavallerie-Brigade, Gen.-Maj. Frhr. v. Diepen- 
broid-Grüter. 
Adjutant: Pr-2t. v. u. zu Schadhten, v. Oftpreuß. Ul.-Wegt. Nr. 8. 
Brandenb,. ia gear (Kaifer Nikolaus I. v. Ruf- 
land) Nr. 6, Oberft-tt. Graf zu Lynar. — 
1. Brandenb. Uanen-Regt (Reife v. Rußland) Nr. 3, 
| 


= 


Oberſt Graf d. d. Gröben. 
Schleswig- Fe Ulanen-Regt. Nr. 15, Oberſt v. Al- 
vendle 


15. Aavallerie-Brigade, Gen.-Maj. v. Rauch. 
Adjutant: Pr.?t. Graf v. Roß, v. Könige-Buf.-Regt. (1. Rhein.) Nr. 7. 
Braudenb. Hufaren-Regt. (Zieten’ihe Hufaren) Nr. 3, 

Oberſt v. Ziethen. 


Schleswig⸗ solfem Hufaren » Regt. Nr. 16, Oberſt 
v. Schmidt. 


Ha 


— — 


2. reit. Batterie Brandenb. Feld-Art.- —— Nr. 3 
(Gen.:Feld-Zeugmeifter), Hauptm. MWittftod. 
Total der 6. Kav.-Divifion | 20 | 6 * 


*) Der 6. Kavallerie-Divifion wurde 1 ProviantsKolonne und 1 Felb⸗Lazareth III. Ars 
meesKorp® beigegeben, 
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Feld-Eifenbahn-Abtheilung Ar. 4. 


Chef: Eifensapn-Bau-Infpett. Nenne.*) 


Kompagnie-Führer: Hauptm. v. Seydlig- Kurzbad-Ludwigsdorff, 
v. 2, Oberſchleſ. Landw.⸗Regt. Nr. 23. 


Feld-Telegraphen-Abtheilung Ar. 2, 


Kommandeur: Haupt. Herrfahrdt, ä 1a suite b. 2, Ing.-Infp. 





III. Armee, 


Oberbefehlshaber: General der Sinfanterie Seine 
Königl. Hoheit der Kronprinz von Preußen. 


Perfönlihe Adjutanten: ı) Major Miſchke, A 1a suite d. General. d, Armee. — 
2) Hauptm. Graf zu Eulenburg, v. d. Ref. d. 1. Garde-Regts. 3. F. — 
3) Nittm Frhr. v. Schleinik, & 1a suite d. 2. Schlef. Drag.-Megts. Nr. 8. 


Chef de3 Generalftabes: General-Lieutenant 9. Alumenthal. 
Dber-Ouartiermeifter: Oberſt v. Gollberg. 

Kommandeur der Artillerie: General-Lieutenant Gerkt, Infpefteur d. 3. Art.-3 fp. 
Kommandeur der Ingenieure und Pioniere: General, Major Shufz, Infpekteur 


b. 2. Ing -Infp. 
Generalftab: 
1) Major dv. Hahnke. — 2) Hauptn. Karnatz. — 3) Hauptm, Penfe. — 4) Hauptın, 
v. Wolff, v. 3. Garde Gren.-Regt. Königin Elifabeth. — 5) Pr.-2t. v. Pie: 
bahn, v. Heff. Hüf.-Regt, Nr. 80. — 6) Pr.-2t. Bronfart v. Schellendorf, v. 
Mecklenb. Gren.-Regt. Nr. 89, 
Attachirt: Hauptm, Ritter dv. Xylander, v. Königl. Bayer. Gen. Ouartiermftr.-6t, 


Adjutantur: 

1) Major Drefow, v. Gren.Regt. König Friedrich Wilhelm Iv. (1. Bomm) Nr. 2. — 
2) Haupt. v. Sommerfeld, v. 2. Garde ⸗Negt. 3. F. — 3) Rittm. v. Mu— 
tius, v. Regt. d. Garbes du Corps. — 4) Pr.-2t. v. Boſſe, v. 3. Pomm, 
Inf Regt. Nr. 14. — 5) Sek.-2t. Frhr. v. Bilfing, v. 2. Schleſ. Drag. -Regt. 
Nr. 8. — 6) Pr.Pt. Graf d. Sedendorff, v. d. Ref. d. 1. Garde-Regts. ;. F. 

Stabsoffizier und Adjutanten beim Kommandenr der Artillerie. Stabs— 
Offizier: Oserr-?t. Hartmann, & 1a suite d. Heſſ. Feld» Art,» Megte, 
Nr. 11.— Mdjutanten: 1) Hauptm, d. Treuenfels, v. b. 3. Art.-Brig. — 
2) Haupt, d. Krüger, v. b. 10, Art.Brig. 

2. Ingenieur-Offizier: Major Schumann. Adjutanten des Kommandeurs 
der Ingenieure und Pioniere: 1) Pr-et, Heyde, v. d. 2. Ing.-Infp. 
— 2) Pr.sft. d, Kleift, v. d. 1. Ing.»Infp. 

Armee-Intendant: Geh. Kriege: Ratd Barretzki. Yeld-Intendant: Geh. Kriegs- 
Rath Müller. . 

Armee-General-Arzt: Gen.-Arzt Dr. Böger. 

Kommandant des Hauptquartierd: Major v. Winterfeld, perſönl. Adjut. Er. 
Königl. Hoheit d. Prinzen Alexauder v. Preußen, 


*) In Vertretung Eifenbapn-Baumeifter Vieregge. 
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Kommandeur der Stabswache: Pr2t. d. Blumenthal, v. 2. Branbenb. Drag.- 
Nest. Nr. 12, 


Teld-Gensdarmerie: Oserf-ft. dv. Hymmen, Abthell Komdr. — Hauptm. Böhm. 


General-Etappen-Infpeltion: 
General-Infpelteur: General-fieutenant 5. D. v. Gotſch. 
Chef des Generalftabes: Major Frhr. v. d. Goltz. 


Adjutanten: 1) Rittm. v. Rathenow, v. d. Kav. d. 1. Weſtpreuß. Landw.-Regts. Ar. 6. 
— 2) Pr.tt. a d. Graf Keller. — 3) Sel.-2t. dv. Rabenau, v. d. Ref. b. 
3, Art.-Brig. 


Artillerie-Dffizier: Oberf-tt. a. D. Erdmann. 

Ingenienr-Offizier: Major a. D. Bachfeld. 

Intendant: Intend.Nath Schumann. 

Kommandeur der Feld-Gensd.-Abtheilung: Major Haad. 

Beigegeben: Königl. Bayer. General»-Etappen-Infpeltion. 

General-Infpekteur: General-Major dv. Mayer. 

Generalftabs. Offizier: Oberf-tt. Graf v. Berri de la Bofla. 

Adjutanten: 1) Ober-2t. Loſſow, v. 8. Inf.-Pegt. Pranfg. — 2) Ober-gt. Dit, v 
6. Inf. Regt. König v. Preußen. 

Artillerie- Kommandant: Major Frhr. v. Harsdorf, v. 2. Art..Regt. Brobeffer. 

Genie-Kommandant: Major Kleemann, v. Genieſtabe. 

Ober⸗Kriegs⸗Kommiſſar Badert. 

Feld-Gensdarmerie-Rommandant: Hauptm. Heiß. 


Attahirt dem Ober-ommando der II. Armee: Gen.-Lt. v. Werder. 

Generalftab: Haupt, Ziegler, v. Oftfrief. Inf.» Regt. Ar. 78. — Abjutantur: 
1) Hauptm. v. Stülpnagel, v. Lauenburg. Iäg.-Bat, Ar, 9, — 2) PrLt. 
v. Brünneck, v. 1. Garde⸗Drag.⸗Negt. 


Im Hauptquartiere anweſend. 
Herzog Eruſt II. iu Sachſen · Koburg -Gotha, Hoheit. 
Adjutanten: i) Major dv. Schrabiſch, & 1a suite d. 6. Thür. Inf-Megts. Nr. 95. — 
2) Pr.-2t. d. Ziegefar, v. Magdeb. Kür.Regt. Mr. 7. 
Herzog Engen v. Würltemderg, Königl. Hoheit. 
Yrinz Wilhelm von Würtlemderg, Königl. Hoheit. 
Erbgroßherzog von Sachſen, Königl. Hoheit. 
Adjutant: Hauptm. v. u. 3. Bodman, & la suite d. 5. Thür. Inf.-Megts. Nr. 4 (Groß- 
berzog dv. Sadfen). 
Erbgroßherzog von Medlendurg-Sirefik, Königl. Hoheit. 
Adjutant: Ober dv. Gagern. 
Erbpring zu SHchenzoflern- Sigmaringen. 
Zur Vertretung der Königl. Bayer. Feld-Armee: General-Major Graf 
v. Bothmer. Adjutant: Hauptm. Frhr. v. Godin, v. Gen. Quartmfl. 
Königl. Bayer. Mil.-Bevollm., Major d. Freyberg⸗Eiſenberg. 
Königl. Württemb. Mil.Bevollm., Operk-tt. d. Faber du Faur. 
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Allgemeine Truppenüberficht. 


v. Armee⸗Korpso: 235 Bat. 8 Schwadr. 14 Batt. ( 84 Geſch.) 
xl, =* ⸗ 25 = 8 ⸗ 4 =» (4 2 
I. Bayeriſches Armee-Korpe >. 2 » 16 =» (6 » ) 
II. Bayerifches Armee⸗Korps 35 =s 2» . 6 = (6 «- ) 
Württembergifche Feld-Divifion 5 = 10 s I: (4 »- ) 
Badiſche Feld-Divifion 13 = 1 . 9. (4 »- ) 
4. Ravallerie-Diviflon - ee. 4 ⸗ 2» (12 »- ) 


— — — —ñ —ñ — —ñ —ñ— — — —— 

Total ber III. Armee 128 Pat. 102 Schwadr. 80 Batt. (480 Geld.) 

Hierzu fpäter bas VI, Armee⸗Korps mit 25 =» 8 > 14 -» (4 >) 
Die 2, Kavallerie-Divifion mit — ss aM ⸗ 2 = (2 ⸗) 
Summa 153 Bat. 131 Shwabr. 96 Batt, (576 Geld.) 


V. Armee - Korps. 
Kommandirender General: General- Lieutenant v. Kirchbach. 


Chef des Generalftabes: Oberſt v. d. Ef. 

Kommandeur der Artillerie: Oberft Gaede, Kombr. d. 5. Art-Brig. 

Kommandeur der Ingenieure und Pioniere: Major v. Ouſlien, 
Komdr. d. Nieberfählei. Pion.:Bat. Nr. 5. 


Beneralftab: 1) Hauptm. Mantey. — 2) Hauptm. Stieler v. Heydelampf. 
— 3) Pr-tt. Fehr. v. Reibnitz, v. Weſtphäl. Füf.:Regt. Nr. 37. 
Adjutantur: 1) Major Manche, v. 2 Brandend. Drag.-Regt. Nr. 12. — 2) Hauptm, 
dv. Hugo, v. Könige:Gren.-Regt. (2. Weſtpreuß.) Mr. 7. — 3) Pr.2t. Glei- 
now, v. 3. Pof. Inf. Regt. Nr, 58. — 4) Eek-2t. d. Hennigs, v. Wei- 

preuß. UL-Regt. Nr. 1, 

Adjutanten des Kommandeurs der Artillerie: 1) Pr.» t. Frhr. v. Dalwig, 
v. d. GarbesArt.-Brig. 2) Sel.-2t. Mertens L., v. d. 5. Art.-Brig. 

2. Ingenieur-Offizier: Haupt. Pirfcher, & 1a suite d 2. Ing-ufp. Wdjutant 
des Kommandeurd der Ingenieure und Pioniere: Sek.-tt. Gries 
ben, v. d. 2. Ing.-Infp. 

Kommandeur der Stabswache: Haupt. ;. D. Frhr. v. Wechmann. 


g| |& 
— —333 
9. Infanterie-Diviſion. 3535 
Kommandeur: General-Major b. Sandrart. 33 38 * 


Generalftabs» Offizier: Major Jalobi. — Adjutanten: 
1) Hauptm. v. Winterfeld, v. 9. Brandenb. Inf.Negt. Nr. 20. 
— 2) Pr.-tt. Frhr. v. Richthofen, v. Pof. Ul.Negt. Nr. 10. 


17. Inſauterie · Arigade, Oberſt v. Bothmer. 
Adjutant: Pr-2t. Keyler, v. Greu.-Regt. Kronprinz (1. Oſtpreuß.) | 
Mr. 1. 
8. Bol Inf.Regt. Nr. 58, Oberſt vd. Rex. 
4. Poj. Inf-Regt. Nr. 59, Oberſt Eyl. 





Transport 
18. Infanterie-Brigade, Gen.-Maj. v. Voigts⸗Rhetz. 


Abjutaut: Pr.»2t. Sandes dv. Hoffmann, v. 5. Branbenb, Inf.s 
Negt. Nr. 48, 


nn —E »Negt. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7, Oberſt 
2. — Inf.Regt. Nr. 47, Oberſt dv. Burghoff. 


Pr Yäger-Bat. Nr. 5, Major Graf v. Walderfee. 

Dragoner-Regt. Nr. 4, Oderft-tt. v. Echent. 

1: a Abth. idei Feld⸗ Art. Regts. Nr.5 cı. und 
2, ſchwere, 1. und 2, leichte Batterie) Major ipping. 

1. Feld Pionier- Komp. V. ArmeesKorpd, mit leichtem 
Veldbrüdentrain, Hauptm. Scheibert. 


Sanität?-Detahement Nr. 1. 


Summa ber 9, Inf. Diviflon 


10. Sinfanterie-Divifion. 
Kommandeur: General-Fieutenant v. Schmidt. 
Generalftabs-DOffizier: Hauptm. dvd. Struenfee. — Adju— 


tanten: 1) Hauptm. Melms, v. 3. Oberſchleſ. Inf.: Regt. 
Nr. 62, — 2) Ee-tt. Kuhlmay, v. Weſtpreuß. UL-Regt. Ar. 1. 


19. Infanterie-Brigade, Dberft d. Henning auf Schönhoff, 
Adjutant: Pr.-2t. dv. MWangenheim, v. 4. Pof. Inf. Regt. Nr. 59, 
1. Weftpreuß. Gren.Regt. Nr. 6, Oberſt Flöckher. 

1. Niederfchlef. Inf..Regt. Nr. 46, Oberſt v. Stoſch. 


20. Infanterie-Brigade, a Maj. Walther v. Mont: 
arh. 


Adjutant: Pr.-2t. Lauterbach, v. 6. Oftpreuf. Inf.Regt. Nr. 43, 
Weftphäl. Füf.-Regt. Nr. 37, Oberft v. Heinemann. 
3. Niederſchleſ. Iuf.-Segt. Nr. 50, Oberſt Mihelmann. 


Kurmärl. Dragoner:Regt. Nr. 14, Oberſt v. Schön. 

3. Fuß-Abth. Niederichlef. Feid At. Regt. Nr. 5 (5. mb 
6 ſchwere, 5. und 6. leichte Batterie) Oberft &t. Röhl. 

2. Feld-Pionier Komp. V. Armee-Korps, mit Schanzzeug- 
Kolonne, Hauptın. —— 

3. Feld-Pionier-Komp. V. Armee-Korps, Hauptm. Güntzel. 


Sanitãte⸗Detachement Nr, 2. 


Summa ber 10. Inf.Diviſton 





Bataillone. 
Schwadronen. 
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Korps-Artillerie, osern-eı. Köhler, Komde. d. Niederſchleſ. Felb- 


Art.-Regt. Nr. 5. Geſchütze. 
Reitende Abtheilung Niederſchleſ. Feld-Art.-Regts. Nr. 5 62. 
und 3. rei’, Batterie) Major Pilgrim. 12 


2. Fuf-Abtheilung Niederfchlef. Feld-Art.-Regtd. Nr. 5 (. und 
4. ſchwere, 3, uub 4, leichte Batterie) Oberft-2t. v. Borries. 


Sanitätd-Detachement Rr. 3, 
Summa ber Korps-Mrtillerie 36 


Kolonnen-Abtheilung Niederfchlef. Feld-Art.-Regts. Nr. 5, Major Reiche, 
v.d. 2, Art-Brig. 


Art-Mun.sfol, Nr. 1, 2, 3,4, 5. Inf.»-Mun.sKol. Nr, 1, 2, 3, 4. Ponton⸗Kol. 


Niederichlefifches Train-Bataillon Nr. 5, Major Herwarth v. Bittenfeld. 


Laz.:Nef.- Dep. Tferbe-Dep. Feldbäckerei-Kol. Prov.⸗Kol. Mr. 1, 2, 3, 4, 5. Lazaretde Ar. 1, 
2,3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 11, 12, Train-Begleit.-Est. 


Total ded V. Armee-Korps: 24 Bat. Inf, 1 Jäg.-Bat., 8 Schwadr., 
84 Geid., 3 Pion.Komp. 


MU. Armee-Korps. 
Kommandirender General: General- Lieutenant d. Boje. 


Chef des Generalftabes: General-Major Stein v. Kaminskt. 

Kommandeur der Artillerie: General» Major Hausmann, Kombr. db. 
11. Art. Brig. 

Kommandeur der Ingenieure und Pioniere: Major Grüger, 
Komdr. d. Heſſ. Pion.-Bats. Nr. 11, 


Generalftab: 1) Major dv. Sobbe. — 2) Hauptm, v. Möller, — 3) Pr-2t. 
v. Heineccius, ». 2. Naff. Inf.-Regt. Nr. 8. 

Adjutantur: 1) Major dv. Wulffen, v. 2. Oftpreuf. Gren-Regt. Nr. 3. — 
2) Rittm. Fehr. dv. Dörnberg, v. 2. Rhein. Huf.Regt. Nr. 9, — 3) Rittm. 
v. Boſe, v. Säleswig-Holftein. Drag.-Regt. Nr. 13, — 4) Pr.-2t. v. Pfurhls 
ftein, v. 5. Thür. Inf.»Regt. Nr. 94 (Großherzog v. Sachſen). 

Adjutanten des Kommandeurs der Artillerie: 1) Pr.-er. Fiſcher, v. d. & Art» 
Brig. — 2) Set.-2t. Kaiſer, v. d. 11. Art.+Brig. 

2. Ingenieur-DOffizier: Hauptm. v. Gärtner, v. d. 4. Ing-Infp. Adjutant des 
Kommandeur der Ingenieure und Pioniere: Set-et. Oſter, v. 
db. 4. Ing.-Infp. 

Kommandeur der Stabswache: Pre. Kehl, v. Rhein. Drag-Regt. Nr. 5, 


Im Hauptquartier anwejend: 


Serzog Georg von Sahlen-Meiningen, Hoheit. 
Fürfl zu Wied, 
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21. Snfanterie-Divifion. 
Kommandeur: General-Pientenant d. Schachtmeher. 
Generalftabs-DOffigier: Major v. Gottberg. — Adjutan- 

ten: 1) Pr.stt. Sehr. Senfft v. Pilſach, v. Kaiſ. Franz Garbe- 

Gren. Regt. Nr. 2, — 2) Pr.» 2. Graf d. d. Schulenburg- 

Wolfsburg, v. Hefl. Füf.-Negt. Nr. 80. 

41. Infanterie-Brigade, Dberft v. Koblinsti. 
Mbjutant: Pr.2t. v. Schlegel, v. 2. Naſſ. Inf.-Pegt. Nr. 88, 
Heil. Fulzötene Nr. 80, Oberſt v. Colomb. 

1. Naſſ. Inf. Regt. Nr. 87, Oberſt Grolmann. 

42. Infanterie-Brigade, Gen.Maj. v. Thile. 

Abjutant: Pri-et. dv. Schlotheim, v. 4. Rhein. Inf.-Regt. Nr. 30. 


2. Hell. Inf.-Regt. Nr. 82, Oberſt dv. Borries. 
2. Naſſ. Inf.Regt. Nr. 88, Oberſt Köhn v. Jasli. 


Hell. Jäger-Bat. Nr. 11, Major dv. Johnſton. 

2. Heil. Hufaren-Negt. Nr. 14, Ober v. Bernuth. 

1. Fuß-Abth. Heſſ. Feld-Art.-Regts. Nr. 11 (1. und 2 
ſchwere, 1. und 2. leichte Batterie), Major d. Langen. 

1. Feld» Pionier- Komp. XI. Armee- Korps, mit leichtem 
Feldbrüden-Train, Hauptm. v. Holly u. Boniengieg. 


Sanitäts-Detahement Nr. 1. 


Summa ber 21. Inf.»Divifion 


22. Sinfanterie-Divifion. 


Kommandeur: General-Pientenant d. Gersdorff. 


Generalkabs-Dffigier: Major v. Holleben. — Apnjutan- 
ten: 1) Rittm. Graf v. Schlippenbach, v. Rhein. Drag.-Regt. 
Nr. 5. — 2) Sel-2t. v. Kleiſt, v. 3. Hefl. Inf.-Regt. Nr. 88. 


43. Infanferie-Brigade, Dberft db, Kontzki. 
Adjutant: Pr»t. Buchfind, v. & Rhein. Inf.-Regt. Nr. 70, 
2. Thür. Inf.Regt. Nr. 32, Oberſt dv. Förfter. 

6. Thür. Fuf.-Regt. Nr. 95, Oberſt v. Bededorff. 
44. Infanterie-Brigade, Gen.-Maj. v. Schkopp. 
Abjintant: Pr-tt. v. Diepomw, v. Olbenb. Inf.-Regt. Nr. 91. 


3. Hell. Inf. Regt. Nr. 83, Oberſt Marſchall v. Bieberftein. 
5. Thür. Inf, degt Nr. 94 (Großherzog v. Sachfen), 
Oberſt v. Belle 











Schwadrouen. 





Bataillone. 


Transport 


ufaren-Kegt. Nr. 13, Oberfi-tt. v. Heudud. 
»Abth. Heil. —* Art.⸗ Regis Nr. 11 6. und 4. 
— 3. und 4. leichte Batterie), Major v. Uslar. 
2. Feld-Pionier-Komp. XI. Armee-Korps, mit Schanzzeug- 
Kolonne, Hauptm. Edert. 
3. Feld-PBionier-Komp. XI. Armee-Korps, Hauptm. Küſter. 


Sanitätd-Detahement Nr. 2, 


Summa ber 22. Inf.-Divifion 


Korps-Artillerie, oscır v. Oppeln-Bronitowsti, 


Kombr. b. Heff. Feld-Art.-Regts. Nr. 11. Gefüge. 
Neitende gg Teld-Art.-Regts. Nr. 11 (1. und 8. reit. 
Batterie), Major ipfer. 12 
3. Fuß -Abtheilung Ser Feld-Art.-Regts. Nr. 11 (5. und 6. 
ſchwere, 5. und 6. leichte Batterie) Major Arnold. 24 


Sanitätd-Detagement Nr. 3, 
Summa ber Korps.Hrtillerie 36 


Kolonnen-Abtheilung Heſſ. Feld-Art.-Negts. Nr. 11, Hauptm. Trüftedt. 
Art-Mun,-Kol. Nr. 1, 2, 3, 4,5. Inf.⸗Mun.Kol. Nr, 1, 2, 8, 4. Ponton⸗Kol. 


Heſſ. Train-Bataillon Nr. 11, Oberſt Schud. 


Lay Ref.-Dep. Pferde⸗Dep. fyeldbädereisKol, Prov.⸗Kol. Nr. 1, 2, 3, 4, 5, Lazarethe Mr. 1, 
2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 11, 12, Zrain-Begleit-Eöf, 


Total des XI. Armee-Korps: 24 Bat. Inf. 1 Jäger-Bat., 8 Schwahr., 
84 Geſch., 3 Pionier-Fomp. 
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l. Bayerifchhes Armee- Korps, 


Armee-Aorps-Aommandanf: General der Infanterie Frhr. db. u. 3. d. 
Tann⸗Rathſamhauſen. 


Chef des Generalſtabes: Oberſt-Lieutenant v. Heinleth. 
Feld⸗Artillerie-Direktor: General-Major v. Malaife, Komdt. d. 1. Art.» 


Brig. 
Veld-Genie-Direltor: Oberſt-Lieutenant Kiem. 
Generalſtab: 1) Major v. Parſeval. — 2 Hauptm. Helvig. 
Adjutantur: 1) Rittm. Frhr. v. Steinling. — 2) Ober-8t. d. Inf. Frhr. v. Aſch. 
Adjutant des Feld-Artillerie-Direktord: Ober-tt. d. Art. Schönninger., 
Adjutant des Feld-Genie-Direltord: Ober-2t. Frand. 
Dffiziere des topograph. Bureaus: 1) Hauptm. Dürr. — 2) Ober-tt. Schuh: 
madher, v. 3, Inf.⸗Regt. Prinz Karl v. Bayern. 
Kommandant ded Stab3-Duartierd: YHauptm. Grünberger., v. Inf.- Leib: 
Negt. 


1. Infanterie-Diviſion. 
Kommandant: General-Pieutenant v. Stephan. 
Generalftab: 1) Oberfistt. Orff. — 2) Major v. Safferling. 

— Mbjutantur: 1) Hauptm, d. Inf. Waagen.*) — 2) Dber- 


%. ber Rap. Frhr. vd. Roman. — Genie-DOffizgiere: 1) 
Hanptm. Haid. — 2) Ober-2t. Geigel. 


Bataillone. 
Schwadronen. 
Gefüge, 


1. Infanterie-Brigade, Gen.-Maj. Dietl. 
Generalfabe-Offizier: Hauptm. Angſtwurm. — Adjutant: 
Ober-2t. d. Inf. d. Baligand. 
Inf.Leib-Regt., Oberſt v. Täuffenbad). 
1. Inf.Regt. König, Oberft Roth. 
2. Jäger-Bat., Major v. Ballade. 


u 
| 
II 


2. Infanterie-Brigade, Gen.-Maj. v. Orff. 
Beneralftabs-Dffizier: Hauptm. v. Braunmühl. — Abiu— 
tant: Ober⸗Lt. Ritter d. Xylander, v. 2. Jäger-Bat, 


2. Inf.-Regt. Kronprinz, Oberft Frhr. d. d. Tann. 
11. Inf.Regt. v. d. Tann, Oberſt Graf v. Peublfing. 
4. Yäger-Bat., Major Reſchreiter. 


u SE 
11 
141 





— 


*) Für ben erkrankten Hauptın. Waagen war ber Ober⸗Lt. b. Art, Frhr. D, Schleich 
- fommanbirt, 


Transport 
9 Häger-Bat., Oberf-tt. Frhr. dv. Maſſenbach. 
3. Chevaurlegerö-Regt. Herzog Marimilian, Oberſt Fehr. 
vd. Leonrod. 
Urtillerie-Abtheilung [1. (Apfgde), 3. (Apfbge.), 5 (Epfbge.) u. 7. 
(Spfdge.) Batterie 1. Art.-Regts. Prinz Luitpolb], Oberſt⸗Lt. Nitter 
v. Bollmar. 
Mun-Kol. (v. 1. Art.-Megt. Prinz Luitpold). 
1. Ganität3-Komp. 
Welbverpflogs-Abth, Nr. 1. 
Aufnahme-Feldfpital Ar. 9. 
Summa ber 1. Inf» Divifton 


2, Sinfanterie-Divifion. 
Kommandant: General-Lientenant Graf zu Pappen⸗ 
heim *). 
Beneralftab: 1) Oberft-2t. Mud. — 2) Major Rriebel. — Adju⸗ 
tantur: 1) Ober⸗Lt. d. Inf. Euler-Chelpin. — 2) Ober-tt. 
b. Kav. dv. Regemann. — Genie-Dffiziere: 1) Hauptım, 
Körbling. — 2 Ober-2t. Hörner. 
3. Infanterie-Brigade, Gen.Maj. Shumader. 

Generalftabs-Offizier: Hauptm. Ritter d. Xylander. — Ad» 
jutant: Hauptm. d. Inf. Menges. 

3. Inf.-Regt. Prinz Karl v. Bayern, Oberſt Schuch. 

12. Inf.-Regt. Königin Amalie v. Griechenland, Oberſi Heyl. 

1. Yäger-Bat., Oserft-et. Schmidt. 

4. Infanterte-Brigade, Gen.“Maj. Frhr. v. d. Tann. 

Generalfiabs-Offigier: Hauptm. Eppler.— Ad jutant: Hauptın. 
d. Inf. Michell. 

10. Inf.-Regt. Brinz Ludwig, Oberſt Behr. dv. Guttenberg. 

13. Inf.-Regt. Kaifer Franz Joſeph v. Defterreich, Oberſt 
Graf dv. Nienburg. 

7. Yäger-Bat., Oberſt⸗et. Schultheiß. 


4. Chevaurlegerd-Regt. König, Oberſt Frhr. dv. Leonrod. 

Artillerie-Abtheilung [2. (spfoge.), 4. (Apfoge), 6. (Spfbge.) u. & 
(6 pfdge.) Batterie 1. Art.-Megts. Prinz Luitpold], Major Muffinan. 

Mun.Kol. (v. 1. Art.sMegt. Prinz Quitpold), 

4. Samitäte:omp. 

Feldverpflegs⸗Abth. Nr. 2. 

Aufnahms⸗Feldſpital Nr. 2. 


*) für den erfrankten Gen.-Lieut. Graf zu Pappenheim führte Gen. 
Mat. Shumader bie Divifion, Oberft Hey! die 3, Brigabe. 
Summa ber 2. Inf.»Divifion 


Feldzug 1950/71 — Beilagen. 
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4 
8 * 
Küraffier-Brigade, Gen.-Maj. v. Tauſch. A g 
Generalkabs-DOffizier: Hanptm. Graf dv. Tattenbach. — Ad- | © ö 
jutant: Ober-$t. d. Kav. Frhr. v. Könitz. 
1. Küraſſier-Regt. Prinz Karl v. Bayern, Oberſt Feicht- 
mayer. 4 
. Küraffier-Regt. Prinz Adalbert, Oberſt Braumüller. 4 — 


. Chevaurlegers-Regt. Großfürft Konftantin Nikolaje- 

witich, Oberſt Frhr. v. Krauß. 4 — 
. (Apfdge. reit.) Feld-Batterie 3. Art.» Regts. Königin 

Mutter, Hauptu. Frhr. v. Lepel. — 


Summa der Kraffier-Brigade | 12 | 6 


- [er So) 


Artillerie: Heferve-Abtheilung (3. Art.-Regt. Königin 


Mutter), Dsert Bronzetti. Gefüge. 
1. Divifion [2. (4pfpge., reit.), 3, (Spfbge.) und 4. (6 pfbge.) Batterie], Major 
Gramid). 
2. Divifion [5. (Bpfdge.) und 6. (Spfdge.) Batterie], Major Daffner. 12 
3. Divifion [?. (spfpge.) und 8. (6 pfoge.) Batterie], Major Will, 12 


Diumstol (v. I, Art.Regt. Prinz Quitpolb). 
Eumma ber Artillerie-Refervre 42 


Pionier: 
1. Feld-Genie-Divifion (3 Feld-Genie-Komp. mit 2 Pionier, Komp. 
2Brüden-, 1 Feld-Telegraphen-Equipage), Major Schnizlein. 3 


Haupt-Mun.Sol. (v. 3. Art.-Regt. Königin Mutter), Major Minges. 
Belb-Berpflegungs-Abth. Re. 5. Aufnahms⸗Feldſpital Nr. 6 und 10, 


Total des I. Bayerifhen Armee- Korps: 20 Bat. Inf. 5 Yäg.- Bat, 
20 Schwadr. 96 Gefhüte. 3 Pionier-fomp. 
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ll. Bayerifhes Armee- Korps. 
Armee-Aorps-Aommandant: General der Infanterie Ritter d. Hartmann. 


Chef des Generalftabes: Oberſt Fehr. v. Kor. 
Feld⸗Artillerie-Direltor: General-Major Jutz, Komdt. d. 2. Urt.Vrig. 
Feld-Genie-Direltor: Oberſt-Lieutenant Jogt. 


Generalſtab: 1) Major Heilmann. — 2) Sauptm. Lindhamer. 
Adintantur: 1) Nittm. Fehr. dv. Sazenhofen. 2) Hauptm, d. Inf. Harrach. 
Adjutant des Feld-Artillerie-Direktord: Ober Lt. d. Art. Hofmann. 
Adjutant des Feld-Genie-Direltord: Oser-tt. Steinmek. 


Dffiziere des topographifchen Bllreaus: Hauptm. Graf v. Holnftein, v. 12. 
Inf-Megt. — 2) Dber-Pt Truffa, v9, Inf.⸗Regt. Wrede. 


Kommandant des Staböquartierd: Hauptm. v. Aufin, v. 9. Inf-Regt. Wiebe. 





3. Sinfanterie-Divifion. 
Kommandant: General-Fieutenant v. Walther. 


Oeneralftab: 1) Major Streiter. — 2) Hauptun. Frhr. v. Pa 
Roche, v. b. Art⸗Berath⸗⸗Komm. — Wbjutanten: 1) Rittm, 
Dürig. — 9 Ober⸗Lt. d. Inf. Schenk. — Genie-Dffi- 
ziere: 1) Haupt. Michell. — 2) Sber⸗et. Keſter. 


5. Inſanterie · Arigade, Gen.Maj. v. Schleich. 


General ſſtabe⸗Offizier: Hauptm. v. Staudt. — Abdjutant: 
Ober⸗Lt. d. Inf. Bomhard. 

6. Inf.Regt. König Wilhelm v. Preußen, Oberſt Bös- 
miller. 

7. Inf. Negt. —— Oberſt Höfler. 

8. Jäger-Bat. Oberf-2t. Kohlermaun. 


6. Infanterie-Bsrigade, Oberſt Börries v. Wißell. 


Generalftab8-Dffigier: Hauptm. Kühlmann, v. d. Kriego⸗Ala⸗ 
demie. — Adjutant: Ober-⸗Lt. d. Inf. Niggl. 


14. Su Dat Hartmann, Oberſt Diehl. 

15. Inf.» Regt. König Johann v. Sachen, Oberſt Behr. 
v. Zreuberg. 

3. Yäger-Bat., Oberf-2t. Frhr. v. Horn. 


Schwadronen. 














Bataillone. 


Il 
II 
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Shwabronen. 


















Gefüge. 


Transport 


1. Chevaurlegers⸗Regt. Kaifer Alerander v. Rußland, 
Oberſt d. Grundherr. 

Artillerie-Abtheilung [3. (4pfdge), 4. (Apfoge), 7. (Spfbge.) und 8, 
(Spfdge) Batterie 4. Art.-Regts. König], Major Mehler. 


Mun.⸗Kol. (v. 4. Art⸗Regt. König). 
3, Sanitätd-Romp. 
Welbverpflegs- Ahth. Nr, 8. 
Aufnahmẽ⸗Feld ſpital Nr, 9, 





Summa ber 83, Inf.- Divifion 


4. Snfanterie-Divifion. 
Kommandant: General-Lientenant Graf v. Bothmer. 


Generalftab: 1) Oberft-2t. Wirthmann. — 2) Major Fle— 
ſchuez. — Mintanten: 1) Hauptm. d. Iuf. Popp. — 
2) Ober⸗Lt. d. Kav. Schmidt. — GBenie- Offiziere: 1) 
Hauptm. Schwabl. — 2) Ober-tt. aber. 


7. Infanterie-Brigade, Gen.-Maj. v. Thiered. 


Generalftabs-Dffizier: Hauptm. Fellner, v. 1. Inf.» Regt. 
König. — Adiutant: Ober-tt. d. Inf. Schmidt. 


5. —— Großherzog v. Heſſen, Oberſt Mühlbaur. 2 — — 
9. Inf.-Regt. Wrede, Sberſt dv. Heeg. 3|—ı— 
6. Yäger-Bat., Major Caries. ee | == 
8. Infanterie-Birigade, Gen.:Maj. Maillinger. | | 
Generalftabs- Offizier: Hauptm. Orff. — Adjutant: Ober 
2. d. Inf. = | 
3. Bat. 1. Inf.Regts. König, Maier v. Schlichtegroll. 11— — 
3. Bat. 5. Inf.-Regts. Großherzog v. Heffen, Major Frhr. 
5 J—— 


v. Feilitzſch. 

1. Bat. 7. Inf.-Regts. Hohenhauſen, Stabehauptm. Kohler— 
mann. 

3. Bat. 11. Inf.-Regts. v. d. Tann, Major v. Gropper. 

3. Bat. 14. Inf.-Pegts, Hartmann, Major Nemich v. 
Weißenfels. 

5. Yüger-Bat., Oderf-tt. Frht. v. Gumppenberg. 








Bataillone. 
Schwadronen. 





Transport 
10. Yäger-Bat., Oberfl-8t. v. Hedel. 
2. Chevaurlegerö-Regt. Taxis, Oberſt Horadam. 
Artillerie-Abtheilung [1. (Apfbge), 2 (4pfbge.), 5. (Spfbge.) und 6. 
(Spfdge.) Batterie 4. Art.» Megts. König], Oberft-2t. Frhr, v. Crailsheim. 


Munskol. (v. 4. Art.-Megt. König.) 
2. Sanitätd-Romp. 
Feldverpflegs⸗Abth. Nr. 4. 
Aufnahme: FFelbfpital Nr. 4. 











e 
Hlanen-Brigade, Gen.-Maj. Fıhr. v. Mulzer. u: 
Beneralftabs- Offizier: Hauptm. Belli de Pino. — Adjutant: F | 1 
Ober⸗Lt. d. Kav. Marc. | 5 
1. en vac. Großfürſt — Nikolaus 
v. Rußland, Oberſt Graf dv. Yſenburg. —— 
2. Ulanen-Regt. König, Oberſt Frhr. v. Pflummern. 4 — 
5. Chevauxlegers⸗Regt. Prinz Dtto, Oberſt v. Weinrich. 4 — 
2. —— reit.) Batterie 2. Art.-Regts., Hauptm. Frhr. 
v. Maſſenbach. 6 
Summa der Ulanen-Brigadte | 12 6 


Artillerie Meferve-Abtheilung, (2. Art.-Regt. Brod- 


y. eſſer), Oberſt d. Pillement. Gefüge. 
1. an [1. (4pfdge., reit.), 3. (6pfbge.) u. 4. (6pfbge) Batterie], Oberfi-tt. 

Edart. 
2. Divifion [5. (6pfoge.) u. 6. (6pfbge.) Batterie], Major Blanc. 12 
3. Divifion [7. (spfoge.) u. 8. (Spfdge.) Batterie], Major Hollenbad). 12 


Mun.⸗Kol. (v. 4. Arts egt. König.) 
Eumma ber Artillerie-Referve 42 


Pionier- 
2. Feld-Genie-Divifion (3 Feld-Genie-Konp. mit 2 Pionier-, 2 Komp. 
Brüden-, 1 Teld-Telegraphen-Equipage), Major Kern. 3 


Haupt-Mun.Kol. (v. 2. Art. Negt. Brodefjer), Major Redenbacher. 
Felbverpflegd- Wörth, Nr. 6. Aufnahmo⸗Feldſpital Nr, 7 u. 8. 


Total des IL. Bayeriſchen Armee-Korps: 20 Bat. Inf. 5 Jäg.-Bat. 
20 Schwadr. 96 Geih. 3 Pionier-Komp. 
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Württembergifhe Feld-Bivifion. 
KAommandenr: Koͤnigl. Yreuß. General Lieutenant v. Obernig. 


Chef des Stabes: Könige. Preuß. Oberſt v. Mol, v. 5. Rhein. Inf. 
Regt. Nr. 65, 


Chef des Generalftabes: Osert v. Triebig. 

Kommandeur der Artillerie: Oberſt v. Si, 

Ingenieur-Dffizier: Hauptm. Frhr. Schott v. Schottenflein. 
Bureau der Operationen: 1) Hauptın. ehr. d Falkenftein. — 2 Ober ei. Jä— 

ger. — 3) Ober-tt. v. Wiederhold. 


Bureau des inneren Dienfted: 1) Oberft-tt. Fehr. Pergler v. Perglas, v. 
Kriegs-Minifterium,. — 2) Hauptn, Reibel, v. 1. Inf.-Negt. 


Adjutanten: 1) Mittm, Graf d, Dillen, v. 8, ReiterRegt. — 2) Königl. Prenf. 
Hauptın. d, Stoſch, v. Magdeb. Jäg.Bat. Nr. 4. — 8) Königl, Preuß. Pr.⸗Lt. 
Graf zu Dohna, v. Ofpreuf. Iäg.-Bat. Nr. 1. — 4) Königl, Preuß. Pr. et. ” 
dv. Langenbed, v. Garde Kür.MRegt. 


Adjutant des Kommandeurs der Artillerie: Hauptm. Gleich. 
Kommandeur der Stabs-Kompagnie: Hauptm, Heinrid). 


1. Held-Brigade, Gen.-Maj. v. Reitzenſtein. Bataillone. 
Generalftiabs-Dffigier: Hauptm. Pfaff. — Mdjutant: Ober⸗Li. 
Schmid. 


1. Juf.Regt. Königin Dlga, Obert dv. Berger. 
7. Inf. Regt., Osert dv. Rampader. 
2. Yäger-Bat., Osern-tt. v. Knörzer. 


Sanitätdzyug Nr. 1, 


MD 


— 


2. Held-Brigade, Gen.-Maj. db. Starkloff. 


Generalflabs- Offizier: Hauptur, Sarwey. — Adjutant: Ober⸗Lt. 
Dettinger. 


2. Inf.Regt., Obert dv. Ringler. 
5. Inf.Regt. König Karl, Sberſt Fehr. v. Hügel. 
3. Yäger-Bat., Oberſt-et. v. Lint, 


Sanitätsyug Nr. 2, 


u SE N) 
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Vatailloue. 
Transport 10 


3 Zeld · Zrigade, Gen.Maj. Frhr. v. Hügel. 
Generalſtabs⸗Offizier: Hauptm. Schill. — Ad jutant: Ober⸗kt. Bil⸗ 


finger. 
3. rg Oberſt v. Pfeiffelmann. 2 
8. Inf.-Regt., Ober v. Maud). 2 
1. Zäger-Bat., Operf-tt. v. Steiger. 1 


Sanitätszug Nr. 3, 


— — — — 


Summa ber Juf. Brigaden 15 


Kavallerie-Brigade. 


Kommandeur: General-Major Graf dv. Scheler. 


Generallabs-Dffigier: Hauptm Graf v. Zeppelin. — Apiutant: 
Rittm. Gleich. 
‚ Reiter: Regt. König Karl, Oper v. Harling. 
. Reiter-Regt. König Wilhelm, Oberſt Behr. d. Faltenftein. 
. Reiter » Regt. Königin Olga, Oberſt Graf d. Normann. 
Summa der Kavallerie-Brigade 10 


Schwadronen. 


—8— 
u Sn 


Artillerie. Gefüge, 


. Feld-Art.:Abth. [1. (6pfoge), 2 (Apfige) und 3. (apfege.) Batterie], 
Oberſt⸗vt. v. Marchthaler. 

et [4. (Apfpge.), 5. (Apfbge) und 6, (6pfdge.) Patterie], 
Oberft-tt. Roſchmann. 

. Feld⸗Art.Abth. [7. (Apfoge.), 8. Epſdge.) und 8. (Spfbge.) Batterie], 
Major Lenz. 


SS DB mr 





Summa ber Artillerie 54 


Pionier: 
Pionier » Korps mit Brüdentrain und Schanzzeug » Kolonne, Komp. 
DObert-8t. Löffler. 2 





Beipannte Munitions-Referve (Kolonne Nr. 1,2 und 3), Hauptm. Cuhorfl. 


Train, Hauptm. Uhland. 
Sanitätözug Nr. 4. Mobiles Pferde-Dep. Feldſchlachterei. Feldbaderei. Proviaut⸗Kol. Nr.l, 
2,3, 4. Feldſpitäler Mr. 1, 2, 3, 4, 8, 6. 


Total der Württemb. Feld-Diviſion: 12 Bat. Inf, 3 Jäg. » Bat., 
10 Schwadr., 54 Geſch., 2 Pionier-Komp. 
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Badilhe Feld-Bivifion. 


Pivifions-Aommandeur: General-Lientenant v. Beher, Großb. Vadiſcher 


Kriegsminifter. 


Chef de3 Generalftabes: Overft-Lieutenant v. Leszczynsſli. 
Kommandenr der Artillerie: Oberſt v. Freydorf, Kombr. d. Feld» 


Art. Megte, 


Ingenieur» Offizier: Major Wentz, Komdr. d. Pion.Abth. 
Generalftab: 1) Major Fehr. Täts v. Amerongen. — 2) Hauptm Ober: 


hoffer. — 3) Hauptm. Frhr. Moeder v. Diersburg. 


Adjutantur: 1) Haupt, v. Friedeburg, aggr. d. Generalſt. — 2) Pr.-2t. dur 
Jarrys Frhr. v. Pa Roche, v. 3. Inf-Regt — 3) Pr.-et. Nöldede, v. d. 


Pion.-Abth., zugleihd Komdr. d. Stabewache. 


Adjutant des Kommandeurs der Artillerie: Pr-2t. Frhr. dv. Neubronn, 


v. Feld⸗Art ⸗Regt. 


Adjutant des Ingenieur-Dffizierd: Pr.-et. v. Froben, aggt. d. 4. Inf.- 


1. Zuſanterie · Arigade, Gen.Lieut. du Jarrys Frhr. 
v. 2a Rode. 


Adjutant: PrPt, Frhr. Röder v. Diersburg, agar. d. (1.) Leib⸗ 
Gren.Regt. 


(1.) Leib-Gren.-Regt., Oberſt Frhr. v. Wechmar. 
Füß. Bat. 4. Inf-Kegts. Prinz Wilhelm, Major Bauer. 
2. Ören.-Regt. König v. Preußen, Obern v. Nenz. 


Kombinirte (3.) Infanterie-Brigade, Gen.⸗Maj. Keller. 
Adiutant: Pr.-Pt, Grohe, aggr. d. 5, Inf. Megt. 


3. Inf.Regt., Oberſt Müller. 
5. Inf.Regt., Obeiſt Sachs. 


3. Dragoner-Regt. Prinz Karl, Oberſt-Lt. Frhe. v. Gem: 
mingen. 

1 — d. Feld-Art.Regts. (1. m. 2. ſchwere, 1. und 2, 
leichte Batterie), Oberft-tt, v. Theobald. 

Pontonier-Komp. mit leichtem Feldbrücken-Train und 
Schanzzeug-⸗Kolonne, Hauptm. Lichtenauer. 


Sanitätd: Detachement. 


Bataillone. 


SEqgwadronen. 
—X 


























Regt. 


Bionier- Kom⸗ 
paguien. 


Summa der Inf. Diviſion is am 1 
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E 

1 
3 |& 
KAavallerie-Brigade, Gen.-Maj. Kuh vb, La Rode- 8 g 
Starfenfels gen. Vultee. (0) | 5 

Arjutant: Pre. Frhr. v. Neichlin-Meldegg, ager. d. 2. Drag.- | 
Nest. Markgraf Marimilian. 

(1.) Leib Dragoner-Regt., Obert-tt. Frhr. v. Schäffer. 4 B 


2. Dragoner-Kegt. Markgraf Marimilian, Oberſt Wirth. | — 





Reit. Batterie, Hauptm. Fehr. v. Stetten. Bl 


6 
Eumna ber Kavallerie-Brigade 8|I 6 


Korps: Artillerie, Major Rodlis. Geſqude. 
2. Fuf-Abth. d. Feld-Art.Regts. (3. und 4. ſchwere, 8. und 4. leichte 
Batterie). 24 


Summa der Korps-Artillerie 24 


Kolonnen-Abtheilung d. Feld-Art. Regts., Major Engler. 
Inſ.Mun.Kol. Nr, 1 und 2. Art.Mun Kol. Nr. 1, 2,3. Ponton⸗Kol. 


Train-Abtheilung, Major v. Chelius. 
Pferde ⸗ Dep. Felbbäckerei⸗Kol. Prov.⸗Kol. Nr. 1,2, 3. FeldeLaz. Mr, 1,2, 3, 4, b. Train⸗ 
Begleit.Detach. 


Total der Badiſchen a 13 Bat. Inf., 12 Schwadr., 
54 Geſch, 1 Pionier-Komp. 


4. Ravallerie-Divifion.*) 


Kommandeur: General der Kavallerie Prinz Albrecht v. Preußen, 
(Bater), Königl, Hoheit. 

Perfönlide Adjutanten: 1) Majer v. Grodzli, v. Brandenb. Huf.- Regt. 
(Bietenfge Huf.) Nr. 3. — 2) Nittmftr. Hagen, v. Litth. Drag. » Regt. Nr 1. 
(Prinz Albrecht v. Preußen). 

Seneralftabs-Dffizier: Major v. Verſen. 

Adjutanten: ı) Rittm. v. Treslow, v. Königs» Huf-Megt. (1. Rhein) Ar. 7. — 
2) Pr.2t. d. Bachmayr, v. 2. Hefl. Huf.-Regt. Nr. 14, 

Attachirt: Gen,Maj. v. Treskow. — Adjutant: Br-2t. Sartorius, v. 
Oldenb. Drag Regt. Nr. 19. 

*) Der 4. Ravallerie-Divifion wurde I Proviant » Kolonne V. Armee-Rorps und } Sa- 
nitats Detachement XI. ArmeesRorps Überwiejen, 
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Schwadronen. 
Geſchutze. 


8. Kavallerie⸗Arigade, Gen.-Maj. v. Hontheim. 
Adjutant: Pr.-2t. Becker, v. Kurmärk. Drag.Regt. Nr. 14. 
W * Küraſſier-⸗Regt. Nr. 5, Oberſt-Let. v. Urent- 
ildt 


ildt. 
Poſ. Ulanen-Regt. Nr. 10, Oberſt Behr. dv. Barnelow. 
9. Kavallerie-Brigade, Gen.Maj. v. Bernhardi. 


Adjutant: Pr.-2t. Frhr. vd. Stoſch, v. 2. Peib-Huf.-Megt. Nr. 2. 


MWeftpreuf. Ulanen-Regt. Nr. 1, Obeft v. Reckow. 4 
Thür. Ulanen-Regt. Nr. 6, Major v. Knoblod). 4 


ze 


10. SKavallerie-Brigade, Gen.-Maj. v. Krofigf. 
Adjutant: Sel.-2t. Graf v. d. Gröben, v. Haunov. Huf. Regt. 
Nr. 15. 


2. Bring ach Nr. 2, Oberſt v. Schauroth. 4 
Rhein. Dragoner-Regt. Nr. 5, Oberſt Wright. 4 





1. reit. Batterie nl Teld - Art. » Regts. Nr. 5, 
Hauptm. dv. Manteuffe 

2. reit. Batterie Heſſ. Feld-Art.Regts. Nr. 11, Haupt. 
v. Schlotheim. — 6 


Total der 5. Kavallerie-Divifion | 24 | 12 


FSeld- Eifenbahn- Abtheilung Ar. 2. 
Chef: Reg.- und Baurath Wer. 
Kompagnie-Führer: Hauptm. Jaelel, v. Reſ. Landw. Vat. Nr. 37. 


Königlich Bayerifhe Feld-Eifenbahn-Abtheilung. 
Chef: Ober-Ingenieur Gyßling. 
Kompagnie-Kommandant: Sauptm. Ulrich, v. Genie-Korps. 


FSeld-Telegraphen-Abtheilung Ar 3. 


Kommandeur: Haurtm. Kauffmann, v. d. 1. Ing.-Infr. 
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Feld-Truppen außer dem Verbande der 
drei Armeen am 1. Auguſt 1870. 


1. Armee- Korps. 


Kommandirender General: General der Kavallerie Freiherr d. Man- 
teuffel, General-Adjutant Sr. Majeſtät des Königs, 


Chef des Generalftabes: Oberſt-Lientenaut v. d. Aurg. 

Kommandeur der Artillerie: General-Major v. Bergmann, Kombr, 
d. 1, Art.»Brig. 

Konmandenr der Ingenieur und Pioniere: Major Fahland, 
Kombr. d. Oftprenf. Pionier: Batt, Nr. 1. 

Generalftab: 1) Major Frhr. v. Amelunren. — 2) Hauptm. dv. d. Hude. — 
3) Hauptm. Pignig, & ja suite b. 8, Rhein. Inf-Regti. Nr. 70, 

Adjutantur: 1) Major v. Frankenberg, v. 7. Oftpreuf. Inf.sRegt. Nr. 44. — 
2) Rittm. v. Brünneck, v. 1. Heil. Huſ.Negt. Nr. 18. — 3) Pr.-2t. Heine 
richs, v. 3. Oftpreuß. GremsNegt. Nr. 4. — 4) Pr-2t. Sadersdorff, v. 
Litth. Drag. Regt. Nr, 1 (Prinz Albrecht v. Preußen). 

Adjutanten des Kommandeurs der Artillerie: 1) Pr.»2t. Pohl, v. d. 1. Art.» 
Brig. — 2) Sekt. MWeber, v. d. 1. Art.-Brig. 

2. Ingenieur Offizier: Hauptm. v. d. Groeben, v. d. 1. Ing.-Infp. Adjutant 
des Kommandeurs der Ingenieure und Pioniere: Sek.» &. 
Quaſſowski, v. b. 1. Ing.-Infp. 

Konmandeur der Stabswahe: Set.-tt. v. d. Golk, v. Litth. UL>Regt. Nr. 12, 


| le 
1. Infanterie-Diviſion. :|2/,|% 8 
; a|8|=|6 & 
Kommandeur: General: Lieutenant d. Bentheim. 28|8|52 
Generalftabs- Offigier: Major dv. Schröter. — Adjutan- 9] |® 
ten: 1) Hauptm. Michaelis, 2.1, ftpreuß. Gren.NRegt. Ar, 6, 
— 2) Pr»2t. v. Tresckow, v. Litth. Ul⸗Regt. Nr. 12, 
1. Infanterie-Brigade, Gen.-Maj. v. Gahl. 
Adjutant: Pr.»2t. d. Hof, dv. Eolberg. Gren.-Regt. (2. Pomm.) Nr. 9. 
Gren. = Regt. Kronprinz (1. Oftpreuf.) Nr. 1, Oberſt | 
v. Maflom. 3— 
5. Oſtpreuß. Inf.Regt. Nr. 41, Oberſt-et. Sehr. v. Meer: | | 
jheidt-Hülleffem. 3 = — 
2. Infanterie-Brigade, Gen.Maj. d. Fallenſtein. 
Mbjiutant: Pr-tt. v. Schmeling, v. 1. Schlef. Oren.-Regt. Nr.10, 
2. Oftpreuß. Gren.Regt. Nr. 3, Oberſt v. Pegat. 3—ı—| — 
6. Oſtpreuß. Inf. Regt. Nr. 43, Oberſt dv. Bulle. 3—l—| — 


Latus 12-7] — 
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Transport 


Dftpreuß. Jäger-Bat. Nr. 1, Oserft-et. v. Ploek. 

Litthauiſches Dragoner-Regt. Nr. 1 (Prinz Albrecht 
dv. Preußen), Oberft:2t. v. Maflomw. 

1. Fuß-Abth. Dftpreuß. Feld-Art.-Regts. Nr. 1 61. u. 2 

chwere, 1. u. 2, leichte Batterie), Major untl. 

2. Feld-Pionier-Komp. I. Armee-Korps, mit Schanzzeug- 
Kolonne, Haupm. Neumann. 

3. Feld-Pionier-KRomp. I. Armee-Korps, Hauptm. Riemann. 


Sanitätd-Detahement Nr. 1. 


Sunma ber 1. Inf,»Divifien 


2. Snfanterie-Divifion. 
Kommandeur: General-Major v. Prigelwis. 
SGeneralftabs: Offizier: Hauptm. D, Jarotzki. — Adjiutan— 

ten: 1) Hauptm. Piepersberg, v. 7. Weſtphal. Inf.Regt. Mr. 

56. — 2) Seh-tt. v. Sauden, v. Oftpreuf. UL-Regt. Nr. 8. 

3. Iufanferie-Brigade, Gen.-Maj. d. Memerth. 
Abjutant: Pr. 2t. v. Brandenftein, v. Weſtphäl. Jäg.Bat. Ar. 7. 
3. Oſtpreuß. Gren.Regt. Nr. 4, Oberſt v. Tietzen u. 


— 
7.8 been, Inf. Negt. Nr. 44, Oberſt v. Boeding. 


4. Infanterie-Brigade, Gen. Maj. d. Zglinitzki. 
Adjutant: Pr. Wolff, v. 1. Pof. Iuf.Regt. Nr. 18 


4. Dftpreuß. Gren.:Regt. Nr. 5, Oberft v. Einem. 
8. Oſtpreuß. Inf. Negt. Nr. 45, Oberſt v. Mützſchefahl. 


Oſtpreuß. Dragoner-Negt. Nr. 10, Oberft Frhr. v. d. Golk. 

3. Fuß-Abth. Oftpreuß. Feld- Art. Regts. Nr. 1. c. 
ſchwere, 5. u. 6. leichte Batterie), Major Müller. 

1. Feld » Pionier - Komp. I. Armee: Korps, mit leichten 
Feldbrüdentrain, Hauptm. Ritter. 


Sanitäte-Detahement Nr, 2, 








Gefüge. 
Bionier-Lom- 
pagnien. 
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Summa der 2 Inf.-Divifion ha) 424 1 
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Korps-Artillerie, oserr Junge, aomdr. d. Ofipren. Feld ⸗ ict. 


NRegts. Nr. 1. Geſchütze. 
Reitende Abtheilung Oſtpreuß. Feld-Art.Regts. Nr. 1 au 3 
reit. Batterie) Major Gerhards. 12 


2. Fuß⸗Abtheilung Oſtpreuß. Feld-Art.-Regts. Nr. 1 6G. u. 4. 
ſchwere, 3, u. 4. leichte Batterie), Oberſt⸗et. Gregorovius. 
Sanitäts- Detahement Nr. 3. 
Summa ber Korpd«Nrtilferie 36 


Kolonnen-Abtheilung Oſtpreuß. Feld-Art-Regts. Nr. 1, Major 
Kaunhoven. 


Art-Mun. Kol Nr. 1, 2.3, 4, 5. Inf-Mun-Kol. Nr. 1, 2, 3, 4. Ponton⸗Kol. 


Dftpreußifches Train-Bataillon Nr. 1, Major Kalau v. Hofe. 


Lay Ref. Dep. Pferbe-Dep. WelbbädereirKol. Prov.-Kol. Nr, 1, 2, 3, 4, 5, Felb⸗Laz. Ar. 1. 
2, 8,4, 5, 6,7, 8, 9, 10, 11, 12, Zrain-Begleit-Göt, 


Total des I. Armee-Korps: 24 Bat. Inf. 1 Jäger-Bat. 8 Schwadr. 
84 Geſchütze. 3 Pionier-Fomp. 


Il. Armee - Korps. 
KAommandirender General: General der Infanterie v. Franſecky. 


Chef des Generalftabes: Oberſt v. Wihmann. 

Kommandeur der Artillerie: General-Major v. Kleiſt, Kombr. d. 2. 
Art.-Brig. 

Kommandeur der Ingenieure und Pioniere: Major SandAußl, 
Kombr. d. Pomm, Pion.Batsé. Nr. 2, 


Generalftab: 1) Major v. Petersdorff. — 2) Hauptm. v. Unruhe. — 3) Pr.-tt. 
v. Keßlern, v. 4. Pomm. Inf.-Regt. Nr. 21. 


Adjutantur: 1) Hauptm v. Blomberg, v. 4. Oſtpreuß. Gren.-Regt. Nr. 5. — 
2) Rittm. v. d. Marwiß, v. Neumärk. Drag.»Regt. Ar. 3. — 3) Pr.-2t. 
v. Nafo, v. 2. Pomm. UL-Regt. Rr. 9. — 4) Pr«2t. dv. Burchardt, v. 6. 
Pomm. Inf.sRegt. Nr. 49. 


Adintanten des Kommandeurs der Artillerie: 1) Pr.-2t. Erufe, v. d. 4. Art.» 
Brig, — 2) Set-2t. Steffen, v. b. 2, Mt.-Brig. 

2. Ingenieur» Offizier: Hauptm. Weber, v. d. 1. Ing.-Infp. Adjutant des 
Kommandeurs der Ingenieure und Pioniere: Ser.-et. Mache, v. 
b. 1. Ing.sInfp. 


Kommandeur der Stabswache: Pr.-2t. Moritz, v. Pomm. Huf.-Regt. (Slucherſche 
Huf.) Ne, 5. 


3. Sinfanterie-Divifion. 
Kommandenr: General-:Major d. Hartmann. 


Generalftabs- Offizier: Major Stodmarr. — Mdjutanten: 
1) Hauptın. d. Benningfen, v. 7. Oſtpreuß. Inf. Negt. Nr. 44. — 
2) Pr.-2t. v. Sichart I., v. Neumärk. Drag.-Regt, Nr. 8. 


5. Infanterie-Bsrigade, Gen.-Maj. v. Koblinsti, 


Adjutant: Pr.-2t. v. Frankenberg-Proſchlitz, v. 3. Niederſchleſ. 
InfRegt. Nr. 50. 


— König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pommi.) 
Nr. 2, Oberft v. Ziemietzki. 
5. Pomm. Inf.Aegt. Nr. 42, Oberſt dv. d. Kneſebeck. 


6. Infanterie- Brigade, Oberft d. d. Deden, 


“djutant: Pr-2t. Kleinhans, v. 1. Hanf. Juf.Regt. Mr. 75. 


3. Bomm. Inf.» Regt. Nr. 14, Oberſt v. Voß. 
7. Bomm. Inf.-Regt. Nr. 54, Oberſt v. Bulle. 





Pomm. Jäger-Bat. Nr. 2, Major v. Neter. 
Neumärk. Dragoner-Kegt. Nr. 3, Oberſt Febr. v. Willifen. 
1. Fuß: Abth. Pomm. Feld-Art. Regts. Nr. 2 (1. um 2, 
ſchwere, 1. u. 2, leite Batterie), Major Frhr, v. Eynatten. 
1. Feld » Pionier » Komp. II. Armee » Korps mit leichtem 
Feldbrüden-Train, Hauptm. v. Wißmann. 
Sanitätd-Detahement Ar. 1. 


Summa ber 3, Inf.sDivifion 


4. Sinfanterie-Dipifion. 

Kommandeur: General-Lientenant Hann v. Weihern. 
Generalfiabs-Dffizier: Haupt. Boie. — Abjutanten: 1) 

Hauptm. Münch, v. 1. Hannov. Inf.-Regt. Nr. 74. — 2) Frtt. 

dv. Griesheim, v. 1. Pomm. UL-Negt. Nr. 4. 

7. Infanterie-Bsrigade, Gen.Maj. du Troſſel. 
Apjutant: Pr.gt. Martens, v. 7. Oftpreuf. Inf.-Regt. Nr. 44. 
Goldberg. Gren.-Negt. (2. Pomm.) Nr. 9, Oberſt v. Fe— 


rentheil und Giruppenberg. 
6. Pomm. Inf.“Regt. Nr. 49, Oderf-tt. Laurin. 


Latus 













sel |E 
gIEI2ITE 
AA, 
sıeisie 2 
BEL Z Zi 
| 

| 

| 
sl] u 





—ı 
> 
* 





Schwadronen. 
Vionier · Com⸗ 
pagnien. 


Bataillone. 





Transport 


8. Infanterie-Drigade, Gen.-Maj. v. Kettler. 
Adjutant: Pr.-2t. dv. Verben, v. 3. Brandenb. Inf.NRegt. Nr. 20 


4. Pomm. Inf. Regt. Nr. 21, Overft-2t. v. Yobenthal. 
8. Bomm. Inf. Regt. Nr. 61, Ober dv. Wedell. 


Pomm. Dragoner-Regt. Nr. 11, Oberft-2t. v. Guretzki⸗ 

-  Cornit. 

3. Fuß-Abth. Pomm. Feld-Art.-Regts. Nr. 2 6. und 6. 
ſchwere, 5. und 6, leichte Batterie), Oberft-?t. Bauer. 

2. Feld-Pionier-Komp. II. Armee-Korps mit Schanzzeug- 
Kolonne, Hauptm. Grethen. 


3. Feld-Bionier-Komp. II. Armee-Korps, Haupt. Balde. 
Sanitäts-Detahement Nr. 2. | | 


Summa der 4. Inf.-Divifien i⸗ 12 2 





Korps-Artillerie, Oberſt Petzel, Koridr. d. Pomm. Felb⸗Art.Regt. 
Reitende Abtheilung Pomm. Feld-Art.Regts. Nr. 2 (= und 8. Geſchühe. 
Nr. 2, 


reitende Batterie), Oberft-?t. Mafchfe. 12 
2. Fuß » Abtheilung Pomm. Feld » Art. - Regts. Nr. 2 (3. und 4. 
fwere, 3. u, 4. leichte Batterie), Major Hübner. 24 


Sanitäts-Detahement Nr, 3, 
Summa ber Korpe⸗Artillerie 36 
Kolonnen-Abtheilung Pomm. Feld-Art.-Negts. Nr. 2, Major Grabe, 


v. d. 5. Art.»Brig. 
Art-MunsKol, Nr. 1, 2, 3, 4, 5. Inf-Kol, Nr. 1, 2, 8, 4 Ponton⸗Kol. 


Pommerſches Train-Bataillon Nr. 2, Oberſt Schmelzer. 


Lay Ref.» Dep. Pferbe-Dep. MelbbädereisKol Prov.-Ro, Nr. 1, 2, 3, 4, 5. Feld⸗Laj. 
Mr, 1,2, 8,4, 5, 6,7, 8, 9, 10, 11, 12. Zrain-Begleit,: Est. 


Total des IT. Armee-Rorps: 24 Bat. Inf., 1 Yäger-Bat., 8 Schwadr., 
84 Geſch., 3 Pionier-Komp. 


— — — — 


Vl. Armee-Korps. 
KAommandirender General: General der Kavallerie d. Tümpling. 
Chef des Generalftabes: Oberſt v. Salviati. 
Kommandeur der Artillerie: Oberſt v. Hamm, Kombr. d. 6. Art.-Brig. 
Kommandeur der Imgenienre und Pioniere: Major Albrecht, 
Kombr. d. Schlef Pion.-Bats, Nr. 6. 

Generalftab: 1) Major Nefe. — 2) Haupt. Schmidt v. Altenftadt. — ®) 

Hauptm, Münnich, v. 2. Hannov. Inf-Regt. Nr. 77. 


Adjutantur: ı) Major Schach v. Wittenau, v. Weſtpreuß. Kür.-tegt. Nr. 5. 
— 2) Major dv. Boeltzig, v. Magbeb. Inf. Regt. Nr. 86. — 8) Pr.» Et. 
v. Goldammer, v. 1. Pof. Inf-Regt. Nr. 18. — 4) Pr.⸗et. v. Lieres u. 
Willau, v. 3. Schleſ. Drag.-Negt. Nr. 15. 


Adjutanten des Kommandenrs der Artillerie: 1) Pr.»2t. Krüger, v. d. 5. 
Art, Brig. — 2) Prrtt. Pochhanmer, v. d. 6. Art. Brig. 


2. Ingenieur- Offizier: Hauptm, Scholl, v. d. 2, Ing.-Infy. Mdjutant des 
Kommandeurs der Ingenieure und Pioniere: Set.-t. Maiß, v. d. 
2. Ing.-Infp. 


Kommandeur der Stabswadhe: Pr-2t. dv. Biſſing, v. 2. Sqleſ. Huſ.Reg'. Nr. & 
















BF: 
11. Infanterie-Divifion. 22288 
Kommandeur: General-Lieutenant d. Gordon. 3| & 8: 3 
Generalftabs-DOffigier: Major dv. Schlopp. — Adjutan- 5 55 35 





ten: N) Pr»2t. v. Müller, v. 1. Brandend. Ul.⸗Negt. (Kaifer v. 
Aufland) Nr. 3. — 2) Pr-tt. Synold v. Schüz, v. 1. Schleſ. 
Huf.»Megt. Nr. 4 


21. Infanterte-rigade, Gen.-Maj. d. Malachowsli. 
Adjutant: Pr.-2t. Pedell, v. 2, Oberſchleſ. InfRegt. Nr. 23. 
1. Schleſ. —— Nr. 10, Oberſt v. Weller. 
1. Poſ. Inf.Regt. Nr. 18, Oberſt Baron dv. Bock. 


22. Infanferie-Mrigade, Gen.-Maj. v. Edartöberg. 
Abjutant: Pr.-2t. Mund, v. 1. Oberſchleſ. Inf-Regt. Nr. 22. 


2 Füf.-Negt. Nr. 38, Oberſt v. Schmeling. 
4. Niederſchleſ. Inf.-Regt. Nr. 51, Oberſt Knipping. 


Transport 


2.6 I Jäger-Bat. Nr. 6, Major v. Walther. 

2. Schleſ. Dragoner-Regt. Nr. 8, Oberft-et. v. Winterfeld. 

1. Fuß-Abth. Schleſ. Feld» i Regts, Nr. 6 (1. und 2, 
* 1. u. 2, ieichte Batterie), Major d. Pilienhoff-Zwo- 
witzky. 

3. Feld⸗Pionier-Komp. VI. Armee-Korps, Hauptm, Glum. 


Sanitäts-Detachenent Nr. 2&, 











Schwabronen. 
Pionier Kom» 


Bataillone, 
Gefüge. 





je 2 
— 
* 


pagnien. 





Summa ber 11, Inf Diviſion 18 424 1 


12. Infanterie-Diviſion. 
Kommandeur: General-⸗Lieutenant v. Hoffmann. 
Generalftabs. Offizier: Major Keſſſer. — Adjutanten; 

Hauptm. v. d. Lanken, v. Gren.-Regt. König Friedrich Wil- 


helm 1V. (1. Pomm.) Nr. 2. — 2) Pr.-2t. Engelmann L., v. 
8 Oberſchleſ. Iuf.Regt. Nr. 62. 


23. Infanterie-Brigade, Gen.-Maj. Gündell. 
Adjutant: Pr.tt. Thiel, v. 1. Wetpreuß. Gren.Regt. Nr, 6, 


1. Oberf ef Inf Regt. Nr, 22, Oberft dv. Quiftorp. 
3. Oberſchleſ. Inf. Regt. Nr. 62, Oberſt v. Beſſel. 


24. Infanterie-Brigade, Gen.Maj. v. Fabecl. 
Adjutant: Pr-2t. Bublitz, v. 1. Rhein. Inf.Regt. Nr. 25. 


2. Oberſ Te Nr. 23, Oberſt v. Briefen. , 
4. Oberſchleſ. Inf. Negt. Nr. 63, Oberſt v. Thielau. 


3. Schleſ. Dragoner-Regt. Nr. 15, Oberſt dv. Buſſe. 

3. Fuß-Abth. Schlef. Feld -Art.-Negts. Nr. 6 6. u. 6. 
ſchwere, 5. u. 6, leichte Batterie), Major Bloch v. Blottnitz. 

1. Feld» Pionier- Komp. VI. Armee-Korps, mit leichtem 
Feldbrüden-Train, Hauptm. Klefeler. 

2. Feld-Pionier-Komp. VI. Armee-Korps, mit Schanzzeug- 
Kolonne, Hauptm. Guhl. 





Sanitäts-Detahement Ar. 1. 


Summa der 12, Inf,-Divifion h2 424 2 


Feldzug 1870,71. — Beilagen, 


6 
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Korps-Artillerie, Oberſt Arnold, Komdr. d. Schleſ. Feld - Art. 


NRegts. Nr. 6. Gelhüge. 
Reitende Abtheilung Schlej. Feld-Art.-Regts. Nr. 6 6(. u. 2 
reit. Batterie), Major v. Garczynski. 12 
2. Fuß-Abtheilung Schlef. Feld-Art.Regts. Nr. 6 (8. u. 4. ſchwere, 
3. u. 4. Teichte Batterie), Oberfi-tt. Müller, 24 


Santtäte-Detahement® Nr. 8, 


Summa ber Korps-Artilferie 56 


Kolonnen-Abtheilung Schlef. Feld-Art.-Regts. Nr. 6, Hauptm. Tomitius. 
Art.Mun.⸗Kol. Nr. 1, 2, 8, 4, 5, Inf-Mun Kol. Nr. 1, 2, 8, 4. Bonton-RoL, 


Schleſ. Train-Bataillon Nr. 6, Oserft-2t. Arent. 
Ray. Ref.r-Der. Pferbe-Dep. Pelpbäderei-Rol. Prov.Kol. Nr. 1, 2, 8, 4, 5. Beld-fa. Mr. 1, 
2,3, 4,5, 6,7, 8, 9, 10, 11, 12. 


Total des VI. Armee-Korps: 24 Bat. Inf, 1 Jäger⸗Bat. 8 Schwahr., 
84 Geihüge, 3 Pionier⸗Komp. 


l. Kavallerie-Bivifion.*) 
Kommandeur: General- Lieutenant d. Hartmann, 


Seneralftabs-Offizier: Maior v. Saldern. 

Adjntanten: 1) Rittm. Baron dv. Eichftedt-Peterdwaldt, v. d. Kav. d. Ref.-Landiw.- 
Bats, Nr. 34. — 2) Seht, Graf zu Eulenburg, v. 1. Garbe-Drag.-Regt. 

Attachirt: Gen: Mai. Krug v. Nidda. — Adjutant: Pr-tt. v. Maſſow, 
v. Pomm. Drag»Regt. Nr. 11. 





E | 
B | $ 
1. Aavallerie-Brigade, Gen.-Maj. v. Lüderitz. a |& 
Adjutant: Pr.-Pt. d, Jerin, v. 2. Schlej. Huſ.Regt. Nr. 6. v | 8 
ai länge Königin (Pomm.) Nr. 2, Oberſt v. Pfuhl. 4 | — 
1. Pomm. Ulanen-Regt. Nr. 4, Overf-tt. v. Radecke. 4 — 
2 Bomm. Ulanen-Regt. Nr. 9, Oserfi-tt. v. Kleiſt. 4 — 





*) Der 1, Kavallerie-Divifion wurde 1 Proviant-Rolonne und $ Sanitäte - Detadement 
I. Urmee⸗ſtorpo zugetheilt, 


Transport 12 — 


2. Aavalferie-Brigade, Gen.-Maj. Baumgarth. 
Adjutant: Pr-Pt. Dallmer, v. 2. Hannov. NL-Pegt. Nr. 14. 
Oftpreuß. Küraffier-Negt. Nr. 3 Graf Wrangel, Operfi 





v. Winterfeld. 4 — 
Dftpreuß. Ulanen-Regt. Nr. 8, Oberſt v. Below. 4 — 
Fitth. Ulanen-Regt. Nr. 12, Oberſt-et. dv. Roſenberg. 4 — 
1. reit. Batterie Oſtpreuß. Feld-Art.-Regts. Nr. 1, F 


Hauptm. v. Selle. | 


Total der 1. Kavallerie-Divifion | 24 | 6 


2. Ravallerie-Bivifion.*) 
Kommandeur: General-Lientenant Graf zu Stolberg-Wernigerobe. 
Generalſtabs-Offizier: mittın. Kühler, v. 2. Schleſ. Drag.Ategt. Nr. 8. 


Adjutanten: 1) Kittm. Graf dv. Balleſtrem, v. Leib-Kür-Regt. (Shlej.) Nr. I. — 
2) Pr-tt. dv. Holwede, v. 2 Schleſ. Huf.-Regt. Nr. 6. 


Schwabronen. 
Geſchütze. 


3. Aavallerie-Mrigade, Gen.Maj. v. Colomb. 
Adjutant: Vr.⸗Lt. v. Prittwitz, v. 2. Schleſ. Drag.-Regt. Nr. 8. 


Leib⸗Küraſſier-Regt. (Schleſ.) Nr. 1, Oberft dv. Oppen. 4 
Schleſ. Ulanen-Regt. Nr. 2, Oberſt-et. Rode. 4 


| 


Latue 8 — 


*) Der 2. Kavallerie-Diviſion wurde 1 Proiant Kolonne und I Feld-Lazareth VI. 
Armee⸗ torpe zu getheilt. 
u * 
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4. Kavalferie- Brigade, Gen.-Maj. Frhr. v. Barnekow. 

Abjutant: Pr.2t. dv, Treu, v. 2. Leib⸗Huſ.Regt. Nr. 2, 

1. Leib-Huſaren⸗Regt. Nr. 1, Oberſt v. Hanftein. 

Pomm. Hufaren -Kegt. (Blücherſche Hufaren) Nr. 5, 
Oberfi-tt. Frhr. dv. Salmuth. 

5. Kavallerie-Brigade, Gen.-Maj. v. Baumbad. 
Nbjutant: Pri-et. v. d. Often I., v. Thür. Huf.-Hegt. Nr. 12, 
1. 2a Huſaren-Regt. Nr. 4, Major dv. Bro owsli. 

2. Schleſ Huſaren-Regt. Nr. 6, ,n v. ( räveniß. 


I. reit. Batterie Pomm. Feld-Art.-Regts. Nr. 2, Hauptm. 
v. Efenfteen. 
3. en use Schleſ. Feld-Art.-Regts. Nr. 6, Haupt. 
eltz. 


Total der 2. Kavallerie⸗Diviſion 





17. Infanterie-Diviſion. 
Kommandeur: General-Lieutenant v. Schimmelmann. 


Generalſtabs Offizier: Major Fiſcher. — Abjutanten 
1) Pr.et. v. Balluſeck, v. d. 1. Iug.Inſp. — 2) Pr.⸗Lt. v. Li— 
vonius, dv. 2. Hanf. Inf.Negt. Nr, 76, 


33. Infanferie-Brigade, Gen.-Maj. Baron b. Kottwitz. 

Abjutant: Setet. v. Manſtein, v. 4. Thür. Inf.⸗Negt. Nr. 72, 

1. Hanf. Inf.-Regt. Nr. 75, Oberf-et. v. d. Oſten. 

2. Hanſ. Inf.Regt. Nr. 76, Oberft v. Conta. 

34. Infanferie-Dsrigade, (Großherzogl. Mecklenburgiſche), 
Oberſt d. Manteufel. 

Adiutant: Priekt. dv, Oidtmann, v. 4. Garde⸗Gren.Negt. Königin. 


Mecklenb. Gren.-Regt. Nr. 89, Oberſ v. Kleift. 
Medlenb. Füf. Regt. Nr. 90, Oserftret. v. Papftein. 










8 
7.2 
a 2 
A 
»|8 
8 — 
u 
a 
4 — 
ae 
6 








SB: 
IHRE: 
ıb & 
EIER: 
R va 
—— 





OL 
2 
* 








AMER 
SIHEIER 
seit: 2 
2188 

Transport 12 —— — 
; | BE OR (pe 


Medlend, Jäger-Bat. Nr. 14, Major v. Gaza. 


17. Kavallerie-Brigade, Gen.Maj. v. Rauch. 
Adiutant: Pr.-2t. v. Bülow, v. Schleſ. Ul-Regt. Nr. 2. 


1. Mecklenb. Dragoner-Regt. Nr. 17, Oberſt dv. Kahlden. 
2. Mecklenb. Dragoner-Regt. Nr. 18, Oberſt⸗Et. dv. Ra—⸗ 


thenow. 

2. Brandenb. Ulanen-Regt. Nr. 11, Oberſt Auguſt Graf zu 
Solms-Wildenfels. 

1. reit. Batterie Schleswig-Holſtein. Feld-Art.-Regts. 
Nr. 9, Hauptn. Pratſch. 


3. (Medlenb.) Fuß - Wbth. (5. u. 6. ſchwere, 5. m. 6, leichte Bat- 
terie) und 3, reit. Batterie Schlewig - Holftein. Feld- 
Art.Regts. Nr. 9, Major Kofjel. 


1. Feld-Pionier-Romp. IX. Armee-Korps, mit leichtem 
Feldbrüden-Train, Haupt. Pilie. 


Bon der Kolonnen-Abtheilung Schleswig-Holftein. Feld: 
Art.-Regts. Nr. 9. 
Art-MunsKol Nr. 4 u. 5. Inf.Mun.Kol. Nr. 3 u. 4. Ponton⸗Kol. 


Bom Schleswig-Holftein. Train-Bat. Nr. 9: Sanitäte. 
Det. Nr. 21.3, Prov.⸗Kol. Nr. 4,5. Feld⸗Laz. Nr. 7,8, 9, 10, 11, 12, 


Total der 17. Infanteries-Divifion 





Garde:Landiwehr:Divifion. 


Kommandeur: General» Lieutenant Frhr. v. Loen. 


Generalfiads-DOffigier: Hauptm. Herwarth v. Bittenfeld, v. 4. Garbesftegt. 3. F. 
— Abjutanten: 1) Hauptm. d. Yſſelſtein, v. Garde-Füf-Regt. — 2) Pr.kt. 
dv. Grone, & 1a suite b. 4, Garde⸗Regts. z. F. 
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Bataillone, 
Shwabronen. 
Gefüge. 
Pionier-Kom- 
Pagnien, 








1. Garde · Sandweßr-DBrigade, Oberft Girodz d. Gaudyh, 


Abjutant: Prakt. v. Roon, v. Garde⸗Füſ.⸗Negt. 

1. Garde-Landw.:Regt., Oberſt b. zum. 

2. Garde-Landw.-Regt., Osaft dv. Grawen. 

2. Garde-LSandweßr-Brigade, Oberft v. Roehl. 

Adjutant: Prakbt. b. Caprivi, v. Kaiſer Franz Garde · Gren.⸗Negt. 
Nr, 2. 


3 


1. Garde-Ören.-Landiw.-Regt., Oberf:gt. v, Rauchhaupt. 
2. Garde-Gren.-Landw. « Regt., Oserft Dejanicz 
v. Gliszezynski. 





2. Reſ.⸗Huſaren.Regt, Major Graf zu Dohna. 

Komb. Art.-Abth. (1. und 2. fawere, Leichte Ref.- Batterie $. Garde» 
Korps), Major. D. v. S weizer. | - 

1. Feſt.Pionier⸗Komp. X, rmee · Korps, Haupt. Berk. |—— 1 


Pontop-Kol. X. Urmer-Rorps mit Begleit-Tombe,, Pr.Pt. Bertram. 


1. Landiwehr-Divifion. 
Kommandeur: Gen.Maj. v. Trestom. 
GSeneralſttabe-Offizier: Haupt. d, Schulgendorff. — Abjutanten: 1) Hauptm. 


Stoermer, v. 6. Oftpreuß. Inf.-Megt. Ar. 48. — 2) Pr-2t. v. Baſſewitz, 
v. Ören»Regt, König Friedrich Wilfelm ıv. (1. Pomm,) Nr. 2 















1. Sandweßr-Berigade, Oberft Baron v. Bubdenbrod. 
Adintant: Pr.-2t. d. Studnit, v. 6. Pomm. Inf-Wegt. Ar. 49. 
1. Komb. Pomm. Landiv.» Regt. (Nr. 14/21), Ober 

v. Bibemis. 
2. Komb. Bomm. Landiw. » Regt. (Nr. 21/54), Oberft 
v. Oftromäti. 

2. Sandweßr-Wrigade, Gen.-Maj. 3. D. v. Abemann. 
Adjutant: Pr-tt. Naundorf, v. Anhalt. Inf.-Regt. Nr. 98. 

3. Komb. Pomm. Landw. » Regt. (Nr. 26/61), Oserft 


v. Berger. 
4. Komb. Bomm. Landw.⸗Regt. Nr. 61/66, Obern Geride. 





2. Ref.-Ulanen-Regt., Oserft 3. D. v. Bredow. 
Komb. Art.-Abth. (1. leichte Ref.» Batterie IT. Urmee-Korps, 1, und 
8, leichte Ref-Batterie IX. Mrmee-Rorps), Major Weigelt, v. d. 
9, Urt.-Brig. 
1. Feft.-Bionier-omp. II. Armee⸗Korps, Hanptm. Roeſe. 


Summa ber 1, Landw.⸗Divifion 


2. Landwehr: Dipifion. 


Kommandeur: General-Major v. Selchow. 


Generaltabs-DOffizier: Haupt. Richter, v. Brandenb, Füſ. Regt. Nr. 35. — 
Abintanten: 1) Hauptm. v. Hennig, v, 4 Brandenb. Inf.» Regt. Nr. 24. — 2) 
Ser-et. Köpfe, v. Brandenb. Füf.-Regt. Ar. 85. 








Bionier-Kom- 
paanien. 


3. Sandwehr-Mrigade, Oberft v. Arnoldi. E 

Abjutant: Seb.Lt. Bauli, v. 5. Landw.⸗Regt. Nr. 48, E 

1. Komb. Brandenb. Landw.⸗Regt. (Nr. 8/48), Oberſt-kt. | 
v. Stülpnagel. 

2. Komb. Brandenb. Landw.⸗Regt. (Nr. 12/52), Oberſt 
v. Retter. 4--| = 
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Pionier · Lom⸗ 
pagnien. 


Transport 


4. Sandwehr- Brigade, Oberſt Raniſch. 
Adjutant: Pr-2t. Trippel, v. 3. Brandend. Fanbiw.-Negt. Nr. 20 


3. ir Brandenb. Landw.⸗Regt. (Mr. 20/60), DOserf-tt. 
teinfe 
4. Komb. — Landw.⸗Regt. (Nr. 24/64), Oberſt 
3. D. v. Krohn. 


4. Reſerve-Ulanen-Regt., Major v. Bomsdorff. 
Komb. Art. Abth. (ihmere, 1. u. 2 leichte Ref.» Batterie X. Ar— 
mee-Korpe), Major Caspari, v. b. 7. Art.-Brig. 
2. Yeltungs » Pion. » Komp. IX, Armee » Korps, Haurtm. 
—— 





— 


Summa ber 2. Landw.Diviſion hs 4 18 1 


I 
ld 
| 
| 
| 
| 


3. Landiwehr-Dipifion. 
Kommandeur: GenerabMajor Baron Schuler v. Senden. 


Generalftabs- Offizier: Haupt. v. Rhein. — Abjutanten: 1) Pr.=ft, Made, 
v. 1. Weftpreuß. Gren.Regt. Mr. 6.— 2) Prft, Reimer, v. 4. Oſtpreuß. Gren.⸗ 











Regt, Nr. 5, 
—F 
16. 
5s33 
3337 
sezer 
30 ‚o |® 
5. Sandwehr-Brigade, Gen.-Maj. v. Rubilfe. | | 
Apjutant: Sekt. Lüders, v. 1. Weſtpr. Fanbw.:Regt. Nr. 6. | | 
Komb. Weftpreuß. Landw.-Regt. (Nr. 6/18), Ober - 2t. 
v. Brandenitein. st 
Komb. Niederſchleſ. Landw.-Regt. (Nr. 18/46 ), Oberſt-kt. -.|- 
4. D. v. Coſel. 3 ⸗— — 


es) 
“> 
* 
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6. Jandwehr · Arigade, Oberſt Frhr. v. m. 3. Gilſa. 
"bjutant: Pr.-Lt. Frhr. dv. Maſſenbach I., v. 1. Poſ. Landw. 
Regt. Nr. 18, 
1. Komb. Po. Landw.-Regt. (Nr. 19/59), Oberſt⸗Lt. Frhr. 
v Boenigk. 3 — 
2. Komb. Poſ. Landw.Regt. (Mr. 58/59), Oberſt⸗Lt. .. D. 
v. Wittgenſtein. 3——| — 
1. Rei.-Drag.-Regt., Major v. Keltſch. —| 441 — 
Komb. Art. = bth. (1. u. 2, fhwere, leichte Ref. Batt. V. Armee: | 
Korps), Major v. Schmweinichen, v. d. 6. Art.-Brig. SR BR.) — 
3. Feltungs- —— V. Armee-Korps, Hauptm. 
Weſtphal. —— 1 


Summa ber 3. Landw.⸗Diviſton jıa #18 — 


Feld-Eifenbahn-Abtheilung Ar. 3. **) 


C hef: Geh. Reg.⸗ u. Bau⸗Rath Simon. 
Kompagnie-Führer: Pr.2t. Bürger, v. Reſ.Landw.⸗Vat. Nr. 8. 


Feld-Telegraphen-Abtheilung Ar. 4. **) 


Kommandeur; Pr.-2t. Friedheim, v. d. 3. Ing.-Iufp. 


*) Die 9, Feftungs-Pionier-Komp. V. ArmeesKorps fhieb am 5. Auguſt wieder aus bem 


Berbanbe ber 3. Lanbwehr-Divifion. 
**) Die Pelb » Eifenbahn- Abtheilung Mr. 3 und bie Feld⸗Telegraphen-Abtheilung Nr. 4 
gehörten zu dem Dperationdheer am Rhein, verblieben aber zur Dispofition bed großen Haupt: 


quartierd Er, Majeftät bes Königs, 


General-Bouvernement 
im Bereich des I., II., IX. und X. Armee-Korps. 


General-Gouderneur: General der Infanterie, Bogel dv. Falden— 
fein, db. d, Armee. 


Chef des Generalftabes: Oberſt Beith. 

Artillerie-Offizier: DOberft> Lieutenant Ribbentrop, à a suite d. Garde» 
Feld⸗Art.Regts. 

1. Ingenieur-Offizier: Oberſt Dielerich, Inſpekteur d. 2. Pion.-Infp. 


Generalſtab: 1) Majer v. Adler, v. Stabe d. Ing.-Korpe. — 2) Hauptm. Kühn. 
3) Pr2t. d. Funk, v. 7. Brandenb. Inf.⸗Regt. Nr. 60, — 4) Kapitain » Pieut. 
Zembſch, v. d. Marine. 

Adjutantur: ı) Rittm. Graf v. Kleiſt, v. d. Kav. d. 2. Garbe- Landw.sRegts. — 
2) Sauptm. Vogel v. Falckenſtein, v. 2. Heff. Inf.-Regt. Nr. 82 — 3) 
Pet. v. Stülpnagel, v. 3. Garde-Regt. z. F. — 9 Pr.-ct. Krahmer, 
v. 1, Rhein. Inf.» Regt. Nr. 25. 


2. Ingenieur-Dffizier: Hauptm. Billerbed, v. d. 3. Ing-Infp. — Adjutant des 
1. Ingenieur-Offizier: Ser-et. Betshold, v. d. 2. Ing.-Infp. 

Zur Dispofition: Ober Gerichts-Rath Hoppenitedt. 

Zur Dienftleiftung überwieſen: 1) Kontre-Admiral 3. D. Prinz Wilhelm 
von Selen. — 2) Oberft- Pt. Fürft Karl v. Lichnowsky, 
à la suite der Armee. 

Kommandeur der Stabswache: Kittm, a. D. v. Knoblaud). 


General-Kommando über die mobilen Truppen im Bereich 
des Gouvernements.*) 


Kommandirender General: Friedrich Franz, Großherzog don Medlen- 
. burg-Schwerin, Königlide Hoheit. 


Chef des Generalitabes: Oberſt v. Krenski. 
Kommandeur der Artillerie: Oberft» Lieutenant Wiebe, v. d. 1. Art. 
Brig. 


Kommandeur der Ingenieure und Pioniere: Oberſt Braun, 
Infpelteur d. 1. Pion.Infp. 


Generalftab: 1) Majer Strempel. — 2) Hauptm, Graf dv. Sclieffen. — 
3) Haupt. v. Vietinghoff, v. d. 9. Art.-Brig. 

Adjutantur: 1) Haupt am Ende, v. 2 Hanf. Inf.-Regt. Ar. 76. — 2) Hauptın. 
v. Peithold, ä 1a suite d. Leib⸗Gren-Regté. (1. Brandenb.) Nr. 8. — 3) Rittm. 
v. Kleiſt, à 1a suite d. 1, Schlef. Drag.-Negtt. Nr. 4. — 4) Brett. v. Kotze, 
v. d. Reſerve d. Regto. d. Garbed-bu:-Gorps, 


Adjutant des Kommandeurs der Ingenieure und Pioniere: praet. v. Röſ— 
fing, v. d. 1. Ing.-Inip. 


*) Am 1. Auguft ftanden unter dem bireften Befehl bes General-Kommandos bie 17. In⸗ 
fanterie- und bie 2, Lanbwehr-Divifion; die Garbe-lanbmwehr follte in ben nächftfolgenden Ta- 
gen, etwas fpäter bie 1. Landwehr-Divifion ihm unterftellt werben. 
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General-Gonvernement 
im Bereich des III. und IV. Armee⸗Korps. 
General-Gondernenur: General der Infanterie dv. Bonin, General- 
Adjutant Sr. Majeſtät ded Königs. 


Generalftab: Oberft-tieutenant dv. Berger. 


Adjutantur: 1) Hauptm. Diberg, & 1a suite d. 4, Garde -Gren.-Regts. Königin. — 
2) Prstt. Graf v. Wilamowig-Möllendorff, v. d. Kav. d. 2 Garde» 
Lanbw,,Hegts. 


General-Gonvernement 
im Bereich des V. und VI. Armee⸗Korps. 


General-Souderneur: General-Lientenant vd. Röwenfeld, 


Generalftab: Major Szmula. 
Adijutantur: Hauptm. v. Verſen, & 1a suite d. 2, Oftpreuf. Gren-Begte, Ar. 3, 


General-Gouvernement 
im Bereich des VIT., VII. und XI. Armee-Korps. 


Beneral- Gouverneur: un — Herwarth v. Bit- 
enfeld. 


Chef des Generalſtabes: Oberſt-Lieutenant v. Scheliha. 


Generalſtab: 1) Major Streccius. — 2) Hauptm. Edler v. d. Planitz. — 
8) Pru»Pt. v. Brittwit u. Gaffron, v. Kaiſ. Alexander Garde ⸗· Gren.Negt. Nr, 1. 


Adjutantur: ı) Rittin. Schmidt v. Knobelsdorff, v. 1. Weſtphäl. Suſ.-Regt. 
Nr. 8, — 2) Hauptm. v. Schell, v. d. 11. Art.-Brig. — 3) Rittm. v. Carls⸗ 
haufen, & 1a suite b, 1. Brandenb. U. + Regts. (Katfer v. Rußland) Nr. 8. — 
4) Pr.»2t, dv. Briefen, v. d. Kav. 4. Rhein. Landw.« Regie, Nr. 30, — 5) 
Eet.-2t. v. d. Lippe, v. 7. Rhein. Inf-Regt. Nr. 69, 
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General · Gonvernement 
im Bezirk des XII. Armee-Korps (Königreich Sachſen). 


General⸗Gouberneur: General⸗Lieutenant v. Fabrice, Königlich 
Sächfiſcher Kriegs-Miniſter. 


Generalſtab: Major Heydenreich, v. Kriegs -Miniſterium. 


Zur Verwendung: Hauptn. v. Egidy, v. 2 Gren.-Regt. König Milpelm 
v. Preußen Rr. 101, 


General-Gouvernement 
für das Königreich Württemberg. 


General» Gonderneur: General» Lientenant d. Sudow, König- 
lich Württembergijcher Kriegs⸗-Miniſter. 


Adjutant: Major v. Steinheil, v. Kriegs-Minifterium. 


— — — GT 


Nachträge zur Ordre de bataille der deutſchen Heere. 


Selte 33. Bei ben Trains bes VII. Korps fehlt Proviant⸗Kolonne Nr. 5. 
Seite 41. Bei ben perfönlihen Adjutanten Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Albrecht ift ber 
zur Dienftleiftung kommandirte Hauptm, v. Merdel vom Generalftabe hinzuzufügen. 
Seite 42, Bei ber Korps» Artillerie bes GarbesKorps iſt hinzuzufügen: Sanitätss Detades 
ment Nr. 3, 
Seite 45. ME im Hauptquartier bes IV, Armeesorps anwefenb ift Se. Hoheit ber Erb» 
prinz von Anhalt hinzuzufügen. 
Seite 46. In den Stab ber 8. Infanterie - Diviflon ift ald anwejenb Se. Durchlaucht ber 
Fürſt v. ShwarzburgsMubolftabt aufzunehmen. 
Seite 48. Die Infanterie ber (Großherzogl. Heffiihen) 25. Divifion führte bie nachfolgenden 
Namen: : 
1. (49,) Infanterie-Brigade: 1. Inf.⸗Regt. (Leibgarbe-Regt.) 
2, = =  (Megt. Großherzog.) 
1. Jäg.»Bat. (Garbe-Yäg.-Bat.) 
2, (50,) Infanteries-Brigabe: 3. Inf.sMegt. (Leib: Regt.) 
4 »  »  (Megt. Prinz Karl.) 
2. Jäg.-Dat. (Leib-Jäg.-Dat.) 


— — — 
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Anlage 6. 


Großes Hauptquartier Sr. Majeftät des Königs. 


Zur Sicherung eines geregelten Berfehrs zwifchen den König- 
fihen Ober-Kommandos und dem Großen Hauptquartier ift es noth— 
wendig: 

1) daß jedes der Königlichen Ober - Kommandos nicht allein 
alle Vortommniffe von Bedeutung fofort an das Grohe 
Hauptquartier telegraphifh meldet, fjondern auch dann, 
wenn ſich nichts Neues zugetragen hat, mindeftens 2 Mat 
täglid, und zwar in der Megel des Morgens und des 
Nahmittags, telegraphifhe Nachricht Hierher gelangen läßt, 
wobei gleichzeitig die Veränderungen der Hauptquartiere des 
betreffenden Königlichen Ober - Kommandos, fowie die der 
General-Kommandos beziehungsmweife der Kavallerie-Div!- 
ſions-Kommandos anzugeben find; 
daß jedes Dienftfchreiben neben dem Datum mit der Stunde 
der Ausfertigung verjehen wird und 
3) daß im telegraphifhen und brieflihen Verkehr bei Bezug: 

nahme auf diejfeit3 ergangene Depefchen oder Schreiben ftet3 

die Journal-Nummer der Legteren mit angegeben werden. 
Mainz, den 3. Auguft 1370. 


2 


— 


gez. v. Podbielski. 


BFeldzug 1970,71, — Beilagen, 7 
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Anlage 7. 


. Hauptquartier Winnweiler, 4. Auguſt 1870. 


Armee Befehl. 


Nach den von der Kavallerie eingegangenen Nachrichten ſteht der 
Feind auf dem Saar-Ufer über Saarbrücken in bedeutender Stärke 
(Korps Froffard). 

Die dieffeitige I. Armee fteht heute bei Lebach — DOttweiler, mit 
den Hauptquartier Tholey, Die III. Armee hat heute die Grenze 
des Elſaß überſchritten. 

Die II. Armee wird in den nächſten Tagen ihrer Aufmarſch in 
der Linie Neunkirchen —Zweybrücken in folgender Weife ausführen: 

Das II. Armee-Korps marſchirt: 

Am 5. Auguft mit dem Hauptquartier und der Tete bis 
St. Wendel und dislozirt fi auf eine Meile nördlih und öftlich 
davon. 

Am 6. Auguſt marfhirt das Korps nach Neunkirchen, wohin 
die 5. Infanterie-Divijion bereitS am 5. vorausgegangen ift. 

Am 7. Auguft wird das III. Armee: Korps eine Avantgarde 
bis Sulzbach vorfchieben, während die 5. und 6. Kavallerie-Divifion 
noch den Vorpoftendienft am Feinde weiter verjehen, bis mein Be— 
fehl zur Ablöſung erfolgt. 

Diefe Beftimmung in Betreff der SKavalferie gilt für alle 
Korps. 

Das X. Armec-Korps marſchirt: 

Am 5. Auguft mit der Tete über Eufel bis Konfen, mit der 
Queue möglihit bis Ulmet. Das Hauptquartier kommt nad) 
Eujel. 
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Am 6. Auguft marfchirt das Korps mit der Tete bis Klein- 
Dttweiler, das Hauptquartier Waldmohr, die Queue möglichft heran- 
gefchloffen. 

Am 7. Auguft fonzentrirt fich das Korps bei Bexbach an der 
Eifenbahn und wird am 8. Auguft eine Avantgarde bis St. Inbert 
vornehmen. 

Das IV. Armee-Korps marſchirt: 

Am 5. Auguft mit der 8. Infanterie-Divifion nad) Zwey— 
brüden, mit dem übrigen Theil des Korps nad) Homburg, wohin 
das Hauptquartier zu legen. 

Am 6. Auguft rüdt das Korps nach Zweybrücken (Haupt: 
quartier) und fchiebt eine Avantgarde bis in die Höhe von Neu— 
Hornbach vor. 

Das Garde-Korps marfdirt: 

Am 5. Auguft mit feiner Tete bis Mühlbach, legt das Haupt- 
quartier nach Landſtuhl und ſchließft mit der Queue bis Kaifers- 
lautern auf. Außer der Stadt Kaiferslautern darf nördlich der 
Bahnlinie Hochipeyer—Raiferslautern— Hauptftuhl Feine Belegung 
der Ortichaften eintveten. Die Garde-Ravallerie-Divifion ift demnach 
in der fo bezeichneten Weife mit in Vormarſch zu fegen. 

Am 6. Auguſt erreicht das Garde-Korps mit der Tete Hom- 
burg, die Duene ſchließt bis Hauptſtuhl auf, Hauptquartier Hom— 
burg. 

Am 7. Auguft erreicht das Korps mit feinem Gros Blies— 
faftel und fchiebt am folgenden Tage zwei Avantgarden nach Aßwei— 
fer und im Blies-Thale vorwärts. 

Das IX. Armee-Korps rüdt: 

Am 5. Auguft in den Nayon auf dem rechten Lauterufer von 
Katzweiler bis Raiferslautern ercl. letterer Stadt, melde dem Garde- 
Korps verbleibt, und dislozirt fi in der Tiefe einer Meile nord— 
öftlich der Lauter. Das Hauptquartier fommt nach Otterberg. 

Am 7. Auguft muß das IX. Korps in einem Rayon einge- 
troffen fein, welcher mit der Tete bi8 Waldmohr (mo das Haupt— 


quartier) und mit der Queue nad Ober: und Nieder-Miefau reicht. 
7 * 
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Dem Armee⸗Korps überlaſſe ich, durch vorzunehmende Rekognos— 
zirungen feſtzuſtellen, ob ein Theil des Korps von Otterberg nörd— 
lich des Neichswaldes und Landſtuhl-Bruchs dorthin marſchiren 
Kann. Es wird jedoch außerdem für den 6. Auguft die Benugung 
der großen Chauffee und die Belegung des Rayons von Haupt: 
ftuhl bis incl. Landftuhl geftattet. 

Wie das Korps den Marfch einrichtet und mo das Haupiquar- 
tier am 6. genommen wird, ift morgen zu melben. 

Das XII. (Königlih Sächſiſche) Armee-Korps marſchirt: 

Am 5. Auguft mit der Tete bis Enfenbah, Mehlingen, Neun- 
firhen*), nimmt das Hauptquartier in Enkenbach. 

Am 6. Auguft rückt das Korps nach Kaiſerslautern (Haupt: 
quartier) und der nächſten Umgegend rechts der Lauter. 

Am 7. Auguft mit der Tete bis Mühlbah, mit der Queue 
bis Landftuhl, wo das Hauptquartier zu nehmen. 

Am 8. Auguft rüdt das Korps nah Homburg (auch Haupt: 
quartier). 

Das Garde, IX. und XII. Armee-Korps, die ihren Vormarſch 
auf ein und derfelben Straße nehmen, welche ein fünf Meilen lan— 
ges Defilee bildet, haben die 2. Staffel ihrer Trains und die große 
Bagage in den heutigen Nayons zurüdzulaffen und Haben auf Ber: 
meidung jeder unnöthigen Dijtance in den Marſch-Kolonnen zu Halten. 

Die Stadt Raijerslautern darf von der 2. Staffel der Trains 
erft am 7. Augujt paffirt werden und zwar von 4 Uhr ab bis 
8 Uhr Morgens ausfchließlih von den Train® des IV. Armee: 
Korps, (joweit die noch fehlenden bis dahin eingetroffen), von 8 Uhr 
Vormittags bis 12 Uhr Mittags von den Traing des Garde-Korps, 
von 12 Uhr Mittags bis 4 Uhr Nachmittags von denen das IX. 
Armee:Korps, von 4 Uhr bis 8 Uhr Nachmittags von denen das 
XII. Armee-Korps. Die Aufrechthaltung der Ordnung hierbei und 
auf der Straße bis Homburg wird ber Feldgendarnerie als ihre 
erſte Probe zur Pflicht gemacht. 


*) Neunfirden bei Ober-Mehlingen. 
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Mein Hauptquartier fommt am 5. Auguft nach Kaiſerslau— 
tern, mofelbft jih 5 Uhr Nachmittags zum Befehlsempfang Offiziere 
vom IV. Garde, IX. und XI. Armee-Korps einzufinden haben. 

Bom 6. Auguft am ift mein Hauptquartier in Homburg, wohin 
dann don jänmtlichen Korps und von der 5. und 6. Kavallerie-Di- 
vifion täglich ein Offizier zum Befehlsempfang zu ſenden ift. 

Sämmtliche Nelais-Linien find von morgen früh ab einzuziehen. 

Fir den bei Kaiſerslautern debarkirten Theil des I. Arınee- 
Korps wird zum eventuellen Marſch auf Tholey vom 6. Auguft ab 
die Etappe Sand, vom 8. Auguft ab die Etappe St. Wendel frei 
gehalten und dürfen diefe Etappen von den andern Korps nicht be— 
legt werden. 

Der bei Birkenfeld debarkirte Theil des Korps kann bereits 
jegt auf der ganz freien Straße gegen Tholey Hin dislozirt werden. 


Der General der Kavallerie 
gez. Prinz Friedrich Karl. 
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Anlage 8. 





Marfchordnung des V., XI. und II. Bayerifchen 
Armee-Korps am 4. Auguft 1870. 


V. Armee-Korps: 
General-Lientenant v. Kirchbach. 


Avantgarde: (17. Infanterie-Brigade). Gen.Maj. v. Sandrart, Kom- 
mandeur der 9. Inf.Div. 


Vorhut: Oberſt v. Rex, Kommbr. des 3. Poſ. Inf-Regts. Nr. 59*). 

1. Est. 1. Schlef. Drag.-Negts. Nr. 4 Nittmfe. v. Trotta 

gen. Treyden. 
2. Est. 1. Schlef. Drag.-Negts. Nr. 4 Nitmfr. v. Rofen. 
1. Komp. 1. Schlef. Jäg.-Bats. Nr. 5 Hptm. v. Schwenler. 
4. Komp. 1. Schlej. Fäger-Bats. Nr. 5 Pr.-2t. v. Gersdorff. 
1. Bat. 3. Po. Inf. Negts. Nr. 58 Maj. v. Gronefeld. 
1. I. Battr. Niederfchlef. Feld-Art. R. Nr.5 Hptm. Michaelis. 
Füf.-Bat. 3. Pof. Inf.“Regts. Nr. 58 Mai. v. Klaß. 
Detachement der 2. Feld Pion.-Romp. 


Gros der Avantgarde: Oberſt v. Bothmer, Kemmer. ber 

17. Inf.»Drig. 

Füſ. Bat. 4. Bol. Inf.-Regtsd. Nr. 59 Maj. Cumme. 

2. I. Battr. Niederſchleſ. Feld-Art.:R. Nr. 5 Pr»2t. Haupt. 

4. Pof. Inf-Regt. | 1. Bat. Maj. v. Stoſch. 

Nr. 59 Oberſt Eyl 12. Bat. Maj. Ehrhardt. **) 

1. Schleſ. Jäg.-Bat. Nr. 5 (2. u. 3. Komp.) Maj. Graf 
Walderſee. 

L.Schleſ. — Nr.4(3.u.4. Esl.) Oserft-tt.v. Schenck 

2. Feld-Pion.Komp., mitder Schanzzeug-Kol. Hptm. Hummell. 

Sektion des Sanitäts-Detachements Nr. 1. 


Gros: Gen.Lieut. v. Schmidt, Kommdr. der 10. Inf.-Div. 


1) 18. Infanterie-Brigade: Gen-Maj. v. Voigts-Rhetz. 
2. Niederſchleſ. Inf.» | 1. Bat. Mai. Schulz. 
Negt. Nr. 47 Oberſt 2. Bat. Maj. v. Mittelftaedt. 
vd. Burghof. Füſ.Bat. Mai. v. Winterfeld. 
2. Schw. Battr, Niederſchief. Feld-Art.-N.Nr.5 Hptm. Anders. 
1. ſchw. Battr. Niederſchleſ. Feld-Art.-R.Nr.5 Sptm. Matichte. 


*) Das 2. Bat. 93. Poſ. Inſ. Regto. Nr. 58 Maj. Böttcher befand ſich in Annweiler. 

) Das 2. Bat. 4. Poſ. Inf. Megts. Nr. 59 wurde bei Ueberichreitung ber Lauter durch 
die Avantgarde vorübergehend in einer Aufnabmeftellung auf bem linken Ufer belaffen und ftich 
deshalb erft gegen Ende des Geſechtes wieber zum Negiment. 
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(2. Wetpr.) Nr. 712. Bat. Mai. Schaumann. 

Oberſt v. Koethen. Füſ.Bat, Mai. dv. — 

Settion des Sanitäts⸗Detachements Ar. 1 und 2 Feld— 
Lazarethe. 


Königs⸗Gren.⸗Regt. | 1. Bat. Maj. dv. Unruh. 


2) Korps- Artillerie: D:.-et. Köhler. 


3. ſchw. Battr. Hptm. Metzle J. 
2. Fuß-Abth. Niederſchleſ. 4. {chw. Battr. Hptm. v. Pilienhoff- 
Feld-Art.-Negts. Nr. 5 Zwowitzki. 
Oberſt· et. v. Borries. 3. J. Battr. Hptm. Knaack. 
4.1. Battr Hptm. Habelmann. 

Reit. Abth. Niederfchlef , 2.reit Battr. Hrtm. Wendt. 
Teld- Art.» Regts Wr. 5 3.reit. Battr. Hptm, v. Corviſart⸗ 

Maj. Bilgrim. Diontmarin. 
Sanitätd-Detahhement Nr. 3. 


3) 10. Infanterie-Divifion: (12 Bataillone, 4 Esladrons, 
4 Batterien.) 


XI. Armee-Korps. 


Generaf-Lieutenant v. Boſe. 


Avantgarde: (42. Infanterie-Brigade) Gen.-Maj. v. Thile. 


4. Est. 2. Heſſ. Huf-Negts. Nr. 14 Ritmfr. v. er u. 
iltau. 
Füſ -Bat. 2. Heſſ. Inf-Regts. Nr. 82 Mai. v. Tſchirſchtly. 
2. 1. Battr. el Feld. Art N. Nr. I1 Hptm. Teubel. 
1. ſchw. Battr. Heſſ. Feld-Art. R. Nr. 11 Hptm. Neumann. 
2. Heil. Inf.-Regt. Nr. 82 , 1. Bat. Maj.Öraf v. Schlieffen. 
Dserft v. Borries. 12. au Mai. Bar. d. Henneberg. 
— — 1 Bat. Maj. Heye. 
2. Nail. Inf. Regt. Nr.88 \ 2. Bat. at Zglinitzli. 
Oberſt Köhn v. Jasli. Ir Bat. Mei. Frhr. vd. sus 
2. Heil. Huf.-Negt. Nr. 14 (2. u. 3. ESt.) Overft v. Bernuth 
Detadyemient der 1. Feld-Pion.Komp. mit 4 Streden 
Brüden-Material. 
Seltion des Sanitätd:Detachements Nr. 1. 


Gros: 1) 21. Infanterie-Divifion: Gen.-Lieut. v. Schachtmeyer. 
(41. Infanterie-Brigade: Oserft v. Koblinsli.) 
1. Est. 2. Hell. Huſ. Regts. Nr. 14 Rittmfe. v. Colomb. 
Pe 8 ae Maj. v. Johnſton. 
1. Fuß Abthl. Heil. Feld⸗ 1. 1. Battr. Hptm. Normann. 
Art. Negts, Nr. 11 Mai. | 2. ſchw. Battr. Hptm. Engelhard. 


dv. Pangen. Säul 
1. Nafi. InfRegt. Nr. 87 | — — 


Oberſt Grolmann. 2. Bat. Maj. v. Grote. 
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* (1. Bat. Oberſtet. v. Oetinger. 
Heft. JuſRegt, Ar. so Bat mar. v. Schon. 
Oberſt v. Colomb. (3. Bat. Maj. v. Below. 
1. Feld-Pion.-Komp. mit leichtem Feldbrüden-Train Hptm. 
». Holly u. Ponientzietz. 
Seltion des Sanitäts-Detachements Nr. 1. 


2) Korps- Artillerie: Dberft v. Oppefn-Bronikowski (6 Bat- 
terien *). 

3) 22. Infanterie-Divijion: Gen.» Lieut. v. Gersdorff 
(12 Bataillone, 4 Esltadrons, 4 Batterien **). 


II, Bayerifches Armee-Korps. 
General der Infanterie Bitter v. Hartmann. 
1) 4. Infanterie-Divifion: Gen.Lieut. Graf v. Bothmer. 


Avantgarde: Osert Mühlbaur, Kommdr. des 5. Inf.-Regts. Groß⸗ 

berz. von Heffen. 

3. Esk. 2. Chevl.⸗Regts. Tarid Kittmfir. Schmauß. 

10. YJäger-Bat. Oberſteet. v. Hedel. 

6. (6pfdge) Battr. 4. Art.Regts. König Hptm. A. Bauer. 

3. Bat. 5. Inf.» Regtd. Großh. v. Heilen Fe 
v. Feilitzſch. 

4. Est. 2. Chevl.⸗Regts. Taxis Rittmfr. v. Ellenrieder. 


Nehtes Seiten-Detahement: 3. Bat. 9. Inf.» Regts. 
Wrede Maj. Frhr. dv. Ebner. 


Gros: 8. Infanterie, Brigade:***) Gen.-Maj. Maillinger: 
1. Bat. 7. Inf.Regts. Hohenhanfen Stabehptu. Kohlermann. 

2. (Apfdge) Battr. 4. Art.» Regts. König Hptm. Wurım. 

3. Bat. 11. Inf.:Regts. v.d. Tann Mai. d. Gropper. 

3. Bat. 14. Yu. Kegtd. Hartmann Mi. Remich v. Weis 
Benfels. 
1. (Apfdge) Battr. 4. Art.-Regts König 
Art.-Abth. Oberit- Hptm. Kirchhöffer. 
Pt. Frhr. v. Crails-) 5. (6pfdge) Battr.4. Art. Regts König 
heim. Hptm. Herold, 


*) Bei der reitenden Abtheilung (Major Knipfer) wurbe bie eine Prtierie (1.) von Hptm, 
Eylvius, tie andere (3.) von Hptm. v. Ohneſorge fommanbirt, Beide fanten Gelegenheit 
ins Gefecht einzugreifen. 

**) Die 22, Divifion entfanbte im Bien-Wald als Lines Seiten Detahement ba® 2, Bat. 
5, Thür. Inf.Regte. Nr. 94 (Großh. v. Sadien), Maj. v Wuſſow, mit ber 2, Est, 1. Heſſ. 
Huf.-Megte. Nr. 13, 

**) Das zur 8, Brigade gehörige 3, Dat. 1. Inf.-Regts. König hatte die Div. noch nicht 
erreihen können und marſchitte mit ber 3. Div. 

Das 5, Jäger: Bat. Oberſt⸗Lt. Fehr. v. Gumppenberg war noch im Gebirge detachirt. 


101 * 


7. Infanterie-Brigade:*) Gen-Maj. v. Thiered 
1. Bat. 5. Inf.-Regts. Großh. v. Heflen Mai. Gebhard. 
2. Bat. 5. Inf.» Regts. Großh. von Helfen Mai. Goes. 
6. Yäger-Bat. Major Caries. 


2. Chevl. Regt. Tarid. (1. u. 2. Ef.) Otert Horadam. 
2. Sanitätd-Komp. 


2) 3. Infanterie - Divifion: Gen.Lieut. v. Walther, (13 Bataillone, 
4 Estadrons, 3 Batterien) **). 


3) Artillerie-Referve-Abtheilung: Oberſt v. Pillement, (7 Batterien). 


4) Ulanen » Brigade: Gen.-Maj. Frhr. v. Mufjer, (8 Est., 1 Bat- 
. terie )***). 


*) Bon ber 7. Inf.»Brig. flanden am Morgen bed 4. Anguft auf Vorpoſten: 1. und 
2. Bat, 9, Inf. Regte. Wrede, Majors Loe und v. Parfeval; bas erftere Bat. trat in Dtters 
bad, Rechtenbach und Schweigen wieber zur Div, bad anbere erft unmittelbar vor Wei- 
henburg. 

**) Bei ber 3, Inf.Div. fehlte noch die 3, (4pfoge) Battr. 4. Art-Megts. König; mit ber 
Tiv. marfdirte ein Bat. ber Div. Vothmer; bie Bataillene bes 6. Inf.-Megte. (Oberſt Boe⸗ 
miller) wurden von den Majors Ked, Damboer und Ball lommandirt, 

*) 2 Esfabrond bed 5. Chevl.⸗Regtẽ. Prinz Otto befanden fih noch im Gebirge, bie 
2 anderen wurben am Morgen bed 4. Auguft aus ihren bisherigen Aufftelungen bei ben Bor- 
poften, ald Berbinbungspoften sc, gefammelt. 
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Berluftliften für das Treffen bei Weißenburg. 


V, Armee- Korps. 
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General-Kommando ; 
Stab der 9. Inf.» Div. .. 
3. Pof. Inf. Regt. Nr. 58. 
1. Bataillon. 
Füfitier-Bataillon . 
4. Poſ. ee Regt Nr. 59. 
Bataillon . » 
Fufilier Bataillon . 
Königs-Gren.-R. (2. Weftpr.) 
Nr. 7. 


1. Bataillon 
2. Bataillon 


el 
bit jun 
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Füſilier-Bataillon. . 166 — 
2. Niederſchlef Inf. Regt. Nr. 47. | 
1. Bataillon } 15, 1 
2. Bataillon . . . 7, i ‚11 
Füſilier-Bataillon . . | 7 2 34 — 
1. Schleſ. Fäger-Bataillon Nr. 5. ' 64 — 


1. Schleſ. Drag.-Regt. Nr. 4. 

1. Fuß-Abth. Weserfehlef Feld— 
Art.Regts. Nr. 5. 

1. leichte Batterie. 

2. leichte Batterie. . 

2. Schleſ. Drag.-Negt. Nr. 14. 

2. Fuß-Aoth Niederichlef Feld: 
Art. — Nr. 5 

3. ſchwere Batterie . | — 


V. Armee-Korps . . lis 162 631.19 20 ——— 36 


*) Einſchließlich der an ihren Wunden Geſtorbenen, ſowie derjenigen, die wegen des 
leichten Gharafters ihrer Wunden beim Truppentheil verblieben. 

**) Bon den Vermißten ijt ein Theil fpäter wieder zur Truppe zurüdgelehrt, Audere 
find vermißt geblichen. 


Namen der Offiziere und DOffizierdienftthuenden: 


1. Todt: 


3. Pol. Inf.-Negt. Nr. 58: Major v. Gronefeld, Hptm. Frhr. v. Kittlitz, 
Eet.-tt. v. Neumann, Sc-tt. Haad, Pert.-Fäpne. Schubert. 

4. Pol. Inf.“Regt. Nr. 59: Eet-2t. Dirlam. 

Königs-Ören.:Negt. (2. Weftpr.) Nr. 7: Hptm. Batſch, Hptm. dv. Beyer, 
vr. et. Scholk, Pr.-tt. Siemon, Pr.2t. d. Loga, Ser.-2t. v. Tſchirſchty 
und Bögendorff, Eet.-tt. Hanel, Port.-Fäpar. v. Höwel, Port.-Fäpnr 
v. Glöden, Biee-Feldw. Schärff. 

2. Niederſchleſ. Inf.“„Regt. Nr. 47: Major v. Winterfeld. 

1. Schleſ. Drag.-Negt. Nr. 4: Major Frhr. Senfft v. Pilſach. 


2. Berwundet: 


General: Kommando: Senstient. v. Kirchbach. 

Stab der 9. Inf. Div.: Major im Geueralſt. Jacobi. 

3. Poſ. Inf.“Regt. Nr. 58: Hrtm. v. Gebottendorff, Hptm. Breetz, Hptm. 
Bauer, Pr. et. Spanaenberg, Pr.-2t. Wagner, Pr-et. Kriften, Sel-tt. 
Pange I, Cerrrt. Diiobel, Eet+tı. Kraft, Set.et. Bieder, Bice- 
Feldw. KRiejel. ' 

4. Poſ. Inf.» Negt. Nr. 59: Hanptm. Jaenſch, Sec-tt. Hand, Eek.-tt. 
Schmidt III, Bice-Feldw. Trotte. 

Königs-Gren.“Regt. (2. Weftpr.) Nr. 7: Major Schaumann, Majer v. Unruh 
Major dv. Kaifenberg, Pr-tı. v. Seydlitz, Pr-tt. v. Maltitz, Set.-t. 
Frhr. v. Kirchbach, Ser.-8t. v. Siegroth, Set.Lt. v. Schaper, 
Sıt.-tt. Frhr. v. Füttwig, Sel.-tr. v. Santen, Port. Fähnr. d. Rhein, 
baben, nteroff. Jähnich, unteroff. Schneider. 

2. Niederſchleſ. Inf. Regt. Nr. 47: Set-tt. v. Oppen, Port.-Fäpnr. v. Moſch. 

1. Schleſ. Jäger-Bat. Nr. 5: Major Gr, v. Walderjee, Set.-et. v. Hols 
wede, Set.rt. Lemp. 

1. Schlef. Drag.-Regt. Nr. 4: Ser.-2r. v. Nickiſch-Roſenegk. 

1. Fuß-Abth. Niederfchlef. Feld-Art.-Negts. Nr. 5: Prxtt. Franle. 


— — — — 
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XI, Armee - Korps. 

















Zobt, | Berwmunbet.| Bermift. | Sumına. 


Heſſ. ——— Nr. 80. 
. Batarllon . 
2. Bataillon . 
. Bataillon . - » 
1. Naſſ. If «Regt. Nr. 87. 
1, Bataillon } 
2. Bataillon . . 
Füfilter-Bataillon . 
peil Yäger-Bataillon Nr. 11 
Naſſ. > Regt. Nr. 88. 
1. N — 


a. Hef. 5 Feld » — 
t e e 
Nr. 1 
er — 
er Batterie . 


1. Hell. Regt. Nr. 13 . . 
er Aert: Abth. Hefi. Feld⸗Art.⸗Regts. 
r. 


reitende Batterie. 
3. reitende Batterie. 
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Namen der Offiziere und Offizierdienftthuenden, 


1. Todt: 
1. Raſſ. Inf.⸗Regt. Nr. 87: vort.Fahnr. Rah, Bice-Feldw. Herbart. 


2. Berwundet: 


Heſſ. Füfilier-Regt. Nr. 80: Hptm. v. Holleben, Pr.-2t. v. Müller, Pr.-2t. 
v. Uslar-Gleichen, Set.-tt. dv. Baſſewitz, Set.-8t. v. Henning auf 
Schönhoff, Ser.-et. Pfeiffer, Ser.-2t. v. Werner. 

1. Naſſ. Inf.»Regt. Nr. 87: Hptm. Wieſt, Hptm. Ebhard, Hptm. v. Loffau, 
Prstt. v. Voigts⸗Rhetz, Set.et. Hoegg, Set.-tt. d. Goetz, Sekt. 
Elteſter, Bice-Feldw. Vincent, Bice-Feibw. Feſter. 


1. Fuß-Abth. Heſſ. Feld-Art.-Regt. Nr. 11: Major dv, Langen, Hptm. 
Engelhard. 
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6. Inf.» Regt. König Wilhelm 


von Preußen. 


1. Bataillon . 
3. Bataillon . 


Yäger-Bataillon . 
b — Wrede. 


1. Bataillon . 
2. Bataillon . 
3. Bataillon . 


6. Yäger-Bataillon . 


Stab der 8. Inf-Brig. . - 
3. Bataillon 5. Inf.Regts.. 
1. Bataillon 7. Inf.-Regt2.. 
3. Bataillon 11. Inf.Regts. 
3. Bataillon 14. Inf.» Regts. 


10. Yäger-Bataillon 
2. Chevaurleger-Regt. 


Art.-Abth. (vom 4 Art.» Regt. 


König). 


2. (4pfdge.) Feld» Batterie 

5. (6 pfoge.) Feld» Batterie 

6. (Gpfdge.) Feld - Batterie 
4. Feldgenie-Kompagnie . 


Summa . 















Berwundet.] VBermift. | Summa, 
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Namen der Offiziere und Offizier-Afpiranten I. Klaffe. 


1. Todt. 


3. Bat. 5. Inf.“Regts. Großh. v. Heſſen: Dber-2t. v. Baur» Breitenfeld. 


3. Bat. 14. Inf.» Regtd. Hartmann: Hptm. Lauterbach, Ober-Lt. Schu⸗ 
macher, ®t. kin 


2. Berwundet. 
3. Bat. 5. Inf.-Regts. Großh. v. Heflen: Major Frhr. v. Feilitzſch, 
Hptm. Ament, Ober-tt. Weigand, et. Wittmann, er Schmitt. 


3. Bat. 11. Inf.Regts. Tann: Stabspptm. Tiinnermann, Dser-tt. Mur- 
mann, Landw.⸗Off.Aſp. Schmauſer. 


10. Jäger-Bataillon: Hptm. Correck, Oser-2t. Frhr. v. Maſſenbach, Oberet. 
Emmerich. 


Art.Abth. der 4. Inuf.Div. Hptm. A. Bauer. 
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Anlage 10, 


Dispofition der III. Armee für den 5. Auguſt. 


Hauptquartier Schweighofen, 4. Auguft 1370. 

Die Armee wird morgen ihren Marſch nah Straßburg fort- 

fegen. Dazu tritt: 

1) die 4. Kavallerie - Divifion um 5 Uhr Morgens aus dem 
Bivoual an und geht über Altenftadt auf der Hagenauer 
Strafe vor, um den Feind in der Richtung auf Hagenau, 
Suffelnheim und Roppenheim aufzufuchen und überhaupt das 
Terrain aufzuflären; ein Regiment wird von Sulz weſtlich 
bis Wörth vorgefhidt und Härt das Terrain bis Reichs— 
hoffen auf. Die beiden Eifenbahnen bei Hagenau und die 
Bahn bei Reihshoffen find möglichft zu zerftören. 

2) Das bayerifhe Korps Hartmann geht auf der Bitſcher 
Ehauffee bis Lembach vor und bezieht dajelbit Bivouak, Vor— 
poften über Lembach vorgefchoben, in Verbindung mit denen 
des V. Armee-Korps; Korpsquartier Climbach. Aufbruch 
6 Uhr. 

3) Das XI. Armee-Korps geht auf der Hagenauer Chauſſee 
und auf der Eifenbahn bis Sulz vor und bezieht füdlich die- 
je8 Orts Bivonal, Vorpoften gegen den Hagenauer Forſt vor: 
gejhoben. Es bridt um 6 Uhr Morgens aus dem Bi- 
vouaf auf. 

4) Das V. Korps bricht um 8 Uhr auf und marfchirt im zwei 
Kolonnen über Sulz nach Preuſchdorf, wo es bivouafirt, Front 
gegen Wörth, und Vorpoften gegen Reichshoffen ausfekt. 

5) Das Korps Werder marſchirt in der Richtung auf Sulz und 
bivouafirt weftlih Aſchbach an der Eifenbahn. Vorpoften 
gegen Rittershoffen, Hatten und Nieder-Rödern vorgejchoben. 
Es bricht um 6 Uhr früh aus feinem Bivouak auf. 
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6) Das I. Bayerifche Korps v. d. Tann bricht um 5 Uhr auf 
über Altenftadt in ein Bivouak bei Ingolsheim. 

7) Das Hauptquartier wird vorausfichtlih morgen in Sulz 
fein. Trains werden herangezogen: vom II. Bayerifchen 
Korps nach Weißenburg, von den übrigen Korps an die 
Lauter. 


(gez.) Friedrih Wilhelm. 
Kronprinz von Preußen. 
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Anlage 11. 


Ordres de bataille refp. Moarfchordnungen von an 
der Schlacht bei Wörth, am 6. Auguft 1870, be- 
theiligt gemwefenen Deutfchen Truppen. 


Ordre de bataille des V. Armee-Korps; 
General- Lientenant v. Kirchbach. 


Chef des Generalftabes: Oberſt v. d. Eſch. 
Kommandeur der Artillerie: Oberft Gaede. 
Kommandeur der Ingenieure und Pioniere: Major v. Owſlien. 


9. Infanterie-Divifion: Gen.-Maj. v. Sandrart. 
Generalitabs-Dffizier: Maj. Yacobi. 

17. Infanterie- Brigade: Oberſt v. Bothmer. 

. Pof. Inf.Regt. Nr. Pr Oberſt Eyl. 

Maj. v. Stoſch, II. Mai. Ehrhardt, * Maj. Cumme. 

. Poſ. Inf-Regt. Nr. 58 Oberſt v. Rex. 

Hrtm. Wernede, II. Maj. Boettcher, F. Mat. Klaß. 

18. InfanteriesBrigade: Gen.Maj. v. 


Mom 


2. —— Inf.Regt. Nr. 47 — v. Buche 
. Mai. Schulz, II. Hptm. v. Sydow, F u. aſuch. 
Sic. Gren. Regt. (2. Weitpreuß.) Nr. 
Oberft Y Köthen. 
* vd. Kracht, II. Hptm. Laacke, F. Hptm. v. d. Mülbe. 
Sit Yäger-Bat. Nr. 5 Hrtm. Boedider. 
Schleſ. Drag.-Regt. Nr. 4 Oberfrtt. v. S en 
Fuß⸗Abth. Hiederkäel. Feld⸗Art.Regts. Nr. 
Maj. Ripping, 
Ih. Hptm. Matſchke, 2. id. Hrtm. Anders, 1. [. Hptm. 
aelis, 2. l. Fr.-2t. Haupt. 
1. Feld-Pionier-Komp. mit leichtem Feldbrüdentrain 
Hptm. Scheibert. 
2. Teld-Pionier-Komp. wit Schanzzeug-Kolonne 
Hptm. Hummel. 


— 222— 
- * * »* 


Sanitäf3-Detahement Nr. 1. 
10. Infanterie-Divifion: Gen.Lieut. v. Schmidt. 
Generaljtab3-Dffizier: Hptm. v. Struenfee. 

19. Infanterie-Brigade: Oberſt v. Henning auf 
Schönhoff. 

1. Niederfchlef. Inf⸗Regt. Nr. 46 Oberſt v. lee 
I. Mai. dv. Gallwit » Dreyling, I. msi. v. Maliszewski, 
F. Mai. Campe. 

1. Weſtpreuß. Gren.Regt. Nr. 6 Osert Floedher. 
I. Maj. v. Heugel, II. Raj. Bauer, F. Oberft-et. v. Webern. 


Beldzug 1870/71. — Beilagen. 8 
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20. Infanterie»Brigade: Gen.:Maj. Walther v. —— 
ary. 
3. Niederſchleſ. Inf.-Regt. Nr. 50 Oder Michelmann. 
I. Ra. Röffing, II. Ertm. dv. Kamp, F. Oberftt. v. Sperling. 
MWeftphäl. Fül.-Negt. Nr. 37 Ober v. Heinemann. 
1. Maj. Lütgen, II. Mai. dv. d. Bufche- Haddenhaufen, 
Ill. Mai. v. Sydow. 
Kurmärk. Drag.:Regt. Nr. 14 Oberſt v. Schön. 
8. Fuß-Abth. —E Feld⸗Art.Regts. Nr. 5 a 
öhl. 
5. ſch. Hptm. Kirſch, 6. ſch. Hrtm Schmedes, 5. I. Hptm. 
» 9 i Schmidt, 6. I. Hptm. Eafpari. 
3. Feld-Pionier-Komp. H-tm. Güntzel. 
Sanitätd-Detahement Nr. 2. 
Korps- Artillerie: Oserf-tt. Köhler. 
Reit. Abth. Niederichlef. Feld - Art.-Regts. Bee Mei. 
ilgrim. 
2. r. Eptm. Wendt, 3. r. Hrtm. v. Sorvifart-Montmerin. 
2. Fuß-Abth. Niederfchlef. Feld-Art.-KRegts. Nr. 5 Oterk-tt. 
v. Borries. 
3. ſch. Hptm. Metzke I, 4. ſch. Hptm. v. Pilienhoff - Zwo- 
witzki, 3. l. Hptm. Knaack, 4. I. Hptm. Habelmann. 
Sanitätd-Detahement Nr. 3. 


. 


Ordre de bataille des XI. Armee-Rorps: 


General- Lieutenant v. Bofe. 


Chef des Generalftabes: re rg v. Kaminski, 
Kommandeur der Artillerie: Gen.-Maj. v. Sausmann. 
Kommandeur der Ingenieure und Pioniere: Maj. Crüger. 


21. Infanterie-Divifion:_Gen.-Lt. v. Shahtmeyer, 
Generalitabs-Dffizier: Maj. v. Gottberg. 
41. Infanterie Brigade: Oberſt v. Koblindkt. 
pef: Füſ.Regt. Nr. 80 Oberſt v. Colomb. 
. Dbe-R-2t. d. Detinger, II. Mai. v. Schon, III. Mai. 
v. Below. 
1. Naſſ. Inf.-Regt. Nr. 87 Oberſt Grolman. 
I. mai. Kaſch, II. Mei. dv. Grote, F. Mai. Schulz. 
42. Infanterie: Brigade: Gen.-Maj. v. Thile. 
2. Hell. Inf. Negt. Nr. 82 Oberſt v. Borries. 
I. Mai. Graf v. Schlieffen*), II. Ri. Bar. v. Henneberg, 
F, Ma. v Tſchirſchlh. 
2. Naſſ. — Nr. 88 Oberſt Köhn v. Jasli. 
I. Mai. Heye, II. Obert-t v. Zglinigli, F. Mai. Frhr. 


dv. Hilger®. 
Heil. Jäger-Bat. Nr. 11 Mai. v. —— 
2. Hell. Huſ-Regt. Nr. 14 Oberſt v. Bernuth. 





*) Das 1. Bat. Inf.Negto. Nr. 82 war ablommanbirt ald Bebedung bed Ober⸗Kom⸗ 
manbes ber III. Armee nah Suſz. 


113* 


1. Fuß: Abth. Heil. Feld-Art.-Regts. Nr. 11 Hptm. Teubel. 
1. fh. Hptm Neumann, 2 ſch. Hptm. Engelhard, 1. I. Hptm. 
Normann, 2. l. Sec.-2r. Nirrnheim. 
1. Feld-Pionier-Komp. mit leicht. TFeldbrüdentrain Hptm. 
v. Holly und Ponienkieß. 
Sänitätd-Detahement Nr. 1. 
22. Infanterie-Divifion: Gen.-Lieut. v. Gersdorff. 
Generalftabs-Offizier: Maj. v. Holleben. 
43. Infanterie-Brigade: Oberft v. Kontzki. 
. Thür. Inf.-Regt. Nr. 95 O5 ft v. Bededorff. 
. Maj. v. Edartöberg, II. Mai. dv. Gayette, F. Oberft-tt. 
v. Baſſewitz. 
. Thür. Inf.-Regt. Nr. 32 Ober v. Foerſter. 
. Maj. Hielſch, II. Oberſt⸗Et. v. Zacha, %. Mai. Fifcher*). 
44. Infanterie-Brigade: Gen.»Maj. dv. Schlopp. 
. Thür. Inf-Regt. Nr. 94 Oberſt v. Beilel. 
Mai. dv. Beder, II. Mai. v. Wuſſow, F. Mai. v. Gélieu. 
. Hefl. Inf.-Regt. Nr. 83 Oberſt Marſchall v. Bicbar ch. 
Maj. dv. Sodentern, II. Mai. Schor, F. Oberft-tt. Meber. 
; pe. Huf. Rent. Nr. 13 Co. v. Heudud. 
Fuß-Abth. Heil. Feld-Art-Regts. Nr. 11 Mai. v. Uslar. 
ſch. optm. Kühne I, 4. ſch. Hptm. Reichert, 3. l. Sptm. 
Goßler, 4. I. Pr-2t. v. Heppe. 
. TeldsPionier-Komp. mit Schanzzeug - Kolonne — 
ert. 


m beim iD be 


3. Feld-Pionier-Komp. Hptm. Küfter. 
Sanitäts-Detahement Nr. 2. 
Korps-Artillerie: Oberſt v. Oppeln-Bronitowshh. 
Reit. Abth. Heil. Feld-Art.-Regts. Nr. 11 Mai. Knipfer. 
1. r. H.tm. Sylvius, 3. r. Hptm. v. Ohneſorge. 
3. Fuß-Abth. Heil. Feld-Art.-Regts. Nr. 11 Mal. Arnold. 
5. Sch. Hptm. Herrfahrdt, 6. ſch. Hptm. Wettftein, 5. 1. Hptm. 
Frhr. v. Gillern, 6. l. Hptm. Kühne II. 
Sanitätd-Detahement Nr. 3. 
Kolonnen Abtheilung: Hptm. Trüftedt. 
Train-Bataillon: Oberſt Schud. 


Marfchordnung der 1. Bayeriſchen Infanterie: 
Divifion: 
Generaf- £ientenant v. Stephan. 


Adantgarde: (2. Infanterie-Brigade). Gen.Maj. v. Orff. 
Vorhut: Maj. Nefchreiter (Rommer. des 4. Yäger: Bate.) 
3. Est. 3. Chevaurleg -Negts. 
4. Est. 3, ee 
4. Yäger-Bat. 
1. Bat. 2. Inf.-Regtd. (Maj. v. Sauer.) 


*, Die 12. Komp. Inf.»Regte, Nr. 32 war mit einer Eelabron Huſ.Regté. Nr. 18 in 
Surburg verblieben. 


* 
$ 8 
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Gros der Avantgarde: Obern Graf v. Leublfing (Kommer. 
be# 11. Inf.»Regts.) 
(Kommbr. bes 8. Chevaurleg.⸗ 
2. Est. 3. Chevaurleg.:Regts. ‚Ds. * 
Ya 1. CBl. 3. Chevanzleg.-Regts. |" vo» Behr. v. = 
2. Bat. 2. Inf. Regts. (Mai. Mehn) (Kommbr. des 2. Inf.» 
Negts, Oberft Be: v. d. Tann.) 
3. Teld-Battr. 1. Art.Regts. (Hptm. v. Grundherr,) 
3. Bat. 2. Inf.-Regtd. (Mei. Steurer.) 
1. Bat. 11. Inf.-Regtd. (Maj. v. Bäumen.) 
2. Bat. 11. Inf.-Regts. (Mai. Boehe.) 
Gros: (1. Infanterie-Brigade) Gen.-Maj. Dieit. 
1/1. Est. 3. Chevaurleg.-Regts. 
2. Yäger-Bat. (Maj. v. Vallade.) 





1. Feld-Battr. 1. Art.-Regts. (Hrtm. Gruithuifen.) 

5. Keld-Battr. 1. Art.-Regt3. (Hptm. Frhr. v. Hutten.) 

7. Feld-Battr. 1. Art.Regts. (Hptm. v. Schleich.) 
(Kommbr, 


. Bat. Inf.-Peib-Negtd. (Mai. Edart.) 


1 

2. Bat. Inf.-Leib-Regtd. (Mai. v. Bauer.) Obern 

3. Dat. Inf.-Leib-Regts.*) (Mai. Graf v. Joner.)\y, Täuf- 
fenbad).) 


1. Bat. 1. Inf.-Regtd. (Mai. v. Lüneſchloß) | 


2. Dat. 1. Inf.-Regts. (Mai. Daffenreither) \osern Roth.) 
9. Jäger-Bat. (Ds.-t. Frhr. v. Maſſenbach) 
Außerdem: 4. Feld-Battr. 1. Art.Regts. (Hptm. Baumüller.)**) 


Marſchordnung der A. Bayerifchen Infanterie— 
Divifion: 
Generaf- Lieutenant Graf v, Rothmer. 


Avantgarde: (7. Infanterie-Brigade). Gen.Maj. v. Thieredi. 
Borhut: M:i. Caried (Kommdr. des 6. Jäger-Bats.) 
Ein Zug der 2. Est. 2. Chevauzleg.-Regt3. 
6. Jaͤger⸗Bat. 
Gros der Avantgarde: Oberft dv. Heeg (Kommdt. bes 9. Inf.» 


Regts.) 
1. Bat. 9. Inf.-Regts. (Mai, Loe.) 
1, Bene 4. Art.⸗Regts. (Hptm Wurm.) 
2. Bat. 9. Inf.-Regtd. (Mai. v. Parfeval.) 
3. Bat. 9. Inf.Regts. ıMaj. Frhr. v. Ebner.) 
(Kommbr. 
1. Est. 2. Chevaurleg.-Negt3. pP 2. Che⸗ 
3. E3t. 2. Chevaurleg.-Negt3. vaurleg.⸗ 
Drei Züge der 2. Est. 2. Chevaurleg.⸗Regts.Regte. Oberſt 
Horadam.) 


*) Exel. ber 12, Rompagnie, welche zum Zrain ablommanbirt war, 
**) Bon ber 2. Inf.-Divifion, 
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Linkes Seiten Detahement: Mai. Goës (Kommdr. dee 2. Bats, 


5. Juf.Regts.) 
4. Est. 2. Chevauxleg.Regts. 
1. Bat. 5. Inf.Regts. (Maj. Gebhard.) 
2. Bat. 5. Fuf.-Negts.*,) 
Gros: (8. Infanterie-Brigade) Gen.-Maj. Maillinger. 
5. Feld-Battr. 4. Art.:Regts. (Hptm. Herold.) 
3. Bat. 1. Inf.Regts. (Mai. v. Schlidhtegroll.) 
. Bat. 5. Juf.Regts. (Hptm dv. Seekirchner.) 
. Feld-Battr. 4. Art.-Regts. (Hptm. Kirchhoffer.) 
. Teld-Battr. 4. Art.Regts. (Ob.et. Geſſner.) 
. Bat. 7. Inf. Negts. (Sptm. Kohlermann.) 
. Bat. 11. Inf.-Regtd. (Maj. v. Gropper.) 
3. Bat. 14. Inf.Regts. (Mai. Remich v. Weißenfels.) 
10. Jäger-Bat. (Oberfttt. v. Hedel.) 
Bugetheilt von der Art.»Rejerve-Abtheilung (1. Die 
vifion) Oserft-2t. Edart. 
1. reit. Battr. 2. Art.-Regtd. (Hptın. Frhr. v. la Rode.) 
3. Feld-Battr. 2. Art.-Regts. Epim. Sped.) 
4. Feld-Battr. 2. Art.Regts. (Hptm. Frhr. zu Rhein.) 
Zugetheilt von der Ulanen- Brigade: Gn-Ma. Frhr. 
v. Mulzer. 
3. Est. 5. Chevanrleg.:Regts.) (Rommdr. des 5. Chevanzleg.s 
4. Est. 5. Chevaurleg.-Regtd.| NRegtt. Oberſt v. Weinrich.) 
1. Ulan.-Regt. (Cserft Graf v. Yſenburg.) 
2. veit. Battr. 2. Art.Regts. (Hpim. Frhr. v. Maſſenbach.) 


DomAanwm 


Marfchordnung der nachträglid) vorgezogenen 
Baperifchen Truppentheile. 


(5. Infanterie-Brigade) Gen.:Maj. v. Schleich. 
8. Yäger-Bat. (Ob.-2t. Kohlermann.) 
1. Bat. 6. Inf.⸗“Regts. (Mei. Keck.) Kommbr. des 6. Inf.» 
2. Bat. 6. Inf.-Regtd. (Maj. Damboer.) — Ot erſt Bös⸗ 


3. Bat. 6. Inf⸗Regts. Mai. Ball.) miller. 
Kommbr. bes 7. 

2. Bat. 7. Inf.Regtd. (Mai. Gamb3.) r 

3. Bat. 7. Inf.“Regts. (Mai. Leichtenſtern.) * en 





Ulanen: Brigade: Gen.:Maj. Frhr. v. Mulzer**), 
2. Ulan.:Regt. (Oberſt Frhr. vd. Pflummer.) 
1. Ulan.-Regt. (Oberſt Graf v. Yfenburg.) 
3. und 4. Est. 5. Chevaurleg.-Regtd. (Oberſt d. — 
2. reit. Battr. 2. ArtRegts. (Sptm. Frhr. dv. Maſſenbach.) 


— —— — 


*) Marſchirte His Mattſtall an ber Tete bes Gros. 

**) Bel biefem zweiten Borziehen ber Ulanen-Brigade wurde ba® 2. Ulan.eg'. excl. 
einer halben, gegen Bitſch entfandten Eskadron, mitverwenbet. Die 1. und 2, Eskadron 
5. Chevauxleg.⸗Regts. waren in ber Pfalz ablommanbirt, 
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Bon der 3. Infanterie-Divifion nachgeſandt. 
1. u. 2. Est. 1. Chevanpleg.-Regt3. (Therf-Lt. Graf v. „gro 
erg.) 
3. Feld-Battr. 4. Art.Regts. (Hptm. Lößl.) 


Marfchorbnung von Theilen der Württembergifchen 
Feld-Divifion. 


2. Feld-Brigade: Gen.-Maj. v. Starkloff. 
3. Jäger-Bat. (Oberſt-Lt. v. Fink.) 

S. Battr. 2. Feld-Art.Abth. (Sptu. dv. Rüpplin.) 
6. Battr. 2. Feld-Art.Abth. (Sptu. v. Wagner II) 








1. Bat. 2. Inf. Regts. (Oderft-tt. v. er 
genbeim [Rommbr. bes 2. Inf.r 
5. und 6. Komp 2. Inf. Ren. (Hptm "|ests.Oberd.Ring- 
lajer.)*) ler. 

Kommbr, bes 

1 Bat. 5. Inf. Negtd. (My. dv. Staff.) 5. Inf.» Regts. 
2. Bat. 5. Inf.-Regts. (O6.-8t. dv. Dreſcher.) — 
ügel 


Rejerve-Savallerie: Gen-Maj. Graf v. Scheler. 
4. Reit.Regt. (Overft Graf v. Normann.) 
1. Est. 3. Reit.Regts. (Mittmar. Graf dv. Gronfeld.) 


*) Die 7. und 8. Komp. 2. Inf.-Regts. bildete die Beſahung von Lauterburg mit der 
2. Est. 3. Reit.Regts. deſſen beide übrigen Eekadrons noch in Garniſon waren, 
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Anlage 12. 


Verluftlifte für die Schlacht bei Wörth. 
V. Armee-Korps: 












































Bermwundet. 


al 
2 

* 
” 


Bermißt. 








Manni. 
ch. 


A 
3 
a) 


Offiz. 





9. Inf.Diviſion. 
Stab der a Inf.» Brig. 





Poſ. Inf. 

17. Inf.“) Regt. Nr. 58 
Brig. )4- Sof. . 

Regt. Nr. 59 

ne Ören. 

18. Inf.) Negt. Nr. 7 
Drig. 

FR 7 





1. — Säger . "önt 
1; Dich Drag. » Regt. 


Nr. 
1 Fuß ethi Niederichlei. 
Feld. Art.-Regtd. Nr. 5 


10, Inf.»Divifion. 





1. Weftpr. Gr.» 

19. Inf.) Negt. Nr. 6 
Brig. )1. Niederichlef. 
Inf.⸗“R. Nr.46 

Weſtphäl. Fül.- 

20. Inf.) Regt. Nr. 37 
Brig. )3. Niederſchleſ. 
Inf R.Nr.50 





— Drag.-Regt. 


Nr. 

3. —58 Niederſchleſ. 
Feld⸗Art. mn Nr.5 
Korps: Art. V. A.K. 

u Bion.- ‚Dat. 
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Namen der Offiziere und Offizierdienftthuenden: 


1. Todt: 


3. Pof. Inf.Regt. Nr. 58: Set.-et. Piebert I. 

4. Poſ. Inf.Regt. Nr. 59: Set.-et. Schmidt II., Weinmann. 

Königs-Gren.Regt. (2. Weſtpr.) Nr. 7: Ser-et. Gr. v. Carmer, Unteroffiz. 
v. Wartenberg. 

2. Niederfchlef. Inf.-Negt. Nr. 47: Oberſt dv. Burghoff, Cet.-2t. Flemming. 

1. Weftpreuß. Gren.Regt. Nr. 6: Eet-tt. Wolff, Bice-Feltw. Wagner. 

1. Niederfchlef. Inf. Regt. Nr. 46: Hptm. v. Loßberg, Pr»8t. v. Kreckwitz, 
Ser.tts, v. Podewils, v. Bomsdorff II, Schwerdtfeger, v. Burg- 
hoff, v. Wedelftaedt, Gierſch, Jaffé, Port.-Fäpnr. Heife. 

Weſtphäl. Si Regt. Nr. 37: Pre. Walther, Set. 2ts. Brendel, Nitter, 
Wolff, Noefiel, Raht, Heinte, Zelasto. 

3. Niederfchlej. Inf. Regt. Nr. 50: Hptm. v. Burgsdorff, Pr-2ts. v. Wiſſel, 
v. Miüllenheim, v. Walther, v. Nomwag-Seeling, Sek-tte. Frey, 
Hayn, Rothe, Oppermann, Haafe, Port.:Fäpnes. Richter, Yand- 
voigt, Bice⸗-Feldw. Stein, Tinter. 


2. Berwundet: 


Stab der 17. Inf.-Brig.: Oberk u. Brig-Kommbr. v. Bothmer. 

3. Pof. Inf.-Regt. Nr. 58: Major Boettcher, Hptm. v. aiiegler u. Rlipp- 
haufen, Pr. &t. Kresichmer, Ser-2is. dv. Bogen, Kebert IL, From— 
mann, Schulz, v. Dettinger, Nebfe, Pflüder, gem. Czarcinslki, 
Bice⸗ Feldw. Bonſtedt, Port.⸗Fuhnt. Rentz. 

4. Poſ. Inf.-Regt. Nr. 59: Oberſt Eyl, Sauptlte. v. Dobſchütz, von der 
Wenſe, Jaenſch, Fichtner, Pr-tte. Plaetſchte, Berka, Sec.-2ıs. 
Müller J., Haad, Kutzner, dv. Frangois, Nobiling, Kirſch, 
Metzke, v. Hohberg, Bondik, Chorus, Bice-Felrw. Müller, Wolff, 
Port.:Fähne, Brand. 

Königs⸗Gren.Regt. (2. Weftpr.) Nr. 7: Hptm. Wranzli, Pr-ete. v. Yaftr- 
zemsti, v. Wedeljtaedt, v. Hugo, Set.Let. v. Philipsborn, 
v. Kamptz. v. Jagwitz, v. Jordan, Bartſch, Bice-Beltw. Hafel- 
bad, Rump, unteroff. Spical, v. Wrochem, Graf v. Strachwitz. 

2. aa — Nr. 47: Major Schulz, Hptkte dv. Schimmel. 
ennig, v. Wedeljtaedt, Pr.-2ts. Hehdenreih, Müller, v. Winnin 
vd. Treskow, Sel.-2ts. dv. Boncet, Schopis, Klanenflügel, v. Mal- 
tig, Glarus, v. Heinz, Förſter, dv. Dresty, Nüctortd, v. Trotha, 
Kinel, Klint, Flügel, Lobe, Bice-Few. Altmann, Barop, Weyer, 
Bennoit, Gaddum, Stenzel, David, Bock, Yung, Bort.-Fähnr. 
dv. Bornitedt, Unteroff. Kühn, Stabs Arzt Dr. Betle. 

1. Schlef. Jäger-Bat. Nr. 5: Eet.-tt. Rande. 

1. Schleſ. Drag.-Regt. Nr. 4: Ect-tt. v. Waldaw. 

1. ha Abth. ierfef Teld-Art.»Regts. Nr. 5: Major Kipping. 

2. Weftpreuß. Gren.-Regt. Nr. 6: Oberſt Flöckher, Major v. Heugel, 
Hpilte. Bar. v. idinghaufen gen. Wolff, v. Mechow, v. Bran- 
dis, Frhr. v. Nihthoffen, Pr-tt. Scholz, Set. Lie. Ohrenberg, 
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Dietfh, v. Chappuis, Tabor, Ruppredt, Wolienhaupt, Köni- 
er, d. Gerhardt, Schütz, Ditmar, v. Gizydi, Klug, Bice-Felm. 
nobel, Geng, Chrift, Zürn, Padur, Hatſcher, Bornemann, 

Bort.-Fähnrs. Schrader, dv. Petersdorff. 

1. Niederſchleſ. Inf.-Regt. Nr. 46: Oberſt v. nn Major Campe, 

Hptlte. v. Klaß, v. Sydow, Steinbrunn, Patruniy, Pr.-2ts. 

Sattig, zit, Pahur, Breslau, Adamczyl, Set.-tıs. Seidel, 

Sturm, v. Maſſenbach, v. Köfterig, v. Czettritz, Ryll, Wiedner, 

Bieske, wir v. Bomsdorff L, Schliebitz, Port.-Fäpnr. 

Ritter, Unteroff. Dedardt, Stabs-Arzt Dr. * chberg. 

Weſtphäl. Füſ-Regt. Nr. 37: 9ptl. v. Polentz, Koepie, Pr.-2t. v. As— 
muth, Sekte. Plehn, v. Malachowsli, v. Berken, Nitſchte, 

Pohl, Pfeffer, v. Schweinichen, v. Kurnatowskli, Reinecke, Bice- 

Feldw. Menzel, Franke, Hildebrandt, Klette, Stöhr. 

3. Niederſchleſ. Inf.-Regt. Nr. 50: Oberſt Michelmann, Oserft-2t. v. Sper- 
ling, Hptu. Hölzermann, Set.»2ts. Nüdforth, v. Siegroth, Dechend, 

File er I, led, Carftaedt, Thiel, Zaremba, Schnee, Wintler, 

Fritſch II., v. Paczensty- u. Tenczin, Port.Fähnrs. Thiel, Schoen- 

garth, Grünwald. 

Kurmärk. Drag.-Negt. Nr. 14: Sekt. v. Feſtenberg-Paliſch. 

3. Fuß-Abth. Feld-Art-Regts. Nr. 5: Eek+tt. v. Zakrzewsli. 

Korps-Art. V. Armee-Korps: Hptm. Metzke, Set.-2t. Deyls, ſtellvertt. Stabs⸗ 
Art Dr. Korn. DR 

Niederſchleſ. Pion.-Bat. Nr. 5: Hptm. Scheibert, Seb⸗et. v. Gizydi. 
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XI. Armee - Korps. 








Tobt. Bermunbet. Bermißt. Eumma. 


General-Kommando . 


21. Inf.-Divifion. 
2) 
Stab der 41. — 

Heſſ. 

1. Inf. Me. 

— En ER 


2.Heſſ. nf. N. 
42. Inf. 
Brig. \ 


Nr. 82. . 
—— 


Heil Yäg.- Si Tr. u 


eſſ. Huf.-R. Nr. 14 
1. Su Abth. Heil. un 
rt..Regt3. Nr. j 


22. Inf.» Divifion. 


2. Thür. Inf.s 

43. Inf N. Nr. 32. 

Brig. 6 Thür. Inf. 
R. Nr. 


Stab d. 44. Inf.» Brig. 

r ei. Inf.: 
44. Inf. Nr. 83. 
Brig. 6 — Inf.⸗ 


1. Hell. Huſ.R. Sir 1 
2. Fuß-Abth. Heil. Feld» 
Art-R. Nr. 11. . 
Korps-Art. XI. U. 8. 
Heſſ. Pion. Bat. Nr. 11 





Summa XI. A.K. 


5 
da um ' Sum 





url 
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Namen der Dffiziere und Offizierdienftthuenden, 


1. Zodt: 


General-Rommando: Pr.-it. u. Gene alfl..Offizier v. Heinecciuß. 

Hell. Füfilier-Regt. Nr. 80: Hptm v. Borde, Setnet v. Buttler, Bice— 
Feldw. Adolph. 

1. Naſſ. Inf.“Regt. Nr. 87: Mai. Kaſch, Hptite. v. Loſſau, Caeſar, Pr.-2t8, 
v. Pettow.Vorbed, v. Lindeiner- gen. Wildau, Progen, Rühle— 
v. Pilienftern, Set-tts. Hambachs, Melior, Biee-Feldw. Miller. 

2. Hell. Inf.:Regt. Nr. 82: Hptm. v. Roux, Sel.-its. Götze, Wermuth, 
Schopper, Port.-Fähne. Neuber. 

2. Naſſ. InfRegt. Nr. 88: Oberſt Höhn: v. Jaski, Hptm. dv. Öraevenit, 
Pr»2t. Pelet, Ser-2:. Wilm, Blumhof, Plufchte. 

Heſſ. Jäger-Bat. Nr. 11: Hptm. Marſchall- v. Bieberjtein, Pr.-et. Horft- 
mann, Eec.-2t, Frhr. dv. Elverfeld. 

2. Eine. Inf-Regt. Nr. 32: Prrtt. dv. Beeren, Sek-tt. v. Lehenner. 

6. Thürig. Inf.Regt. Nr. 95: Hptite. Schüßler, Stödel, Pr.-8t. v. Mob, 
Ser..2ts. Schneidewind, Klein, Port-Fäpue. Ganfen. 

3. Heſſ. —— Nr. 83: Pr-2te. Vogt, v. Kutzleben, Set.Lis. Knappe, 


auß. 
5. Thüring. Inf.Regt. Nr. 94: Hptm. dv. Eſebeck. 


2. Verwundet: 


General⸗Kommando: Gen.-Pient. u. Kommandirender General v. Boſe, 
Nittmftr. u. Adjut v. Boſe. 

Stab der 21. — Ordonnanz⸗Ofſiz. Tr-tt, Stumm, 

Stab der 41. Inf.“Brig.: Cherft u. Brig.Komdr. v. Koblinski. 

He. Füſ.Kegt. Nr. 80: Oberſt v. Colomb, Hpilte. v. Roeder, v. Kietzel, 
Br sets. v. Lengerle, Morsbach, Ser.-tt. v. Uslar-Öleichen IL, 
Wagner, dv. Trapp, dv. Sodenftern, Wagenknecht, v. Heeringen, 
v. Werner II., Scheele, Bice-Felrw. Baumann. 

1. Nail. Inf.Regt. Nr. 87: Hpttte. v. Kettler, Müller, Wieft, Alefeld, 
Pr. »2t6, v. Harthaufen, Caemmerer I, Set.-ets. v. Rößler, 
Bilharz, Tilmann, Hein, v. Götz, Defterreih, Eltefter, Bice- 
Feldw. Bars, üngling, Hildebrandt, Port-Fähne. ante. 

2. Hell. Inf.» Regt. Nr. 82: Oberſt v. Borries, Majors v. Tſchirſchky, 
Bar. v. Henneberg, Hpilte. Breßler, Kloetzke, Pr.-Lts. v. Treskow, 
v. Sturmfeder, Fragſtein- v. Niemsdorff, Medel, «et.» ers. 
v. Helmrich, Frhr. v. Edardftein, dv. Treuenfeld, Wigell, Feege, 
Hohenfee, Below, Rochlitz, Bice-Feldw. Etod, Port.-Fäpnrs. Brun— 
tow, Wiſotzki. 

2. Nail. Inf.-Regt. Nr. 88: Hptlte. v. Elpons, v. Hagen, Pr-tt Koeppen, 
Ser... v. Pehenner, Baerthel, vd. Bieberftein, v. Schlereth, 
Peliſſier, Marquardt, v. Madai, — 255* Schlichter, 
Viee ·Feldw. Keller, Bort.-Fipnes. Cornelius, Arend, Jungermann. 
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geil Jäger-Bat Nr. 11: Fr-tt. v. . 

. Hell. Huſ.Regt. Nr. 14: Ect.-tt. v. Schönfeldt. 

1. Fuß-Abth. Heil. Feld-Art.-Regts. Nr. 11: Cet.-2ıs. Caſtendyk, Eifen- 
traut. 


22. Infanterie-Divifion. 


2. TIhüring. Inf. Negt. Nr. 32: Major Hickſch, Sptm. v. Wintingerode, 
vᷣr.et. v. Stieglitz, Set⸗ets. dv. Donat, Dehorn, Schmidt, Bice 
Feldw. Buttmann. 

6. Thüring. Inf.-Regt. Nr. 95: Oberſt dv. Beckedorff, Major v. Eckarts- 
berg, Hpilte. dv. Wangenheim, Vierneuſel, v. Hopffgarten, Pr.-2ts. 
Bartenſtein, v. Goßler, v. Janſon, Set.-2ts. Fritze, dv. Branden- 
ſtein, Kieslich, Schulze, v. Schrabiſch, Müller, Bartenſtein, 
Berger, dv. Tiedemann, Bice-Feidw. Todtenwarth, Port.Fähnrs. 
Behrend, v. Hanſtein, Teichelmann. 

Stab d. 44. Inf.-Brig.: Pr⸗et. u. Adjut. v. Diepow. 

3. Heſſ. Inf.Regt. Nr. 83: Majore v. Sodenſtern, Schor, bptite. Frhr. 
v. Boenigk, Becker, Vraet. v. Montowt, Eer.-2ts. Penther, Frhr. 
v. Wachtmeiſter, v. Berger, Eſchenhagen, Luja, Beh, Schlente, 
Korn, v. Gilſa, dv. Apell IL, v. Henning auf Schönhoff, Eil- 
ber, Port.-Fähne. v. Schilgen. 

5. Thüring. Inf. Regt. Nr. 94: Majors v. Wuſſow, vd. Neder, Hptlte 
dv. Rhaden, Heyne, Pr.-tte. v. Noftig, v. Egloffitein, Mahr, Set.-ets. 
v. Kamptz, Gr. Keller, v. Hartmann, dv. Blumenthal, Veren- 
ded, dv. Rege. 

Korps-Artillerie XI. Armee Korps: 

Hpilte. Sylvius, Herrfahrdt, Set⸗et. Stamm. 
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1. Bayerifches Armee-Rorps. - 








Tobt. | Berwunbet.| Bermißt. Summa, 




















Dffi- 





E 
5 






Inf.Leib⸗Regt. 






















1. Bataillon 3 50— 
2. Bataillon 6 63— 
3. Bataillon — 20— 
1. Inf⸗Regt. 
1: Bataillon —| 16) 1 
2. Bataillon . 2 26— 
2. Yäger-Bataillon . 1! 25 — 
2. Inf. Regt. 
1. Bataillon 1 14— 
2. Bataillon 101193) 1 
3. Bataillon 3106 — 
11. Inf.-Regt. 
1. Bataillon. - - » | I7A 6118| 1 
2. Bataillon . . - 5 4105| 1 
4. Zäger-Bataillon . 1 15 — 
3. Ehevanzleger3-Regt. . — 2 2 
Art.Abth. 1. Divijion. 
1. Art.-Regt. 
1. Feld: Batterie . ı 1 
3. Feld-Batterie . 1 4 
5. Feld⸗Batterie 11 
4. Feld⸗Batterie ———214 


1064] alrarzlıs — 205) 1 37174623 
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1, Todt: 


1. Inf.-Regt.: Ober⸗Lieut. Nufch. 
7 —— DbersLieut. d. Haren, Lie. dv. Ehubärt, Gr. v. Wollenſtein, 
agner, Mader. 


11. char Hptlte dvd. Jäger, Dertel v. Hofftetter, Oberlieut. Gr. 
v. Armannfperg. 


2. Berwundet: 


Inf. ?eib-Regt.: Hptm. Wagner, Obertieut. Rineder, Lieuts. Frhr. v. Lich: 
tenftern, Bernhard, Gr. v. Arco, Schreiber, Frhr. v. Döners- 
berg, v. Weber, v. Vincent. 

1. Inf.-Regt.: 8ieut. Bedall. 

2. Jäger⸗Bat. Oserlieut. Merkel. 

2. Inf.-Regt.: Stabepptm. Bedall, Hptm. Schmitt, Orerlieuts. Frhr. v. Zu— 
Rhein, v. Beller, Weiß, Liente. Dachs, Dit, Low. Offz.-Afpiranten 
Engel, Weſtermaher. 


11. Inf.rRegt.: Stabehpti. Frhr. v. Pöllnitz, Lieuts. v. Taufh, Haas, 
Geißler, edw.Lieut. Kloſtermeyer, pw. Offiz-Mpisant Krammel. 


4. Yäger-Bat.: eieut. Müller. 
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II. Sayerifhes Armee-Korps. 











Tobt. Berwunbet. | Vermißt. Summa, 


6. Inf.Regt. 
1. Bataillon . 
2. Bataillon . 
3. Bataillon . - » 
7. Inf. Regt. S 
2. Bataillon . » » 
3. Bataillon . 
8. Yäger-Bataillon . . . 
1. — — 
5. Inf.Regt. 
1. Bataillon . . - 
2. Bataillon . - 
9. Inf.Regt. 
1. Bataillon . 
2. Bataillon . 
3, Bataillon . 
6. Jäger-Bataillon . . . 
Stab der 8. Inf. es 
3. Bataillon 2: Inf eg. 


3 r 

1. ⸗ 7. ⸗ ⸗ 

3. 11. ⸗ 

3. ⸗ 14. ⸗ ⸗ 

— Jãger⸗Bat. 
— Regt.. 
:Abth. der 4. Div. 
— Art.Regt. 


1. Feld-Batterie. 

2. Feld-Batterie 
2. Art.Regt. 

3. Feld-Batterie . 
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1. Todt: 


6. Inf.Regt.: Landw.Offiz-Aſpir. Leß. 

9. Inf. — Hptm. Feuerlein, Sber⸗et. Hoffmann, ets. Er Todt, 
auer. 

6. Yäger-Bat.: Lt. Engel. 

3. Bat. 1. Inf-Regts.: Major v. Schlichtegroll. 

10. Yäger-Bat.: Cher-8t. Franz. 


2. Berwundet: 


. Inf.Regt.: Hptm. Bischoff, Oser-ts. Neuberger, v. Schmid, Pflaumer. 

. Inf.-Regt.: Ober-tt. u. Mj. Kürſchner, Osertt. v. Dal’ Arıni. 

. Inf. Regt.: Majors Poe, dv. Parjeval, Hptite. Beith, Kärner, et. v. Sprun- 

ner, Landw. ets. Pohl, Kram, Landw.«Offiz-Aſp. Löwenheim. 

Jäger-Bat.: Hetm. Schwemmer. 

Stab der 8. Inf. eBrig.: Gen-Major Maillinger. 

3. Bat. 1. Inf.Regts.: Ober ers. Frh. v. Volderndorff, Bedat, Nuſch, 
et. u. Adj. Brand, ers. Diehl, v. Maier, Landw.-Dffiz.Aip. Bomhard. 

3. Bat. 11. Inf.-Regts.: et. Höſch. 

3. Bat. 14. Inf.Regts.: Hptm. Wening, ts. Diüller, Herzog. 


52 
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Königlid Württembergifche Feld - Divifion. 





——— 
Inf.Regt.. 
. Yäger-Bat. . 
. Reiter-Regt. 
. ReitersRegt. 
. Weiter-Regt. 


Summe: | ss] Jıs] aa) 5 


1. Todt: 


. Inf. Regt.: Oberste. Schüßler, Keller I., Neuffer. 
. Yäger-Bat.: Dser-2t. Niethammer. 
. NReiter-Regt.: Ober.et. Speth v. Schülzburg. 


2. Berwundet: 
.Inf.Regt.: Oberſteet. v. Wangenheim, Oser-tts. Clemm, Koob, et 
ürn. 
. Inf. Regt.: Major Stapf, Hptm. v. Sternenfels. 
. Jäger-Bat.: Oberft-tt. v. Link, Ober:2t. v. Graevenitz, &t Muff, Port» 


Fähnes. Yauderer, Gid. 
. Reiter-Regt.: Oberf-tt. v. Auſin. 


Summarifche Verluflifte. 


We 00 CRD 





35 1 17 339 8 


— — 


> 00 


— 5926890 





Todt. Berwundet. Bermißt. Summa. 


V. Preuß. A.K. a 877| 741179 








Mannfd. 
Mannid. 














}: 
& 
* 





3782| 631 — 


| 
XI. Preuß. AR. | 41) 457| 8811382243] 71]— 


m 220 5436|137 
265 —1179) 2965159 
205| 1] 37) 746] 23 
91 361 667] 14 


11 17) 339] 8 





I. Bayheriſch. AR. 10| 64| 7] 27 
II. Bayerifh. A: 8.| 9 521 2] 27 
Wiirttembergifche 

Feld: Div. 5 33 2 7 271 6— 


| | 


) i 


477) 15— 
524 12— 








35 





166 _hars) 2 1solıoısalaı 





Summa: Ihoslıass 17alasslranı 


Feltzug 1870,71. — Beilagen. 9 
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Anlage 13. 


Marſchordnung der beiden Anfanterie-Divifionen des 
VO. Armee: Korps an dem Morgen des 6. Auguft 
1870. 


14. Infanterie-Divifion: Gen.-Lieut. v. Aamehe, 


Avantgarde: Gen.-Maj. v. Frangois. 
1. Est. Huſ.Regts. Nr. 15. 
3. Bat. Füſ.Regts. Nr. 39, 
1. leichte Battr. Feld-Art-Regts. Nr. 6. 
1. und 2. Bat. Füſ.Regts. Nr. 39%). 
Sanitätd-Detahement Nr. 2 des VII. Armee-Storps. 
1. en Pion.»Bats. Nr. 7 mit leichtem Feldbrüden- 
rain. 


Gros: Gen.-Maj. v. Woyna. 


2., 3. und 4. Est. Huf.-Regts. Nr. 15. 

Inf.Regt. Nr. 74. 

2. leichte, 1. und 2. jchwere Battr. Feld⸗Art.Regts. Nr. 7. 
1. und Füſ.⸗“Bat. Inf.Regts. Nr. 53**), 

Inf.Regt. Nr. 77. 

Bagagen und Trains. 


13. Infanterie-Diviſion: Gen.Lieut. v. Glümer. 


Abantgarde: Gen.Maj. v. d. Goltz, Kommandeur der 26. Inf.-Brig. 
1. und 3. Est, Huſ.Regts. Nr. 8. 
Borhut: Zwei Kompagnien Jaäger-⸗Bats. Nr. 7. 
2. Bat. Inf. Regts. Nr. 55. 
1. und Füſ.Bat. Inf.Regts. Nr. 55. 
5. leichte Battr. Feld-Art.Regts. Nr. 7. 
Zwei Kompagnien Jäger-Bats. Nr. 7. 


Gros: Gen.-Maj. v. d. Oflen-Sadien, Kommandeur der 25. Inf.-Brig. 


1. und 2. Bat. Inf.-Negtd. Nr. 15 (Füf.-Bat. zur Dedung 
der Korps:Artillerie detachirt). 

Inf.Regt. Nr. 73. 

Inf.Regt. Nr. 13. 

2. und 4. Est, Huf.-Regtd. Nr. 8. 

6. leichte, 5. ſchwere und 6. ſchwere Battr. Feld- Art. 
Regts. Nr. 7. 


*) Die 8. Kompagnie war zur Bagage ablommanbirt. 
”*) Das 2, Dat, Inf.»Regts. Nr. 53 war zur Debedung bei der Korps » Hrtillerie ab» 
fommanbirt. 
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Anlage 14, 


Berluftliften für die Schlacht bei Spicheren am 
6. Auguft 1870. 


III. Armee - Korps. 


5. Inf.-Divifion. 


1 ⸗ 

6. — Inf.⸗ 
9. Inf t. Nr. 48 . 
Drig. * Iren . Rat. 


— Gren. 
Regt. Nr. 12. 

6. Brandenb. Inf. 
Regt. Nr. 52 . 

— diet· Bataillon 


2. Be Drag. 5 - Regt. 
.Fuß-Abth. Brandenb. Feld: 


rt..Regte. Nr.3. . 
Sanitäts⸗Dedachement Nr. 1. 


10. 





Summa . 








Tobt, Bermunbet,. | Bermift. Summa, 


Offiz. 





Ei 


18 








—2RX 


250 24 os ul Ag 
| 


130* 


1. Zodt: 


Infanterie-Regiment Nr. 48: Mai. Klinguth, Hptm. dv. Kracht, Groß. Eee.» 
et. v. Fallenhauſen. 

Leib » Grenadier » Negiment: Pr.» 2t. Beelitz, Sec.-Lis. v. Kaphengſt, 
Zachariae, Bice-Febw. Gruner. 

Infanterie Regiment Nr. 52: Eec.-et. Voß. 

Grenadier-Regiment Nr. 12: Oberſt v. Reuter, Mai. v. Johow, Hptm. 
v. Oppen, PBr.-2ts.d. Hobe, v. Neventlou, v. Francois, Secrtt. 
v. Pirch, Bice-Feldw. Cochius. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 3: Sec.t. v. Rex. 


2. Berwundet: 


Infanterie-Regiment Nr. 48: 6ptiite. Stülpner, Werner, v. Kamele, 
Dallmer, vpr⸗ete. Frhr. dv. Hammerſtein, v. Kamiensli, Ritthauſen, 
van dem Boſch, Sec.stts. v. Spalding, v. Iſſendorff, Coler, * 
hoff, Winckler, Kienitz, Kunth, 4 Ernft, Bice⸗ Feldw. Paſſow, 
VortFahnrs. v. Briefen, Puppel, aAſſiſt.⸗Arzt Dr. v. ae 

Leib-Grenadier-Negiment: Hptm. Sad, Eel-tts. v. Bock, Defterreich, 
v. Trügfchler, Herrmann, v. Gündell, Helm, Spilling. 

— — Nr. 52: Seec.-eis. Hepke, L, Streichhan, vort.⸗Fahnr. 

eber. 

Grenadier-Regiment Nr. 12: Hptite Boenle, v. Fromberg, Rogge, 
Fleſſing, Pu-tts. v. Müller, Oldenburg, v. Studnitz, Kraus- 
haar, v. Tluck, v. Oppen, Schröder, Seec.-eia. v. Roon, 
v. Pöllnitz, Schwarz, Graewe, dv. Manſtein, Detring, v. Ka— 
minietz, Meyer, v. Müller, Papſt, Preuß, Vice-Feldw. Franke, 
VortFahnrs. Dehnile, Dienſtmann, Unteroffy. Genz und Günther. 

Zäger-Bataillon Nr. 3: Mai. dv. Jena, Sec-tt. v. Müller. 

2. tiere: Artillerie Regiment? Nr. 3: Maf. v. Lyncker, Pr. 2. 
Hildebrandt, Cecstts. Mläber und Weichbrodt. 
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VII. Armee - forps. 




















Todt. Berwunbet. | Bermißt. Summta. 
$|s 8 |» 
jejej 5 |8 
gsırla|)ı 5 |® 

13. Inf.-Divijion. 
6. Weſtphäl. Inf.» Regt. FA 

—— 6 3 86 2 
Weſtphäl. Jäger⸗Bat. Nr.7 —— 9491 
3. Fuß⸗Abth. Weſtphäl. Feld⸗ 

rt.„Regts. Ne. 7 . . — ı —|1 
1. Weftphäl. Huf.-Negt. Nr. 8 — — —|4 

14. Inf.-Divifion. 

Stab — J 


Niederrhein. Fuſ. 











21 Inf⸗ Hegt. Nr.39 . 78—| 27| 628) 3 
Brig. )1. Hannov. Inf. 
egt. Nr. TE. 60 36] 661| 7 
5. Weftphäl. Iuf.- 
28. Inf.) Negt. Nr. 53 . 16 14| 209 — 
Brig. )2. — Inf.» | | 
eat. Nr. 77 . 59—| 26| 602— 
ar uf. dtegt. Nr. 15 — — 1-4 
- Fuß: * Weſtphäl. 
Feld⸗Art.“Regts. Nr. 7. — 22443 
Sanitãts⸗Detachement Nr.2 = 1 — | 2 


Summa. . . —V — — — u aꝛmnos 


| 
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1. Todt: 


27. Infanterie-Brigade: Gen.Maj. d. Francois, 

- Füfilier-Regiment Nr. 39: na. v. Wichmann, Sptm. Mudrad, Prtte. 
v. Beaulien, v. Windifh, Meinede, Cec-tte. Morgenroth, 
Schmitz, Baupel, unteroff. Spieler. 

Infanterie-Regiment Nr. 74: Hauptm. Oloff, Brit. Lehmann, Sec.-tts. 
Schrader, Schnadenberg II., Grunwald, #elbjäger Clauſſen, 
Port.-Fähne. Baring. 

Infanterie-Negiment Nr. 53: Pr.»tts. v. Nappard, Kirften, Meyer, Se. 
et. d. Spiegel. 

Iufanterie-Regiment Nr. 77: Hptlte dv. Manftein, v. Daum, Pr-tt. 
Schmist, Sec-tts. dv. Blum, v. Heydelampff. 


2. Berwundet: 


Infanterie-Negiment Nr. 55: Hrtm. Krückeberg, Pr.-et. v. Gilſa I, Port. 
Fähre. vd. Alten. 

Zäger-Pat. Nr. 7: Hptm. v. Kuſſerow. 

3. Fuß:Abtheilung Feld-Artillerie-Regimentd Nr. 7: Eec.-2t. v. Braufe. 

Füfilier-Regiment Nr. 39: Hauptite. Neitzle, Bennhold, Pr.-tt. Berneder, 
Sec-tts. Müller, Boehmer, v. Forell, Gebhardt, Pehrhoff, 
Longard, Scene, Scheffler, Werner, Lente, Piedmont, 


Bice⸗Feldw. ewe, Kipper, Eimenmacher, unteroff. Farenholz. 
eg — r. 74: Hauptlte v. — Siemens, Oſterwald, 
v. Kofchlull, v. Gabain, vr.«eté. v. Wobſchitzky, dv. Borries, 


Schnackenberg J., Koidigty, Schwitzke, Sec.-Lis. Tottleben, 
v. Arnoldi, —2 Maſſow, Schayer, Hunäus, Scholl, 
Machholz, Soparth, Conſentius, Richard, v. Fiſcher, 
vd. Czarnowsky, Roſt, vBice-Feldw. Ueberhorſt, Kleyenſteuber, 
Wolffgarten, vort.Faähnr. v. Pannwitz. 

Jufauterie-Regiment Nr. 53: Pr-2t. Baron vd. d. DOften-Saden, ec.-tte. 
Winter, Müfer, Kod, Schnitler, v. Warendorf, Bice- Felbm. 
Wienholt, Spridmann-ferlering, Bort.-Fäpne. Bacmeifter, Stats: 
Arzt Dr, Stiehl. 

Infanterie Regiment Nr. 77: Hpttte. v. Marſchall, Kafch, Br.-2te. v. Lorentz, 
dv. Sillich, Sec-Lts. Peters, dv. Mens, Frank, Kallenbach, Lehr I., 
Lehr II., Greiff, Friebel, Geppert, Peterö IL, v. Oftromsty, 

arte, Biedenfeld, Gröhnhoff, Bice- Ferm. Hafenlamp, Jacob— 
ohn, Port.-Kätnr. Friebel. 

1. Fuß-Abtheilung Feld: Artillerie-Regiments Nr. 7: Seckeis. Kämper, 
v. Franfedy. 

Sanitätd-Detahement Nr. 2: Sec-2t. Menger. 
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VIII Armee-Korps. 














Tobt. Berwundet. Bermißt. Summa. 


16. Inf.Diviſion. 
— Inf. + Regt. 


2. Rhein. uf.» ‚ Regt. 
Ä ia >) 8 


3. Fuß⸗ Abtheil. Rhein. 
Feld⸗ un a 


Pr. 8 
Summa . . [5° 20) von] 2 

















1. Todt: 


Füfilier-KRegiment Nr. 40: Haupt. v. Schulz, Pr-2ts. Schroeder, Detert, 
Sec.-2t3. Frilhling, Cramer. 


2. Berwundet: 


Maj. Simon, Heil. Lütle, Koſch, Krug, Kretſchmer, v. Blomberg, Adams, 
Vr.Lits. Hevelle, Studt, Scheele, Sec.-tts. Jobſi I. Ca ow, Con- 
en, vd. Laſſaut, Mever, Hammacher, v. Etenfteen, v. Borries, 
ittner, Bice⸗Feldw. Stöd. 





Tobt, Bermunbet. Bermißt, Summa, 


























. s Ss n £ u = Ph; * PR 
2 5/tle| 5 |Ele: älsı: 
Sislelsls lEisle älsle le 
5. Kav.⸗Diviſion. 
Didenb. Drag. » Regt. 
Nr. 19. — ı1 1 6 100 —— 1 7ı 11 
2. Berti Huf. Negt. | 
— 323 — 6 3— 1 — 95 
Beunfän. Sur, Redt 
— 1— 2 18 —i 21 2] 19| 32 












Summa . . | 


6. Kav.Diviſion. 
Brandenb. Kir.» Regt. 
Nr6.... 





Summa . 


Berwundet: 


Dragoner-Negiment Nr. 19: Port.-Fäpm. Ecmeyer. 
Hufaren-Regiment Nr. 17: Sec-tts. v. Steinberg, dv. Bauſe. 


Summarifihe Verluftlifte. 












gem Summe. 
s 

A 

ai 


Todt. Berwunbet. 









ferbe. 





Pferde. 


» 





u MSMIERLEOERE . . 1825024] 65 1571 Te 4 1] 831 F 64 
— 16 478 341 86 1520 29 - 2191112 2217) 63 
5 61113] 20 361 2262 483! 35 





i51 3 29 33l—| ıl al 3] 35| 48 
1-1 14-1 —-/-1-] 14 
Summa: [49 794'84]174|3482|127|—|372| al223\a648l2ıa 


Bei Anfftellung der Verluftliften wird das Wert des Dr. Engel: 
„Die Berlufte der deutichen Armeen” benutzt. 


5 








5. Kavallerie— Divifion“ 
6. 
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Anlage 15. 
Verluftlifte für die Schlacht bei Colombey-Nouilly. 
| I. Armee-Korps: 


Todt ober in fFolge 




























der Berwundung Berwunbet. Vermißt. Eumma. 
geftorben. 
‚ N ! N | 
’ Pr 2& 22 | ei | 

Stäbe und Truppentheile. SE, B&y | SE. | EE% | 
sus & 182 = & DSH ® 218 —12 
mus 5 —3—7 2 — —— € | 2 
— * * BE = Kb fee Eı% — = re} 
Bates u » be Ki ii» N — = | K3 
aa | 5 | = Q |» ES »jao | a 5 






















| 
| 
1. Inf.-Divifion. | 
Stab der 1. Inf.:Div. | — — u 1 








| 
ee ll un u 1 
Stab der 1. Inf.- | 
Fa ROSE al 1 — | — |—]— i— —— 1 
0 ar 
; prinz (1.Oftpr.) | 
Prig- — — — — —— 6 - — — 6— 
> 5. Oftpr. Inf 
Regt. Nr. 41.| — 7 20 1 46 — — 2 1 55 2 
2. Oftpr. Gren.- | 
2. Inf.) Regt. Nr.3..| 6 |, 137 6] 17 48 21 — | 27—I 2331| 53 8 
Brig. )6. Oftpr. Inf. | 
Regt. Nr.43..| 11 | 202) 3] 21 519 —| — | 14| 1] 32) 7351| 4 
Dftpr. Jäger-Bat. Nr. 1 | 8 — 














Summa: 


2. Inf.Diviſion. 
Stab der 3. Inf. 





Brig. ..... — — 2 
3. Inf.»)3. Oſtpr. Gren. 
Brig. | Negt. Nr. 4. 19| 4883| 12 
7. Oſtpr. Inf. 
Negt. Nr. 44. 23 462) 3 
4 Inf. 4. Ditpr. Ören.s 
Bria, Regt. Nr.5 (1. 

I! u. 2. Bat)... = |? HG 
Dftpr. Drag.-Regt.Nr.10 — 11 15 
3. Fuß Abtheilung Dftpr. 

Feld Art.-Regts. Nr.1 — 8 8 


San. Detachement Nr. 2 
Summa: 


Norps⸗Art. I. A-K. (Kei. 
tende u. 2. Fuß⸗Abthl.) | - 1 
San.-Detahement Nr. 3 
Geſammtſerſnt -R.: 


Feldzug 1970/71, — Beilagen, | 10 | 
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Namentliches Verzeichniß der gebliebenen oder verwundeten 
Dffiziere und Offizierdieuſtthuenden. 





Stäbe und Truppentheile. 


een 


Zobt oder in fyolge der 
Berwundung geftorben. | 


Berwunbet. 





Stab der 1. Inf.-Div. 


5. Oftpr. Inf.-R. Nr. 41. 
2. Oftpr. Gren.-R. Nr. 3. 


6. Oftpr. Iuf.-R. Nr. 48. 





1) Hptm. d. Kluefer. 
2) ⸗ Freund. 
3) Pr.-2t. Guenſte. 
4) See.-tt. Kalau⸗ 

dv. Hoven. 
5) Vort.Fahnr. Worb: 

ftaedt. 

6) Bice-Feldw. Battle. 


1) Major Schmidtmann: 
v. Wuthenom. 

1) Hptm, Frh. v. d. Trent- 
gen. v. Koenigsegg. 

) - d. Horn. 

) - any. 

5) Pr. 2. Bar. v. Buhl- 
gen. Schimmelpen- 
ning d. d. Oye. 

6) Sec.-tt. d. d. Oſten⸗ 


Saden. 
7) » Zijchler II 
) ⸗Schultz. 
) - KRollad II. 
10) Bort.:Fähır. v. Glaſe— 
napp. 
1) - Müller: 


v. Brauje. 


1) Gen.et. v. Bentheim. 
1) Hptm. v. Doering. 


1) Major d, Arnim. 
2) Hptm. Schroeder. 


) » nn 
9 ⸗ egener. 

5) Vr.eet. — v. d. Goltz. 

6) QAuedenfeldt. 

7) Sec.-2t. Luetlen. 

) » Maurad. 

9) = vd. Livonius. 
0) - MWeszlalnys. 
1) VRoſencranz. 
12) -  Borbitaedt. 
13) Troebner. 
1) « Gerlach. 

5) + Drthmann. 
16) +  Liebermann- 


v. Sonnenberg. 
17) Bort.»Fähnr, d. Foel⸗ 


lerſamb. 
1) 5ptm. Puppel. 
) ⸗Ranter. 


3) Pr..2t. v. Scheffer. 


9 » Braujewetter. 
5) «* ramer. 
6) Sec.-8t, Beyme. 
7) » Gperling IL 
) » Gaders: 
dorff I. 

9) =  Leiftner. 
10) = 9». Stüdradt. 
1) = Gufovins, 
2) = MBollier. 
#) « Rogalla- 

v. Bieberftein. 


14) Bort.-Fähne. Schinidt- 
mann: v. Wuthenow. 
15) Port. Fähne. Eltefter. 
6) - v. Sauden. 
17) Bice⸗ Felvw· Heymuth. 
18) « üllner. 
19) Untereffg. v. Knobloch. 
0) — eroch. 
2) 
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Todt ober in folge ber 


Stäbe und Tru teile. 
tan Berwunbung geflorben. 


Berwunbet. 





Dftpr. Säger-Bat. Nr. 1. | 1) Pr.»8t.v. Alvensleben. 
2) Sec.2t. v. Arnim. 
) + Bertram. 


1) Pr.:2t. Mejer. 
2)» vd. Kydbufd. 
3) Sec.:2t. Gr. v. Schlip⸗ 





penbach. 
) Grabe. 
) -Guſovius. 
)Mueller. 
7) Vort.Fäühnr. ar 
. v. —2* 
lewsli. 
1. — —— Oſtpr. * i) Majer Munk. 
Art.Regts. Nr. 1. 2) Hptm. Hoffbauer. 
3) +» Buppel. 
4) Sec.-2t. de 
) « ori) 
6) - Dttzenn. 
) =  Oaubda. 
3. Oftpr. Gr.-Regt. Nr. 4. | 1) Hptim. v. Schulgen- | ı) Pr.-tt. Erdmann. 
dorff. - v. Donat. 
2) » Anders, 3) Sec.:2t. Retzlaff. 
Wahl.  » vd. Sanden. 


a Pr.-2t. v. Diezelöly. |9 + 
| 5) Sec.tt. Kroczewsti. ) - Schall. 
| ) » Behnte. | ) ⸗ 


7) »  Boehm. 9) =» Remy. 


8) Port. Fähre. Baul. 9) Bort.:Fähne.d.d. Groe⸗ 

9) Biee / Feldw. Krüger. | ben. 
10) Bice⸗ Feldw. Fiebel⸗ 

lorn. 


7. Oſtpr. Inf.Rgt. Nr. 44. 1) Hptm. v. Puttlamer. ı) Major Dallmer. 

2) Br.-2t.d.Windheim J. 2 Bock. 

) ⸗Küntzel J. 3) Hptm. Caspari. 

) v. Schmidt. vrarxt. v. Berger. 

5) Sec.et. v. Dioszeghi. 9 Himml. 

6) — Schneider. 6) Sec.Et. v. Zambrzyci. 

).Johanneſſon. D - vd. Wickede. 

8) Bice⸗Feldw. Biellufh. |) > Schönborn. 
) — Sant 

| 1) » orhmann. 
WW ® Blech. 

| ‚ı2) Biee · Feldw. u 
1)» Riedel. 

| 19 Rother. 

| 


— — — — 





18) Kuckhein. 
1) Sec.-®t. Kunheim. 


Sanitäts⸗Detachement 
Nr. 3 (2. Seltion). 





138* 
VI. Armee- Korps. 


Todt ober in Folge 
ber Berwundung Bermunbet. 
geRorben. 











































Bermißt, 






Stäbe und Truppentbeile. 


aiere und 
ierdlenſt ⸗ 
uende 
ierbienft» 
uende 

jiere und 
ierdienſt · 
uende. 


t 
O 
Mannſch. 


— und 
Manni 


J 
t 


| tueme. 





Seneral-Rommando . 


| | — 
13. Inf.Diviſion. | | | 
Stab der 13. Inf.-Dv. |— | — | 1 —|— | 1 -|-| 
Stabd. 25. Inf.s | 
Brig EEE — — — 2| — 2 
| 
| 
| 
| 
1) 
| 
| 


Manni 
Er 3 Pferde = 


10 


1 
2 
[oe — 


25. Inf. = 
gt. Nr. 13 
Brig. Hann. Füf.-Not. 
Nr. 73 (1. u. 
2. Bat.) 
ir Weſtph. Inf.: 
26. Inf. Regt. Nr. 15 
Brig. (6. a 
Regt. Nr. 55 
Weſtph. Jäg. * Sr. 7 
1. Weſtph. Huf.-R, Nr. 8 
3.Fuß Abth Weftph. Feld: 
Art.:Regts. Ar. 7... 
N zu : Komp. 


Dee) Pe ee er 


* 
= 
w 








— — Nr.1 
Summe: 
14. Inf.-Divifion. 
27. Inf. mat: Füſ. 

i Regt. Nr. 39 
5. Weſtph. Inf. : 
Regt. Nr. 53 
28. Inf.) (1. u. 2. Bat.) 
Brig. )2. Samen, Inf.⸗ 
Nr. 77 
1 gr 2. Bat.) 
1. Fuß-Abth. Weſtph.Feld— 
Art.“R. Nr. 7 (1. leichte 
Batterie). ....... 


Brig. 





Korps-Artill. VII. AR. 
(Reit. u. 2. Fuß: Abth.) | — 
Selammtverlnft des VII. 
Armee-Korps: 


” 
— 

















lz3 466 37 


At ogle 
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Namentliches Verzeichniß der gebliebenen oder verwundeten 
Offiziere und Offizierdienſtthuenden. 

u | Root in Beier 

Berwundung geftorben. 





Stäbe und Truppentbeile. Bermunbdet. 











1) Gen:Major Bar. vd. d. 
Dften- gen. Saden. 

2) Pr.-2t. Herwarth⸗ 
v. Bittenfeld. 


Stab der 25. Inf.-Brig. 





1. Weſtphäl. Inf. Reat.| ı) Hptm. Ritgen. 1) Major Klipfel. 
none 13, 3 ) = — 2) Hptm. d. Hülſt. 
3) Pr... Bültemeyer. | + Bedherrn. 
4 Sec..et. v. Hülft II.| 9 Pr-8t. v, Gruben. 
) -  Ulfter. 5} Sec..et, Geſcher. 
6) Bice⸗Feldw. Haale. |) +» Matthias. 
7) =» vd. fleinforgen. 


Hamnov. Füf.-Pegt. Nr.73| 1 Hptm. v. Bardeleben.) 1) Os.-8t. v. Deutſch. 


(1. u. 2. Bat.) 2) +» dv. Dftau. 2) Hptm. v. Petersdorff. 
) =» Filcher. 3) Pr.-2t. Linde. 
4) Proet. d. Maſſenbach. 4) Sec.-2t. v. Rehbinder. 
5) +» Braun. 5) =»  v». Kleber. 
6) Sec.-2t. Fiſcher. 6) = vd. Beeren 
— Erdmann. !D + Meper. 
8) Port, Fähnr. Gieſe. 9) »s Kork: 
fleiſch II. 
) »  Gerlad. 
10)» Bußz. 


1) » Krüger. 
12) =»  Sraetle. 


1) Pr.»2t.d, Prondzynsti. 1) Ob.⸗et. v. Kawee⸗ 

2) Sec.tt, Wiſchmeyer. zynsli. 
) -Müller. 2) Major Bergius. 

) =  v. Bülom. 3) Hptm. v. FFordenbed. 
) =» WißmannlL|n » Frhrvd. 





2. Weftphäl. Inf. -Regt. 
Nr. 15. 


6) Feldw. Baliter. Busſche⸗Had⸗ 
7) Biee⸗Feldw. Nauf. denhaujen II. 
5) Pr.-2t. v. Pangen. 
6) - Flad. 
) : ». Wurmb. 


| 

| 8) Sec.-2t. Theusner. 
9) =» dv». Roſchoͤ. 
0) » dv. Dam: 


Busſche⸗ 
Hünnefeld. 
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Stäbe und Truppentheile, 





Zobt ober in folge ber 
Bermundung geflorben. 


Bermunbet, 





2. Weftphäl. Inf.» Regt. 
us a . 


6. Weftphäl. Inf. » Reat. 
Ran an . 


Weftphäl. Jäger » Bat. 
Nr. 7. 


3. Fuß: Abthl. Weitphäl. 
Teld- Art. Negts. Nr. 7. 


5. Weſtphäl. Inf.» Regt. 
Nr. 53 (1. u. 2. Bat.) 


2. Hannov. Inf.: Regt. 
Nr. 77 (1. u. 2. Bat.) 





1) Hptm. v. Steinwehr. 
2) Pr.:2t. Scheringer I. 


3) +» Groscnrth. 
9 - Galli. 
5) = vd. PBöpping- 
baufen 
| 1) Sec.stt. Perthes II. 


1) Pr.:2t. Baehr. 

2) Sec..2t. Borggreve. 
3) +  Dieterici. 
4) Fort.-Fähnr. König. 


1) Br»tt. v. Eſchſtruth. 
2 - Sehll. ’ 


12) Sec. * v. Seydlitz. 


13) 2. 

4) » 2». Hugo. 

5) — Coesfeld. 

6) +  Wejlel. 

7) » Oravenftein. 
s =» Wantrup Il. 
19) Gellern. 


20) — Barmeyer. 
2) =»  Slofe. 
22) Bice⸗ Feldw. Brecke. 


1) Hptm. *— 


v. Niemsdorff. 
2 + Delius. 
3) v. Sanik. 


4) Pr.» 2t. d. Braufe L 

) - Girt-v. Armin. 

69 +» Frhr. v. Ahr. 

7) v. Leszczynski. 
| 9) Gec-tt Klud 1. 


|9 «  Sceringerli. 
19 «- Brinkmann. 
1) » Huchzer— 
meyer. 

12) # * 

13) Port. Se Vqhmidt. 

u)» dv. Engel. 
bredten IL 


15) Bice⸗Felbw. ———— 
16) s Sad 


') Pr-tt. Fehr. v. Rols⸗ 
haufen. 


» Sec.-2t. Frhr. v. Der. 
| 


1) Sptm. Schnaden- 
berg. 
2) 2ec.»2t. Rühle⸗ 
v. Pilienftern. 


1) Hrtm. Schenf. 

2) Sec.Lt. Bechem. 

9 —Coppenrath. 
4) Bice⸗Feldw. Brauer. 

5) Unteroffiz. Starkowsky. 


1) Br.stt, Wifcher. 
2) Sec.-2t. Rheinen. 
5) Geppert. 
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IX. Armee-Korps. 
















a —— — — — — — 


Todt oder in 
















Bermift. Summa 
| ! 
— sa ae | 22 
—— | Be .l ==. 
täbe und Truppentheile. 35;5| | PER ITIw 
une vun 22* 
35333 SEHE FREIE 
— £E|'% — 2 |% [Tun = 2 
mem Sg 1- zei Bleiee"| 0 |8 
aa | Ar oa Beo — 
















18. Inf.» Divifion. 
Magdeb. * * Nr. 36 
35. Inf⸗) (2. u. 3. Bat.)..... 
Brig. nn Inf Bent. Nr. 84 
(Füſ.Bat.) .. ..... 
Geſammtverluſt des IX.A. K.: — = 


1. Rav.-Divifion. 
1. Kav.Kür.Regt. — (Pom⸗ 
| 








Brig. T merfches) Nr.2..... — — 9 — 
2. Kav. I Kür.Regt. Nr.3, 

Brig. ! Graf Wrangel .... . — 1-11 — 
1. — Batterie Ofiprenf,. feld» 

Art.Regts. Nr. 1 


Sefammtverluft der 1. 
3. Kav. Diviſion. 






















| | — — 

7. ae von Ulan.-Regt. 4 | | ) | 
naar“ — —— — — — — — — 1 

1. — ehr Weftphäl. Feld— Ic a | | 
Art. Negtd. Nr... 22220: — 1-4]- — — — 1 

I 
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Gefammt - Verluft. 


— — — 
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Anlage 16. 





An den General v. Mantenffel. 


„Euer Ercelfenz find durch Armeebefehl von heute früh ange- 
wieſen worden, mit Ihrem Armee» Korps einftweilen Aufftellung bei 
Eourcelle8 gegen Met zu nehmen. In diefer Stellung wird das 
Armee-Korps binnen kürzeſter Frift durch das Truppen » Korps des 
Genersl-Lientenants dv. Kummer abgelöft werden, um ſodann der 
Armee über die Mofel zu folgen. Das Korps des Generals 
v. Kummer foll am 1ldten d. M. bei Saarlouis eintreffen und 
wollen Ew. Ercellenz fi mit demfelben direkt in Verbindung fegen, 
um die qu. Ablöfung in der Stellung vor Eourcelle8 mit General 
v. Kummer zu verabreden, auch demfelben die nöthigen Nenfeigne- 
ment über die Berhältniffe vor Meg übergeben. Zu diefem Be- 
huf wird Em. Excellenz alle bis dahin eingehende Material über 
Meg zur Bermittelung an General v. Kummer überwiefen werden. 


Da bis jest noch feine Nachricht über die von Varize aus 
gegen Thionville detachirte Brigade Gneifenau hier eingegangen ift, 
fo werden Ew. Ercelfenz angewiefen, dieſelbe anfjuchen zu laſſen und 
demnächft eventuell durch Vermittelung der General: Etappen» ufpef- 
tion oder des dv. Kummer'ſchen Truppenforps derartig zu inftra- 
diren, daß fie fi der Armee in möglichft fürzefter Friſt wieder an— 
ſchließen kanu. — 


Zu dieſem Zwecke hat General v. Goeben bereits die nöthigen 
Einleitungen getroffen, wonach auch der genannten Brigade alle zu— 
läſſigen Erleichterungen zu gewähren find (z. B. Torniſter fahren 
lafjen :c.), wovon Ew. Excellenz hierdurch in Kenntniß geſetzt werden. 
Erw. Excellenz wollen mir dann umgehend berichten, was Sie über 
die qu. Brigade erfahren und wie fie inftradirt ift. 


Belbzug 1870 71. — Beilagen. 11 
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Sollte durch eine verzögerte Ablöfung des I. Armee-Korps bei 
Courcelles, deffen Entfernung von der Armee jo groß werden, daß 
ein tägliches Abfenden von Offizieren zum Befehlempfang nicht mehr 
angängig ift, fo werden Ew. Ercellenz die Verbindung mit dem dies» 
feitigen Hauptquartier in anderer Weife möglichjt erhalten und der 
Armee demnächſt auf deren Etappenlinie folgen, um fich ihr fobald 
als möglich wieder anzufchliegen." 


(gez.) v. Steinmeg. 
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Anlage 17. 


An den General v. Aummer. 


„Euer Ercellenz benachrichtige ich, daß höherem Befehl zufolge 
das I. Armee-Korps der mir untergeſtellten Armee bei Eourcelles 
(Bahnhof) vorläufige Aufftellung genommen hat, bis e8 durch Ihr 
Truppenforps daſelbſt abgelöft werden wird. Daß diefe Ablöfung 
bald eintrete, um das Korps zur Armee wieder heranziehen zu können, 
ift jehr mwünfchenswerth und erfuche ich Em. Excellenz, fich dieſerhalb 
mit dem fommandirenden General v. Manteuffel in Verbindung 
ſetzen, mich aber auch direkt benachrichtigen zu wollen, wann qu. Ab» 
Töfung eintreten wird. Ich bemerfe dabei, daß Bahnhof Courcelfes 
zugleih ein wichtiger Magazinpunft der Armee ift und befonderer 
Dedung gegen Met bedarf. Alle auf qu. Feſtung bezüglichen, bier 
vorliegenden Nenfeignements, Pläne zc. werden Ihnen durch General 
dv. Manteuffel übermittelt werben. 


(gez.) v. Steinmeg. 
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Geftern Abend ift der Feind von Theilen der I. Armee und der 
18ten Jufanterie- Divifion vor Met angegriffen und in die Feſtung 
zurückgeworfen worden. 

Der Abzug der feindlichen Armee nach der Maas ift im Gange. 
Die I. Armee wird daher ohne Aufſchub dem Feinde gegen die 
Maas folgen. 

Das III. Armee-Korps überfchreitet, wie bereit eingeleitet, die 
Mofel unterhalb Pont à Mouſſon und erreicht über Novéant und 
Gorze morgen die große Strafe Meg — Berdun bei Mars la Tour, 
beziehungsweife Vionville. Das Hauptquartier ift möglichft nach 
Mars la Tour zu legen. Die G6te Kavallerie - Divifion kann von 
Pagny über Prégny und Thiaucourt nach jener Straße vorausgefendet 
werden. 

Das X. Korps, welches Heute unter Vorausſendung der dten 
Kavallerie» Divifion theilweife bereits nad) Thiaucourt in Marfch ge- 
fetst ift, fett morgen den Vormarſch auf der Straße gegen Verdun, 
etwa bis St. Hilaire — Maizeray fort und zieht die noch bei Pont 
a Mouffon und in dem Mofelthale folgenden Theile des Korps mög- 
lichft heran. 

Das XII. Korps marſchirt morgen von Nomeny über Pont 
à Mouffon mit der Avantgarde bis Regnieville en Haye und fchliekt 
in fi bis Pont à Mouffon auf. 

Die Ravallerie-Divifion ift bis gegen die Maas vorzufchieben. 

Das Garde-Korps erreicht mit der Avantgarde morgen Ram- 
bucourt, mit dem Gros und dem Hauptquartier die Gegend von 
Bernecourt. 

Das IV. Korps nimmt feine Avantgarde bis Yaillon vor, — 
Hauptquartier les Caizerais. 

Die Verbindung mit dem rechten Flügel der III. Armee ift 
gegen Nancy aufzufuchen. 
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Das IX. Korps marfchirt morgen nah Sillegny, um am fol- 
genden Tage dem III. Korps über die von demfelben gejchlagenen 
Feldbrücken über Noveant auf Gorze zu folgen. 

Das II. Korps erreicht morgen mit der Tete Buchy. Seitens 
der vorgejchobenen Kavallerie-Divifionen find nach Maßgabe des Vor- 
fohreitend die Wege zur Maas und die Uebergänge unter dem Ge— 
fihtspunfte zu refognosziren, daß für das X., IIL, IX. Korps die 
Uebergänge bei Dieue fur Meufe und Génicourt fur Meufe; für 
da8 XII. der bei Bannoncourt (liegt auf dem linfen Ufer 1 Meile 
nördlich St. Mihiel) und die Webergänge bei St. Mihiel, Pont 
fur Meufe und Commercy für das Garde-, IV. uud II. Korps 
zu refognosziven find, | 


(gez.) Friedrid Karl. 
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Die Wegnahme von Slavigny in der Schlacht bei 
Dionville — Alars la Tour. 


Der Weiler Flavigny wird durch die Straße von Gorze nad) 
St. Marcel in eine ſüdliche und eine nördliche Häufergruppe getheilt. 
Es ift dies die einzige Dertlichfeit, welche bei einem Kampfe in dem 
Gelände ſüdlich der Straße Nezonville— Bionville dem Angriffe oder 
der Vertheidigung als Stüpunft dienen kann. 

Dei Beginn der Schlaht am Morgen des 16ten Auguft rüdten 
zunächt Abtheilungen der Brigade Pouget vom 2ten Franzöfifchen 
Korps in die Linie Vionville — Flaviguy ein. Als demnächft auch 
das 6te Korps in den Kampf eintrat, beſetzte e3, um feiner Stellung 
nördlid) der Chauffee einen fefteren Halt zu geben, gleichfalls jene 
beiden Orte, und zwar mit Abtheilungen der Brigade Colin. Somit 
war Flavigny von Truppentheilen zweier Franzöſiſcher Korps befett, 
als die Preußen zum Angriffe vorgingen.*) 

Als um 11Ys Uhr Vormittags die 10te Infanterie-Brigade auf 
der Höhe jüdlih von Flavigny fiegreich vordrang, Hatten fich vom 
linfen Flügel derfelben das 2te Bataillon Regiments Nr. 52 und 
das Füfilier - Bataillon Negiments Nr. 12 abgezweigt und waren 
jelbjtftändig in nördlicher Nichtung vorgegangen. Hierbei befanden 
fih anfänglich die 12te und die 11te Kompagnie des Tektgenannten 
Bataillon in vorderer Yinie; bald aber fchoben fich auch die beiden 





*) Zur Brigede Bouget gehörten das 12te Jäger : Bataillon, das te und 
2dfte Linien: Regiment, zur Brigade Colin das 9ſte und 94fte Linien Regi: 
ment. Die Franzöfiihen Angaben über den Zeitpunkt, in weldem Flavigny von 
Seiten ber beiden Brigaden beſetzt wurde, lauten fehr verſchieden. Die Behaup— 
tung deö Generald Froifard, das 6te Korps habe den Weiler erft nad 2 Uhr 
Nahmittags beiekt, nachdem das 2te Korps denſelben geräumt hatte, ift jeden— 
falls irrtümlich, denn die Preußiihen Truppen haben bei Wegnahme des Drtes 
gegen 1 Uhr Gefangene von beiden Franzöfiihen Korps in demielben gemacht. 
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anderen Kompagnien in diefelbe ein, während neben dem rechten 
Flügel diefer Angriffstinie die Gte und die Tte Kompagnie Regiments 
Nr. 52 als Halbbataillon vorrüdte. Die 5te und Ste folgten in 
gleicher Formation hinter dem Tinfen Flügel. 

In diefer Weife gegen die Südfront von Flavigny vorgehend, 
wurden die Kompagnien vom Feinde mit beftigem Feuer empfan- 
gen. Sie machten indefjen, unterftügt durch die Artillerie auf den 
rückwärtigen Höhen, immer weitere Fortjchritte, bis es ſchließlich der 
. 10ten Kompagnie nebjt dem Schütenzuge der Ilten glüdte, über 
Graben und Gartenmauer in den füdlichen Theil des Weiler einzu- 
dringen. Das überwältigende Chaffepotfeuer des Vertheidigers nö- 
thigte indeffen einen Theil der Eingedrungenen, fich wieder zurüdzu- 
ziehen und Dedung Hinter Aderfurden zu fuchen. Nur die beiden 
Schütenzüge vermochten es, fi) an der Gartenmauer einzuniften und 
von dort den Gegner aus unmittelbarer Nähe empfindlich zu be- 
läſtigen. 

Inzwiſchen waren Preußiſche Batterien auf der Kirchhofshöhe 
ſüdlich von Vionville aufgefahren. Als durch das Feuer derſelben 
Flavigny in Brand geſchoſſen war, ſtürmten ſämmtliche acht Kom— 
pagnien der 10ten Brigade gegen den Weiler vor. Die auf dem 
rechten Flügel befindlichen Theile*), welchen Flavigny zur Linken lag, 
ſchwenkten nun von Oſten her ein. Dieſem umfaſſenden Angriffe 
gegenüber verließ der Feind in hellen Haufen den brennenden Ort; 
es wendeten ſich die drei Kompagnien des rechten Flügels nun ſo— 
gleich wieder gegen die Chauſſee, um ihre Vorbewegung in dieſer Rich— 
tung weiter fortzuſetzen. Die übrigen Kompagnien drangen zwar in 
den ſüdlichen Theil des Weilers ein, gingen aber ohne Aufenthalt 
gleichfalls gegen die Chauſſee vor; nur eine kleine Abtheilung hielt 
ſich kurze Zeit in den dortigen Gebäulichkeiten auf, um ſich an einer 
Wafferquelle zu erfrifchen. 

Während diejes von Süden und Often ber geführten Angriffs 


*) 12te, 6te und Tee, 
12. 52. 
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waren von Siüdweften auch Abtheilungen der bten Synfanterie - Di- 
vifion herangefommen. Auf dem rechten Flügel derjelben bewegte 
fich gegen 11 Uhr der größere Theil des Iten Bataillons Regiments 
Ar. 35*) in der Mulde fidöftlih von Tronville auf Flavigny vor 
und drang unter nicht umnbedeutenden DVerluften ungefähr bis auf 
400 Schritt an den Weiler heran. Vorgefundene Heden gewährten 
dort einige Dedung gegen das feindliche Infanteriefeuer. Der linke 
Flügel des Bataillons ftand in Verbindung mit der Iten Kompagnie 
des Regiments, welche im Verein mit Theilen der 6ten von dem 
Kirchhofe von Vionville aus gegen Flavigny vorging, aber wegen des 
heftigen Feuers von dorther nur langfam und fprungweife in Schüten- 
ſchwärmen das vollftändig freie Feld zu durchfchreiten vermochte, 
Sobald man aber den Weiler in Flammen ftehen ſah, gingen 
auch dieſe Abtheilungen des Regiments Nr. 35 zum Sturm über 
und drangen von Weften her in die nördliche Häufergruppe ein. 
Hierbei zog fi die Zte Kompagnie längs der Heden um den Ort 
herum und fuchte nach Norden Feld zu gewinnen. Das te Ba- 
tailfon nahm die Gehöfte in Befit, machte dabei zahlreiche Gefangene 
und behielt den Weiler im ferneren Verlaufe der Schlacht befetst **). 


*) Die 10te Kompagnie an der Spike, die Ite und 12te dicht aufgeichloffen 
dahinter, 

**) Es steht feft, daß die in Flavigny eingedrungenen Abtheilungen der dten 
und der 6ten Infanterie: Divifion dafelbft nicht in Berührung mit einander ge: 
treten find, was ſich daraus erflärt, daß diefelben von verjchievenen Seiten und 
in verfchiedene Abjchnitie des Orts eindrangen, und daß fid die Kompagnien 
der ten Divifion faft gar nicht in demſelben aufgehalten haben. Die Vorbe— 
reitungen der bten Divifion zum Angriffe auf Flavigny wurden dem Einblide 
von der Seite der dten Divifion her wohl durch die zwifchenliegende Mulde ents 


zogen. — 





151* 
Anlage 20. 





HD. Pont à Mouffon, den 16ten Auguft 1870, 
Mittags 12 Uhr. 


Armee - Befehl! 


Die II. Armee fett morgen ihre Vorwärtsbewegung gegen die 
Maas fort. Die I. Armee befindet fih in den nächjten Tagen 
hinter dem rechten Flügel der II. Armee. Der rechte Flügel der 
II. Armee wird in feinen Bewegungen durch die Richtung des feind- 
lichen Rückzuges bedingt fein, jo daß 

das X. Armee-Korps fpäterhin die Maas unterhalb Verdun 
paffirt. Gegen die Feſtung Verdun iſt zu detachiren. 

Sollte das X. Armee- Korps durch die Verfolgung weit 
nad) Norden geführt werden, jo werden Clermont en Argonne, 
St. Menehould als diejenigen Punkte beftimmt, auf die es 
fi) al3 nummehriger rechter Flügel der Armee zu dirigiren. 

Das II. Armee-Korps marſchirt morgen auf Etain, welches 
mit der Avantgarde zu befegen, wenn die Verhältniſſe beim 
Feinde nicht anders bedingen. Die zur Bededung der Feld— 
brüde an der Mofel zurücgelaffene Truppe ift heranzuziehen, 
fobald das IX. Armee » Korps die Ablöfung veranlakt hat, 
was heute gejchieht. 

Das IX. Armee-Korps erreicht morgen Mars la Tour. Wenn 
angängig, hat das IX. Korps die Feldbrücke des III. Armee- 
Korps morgen durch eine Schiffbrüde aus Mofelfähnen zu 
erfegen und, nachdem dies gejchehen, den leichten Feldbrücken— 
train dem III. Korps nachzudirigiren. 

Die drei in Vorftehendem genannten Korps des rechten 
Flügels (melde täglich ihren Standpunkt in mein nad): 
ftehend bezeichnetes Hauptquartier melden müfjen) haben ſich 
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untereinander in Verbindung zu erhalten und kann bei grö- 
ferem Engagement mit dem Feinde der General der In— 
fanterie v. Voigts-Rhetz zumächft über das III. und dann 
auch über das IX. Korps Disponiren. 

Findet, wie zu erwarten, ſolches Engagement nicht ftatt, 
fo haben fih am 18ten das III. Korps in der Richtung 
auf Dieue fur Meufe, das IX. Korps in der Richtung auf 
Fresnes — Genicourt fur Meufe zu bewegen und die Maas: 
Uebergänge dort möglichft früh zu fichern. Event. hat, bei 
früherem SHeranfommen, das IX. Korps beide Uebergänge 
zu fichern. 

Das XU. Armee-Korps rücdt morgen mit der Tete bis Vig- 
neulfes, mit dem Gros bis St. Benoit en Woenre, wo 
das Hauptquartier zu nehmen. Die Kavallerie wird bis an 
und über die Maas vorgefchoben. 

Am 18ten wird das XI. Korps feinen Vormarſch auf 
Bannoncourt richten und den dortigen Maas-Uebergang ficher: 
ftellen. 

Das Garde-Korps marjchirt morgen nach St. Mihiel, jchiebt 
eine ftarfe Avantgarde auf linfes Maas-Ufer zur Sicherung 
des wichtigen Ueberganges und nimmt in St. Mihiel Haupt: 
quartier. 

Die Kavallerie geht in der Richtung auf Bar le duc vor. 

Das IV. Armee-Korps wird fi in der Richtung Jaillon — 
Sanzey—Boucq gegen Commercy in den nächſten Tagen vor: 
wärts bewegen, infofern die Feſtung Toul nicht einen Auf: 
ihub des Vormarjches theilweife erfordert. 

Das II. Armee-Korps erreicht morgen Pont à Mouffon und 
nimmt feine Spike in der Richtung Yimey— Flirey— St. Mihiel 
vor. Hauptquartier Pont à Mouſſon. 

Mein Hauptquartier ift heute Nachmittag von 5 Uhr ab in 
Thiaucourt, von morgen Mittag ab bis auf Weiteres in 
St. Mibiel. 
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Nachdem die II. Armee an der Maas angekommen fein 
und die dortigen Uebergänge wird gefichert haben, wird vor— 
ausfihtlih ein mehrtägiger Halt eintreten, bis die Flügel 
Armeen in gleiche Höhe gelangt find. 

Sämmtliche Korps haben täglih in mein Hauptquartier Or- 
donnanz = Offiziere zu fenden. Die Offiziere können event. Wagen 
benugen, denen das Neitpferd anzubinden, Ynfanterie - Ordonnanzen 
als Bedeckung. 


Der General der Kavallerie. 
(gez.) Friedrich Karl. 


— u 2 


154* 
Anlage 21. 


Verluftlifie für die Schlacht bei Vionville —Mars la Tour, 
III, Armee-Rorps: 
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Namentliches Verzeichniß der gebliebenen fowie der verwundeten Offiziere, 
Dffizierdienfttäuenden und Aerzte, 








Stäbe und Truppentheile, 





Todt oder in Folge ber Verwunbung 
geftorben. 





Bermunbet. 





General: Kommando. 


Stab der Iten Inf.-Brig. 


Leib: Grenadier-Regiment 
(1ftes Brandenb.) Nr. 8. 


5te3 Brandenb. Inf.-Regt. 
Nr. 48, 


1) Pr. Pt. u. Kommandeur ber Kap.) 1) Sec.-Lt.u. 2ter Adi. des Komman- 


Stabswache v. Lützow. 


1) Gen. Major v. Döring. 


1) Major Seh. v. Berfchuer. 


) >» Schlegell. 

8) Hptm. n Goröztenetl, 
) » Klinguth. 

5) Sec.- = v. Kunowski. 
6) =»  Öraeme. 

7) »  Geibel. 

9) » vd. Bonin. 


) - dv. Blandenfee. 
10) Bice-Feldw. Bredemeyer. 


1) Oberft d. Garrelt3. 
2) Major Schaer. 

3) Pr.»2t. Graffunder. 

) = vd. d. Delönik. 
5) Sec.2t. Burchard. 

6 » Bhilippi. 

7) Bicegew. Büchsler. 
) + Lämmchen. 


deurs ber Artill. Steinlein, 
von ber äten Art.» Brig. 


1) Ob.et. v. L'Eſtocq. 

2) Major vd. Seydlitz. 

3) Hptm. Kroll. 

) =» Blumenhagen. 

5) » d. Rott. 

9 + Fehr. dv. Hammer: 
ftein. 

7) Pr.-2t. Gr. v. Soeben. 


) = Behr. vd. Rn 

) » vd. Holwede. 

10) s dv. Öarnier. 

11) +  Defterreich 

12) Sec.=8t. v. Sommerfeld- u 
Falkenhayn 

13) Karſtedt 

4) = n 

15) = vd. Prondzynsli. 

6) =»  Bfeiffer II. 


17) Bice-Felbw. Meißner. 


1) Hptm. vd. Kameke. 


2 » DMWentel I. 

3) Pr.»2t. v. den Brincken. 
) — nr Buchau. 
5) Sec.-2t. Do idre. 

0) =» Springborn. 

7) =» Menkel IL 

) +» vd. Rohr. 

) - Bahr. 

10) » Zirpig. 

11) »  Öraeme. 

12) » Tobye l. 

13) . orn. 

14) » sense 

15) ⸗ rghauer. 

16) Bice⸗Feldw. X 
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Todt ober in Folge ber vawunduug Berwundet. 


Stãb b T 
0m Digi geftorben. 





Stab der10ten Inf.-Brig. Prakt. u. Brig-Mj. v. Seyd⸗ 
lig IL, vom Königs-®ren.- 
Negt. (2. Weftpreuf.) Nr. 7. 


Gren.-Negt. Prinz Karl | 1) Major v. d. Chevallerie. | 1) Pr»et. d. — 


v. Preußen (2Ates Brandb.) | 2) 6ptm. Offermann. 2) ⸗Schroeder. 
Nr. 12. 8) Praet. v. Ahlefeldt. 3) Sec.t. Cochius. 
4) Sec.et. Pabſt. ) v. Dömming. 
5) — offmann. 
) ⸗— ellhoff. 
N) — perling II. 


9) » Roman. 

9) Bice⸗Feldw. Graßmann. 
10) . Bormann. 
11) . Edardt. 

12) . Coler. 


btes Brandenb. Inf.Regt. | 1) Major Herwarth-v. Bitten-| 1) Major Gr. v. Schlippen- 
Nr. 52. feld qup bach. 


2) v. Schorlemmer. |9 + v. Bünau. 

3) Hptm. Hildebrand. 3) Hptm. Pappritz. 

) = v. Falten» Plahedii 9 =» Blumenthal. 

5) »- dv. Münchaufen. |9 - Kuhn. 

6) Pr.-tt. v. Thümen. ) =» d. Bofed. 

n » vd. Sommerfeld u. |n - v. Schlidting. 
Vallenhayn.9 + v. Lütcken. 


9) - vd. Schenke. 9) ⸗Tapper. 

9) Sec.:2t. Paech IL 10) Pr.2t. Gebhard. 

10) =» Held. 1) » Oraek. 

1) = 1. Koppy. 12) » dv. Deren. 
12) v. Sarger. 18) Sec.-2t. Aſchenborn. 
13) » chaefer. 4) +  Rautenberg. 
14) -» Draßdo. 5) -» Sammbly. 
5) - Beil. 6) - Kühne. 

16) » Kirchner. 17) + vd. Rhade. 
”).» Betih IL 9) - vd. Zawadziy I. 
8) +» Öruner. 9) »  Dreifing. 


2) - Wagner. 


4) * Frhr. dv. Houmald. 
2) +» Blumenthal. 

3) - vd. Kleift. 

#4) + Math. 

35) » Müller. 

%) » Müller II. 

2m) >» int, 


3) =» veriter. 
r Port.:Fähne. v. Alvensleben. 
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Todt ober in Folge ber Verwundung Berwundet 


Stäbe und Truppentbeile. geftorben. 





30) Port.Fähnr. Detring. 
31) Vice-Felbw. Madelung. 
32) = Schnaſe. 


1) Sec.⸗et. Gr. v. Bredow. | 1) Sptm. Graeff. 
2) » Harnidell. 
3) Pr.-2t. Frhr. v. Nechenberg. 
4) Zec.»Pt. Oppermann. 


tes Brandenb. Inf.⸗Regt. 
Nr. 52. 


Brandenb. Yäger» Bat. 
Nr. 3. 


5) ⸗Fritze. 
9 = dv. Wasmer. 
| 7) Vort⸗Fähnr. Cranz. 
Iſte Fuß-Abthl. Brandenb. 1) Maier Gallus. 1) 6ptm. Knobbe. 
Feld-Art.- Regts. Nr. 3.2) Hrtm. Vollbrecht. 2Pr.2t. Puſcher. 
(Gen.seldzeugmeifter). Brakt. v. Heidenreich. 3) Sec.-2t. Krüger II. 
4) Sec.:2t. Borchert. ) — Brehmer. 
5) . Daale. 
0) =» Sie 
N) — chröder. 


8) Bice⸗Feldw. Faber. 
Außerdem: Aſſiſtenz· Arzt 
Dr. Liſſa. 





Stab der 6ten Inf.-Div. | ! 1) Sec.-2t. v. Kaldreuth, vom 
iften Brandb. Drag.⸗Regt. Nr. 2, 


tomm. ald Orbonnanz- Offizier. 


3te3 Brandenb. Inf.-Regt. | 1) Sptm. v. Schepfe. 1) Oberft v. Flatow. 
Nr. 20. 2) Pr.-2t. v. Meibom. 2) Majer d. Steuben. 
3) Sec.-2t. Waſſerfall. 3) + Blum. 
4) +» Nehring. 4) Sptm. Hübner IL 
5) - Wegener II 5) - Köring. 
6) = Lunme. 0 =» Sehr. v. Hadeln. 
nn. — ) ⸗Thortſen. 
9)»  Niendorff. 9) =» vd. Wietersheint. 
) « Kirchhof. 


10) » Bergemann I. 
11) Pr..2t. Brandt. 

12) =» Frieje. 

13) = v. Borowski J. 
1) » Gchubla. 

15) + DWegener J. 

16) Sec.»2t. dv. Borowski II. 
7) »  Rodemald. 


9) « * v. Ledebur. 
19) +» ottheiner. 

x) - vd. Wüldnik. 

21) =» dv, Berenhorft. 


Feldzug 1970/71. — Beilagen. 12 
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Stäbe und Truppentheile. geftorben. 


Todt oder in Folge ber Berwundung 





Verwundet. 





Ste3 Brandenb. Inf.-Regt. 
Nr. 20. 


» 


Brandenb. Fif.-Regt. a Pr.-kt. - a II. 
Nr. 35. 5 —— 
Sec.Lt. — 
4) — Junghans J. 
5) ⸗-Goottgetreu. 
6) = vd. Buddenbrock. 
7) —*—* Roſe. 


Stab der 12ten Inf.Brig. 


F Brandenb. Inf.-Regt. | 1 Major v. Sellin. 
r. 24 (Großherzog von |9 + NRedtern. 

Diedlenburg-Scwern) 3) Hptm. Marquardt. 
) - Gierds. 
5) = dv. Brodomsfi. 
6) Sec. tt, Dugo- 
N) =» vd. Fiebig. 
9) = vd. Random. 
+ Thiele I. 
0) » dv, Bord. 


22) Gec-2t. v. Leſſing. 


2) = odraß. 
2) = bel. 
) » Gcmidt- m Kno⸗ 


belödorf. 
%) » Biürkner. 
7) =: dv. Dailel. 
28) Biedrich. 
29) Bart, -Fähne. Homann. 


30) - ——— 
annenberg. 


82) . Nicolai. 
33) . v. Kahlden. 
34) . Karges. 


Außerdem: Ober - Stabs- u, 
Regtt»-Arzt Dr. Ya Baume. 


1) Hptm. v. Schütz. 

2) » Gammerer. 

3) v. Reitzenſtein I. 
4) Cec.:?t. d. Nandow. 

)) » Bauer II. 


9) »- Gexer. 

7) ⸗ v. Rochow 
5) ⸗-Marſchall. 

9) ⸗GHellwig III. 
0 = vd. Noell, 

1) =» Meder. 

22) » Junghans II. 


13) Adami. 

14) — — 
15) sr ltz. 

16) viee⸗ Feldw. Metzenthin. 
17) . Blod. 

8) = Siehe. 


1) Oberft v. Bismard. 


1) Oberſt Gr. zu Dohna. 

2) Major v. Lüderitz. 

3) Hptm. Cramer⸗ vd. Baum: 
garteı. 

) = vd. Boigtd- König. 

5) » Brenning. 

6) =» Sondershaufen. 

N + SBiegner. 

8) Pr-tt. v. Schierftedt. 

) + dv, Nettelhorft. 


Stäbe und Truppentheile, 


Ates Brandenb. Inf.-Regt. 
Nr. 24 (Großherzog von 
Medlenburg- Schwerin). 


8tes Brandenb. Inf.-Regt. 
Nr. 64 (Prinz Friedrich | 


Karl von Preußen). 








12) 
13) 


Todt ober im folge ber Verwundung 


geftorben, 


11) Sec.:2t. v. Duaft. 
v. Klöfterlein II. 
v. Reichenbach II. 
14) -  ojtenoble. 
15) ⸗ 


Niemak. 


1) Ob.et. v. Finterfend 


2) Hptm. v. Glaſenapp. 
3) Tortilovius. 


4) Sec.Et. zer I. 


5) Derichau. 
) — Sf emer. 

) v. Engelhart. 
) — eller. 


) » ppermann,. 
10) = vd. Arnim. 
1) » Gtoid I. 


12) + dv. Poeper. 
13) + Geim. 
14) Port.Fähnr. Leo. 


Berwundet. 





10) Pr.⸗Lt. v. Klöſterlein I. 

1) = vd. Bornſtedt. 

2) - Rundel. 

13) + vd. Kottwiß. 

4) = vd. Brodhufen. 

5) » Bar.v.d. Often- 
gen. Saden. 

16) Sec-tt. gg L 

m) * dvd. Unrub. 


) =  d. Negelein I. 

1) » Bar. v. Eberftein. 

2) - vd. Reichenbad) I. 

21) =» dv. Schkopp. 

2) Krönig. 

3) = Winterfeld. 

2) - Fähndrich 

23) » ».d. Oſten 

5) + Kurte. 

7) » Bahn. 

3) + vd. Roſainsli. 
Lorenzen. 


0) + dv. Noftlen. 
3) + Döring. 
32) Fielitz. 
Außerdem: Stabs-Arzt Dr. 
Geißler. 





1) Major v. Goerſchen. 
2) Hptm. Ewald. 


) » Schulz. 
) = Schendendorff 
5) - MWittde. 


9 =»  d. Limburg. 
) + vd. Möllendorff. 
9) +» Habelmann. 
) =» vd. Hymmen. 
10) Pr.2t. d. Woeillot- 
Feh de Mars. 
1) — rhr. d. Loren 
12) Sec.2t. v. Thiele. x 


13) v. Knobelödorff- 
Brentenboff. 
1) Bar. v. d. Diten- 
gen. Sacken. 
15) ⸗Ney. 


6) - Dahme. 

n) - Gens II. 

13) +» Xaubert. 
12* 
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mn — 


Todt ober in Folge der Verwunbung 


Etäbe und Truppentbeile. 





Berwunbet, 





8te3 Brandenb- Inf. Regt. 
Nr. 64 (Prinz Friedrich 
Karl von Preußen). 


1fte8 Brandenb. Drag.- 
Negt. Nr. 2, 


3te Fuß-Abtheil. Brandb. 
Feld-Art.-Regts. Nr. 3 
(Gen.-Feldzengmeifter). 


Korp3-Artillerie. 
Reit. Abtheil. Brandenb. 
Teld- Art.-Regtd. Nr. 3 

(Gen. Feldzeugmeifter) 
[1fte u. Ste reit. Batterie]. 


Le Fuß-Abtheil. Brandb. 
Teld : Art.-Regt3. Nr. 3 
(Gen.-Feldzeugmeifter). 


1) Hptm. Roedenbeck. 


19) Gec.-2t, Hedert. 
0) - Schulte. 
2) + — 
2) v. Wunſch. 
23) v.r. Zaborowski. 
#4) - Buntebarth. 
35) *  Herzer. 
26) Bice-elbw. — 
Seiler. 
Außerdem: Ober-Stabs⸗ u. 
Regts.Arzt Dr. Pahl. 


aifit.-Arzt Dr. Straub. 


1) Sptm. d. Schlidt. 
2) Sec.Lt. nn 


1) Hptm. Scheringer. 

2) See.⸗et. Gerber. 

3) - Moener. 

) - Mallalöky. 

5) - Müller: gen. Wiehr. 
) »- Wolter. 

7) ⸗ Ahlers. 


1) Pr.-2t. v. Preſſentin. 
2) Sec.-2t. Ahrens. 
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VII. Armee-Korps. 










Tobt ober in Folge 
ber Berwundung 















Verwundet. Vermißt. 








* 22 m rei 
Stäbe und Truppentheile. ER SE, BE, 
— u 2 25 
ge „leer 362 s|, 
— | — ma = 
wee| 5 |E ee 5 | leei5 ek | 
als ı ma | ES Ja |Bi= e |® 











16te Inf.-Divifion. 





Stab der Divifion ... .. —|—| 1 — 1 
Hohenzoll. Füſ.⸗ 

32ſte Inf.-) Regt. Nr. 40 5| 17 ı 1 
Brig. )dted Thür. Inf. 

Negt. Nr. 72 16 | 220 3 

5 


Ste Supslsiheit —— 
Feld⸗Art.Regts. Nr. 8. 
Summa und — — 
verluſt des VIII. A. K.: 


| 

| 

ar Rheiniſches Huf.-Regt. | 
| 





22 244 34 
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Namentliches Verzeichniß der gebliebenen fowie der verwundeten Offiziere, 
Dffizierdienftthuenden und Werzte. 


Stäbe und Truppentheile, — 


Hohenzoll. Füſ.Regt. 1) Oberſt Frhr. v. Eberſtein. 
Nr. 40. 


2) Hrtm. Grundner. 


Tobt ober in folge ber Berwunbung 


Berwundet. 





1) Fr.-2t. Garrelt?. 
2) Sec.-2t. Goldſchmidt. 





) - Frhr. dv. Blomberg. |) - vd. Felbert. 


4) Sec-8t. v. Ölajenapp. 
5) Bice⸗Feldw. Gaß. 


Ates Thüring. Inf.„Regt. ) Oberſt dv. Helldorff. 
Nr. 72. 2) Major v. Oertzen. 
8) Hptm. v. Hanſtein. 


4) Pr.-2t. v. Alvensleben. 


5) Sec.t. v. Boemcken. 
6)Riück J. 

) + Batid. 
| ) » Bertram IT. 
| ) -  Stedefeldt. 
10) - Sacob. 
1) Weſtphal. 
12) +  Gottheiner. 
3) «+ Rül. 
19 VPort.Fähnr. Bode. 
115) . v. Boſſe. 
16) . Wikte. 








SteFuß-Abth.Nhein. Feld» | 1) Scc-tt. v. Metzen. 
ri⸗Regts. Nr. 8. 








4) =“ gr 
|9 »  Sobit I. 
0) =» ug 
7 s iticher. 
9 Port.-Fähne. Hamınenjtede. 
9) . vd. Treuenfeld. 
10) - Frhr. dv. Hute 





nolditein. 
11) Bice⸗Feldw. Lempertz. 
12) . Eteinfort. 


1) Hptm. d. Bentivegni. 

2) Frehtag. 

3) + Menningen. 

4) Pakt. Frhr. v. Steinäder 
5) v. Zedtwig. 

6) » vd. Meibom. 

7) Sec.-2t. Pambert. 

s) ⸗Eiſelt. 

9) + Baumgarten. 

0) + Gropius, 

1) - vd. Keſſel. 

3 +  Ehrenbera. 
13) .- Bertram I. 
1) « Sauerteig. 

s) - Hollmig. 

16) Port. Fähne. Gr. v. Eine 

fiedel. 

17) . v. Loſinsly. 
18) . Lüdke. 

19) unteroffiz. Kaupiſch. 

20) Smalian. 


| 1) Hptm. Hammer. 


IX. Armee-Korps, 















Tobt ober in Folge 



































18te Inf.» Division. 
Z36ſte Inf.⸗2tes Schleſ. Gren. 
Brig. | . 


der Berwundung Verwundet. Vermißt. Summa. 
geſtorben. 

2 Er wi Bi 

Stäse und Truppentheife. |35, 58, BE, BE. 
var s „as r van 22 
ses — — $ | ‚E88 „iEEE| * |, 
—— = a Inn ẽ 2 lese! 5 |2 122 5 
EA Br u u 

Bı® a |» Eu a |» 


Rent. Nr. 11 
- Summta: 








17| 329 — 





© ti Ä 
ot huiften 





1ftes Inf. Regt. | 
49ſteInf.⸗) (Peibgarde). . . 471 
Drig. N2tes Inf. Negt. | 
——J — 27— 
Abtheilung der Feld - Bat- | 


terien (2te ſchwere Fuß: 
Batterie).......7.. 
Summa: 
GSefanmtverluft des IX. 
Armee-florps; 






ıl a2 | 1194) 3 


Digitized by 4 
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Namentliches Verzeichniß der gebliebenen fowie der verwundeten Offiziere, 
Dffizierdienftthuenden und Aerzte. 














Stäbe und Truppentheile, Todt ober in Bolge ber Berwunbung Berwunbet, 
geftorben. 
2tes Schlef. Gren.:Negt. | 1) Ober v. Schöning. 1) ©6.-8t. v. Klein. 
Nr. 11. 2) Major dv. Iſing. 2) Hptm. Windfer. 
3) Hptm. d. Lobeck. 3) + vd. Seemen. 
14) Pr.-2t. Küper. 4) Pr.-2t. v. Bonge I. 


> +» vd. Wiefe - Kayferd| 9 - dv. Merdel. 
waldau.| ) - Gr. v. Rittberg. 


9 + dv. Werder. 7) Sec.-2t. Kühne. 
7 + v». Wilamowitz. 9) » dv. Drediy. 
) + dv. Vallhoffen. 9) =» dv. König. 


9) Sec.2t. v. Colomb. 10) Felſcher. 

10) Neuber. 1) VLinle. 

1) = dv. Ebertz. 2) -» v». Sydow IJ. 

2) v. Stodhaufen. 119 - DBoettger. 

13) » vd. Tſchirnhaus Il. 9 - Dumreicer. 

4) + Dierl3. 5) — 

15) Port.Fähnt. v. Hippel. 1) » anfen. 

16) — te» 17) - Becher. 

17) Bicesgelbw. Ungelenf. 18) Port.Fahux. Gr.v. MoltkeT. 


19) . Gr.v. Moltte I. 
20) BicerFelbw. Tieß. 

21) . Kretſchmer. 

2) = v. Rottkay. 

23) 5 Lange. 

4) . Burckhardt. 





2tes Inf-Regt. (Groß- | 1) Sec.8t. Kraus. 
herzog). 
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X. Armee-Rorps. 

























General- Kommando. . . . 


Todt oder in Folge 
der ringen Berwundet. Bermißt. Summa 
= EIER 

a “ "n I 

a 2a FT mu | 

Etäbe und Truppentheile. 2 E&, LH IP] 
& : | Er © N: 2 z ee B S E = 3 i 
= 31 = she2= us P 
| weBl 8 2 gel 5 Eee 8 € 

— 3 > a Hi — | 8 


19te Inf.Diviſion. 


Oſtfrieſ. Inf.- 
Regt. Nr. 78 4 











u Kl 
Oldenb. Inf.- | 
Negt. N. | BB | U 131 1] 2£ - 4 
— Hi — i — 2 
3tes Weltphä 
— Inf⸗Rot Nr.16) 27 49| 1736| 16 
8tes Weftphät. 
Inf.Rgt. Wrsz| 6 23] 806) 5 
Ne 
1fte8 Hannov. Drag.:Regt. an 
Nr. — 2 3 14 
1fte Fur-Abtheil. Hannov. 
Feld-Art..Regt3. Nr. 10 | — — 44| 40 
2te Feld-Pion.-Kompagnie 
X. Armee-Rorps . 1 1 DI 1 
Ste Feld-Pion. -Kompagnie 
X. Urmee:forpd.. ... — 31 — 
Sanit.-Detahement Nr. 1 | — 1 2 — 
Summa: | 51 64| 81 | 1918| 22] 1 486] 4] 133, 3634| 8 
| und unb 
Bw: KR 
| — 


















Todt oder in Folge 




















der Berwundimg Berwunbet, Bermißt. Summa. 
geftorben. 
1 

— a PS. 22 

© er e = 

* = | = = 
Stäbe uad Truppentheile. so ET | BE. =50 
vg 2 uBe| j un. san . 
Eu er - 58 & = | ESo 885 — J 
mas = s I2=> | = | Ss 1223 »>2| 5 3 
zee E | ken 5 |# era Ei 5 | € 
- RZ Ze 3 4 5 > — 






20ſte Inf.-Diviſion. 
— Weſtphäl. 
8 f. Rgt. N 






4te8 MWeftphäl. 
40fte inf.» JInf.- Rat. Nr.17 

Brig. )Braunfhw.duf.- 
Negt. Nr. 22 

Haunop. Jäger, : Bataillon 


Fuß: 388 —* 
Feld-Art.Regts. Nr. 10 
Summa: 


KRorps-Artillerie. 


Stab der Korps-Art. ... 
Neit. Abth. Hannov. Teld- 
Art.-Reats. Nr. 10 ſte u. 


Ste reit. Batterie)... . . 


Ste Fuß-Abtheil. Hannov. 
Feld-Art.Regls. Nr. I0 
Summa: 


Geſammtverluſt des X. Armec-Korps. 





Gieneral-Kommandoe ...| — — | — 1 
19te Inf.-Divifion . . . . 51) 1250 1 1918 1 ist) 4 333 

2Ofte Inf.-Divifion....| 19 281 44 TEE | 118} 105 105 
Korps: Artillerie ..... 7 3 J 112 


Summa: 
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—ñ NN — — — — — 
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Namentli ches Verzeichnig der gebliebenen, vermundeten fowie der vermißten 
Dffiziere, Offizierdienfithuenden und Aerzte. 














Stabe und Truppentheile. Todt ober In Folge ber Verwundung Verwundet. 
geſtorben. 
Oſifrieſ. Inf. Regt. 1) vr.et. Pratſch. 1) Oberſt Frhr. v. Lyncker. 
Nr. 78. 2) Secnet. Lichtenfelt. 2) Major dv. Runckel. 
I) +  SKod. 3) » Mattern- gen. 
* Sickermann. v. Preuß. 
9v. Wins. 
5) er. Numland. 
6) Bartenwerffer. 
7) = vd. Benningjen. 
9) + dv. Nheinbaben. 
| 2) rg 
| 10) » vd. Pentz. 
11) v. Liſtowsly. 
12) Pr. Pr v. Nimptich. 
| 13) = vd. Diemar. 
4) Draufewetter. 
| 3) v. —5 
| 16) Sec.;£t. D. J 
yihesti 
18) « 4 
9) »- — v Een 
2) + vd. Buſſe. 
21) +  BPielte. 
| 2) = Milthaler. 
2) -» Kaempffe l. 
* Wantell. 
3) — — 
) = eisler. 
27) Port.-Fäher. dv. Coffrane. 
25) . Hasbach. 
Außerdem: aſſiſt. Arzt Dr. 
Schlüter. 
Oldenburg. * Regt. | 1 Oberſt v. Kameke. 1) Major v. Kienitz. 
Nr. 91. 2) Hptm. Gether. 2) Hptm. Behnde. 
3) Pr.-2t. Tenge. ) » Gem. 
) =» dv. Bonin. 9 » Goldihmidt. 
5) Sec-tt. Scholtz. 5) Pr»2t. Wolf. 
0) * — 6) Sec.-2t. v. Thümen. 
vr. Bültzingslöwen. )v— Weddig. 
) ⸗Wieben. 99Doniges. 
) » Wullroth. ) » Gomme. 
10) Port. Fahnt. v. Randow. 11) » Boffe. 





Todt ober in Folge ber Berwunbung 





Stäbe und Truppentheile, —— Berwundet. 
Oldenburg. Inf.Regt. 11) Bice⸗Feldw. Rößler. 11) Eec.-2t. Schmidt. 
Nr. 91. 12) J Bunnemann. | - Nöhrfen II. 
9) » Mojen. 9) - Billid. 


Stab der38jten Inf.-Brig. 1) Gen.Major v. Wedel. 
Ztes Weftphäl. Inf.-Regt. Oberſt v. Briren. 1) Major dv. Kalinowsli. 
Nr. 16. 2) Hptm. Frhr. Schoulg- 2) Hptm. d. Lieres⸗ u. Wilkau. 
v. Aſch ) - Bruns. 
19 + Schulte. 
5) » dv. Borell-du Bernay. 
6) + vd. Neree. 
) =» Scholten. 7) Gec.-2t. Frhr. dv. Hoevel. 
6) Pr.»8t. Wenborne. ) + oejchen. 
n + G&r.v.Olu ——— ) + Thurmann. 
9) ⸗v. Arnim] 10) »- dv. Zaſtrow. 
) Schmitz. 1) Mohs. 
10) Sec.-2t. Unruh. 12) — rlare 
1) =» Frhr. d. Eynatten. 9 - chrader II. 
12) »- Gchroeder. u) - Gchmieding. 
13) + Ulrich. 5) ⸗WolffJ. 
14) = eidfied. 6) » vd. Arentsſchild. 
2) + wart. m) + Wiegand. 
16) « Ribbentrop. 3) : de la Corbiere. 
11) . Bormwerd. 19) Friedrichſen. 
is) Behr. v. —— 20) Bice ‚Feldw. Schulte-Froh- 
Knorr. linde. 
Gruner. 21) - Flottmann. 
- Engelhard. (Bermißt: Sec.:2t. Simmers⸗ 
« Dornauer. bad.) 
) - Riedel. 
2) Köppelmann. 
2) — Fahnt. Frhr. v. d. Borch 
Bice⸗ Feldw. Brackelmann. 
Leopold 
Verron 
Sted Weſtphãl. Inf.-Regt. | Ob.et. p. Roẽll. 1) Hptm. Bethge. 
* 57. — 2) Pr.-2t. Ehrhardt. 2) + Ser. v. Bernewitz. 
3) Sec.et. Weinhagen. 3) + Zuebben. 
) + Lindner. 4) Pr-2t. v. Nerde. 
5) Vort.Fahur. Dittmer. |9 + dv. Borde. 
6) Bice · Feldw. Thiel. | 6) Sec.-tt. zen 
7) chreiber. 


s) v. Arnim. 

) - Bar.v. Schimmel. 
mann I. 

10) + Fink v. Fintenftein. 
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Stäbe und Truppentbeife, Zobt oder in — Berwundung Berwundet. 
8tes Weſtphäl. Inf.Regt. 11) Sec.Et. zus 
Nr. 57. 12) » angheineken. 
3) + v».d. Mülbe. 
14) Port.-Fähne. Flügge. 
15) Bice-Feldw. Poeffler. 
16) Waggner. 
17) unteroff. Hülsmann. 
Außerdem: Aſſiſt. Arzt Dr. 
Freſe. 
ET .Drag.Regt. afip.-art Dr. Schulge. 
Pion. — 1) Port Föhn. Rothert. 
X. Armee-Korps. 
Sanit. Delachement Nr. 1. 1) Rittm. v. Zeſchau. 
7tes Weſtphäl. Inf.⸗Regt. | 1) Major v. Ziehlberg. 1) Sptm. Effnert. 
Nr. bb. 2) v. Hennings. 2) v. Monbart II. 
3) Pr.⸗Lt. — 3) Pr.-2t. Brenken I. 
) + Grofdhuff. ) +  Brenten II. 
) - d N I. |») ©cc.-2t. Donant. 
9% » G©raffl. 6) - Anger. 
7) Sec-2t. Schirmer. nn - Kogll. 
) - Kohl. 9) + Diedmann. 
) -  Bedhem. %) - Meyer. 
0) + Ballauf. 0) - Graf II. 
1) - am Ende. 1) . Maerler. 
2) + Biermann. 12) Bice Feldw. Paſſauer. 
13) Boos. 9) = anfen. 
14) Bicesfeldw, Verſen. 4) « ager. 
3te8 Hannov. Inf.Regt. | 1 Pr.-2t. rede. 1) Major Baron v. Steinäder. 
Nr. 79. 2) Sec..2t. Madenfen. 2) Hptm. — 


2) — Boſſe. 

) + — Saonfeldt I. 
5) Pr.⸗et. v. Heydebreck. 
6) Miemehyer. 

7) Sec.2t. Schmelzer. 


) - Teehmann. 

9) D Schön. 

») » vd. Ehrenftein. 
m) +  Kadod. 

12) ⸗ 


v. Ue tritz⸗ » Gtein- 
lirch. 


3) + iepe. 

4) + eld. 

3) + lügge. 

16) Bice-Beldw. Bartmer. 
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Todt oder in Folge der Verwundung 


Stäbe und Truppentheile. — Verwundet. 
Ates Weſtphäl. Inf.„Regt. 1) Hrtm. Waldſchmidt. 1) Hpti. v. Großmann. 
Nr. 17. 2) Bicergeltw. Weißmüller. |2) Pr.-2t. Trip. 


3) =» Bliedung. 
4) Bice-Feltw. Wegmann. 


———— Inf. -Regt. 1) Pr.et. Dito II. 
Summen. 8 "Liner 1) Scc»tt. Bar. v. Kirchbach. 
2tes Damon Drag Negt. | 1) Sec.Lt. v. Koblinsti. 1) O8. v. Waldom. 
Nr, 2) Rittm, v. Morftein. 
3) Sec.⸗Lt. v. Mob. 
2te Fuß- Abtheil. Hannov. 1) Hptu. Burbach. 
Feld-Art.»Negts. Nr. 10. 2) Pr.-2t. Stolterfoth. 


3) Scc.-tt. Bachmann. 
) . 2 Grumbckow. 
5) Bulius. 


— — — — — — — — — 


Korps-Artillerie. 
Stab. 1) Hptm. und Vorſtand ber Feld—⸗ 
Intendantur Lenz. aggr. dem 
| Ren Weftphäl Inf. Regt. Nr. 16. 
Reit. Abth. Hannov. Feld- PVraet. Rückheim. 
Art. Regts. Nrii Uſte u. 2) Sec.-2t. Bluhm. 
Ate reit. VBatterie). | Außerdem: Aſſiſt. Arzt Dr. 
| | Moritz. 
i) Sec.«et. Schellhaas. ) Ob et. Cotta. 
| | 9 Scc-tt. Varnovée. 


Ste Fuß Abtheil. Hannov. 
Feld-Art. Negts. Nr. 1. 
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Garde-Kavallerie-Divifion. 





Todt oder in Folge 




















der Berwundung Berwundet. Bermißt, Summa. 
geſtorben. 

ae | Fra — wi 

Ctäbe und Truppentheile, age SEC Ei E80 
un = v2 . au a 20 . 
er be 4 — PR ss Re) sus = . 
Ta —— = Em “ 
ea E| k EEE E | Bee E jtleie E|2 
are 
alsle| Ss lad 18 za Ale 








Ste Öarde-Kad.- Brig. 


uſtes Garde-Drag.-Regt. .. | 9 17 204] A| 6o—| ı| 5114| 82 4 
2te3 Garde-Drag.-Negt. .. | 3 | 12) 105) 3 





Summa und Geſammitverluſt 
der Garde-Kav.⸗Div. ... 


92 45] — | 11 6 | 115] 150 
ifte reit. Batt. Garde: Feld» 
Art.Regts. (Der Brigade 
zugetbeilt.) — |—| 3 — 3 4 — 7 
| 






ir ar } Si * 
Digitized by Google 


174* 


Namentliches Verzeichnig der gebliebenen, verwundeten ſowie der vermißten 
Offiziere, Offizierdienfttäuenden und Aerzte. 


—— — —————————— — ————————————— — 





Etäbe und Truppentheile. 





Todt ober in Folge ber Berwunbung 
geftorben. 





Berwunbet. 





1fted Garde: Drag.-Regt. 


2te8 Garde⸗Drag.⸗Regt. 


1) Oberſt v. Auerswald. 

2) Major V. Kleift. 

3) Rittm. Graf v. Weftarp. 

) — rs 
rinz Reuf. 

5) =» Graf v. Wesdehlen. 

6) Pr..8t. Graf v. Schwerin. 

7) Sec.-tt. v. Treddow. 

) « Graf d Solms. 
onnenwalde. 

9) Port.-Fähne. v. Treddom. 


1) Oberft Graf Find- dv. Fin- 
denftein. 
2) Rittm. Beneckendorff · v. Hin- 
denburg. 

3) Pr.-2t. v. Szerdahelyi. 


1) Pr.-2t. v. Rohr III. 

2) Sec.Et. v. Kröcher. 

) - Grafv. Strachwitz. 

) + Botho Graf zu 
Slolderge Roßla. 


GBermißt: Port.Fahnr. Graf 
v. Baſſewitz⸗Behr.) 


1) vr.et. Frhr. v. Wrangel. 

2) Scc.-2t. v. Ezettrig-Neu:- 
hauß. 

v. Fiebig-Angelftein. 


3) * 
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5te Kavallerie-Divifion. 








ber Dean Bermundet. Bermift. Summa. 








Er se 3* 

Stäbe und Truppentheile. Bu ass 585 
nn s an 2 »22 N 
ge | „ [ESS E | „ |Er3 |, 1.3 
ze 8 | 8 ee 5 £ kassel Bea 
alas pa lia)= Ma !s|ı> S |» 








lite KRav.-Brigade. 














Stab der Brigade ....|— | — I — | 2| — —- I—i—| — | 2Ii — | — 
Weitphäl.Kür.-Regt. Nr.d 1} 11 5015| 283 —1I—| 3 6] 6| 42| 56 
* Bene Ulan.-Regt. 

J 1 9 2a 5 35 19 — | 6 18I 6 | 50) 61 
Oben Drag.» Regt. | 

Ne. 1 4| 01 —18| AM — — 9 %j 12 | 113] 95 


Summa: 





12te Kav.-Brigade. 


Stab der Brigade. ...| — I — 1 ı 
Ma * Kür.⸗Regt. 
MEN wre 31 551 — | 4| 121] 235] — | 13] 184| 7 | 189/209 
Amä, Ulanen » Regt. 
Mr: 16 2.200006 2| 51 172] 6 | 104 28I 2 | 19) — | 10 | 174/200 
Scälesw. : Holft. Drag.- | 
Regt. Nr. 13 ..... 1 4 12] 6| 74 351 — | Si 181 7I 86| 65 


——"Summa:] 6 | 110: 1851 17 20] 881 2 25 ı 449 475 


Ir 


” 202 





13te Kav.Brigade. 
Stab der Brigade....|— | — | — | 11 — 2) — — 





21473 
Ma Mer Huf. > Regt. | | 
RE Wen 1 2 1ı 4 22 11 — 4 15 5 28 38 
2. Betopäl Huf. » Regt. 
Deren — 6 18 1 15) —_ — — 1 21) 18 
Sraufäinci Huf.-Regt. 
ee Hi — 7 7a 2| 68 — I — 114) — | 2| 89 74 








Summa: 


1fte reit. Batt. Magdeb. 
Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 4] 1 2 17 36 

2tevreit. Batt, Hann. * 
Art.Regts. Nr. 10. .| — 

Geſammverluſt der Sen | 
Kav.-Divifion: 

















Feldzug 1870,71. — Beilagen. 13 
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Namentliches Verzeichnig der geblichenen, verwundeten fowie der vermißten 
Difiziere, Offizierdienftthuenden und Aerzte. 

















Stäbe und Truppentheife. Todt oder in Folge der Verwundung Verwund ·t. 
geſtorben. 
Stab derilienKav.-Drig. 1) Pr.»8t. u. Brig. d. Mars 
jchall vom 2ten Pomm. Ulanen- 
\ Regt. Nr. 9. 


2) Sce-2t. Jonanne, vom iſten 
Hann. Ulan.Regt. Nr. 18, fon- 
mandirt a/8 Orbonnang Offizier. 





) 
Weſtphäl. Kür.Regt. 1) Sec..tt. v. Schäfer Boit. |! 1) Kittm. d. Liebermann. 
Nr. 4. 2) Pr.-tt. Graf v. Korff: 
| Schmiſing. 
) » Sehr. v. Lilien. 
) » vd. Buttlar. 
5) Scc»tt, v. Alt-Stutterhein. 


1) Major dv. Buddenbrod. 
2) Pr.-tt. vd. Colmar. 

3) Sec.Et. Frhr. dv. Grote. 
) =  v. Almeida. 

) = vd Wedell J. 


1ftes Hann . Ulanen-Regt. Oberſt v. Schad. 
Nr. 13. 


1) Rittm. v. Luck J. 

2) Pr.-2t. v. d. Oſten. 

3) ⸗FIrhr. v. u. zu Egloff⸗ 
ftein. 


Oldenb. Drag.-Regt. |» Pr.2t. Zedelius. 
Nr. 9 u 2) Sec. u Luck II. 
) «- Graf v. Püttichau. 
|) = d». Unger. 
4) Exc.-tt. v. Toll. 
) =». Alten. 
6) E ä 
ID » v. Kamele. 
s dv. Marwitz. 


Stab der 12ten Kav.-Brig. 1) Sec. u. Brig.Adj. v. Klitzing 
vom Mhein, Drag. »Nezt. Nr. 5, 


Magdeb. Kir.-Negt. |) Rittm. Meyer. 1) Nittm. v. Heilter. 
Nr. 7. 2) Sec. tt. v. Ploeg II. 2) Pr.-2t. v. Branconi. 
>) = Graf Sierſtorpff. |) Sec. et. Parents: Canıpbell 
of Craigniſh. 
) = Triefe. 


Altmärk. Ulanen-Regt. | 1) Sec.-et. Frhr. v. Roman. | 1) Rittm. d. Porembsty. 
Nr. 16. 2) = vd. Gellhorn. 2 Pate v. Schmidt. 
| 3) Sec.et. v. Richthofen. 














Side und Truppentheife. Todt eder in Folge ber Berwuntung Beriountet. 
geftorben. 
Altmärk. Ulanen Regt. 4 Sec. Et. Burchardt. 
Nr. 16. 9) NKramer. 


0) = Hordan. 


(Bermißt: 1) Major v. d. Dolleır. 
2) Sec. 8. Vogt. 


Chlesw..Hofftein. Drag.-, P. et. Nogalla- v. Bieber: | 1) Pr..2t. v. Schaumberg. 
Regt. Nr. 13. ftein. |» - dv. Miüncdhhaufen. 
3) Sec.-2r, Püttich. 
) =». Zychliuski. 
) Jaaneuſch. 
) = Kdharit. 


Stab der 13ten Kav.Brig. 1) Fr. tt. u. Bria.⸗Adi. d. Goetz, 
vom Magdeb. Drag.-Negt. Nr. &- 
Magdeb. Huf. Regt. | Major v. Hertel. 1) Secatt. v. Trotha I. 
Nr. 10. 2) : Drame, 
3) - Diebe. 
4) Port. Fahnt. v. Kryger. 
2tes Weſtphäl. Huf.-Negt. 1) Seec.et. Feldt. 
Nr. 11. 
Braunſchweig. Huſ.-Regt. 1) Cbaet. v. Rauch. 
Nr. 17. 2) vr.et. Dedekind. 


1fte reit. Batt. Magdeb. | 1) Pr.-2t. Frhr. dv. Türcke. 1) Sat. Denler. 
Feld-Art.-Regts. Nr. 4. 
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6te Kavallerie-Divifion. 





Zobt ober in Folge 
ber — Berwundet. Bermißt. 
geftorben. 

Pr 22 Pr 

Stäbe und Truppentheile. 55% EP EFF 
PR | 2 » 2 2 ” wo 2 5 
gs $| „ Es & |. Es : 
za 3 | £ jees 5 | & ee 
40 — a2 ma ls | = a 


14te Rav. Terre dr Tas ar u Due ae a a I 


Stab der Brigade . .. - 
Brandenburg. Kür.-Regt. 
(Kaifer Nikolaus I. von 





—— 
2 | 22] 68 

12) — 3| 34 3% 
7 






















14 96— 

Rußland) Nr. 6. _ — 1 6 9 

1jted Brandb.lllanen- Negt. 

ge von Rußland) 

— Bu BE 1) 8; 24 1 14 
— Te Ulanen- 
Negt. Air. 15 ..... 5 ze : 

Summa: 3 13 A I BE Ha Tre 371 — nr 6 — — 7731 461 51] 441 371 — | 5,24 71 621 107 

15te Rav.» Brigade. 
Stab der Brigade .... | — |— ı ıl—-|—-1I-|—|i—-1I ı1|1— 1 

Brandenburg. Huf. Regt. 
oälu.de Huf.) Nr. jr slgılıssl 5188 —| 11211 —| 9 | 160) 183 

lesw.-Holft. Huf.-Regt. 
a ee 1 6 11 2 27 611 — I—!—Il 3 33 72 
Summa: | 4 8 211 —| 13 | 193| 206 





Ste reit. Batt. Brandenb. 
Feld-Art.-Negte. Nr. 3 | 
(General-Feldzeugmitr.) | — | 51 23 

Geſammtverluſt der bten | | | | | 
Kav.Diviſion: 6 75 214| 13 173 116 
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Namentliches Verzeichniß der gebliebenen, verwundeten fowie der ver- 
mißten Offiziere, Offizierdienftthuenden und Aerzte. 


Ds 


Todt ober in Folge der Verwundung 
geftorben. 








Stäbe und Truppentheile. Berwunbet. 








Stab deridten Kav.-Brig.| 1) Gen.Maj. Frhr. dv. Diepen- 
broid-Grüter. 


Brandenburg. Kür.:Regt. 1) Sec.tt. v. Stechow. 
— Nikolaus I. von 
ußland) Nr. 6. 


Iſtes Brandb. Ulan.-Regt.| D Bicewachtm. Bockelmann. 1) Sec.-tt. Wendler, 
(Kaifer Rußland) 
r. 3. 


Shledw.-Holft. Ulanen— 1) Nittm. Brix. 
Negt. Nr. 15. 2) »- vd. Ploetz. 
3) Sec.et. Helm. 
Stab der 1öten Kav.-Brig. 1) Gen-Maj. v. Rauch. 
Drandenburg. Huf.-Regt. |) Oberſt v. Bieten. 1) Pr.et. v. Billow. 
(Bietenfche Huf.) Nr. 3. | 9 Rittm. v. Grimm. 2) =» dv. Schaper. 
8) Sec.tt. v. Klencke. 3) Eec.-2t. v. Witleben. 


) = dv — 
) ⸗Mühlberg. 


Germißt: Sec.⸗Lt. v. Wedell.) 


Shlesw.-Holft. Huſ.⸗i) Sec... Frhr. dv. Lachmann. | 1) Oserft v. Schmidt. 
Regt. u def 9 2) Pr»tt. v. Dörr. 
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Gefammt-Verluf 
in der Schlacht bei Vionville Mars a Tour. 









Todt ober in Folge 









ber Berwundung Berwunbet. Summa, 
geftorben. 

” n a * 

zee| 5 | $ jEe8| 5 see] 5 | $ |Ee* £ 

as | = ja * —45 aa = 









931770 461 





217 | 4668 anıl — [203] 5] 310 | 6641 | 677 



















III. Armee-Korps . | 
Außerbem: Außerdem: 

2 D6..5t..Nerzte 2 DOb.-&t.,Herzte 

1 Et.»Arzt 1 ©t.-Arzt 

2 Afl.Herzte. | | 2 Aſſ.⸗Aerzte. | 
VIII. Armee-Korps 22 2441| 34] 33 | 684 ı 401 — 67 — 55 | 995 | 74 
IX. Armee-$lorps . 17, 359 2] 25] 805 — — 32| 11 42 | 1194 3 
X. Armeesforps . | 7211542] 246) 129 | 2861 | 95] 1 542) 24] 202 | 4945 | 365 

u. 4 Afi.-Merzte. | u. 4 Afj.-Herzte. | 
Sardesflav.-Div. . 12| 29| 312 7 155 | 49 1| 16 —| 20 200 | 361 
Zte len a 14! 166| 429| 46 | 588 137 2 76336 62 | 830.902 
6te Kav.-Divifion . 6| 751 214] 13 | 173 1116] 1126| 24| 20 | 274 | 354 



















Summa: 23614185 1698| 470 | 9932 640 5 96213901 ⏑ 12736 
Außerdem: Außerdem: 
2 ObSt.Aerzte 2 Ob.St.⸗Aerzte 
1 St.Arzt 1 St.-Arzt 
6 Alf.» Aerzte. 6 Afl.»Nerzte. 








ed by Google 
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Anlage 22, 
— ——— 


Verluſtliſte für die Unternehmung gegen Toul 
am 16ten Auguſt 1870. 


IV. Armee-Korps: 





Todt oder in Folge 





ber Berwunbung Berwunbet. Bermißt. Summa. 
geſtorben. 

a | Fra 28 ae 

Etäbe und Zruppentheile. EB BE, 55, 58, 
5 3 * Rz) 
TE Eee se | |E88l8l ‚1888| & 
ar = Pi nn er Pr B8% mi „le88) © r} 
zer 5 | Bee E | EreE lee 5 | 2 
aa | 8 |5a |& Ela ma | ı$ 
ae BE; Ss pa Sams |= 





Tte Infanterie-Dipvifion. 


Stab der Divifion .. ...... 5 
2te3 Magdb. Inf.Regt. 
1ate Inf⸗ Nr. 27 ...2... 6 


Weftphäl. Drag.Regt. Nr. 7. .|- — 
ifte Fuß⸗Abth. Magdeb. Feld-Art.- 
Regt. Nr. 4 (1fte u. 2te ſchwere, 





2te leichte Batterie). ...... 
Zte Feld⸗Pion.Komp. IV. Armee— 
BE ae Bi 21 — 
Summa und Gefammtverluft des | 
IV. Armee-Korps ....... 6 44 55 11/129 9 — 9 17 | 182/14 
Ka Eu 
Arzt Arzt 
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Namentliches Berzeichnig der gebliebenen und verwundeten Offiziere, 
Dffizierdienftthuenden und Aerzte. 








Zobt ober in Folge ber Berwunbung 
geftorben. 


Stäbe unb Truppentheile, Berwunbet, 
















1) Major Yoffroy. 
2) Hptm,. Dammert. 


2tes Magdeb. Inf.-Regt. |1) Sec.-2t. v. Malkahn. 
dir. 27. ) = Keil. 


ı) Ob.et. Memer. 

2) Sec.Lt. — ed 

) =» hr. dv. Rechen 
berg I. 


Anhalt. Inf.⸗Regt. Nr. 93. 


ühlphordt. 

) =» Herrmann. 

5) Bort.-Fähnt. v. Knoblauch. 

Außerdem Aiir.-Aut Dr. 
Koermigt. 


ifte Fuß-Abth. Magdeb. 
Feld⸗Art.Regts. Nr. 4 
(1fte ſchwere Batt.) 


Ste Feld⸗Pion.⸗Komp. 
IV. Armee⸗Korps. 


ı) Port.-Fäher. v. Michaelis. 


1) port.⸗Fahnr. Kemper. 


Nachträge, Berichtigungen und Drudfehler. 


Seite 232, 3. 11 v. o. muß es heißen: Das Ifte Bataillon anftatt „Das 2ie 

Bataillon“. 

s 235, 3. 3 und 4 v. o. muß es heißen: „In Wörth die Ae, Hte, Güte, Tte, 
Ste und Theile der Ilten Kompagnie Regiments Nr. 37. 

s 8389 auf der Size muß es heißen „Pfaffenhofen“ anftatt „Pfaffendorf“. 

s 3%, 8.8: Anftatt „Liewtenant Kurz“ muß es Heißen: „Lieutenant Kurr.“ 

s 3%, 3.20: Anftatt „ein Zug Küraſſiere“ muß es heißen: „ein Zug 
Kavallerie”. 

s 391, 3.5: Anftatt „Lauterbach“ muß es heißen: „Lauterburg.” 


Anlagen: 


Seite 136* und 136*: Unter „Verwundet“ ift beim 2ten Oſtpreußiſchen Grena⸗ 
dier-Regiment Nr. 3 noch aufzunehmen: Vice⸗Feldwebel Borbſtaedt. 


Auf Seite 574 und auf dem Plane der Schlacht bei Bionville — Mars la 
Tour ift das Auftreten von dten Schwabronen bei einzelnen Franzöfiihen Ka— 
vallerie:Regimentern erwähnt, ed wird in biefer Beziehung auf bie Anmerkungen 
Seite 16 und Anlage Seite 1* verwieſen. 


Die Berichtigungen und Zufäge zum erften Heft werden, ba 
diefelben proviforisch auf dem Umſchlag des zweiten Heftes gegeben 
waren, bier nochmals angejchloffen. 


Seite 37, 8. 14 v. u.: Das Iſte Franzöfiiche Korps detadhirte nach Hagenau nicht 

die Divifion Raoult, fondern die Divifion Douay. Um dieje Zeit 
(Ende Juli) ftant die Divifion Ducrot bereits bei Reichshoffen 
und hatte von bier aus Abiheilungen gegen die Grenze vorge: 
hoben. Hiernach ift auch Skizze 1 zu berichtigen. 

s 66,3.5v. o.: Gtatt Tauberbijhofsheim lies Wertheim. 

⸗97, 3. 18 vo: Statt beigifche ift zu fegen luremburgiſche Grenze. 

s 103, 8. 11 v. u. lies: Demnach wurde am 29. Juli der I. Armee tele 
graphirt, die Linie Wadern — Saarburg nit zu übers 
ſchreiten. 

⸗107, 3. 2 v. o. lies: In Folge eines Telegramms vom 31. Juli x. 


Anlagen: 


Seite 41*, Anmerk.: Statt Kriegs: Artillerie lies Korps: Artillerie. 


42* unten; Rommanbeur ber Stabswache beim III. Armee: Korps war 
Pr.:2t. v. Lützow v. d. R. des Iften Brandenb. Drag.:Regts. Ar. 12. 

45*, 3.15 v. o. lies: Pr.⸗Lt. v. Reppert v. d. Gten Art.:Brig. 

74*, 3.9 v. u.: Statt Total der Hten lies Total der Aten Kav.:Div. 
81*, 3. 15 v. o.: Statt Gen.-Maj. Gundell lies Oberſt Gündell. (Der: 
felbe wurbe am 18. Januar 1871 zum Gen.:Maj. befördert.) 

82* Anmerk.: Nicht eine Proviant: Kolonne des I., fondern nur ein De 
tachement einer Proviant » Kolonne bes IT. Armee : Korps (nebft 
einer Fuhrpark: Kolonne) war ber Iften Kavallerie: Divifton über: 
wiejen. 

83*, 3. 8 v. 0.: Statt Hauptm. v. Selle lied Hauptm. Preiniger. 

86*, 3.2 v. 0.: Statt Pr.:2t. v. Roon ac. lies Sec.-Lt. Reichert vom 
Brandenb. Fif.:Regt. Nr. 35. 

90*: Im Hauptquartier Sr. Königl. Hoh. des Großherzogd von Mecklen⸗ 
burg ift ald anwejend Se, Hoheit der Herzog von Sachſen⸗Alten⸗ 
burg nachzutragen. 
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